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Die {fönstige Aofnafime, welche 
meine klinische Taschenencyciopädie 
der Inneren Krankhelten gefunden, 
ermonterte mich za dem Untemehmeu, 
nun auch die Chirurgie und Geburts- 
hftlfe mit Inbegriff der Augen- und 
Ohrenheilkunde, in ähnlicher Art wie 
jene bearbeitet, herauszugeben. Auch 
bei dieser Encyclopädie nahm ich kei'« 
nai Anatand 9 Schilderungen aus den 
anerkanntesten Sehriflsteilern aafzu-* 
nehmen, wo iirfi nicht im Stande war, 
mit andiem Worten deutlicher und be- 
lekreitder aeln za kflnnen, aus den 
Aamlichea GrOnden, die ich früher bi 



IT 

der Vorrede znr klinischen Taschen« 
encyclop&die angegeben habe. Die 
nämlichen Grände müssle ich auch 
hier wiederholen, warum Ich hier wie 
dort die einzelnen Quellen nicht an« 
gegeben habe. Indessen , schmeichle 
ich mir, aus den bislierigen Erfah- 
rangen der Zeilgenossen und Vorfahren 
die meisten richtl^:en Lehrsätze ent- 
nommen und die Resultate nach dem 
ji^euesten Stande der Wissenschaft mit^r 
getheilt m haben. Ich habe aus deti 
besten Qi-ellen geschöpft und die 
Kritik naah meinen individuellen An-* 
sichten dabei tliätig sein lassen. Na- 
(Ikrlich mussten der praktischen Ten- 
denz wegen, die mehr das Leben als 
€lie Schule im Auge hatte^ alle Gc^en-* 
stände in condser Form vorgetragen 
werden, 'indessen durch Vermeidung 
nnnfttser und lästiger Wiederliolungen 
war es dennoch möglich, in einen 
Band so viel eh concentriren , daas 
kaum eine chirurgische Kranklieit 
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oder ein geburtshiUflieher Fall unbe« 
rQeksichti^i «[eblieben wäre , ob^^Jeleh 
nicht gestrebt wurde, dieses durch 
nur oberflächliches Berühren der ein-* 
seinen Gegenstände m »reichen* Ich 
habe namentlich einzelne Kapitel , 
deren nähere firkenntniss erst das 
Besultat neuerer Forschungen gewor- 
den, mit aufgenommen, da diese Sachen 
hl den gewöiinlichen Handbüchern 
noch nicht aufgeführt sind, s. B. die 
subcutanen Durchschneidungen der 
Sehnen beim schiefen Halse , Klump- 

fusse, bei Rackgratsverl^rüjiimungen^ 
Ankylosen, die Operation des Stotteras, 
Schtelauges, die Inoculation bei Sy« 
philis elc, wo ich absichtlich die 
lehrreichen, frappanten Aufschlösse 
der neuern Zeit weitläufiger mit auf- 
gefbhrt habe, vm wenigstens einen 
kurzen ^Begriff dieser Lehren Beu- 
jenlgen.aa geben, welchen die Be** 
kanntschaft mit eines Slromayers, Dief- 

fenbaehS| Ricords etc. Entdeckung»« 



gescliichten selbst entgangen ist. 
Gleichsam ein Erg&nasungstlieil meiner 
klinischen Tasehenencyclopädie, niö^e 
auch die gegemv&rllge von jungen 
practischen Aerzten und »Studirenden 
eine eben so günstige Aufnahme finden 
wie jene, und ihnen zur Erleichterung 
des Studiums der Chirurgie und 6e^ 
hurishälfe etc. dienen, wie ich bei der 
Bearbeitung wünschte dazu beitragen 
zu liönnen. 

Würzburg^ den 23. März 1842. 
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' Abgrewtflineii der Minder« S. Ent- 
wöhnen. 

Abortiva sind solche Mittel, welche den 
Abortus befördern oder erregen. Sie wirken di- 
rekt oder indirekt auf die Frucht oder den Uterus, 
reizen letztern zur Contraction , und geben so zum 
* Abortus oder zur Frühgeburt Anlass. Ihre Wirkung 
ist theils dynamisch, theib mechanisch, Iheils ge- 
mischt. Gelinde Abortiva sind: alle Mittel, die 
starke Blutcongestionen zum Uterus machen; oft 
wiederholte Aderlässe am Fusse; gelinde Emena- 
goga, Thee von Kamillen, Melisse, Arnika, star- 
ker schwarzer KafTe. Heftiger wirken nllc Pur- 
gantia, Folia Sennae, AI06, Jalappa, Gummi Gutti, 
Ol. Croton., Rheum in grössem Dosen, besonders 
TiDct«Rhci vinosa; femer Borax, Crocus, Rosma- 
rin., Sabina, Taxus, Castoreum, Sccale comutum* 
Calomel , Suhiiniat, Ol. animal. Dippelii, Ol. Cha- 
momilL , Jnniper., Sabinae , Kxtr. panchymagog. 
Crollii , Pilulae baisam. Hoifm., Elixir. proprict.; 
die meisten gegen den Bandwurm empfohlenen 
Mittel , so wie auf die Ilarnwci kzeugc wirkende * 
CArr. Ejtcijclopddie, ' ^ 
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Terpentin,^ Kii|thari&en, Wacfiholdtr, Sqnilh elc. 

Zugleich mcdianiscl) und dynamisch wirken : starke 
Brech- und Meseinittel^ electrische Schlage, Ein- 
schnarang des Unterleibs durch CorseUs, iusserli- 
cfaes Reiben und Dr&cken des Uterus mü der Hand, 
Stosse, Schläge, Tritte, starkes Hüpfen, Springen, 
Heben schwerer Lasten , Tanzen, exl häufiger Coi- 
Iqsj Örtliche Reizungan des Mattermundes durch 
grobes Touchiren , Pressschwämme, spitzige Werk- 
zeuge, den Eibautstich; die unzeitig hervorgeru- 
fene Erregung der künslüchen Frühgebuil» ^Rei* 
sungen per anura, reisende Klystire, Alasturbatiofi.; 
heflige Gemüthsei-schültcrungen. 

Aliortusy Flusse -coudic. Geburt vor der 
16ten Schwangerschaflswodie. Zu untencheideji 
davon ist die mizeitige Oeburt (partus immaturus) 
zwischen der löten und 28U'n, und die frühzeitige * 
fieburt (partus praematurus}, welche zwischen der 
SSlen ttBd 37ten SchwangarBchaftswoch« erfolgl. 
Zeichen des beginnendeii Abortus: Schmerzen im 
hrcuze und im L^nterk , Schiairwerden der Brüste, ' 
Sehauam, Kfilte im Rücken, Druck im Schoosse, 
Dringen «im Urin, Schleim und Rlutabgang per 
vaginam. IVach der 2Ülen Woche aussei (lern: Auf- 
hören der Kindesbewegungen. Der in den ersten 
Hoiiaten dar Schwangerschaft erfolgt Abortus lüsst 
keine sehr deutliche« Merkmale zurtek. Die Weben 
sind iii dem fröheslen Zeiträume der Schwan«^er- 
Schaft, in .der ersten Woche nach der Conception, 
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Ahartm. 3 

■iefat iehr ipedeatendL Eine Memlmalkoitk kann 
ittR m letdder iwl ihm ir^rwecbMlt werden , dir 

sie mit ßintsbgang vcrbondcn ist. In der Regel 
frebt in den ersten drei Monakm der Schwaoger« 
echafl die Fracht mit mmrietileai ifioteD ak Der 
Blatfliiss iit in der Regel bei vollblütigen Personen 
sehr profus. Die Zeichen einer vorhergegangenen 
Gebnrl nmifeetireil ekh bei stat^ehablem Abortns 
«n eo wed^r deutUeh, in je frAbereii Monatett 
der Sdiwangerschaft dieser erfolgt ist Zuweilen 
findet eine Disposition sum Abortiren Statt, die 
■vweik» ethlkh iil Kennt oft vor bei habitoel- 
len Krimpfen , Fluor albus ^ BTotfln» am den Geni- 
talien, Bleichsucht,. Syphilis, Scorbut, Mercurial- 
oMhexle, sehmerzhaflen cfaroniBchea Krankheileii, 
Mseremehroersen, Onanie, ROekfratsverhrfimmniig, 
Missbildting des Beckens , Schwängerung in spfiterm 
Aker, bei acuten Exanthemen, bei sehr jungen 
Franen, bei Uasieiit hegern, -reiabareii, hy^eri* 
admi tnid epiteptifefaen Perioaen; bei aolehen mit 
grosser Riipdilüt der Fasern des Uterus, Blut- 
andrang zu dem letUera und den Ovarien, Schwä- 
che, Belaxation des OebimnUeihalsei, Atonie det 
Vteros, bei cbronisdicr Kcizuns: der Uleringefüsse, 
Sctrrfaos, fibrösen, fleischigen etc. GesdiWiUsteny 
kiankhaftea Concremeaten, Polypen des Uterus,* 
Mdetkaller Lage desselbeii, bei nnd in 

Weilern ßeckeii, Knodiengcschwftlslen in dcinsel- 
bea; bei Adhaesioaen awischcn dem serösen Ue- 

j 
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4 Abortus. 

berzuge des Fundus uteri und den benachbarten 
Eiiigeweiden, welcbe das Aufsteigen des Uterus 
bindern; ferner bei m grosser AnUufang des 
Fruchtwassers, Ruptur der Nabelschnur oder der 
Eihfiute, organischen .Fehlem der Ovarien , Kol- 
sftndang, Wassersucht derselben; bei mehreren 
Früchten im Uterus. Meist fBllt der Abortus in eine 
Zeit, in welcher die Menstruation kommen solltb 
im nicht schwängern Zustande. Die Früchte sind 
gewahnlich krank durch Hydrocephaikis, Spina ift^ 
fida, Dyscrasien etc. Fernere Ursache« sind? Pia- 
centa praevia, unvollkomihene Anhei^uug, Entzün- 
dung etc. der Placenta, Sdrrhen etc., ungewöhn- 
liche Kleinheit derselben ; ginzliches Fehlen der 
Nabelschnur, Zerreissungen , Umschlincfrin^en der- 
selben. Abortus >vird durch Abortiva iiaufig ver- 
brecherischer Weise erregt. Zur Verhütung des 
drohenden Abertns dienen: horkontale Lage, Hobe 
des Körpers und Geistes mehrere Tage hindurch, 
V. S.9 oder bei grosser Schwäche 8 — 12 Blutegel 
an die Brust; dabei: R% Creraor Tartari ^; ftitri 
depur, Sacch. alh. ana Sij. M. f. pulr. 1 Theel toll 
2 — 3mal täglich mit Zucke rwasser. Viel Limonade 
vm Getrfinke. Man lasse Leib und Kreuz mit er» 
wfirmtem Spirit. matricalis waschen. Bei krampf- 
haftem Zu.4::nde, nervösen Subjcclen, heftigen 
Schmerzen: Emulsio oleosa mit Extr. liyoscyami 
alle St 1 Gran 9 und UnsserUch Einreibungen ven 
R, OL liyoscyami gj; tinet. Opii 3j, AlenA. ^ß. 
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fiegen den habitaelleii Abortus i EueoiäiierliiigQ m 
G^Mieii und BideribSoipfoUeii iai ferner > EUzir. 

acid. Hallen 3j; essent Ambrae 5ij; 3mal 30 git 
in Wasser. SpiriL baccmr. Juai|ieri §ij ; oL Caryo- 
pliylL, babiak Naa mosdi« , ana Zß\ in den M- 
ekcn einzureiben. — Liquor anodyn. martiat — 
Flor, Zinci bei Krämpfen des Uterus. £inathinen 
von Oxfgengaa» — Veticantia aiifii Krens. Balsam. 
FenmanDü, wie er fiberiianpl bei allen SchMriche* 

krankheilcü sowohl der nuinnlichrn als weiblichen 
GenUaiien vorlreüUdi ist^ so aucii bei Nei^rnnir zu 
Abortos. Ist der Aberlos iai Gange nicbl aufou^ 
kalten , and xielil er sich in die Uingc , so machen 
die dabei statthabend<*n Blutungen nölhig: V. S. 
bei sehr voUblQiigen Personen mil Coogestionen; 
Hütet, nanenllich äussere, welche die Ö>nlractiott 
des llerus bewirken, wodurch das blutende Gc- 
Bss zusammengezogen wird ; Auftrüpfeiu auf den 
Unlerleib von Haphiha, Kfilte,, Tampon. Die Be« 
fMening der Ansslaasung derFmchli ist in allen 
Fäileji von heftigen liinifrn^eri die wescnllichsle 
Indkation» In den ersten 3 — 4 Monaten sollen wir 
dnrdi mattoelle Hüfeleistung den Abortus nicbt be^ 
fordern , sondern sollen den Verlauf desselben der 
Hator überlassen , und nur gegen die gefahr- 
droheaden Erscheinungen den Indioetioiimi gemlss 
auHiiifiiH; nnr wenn des Ei teidit am Nnttemrande 

zu rr reichen und zu entfernen ist, geschehe diess^ 

WO mogiidit ohne Zerreissnng der lUiule. Bei der 
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uiueiUgeii Geburt zwisdien dem 4ten und Tten 
Homite ül die fiiife der.Xmvl aar Befdrdevmg 

de0 Austritte der Frücht ebenfalls eine sehr be-* 
schränkte. Wenn die Eihnute noch nicht xerrksea 
sind, 80 Ml die ktiostliche Eröffnung denelbea dae 
etnzifre Mittel, den WmerahfftiM und die Verkki' 
ncrung des Uterus in bewirken , wodurch Min- 
derung des Dlutveriostes und Be^schieunigung der 
Oeburi herbeigeführl wird. Der Rath, ntttebt 
Einführung der Hand das Kind zu extrahiren, ist 
wegen Mang^el an Raum nicht ausführbar, und nur 
wenn das Kind schon theiiweise den Utems vor* 
laswB» nnd entweder der Kopf oder die Fflsse in 
der Scheide crfasst werden können, ist die voll» 
kotnmene Extractiou dej^eii>en möglich. Die Ent- 
fernung der etwa sögernden Nachgeburt eiforderl 
hier die grtote Vorsicht. Ist sie gelöset, bleibt 
aller zurück we^en Manjrel an ThSti?keit des Ute- 
rus, so kann man sie durch Einführung eines oder 
mebrer Finger oder der Hand exlrabirett. Adhae- 
rirt dagegen die Plaeeata theilweise oder vollkotn- 
nien , und bt die Blutung mussig, so überlasse man 
den Fall der Natnr; ist die Blutung heftig, so gehe 
anm vorsichtig mil der Hand ein , nnd erforsche , 
üh die Lösung ohne grosse Anstrengung und Rei- 
aung möglich; ist es nicht der Fall, so wende man 
nur Milte an oid den Tampon. Bei Kraropfmofitten 
und Sehmenen mit eiMhior Sensibilität, welobe 
den Abortus begieiieu, gebe mou innerUch Opiate, 
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jeden. Treten die nei>fdim£rMheinuifen in Folge 

von Schwäche auf, so sind di« Nervina, Acther* 
arten, Tinctura Ambrac, Castor.^ Camphor, Asa 
feeliai kMcnt Kndi dem Abortus werde ^die FrM 
behandelt wie eine seliwef entbandmie WOchftbrh. 

' AlieiliefiM ^ den Mindenfeopren vom 
Ranpfe des Rindes id entweder ein mffSinges 

unglückliches Ereigiiiss bei der Gehurt, oder durch 
die Kunst gefiissentKch henbeigeluhrt. Oer erste 
FbH tritt besonders denn aof, wenn .nach der . 
Wteudnng oder bei der Fnssgeburt, in Folge eines 
rohen Zn^es am Halse, oder einer schon weit vor- 
getcfaritteneo Fäufnis^ des Kindes, der Rumpf ab- 
tciad, nnd der Kopf innerhalb der fiebnrtsteile 
caruckbleibt Dieses ünglücli fhidel um so leichter 
Stall, wenn der Kopf übermfissig gross ist, wenn . 
er in *^ine schledite Lage sich sn dem Becken- 
dnrehniesser sültt In solchen Fflten trennen sich 
die Halswirbel und Halsmuskeln oft ganz plötzlich 
beim starken Ziehen. Giebt abdann die Natur dem 
KepfOi was swir manchmal geschiebt, keine be»- 
aefoSleilong, nm^flin so ansstossen so können, so 
nrass der Kopf künstlich enlfenU werden. Man 
Ihsst den Kopf mit der eingeführten Hand, so dass 
'der mueMnger hi das Hinterhaoptsloch , imd der 
Danmen m den Mund gesetzt, und der Kopf 
kl einer drehenden Bewegung in und dnrch 
4m Bodm IttmbgefUui wird , wobei man der 
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8 Abreissm de9 Küuksk. Ahicesrns* 

Wirkung der Wehen soviel als möglich folgen 
nmßm Gelingt die fixtrection so nichi^ so kann 
roan tu dem fiebiaudie des sckarfen fleckens 
seine ZuCiiclit nehmen, manchmal %vir(i man den 
Ko|if auch erst perforiren und verkieinem müssen; 
ist er eingekeilt- im Beken, so kinn man vielleidit 
die Zange anlegen» Zum Behufe des Ausalehena 
eines abgerisseneu Kopfes hat man ei^ne Kopf- 
sieher angegeben, namentlich wo man den jkQck 

* ftehenden Kopf mil der Zange nickt enreidien 
Vann. Diese Tire-I^te^ bestehen enhveder in einem 
hackenförmigen Instrumente zur £r£Bssung dee 
Kopfes, in Schlingen, Jfetsen oder Schleuder, 
oder sie sind bestimini in da0 HinleiliaiiptBladi em- 
gcbraciit, uai dann durch das Vorschieben eines 
Querstabchens entfaltet au werden, so dass ein 
Widerhaeken gebildet wird. AUen diescoi Inslm-» 
menten Ist der acharfe Hacken Tonusieiien. • 

Abacessus, Apostema ist eine an den mei- 
sten Organen und Theilen des Körpers ni(iglidi 
abtttOndende , bald grtaere, iMdd kleinere, be» 
grSnzle Geschwulst, die ein fliissiges Conlentum 
als palhisches Secret (Eiter oder citcrartige Flüs- 
sigkeit) enthält, welche IVeigung iiat zum Excret 
TO werden, man Aeilt die Absceaae ein; 1) liin- 
aiehtlicii des Zustandes der Vitalitat a) in entzünd- 
liche, Ahse, acutus inüammatorius , b} kalte, Ahse, 
frigidus, chronicus; 2) in Betreff der leodena 

* rar fteUungt AJmq. anppwutiYa» > nbornlini» (m^ 
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hmA0 tmd Neigung zum Ulcus), und Ahse gan- 

die Peslbeide, CarbimkeL S) In Hiranohl der 

£4iUlehiiJig uud Ursache nimmt man primäre, idio- 
juthtfch»-., iopkche, yoq tmem örilichen UrMchen 
CBtotamlme, and Monidlrey 4eiiteropatlii«he (me- 
taslatischc , kritische , syiiiptomatisL-he) an , die vou 
ailgciueiiieii KraukheitsurMchen eu täteben. Au»- 
mtdm ibeüt man ne n^ck dem Orte und der 
VencUedenbeil der Organe, in innere, Terbor- 
gene und äussere ein, in Zcllhaut, Fetthaut, Ge-, 
kirn«, Lungen«-^ lieber-, Nieren-, Psoas-, 
bocken^Abfeeaw etc« Zeidien der beginnenden 
Eiterung S. bei Eiterung. 

BehmuUwig ist theils allgemein, tkeib 
Midi« £ialere erfoideft bald Antipblogisyca, baU 
Derivantia . Excitantia , Roborantia , bald Alterantia, 
nach Beschaffenheit des Leiden.<i. Indicationen der 
anilchea Bekandhuf «ndt Befördtrang der Eitei^ 
img, iobaM die Zeilheilung der EnMIndmig nickt 
mehr bcrweckt werden kann, Oeflhoni; des Ab- 
sces^es, Entleerung des Kluidums, Ein gewisser 
Grad Ton Fieber «nd EntEOndiuig isl snr Befördeiw 
mg der BÜetmif nolkwendig , daker pataen die 
Antiphlogistica in der Regel nicht, nur da wo 
Fieber nnd Entzandnng dorek Uebermaass der 
SMtmmmti^ durdi geeteigerta ViiaHlil dea leiden« 
den Tkeib (bei jimgen, vollblülicfen, starken Sul^- 
itssien^att bcHig sind| ivo in der iseichvrulsft deü* 
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10 Absce^fm. 

halb viel Rai?, Cttugestion, helUge SpaBnimg und 
l^edettfende jSchnünett StaH finieii, littie nmnAn- 
tiphlogifliM fortbitTadieiL R-. Bmultioii. amygdal. 
dulc. FCC. exprcss. §vjjj; Nitri depurat. 5ij: Tart. 
Vitriol. syrop. sacch. ^; .stOndL EssL 
Hm S0li6 im Nothfalle Blutegel an den leidenden 
Theil, wende äiisserlich blos erweichende, nicHt 
rettende MiUel, CatapkismCT von Semmel, llafer- 
grütze ela, an, dabei aparaame Fieberdifil, vfr- 
meide die abführenden JHitlel, wenn mm anch 
k&hlend wirken, befördere dagegen die Leibesöff- 
nong durch Clismata emoUieatia. Die Cataplasmen 
UM SemmeK Leinaaamen in Mildi oder Waaaer 
gekocht, atxf Leinwand jln|perdick gestrldien, Böl- 
len 00 wann, als es eitrogcn wird, aufgelegt wer- 
den; sie dürfen nie eriiaiten , desswegea lege man 
dea Naehtfl atati ihrer, Ettiphuir* jieiüoa anC iat 
der Absces« mitteldt der Lanzette, dea HaarseiU, 
deffTroicarts, des Aetzniittels oder durch die i\atur 
geaffnely nnd hal die vöBtgn oder theilweiae Ent- 
leerung des Eüeri atatlgefonden, ao veiiind^^nMui 
mit Ungucnt. digestivum auf Charpie gestrichene und 
legt ein Empiastr* diachyL gumifip?. über. Ist* der 
Kranke achwich, nrnger, «fageiehri^ cachectiiGk, 
iai kein MammaloriaAes Fieber, ao ndein Febria 
Icuta iuofegcn,ist wenig Schmerz , wenig Entzön- 
dnngt aber viel Ilirte in dem Ahioetae and um 
denaelben^ ao gebe nwn hmeilidi reiieade, alftp*-* 
kende ülittel, z. B. Ty, Cort. Chiu. reg., rad. Calami aro- 
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MrceisuB. 11 

■HL, MM infttiMl. «1 coq: aq: fooi g xvij id . 

ana 

oj;^ D. S. alle 1—2 St 1 EmI. voll. Daneben 
Fieischbrühe, etwas Wein. AewneilWi pasien liier 
BnolfaDtMi, Irrltoiie, ümMUfge you Flor. Amk 
cie 9 Seemdknifiien , Seife , Honig, Sauerleij^, 
Zwiebeln , Gummi ammoniac. in Esaig aufgelöst, 
■napiMtr.Mapc^ fimpL roaelv.Sciininckeri/iUiiio^ 
in dr t h H gcB Tlieflen, enixfindeten Babeaen, Mildi^ 
knoten in den BrfL^ten etc. miisg man nicht zu 
fröhc ölfnen , hünfig der Natur überlassen. Dagegen 
eifordeni eine frMie Oeftnuig «He AbiceiMe nahe 
an Flediten, Knodien, Gelenliiuipseln , am Halsc^ 
Aller, am Mitlelfleische etc., wo. die wichtigen 
Tlwile dnrdi Senkung des EMera leiden kdnnten. 
Ihm infhlMe JNdm Oeffnen mid Verlihiden der 

Alvesse so viel wie möglich das Eindringen der 
hoM in die iuterhöhle, entferne daher andi nicbl 
eher den allen Veihand, ak bia der nene verfeiw 
tfgt werdbn, ml tum Aoflegeo bereit iü Man 
entleere, besonders wenn nicht viel Härte da iat, 
nicht zn Tiel £iter auf ehinial am, denn letaterer 
iit das bette Blitlel sur Schmelanng der Hfrle. 
Iii der Abscesa sehr schmerzhaft , so \\ ende man 
Cataplaimcn aua ilerb. Cicutae , Uyoscyami, fapila 
Fapaveiia mll Senmelknmien und in Milch ge^ 
hocht warm an, beüreiche die Fliifte mll erwtfrm- 
fem Ol, Hyosoami coct. Man verhfitc alles, was 
iiiUe im AbaoMfo macht, bt die Iviterting aebr 
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0lark, ohne dass Eitergänge da sind (ein Missver- 
UHlaitf swischen 4er in feiner fcigebeiieii Zeil ab» 
gesonderten Quanlilfit des Eiters und der Grösse 
des Abscesses^ dessgleichen eine schlechte Qualitäi 
des Eiters lassen diese vermathen), so Verbinde 
man besonders in beisser Jahreszeil tfigiidid-=-3nial 
das Eitergeschwar mit Uockner Charpie, die man 
anweiien auch jnil Tiiict. Myrrhae befeurtiten kann, 
vermeide aber fbtttge Salben, bl. die Eitermig 
hingegen an schwach, das Geschwür leMos, Mass, 
gefühllos, so verbinde man mit reizenden Salben 
B. 1^*. UnguenU digest; balsanu Arcaei, ana 5j; 
pniv. Merc praecipiL mbr. .^j— 3/J — Oll 
wird durch eintretende iMenstruation , durch Diät- 
feliler , Missbrauch geistiger Geiranke , zu nahr- 
hafte Speisen etc. die Eiterung durch Erweckiing 
einer neoen Entsfindung gestftrt Hier passeti 
Ruhe des leidenden Theiis, hohe Lage des^iclben, 
seltner Verband , sparsame Diät und innerlich 
8--4Rial t«glicb ITheel. volL CremorTartari. Zeigl 
sich eine m starke Wuchening, wildes Fleisch, 
hixurians iinAbscesse, d. h. ist die Granula«* 
Üon .zn stark , das junge Fleisch schwammig, bin* 
lend, so J>elupfe man mil Lapis infemalis, oder 
Lapis eaaslieas, verbinde juit Emplastr. matris 
iuid aufgestreutem Fuiv. Aiumin. crudi, oder mit 
trockner Charpie, und. lege den Verband etwas 
fesl an. Sobald der Abseess rein isl, müssen die 
banugen Salben, Ungueut. di^cäU, basiUc, balä. 
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AbscessM'gwiffrae^h — /ymphati 13 

Areaei de TermiQdao, miil nar nul Ungi «tnipL, 
Celiosiuir, oder mit trodoier Ornfpl» verbtuuleii 

werden. Alsdann heilt der Abscess bald, indem 
die IfaUir ihn durph Yerlfingerung der äussern 
Hanl achUeMi Letaierea wird beiondera durch 
HeftpflaateratreM^n, womit maii die Wnndründer 
uü^ammenzteht , und durch leises Berühren der 
letzern mit Lapia infernaiü, befördel. Die Bildung 
htarifchfr, TWimatalleiider Ifarben wird durch Ein- 
reOrangen von Ol. aniygdaL dulciuiii in die ver- 
narbten SteUen verhütet 

AiMceMM ^M^raeiiamM hat die Er^ 

»dieiiiungen des Anthrax und wird als boicher he* 
handelL -1 Fieber. Ermattung^ Schwindel, Be- 
ingstigung, oflErbrechen, Diarrhoe, Brandblalter, 
Enelieum, China, Camphor, Essig ins Getrfinke, 
Bntfermflch. Man schneide die Brandbäuic ein, 
und schlage liolzessig auf, 

Ata«Mran laeteaa mamaiiaraiii S. 
Brustentzündung der Wöchnerinnen. 

Absc«fs«u« lympliattcuB^ mmor lynipha- 
licus, lialte Geschwulst , Lymphabacesa, Ist eine 
Aostretung der Lymphe aus lymphatischen Gefös- 
gen . ohne dnss Entzündung vorhergegangen oder 
zugegen ist . Dieses sind Lymphabscesse im eigeuU- 
lichen Sinne. Allein ea kann eine Eotzftndung 
TWrhftnden sein « aber in so geringem Graflc be- 
stellen, das5 \Nir sie Jcaom, oder gar nicht bemer- . 
. heu, und ea kommt wegen geringer Lebenathütig- 

m 



14 ,Absce$9m lymphaücus. 

keit der Organe, wegen zu tief gcsunkner Ncrven- 
kraR und PlastiiiUll des Blutet, und wegt« krank«» 
haßtD Dktiiciseii mr BiUniig eliM seHSsen , diko- 
nen Eiters, ohne dass Erscheiuungeu der Entzün- 
dung offenbar waren. Auch auf solche Weise 
entsteheiide Absceise vemil maii kalte, liympkab* 
aeesse, Lymphgesdiwfilste. Sie ihd fmnier Folge 
eines allgemeinen cacochymischen oder dyscrasischoD 
Leidens, und entstehen entweder von selbst, hin« 
fig an mehreren .Orten 'suf^eieh, oder werden 
dureh iossere GeHmltthutigkcit veranlami. Es zeigt 

I sich anfangs eine kleine elastische üuctuirendc Ge- 
schwulst, an h£uflgsteii aai Sekenkd, auf der 
Schulter , am Habe , Nacken , auf der Brust , welche 
ohne Rothe und fast schmerzlos ist, und sich bin* 
nen wenigen Wochen, Jtfonaten, dergestalt ver- 
grAsserl, dass sie oft mehrere Maase Flilssigkeili 
die anfang» klary naohher trübe, gelblicli, rttdiHdi, 
stinkend ist, enthalt. Zuletzt bricht der Abscess 
von selbst auf, entleert viel Flüssigkeit, die sich 
tfiglkh in Menge " einstellt. Die Krtfle aiaken, 
Abmagerung, hectiscfaes Fieber, Tod durch Schwuche 
und Abzehrung. Von dem kalten Abscesse müssen 
die sogenannten Congestionsabscesae uatei^ 
schieden werden , wo die Quelle des Biters, mei- 
stens cariüse Zerstörung der Knochen , mehr oder 
weniger von der sich an der Oberiläche zeigen* 

.den £iteranaauwdaiig, entfernt ist. Man kann sie 
eintbellen: i) in wahre LympbgeschwAlsta, a) 
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AbBcenui lymphatißm. 16 

idtopithifchB , mi imm« ümwliiw wMuideii, 

sowohl ^cui als chronucli, b} symptomatische 9m 
inneni Ursachen, aU Folge allgemeiner l£rnnkheit 
daa . I^y wp toyrt aiiia catitaDdeii. 2> Itöe falMhe 
Lyiuphgeacbwiibit der lympluitiaciie Abaceia jbÜ 

wahrer Eiteransahinilung. 

Behmhdbm§. l) Man gebe den kmik- 
taften «teniadieiiLympligeiissBn fbreTerlonieReia^ 

harkeit i\ieder. 2) 3Ian befördere ihre Contrac- 
tilüil md erhöbe 3) die Hesorption* Man ver<- 
iiidie aiAiigi stete die* Zertbei(ovg, nNNn «elie 
Blotegel Im Umfange der Geschwulst, mache kalte 
Umschlage von Eia , Wasser , Schmuckerischen 
FeneBtatioaea , Camphonpirilnat wend^ eiiiea 
gteidmtoigeii Druck durch sweckmtoigea Vefw 
band an, lege 2—3 Fontanellen in die NÄhc des 
Tumors, lind gebe inoerltch hei ofTenbar allgemein 
B«Pi Leiden und noch krifügec CoostHittion alle 
Tafe ein Porgank * ana ^ Gran Cakmiel 
und OJ—o/^ Jalappa. Ist das Uebel rein me- 
chanisch entstanden^» der Kranke selbst. bei guter 
Siftebesehaffeidieil, so gelingt die Heilung auf die 
angegebene Weise, besonders durch die zweck- - 
m&ssige Compression ohne alle, innern Mittel Ge- 
lingt die Zecdieilong bei der symplonuitiaGheii wah^ 
m Lymphgeaebwttlsl durdi soicke Mittel nichtt iO 
gebe man die Hoffnunjr dnz« nicht gleich auf. Man 
versuche Vesicanlia 14 Tage lang auf den Tumor 

falegty oder ilae denselben aMbreae Wotdieii lang 
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16 Ab$ces$us lympkattciis. 

mit Lapis infcrnnlis, oder verbinde 2raal täglich 
die ganze Oberfläche des Tumors mit Liquor üy- \ 
draif* nitrioi; setze diese Kur lange fort^ doch S0| . 
daA die OberflSche des Tumors nklil gai» durdi» 

geätzi V^ML brüllte (lennuch die liesorptiua nicht 
erfolgen, so beforäi^re man eine kräftige Enl- 
cündimg und Ettening, itnd Mne den Ahscess, 
doch so, dass er sidi nicht plötdiGh entleert, soM 
füllt er sich bald wieder^ die Kräfte sinken schneller, 
nnd der Tod wird dadurch befördert liaupiindica- 
tiiaien sind hier: a) UntenMitEimg der Lebenskraft* 
durch animalische Kost, Fleischsuppe, Wein, China, 
liatanhia, Calamus^ b) liei ücksichtigung der Dy»- 
4srasie durch innere Mittel, daher nach Umständen 
Antiscrophnlosa, Antivenerea, Antiarthritica. Sol- 
chen Indicationcn cnbiJiichl in den meisten Fällen 
R.Merc. sublim. corroÄ-, Sulphur. aurat. Autim., ana 
^ßi extr. Aconit, gr« xr; exir.Duk. 5iy; JH. L pir 
lulae No, 120, consperg. pulr. Licfuirit D. S.FrCih 
und Abends 6 Stück. Mit diesen steigt man bis 
auf 9 oder 12 Stück, und fällt wieder bis auf (x 
Daau ferner: IL KadSaponar., SassapariU*, Xarax» 
ana stipiL Dulcam., ligni Juniper. ana An- 
timon, crudi in linteo ligot., ^j; coq. per bor. ij ad 
colak ff iij; D. S. auf 3 Tage zu verbrauchen» — *c) 
Erregung eines kräftigen Entsftndungspre<Eesses im 
Abscrcssc, wodurch plastische Exsudationen , An- 
näherung der übern und untern Fläche, kiulüge 
Eesoiflion und ScMiessung bexwecki werden soB. 



AbseesMm iymph. — Acupmictur. 17 

Mift ie|^ in dlMr Absrchl 3—6 Eiq^ltttn fione- 
iMla, j» ntfk der GröMe der Gesdnntbt, mit 

Lapis infcrual. oder cau^i. auf dieselbe, verbindet 
«n andern Tage die gebildeten Borken milUngucnt 
d^geit 9, worin 3^ notber Pfeaee^iM genusclil^ 
md onterilfft so die HantgegcbwQre^ bis die Re^ 
sorpiion vollendet ist Dabei noch 1—2 FonUinel* 
len in die i^he des Tumor» Einige rathen bei 
Bocb gnlen Kriflen des Kranken, die ClefGfawnlat 
dorcfa den Schnitt zu offnen, die Flüssigkeit auf 
3tnal binnen 24 Stunden %xi endeeren, das Cavuni 
nui kociiandeni Waaaelr auaansprilmit md aroma*» 
liiclie nnd spfaitaAse Unisäiläge ansnwenden« 
Zweckmässiger als das siedende Wasser ist folgeo- 
dea 2~3niai lauwarm eingespritzt, jj^ Mera anbL 
eerroe. gr»z jnr;.aq.deslflL fvj; oder abwechselnd 

damit: R- Lapid. infern. ^j— 5/9; acpia Kosar. , aq. Opii 
dcsf. ana gi^c?. Andere loben die Ugittui diirrh die 
ganze Gescbwulil gesogen; sIeniMdarch aUnfiUigee 
Anuelwa salelsCden ganxen Tnmor durdischneiden. 

Ataeessiu MaunuliMMu« S. Kopfblut- 
gescbwulst 

' AMreilbatti« & Aborloa. 

MmmamßOämmtmmt fof«^ S. Frühgeburt 

A cco a cliera ent pro vo^ii^« S. Frühgeburt. 

AcittHrswrlMie » Zerreissnng derselben« 
& Sehnewrondeii« Sehnemerreissnng. 

JUmqpiuactpur ist ein von den Chinesen und 
JN|»inL\-Ln entlehntes operatives Yeiiabreni welches 



18 Amipunctur, — Aderkm. 

mit Nutzen gegen lokale ihcumalische und gichti* 
sehe Soll merze II , bei Cephalalgien , Gesichtsschmerz, 
Nenral^eUi Trismns, Anasarca» Epilepsie, Limiba«' 
go, Magenkrampf, AogenObeln etc. angewendel wer- 
den soll. Die Nadeln sind von Gold, Silber, Pla- 
lina, Stahl, Kupfer, dünn, und 2—4 Zoll 
lang. ÜVill man sie in den schmenhaflen Theil 
stechen , so bildet man mit 2 Fingern eine Haui- 
falte, sticht die Nadei mit oder ohne IVadellialter 
dn, und schiebt sie dann drehend und drilckend 
tiefer ein, was sehr leicht geht. Der Scbiiierz da* 
bei ist höchst unbedeutend. Man lassl die Nadeln 
(in der Regel 2 — 8 za gleicher Zeit eingebracht) 
15 Minuten, ja Standen lang stecken, ha ,alle 
Schmerzen vorQber sind. Sind ilie Nadeln sehr 
fein, so kann man sie ohne Schilden seihst in Ar- 
terien, Venen, Nerven, in die Eingeweide, Lunge, 
'Herz, Magen etc. einstechen. Auch mit GalTanis«- 
mus und'Electrizitil hat man sie, um ihre Wirkung 
zu verstärken, in Verbindung gebracht. So bringt 
man k. B. bei Aspbyrie durch Blits, Ertrinken, 
einige Nadeln in die Herzgrube, und'wrWodel 
diese mit einer kleinen Vollu -Säule. 

Aderlass« Venaesectio, wird mittels einer 
Lanzelte oder dem Schnaepper rerriditcl; am Halse 

an der Vena jucrularis externa; in dem Ellenbogen- 
buge ^ Vena cephahca, mediana, oder ba-» 
sitica ; am Fusse an der Vena saphena oAsr cepha* 
lica pcdis. Die Operati9n kann als PitieservatiiP» 
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mittel aogeweiidet werden: 1) bei fiabilos «por 
plecticQ»; 2) Iwi ichwangeni Penonen, die schon 

.6fters an Abortus litten, zur Zeit wo sich dieser 
gcwöhniich einstellt, also zwischen der lOten und 
. 14teo MF^che; 3)>ei voUU&tigea Vw$m€n^ die in 
dem lelEtea Monsle der Schwangerschaft an wah- 
rer Vollblüligkcit , eben so an Kopfweh, Schwin- 
del heim Bücken, an Obstructiones aivi, Scampi- 
ndecn leiden. Oft wiederholl als Fraeservaliv- 
nittdi werden die AderUlsse zuletst begfinstigend 
für Plethora. In Krankheiten lisst man zur Ader: 
aj hei ipilamiaatorischen^ttiMi ^eherhaften Zust^dcn 
nil vollem, gespanntem, hartem Pulse, abo hei 
allen heftigen arteriellen Entziindungen, mit be- 
deutendem Loiiaischnierze in der Brust, .mit Dis- 
pnoe, Angst etc^ verbunden;, aber der Pols aUein 
kann nie cum Aderlass entscheiden. Es gibt Un- 
liTleihs- und Herzentzündungen mit kleinem Pulse, 
WO dennoch das Bhitlii5sen höchst nothwendig 
ist Jfatn muas hier |olgende<Punkle berflcksichti-* 
gen: o) die Constitution und das Alter; je kräftiger 
der Men^h ist, je mehr er sich im Mannetaiter 
bfjhidti, desln eher wird Blutverlust ertragen , 
smnal wenn die Zeichen der Plethora augegeii sind, 
u;j<J die Krankheit mit starker lluliit: des Körpers 
und vermehrter Hitze verbunden ist. Je zarter, 
icb%^g|cbUcber und jflnger das. Subjekl ist, desto 
vprsiditiger sei man mil Adorlteen , eboa an bai 
fireiseii im hohen Alter. Bei Kindern unter b JaU« 

2* 
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fe» wird imDi selten V. S« ndüng Üftbeii; hier rei- 
dieti bei hefUfer LoaleBtsfiiidinig Blutegel, (Silo* 
Biel tiiMi Nitriim schon aus. /?) Die Dauer nnd 
Form des Leidens. In chronischep Mranliheitcn, 
▼erbttnden nil .SchwAdie .und Abmageroiig, Wird, 
man nicht an den Aderlass denken dürfen, dt er 
nur in acoten ^eberhaften Kran Ii heilen angewendet 
SU werden pflegt j^) Die Natur und den Cliarak- 
ler der Krankheit Es versteht sich von selbst, 
dass nur hei rein arlerieUen Pntzfmdunjren nnd 
liebt inflammatorisdieni Fieber, und nur hei Ab* 
iresttiheil jeder wahren Sdrwiche des Kranken 
Eur Ader gelassen werden darf, ff) Die Wflterang*-- 
Constitution und den herrschenden Krank he itscfe- 
nius. Ist letzterer der entzändüche , so leisten 
Aderltoe in den meUten Krankheiten viel, ist er 
aber der gastrisch -nervöse z. B., so schaden sie 
meist, b) Auch da , wo keine entzündlichen Zn-' 
stände obwalten, aber der Blatomlauf und di# 
Oiirdation d^s Bhitef - gehenmit werden , c. B. bei 
Stickfluss, Cyanose, Cholera asiatira, bei Yergif- 
tunsfen und Sdieintod durch h'ohlengas, bei £p» 
bftngten etc. aiadAiderÜsseals palliativ nm sonHAr 
indlbirt , je weniger der Kranlke an wahrer Ady^ 
aaniic leidet, je grösser die Lehensgefahr, und je 
kobtenstoff reicher das Bbit kt^ wo abo die ZeioiM 
der gehinderten Oxydation nnd des anterdrftritlen 
Rbrvenlebens , kalte Glieder, bhiulichcs Ansehen 
des Gesichts, der Extremit&teii, DispnoOf KHUnpf^ 
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eia *i imd. MMneiitlidi nwA Veififtageii tmi 

Scheintod aU Rettun^mittd, w^nn die Gifle einen 
apoplectischen Zustand erregen^ wo man neben 
kaitm KcffamsehligeDf auoh di# Ymi ji^olari» 
oder eiMi Ammdef ^Obeil maas^ nametillidt nftdb 
Vergiftungen durch Opiam, Belladonna, Strnfnonium, 
Hyoscyamus, kohlenduiiil eto* Contraindicirt ist, 
hdchal aellene Ffttte attflgenomnieii, die V. Si bei 
alleii KrankbeileB , die «chon^ber 9 Tage ftH sind, 
bei Kindern, gchwachlidien Frauen und abgelebten 
Gttmem, Jiet aUea Kraniibeilcik mit wahrer Adyna« 
mie, und zur Zeil der gastriichHierTdieD Krank« 
hcitsconstitution bei allen chronischen Uebeln, 
Dj-Bcrasieu und schleichenden Fiebern. Die Ouan- 
titftl dfii uregzolaasenden Biu(aa libl äkk im AHg^ 
meioen nidit abtolul bestimmen; die UnaHade, 
die Bc5i hallt nhcit des Blulej» und die Yeründerung • 
deg Pulses miusen «ur Leitung dienen. So i&ul 
mM bei -Pneumonien da» Biiil ae lange flieisen^ 
bif der unlerdrficlUe, Ideine, «iinelle Puls grOtseSi 
voller, and frerer geworden ist; 'ein i^ühes Ader* 
laaaen imd in binceiibender Menge aind hier an 
Aolmge der Krankbeit beaier, äla 2^3 AderUase 
spälerUin. In Ffillcn, wo man gerne eine Oha- 
madit erregen wiü, s. B. bei bedeutend innern 
MüaL^iA« ontf groaaer SiniAail 4er Faaeri bei 
Hernien , Verrenkungen, bei aetifen Haemoirbagien 
etc. man don Kranken aufrecht sitzen ; will 
im de verbmeii, ao muaa der Kranke , w^Utri^nd 



22 ÄderkM. — After. 

das Blal Üesst, flach^ liegen. Eine remtkorlsche 
V. S., um dadurch döm Blute eine Ableltnng zu 
geben, z. B. vom Uteras abzuleiten bei Schwaiigcro, 
um den. drohenden Abortus zu verhüten, darf 
stetf ntir klein sein, nnd oft erreiehl man achon 
seinen Zweck, wenii man auch mir 2—3 5 ^^^^ 
entleert« Unglücklich kann ein Aderlass wer- 
den 1) durch die Verletzung der Art brachialiB, 
beim Adörlaas am Arme, worauf eine Smwerlidie 
Pnlsadergeschwulst , Aneurisma extemum , folgt. 
S^Aneurisma. 2) Yenenentzündong. Arteriotomie. 

Aetmittel« S. Caustica. Fontanell. 

Atiew^ kllnstlicher* Anus artificialis ist 
eine durch die Kunst an einer der Bauchseiten be» 
wiAte, und mit detfi Darmkanale in Verbindung . 
stehende Oeflhung , durdi wdche der fehlende oder 
krankhaft verschlossene After ersetzt, und den 
Darmunreinigkeiten ein We^ nach Anssen verschafft 
wird. Daa operative Verfahren, dessen man och 
zur Bildnng oder Anle^imff eines solchen Afters 
bedient, hei^t der Bauchdarmsrhnift. Die Indica- 
tionen zu dieser Operation geben theils solche Ab- 
normitätendes Aftera unddes Mastdarmes, ^Iche an- 
geboren, theils solche, wciclic erst erworben wurden, 
den After oder die Mastdarmh(lhle verschlipasen, und 
wegen ihrer BeschiSenhell eineGangbnrmadittnl'iMr 
fldomalen Afterdflbnng nicht gestalten, f ) Angibome 
Verschliessunsf des Afters und MMshlamics, wenn sich 
der normale Weg nicht iiersteilen lösst, und zwar 



wegen 2a hpch hinauf . sich erstreckender Vef- 
Mduong def Aters und Mastdarmei^ oder we-* 
gen theSwewen oder ginalichen Mangels des 

letztem, in welchem Falle das Colon entweder 
in e|neii blinden Sack, oder in einen längs des 
Kreubeinea vhenmlefBleigenden aoKden Strang sich 
endigt.' 2) Atrcsia ani vesicaiisund urelhralis. (p. 30 Nr, 
7.) 3) Erworbene Verschliessung und hoher Grad von 
nichl in beieitigender Vereng^ning des Allers und 
Hastdlnes, wenn die Unmöglichkeit, diese Theile 
zur Ausscheidung der Darmexcremenle auf natür- 
licbem Wege gangbar zu machen, erwiesen ist, 
odejr zu viel Zeit kosten wifardei um das gefährdete 
Leben zn retten; z. ß. bei betrfiditticber , in uner- 
reichbarer liübe befindlicher Verdickung der Mu^t- 
damwandungen irod Verengerung des Lumens, 
bei Taiiedsen, polypösen,. steatomatösen, fungdseii, 
tnberkuluseii, szirrhösen, carcinoiiialoöin Geschwül-» 
st€n : auch bei Zurückhaltung des Kolbes, wenn 
sie eine lebensgeiUirUehe Tympanitts scbon eneugi 
hal. Verfahrunfrs>veisen gur Operation sind: 1) Bil- 
dung des künstlichen AAers in der Regio iiiaca 
snustrai 2) .in der Kegio iiiaca dexlra; 3) in der 
fiegio adtanhilieabs; 4) in der Regio lunüMÜls sl-* 

nistra ; 5) in der Regio lumhalis dexlra. Die »üb 
1) ist die gebrauchlichsle Melbodo» ülan macht über 
der Regio iiiaca^ an der Stelle, wo z«B. in einem 
gcgdienen FUe die 9 fdrmige Biegung des Grimm- 
darmes eine GcbdiwuUl bildete, einen EinäcUuiU 



24 Afler^ widernatürlicher. 

III einer Länge von 1 Zoll ^ acht hierauf nritleb 
des Zeigefingen die Flcxura sigmoidea heraus , und 
tSkxXj vm dien Räcktritt denelben in die ßaucii-' 
hdhic 20 verhindeni , swei gewldi^te Ffidea dorch 
das Mesocolon, worauf der Dann der Länge nach 
aofgeidinitten ¥rird. Der uafibfolgendo Verband 
befiehl in Charpia, ComimaseD^ nad einer Leib- 
binde; die Nachbehandlung bezieht in der Sorge 
für gehörige l^eibesütTnung , zweckmässiger Diät, 
grosser Remlicbkeii^ fiifiiiren, fiymp. Rhei» 

Jktter^ widern ntrlrlidier* Anus prae- 
ternaturalis ist jede widernatürliche, an irgend ei- 
ner Stelle derBauehwand befindliche, ond mit dem 
Darmkanale in nnmitfelbarer Vet4)nidnng stehende 
OefTnung, durch welche sich die Darmconfcntn ^nm 
oder nnr cum Theil nach Aussen entleeren. Wird 
nur ein TheU des Darminludles durch diese Oeilhung 
entleert , der andere aber auf dem natürlichen Wege 

. ausge^^iedea , so belegt man die abnorme , die 
£x0retion der Faecalmatene vermitlelode Oeffnung 
midk mil dem Kamen Kolhfistel, Fistnia stereo- 
rca. Der >\ idernaturliche After un!cr<?cheidel sich 
von dem kiuastlichen durch seine Kiitsteiiuug; cr<^ 
sterer wird dinrch KrankheitnustSnda dir Baiicii«' 

' ^ken und des 'Dannkanals herbeigcf&hrt, und 
ist immer eine Folge der cigenthümHchcn Gcstal- 
ttiog derselben wfibrend ihres Verlaub ; der kflnst- 
Hche After Sagegen wird eiftes lleibweeks UVi^ir^tt 
gebiidet. Jeder küiistlic)^ ^Vltcr iit, er dcu 
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YMlo^a oder nungciadt« Dat&rlichw Afler er* 
Mteen mU, vmi a» einer andent Stelle, ib an der • 

des natürlichen Afters sidi befindet, als \% idernntür- 
Ucher zu hetracfaten« dieser alier, v^im er nichl 
vatt der Kmiil «nm Ueikweokee wtgNi gebUdel 
worden ut, kann niemals kfinstftdhet* Afler genaonl 
Werdca. Die Ursachen des Avidernatürlichen AAcrs 
mnds penetrireode Wunden, wobei die TOrlelslen 
nnd torfelUOenen Gedirm^ l^m>d>g gevrorden sind; 
eingeklemmte, in Brand übcrprefiran^rene Ilernien; 
bedeatendef tiefliegende Ahacesse im Unterleibe, 
die einen Theil oder den ganaenDarm xerslörleni 
nnd woliei sich Verwadisong des lldirten Dar* 
ijics mit dem Perina eo bildete,' welche den Austritt 
der Dannconteula in die ßanchh^blc verhritet* Uio 
inaiere OcAinnf des widematürliehio Allers ist 

■ 

meistens rund , eingezogen, die Haut ringsum strah- 
lenförmig gernnzelt, fest mit den Mnakein znsam* 
menliIngaBd, der Band der Oeffianng Iii reih, und 
Mndel sieb im gerebiten Zasland^ Znweflen b^ 
stehen mehrere Ocffniingfen Susserlich , und diese 
fuhren au einem und demselben Canalc, also Fi- 
üelginge. Der iCoib Aiessl-wider Witten nnd Wis- 
sen des Kranke» ab* Steht die Afleröfibung mit 
dem obern Tlieile des Dünndarmes in Verbindung, 
nnd liegl sie ndtbin in der litte des Jdagiüs, so 
leidet die Anihnm^ im beben Grade; denn der 
Darminhalt wird ausgeschieden^ ehe die Lymph- 
gdässe die nährenden Bei|aiidUieile desselben, den 
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Chyliis, in sich aufgeaoouneii haben; bisweilen 
llieMl selbsl reiner Ghyoiw aw» D«het ongaacfatet 
4ea Appeäta baldige Abmageruiig, SchwSche. Be- 
findet sich dajjoeren der After entfernter vom Ma- 
gen, am untern Theiie des Düniuiarmes oder am 
Dickdarme, ao leidel die Emflhrmig viel weniger. 
Niehl selten gesdiiehl e§, daas sich zu dem wider- 
nalürlicbcii Afier noch ein DarmTOrfall mit ,Uhi- 
atülpmig dmdi die Afterö£Ehiiiig geaeUt^ ia Folge 
von Anatrengungen des Körpers, anhaltendem Hn» 
Sien , Niesscn , Erbrechen , Heben , Tragen , u. s. vv. 
Von der verschiedenen Lage und BeschalTenheit 
dea obem und untefn Darmatüakes hängt es haopi- 
affdilich nb^ ob di« Natur aUeHi oder nar in YeiM 
bindiing mit der Kunst die HeiUing zu bewerkstel- 
ligen im Stande iili* ^'aturheiluiig geschieht so: der 
mit dem ihm enlaprechendaa Theiie dea Banchfelb 
verwachsene xeralMe Darm sieh! sich allmahl 
in die rnterleihshohic zuriu k, und sieht das Bauch- 
fell nach, wodurch dieses eine trichterfftmiige Höhle 
bildet, die in dem Bbase, wie aie aioh vergrössert, 
den aus der obern Darininüadung ausfliesf enden 
Excrementen den Durchgang in die untere gestat- 
latk Bei dem wideraatdrlichen After aber, welcher 
in Folge penetrirender BauoiiwmidlA oder nach 
alten Nabel- und Bauchbrüchen entsteht, kann jene 
spontane lieüung nicht erfolgen, sobald der vcr- 

iMü Darm mü den Rändern der imaem Wunde 
mwammenhetlt , oder der Brachseck foil mit Jen 



Digiii^uu Ly du 



After y uAdenwtürlicher. 27 

Aponeurosen und ßauchdecken verwachsen ist , und 
das ausdehnbare Zellgewebe fehlt, welches ihn in 
■ädern Brikchen nmgiebt In sökten Fftllen krnm 
4as fest adhifirende DarmstOek sich nidil so weff 
zarörk ziehen, als iiothwendig ist, um die trichter- 
förmige Hdhle zu bilden. DuihBehandlung istiheilii 
|ttllmtEV<» Ikeib ladtcaL Man versnche jedeamalm- 
crst die Exspectationskur^ süige für gehörigen Ab- 
ÜQ&s des Kothes, l>edecke die Oeffhuug mit Charpio^ 
vtfmaida jeden Druck anf die Fistel, gebe gni 
niloeadt, Inidil TerdaaKche Speisen^ dftere Kly-^ 
stire, gelinde Laxantia. Sind mehrere FislolotTniingen 
da , so \ crcine man sie duriih den Schnitt in einen 
42anf ; isi InKatioii und Enistndalig zugegen; m 
lege man CatapUnniala emollientia auf. Sind die 
CallositatcQ hart, fest, trocken, so schneide man 
m niifr den Messer weg. Die engien Oeffii||pigett, 
tvedoKli der KoCiidiluss gehinderl isl^ erweileH 
man dnrcfa Pressschwamm, und legt dann grosse 
Bourdomiets ein. Erreicht man durch dieaes pas^ 
alre Veieidlin aeinen Endzweck niohl^ so nntae 
die Scheidewand 9 wekhe die Conmumicalion des 
ob«ti Darmendes mit dem untern unmr»^1icli luacht, 
durch die Operation mittels des AetzenSf der Un- 
terinndmiy ^6f Jkr Seheerd beaeWgl unarden, 
worauf aam zur VerschUessnng der OefTnung der 
Baucbwand schreitet. Dupuytren opamio so: er 
krachte nämlich anf deni Kioger oder der Hohl« 
aond» die AZoD laugen irie bei ebier Geburtaiange 
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pecb uofknen, an ihrem innerea jtUnde ilumpf ge^ 
süinten und atugeachweiileii Arme §tmm Dana-* 

scfaeere in die beiden Darmenden, so dass, wenn 
sie geschlossen sind, wenigstens 2V2 ^oll von der 
Sdieidewand gefassi werden, Naelideni «te einge-* 
Inacht aind^ dreht nmn me am Ihre Achse, wat 
aber durch die Scheidewand verhiiitlei t wird , und 
überzeugt sich dadurch, dass man sie gehörig ein« 
griirachl haW liieranf schlieael man rie daroii die 
an den Griffen «der Scheere beBndlMe Sohraiite 
bis zu dem Grade, dass nur geringer iSi:huierz 
enUteht; wird aber heftiger Schmera <ladurcii ver« 
wvadbly fo nmsM man die Zahge wieder etwaa 
MIen« IKe" Zangengiiffe' werden mit Leinwand 
uiuwkkelt, und mil einer T Binde befestigt. Jedeii 
Tag, wenn eg die Schmerzen erlauben, schraubl^- 
ma dS» Zange fester« Pabei enn^eicfaendo Klgfilm. 
So fiihrt man fort, bis die Scheidewand, Welche 
ßicii entzündet und brandig wird, abfällt, gewöhn-* 
beb awiar&ea dem achten und awöMett TagOi 
worauf die mü euiander TerwachsentnDa«aendeS 
die Seidcuwand des iiciicii Kanids bilden. Ehe 
in^n aber von dieser UehandUmgsweise Gebripdi 
faiaeht, isl ea nGlhigt da« nimi ml «iie l4ge ier 
beiden tarnenden anf das G^ueite nulersndife* 
Man bedient lidh hierzu der>Finger oder heölter 
dicker Sonderte Um ädi m Oberaengea, maa 
dtetf^lelileTeii fehMg eingefShii hal, Terciinigl 
man sip aussen mit einander und £UcUt bie uui iiire 
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Adise in drdieo, ene Bewegung, die, wenn die 
eine Sonde in dag obere, die andere in das untere 
Dannstück eingebraciit igt, Toa der' iBcheidewand 
JTwiiihfii flmen Teriunderl wird. Nediden nun 
•ich 10 Ton der Lage der Darraenden überzeugt 
hat, bringt man d^e Acne der Darnischeere ein. 

Afflenrerffclüiessungr* Atresia ani, Im- 
perforatio ani ist ein Fehler der ersten Bildung^ 
der nemlidi o|l Torkomrol; sie beschränkt sieh 
entweder bloss auf die Aflcroffntmjr, oder erstreckt 
ificb jflciclizcilig auf den Mastdarm, der wohl auch 
ganz fehlt, «^^ider In einen blinden Sack höher oder 
tiefer steh endigt. Man unterscheidet folgende, in 
Beztirr rj'if Pro^mose und Therapie wesentlich von 

' einander venschiedene Formens 1) die einfache 
VersehMessmig am nntem und fiosseni Ende des* 
Mastdams dnrdf eine einfache Haut. 2) Die Ver- 
Schliessung des Afters , ohne dass ausserlich eine 
^pTir von Aftermtodnng wahraehmbar ist. ST) INe 
Verseidleisung des Vastdarms mehr oder weni|(l$r 
hoch in der Hrihle desselben durch ein hSutisrcs 
Gebilde bei bestehender normalen Beschaffenheit, 
der Alkeno&ndnng. Bei der Untersndiwig mit dem 
in die Dmmh0hle ehtgebraehfen Fhiger oder einer 
ck^üscbeu Sonde bemerkt man eine Sciieidewand, 
welche dem Andränge des Aleeonimns wfih« 
rend des Sehreieos der Khider nachglehl, tmd 

efeie flnctdremlBi Boscbaffcnheit wabruehmea Usüt 
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l>ie durdi KlysUre eingespritzten Fiiuwigkettca'^ 
fliaisen schneU auirüclu 4) Die Venchtieasiuig 4es 
Msstdamu durdi Verwachsuiif der llVinde deml^ 

heil, oder durcli eine dazwischen liegende harle^ • 
caUOse knorpelige Masi^e . in cMuer weitern Strecke 
9der an mehreren Stellen anf leich bei Toriumdener 
AnermQttdttng. 5) Die Ver^cbliessung des After» 
mit * gleichzeitiger Verwachsung des Mastdarms. 
6} Die Verschliessung des Aflera bei glinzlichcni 
oder Iheilweisen Mangel des tUuldams. 7) Die 
Verschliessung des Afters mit Einmündung de« 
Mastdarms in die Sclieide, Blase oder Ilarnrohrct 
6) Die -YerscbUessung des natürlichen Afters un 
Begleitung eines Mridematürlichenj Die Bestim« 
iiiung, ob und auf welche \\ eise ein verschlossener 
After oder Masldliria für den üurdigaiig der Daru^ 
oontenta gangbar genacht werden kann» hangt 
einestheib von der Stelle der Verschliessung, an* 
derutheils von der Art und Ausdeiinung derbciben 
ab« Die Gangbarinachung des natürlichen Excre* 
ta^iv^;ea ist eontraindicirt, wenn die Verschlie»* 
sung höher als 2 /'jH ül»er die natürliche After- 
mündung liinaui» sich erstreckt ; wenn der Mast- 
darm ganx oder zum Theile iehh nnd in einen 
blinden Sack sich endigt. Solche Ffille eignen aidi 
für die Bildiinsf eines kunhlli(hen Afters (S. After, 
lolnstlicher}. Den besten i^rfuig verspiiclit die 
Behanddmgt wenn der ^yier nur dorc^ ein ein- 
ll^es Bftutchen tnsaerlichi oder der JUasidami 
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temem InnerD diircii^ ein Mutiges, der Kanftlhülfe 
sDg&ngüclm Gdilde vervcUMaea iitr « 
Amanrosl«« S, 61nar, schwarze^. . * 

AnUjropto* S. Staar, schwarzer« 
Amme« Bei der Wahl einer Amme sollte 
der Ant eine getiane Unleriiidhiuif der Person 
nullt nnierlnssen. Man achte zunächst auf die 
Beucha fferihtil des mgralischeu. CÄar&kters, ferner 
snf die Mildi; diese mms gut siin, nicht selsig eia 
schmecken; man koste sie daher. S. Alikhabsonde- 
mng. Das güiuitigstc Aller zu eiiier Aiuiue ist zwi- 
«dien 2Q nnd 30 Jahna, ^««ei fMunder, krfißigeri» 
wohlf enfhiier Constitution. Jedes Exarem in Beanft auf 
da3Tcnipcrninc'nt 1*^1 in gleichem Grade zu vermeiden ; 
sowohl sehr sniitruinischc, nervöse, als auch torpide 
fialtietcte sind auf gieiehe Weise auruckauweisen.. 
fosicbtsihfbe sei gesond; sehr zarte Personen mit 
bla^^e r, feiner Hautsindiinlaiiglich; doch seidor llabi« 
Iiis nkht an mfinnlich und die Faser nicht au rigide. 
Oer Körper einer AmBke» sei weder au groi^ noch 
zu klein, vollkommen entwickelt. Die Zalmc mösr 
scu gut seui» d. h. nicht von Scropbulosii, KhacUi- 
'tis et€* ienffln; doch dörfen sie von iusiecn Ein- 
flössen verdorben sein. Wichtig ist*s, aoF die Be- 
adbaffenheit des Zahnfleischen« zu sehen i es sei 
nicht ^on ^leohter BeschafTenheit und livider ' 
Farbe , was auf ^chwäche* dentet, £ine Arnim 
habe gute Sinne, um ihrem Gesehifte gewachsen 
m nein umi dem Kuide die nOthoge Sorgfalt zj^ 

■ 

Digiti/ca by Guv.'vii. 



. 32 Amme. 

schenken. Man nehme keine verwachsene , ver» 
nnslaltete Pemneii wa hma^^ kerne kinkeiide, 
schiefe, baeklige, oderFraoen, denen Theile atn- 
pntirt ^^ u^den. Vor Allem vermeide man Ammen, 
welche an eckelhaflen Krankheiten leiden oder 
«ine KratokheitsaDlage erkennen lassen; welche 
leiden en : Ausschlagen, KrSlzc, Flechten, Arlhritig, 
Syphilis etc. Man untersuche daher genau die Ge- 
schlechtstheile, Rachenhöhle, fiSnde, den Kopf; 
eonsti|jpe Stellen des Körpers. Eine Amme leide 
nicht fin Ncrvenfibeln, die sich so leicht aufs Kind 
übertragen, als Epilepsie, Veitstanz, NaclitwnndelA, * 
Wahnsinn, hysterischen oder sonstigem Kfämpfen; 
sie leide nicht an Anlage zur Phthisis, an Leber- 
leiden; sie habe nichts Abschreckendes, Widriges 
in ihrem Aeusseni« Zn beachten ist, dess oft wih« 
rend der Schwangerschaft Krankheiten, B.B«Krfilxe^ 
verschwinden : man glaiij>l die Amme ganz gesrind, 
sie säugt dn^ Kind, und die KraUe bricht plötzlich 
aus. Die Brüste müssen stmi Sfiugen tauglich sein, 
fehörig gebildet, weder m klein, zu schlaiT, no<^ 
zu fest oder gespannt und zu hart, Imotig^ nnd 
uneben. Die Oberfläche derselben WUä rein mid 
die Hanl etwas weich «nd nrt sein. Die Wtosen 
seien gehörig entwickelt, gehöriger 'Grösse, ohne 
wunde Stellen. Eine Amme sollte stets regelmässig' ' 
ttenstruirt, ohne Beschwerden schwanger gewesett 
sein, nnd leicht geboffen habed. Min besichtige 
auch das eigene Kind der Aiuuie, ob es gut g^- 
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Bihrt, gesmid, gehdrig entwickeil, am ganzen 

Körper rein , ohne Ausschlag u. s. w. sei. Jäh- 
iomii^e, leideDdchafUiche , leicht erregbare, sehr 
fldueddMire Ammen sind oalangUcfa ; eben so solche, • 
welcbe. Kummer, Sorgen und Gram habeu, traurig 
sind. Die Amme sei nicht viel früiicr entbunden 
worden, ab die Mutter des zu stillenden Kindes^ 
hödislens 3^4 Monate fröher. Die Amme fahre 
eine ihrem früheren Lcbcii, passende Lebensweise 
fort Sic erhalte nahrhafte, leicht verdauliche Spei« 
sen, jQeide alle blAhende, m stark gewürzte, 
.sakene, geriudierte, fette oder saure Speisen, atte 
erhitzende, scharfe Getränke; sie bewege sieb viel 
in freier Luft. 

Amipiitattaia Ist die kunstgemAsse Trennung 
ganzer Glieder des Körpers oder Theile derselben 
samnit ihren kndcberncn Grundlagen, mittels schnei* 
dender Instrumente. Die Indicationen zur Ampur 
tatioa sind im Allgemeinen alle Krankheiten der 
ExtremitSfen , welche anf eine andere \rt entwe- 
der gar nicht heilbar sind, und so das Leben des 
Kranken gefährden (absolute^ oder die unter den 
jeliigiett Verhältnissen des Kranken (Mangel an 
PÜege, Nothwendigkeil eines weiten Transportes 
tt. s« w*) ohne Amputation leidit lebensgeMrlidi 
werdleB klhinen, oder nicht veUkommen hellbar 
sind (relative) ^ als: I. Krankheiten der weichen 
Theile; 1) grosse, die ganze Peripherie eines Un- 
terschankioli einnelimende^ieschwüro, weldie stet» 
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* 

wieder aufbrechen und durch die beständige Hei« 
xtmg imd den SfifleTeHusl endlich hektisdiei Fi€* 

ber veranlassen, oder den Gebrauch des Glledei 
jnehr ßtörcu; 2) weil verbreitete Eiterung unter 
Aer Hiul and zwischen den Miuheln eines Gliedes, 
besenders In der Tiefe nnd In den Sehnenscheiden 
(Pseudocrysipelas, Phtcjrmone diflTusa), diei;icli iiipht 
auf eine andere Art iieilen lässt, und durch da?? 
Fleher «eftihr f&r das Lehen droht; S) der Brand 
und zuar dti fortschreitende tranmalwche, nnd der 
^ich begrenzende aus inneren UrsacUen : 4) Ouct- 
sdiongen und geqnetsdite Wunden von bedeuten- 
der fn-undExtensitfit, he^nders.aber PreUschüssei 
zm Verhütung des Brandes oder der erschöpfenden 
Eiterung; 5) sehr i: rosse gerissene Wunden mit 
SubslanETerlust und Verletzung der grassen üe- 
fasse und Nerven und Entblöfsnng des Enochens; 
6) Blutungen, die nicht auf gewöhnliche Art zu 
atiliea sind ; 7) Aneurismen , hei denen ' wegen 
der Grtae ^es Sackes, Eiterung oder Brandes der 
weichen Theile , oder Caries des Gelenkes die 
Unterbindung der Arterie nicht helfen würde ; 8) 
lepröse Entartung der Bant und des Zellgewebes 
Ton bedeutendem Umfongc (Elephantiasis), ' die 
duich Süssere nnd innere pharniazeiitische Mittel 
nicht ifchcilt werden kann; 9) sehr grosse mit 
treiler Basis oder tiefor Wurzel aufiritaende SfMK^k«- 
gesdiwülsteCAtberomata), wenn sie dieExatIrpatlon 
nicht zulassen-, 10) xMark- undBlutschw&nme der 
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weichen Tbeile, die zwischen Muskeln sich ver- 
sweigm. IL Krankheitea der Knoohen md Ge-^ 
tenket 1) oomplkirle Prftktdreii unter sehr «ngta— 

bligüQ linstaiiden, oder beim Mangel «n Pflege 
imd der üiolhwendigkeU eines weiten Transparte«) 
oder ,weM sie bedeutende und geührlicfae Eilerwf 
oder den Bnmd verarsachen^ 2) Zersdlmeltenift- 
Ifcn oder Zermalniunj^en der Knochen oder Ge- ' 
lenke ^ mit oder ohne Leiden der weichen Theile; 
em bin^ften tndel dietes bei Scbneiwtnden, be* 
sonders mit Fraktar des Oberschenkels statt. Ohne 
Amputation sterben die Meisten solcher Kranken 
«n Woodfieber, Brand, oder ^fiter am hektischen 
neber^ «nd die mit gromer Lebensgefbbr Dardn 
gekommenen halicn meistens unbraiiclibarc Glieder, 
welche die U^elle neuer Beschwerden sind iind ia 
4er Regel die aecnndSre Amputation qöthif smchen. 
Wobi geben manche ZenpVttemngen der (Selenko 
durch Schusswunden eine Contraindicntion ab, wenn 
man durch rweoknuUsige Umschnitte die Splitter 
oder die Kugel entfernen, o4er wenn dieM nieht 
angeht und der Zustand der weichen Tbeile et 
noch erlaubt, die llesection des Gelenkes machen 
kann ; * nnter beiden Unvtinden aber nAasan die 
ioweren VeibClImsse keine Contndndieatlon be* 
dinjren. 3) Abgeschossene und abgerissene Glieder, 
am den i^rand oder eine zu starke JBitjBning der 
nngleiehcfi. imd gequetacbten WImde tu TgriiAten, 
mA diradhe In eine reino, anr Vertfnigimg ge^ 

3^ 
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eignete Wunde zu verwandeln, wodmdi der Knöt- 
chen oder die Gelenkflache zweckmässig bedeckt 
werden kanu ; 4) complicirte Luxationen (mit Zer* 
reirnng und Erdffbraig des Gelenkes und Fraktur 
der Knodien)^ Wenn die Resection nicht zulftssig 
sein sollte; 5) Eiterung grosser Gcleukc oder 
mehrerer kleiner, wenn sie gedffiaei sind und hek- 
tiMhes Fieber den Kranken au&ureiben drblit, und 
der Eiter weder durch zweckmässige und hinrei«* 

' chend grosse Erweiterung entfernt, noch seiulieerd 
durch die Ausschneidung des Gelenkes aufgehoben 
werden kann ; 6) Cnries a> der Gelenke, wenn 
sie sich über die (iclenkenden erstreikt und dess- 
wegen oder wegen bedeutender Entartung und 
Fisteln der weichen Theile die Resection nicht jf;e- 
macht ^verden kann; b) der Röhrenknechcn; wenn 
sie wegen zu bedeutender Tiefe und Ausdehnung 

- nicht durch die Resection entfernt werden kann* - 
7) Ifecrosis interna, der Röhrenknochen, wenn 
mehrere Sequester der Umgebung wegen nicht 
entTernt werden können, z. B. am Eemur, oder 
• wenn di^rch einen Sequester Caries eines Gelenk- 
endes und Perforation desselben Teranlasst ist, 
z. B.. um Kopfe der Tibia; 8) Osteostealuinc, Spina 
ventosa und Exostosen, die nicht durch die Resec- 
tion von oder mit ihrem Boden dem Knodien 
abgetragen werden könneur 9) Fungus medullarisund 
haemnlodes der Knochen uu<l Gelenke ; 10) störende 
und auf eine andere Art*(siibcutanen Sehnenschnitt) 
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aidiV faeübnre Verkrümmungen oder sonsHge Miss- 
sta!tniigen der Gelenke (Contracturae et Andiy- 
loses), besonders der Zehen, welche denCehDittGh 
des Gliedes eiifheben, und wenn man nicht die 
. BeseeHon versuchen will. ^ Die Contrnindicationen 
ergeben sich aus dem bisher Gesagteft grdssten- 
theils von selbst, ond-^es isl nnrnoch zu bemedken, 
dam TrisQins and Tetanus, grosse Erschütlerun<r 
des Körpers, grosse nervöse Schwäche und Mangel 
an Wärrae, Stupor u. s, w. bei Schuagwunden und 
«omptidrlen Fraktorea^ Colliquaitonen, orgtnisdie 
BfVsdeidBn und stark entwickelte Dyscrasien bei 
Larics und andern organischen Krankheitea die 
Operation augenbiicküch oder Ar imme^ nnler- 
Mgen. Im Alifemeineii uolemhAml man die Am- 
polttion an der Stelle, wo sicher alles Kranke 
entfernt, oder wenigstens in der Nachbehnndlttng- 
xerslöH oder dhschfidlicb femacM mrden kann; 
wo mflglichsi viel von dem Gliedc erhallen wer- 
den kann; wo die Wunde am sichersten, am be- 
sten und sokncl Uten hi|^t; wo die Narbe am besten, 
on künstliches Glied anlegen md gebranchen Uisl; 
Mdglidlsl entfernt von einem Gelenke, von den 
angeschwolleneu Gefässen, bei Entzündungen, Eite- 
nmgen, und von Wuchenuigen aller Art? bei dem 
Brande« dem «och nicht Grinsen gesetzt worden 
siod, wfihlt man über der Enlzöndung, die den 
Brand umgibt, eine cntspreghende Steile; sind dem 
Bmode Grtfnaeo gesetsi worden, so lit entweder 
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gma in oder etwas weiiigei iiDler der «ditbareti 

Gr&nze desselben zu amputtren, weil dadurdi die 
Abstoisting oder die Entfernung des Brandigen er- 
leiditeri und doch dem Krankel keine groBse Yer- 
wundiiDg KUgeftgl wird, oder eiww fiber der 
Gi äuze des Brüiidlgen, w eil er in der Tiefe manch, 
mal etwas huiier reicht; nach der gelungenen Un* 
terbindong eines Aneurisnu's kann die Amputation 
selbst nahe nnter dem Bunde gesdiehen, bei nichl 
gelurigener Unterliinduag aber, oder bei Blutung 
ans 4ar kranken Uauptarterie soll oberhalb des 
Bundes, dorti wo sie gesund vennuthelvirdi aoh- 
putirt werden ; man amputirt nichl an 'einer SleHe, 
WO sich die Wcichgcbilde um den Knochen wie 
eine gleicfafdrmige Masse anfömen lassen, unge- 
wöhnlich schmersfaaA sin^, nnd wo die Mnskebi 
bei ihrer Wirkung durch das Befühlen nicht unter- 
sdiieden werden können« Findet man bei einer 
wegte grosser JSiterang unternommen Amputa- 
tion einen bedeutenden Eitergang längs des Kno- 
chens, und letzteren in einem grossen Thcilc <lc3 
Umfanges von den Weichtbeüea gelöst, entblößt, 
eari<ta| |ieerolisch| so ntoas der lüiochen oberhalb 
des BkergHnges oder der übrigen kranken Stellen 
abgesägt werden. Man amputire nicht nn einem 
«dgelookerten Knochen , jdenn die Blutung daraus 
jst sehr sdqirer an stillen , die Eitenmg nicht an 
hemmen und der Beinfras nicht tu vermeiden; 
eben so wenig amputire map an einem Stompfei 
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der durch das Wegreusen von einer KanÖDenkngel 

sehr erschüttert ist, und die nonnale Empflndong 
noch mebX erhalten hat. Weim der Kranke die 
UttUe fliifP kdnsUiciiea Gliedes zu einem Brod- • 
•fwerbe bedarf , se miiM in der Wald der' Ampn- 
tationsstcUc ujid in der Heilung darauf R&cksicht 
g^ommea werdeo. —Methoden oder Schnilt\vci<en 
iiir Ampntation and eben io cor Exarticulation gibt 
ea im Allgemeinen folgendet L Der ZirkelschnitL 
i) der senkrechte Zirkelschnilt mit senkrecht um 
das Glied geführtem ^lesser und querem D|irch* 
adineiden aller Weicfagebilde in einem oder in 
zwei Zügen; 2) der kegelförmige Zirkelsdinitl mil 
sdiief aufwärts gegen de» SUaum gerichfetcr Mcs- 
serkliif e ni^ schiefem Durchschneiden aller V> eich* 
fteile. n. Der Lappensdmltt 1) mit einem» 2) mil 
zw ei Lappen. Im Allgemeinen ist der ZirkebchnitI 
am Oherarme und Oberschenkel vorzuziehen. Der 
kagetfdrmi^^JSirkelschnitl verdien! den Vorzug bei 
Ai^nlalionen an den zwei nntem Dritthellen des 
Oberschenkels und Oberalmes, am Uiilerscheukel 
.über und unter der Wade; der senkrechte Zirkel* 
sdmitlJungegen am Vorderarme, weil der kegel- 
Idmiige bei zwei Haochen . des Gliedes , acbwer 
oder . gar nidit möglich i^t. Einen Lappen bildet 
man nnr^ wenn nicht rings um die Amputations- 
slelln den Gliedes hinreichende Weichgebilde sind, 
und wfihlt die Stelle, wo die meisten Muskeln sich 
befinden. Man )ti^ar( fpij^ende I(i^truinento zur 
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Amputaliony auaier efnigen von denen imTaachen- 
Elni;' Eine Aderpresse mit Scbraube von Petit, eine 

zwei Zoll breite und 1 — IVi Ellen lange Rollbinde 
als Unterlage für die Adeqjresse, und eine vier« 
eckige aditfache Compresge als Unterlage för den 
Ballen oder die Pelotte derselben; zwei Skalpelle, 
ein geradschneidiges Amputationsmesser, neun bis 
sehn Zoll lang, einen Zoll breit; ein kleineres 
von .sieben bis acht Zoll L6'nge^ ein cweischnei- 
diges Aniputatiohsmesser , neun Zoli lang und einen 
Zoll breit zum Lappenschnitte ; ein Zwischen^ 
knocbenmesseri vier Zoll lang* und einen halben 
Zoll breit; eine grosse Bogensüge, acht bis neun 
Zoll lang, und eine kleine, drei einen halben bis 
vier Zoll lange Bogen- oder Fingersäge; ein^ 
Knochenzange; eine Knochenfeile; Compressen 
ein- bis zweimal so breit und drei- bis viermal ao 
lang, als das Gliqd an der zu trennenden Stelle 
dii^k ist, ein- oder zweimal et\^^s über die UfiUle 
gcspdten, je nachdem das Olied einen oder.zwd 
Knochen hat; Unterbindungsföden , ein-, zwei-, 
drei- bis vicrfacli aus Kordoneiscide ; kaltes Wasser, 
Weingeist mit Essig und Wasser ana gemischt als 
BlutsUDungsmittel ; warmes Wasser, Oel; GefSsse 
- für das Blut mul das abgenommene Glied; Nadeln 
2ur KnopfnaJit ; rohe Charpie, Charpiebäuschdieu • 
imd Charpiekuchen ; gespaltene und ungesprttene 
Bindehstficke , Klebepfiaslerstreifen von viersehn 
bis achtftehn Zoll Lauge und einem halben Zoll 
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Breite; einige Binden, Stecknadeln, Spretikisscn, 
\Yitchsleinwiuid und 2wei Aeiibogem Gehülien 
bedarf nan bei grtoeren Amimtalloiien fönf bis 
iechs, bei kleinere» drei oder Tier. Nach der 
Operation, nachdem alle GefSsse unlerhundcn, die 
Wände mit lauem Wasser gereinigt worden, bringt 
mn den Kranken in dorcbwfinntes Bett^ legt 
dag Glied oder de» Stampf wagerecht, oder, wenn 
möglich/ etwas höber als das nächste Gelenk, auf 
ein Uickertingskjfgen, über weiehe» Wachaleinwand 
anigebfeitet lü, reicht dem Kranken, wenn lein 
Gemöth sehr upruhig ist, y2^2 Gran Opium und 
«etst die Anwendniig der kalten Schwämme auf 
die Wände so hinge fort, bis die Hantwfinne am 
'ganzen Körper gleichfdvmig geworden ist and sich 
an (Jcr OberflSche der Wunde ein gewisser Glanz 
von ciuer ausgeschwitzten Lymphe zeigt. Bei 
kleinen Ampotationen darf, und im Felde mnss der 
Verband, nadidem alle Geflsse tnlerbnnden wer» 
den sind, sogleich angelegt werden. Die Ampu- 
tationswnindc heilt entweder grössteniheils dnrch 
schnelle fierwadisnng, oder dnrch Eiterang. Die 
Verebigung einer Amputationswunde geschieht, 
um die schnelle Verwachsung im grössten Theiie 
detselhen einaoleiten, nachdem die Blnlong voll« 
komme» gesttitt worden mid der ganze Körper 
ciiw gleichformi&re Warme angenommen hat, die 
'Munkeln rings lun den StiTiupl von einem Gehilfen 
mü flach angelegten Hfinden sanft herab gezogen 
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mid eine Binde um das kranke CSIied angelegt 
worden — um die Muskeln an die Knochen zn 
drücken , ihre ' Zusammenziehung zu verhindeni 
und den Klebepflastentreifen einen Befeftigongi» 
ptakrsn venehafen, theila mit einigen Heften der 
Knopfuaht, theib mit der umschlungenen Naht, 
Uieils mit Klebepflastersüreifen. Hierauf wird aie 
mit einem be Alten ^Compremehen oder mit einem , 
Charpiebffuschchen , das mit Cerat bestrichen ist, 
bedeckt. In den ersten Tagen nach der Amputa- 
tion tudte man das entifindiiche Fieber in Scbmnit 
ken, daher: wenig Nahrung, drei bia ipier Tafaes 
Suppe täfirlich, viel kühlendes Getränke; zeigt sich 
in sechs bis zwölf Stunden nach der Amputation 
em mi hoher Grad der örtlichen und allgemeinen 
Backwirkung, 00 Imee man snr Ader, gebe Ab- 
fährmittel, eröfihende Klystire, mache kalte Um- 
ichläge. Ist Fieber und Entzündung gemässigt, 
die Bitomng beteiü eingetreten, 00 Tenanadil 
man die kalten UeberacMige nach nnd nach mit 
warmen und feuchten. Der erste Verband wird 
abgenommen, wenn er die Wunde nieht mehr 
gehMg vereinigl hib, oder wenn die'Bitemng 
Tollkommeti eingetreten ist, ungefähr um den vier- 
ten bis sechsten Tag; er werde durch Aufschlagen 
von buem Wamer bageweidit. Bei froaser, 
dQnniQatiger BIterong werde so 0^ Teibnnte, 
als es die Menge des Eiters etc. mlangt; bei 
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wttätmgtt EÜening Mte man nidit daroh vuiAliiH 
ges Y^riHndeii die Witii«le. 

AaehyloUepharon 9 Verwachsung der ' 
Augenlider unter sich; ist* s Verwachiung mil dem 
Angapfel , $o heiflst es Symblepiuiroii, Das Uebei 
ist entweder angel)orcii oder nach Entzündung 
entstanden. Ursachen der leteteroi. sind vorzüg- 
lich; üeiiseheiiblattem^ Yerbreimidig dea Geuditea 
Olli kodieiideni Waaier, migeldiehlem Kalke, Eiy* 
sipelas faciei u. s. w. — Man verhüte bei vor- 
kommenden FäUea das Uebel durch öfteres Oeff- 
neu imd SchUeüeii der Augetilieder, dweh Auweia 
düng TOB Zmlualbe unter die oiMndeleii Augen« 
heder, durch leichtes, schwaches, schnelles 
Beatracheu mit Lapis infemalia. Ist die Verwad^ 
saug schon da, ao nmsa man mil einer feinen« 
gebotenen Hohbonde, die man unter das Augen« 
lid bnngt, oder durch ein kkines Sichelmesser 
die Tramnng bewirkeui und mn eine Verwachsung 
an terhtiten, wk Zinksalbe Yerbindeav anck den 
Kranken die ersten Nächte hindurch oft wecken, 
damit er die Augen nicht mehrere Stunden hing 
gesebtoifan bilt Audi das Symblepharon erfor^ 
darf eine ähnliche Behandlung. 

Anchylopa er]rai|^atoMi* S. i^iasen- 
«vinkelgeschwulst 

AmmmHBmmf Pulsadeigescbwulst, ist eine 
an einer Arteric selbst oder in deren nächster 
Umg^cbong vorkoflunende , mebf oder weniger 
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fluctuirende Geschwulst von verschiedener Grdm, 
Ausbreitung and Form, welche in ihrer Höhlung 
Btal entlifiil, in den meisten FÄllen, wenigstens zu 
Anfange, pulsirt, und bei angewandtem Drucke 
entweder verschwindet, oder doch ihran Umfang 
verringert, nach . Entfernung dasselbe aber ihre 
▼orige Be$diairenheit wieder erhi.lt. Wenn durdi 
partielle Erweiterung der Ifohle einer Arterie die 
Geschwulst entstanden, m heisft sie ein Anea- 
risma veritm, ist «ie hingegen nach vorausge- 
gangener Tönung der ArterienhSutc, durch Er- 
giessungr des Blutes in das sie umgebende Zellge- 
webe hervorgebracht, so heisst sie ein Anenrisma 
sporium. Wemi eine Vene und eine mit ihr 
verbundene Arterie so verletzt worden, dass bei 
der nachfolgenden Verwachsung der Afinder der 
Arterien, und Vensnwmiden, eine mimittelbaie 
Commonication zwisdien diesen beiden GefÄssen 
entsteht, so heisst man dieses einen aneurisma- 
ti sehen Varix (varix aneurismaticus). Wenn 
aber eine so verietste Vene nicht nnmittelbar mit 
der gleichaeitig vorletzten AHeric in Berührung 
ist, oiter wenn das Blut wegen der schiefen 



— ~w angewandte 
Compression lündfimiaBe ündet , fai die Vene öbei^- 



EOStrAmen:, «o^wird die Zellhaut, welche die Ar- 
terie und Vene verbindet, zu einem aneurisraati- 
«chen Sacke ausgedehnt, durch wddten din beiden 
Gefiflse mir einander commnnicirett; das Blnt fliesst 
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aus dem Sacke in die Veoc, Aneurisina vari- 
cosam s. veuosum. Bei dem wahren Aneu« 
riima uod die Wandungen der Ariede entweder 
nur an ebein Meinen Theile ihres Verlaufes aus« 
gedehnt, Aneurisina verum eircumscrip- 
Inm, oder die Ausdehnung nimmt eine grössere 
Strecke ein nnd verUerl sidi aOmShüg in die nm» 
gebenden Theile, Aneurisma verum diffu- 
sum. Das fals4^c Aneurisma wird ebenfalls in ' 
dv begrtexte oder nachfolgende, Aneurisma 
spnrinm circumsoriptam «.conaeentivuni^ 
und in das aiisffcbreitele oder ursprüngliche, 
Aneurisma spurium diffusum s* primiti- 
vnm ckigi^heilt Im ersten Falle ergiessl - sieh 
das Blut unter die Zellhaut der Arterien und dehnt 
diese zu einem Sacke aus; im zweiten sind alle 
lUate- der Arterie »xenissen md das Blut extra* 
vaairt in die Zwisehenriume des ganzen AHedes. 
Ursachen sind ihcils innere, dieils äussere. Zn 
ersteren gehören: rheumatische, gtchtische, scropbu« 
Ute, aypliiUtiscfae J>ficrasien/ -Mercunalcacbexie, 
ubermflssiger Gennspspirituoier oder auch erscbhC» 
feoder Getränke, alljjenierne Atonic des ganzen 
K^^rpera nnd besonders des Gefüsssystenis, Bleich- 
mAti Ansschweifungen, Onanie; heftige, besonders 
depfiniirendc I.eidcnschaftcn, Sgfteverloste, An« 
schweiiungcn und YcrhSrlungcn der Eingeweide, 
atirhe Anstrengungen beim BUsen der Blasinstru^ 
ment«^ Inte 'Erbrecbom, Iliilrten etc^ Aouaare 
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Ursachen sind: Verletzungen der Arterienhaute 
durch unglückliche Venaesectionen , von Aussen 
eindringende «KOrper, Knoohenspliuer, Brachdtle* 
rnnfen befm Springen, Qbermteige KriSfteiiBfttreD« 
guüg und durch Hemmung der Cirnilation durch 
Druck der Schnürbrilstc etc. Ausgänge sind: 1} 
der Tod dnrch Brand und Eilenmg des Theibi 
wenn dnrch die Grös9e der Geschwulst derZuflusf 
d^s arteriellen Blutes durch die aneilrisinatische 
Arterie nnd die CoUaiehiKUte verminderi und der 
MckfiiiM dm Tendsen Blnfes aufgehoben ist^ oder 
die circuriiscriple Geschwulst sich in eine diffuse 
verwandelt hat , wobei das Rlut aus dem Sacke ' 
in das Zellgewebe des. Gliedes ergotten der 
11i0il vrird kalt, nnempfindlich, gespannt, Uvid^ es 
erheben sich Brandblasen, und die peripherischen 
Theile, Zehen, Finger, werden schwarz,, es stellt 
flick Fieber ein, und es erfolgt der Tod entweder 
ditrdi .V«rblatnng oder das Brand- mid Eilerungs* 
Heber, wenn auch manchmal das (ilied mit dem 
Aneiirisma sick abgestossen kaL Der Tod kann 
anck eintreten durck Bersten der iSeschwnbt nnd 

Verblalung, am häufigsten bei iimcrn Ancini^men. 
Bei vielen, namentlich an innem Aneurismeu Lei- 
denden erfolgt der Tod in Folge der Akaekning^ 
der Scbwicke oder der Wassersucht Mir selten 
und eine Ausnahme von der Regel isl 2} die Na- 
turheilung; sie kann eingeleitet werden a} durck 
Brandy oder Etterong der siHeorisniitiackeii Go^ 
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aohwttbt; es stossen sich die den Sack bedecken- 
im weidM Tlieile los, der Sack ielbst bentel, 
das Coapiliim wird durch die Eitenin)^ des Sackes 
anagestossen uod die Blutung durch die den Brand 
ofl begleitende EotEtedmif «nd Verwaehrang der 
CMtoe Teriiindert Dai fesie Oedenir des Theib 
lertheilt «ich und die grosse Geschwfirflfiche heilt 
durch Granulation; b) durch Brand des Gliedes^ 
der aich bcadntekl; e) dttfch ObUteraitiott dea 
AfterienfllaNiniei ^ dnrdi DriH^ def aueurisnialitciien 
Sacks auf die Arterie, oder durch Ablagerung von 
Bhitcoagulani io den Sack ond in das Lumen der 
Axierie bia an den nfch^ton Cellaleralisten. Die 
Pubalion h6rt auf, die GeschwuUl wfrd allmShIif 
fester und kleiner und versdiwiudet endlich durch 
Seaorption ganx« 

DtOffHüSe» Die Verweehf long von Anen- 

nsma tief und in Höhlen gelegener Arterien, oder 
in Fiiilen^ wo die Pabation mangalt, ist leicht 
Mgiieh. üb AnAinge kannen afe ndl Rhenmatis* 
Bien'nnd Neuralgien, KrttmiifeB ^rwechieU wer» 
den, besonders so lange Pubation und Geschwulst 
gerii^ aitfd, ao das« man aie bei oberflftchlichar 
0iilefev«ciinnf Meiiiclit, eder gar nidit entdecken 
kann. Mit dem Erscheinen bf^ider Symplome wird 
die Diagnose weniger schwer. Nicht pulj^irende 
nnd ftidiiirende Anearbmen können für Abaeeaie 
frimllen werden, bl eine iaalere Verbtenng (De- 
genitich, AderiassJ vorausgegangeni kam dann ein 
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arteridier Blatolroiii, hat rieb nach Veniebiing and 

Heilung^ der llautwnnde die Geschwulst allmahlig 
vergj:ö;»serty so ist die Diagnose nichl schweri 
woU aber wenn diese Umst&nde nicht vorausge* 
gangen. In solchen Füllen ü£fne man die Geschwulst 
nicht (besonders in der Achselhöhle und Leisten- « 
gegend)f sondern wende einige Zeit die Compres- 
sion der Arterie oberhalb der Geschwulst und anf 
diese selbst aiij werden durch das Stethoscop die 
Zweifel nicht gehoben und drlingcn die ZufSUe 
nicht, so warte man und untenuche die tieschwulsl 
SU wiederholten Malen.' Sind aber die Schmeiren 
iincrti ajrlich , wird das Glied oedematös, furchtet 
man Kitersenkung oder Aufbrechung des Aneu- 
risma, so mache man mit einer AbsCbsslanxatle 
eine kleine OefTuung in die Geschwulst, nachdem 
man Alles auf die cnlfernte UnterbiiKUing oder die 
Amputation des Theils vorbereitet hat^ In Folgjs 
einer Verletxung der Artmßtk B. am Arme durdi 
einen unglücklichen Adcrlaas erfolgt das Ancurisma 
unter folgenden Erscheinungen: farblose Geschwulst 
ebne SchmerB, die sich aber binnen kuner Zeit 
blfdentend im Umfange bis lu einer Faust groa * 
veri^rössert, dann sehr schmerzt, wobei durch Druck 
und gestörte Ernährung der Arm leidet, welk wird^ 
' Wfirroe und Muskelkralt verliert und ödematös an» 
schwillt. Kriebeln im Arme, schwirrende Bewe- 
gung beim Stclhoscopiren, Tuk^ychlag unter der 
Geschwulst klein ^ Brand pdef Cariest ^ Ge^ 
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bdnvaiste, z. B. verhärtete Drftsen, Balgge* 
ickwüiste« kaite AbiCM»^ weldMi cunf, nebM Uttd 
miter Arleriea ÜegMi, kOmien Ar Ammrfsmfi im- 
ponircn, indem sie eine atisg^breiteto Pulsation 
darbieten. Die Geschwulste* erfafttoil bei * jedem 
FnkMäkg dne erbebende Bewegung»« Awlifitlerung 
and Dtttn^tieii, wihread Aneurismcn sich nicht 
erheben, sondern nur der föhlendea Uaad dtft 
Gefübl der UndaktiOB |^bep* Maiiefaiiuil. kmitt 
ma den Tnoier ton der Arterie abziehen und 
ffoliren, wo man dann bemeriien wird, dass er 
nicht pulsirt» Laufl die Arterie Aber die tietehwulsl 
Unweg, io wird inie nur eine lineffre Pnkalton 
MIdecken, wNmni die' Seilentbeile der Geschwubt 
fßr nicht pnlsiren. 

Behmidkäig, IKeimereBehandbingCVel«* 
aaMiebe>'werde nie YeftoaehMifjgl, besonder« bei 
Aneoriima ans inneren Ursachen, Die Palliativkar, 
w^che oft zur radicalen wird, besteht in der An- 
Mten^, Krebbnf det Blute« be- 
mk^end» vmA die BlaHnaffi» vermindernder Mittel ; 
kleine Aderlässe, Digitalis, Brenge antiphlogistische 
Diät, streif Auhe, erhabene Lage dee leidenden 

^**L^f*T*"* fcosammenriehender 

nnd nMeimwIer Mittel, Ueberst^^hläge von Eis, China, 
Etcbenriiide^ Obst und Mehlspeisen bekommen am 
Bü virbandcnd^ speeffiacber Krankbefü- 
«Mdin wniden «e diealf eetsprecbende» Heü- 
iMlIet nnl blonderer Berickaichti^^ung des Uaupf« 
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leMei» angewendet Dm Heilverfaihren auf ope- 
raliveoi Wege b^tehl in der Conipression der 
iiMOripaiiilisdieii Arterie^ find Im dar UoterbmduBg* 
Dia CömprQaidoii «Hein ial verwerflich, Sie wird 

oberhalb der aneortstnati scheu üesclnvuLsl an einer 
Stelle angebraehl, wo die Arterie öbcrllä'chlich 
gelegen ial nnd die tfie umgebenden Theile einen 
geli6rigen SlQtisponkt fikr die Compresaion abgeben, 
wobei man jedoch die grossen (Jollateralaste zu 
Tenchonen sucht Daa GUed darf ^urch die Com- 
pretnott net von swei Selten ber anrnnmengedrilekt 
werden, damit <Iic Circulation uiiht c;chindert 
werde; sie muss nach und nacb verstärkt werden. 
Die SchenkelicUagader in ihrem oberen Dhtttheiie 
und die Amuohhigader in ihrem ganzen VeHaufe 
lassen die Compression am besten zu. Die Com- 
presfiion des ganzen Gliedes vermittelst einer gleich* 
mfiaaigen Sinwjeklung, wobei man dnreh- gmdulrte 
Compressen, nach dem Laufe der Arterie angelegt, 
einen vermehrten Druck auf diese anbringt, ist 
sehr hfiufig allein hinreichend mr fieihmg« Nur 
wenn das Aneurimui aocb nen, nicht grossi be* 
Sünders wenn e« Folge einer äusseren Verletzuni? 
ist, wenn keine Zufälle da sind, welche eine bal- 
dige Heilung- nothwendig maGhett^.ifftonn der Kranke 
nidii'sehr dick, das Glied noch nicht bedeutend 
angesehwoHen und die Arteric so gelegen i<»t, dass 
durch Compresiioi^ ihre Wünde gehörig ^usanunenr* 
gedrikdit werden köiinen, darf '«Mm sie avwenden^ 

• « 
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Km terUrtdr mit Slir iteti mhige^ Veriudteo^ Ve* 

oaesecüonen, kalte Uebcrschlfige über die Ge-' 
fcb^ulst, den iiwem Gebrauch der Digitalis u. a» 
w. Fftr dift IJiiiariiindaiig ,d€r «neilrisiiMitischeD 
Arterie lial man iwei Bfethoden, deren eine (die 
griebische} darin besteht, dass der anenrismaliscbe 
StA geOAieif von Blolgerinnsel entleerl «und ober^- 
wai lOiliirtalb deMibett df^ Ailerie nnteiliunden 

wircJ; bei der andern (Ilunlerischenj wird die Ar- 
terie oberhalb der Geschwulst , iwischen dieser 
und dem fienen Wmgd!^ «nd nnlerimnden. In- 
dicalianen xnr Opi^ration iindt 1) wenn die Com- 
prcssion nicht anwendbar; 2) wenn diese in Bezug 
auf die Lage der Airterie xwar angewendet wer- 
den kann, aber nicbt erttagen ' vrird ; 3) wenn 
• das Aneurisma schon gross ist, zu bersten droht, 
oder sehon gekorsten ist; 4) bei dem Aneurisma 
««pnrin» lUftifiimt wenn die BlittergieMng bedea* 
lend liL S0 lAitef3)indang. 

Anenrif^infli Internuui entsfeht am häu- 
figsten an der Aorta, am ^rzen. So lange es 
kMn lat, fühlt der Kmnke tinr wenige Be8diwer<« 
den , diese ' nehmen^ aber mit dei* Vergrösserung 
iinnier mehr zu, und die Function des Organs, 
worin M aeinen Sitt hat, wird bedeutend gestört. 
Sympioae ahd: eischwerteej^ langaames Athem« 
holen, Affgsf, periodisch wiederkehrendes Herz- 
klopfen, starkes Pubiren der Carotiden^ Scbmerzeu 
in der Hengeiendt Unaten ohne oder atil achlei* 

4* 
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migem» giiiMurtigMD Aivwiiife, Oh mn ach teo , GeiHU 
von Zusaromeiisieheii des Schlaffes, Dysphagie, 

Krampif, ideiner, schneller, wellciilDruiinrer, inter- 
mülireiMler Puia» Die yif die Brus^ auf die linke 
Seile des RQckeiis aufgelegte Hand niminl eine 
zitternde, vv tllenfurmigo Pulsation wahi'. Puls und 
Herzschlag sind der Stärke, Kraft und Schnelligkeit 
nadi höchst anr^gelnilssig^ HahiUis apeptetioBiy 
phllrisicQs, nicht selten retfaes, aufgetriebenes Ge*- 
sieht. In der huiizoiil.den l.aije befindet sich der 
Kranke meist am besten ; zuwetieu ist Jedoch die 
-La^e aof der rechten Seite nnmOgUch» Aila 2ih 
fälle vermehren sich nach der UaMseil) nach Be» 
wcgung des Körpers und aach Gemüthsbewegimgen 
ansierordentUch« Bei Zunahme des Uebels steUen 
sich ein : Blisse des Oesichts» bläuliche Farbe- des^ 
seilen, Aufgcdunscuhcit, Leucophlegmalie, ödcma- 
tOse Gescliwulst der ^ussc und mancherlei Ano-; 
ntalien der Yerdanung. Zuweilen entsieht im Ver- 
laufe des Uebels ausaerlich etan klopfende Ge- 
schwulst, welche dasUebcI <l( iitlicher zu erkennen 
gibt. Beim Aneurisuia Aorlac .bemerkt man be* 
sonders ein Klat^en, das Mb Jtoch binaiilhis unter 
die Ckvicuk eestreekt; der Pu|s ist häufig au bei- 
den Handwurzeln juigicich, lUickenlage bcrkoiim^ 
nicht gut| es steUea sich Schmerzen im Scbtiit^r- 
blatte, desgleichen ptetiBchcs periodischesBhitipiien 
ein. Die Diagnose wird durch das Slclhoscop 
b^tgesteüL Von H);drQiharax unterscheidet sich 



die Krankh^ durch die Angst, welche Bnistwas-. 
ienaditige M horisoataler lag« befSIH,. und die 
tofTstliehe, kurze^ fast unmögliche Inspiration; da- 
gegen ist bei Aneurisma internum die tiefe Inspi- 
fstion nklil sehr gehindert» obgleich sie keine Er- ' 
Mehterang bringt, nnd die ROckenlage wird ohne 
plötzliffae» Eintreten jener fTirehterirchen Angst er- 
tragen, erleichtert ßogar auf Augenblicke. Von 
L«igettkniDkheite% die; nicblaeHtti mi^Hefiknink- 
hfillra verbunden sind nnterscheidet sich das 
Aheunsma darcb die Resultate der AuscuUation 
aii<i Percoiaran. 

'nerofdep Radikale W fsl unmöglich, 
liauptniethodc — die Valsftlvische ; Digitalis in 
grossen ieltcnen Dosen nach vorhergegangenen 
VenaefeeliiHieii; S— Gran Herb. DigÜaUs mü 
&dter anf einmal, md Unr aellen iHMerhoIlL 
Dabei der gleichzcitijre Gebrauch von Alaunmolken. 
' Wo die Yenaescction indicirt ist, wiederholt man 
aie in CwifchemTKumen von 4^ Wochen, jadea^ 
4nal nur 3—4^ aut einmaL Her Puls kann hiebei 
nicht aU Richtschnur dienen, wohl aber die Con- 
. atümioD« das AHer, Geschlecht ete. Bei heftigen 
p«rMiaalm ikalSHen YOn Angst, Dyspnoe, 8—10 
Blutegel auf die Brust, Ilnnd- uiul Fiissbfider. Fast 
toinicr ist eine erhöhte IVcrvenemplindlichkeil vor- 
hemehmd, weiche die Avwcndnng nicht erkiCaen- 
drif lf«irina, t* Bw gelfaides faftii. Her. ChamomilL, * 
rad. Vderianae, flor. Zinci,. I'Ixtr. iiyuscyami, Mo« 
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0cliii§etc erfaeiMiit Mor bei ^fahrdrohenden Asphy- 
xien ui^d Oiinmachlen darf man Diaphihen «nweiir 
den. Bei Jieftigem Heraklopfen werfe 'amn. atne ' 
Hand tqU eiskalten Waaaen gegen die Herf ^egemL 
Ist this Aneurisma Folge allgemeiner Atonie und 
durcb schwächende Einflüsse enUtanden, so passen 
at&rkende Nittel^ Müchdiit, eisenhaltige J^ieral- 
weraer, Ammonium mnriat. martiat, Amara. 
R Flor. sal. Ammon. mart. 5j— jy?; extr. Card^ 
bened. Süj; »q- üor. Auranl» ^vj; xweistundlicfa 1 
fifsU Auch die MineraMnren werden mil'Kutaeo 
angewendet Ist Syphilis die Ursache, so sind 
zwar Mercurialia ans&uwenden, z. B. Caiomel gr. j; 
herb. üigitaL gr. j^j; alle Abende 1 Pulver^ /edoch 
mit Vonidit ' Bei Ardirltis passen Antimonialia, 
Aconit, äussere ablcilcndo Mittel, Vesicuiilia etc. 
auf die Brust, Fontanellen, iiaarseil, Seidelbast, 
lloia etc.; strenge Diät leiclit Verdaulicher Speisen. 
Passire Bewegung, Vermeidung «ller Aufreiis^mg, 
Sort^c für Leibcsüffnung durch iilystire nu fi kiüx- 
ieode Abführmittel, Tamarinden. 

AovIekiMie» Xetangiektnate, Erweiterung 
der Geftssenden, Tumor fungoeus sanguineus, Tu- 
mor erectilis, Tumor splenoidcs, Naevuü vasculosus, 
Haematomity^Melaima spieniium, Fag^ Jiaemato- 
des» heiast im yB^^m Sinne jede abnorme CMI^ 
erweitcmug, sowohl der Arterien, Venen, als 
auch Lymphgefässe . (Artcrieclasis , Phlehectasis, 
L]fm]ihangiectasis> Im engem Sinne abe^ver8lehl 
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man darunter eine widernatürliche Ausdehnung 
«114 Erweileran^ 4ßt Capiilargef&ase , wodurch 
weidie, ekurtüche, iasmitartig anitifiUitBiide, meisC 
mit breiter Basis aufsitzende , selten gestielte, 
^nicrzk)se Geschwülste gebildet werden. Die 
erweiterteil, trafarseheinlldi auch laUfeicher enW 
Wickellen, dleiie detfchwülste bildenden Caplllaiw 
fcf asse sind ^vielfältig verschlui^gen und durch 
lodiem Zellgewebe Terbnnden. Die fieschwOlste 
haben ihren nn|irflngiiohen Sito in der Hanl» und 
in dem darunter liegenden Zellgc^ve!)e, oder an 
Uebergangisteiien der äusseren Haut in eine Schleim» 
hm; kommen am hiofigslen voi) in der Hanl dea. 
SchMeii, d^ Wangen ^ der Augenlider, an den 
Lippen, iVascnrändem, seilen an den Extremitäten. 
Sic erarhainen anfange al^ rothe oder blfiuUchte 
Flecken, wenig oder gar nidil eriiaben , Yergrös- 
aem slfch allmählig, erbeben sich, bilden Geschwülste^ 
in denen es knebelt, sticht, juckt, klopft, und die 
AehnUchkeü haben mil Erd-, MaaÜMDran etc. Bai 
jeder GafiManfregung, beim Sprechen, £Nngeii|. 
Schreien, Laufen, nach dem Genüsse hitziger Ge* 
tränke \u f. w. werden sie grösser, härter, geförb* 
•er, können .die Gii(M0e iBines MioMopfea erivichen. 
Bei BHil- vnlP Wlefaviait des Krankmi wird die 
Qefcbwttkt blässer vund lülU ein. Bei Angi* 
ektasien iat Zellgewebe anter der Haut be- 
Uk die * bedaciwnde Bnnl 4>fl lange Zeil ihre ' 
aatfirliiiie BeschaHenheit, oder sie ist nar aehr 
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80 erheben sidi einzelDe Stellen auf ihnen, fiuo 
luireni die Haut verdönni sich, hricht auf, und es 
«Hineilen belricbtliche, oft wiedediehraide BIih 
tungen Ans der OdTnung, m welcher epiteir 
schwanuiiige Wuchern uj^en \on rolher Fm hc lier- 
vortreien. Die sie schlicsseiidea Nar])cn brechen 
bakl wieder auf. Sie . bluten leiohl beim KratzeB 
oder bei xiifXUigen Vedelzungen, und es entsiebt 
xnweilcn Dlutung aus dcuselea zur Zeit der Men- 
fes. Die arterielle Angiektasie (Feu^nnal) ettfcheinl 
im Anfonge ak efaie^ kleine hochroiha fiefilasinjeo* 
Uoii der Haut, vergiuöücjl sich schnell, Pulsalion 
ist deutlicher fülilbar. liie venöse Angiektasie 
dagegen hat geringe ader gar kein» Ptilfation, die 
(Jaschwulsi Jet donkelroth, blauUaht, wMisi la»^ 
aauM^r. Die Substanz der venösen Anfpektasic hüsst 
8tcb mil der .Placcnta vergleichen, die der arte- 
riellen gleidil der Tela erectilis *e Penia. Di^ 
Ani^iektasienr «nd «ngeBoren oder entstehen hi 
deu spateren Jahren. Die Vergrösserung der an- 
gebomen ratheii Flecken (Gelas^nitttteraial) eifolgl 
biaipaileo sehr schnell, oft aber auah «aü tpiler, 

imuitr über pflegen sie iu der Teriode der l'tihcrtiit 
zuzunchman» l^ai Uebei ursprünglich rein lo«> 

calar N«Mir, k«m ahir mdk hat aoWaifor Contii- 
lation and Veigimi; cur SafiaanlttischnRg eontä* 

lutioneil werden. Varicöso Ausdehnungen in den 

(ia(i«aeii dar JXetaUaut enigait £taar; die der 
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Vm thyr«oidca, Stimmlosigkeit; die der V asa re- 
wfim^ bdiwrie; die der HmigefiiBe, Kopdchmen, 
fchwMel, GaittericfiaklMilett und Apopleode. 

Die Mittel zur Ilciluüg sind folgende: i) die 
CoinpreMion mit oder ohne gleichzeitige Anwen- 
<hay eiljUiiigifeiider Mittel; 2) das Aetiaiittel$ SJ 
das glilmde Biseii; M) die VaeeiiMlioii der 6«> 
«diwulst; 9) die Acupnnctnr; 6) das Haarsei 1; 
7) die UnteiiiiBdiiiig der ikschwulst; 8) die Un- 
laiMndoBf 4er Heuptarlerie, nü deren Vttrxwei-' 
^ngen die Geschwulst in Verbindang steht, oder 
die Amputation, wenn die Angiektasic an einer 
Estranttü bealela vmI luein anderes Mittel hUfl; 
V) die EuHrpaliiiii de» Gesciiwalst{ 10) das TMo^ 
wiFi n derselben. Die Compics^iion kann nur hei 
fokhen Aaf iektasien , vrcldie erst im Rntatehep 
aind^ mMt deceti Siti ee eriaobl, angewendel wai^ 
deai doreb elastiiclrii) baicMNHidfhiiUciie Cbaiprea- 
aorien; bei Angiektasicn der Oberlippen, Druck- 
platten Ton Blei, Gold, Silber und mit Schrauben 
Teaaelian; kei AnfidUasieii des Ohres dwdi den 
liypsirerband ; bei Angiektasien des Gesichtes, Halb- 
iarveUf die nach den Contouren des Gesichts aus 
«Iher» Bleck getrieben sind. Dabei Adatriugentiä, 
Alann in Jt^aeswamer anlgildalY A4|na satnmina, 
dcosot, — Aetzmiilel, i>ei iViigicklasien , die eine 
groaM Ausbreitung und wenig Tiefe haben, be« 
aondm tmMin^rüj Kali eansl., CoaniBohes Pni«- 
▼er, HeOmuttdreeU SalN^ HMmslnin,- AeM. nitrie. 
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oonc, Uqaor BeHostt, Unguent oder En^itatlr. 

TarL stibiati auf die Geschwiilsl eingerieben, und 
nach Abfall der brandigen Pustelu die Steile 
Höllemteia iietapft und mü Hefl{ififlBler Terbitnden. 

* — Das Giiiheisen nur in Fällen , wo wegen des - 
Sitzes und Umfanges eine andere passende Be- 
handlang nictil cnliMig« Die Vao€nialioii der Ge- 
achwobl kenn nur bei oberlliciiliciien Angiektasien 
in Gebrauch gezogen weiden. Man macht mit der 
IjmzeUe viele feine Schnitte und bedeckt dann 
die gtnie Gescbwolsl mil einer mü jener Lyoqike 
befraditeteo Leinwand, worauf Pustelbildung, fix- 
ulceration und Zerstörung der Angtektasie erfolgt; 
besondera bei nock nickt .vaeciniriea Kindern an- 
W8lldfaar«'-«Die Unterbindung eignet sieh bei den 
gestielten Angiektasien. Man durchsticht die V>d.si3 
der Geschwubt mit einer starken, etwas gebogenen 
Nadel, zieht einen doppelten Faden ein tmd bindet 
ihn naA beiden Seiten fett msenunen. Wird 
hierauf die blasse der Geschwulst schwarz, so 
nimmt man sxq mit dem Messer hinweg und entfernt 
die Ligaturen; oder man eticht eine HaBemehnte» 
nadel dnrch die Gesdiwnkt, % Zoll von ihrem 
Rande, und eine gerade &'adel mit doppeltem 
Faden im rechten Winkel unter dieser Nadel 
durch* Die ebgezogenen Ugatiiren werden ge- 
theilt und nach heulen Seiten unter der ersten 
Nadel ausammengebundea Die Unterbindung 

. der Hmptltfterie bkibt das lelsto Jlillel^ wen 
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W«der eines der angefahrten Mittel noch die Ex- 
gtir{ialian zulässig ist, — Die Exstirpation ist in den 
meinen Fällen daft.^eita nnd benvfihrMo «itliL 
Der Schniti werde im Gesunden gemacht. ^ Beim 
TftttOHiren werde eine der natürlichen Haut ent- 
qimheiide tMihtj aas Bleiweiss niKi Carmin auf- 
^estridien, die Haut geapannl and jnitleb Ifadeln 
^schief gestochen, und die Spitzen der Nadeln von 
Zeit «1 Zeit in die Farben getaucht £he man 
d»er war AaafUhnniy dieses Vochabeiis schreitel» 
tsfsdil nym die Stelle mi| Seifenwasser xmA leibl 
sie, bis das Blot in die feinsten Verzweigu|igen 
der Angi^iita^ie eindringt . 

AmliylMis» Gelenkstelfigkeil, , Ceatnetnir. 
Bei der wahren Ankylosis sind die Knochen an 
den Gelenken mit einander verwachsen. Ursachen 
sM:.Fiiktoren nahe an den Gelenken, Lnxatioii, 
Oaries, Hydrops flrliciili, Anenrismata^ BlAdiitiay 
starke Contusioucn, Giclit, Lähmung, Gliedschwamm, 
Gewächäc und Eiterung im Geienke. Die Behand* 
Innf . isl naek deik Ursachen TerseUedeD« Sind 
kstoSere gehoben, FMilaren, Lmcatlontti eingericd* 
tet, Caries geheilt, Palsadergeschwülste durch Com- 
prenioa, Unlerhiiidang de( Arterie geheilt; so ge*- 
kranche nun bei der nrflckbleibendeQ Gelenk- 
Steifigkeit örtliche erweichende Mittel, warme 
VVasserdfimpfe, warme Bader, Töplitz, Wildbad, 
keitfe Diaq»fe, EinreUiangen iron Ung. Hera, 
AUUMe» GlnssMl, SolsMittbtl ^ lasse Glied 
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oft in die Eingeweide fHseh gcsdikditeler Thieie 
halten, die Douche auf das tielenk, tägliche ge- 
Hnd«! alla^lig yanl&rkUiBewagiiiigeii des Gliedes, 
HaBipttlatiötieii,, arliiopSdljHte Slreckuif niilteb 
Alascliinen. Am scluicllstcn, sicherülcii uud häufig- 
'ilen wird das Uebei gehoben durch 4ie subcutane 
Bnrchadmeidiiiig der Beugesehnen. Nachdem die 
verkftnten Sehnen s. B. un Kniegelenke mtfif der 
Hant durchschfuUciT ^ind, wobei der Kranke in 
diesem Falle aid' dem Baudif liegt, das Knie über 
deil Tiachraiid benrosrslreckend , 'ao hiegt man dtf 
Glied so stark, dass die Ferse das (lesfiss berührt. 
Hierauf gebt der Operatenr in die cntgpgengesetste 
RichMif über und eodendirl dasselbe immer stär- 
ker , nritoBler wieder spr Flexion corftekkehrend^ 
nnd setxt diese Hin- nnd Herbewegung so lange 
fort, bis die Extremität gerade ist* Ofl'^bedarf es 
besonders iwi firwadisenen der irerenilen Krite 
von drei bis vier Menscbefi, ein Kniegelenk voUL 
kommen gerade zu brechen. Unmitfelbnr nach der 
bewirkten Streckung des Gliedes wird dasselbe im 
Kniegelenfc mil CoiApresseii nmgebeD, mit etMr 
Fluiiclibiiide eingewickell und dann in einer ge- 
pobterten Blechrinne ^orgfäUig gelagert und Blecln 
scbiefle end £xtremilftl snsammeii mit einer swei^ 
isn Flanetlbinde anosehiagen. 8.^ nunipfuss, wo 
das Nähere Ober den Akt des Durcbschneideus der 
^Seimen angcg€i>en worden,. 

Am f vlMrlteg«ttHler« SlelhMi. 
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Arterl«ftWiui4eii« Man erkaniil die 

Wunde einer grösseren « mehr oder wiapifer nahe 
mter der fbxA liegenden Arterie an tat Amt« 
ftme finei lieQroihen BInlea, der iloameiae odar 
gleicfazeitig mil dem Pulsschlagc crfoigk. Drftckl 
man die Siclle über der Wunde zusanunent ao 
tteisl daa Rini nicbl, edcf wenigatena .niete atOM» 
we&e; drUekl nan aie «tater der Wunde tusammen^ 
so flieflft das Blat stärker aus; hi das Gefftsa tie» 
Um felogen, ao üesii das Bkt niehl attMiweife 
vnd mA$ ao- firei aua der Wonde, aendem ea ei^ 

gic>sl 3ich ein Theil in das Zellgewebe. Ge- 
yietadile Wunden der Acteiian bluten anfangs 
mniger, nl» gtattgeachnUtene , wie die g^tpißlmh^ 
mn Wunden der flaut auch; dam ea iuuai aidb 
die Arterie nwdi ihrer Länge und Weile zusam- 
menziehen und fiberdiea wird die BlutaÜUnng von 
dar Quetadinng beg&natlgi (bei wlikommen ge»* 
trcnnter Arterie)^ Wenn eine Arterie fiber die' 
HaiiAe ihres Durehmcasers oder an einer Stelle 
felreoni in», über weldier noch ein Aal nbgeiili 
oder irenn ein Aal nahe am Sfanune getraanl ial| 
oder endlich wenn ein Verbindungsasl, >vie die 
Mamiuaria und üpi^tflri^sn^ (ider ein logen on der . 
Hflid «inv nni Fum gelfennl isl, ao i«i die JUnl«^ 
aflinng nnd die Heilung fiberhaupt sehr adi^rar; 
dc'un es bildet sich zunicbst liein Pfropf in ihr, 
und ai^bil duiph die' EmaikttdMif nur duMersI 
j el H aa n nian danaihnftn Vm/tUHuatim*. dnlw aie 

^^^^F^^"^^^ ^^^^^ ^^^^^^^^ ^v^V^^^^^pi^^^^l^^^V p '^^^^^^^^^^^^^^^■^^^V^^^gl y ^^^^^^^^^^ ^^^^^ 
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fiker dem Alle, und an eineni Bogen^ m beiden 
Mtea «itoi<biindeB werden nnua, und selbst nadi 

der Unterbindang ist die dauerhafte Verschlicssung 
au» denselben Gründen nicht mhrseheinUch* Es 

m 

kann geschehen, und gcschiebl aniA meisteio, dass 

eine hartnäckige Blutung nicht unmittelbnr nach 
der Verwundung, sondern zur Zeit der Eiterung 
eintdm daher man selbst bei gequetsdoeii Wunden 
«n. Stellen, wo grosse Geffisse verlaufen, auf be- 
deutende Nachblutungen denken tnuss. Gänzlich 
durchschnittene Arterien können leichter Blutstillung 
snlassen, als kMne, nibht gai« davchachnittene, 
weil erstere sich zusammen - unA zurückziehen > 
können, letztere nicht. Ohnmächten, wenn sie 
nicht Folgen der Erschöpfung sind , geben oft 
Vmnlassung anr Blutstillung, und dürfen nicht 
gchneil licscitigl werden: es gerinnt nSmlich wöh- 
rend der Ohnmacht das Blut in der Arterie, und 
bildet einen Pfropf. Man vereinige die Wnnda^ 
bis die nOthige HfOfe geschafft werden kann, mit 
der Hand, oder bringe bis dahin einen Druck auf 
dieseibc, oder dicht Aber der Wunde mit der 
. Hand, oder einer Aderpresse auf das €Mi8s an» 
Bei einer glatten LSngenvvunde einer Arterie lasst 
nian entweder durch die \> undo oder eine Venae- 
seetiön -eine hlni^diende Menge Blutes «ntleeren, 
vereiil3gt dann die 'Wunde der allgenNnnen Be- 
deckung mit Kiebepflcrster , und die der Arterie, 
sowie 4ic der Mnskeki, und befestigt eine gmduirte 
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CompreM wai jdia iSteAe der Arterienwundc mit 
oioer Zirkelbinde, oder legt eine Aderpresse dar«* 
Ober «n. Hierauf wickoU man das Glied von 
lelMni Ende bb fiiier die Stelle der Wmide ei% 
um deren, Ausdehnung durch den Blutzuflcus zu 
Terhfifen, lasst das Glied rubig und erhöht liegen^ 
lud hiia es kak» .Qei einer qneereii Wunde 
einer Aiierie, Mlwfe lei aehief e r Trennung der* 
aelben geschieht alles eben Gesagte, jedoch in ge- 
Isof ener Lage des Gliedes. Wenn lüedurch die 
Blstnng tticbt 'gestillt werden Itann, oder die 
Wunde gequetscht ist, und durch die Eiterung 
heilen, mu^, so' behandelt man die Wunde nach 
gnstOHer Bhilntg, wie die gequetschten der Haut» 
Mber: Unterfcifidmig der beiden Oeffnungen einer 
grösseren , ganz oder fast ganz durchschnittenen 
Arteoe in der Wunde^ wenn das Gefita zngtn^» 
^ Mdi isl$ wenn die Wunde nicfal weit^ so erweitert 
«on sie zum Bchufc der Unterbindung. Ist der 
Zugang zur Arterie unmöglint^, so legt man sie, 
Hier Jsr Wände bloss tml nmerbindet sia^ Bluten 

I 

nur Ueln^e (Sefibse, oder bat llbh grosseres 

zusammengezogen, ^o sjopft man die Wunde mit 
UuBpiewici^eny Conipressen, PresMdiwamminLei»* 
wand gebfiill , dicht am , liriiigt <i0 getrennten 
Theile an einander, und wendet einen Druck von 
Ausseii ipgen die Knoohen an, z. B. am Uinterhaupte, 
üesisse« ait der SehüBnb^rterie; denn die Wunde 
«Misa hier dradk ttteiung heilen« Seicht die Aus- 
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itopfung der Wonde nidil aiu^ so müiteB dis Ar^ 

terien möglichst nahe über und unter der Wunde 
imterhimdeii, die Wunde aeliut atisgefuUt werden« 
Bhitongen «its den getrenlen Arterien der Finger 
werden dnreh fettes Vereinigen oder durch Ans- 
stopfen der Wände und Einwickluug des ganzen 
Fingers gesiiUt, bis EnteüiidiiBg und Eitem]qf..eiii-* 
iriti, davs kann die Wunde snr Yerwachsang yei^ 
einigt werden. Ist eine Arterie am Vorderarme 
verletzt und leicht zugänglich, so unterbinde man 
beide Enden in der Wunde , ist sie nieb> Biig&ig*> 
Kdi, so Tereinige man die 'Wnnde, wickle de» 
ganzen Vorderarm von Unten aufwärts mit einer Binde 
oder KlebepAaslerstreifeii- ein, febe demselben eine . 
erhöhte Lafe und laste ihn in rtreuger Rohe Ii»» 
gere Zeit« Sind Arterien am Obenurmo verletzt, 
wendet man ausser der vollkommenen Vereinig- 
guttg der Wunde, es nag' eine g^eschnitt^ oder 
gestochene eihit euien Druck ant den ganzen Aim 

durch Eiuwicklnng, eine ruhige, erhöhte l^ge, 
kalte Ueberschiäge und Jttlutenüeornngen an, und 
wenn die ¥enii^|^hsuiig nicht eifelgl, oder jene 
Mittel nidil snm Zweek^ föhren, naidit mm 
Lnteihuidung der beiden Arterieneoden. & Ampi» 
rtsnuu UntcijMudung« Wundea 

Art a ri ttl os Ml»» kibistltdie Schlagaderöl&imif 

zur Entleerung von Blut, wurde fasl nur auf die 
SchUfe^terien beschränkt, an welchen sie öfters 
gegen die ägyptische Angmientnftndnng md eii%e 
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* 

amiere Uebei in Gebrauch gezogen wurde. Ihre 
Wittang ist im Vergleich mit der Venaeseetion 
fht mgleidi elligreifender gehak^n worden und 
deshalb wird sie empfohlen, wo einem Organe 
oder dem ganzea Organismuä die höchste Gefahr 
droht, nnd wogegen Blutenteiehnng heilsam ist, 
daher bei sehr heftigen entzündlichen Affeetionen 
des Ko|>fei und der Sinnesorgane, bei Mania furi-*, 
Inndat Ophthalmia a^^rypHaea, Otitta, Apoplexie; 
Sdttintod nnd HydrophoMeu Wenn htngegen^ 
eine Yenawection aiisreichf, wn-^ meistens der Fall 
iit, so soll die Arteriotomie unterbleiben, ebenso 
wem die n Albende Arterie krtmkhtft erweitert 
kL Oeberiiaa|it aber üst der Vorzag der Arterfo^ 
lomie noch sehr zwdfelhaft und man stellt sie- 
daher nur lebr aeken an. Amser den Inatramm-- 
leo, die in der dihurgiachen TerftandbuMiie ent- 
halten sind , braucht man zur Operation noch ein 
Kasirme>ser, eine färbendo Flüssigkeit, ein GefäsT 
mm Aofiimen disa Bfutea, a«(^ wohl ein Karten*- 
fehlt, Sehwikmne , Wasser nnd Heftpflaster. Ent»^ 
*weder wird der gemeinschaftliche S^tamm der 
Arteria temporaüs ndien dem dbem Theile des 
Olm oder ihr Yorderef Ast 1*5 Linien über den» 
Arms z^'ffomaticus eröffnet. Man rasirt die Haare 
von dieser Stelle und bezeichnet den Verlauf der 
"Arterie mit ^em PirbemitteL Man bildet .quer * 
Utor den Stamme der Arterie eine '% Zoll hohe 
Aantfalte, dnrch«9chneidet sie mit einem Bistouri, 
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, legt die Arterie auf % 2oll Lfinge bloM, oojn|iri^ 
mirt sie oberhalb und schneidet sie mit einer 
Lanzette schräg an, aber nicht durch. Wenn die 
hinlSngliGhe Menge Blut entleert isl^ föhrt man 
mit einer Nadel unterhalb und oberhalb der Ader- 
öffnung Ligaturfäden unter die Arterie, schnürt sie 
ftu, schneidet die Arterie xwiichen den beiden 
Ligaturen yellends durch » ond yereinlgl die ge-* 
rciiiigle Wunde mit Heftpflaster. Die Ligatuifadtu, 

* Mrelche auf einen Zoll abgeschuiUcu , zum untern 
Wundwinkel herauigielegl • sind., fallen in 5^-8 
Tagen ab. Nach dem filteren nicht zu empfedlen- 
den Verfahren wird die Arterie mit dem Damnen 
fixirt nnd wie eine Vene angestochen, nnd endlich 
durch Compression geschloMn^ die Fatcia nodosa, 
und graduirte Compressen. S. Aderlass. 

Artlirocace« Entzündung der die Gelenke 
constituirenden Iheile, die man (jrüher nach ein-» 
seinen Symptomen unter dem Namen Luxati^k 
spontanea, secundaria, lenta, cunsecutiva, Omalgia, 
Coxaigiu, Gonalgia u. s. w, zu^ verstehen pllegte« 
Das Wesen der Arthrocaeen ist eine mehr tdei^ 
weniger schleichende oder verborgene Entzündung 
des knöchernen Gelenkapparats, d. L der Ge- 
Icnkenden nebst ihren .knorpeligen Ueberzägeu» 
Einige trennen die Entz&ndungen der weichen» 
das fielenk mitconstituirenden Theilc , der S> n- 
ovialhäute, der fibröse« üelenkbauder etc. , nicht 
von der Entzündung der knöchoraeii fielenklheile^. 
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und ÜMsen alle diese Entzündungen xusammen 
imler 4« gemeoisehiMioheD Ifamen der Artliro«» 
cace. Je miMem die Entzündung ihren Sitz hal 
in den Uab- und Ruckenwirbeln, heisst sie Spon- 
d!]riai1liroc«M^ an dem SdiUufeUMine Cleidarthro* 
eace, am SdinltergeleDke Onurfbiocace, im Ellen* 
bogengelcnke Anoonarthrocat e . im liaudgclcnke 
OieiFarliurocaceY in den Fmgcrgelenkea Baetyl- 
«rÜMcnce, te Kniegelenke (vonarthroeaoe, im 
Fnmgdenfce PodarthiOGaee, im Hüftgelenke Co«- 
arthrocace. Man unterseheidet im Verlaufe der 
CoxarUi^yGace, welcie als Haupttypus aller Ar^ 
IhroeMM gellen kann, vier Stadien. Daa erste, 
StpNfimil fMdromomni, inflamamtoriuin, dolorificum, 
characlerii^irt sich durch eigenthumliche, nicht eben 
hellife, kntondera des Molden» beUn Aufstehen 
«nI Mm ntammgehen wabmebmbare Sdunerzen 
im fiüftgelenke, welche dann nach und nacii v\ ic* 
der veradiwinacn. Selbst nach unbedautanden 
4ailrtn|Hnfrn daia GefUii von Ennildung und 
EnftrÜlttnir, UnbektlflichlMll und Sdiwcre im lei- 
denden Sciienkci, mancbmai ilüchtige, fahrende^ 
stechende Schmeraen, weldm des Hachla unter 
leichten «FMbertiewegungen arniehmem* Dmdi 

hinter dem $rros«en Trorhantcr . und unter dem 
loupiirtimrhcn Bande , uud Andrücken des Sehen- 
kelko|ifii nn die Pfanne, erregt SAmera im UOfW 
glUtiüin. Oft jelal aehmi blaftes leidendea An»«' 

jehen« Oft ,%'eiiiejrcu ^ich diese Syn4>lOiiie auf 

5* 
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mehrere Tage, nach und nach triU der Srfinierz 
mehr im KniegeleDke auf, dßr Kranke stützt sich 
mehr auf die gemid» fiztremiffti, der Gmng wird 
schleppend, hinkend. Dieser Zustand dauert oll 
mehrere Monate. Im zweiten Stadium lüsst sich 
eine VeHängermif der Jeidenden Extremität erken^ 
nen (SaMiixatio), dtf leidende* OKcd Sst niegeiw, 
Muskulatur schlalTer, Iliuterhaeke ab|afeflacht, ihre 
Feite eleht tiefer, der Fuss mehr nach auswärts 
Hewendel, hefüger Kmesehnmrz gestiltel nlchl 
den Unterschenkel %n strecken, wodurch der M- 
here Schmerz im Hüftgelenke jetzt weniger wahr- 
gmiommen ivird; Dauer Monate lau;; alUnShlig 
leidei die Verdatittn|^, Terminderler Kpj^ik^ Ab^ 
macr<>nmi3f, crdfhhles Aussehen, lentescirendes Fiel >er 
in Folge der bereits begonnenen Vcridiwärong 
im HUflgelenke. Bie dritte Periode charakterinrt 
, steh meistent durch wirklidhe Ansrenknng dei 
Schenkelkopf^ aus der Pfanne. ?fnr in seltenen 
Fällen, wenn nämlich die Pfonne durch Cariee 
ergiebig lerstfrt ist, tritt keine 'wirkliche Loxation 
ein, sondern der Schenkelkopf wird Äifer in die 
zerstörte Pfanne durch die NusUelcontractiun hin- 
eingetoge*,^ wodurch awar anch Verkörzung des 
^Hedes sn erfolgen pflegt, ibefnidif in ae hohem 
Grade, wie ^wöhnfich. Melirenthi il» dagegen 
entsteht plötzlich, seltener allmühlig eine Verkfir- 
nmg des Gliedes um i---3 Zoll, indem der iienM 
auf den Pfimnenrand erhoben^ AAenkeltopt^ 
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uach llHiten und Oben auf die Ausbreitim^ im 
Darmbeines durch überwiegende Contraclion der 
Qkmm louffi wud. Uan fuUl deD SchcnkelkQiiC 
dordi dRe M oiMn faiiAhindi auf dem IHnmibeiii«. 
Der Kranke sucht das schmerzhafte Giied zu schö- 
nes, dadiudi encheim das Bedcen der leidenden 
Mie erhoben, dir Obencheiikel isl nach dem 
Leibe hinaufgezogen. Knie nach innen gebogen, 
der Fuss erreieht nur mit den Zehen den Boden. 
fl y hm e r geeehMil eine Anmnkrag nach vorne 
inT 4iM Schamhaln, «der daa elmnde Loch, b 
diesem 5)adktm nehmen die Fiebers^'mptonic r.a. 
Im vierten , Stadium ukeroamn , consuuiationii, 
wM' ^ Gefcfawttbt auf den Hinterbaokeo enW 
weder gÜnzend weiss, fluctuirend, oder bricht von 
selbst auf und entleert Eiter, wodurch Zehrfieber, 
CoUiqaataon befbeigeführi werden. Entweder ex- 
Ibiiin akh dai Sehadhafle fUd der Kranke geneal 
unter Bildung eines ankylosirten Hüftgelenkes, 
oder er stirbt in Folge dee heklLiGhen Ficberi« 
Der Vedanf iai acm oder «ndi ebroiiiaeh. flp 
k<liuile nur Cwelbl ealtlehan, ali> man ea ont 
eioer angebornen Luxation des Oberschenkels, mit 
Vevadnebung des-Krei^^eine^ mit nervpiem Hüft-. 
Web, mll dam Halaai cutai imdla an Ihan habe. 
(S. Hinken der Kinder) *f)af angabomc Hinken 
charaktert«lrt «ich dadurdi , dass. der Sdienkel 
dareh Anriiehen'^bne Minmnaa baUebig mamm^ 
tm fs a ül nyrt wnal^ Aann, dairi dcv Sdhmhd 
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gleich verkafsl und frei bewegUeh isl, dm dfei 
Kind Rril der gamsen Furaohle eufiriti, und dais 

diese Kraukbeil meist auf hcuicn Seiten gleichzei-* 
tig vokommt» Die durch Sciüaifheit der Bänder 
bedingte Vemhiebimg des KveiuH oder Dannbeina 
veruräacht nicht Morgens beim Aufstehen, sondern 
Abends Beschwerden , die Ufilfte der krankea 
Seite sieht höher« als die der gesandtfi« die schein» 
bare Verkfirzung des Schenkels kann durdi ge- 
lindes Anziehen desselben momenUin gehoben 
werden. Die Ischias nervosa Cotunni unterscheidet 
sich von Comlhroeace dadurch, daaa ,1m» ihm die 
Schmerzen dem Laufe desWenms ischiadiens oder" 
crucalis folgen» dass weder eine Verschiedenheit 
dier Stellung der beide« Trochanteren, noch in 
der LAnge der beiden Extremitäten TOrhailden 
ist. Das Mal um coxae senile besteht in einer 
allmähligen Absorption des Sehen keikopfes und 
Schenkelhahies^ isl dlienfalis mil Schmtni und Steir- 
figkeit im Hüflgeienke 'verbunden, welche eich 
beim Gehen nach und nach vcruiindern, gegen 
Abend, i>ei feuchter, kalter und sehr heisser Wi^ 
tevmg aber sgUinuner «rerden, dabei ifeik&n;! 
0ch auch aUmählig die ExtremitÜ, nnd ea «ntateht 
Schmerz in der Kniekehle , dagegen kann der 
Knuike mil der gaiuen Fusssohle iiuftreten. lUt 
dpm Psoasabscesse nii4 der Phiegnifilin alba dolemi 
kann wolil eine Verwechslung nicht stattlinden. 
Scrophehi, BhachiUs , Gicbti jiheiuuatisraus| Syphi- 
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Iis, MercarklkraBkheil oombiniren sich oft mH der 
Arthrocace, ebenso liegen Metastasen acuter and 
chronischer Ennthene zn Grunde, Pocfcen, Mo- 
sern, SehnrlMhv Flechten^- Kritie etc. 

Behandlung. Man beseiticre die ursSch- 
iichen 3Ioinent€, und bekämpfe die Krankheit selbst» 
fiei'plethorkcheiif krüfügen IndiTidiien, bei acatem 
«od -Inleiifnfein Auftreten der Entzändungssym»» 
ptomc, >vird vor Allem eine kräftige allgemeine 
und örtliche antiphlogiBlische Behandlang durch 
Veaaeieetioii, Blutegel, Schrdpfköpfe s. w. x«h 

in-stiluiren sein; bei dironischem Auftreten dcf 
Krankheit ist dasrciren wcni<;r*^r ein rasches und 
energischet antiphic^pistischefl Eingreifen, als vleU 
nefar eni itntkausiles und anhaltendes Verfahren 
zu befolgen. Die allgemeine und örtliche Behand- 
iUBg nuiss sich aber auch ganz besonders nach 
dem Sm^um der Krankbeü, nach Alte?, Constim-- 
tion und Complicationen nebten. . Man beseitige 
dyscrasische Uebel, Scropheln etc;, Metastasen sind 
sorftcksnlhiten. £aipinseh wurde empfohlen £x- 
Mdh» pampinomM Vftis, tflglieh.2— 3 Drachmen, 
oder ein ge:>aUiflrtes Decoct der frischen Meininn- 
ken oder der Succ. rec. expressu — Rei rheuma«- 
tisdber und serophultor Diathnse wird das Oleum 
jeeoria Aaeili gerfihmt, bei torpiden Scrciphehi, 
Jodine» Tart. emet in grossen und kleinen Gaben, 
Uet» 2illinanni. Hauptbediifigung ist vollkommene 
Bnherdea Gelenkes^ Sdtwtfeappara^KlelsterTerhanA 

m 
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Im enrten SladMim dabei cowaqiwiit aiiti|iiiloguli» 
adle Beimdliiiig. Wiederholl Blutegel and Sohrapf^ 

köpfe in reichlicher Zahl , bei plelhorisclicn Sui>- 
jecten müssen Vena^eciioueii vorausgehen , kahe 
UoberaebMge; innerlich kohlende AMQhrmitt^ 
cuUprecUcnde Diät. Sind die cnt/ inKllichcn Schiner- 
zen gewichen, die natörhche Lönge oder Richtung 
der £xtreuiit6l wieder heigestellt» müssen eiwaage 
Exsudate oder Verdickungen durch Einreibungen 
"der grauen 0"ccksilbersa!he, antagonistische Haut- 
reize, ableitende könstliclie Geschwüre beseitigt 
werden; dureh fliegende Vesieatore» Fonlanellen 
In die Nfihe dos Gelenks mil 8—16 Erbsen. Im 
zweiten Siadiian, wenn Verdickungen und Dege- 
nerationen der Gelenkbander, Exsudate und cariuse 
Zerstörungen der Knochen bereits vorhanden und 
wirkliche Verlani^ci iing dci Extremität eingetreten 
sind , isi nach Minderung der et^^ a gleichzeitig 
noch bestehenden entzündlichen AfTeetion, das 
ClOheisan BauptmitteL S. (Jltüiaisen. Auch im 
Anfange des dritten Stadiums ii>t das Glüheisen 
noch zu versnchon. Die. Reduction des bereits 
Ittxirten Schenkelkopfes wird durch mechanische 
Elnriditungsversuche suwetleu bewirkt , nvd sofl 
mit Vorsicht versuriit werden, (ichngt die Re- 
duction nicht! ^ ist ein ,£xti9nsionsap|iarat am 
depswiUen anauw«idea, um die entstehende Veiw 

kürzung oder abnorme Kichlung der Exlreniität 

wenigstens nicht su imibUead werden xu lasse% 
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nar inuss <]ie Exlension sonst voisichlig und al!- 
maiiiig geschehen. Ist am Ende des dritten und 
Ticvteii. HkadimiM ' cftfiiM Zentönuig der Gelenk« 
enden und InndiemummnibiBf Torfaindeii, so 
mnss die Janchc durch Emschnitte entleert wer- 
den, im FlfttelgSoge bq Yerh&ten, und mflsseif 
Tonics aroMticft iDoertieh gegeben werden. Stdflst 
sich das Krankhafte nicht ah, droht die Consum- 
tkm der Kräfte und das hektische Fieber dem 
Geiannitielien, jfamn bleiben die ResMion der 
Gelenk'enden oder die Ampntation Hea leidenden 
Theils die einzigen Mittel «ur Erhaltung des Le- 
bens. Hinken» üreiwüliges. 

. j&nplijnda BeoMievain« 9. ISeheintod: 
Atlteroina« S\ BlilggescbwaM 
Atreola« Imperforatio, Verschh'essung na- 
tftrlicher OeWulgan, sieh die betrefcnden Organe, 
g. B. AllerfmcMleeinng. 

Auf f iiiieru der JttiAder« S. bei Selbst-* 
stilien. 

jMHpqpieiMitmfilldiu«« S. Opblhalmitia. 
4taa««i%l«iriiMvBille» ' S. Blennorriioen 

ocali. 

ätogry esitottüd u n y» S. Ophtkaimia. 

JUigeMftell* Fmnna. 

AsifMlilflileneia^fiMitaAir f Perior« 
bitis, Entzündung des Periostiums der Orbita, die 
4la» ZoOfBWobo der AngmlhAhle, die TkrinendrOse 
■nd den Aagapfel mll eigreOI. Rothe in der 
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Coiyunfilm ist lebhaft, aehr bdliger Schmei« 
verbreitet sich über den ganzen Kopf. Geföhl, als 

wolle der Augapfel atis der Orbita heraustreten; 
er tritt auch wirklich hervor, wird starr, buchst 
empfindlidu Photopsien, SehTennÖgen getrfibl, 
ThränensecretioR Tennindert. Bei weitem Fort^ 
schritten werden die Schinei;^en immer fürchter- 
licher, das Auge erblindet gaiis, heftiges Fiehei^, 
nicht selten Encepfaafitis, Schfitlelfrost, Delirien, 
die Conjunctiva erhebt sich merklich, es erschei- 
ne^ Eiierpunkte, die sich öfTiien und viel Eiler 
entleeren« Die Behandlung isl wie bei Thrftneii>- 
drösenenteflndiing. 

Aug^enkrebs* S. Exstirpationen Nrn^ 1. 

Aug^eialidejntslUiiliiiiff« ^ ülepharitis. 

ÜLv^enllillnrciMi» Sdrrhus et Carcinonui 
palpebrarum erscheint an den To^rftrindem oder 
Augenwinkeln, und entwickelt sich unter den ge- 
wöhnlichen Symptomen der Scktbm^ Wo Heilung 
TO erwarten ist, exstirpire man den ficirrhos nnd 
unterhalte die Wunde Ifiiigcrc Zeil iu Eilennii^r, 
SiUi der Scirrhus nahe am loKsalrande, so schneide 
man ein dreieckiges SMkdi aus dem Lide ans» und 
rereinlge die Wnndrfinder wie oaok des^Opera- 
tion der Hasenscharte. Hat der Scirrhus das ()l)ere 
Augenlid ergrüDßu, so niuss mit demselben auch 
der Angapfel eutir^ Wiarden. 

AmfpmwmsMVfMlit 9 Hydrophlluihnus , 
nemU roaa widernatürliche VVasaerapsanvnlungen 
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im Ange. Man mrinnMiheidet 3 Arten. 1} Die 

"V^ niv? ersucht der vorderen Augcnkammer, Hydrops 
camerae anierions; die Cornea erscheint stark 
aber fielchnKarig. henrortete&d , ist dabei ver-» 
dfimil aber daroMdllif, klar. Die vordere Au- 
l^nkammer ist dadurch vergrüsserl, die Iris weiter 
TOQ der Cornea cnlfemt» Kurzsichlt^keil. 2} Was- . 
•enMckl dea Gkukörpen, Hydr. corparf» TüreL 
Das Wamer sammeU sich in den zelligen RiSumen 
. der Hyalotdea aju Vordere Kamnier nicht ge- 
wölbt, aondern jiiibr abgeflacht; er^et intB' 
dier die Augenlider ttarfc, so findet man die 
hintere IFemfsf^hSre des Apfels vergrössert, wo- 
darcb die Bewegungen des Aqgea verhindert 
werdeot nml dam^lbe ein «tarrea Ana^ben ge- 
wiiiiit Der Apfel fUhll aidt bart und gespannt 
aiL Empfindlichkeit gegen Lichtreiz, Sehvermögen 
gealört, and ichwindit beim hohen Grade der 
Ibankbeit ginalich. 3) Die gemischle Wasierancht 
des Auges, Buphlhälinus. iiier siud die Symptome 
der beiden Torigeii Arten vereint da. Der Apfel 
ift mWimlidlip amgeiehnt, aiarr nnd .dringt eich 
dordi die Angenapalte benrer« Tariefise fiefiaae 
auf der Conjunct. und Sclerot, Pujjillc erweitert 
nnd nnbewegüdk Die J^ider bedecken den Apfel 
nidil mdir^ «md adHMten ihn Tor inmem £in- 
Itaen nidit mehr, das Angc iai dnreb die ge* 
itöi^te Function der liiränendrüse trocken , es 
enlwidudt amh daher eme Entaftndgng desAugea« 
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es bentely imd artet in Augenkrebs m. Mn 
Ümüi ferner die Augenwassemiciil in den Rydr. 

inflammatorius acutus, wo sich die Erscheinangcn 
der Wfi«iersucht unter enizüudiichen Symptomen 
entvriekelny und in den Hydr. diton, fingidue» vr^ 
diese fehlen. Alles ^¥as die Resorptionskreft der 
Organe des Auges Ycrmindert, oder die Secretion 
vermehrl^ kann die KrankhetI veranUuMn, beeett» 
den Dysorasien,' Stdmngen im Pfortadersystem, 
Unregelm'dssigküit im Erscheinen der Menses. Hydr. 
camerae anterioris> ist suweilen angeboren. Man 
beseitige die Ursachen, snck^ die Resorption an 
fcefSrdem; Laxantia, Dinretica^ Dil|>boretica, Ab^ 
leitungen auf die Haut, Hautreize, künstliche Ge- 
schwikre» Beim Uydr. camerae anlerior« mache 
nun» wiederholt die Pondio comeaei 

IS. 

Bal9irmeliwmlni, Tvmor cjntions, ist 

eine im Zellgewebe aller Organe, besonders in 
dem unter der Uaut , sich langsam und ohne 
Spur Ton Entaündnag «ntwickefaide kogellga m4 
blutige 0esdiwnlst, mit flüssigem oder baMbste« 
Inhalte. AVahre Balggeschwülstc haben keine all- 
gemeinen Zufälle zur Folge^ doch hinnen sii>von 
den Zeidien der sie Terorsadienden DysensSn, 

Gicht und Rheumatismus begleitet sein. Sic sitzen 
In der Regfd breit auf, selten gestielt, die sie 
■ 
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bedeckende Haut ist uaverKndert, zuweilen jedodi 
reidiiuil^ gelblidi oder iiyi(urt. Sie kommea ein- 
lela, MOTchmtl mebrfacii mid ieHiet ia grosser 
Aiuabl an einem Orte, z. B. am Kopfe vor. Sie 
brechen selten auf und entleeren einen Iheil ihre» 
inIwHes; sie Pferden" dum meistens fislidds. Am 
Kopfe fehen ftnea Mnüf Sehmerzen maus, sind 
biufig von Schmerzen begleitet, es fallen häufig 
an ihnen die Haare aus, und sie haben ein ge* 
riidtes Anfiritifm Am ehern Angenliede verur* 
sachea sie öfters chronische Conjanctivitis und 
selbst Ectropium. Sie kommen auch in der Au*» 
P^^f4^la vor. miler dem Augapfel, mit^chmei-zen 
in der Auii^enhöble, in der Schltfe, im Kopfe, 
von Conjunclivitis begleitet. Ks entsteht durch 
sie £xophthalmos, $diicien, Oipiopie, Amblyopie^ 
Aamnroib, Erweiterung der Pupille. Sie bestehen 
tm Innern aus einem mndUcAen ' hautigen Sacke, 
welcher die i\atur einer serösen oder mucösen 
B$ni Imt Gicfalf.filieuma und andere Dyscrasieu, 
UnlerdHickHng chronisdier HantansscUfige, körnen 
Gelc£cul»eiisiirsaclien sv\n. IVacli Verschiedenheil 
ihres Inhalts lerfaÜc^ sie in folgende Arien: 
n) Hjdaliden oder seröse B&ige; b) l^elice-r 
rii, Honiggescip^wulst; c) Aiheroma, Breige- 
.sdnMilst ; d) H o r n h a I g ; zeuguttgsähnllcho 
.Bilge (teetus in foetu). 

IHagHöM Ton Ktessem, TerMrlmigen 
der l^ßofbärimiKt Speekfeschwulsten, Lipomen, 
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Ganglien, Ilygroiaeii» iSbirrhen itl leicht, wenn 

man die allma'hlige und schmerzlose Entwicklung' 
der Balggesrhwülste , ihre Glätte, Elastizität, Un- 
sdunenhaftifkelt, Beweglidikeily ihm Sil« und 
die Abweienheil der den «Ddern Oesdufrftlilen 
palhugtiofiiischeii Symptome berücksichtiget. Am 
Kopfe eatateht nach der ^C^eraUon derselben 
hlufig eine fortschleicheiade EBteflndung auf iKe 
Gehirnhaut. 

Behmiditmg. Beim Verdachte einer con« 
^Rtotionellen Ursache wer<fe eine zweckmteige 

Vorbereiluiigsliur einj^eleitet. Die Zerlheilun?^ na- 
mentlich fii T Mcliccris und des Atheroma gefingi 
nie , nnd die Beförderung ihrer Eitenmg beson- 
dert durch Ael^tmitte! ist nicht ra empfehlen« weil 
die OelTuung häufig Ostulös wird, uad die üeliand- 
long selbst scfamerzhaAer Und lang:wieriger als bei 
dem operativen Verfahren. Dieses besteht ent- 
weder: 1) in der Pnnction, vorzäglich bei Hy- 
datiden, oder ab Vorakt der Exstirpation bei sehr 
grofBen Balggeschwülsten oder bei jenen, bei de- 
nen man kein anderes Verfahren anwenden knnn 
(x. Ji. der Leber) oder daif (bei sehr ängstlichen 
Kranken). Man kann dann den Balg ausziehen 
oder reizende Stolfe in ihn injiiw«n. 3) Das Se^ 
tacernn , mehr bei Fett- oder Spedcgesdiwfilslen, 
* ist unsicher tiild langwierig. 8) Der Einschiiitr 
der ganzen vorderen Wand des Balgs; nach der 
Enlieerung des Inhalte vird ditfiii 4er Sidt nA 
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der Pioeette ausgesogen, o4er eff werden die 
Seitenwinde mit der Scheere entfernt und der 
Grund geäut. 4) Die Unterbindung;« nur bei ge« 
stielten 'Geicfawükten. 5} ExstirpaUon, die beste 
Bietkode. Sind meirere Bal^esehwfilste irorhan-» 
den, X. B, ani Kopfe, so eniferne man sie nicht 
anf einmal 9 sondern in mehreren ^Sitzungen. 
Geediwöbie^ 

Banehlitflileiiscliwaiif^erscltaft« S* 

Eitra u t eriosch wangerscba ft . 

Samlilaige# S. l4ige. 

BaatduMSfeuililf S. tetrotomie. 

llaitclifftieli. S. ParaceulesL» alxioniinis. 

Vmusitwwtdeia« S* Untedeibewunden. * 
« BMkeBk« ragfeiwMH^Mf ist ein sol** 
rlies, welches durch seine Grosse, Form oder 
Kkrblung den Hergang der Schwangerschaft and 
liehiirf wcfieatliät beeinträchtiget^ Itt^ein entweder 
ftbermiiMge Besehlennignng der Geburt^ oder re- 
^eh% idrifre Stellung des Kindes und einzelner 1 heile 
desselben, iKler Schwierigkeiten oder gar Unmög- 
Uehkeil dee Dofchgangs des Kindes durch das- 
selbe bedingt werdet). Daa -Bedien kann regel- 
widrig smn; 

1. In seinen räumlichen Vcrhaltnlüen. IL In 
aehien Tai^indungen. III« In setner Ne^ing. 
IV, In seiner Höhe. V. In seiner Richtung. 

Ad L aj lias JXoruialniaass in allen seinen 
ftMOsiODeii wenigstens um 6'" überBcbrettendt 



80 Beckeil y regelwldtiges. 

zn weit. Pelvis jiisto major, oder bloss in einzcT- 
ncn Kegionen zu weil entweder im grossen 
Seckea 2a weit, und regelmässig im kleineiiy eder 
umgekehrt Im ersten Falle ist bei ^leichKeitig 
grossem Kinde der Einlluss eines solchen Beckens 
ahne l^aohtheil. Ausserdem entstehen während 
der SchWangertfchaft fr&hee Senken des Uterus^ 
tiefer Stand des Kopfes im Becken, daher ürin- 
irerhaltung*, Tenesmus, lUutaderknoten , Sdioidon» 
^verfall, AttschweUung der «ntem fistremiliteB, 
Neigung zum Abortus u. s w. Während der Ge^ 
bnrt entstehen leicht etwas zu starke Wehen, 
schnelle Aittschliessung des • Kindes , . Störs deß 
Kindes auf den Beden , Voriall oder Umstfilpung 
des Uterus^ heftige Nadnvclicii , Neiirunsf zu fie- 
beriiaflen Zufällen. Gleich von AaÜEmg an gebiet» 
man horizontale l4ige, Veilneidung alles Vemr- 
beitens der Wdhen, kftnstUoben Wesserspmng in 
der Mitte der zweiten Gcburteperiode, sergfällige 
Unterstützung des Damines und> Vermeidung^ <Ih^ 
Anziehens der. Nabelsdintir zur Entfernung der 
IVachi^eburt ^ ehe diese tief in die Mutterscheide 
kerabgesticjircn ist| endlich ist während des Wo- 
chenbettes länger als gewähnUi^ die horizontale 
lägfi nothwendig; Im zweiten Falle bestehl der 
Einflnss darin ,J dasg der Kopf in der sdiiefen 
beinahe traflsversaleu Richtiiiip^ tief in das Becken 
Unabsinklt und sich hier der Drehung desselben 
Sehwierigkeiten entgegpnstellen. Bz. kann daher 
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die 2iMige nöthig w^rcten* b} lloter das Normi^l-r 
wm «nilkflkbl^ibeiiA; m eatan Berken» F^ltii 
joito nmiopt vmt ^to» -diffmi m sei«, odet 

diirurui durch spStere l^ligsstaltung, Der Eiiiilusg 
dieser Art auf die Geburt ist zuqliohst vei^schiedeD 
. muih der Gvdiie ikf Kinde* wid uudmoiidere de» 
Kopfei «id daiteii \Videiviind|(IUgkeil oderNnch- 
giebifkeit. filan lüsst die Wehen nur mfissig ver-r 
wAm^n loid wsdferl den WaMessprmig, iK^endcil 
Pidi Iteilindeii imari» iui4 iinemt HiM wi» um 

die WeheDthätigkcit regelmässig vx erhalten, und 
beendigi bei ;iu langec Y^rz#g^|^^9S die Gebiirl 
Qil der Jfpnge. Uieidier geli4vei|: 

1) Das osteomalacischo Hecken. Die Sitz- 
knorreo Gndet man hier einander fest ganz ge- 
»liiert, dei^. MHMdboffen hal liob gm ngefpita^ 
•0 den -Aeelen de» Ahambelne bemevkl man die 
Yiidernatiirlidiälen Verdrehungen. Die Schambein- 
jyniphyse biUel- einen schDabcIfdnnigeD Fortsats 
naoh Attwen, «ine den 'aonderbaMtea Bildongen, 
Mr ifieee Vedcenform patbognomi$eh. Dnrch dre 
Einknicknng der vorderen Beckenwandung und 
darcb dü Vorspringen de» Promonlorium in die 
ebereBeckeDUpertm* herein, liekonimt diese die der 
osteomakcischen Missbildung eigenthAmliche Form 
des KartenheneA. £9 zeigt sich am o#leomaiaci- 
ecken Beekeitf: ein in die ilAke Dtingen der gan- 
sen vordefen Beckenwand, welches sum Theile 
oh äü beträchtlich ist, das5 dei obeic Kand der 
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Symphyse dem dritten oder sweüen l«eiideiiwiii>el 
gegen&baralelil , aagtolcb aber «tna FlaMdrückmig 
im BftckeM . yob den Seiten her; in der Regel 
ist* die linke Beckenhfilfte voiziiglich verengt. 

2) Das rhachilische Becken bat das Ki^eiip- 
Mratidie , dies der^reeie Durdunesser des grofiea 
Beckens diurcb des weitere Ausetaeiiderstebeii der 
Yordem ohern Spitzen der Darmbeine grösser als 
gewöhnlieb 9 die Conjugata de» BeckeneiogaDges 
bedeutend TerkleineK« der OiMrdnrchaaeaser des 
Eingangs' iinveHlndert oder gar vergrösferl ist In 
der Beckenhüixie ist der grade Durchmesser noch 
yerkleinert, aber massiger ak im Eingänge^ der 
Qnerdwehmesaer ist hier gross, nni am Ausgange 
des Beckens \s{ dei Uuerdurchmesser dtirch die 
Weiler als gew^OhnUch au^inander stehendeo Silir 
beinbdcker nnd den weilenfiebaiabeffm yergrönerl» 

■ 

Das rbacbitische Becken Ist daber nnr in dem 

Bcckeneingan;Te, und »war in dem graden Durch- 
messer XU enge» Sas rhaciutiscbe* i^eckeo or- 
sebeini von Itom nnd Oben nach Hinten uad 
Unten aosammengedröckt, das ostemalaciscke im 
Gegeuthetl ist von den Hüften iier zusamnicjige» 
drückt. 

S) Das sdäef verengte flenken ; es ist schräg 

verschoben^ so dass die Symphyse nach döremen» 
und dos hireu&lMiiu nao{i der andern Seile ge^ 
schoben ist. 

^ Verengerung dnrdi itfterpnadnclo inner- 
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OsteosleniQiiui im^ Osteosarcome, Fungi, Polypeil^ 
Bteensteine^ Hemieii, vergrösserte Ovarien. 
5) Yerengeruiig)M dkursh KaochenbFftdieb- 
Ad IL 1) Gttt Mlnnfe VeiUidiMif i» -den 

SchaiubcüicD . mit Proia[>öUä veöicat3 uriiiariae in- 

2) Za jockere Yerblndioig^r 
'%) Zu feste VerMüdnig, VttrWaehiUDg , 

Ankyiosis. 

hA HL I^eigung ist m geiiag and wird 
OTkiBnl «n der nur wenig conrezen Blnl^rhl 
FMdie des KreasbetRs nnd der Lendenwirbel, so 
wie an der Vordcrschamigkeit- solcher Frauen. 
Ues fronontortam wird leidrter erMkbk Die 
Nei^ng kenn Vä gross srilftf mid wird erkmutt 
durdi einen stark nach Hinten gelegenen Schei« 
denerngang, so wie durch eine starke Convexitfit 
der kartenn FÜdie des Kreuabeuini, Za geringe 
Heignftg inii^ weitem Beeke» geben Bedingongen 
zu einer sdinellen übereilten Geburt; lu grosse 
Meagttpg, wobei gewöhnlich Ufiugebauch, voran- 
lissl, di der Kopf so., lange im obem Beokenein- 
gange verweilt, Verzögerung der Gehurt. 

Ad IV. IIsj^ Becken kann seine normale Höhe 
' fibenckitHen| oder es kam dieselbe nicht errei«- 
eben. Beide» hat nnr auf das kleine Becketi 
Bezug, der Bcckcokanal wird dadurch zu lang 
oder zo ^urs. 

6* 
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Ad V. Die Schiefheit des Beckens isl zwei- 
fkcb. Das eine DarBif» und Sitzbeio sieht höher 
ab das andere, oder die Symjrfiyse üebl dem 
Promonlorilmi nioht gegenOber. 

BeekencliirGhinc^ser« 

Grosses Becken« A) Oberer Ouerduroh- 
inesser: von der Crista ilei der einen, bis m dor 
der andern Seite; 10 Zoll. •* ' * " 

B) Mittlerer: Ton der Spina anterior saperior; 
B Zoll. 

C) Ulnaren yon der Spjna anterior inferior; 

8 Zoll. 

Kleines Becken. 

a) GradOT: wn der Symphysis oss. pubis bit 
SUIII OS sacruni; ^ Zoll. 

b) Uuerer: von der Mitte der Linea arcuala 
dereinen, bis aar Mitte der andom Seite ; $2oU. 

c) Der reehle sdiiefe (Deventrisdie), fon der 
recUtcii syinph. t$acro-iiiaca Ms zur linken ^cham- 
und Parmbciiiverbindung; 4^^ Zelt 

4) Dor Unke sobiefo (DiBTentrischiO, von d#r 
entgegengesetzten Bieliti^g gtzugcni 4V2 ZolL 
II. Beckenhokle: 

n) Dor grade I von der Yorbindong des tfwet- 
- ten nnd dritten falschen Kreuswirbeis, Ms mr 

Blitta der Schauifuge; ^V, Zuil. 

b) Der' quere: von xiAeuiiiitabeiustachol auw 
andern;* 4 2plL 
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IIL Ausgartg: 

a) Der grade : vom Schaml^einbogea hiß 
SchwnubeHie; 3%— 4^ — 47«. 

b) Der ipieMi: von ener ToberMitas oetb 
bcliii zür andern; 4 ZolL S* Beckenmesser. 

. 9e«lfte*iiteiseni £a gibt d#reii eiie 
fftMie Vkm^^ ddch tetet nur einer « Welcber in 
der Praxis Anwendung ßodct, alle übrigen sind 
mir Terglcidmogsweise brauchbar. iMan theill ßie 
in innere nnd ftnatere Mener. Die innem 
aini eOe unheenchber^ tdbsl des einfeche Meni* 
atibchen von Stein d. S., indem man nie geuau 
die Stelle bestimmen kann, wo das Knöpfchen die 
liwlem Wand des Beckens berAbrli Der beale 
fldMre Beokennmsser isl die Hand« Üm die Co»* 
jujraia des Beckeneingangs 2u messen, bringt man 
den Zeigefinger an die Vereinigung des zweiten 
nnd dntten LendeifWirbeli w»d den Danmen •& 
den elieni tenm Rimd der Symphysis oss. pnbis,' 
siebt die Rand ans und bringt die Finger in die 
£nifemuagy Hcit lie «ie innerhalb des Beckens 
fstebl hnHeiik £■ ist nicbl idiWer bei einiger 
IMNttf die BAtretnimg ausserbdlb des Beckens 
wieder zu ireilen. Doch kann man sich zweier 
{linge bedienen^ dnrdi welche in einer Rinne 
eiM fiebMr geiil;.dieie linsrtei anf Dnnmeli nnd 
Zeigelinger gesteckt Die Schnur gibt die Ent- 
fernung der Finger nnd so die Conjugata de^ 
Bingmige Um die Cenjngatn m mtmn^ ver- 
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fährt man auf dieselbe Weise, indem man nur 
den Zeigefinger an das Promontorium bringt; 
doch erreicht man hei normal gebauten und am 
grossen Becken nicfal immer die Verblndmig des 
«weiten und dritten Lendenwirbels und das Pro- 
montorium. Aber in praktischer Hinsidit hat das 
wenig auf sich, da man nur bei Vereogerung des 
Bedcens genau die Weite desselben ui wissen 
nOthig hat. Um den Qucrdurdimestfer des kleinen 
Beckens zu bestimmen, prüft man den Aiistand 
der Sitzknorren von einander, welcheii am besten 
durdi das mit seiner Breite swiscfaea dieselben 
gelegte vorderste Glied des Zeigefingers geschieht; 
je nach dem Abstände legt man mehrere Finger 
neben einander. Den gnidea Durchmesser des 
Beekenausgangs erbCll man, wenn man den £ei^ 
gefinger an die Spitze des Steissbeins und den 
Daumen an die untere Verbindung .der Scham- 
beine bringt; indem man die Entfamung beider 
Finger tuf das Messstibefaen UierMgt, hat man 
genau den Durdimesser des Beckenau^gangs. Bei 
der Messung der äussern Verhältnisse des Beckens 
jiedient man sich ebenfalls mit Vortheii der Btode. 
Man untersucht die Einbeogung der LeadeawMtl 
und des Kreuzbeines, die Grösse und Richtung 
der Darmbeine, die Richtung der Horizontaläste 
der Sclinmbeine , die Richtung und Form des 
Hilsei des Sdienkelknechens ; hiedurch IM sloh. 
scton bestimmen » ob das Beckea normal gebaut 
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jfl oder nlAt, DvA die UiileffiiGbiiiig«deri4i(e 

der äussern Schamgegend lässt sidi die Neigang 
des lieckem bestimmeD. Unter allen Instnimenten 
«tr BeckenmeiNnn^f Isl da« einzig brauchbar^ der 
Compas d'epaiifeor Yoa Baudeloqiie, ein greiser ^ 
Taäterzirkel mil einer Scilla TersebeB* Man 9bM 
das eine Ende, des Zirkels in die Vertiefung unter 
dem DarmfortaBtae des letiien Lendenwirbela, daa 
andere an den ebem Rand der SebambeinTerbinL 
liung, fixirt die Scheukcl des Instrumentes mitloU 
der Schraube, nimml es ab, und bemerkt auf der 
iSoala die fintfeimmg der ZirkeL Nach Abaag 
wmt S-Zoll hat man die Oonjugata des Eingangs; 

' mm* 

bei sehr feilen Peräoneu zieht man % oder 
2eU mehr ab. 

neel&enw^padeaa t Wunden des H<h 
densaeka werden, wenn sie gktl geschnitten, 

vereinig, wenn sie gequetscht sind, gciiiilici t, üh- 
wohl die meisten durch Eiterung heilen. Wundon 
am Hodensaoke, die mil Uuseverlust verbanden 
oder aehr gequebchl sind, kann man dorcb Weg- 
sehneiden des Gequetschten zu glatten machen, 
und ihnen eine Form geben, weiche eine Ver- 
einigung anlissl. Die Verbandatttd(.e werden am 
Hodensadie dnfeli< einen Tragbentel gehalten. 
W u n il e n d es H o d e n s haben gewöhnlich eine 
i»eAige Eaü&ndung und Eiterung zur Folge, durch 
wnkhA die llnme dea.Hedena aertMrl wurd« nnd 
in Fadenform analrilti daher man« wenn fieilnng 



möglich seiti soU^ eine zu heftig^ EatüUidlMl^ iNMr 
AXüm abhaAlen mta. Sdbst*' M nOM^et Elib- 
tfltldttkig tHU dt« Substanz des Ifodcus durch die 
weiisse Haut 4ts Hodens voifallartig heraus, \vo<- 
dureh die Heilung mimdgiidi, Mtt schwer odelr 
immgeilMft.VKMI; niAn wmide dilh^ elxm leichttto 
Druck auf die Withd^ aH; Wunden des Sa<^ 
menstrfinges mit irenniinnf der ^'e^veD und der 
ArterieB, bedinget feliUMSltruilipftitig dei Uodisaa. . 
Wfmden den Ri9iil|ltblii^ii Gif«dei w^rdem 
mit der IVoht, welche blos durch die weisse Haut 
gehen darf, und mit Heftpflaälem vereinigt« Dringt 
die Wunde bis in die Harnröhre, so wird in diev^ 
eih ettttischer Catheter efngelegi, die WumIb dni^ 
über vereinigt, da^ ganze Glied mit He(t)>flaBter 
umwickelt und mit kalten xuMmmenddienden 
Mitteln gebfihk Ist es eine geqpseladite Wmide^ . 
so mass jie Uneli MglMkeil geniliert mit^ 
den. bl das Glied grösstentheil» getrennt, so 
versucht man die Eriialtung durch die r^oht nach 
eingefulirtem Katheter» 8» Wunden« 

BelBfHHM# Carieik 

Bescliücfdaiig^. S. CircUmeisiiK 

Beul eil* S% Contusio. 

Mb^neiiutlclt» Dm Wunden, welche von 
dem ^ehel tiner Biene oder Wetpe «UMtheit, 
können eil kann gesehen werden^ -Alan entfemo 
den Stachel mit einem icinen Zängieiu, und ver» 
hdte eine iiciUge £Blsindung duish ^necaiai: 
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feuchte kfihfe Erde Mitflf eis ümsolilllf aufgelegt, 
rohes Fleisch , kaltes V\ asser. Liquor AmtnOaii 
cautici sttfA AaftröpfelDw 

BlMWwsdeA fcroli Thferoi IbI Jinmtod 
ziiBiii^ TOD eitnm Mensrhcnv, Hunde, Pferde 
gebtBKn wordi;n> so wird diese Wunde nadi 
Nmr Besehirfitofaeit und Form vereiiilgl) oder 
«ef dem Ml^gH der ^terrnif geheiü Emto 
Wwide von eim^m zornigen Thiere oder einem 
erzürnten Menficben beigebracht ^ trägt immer den 
Veidaekt einer Vei||iftB]ig en tidi^ md «eil Vw^ 
«MlriuiHiei^ wenn ttidbl wie die von elnenl -wmU 
^erscheuen Ilnndc gebissenen behandelt, doch 
wenigsteot lange in Eiterung erhalten werden. 
Wimdeo Von imri^racbeoen tfaKdeB odl»i^ endei- 
leii Tbiemi gebiidAi , heilen Von gelli^ , fceid 
dnrth Verklebimg, bald durch Eiterung, und der 
Ausgang ist um fo weniger ungdnstig, je kleiner 
die WmRle iai) je iehneUer «le bebamteH wuvde^ 
Je mcitr ü€ Vltiletes je Mnger m eiteHc, je taehr 

G^il^i' an die Kleider nl)irr>{rcin wurde, «hd je 
wwiiger davon in die W unde kani. Meistens aber 
Iii antih wter den günttigateh Uimtäflden doch 
di» Wenemdien auagebrooheBi Daa €1M ioll 
über der IJi5«\Vundcfc8t EUfammengebundcu werden, 
* um die Wunde reichlich bluten au machen^ und die 
Biamngung dea Qiftaa dnroh die Vehlen aa vai^ 
Mm, Mmigalena ho feinge, bia andere Mittel'lMr» 
beigeschaffi werden kuunen« Wenn der Bund 
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aber m fatl «ngelegt und «u laufe liefen gelMMn 

wird, so muss das Glied in llrand uljcrcrehün. Die 
W unde wird in der abhängigen, den UlulflusS' be- 
gfinsttgenden Lage niohl nür Mateo gekuien, son- 
dern die Blnting durci Baden in wannem WaMer., 
Bähungen mit Schwämmen oder Compressen, in 
warmes Wasser getaucht, durch Saugen mit eineai 
Saogglase, mit dem Munde, unteilialten. Wenn 
die Blntonf anfcnbArai droht, so soaiilicirl man 
die \\ undü etwas tief in Floskeln, minder tief in 
heutigen Gebilden., und setzt fleissig Zugglfiser 
4Bi«ni; 4»der sangt mü einer Klystiraprüie, nndi* 
ten das Rdhrelien oder «ncfa ätt Sehlumdeckel 
entfernt ist, viel lUut au3 ; wo es möglich ist, 
schneidet man die wunden TJieile rings bmtun 
«OS, jedodi mit d^r Vorsiciit, immer dieselbe 
FUdm des Messers gegen den K^er fekebrt ai 
halten. \^ o AuÄWtiscliungcn der Wunde mit Chlor- 
Juikauflösung zu haben sind, sollen sie nicbt 
vemCumt werden; ebenso zweckdieniicb wire in 
der Geschwindigkeit verdQnnte Salasftnre, Sali« 
Wasser, starke Lauge oder Essig, Cilronensafl, 
Weingeist. Endlich ätzt man die Wunde- recht 
lief mit dem Lapis eansticbs, oder infem«, vnd 
Yerbindet mit Digesttvaalbe and Gantharidenpslveri 
d. h. man streut Cnnt!inridenpiilvcr in die Ein- 
schnitte und legt ein Yesicans darauf; innerlich 
gibt man ein Emeticnm» Findet man die Wando 
vernarbt, aber mit beissenden brennenden Sdmieiw 
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ten und verschieden ercßrbt und rolli, so scari- 
icirt man sie und nmcht sie eitern , gerade iO, 
rf§ weiüi ife «a cbeipi Ton - einem waaiervdievett 
Hönde feMMea werden wire. Isl die Wirode 
bereiLs im EHem, so unterhält man dieses mit dea 
angegebenen Bütteln, und lisst sie mcht lieile% 
ee hag9 sie Bichl einen gvfen EHer ribtomdert. 
llicMem dfom üles fe^chehen, Jtel man de» 
Kranken seinen Beschäftigungen nachgehen, sucht 
Am an tberreden, dass nidit die genngile GtfBi» 
der Waasersiihea an b^fftrcMen sei, «nd nntersuiehl 
ihn nach dem Bisse durch fünfzig Tage ein- 'bia 
dreimal , ^ ob sich unter der Zunge an den Aus- 
iUimngsgfingen derUnterxuligendfQsen niefal kieiae^ 
wctelkhe, granlidie BHsdien stecknadelkopfgrosa 
bis zur Grösse einer Erbse zeigen. Zeigen sie 
sich, so öflbe man sie in den ersten 24 Stunden 
wA% der LanseUe, lasse den Kranken ans^pudmi ' 
«ml itce sie mH dem GlUbeSsen eder dem La|iia 
infemalis aierolich tief. Ilerba Genistac luteae 
trnrton'ae täglich IV3 U Der. aus ly, Unzen be- 
reitet zu nehmen. Die Gentiaaa «marella g^ul- 
ireri Si Tage lang. — Dd. Enphorblae yil» 
losae sind gerfihmto Mittel. Pulv. rad. Belladonnae 
10—12 Gran zu Anfang des Anfalls gegdien, so 
dam etil reidiUcfaer Schwei» entsteht^ — Ader* 
liise und Yiel eoneentrirter Essig gegen die Waa-^ 
sersdicu. — Canlharidenünctur in glcigender Gabe» 
Üatoe m^ialis, Foiia und Baccae von laxus bac-* 
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ctta> SaluidiBMnnMi, ünd eaiflfolden gegen tft 
Wasserscheu. Ist die W unde in Eiteningr, so gibt 
Hob der Au^ruch der Wasi^erscheu zuerst daran 
m eirkennenv d«M die Wunde jjokkt^ brenoli 
fldilirlb, dfiime Fiteigkeil absondeii ilntt Biten 
>V;ir die Wunde schon ve^na^b^ 80 wird die Aarbe 
biau, juckt, brennt) die Wunde gehl auf und jandil» 

> * Die Schinngi^nbisie erregen teinen lieftif biW' 
aenden Sobmerz, der ticii schaell bii tum 4ienm 
verbreitet, und An^t, Beklemmung und Obnuiach- 
teil hervorbringt., iMan behandelt sie wie den 
Bim toller Himde drtiicb^ gibt ein fiiw^^j^gyni dma 
•m Biaphorelioiuii» Infus» Sambuci, minienllii^ Ann 
moniuni innerlich, und örtlich app^cirt» 

Blasenflclieideiiflaielii gehören zu den 
iMorigiteB ZufäUeB) wehshe aieh in Folge det 
Geburl bildett kdaneo, und' stellen eine wider*- 

, naturliche Coromunication zwischen der Harnblase 
und der Muttemciieide dar, so da«8 der Urin aua 
ersteren steh In die letalere etfiewt Hur im 
weingen FftUen seigt sieb eine RettnUau .4m 
Haines während ein i^^r Zeit, besonders wenn die 
Qeffuuug sieb tief iui IrlaiseDgrunde beHndct und 
Uicbl seblr jpees isi{ es wird dum der Urin ttü* 
unter unbrere fitundeii lang^ bis die Harnblase 
einen gew isscn Grad der Auiidchnung erreicht hat, 
auruekgehaUen werden können. Auch wenn die 
Krüike aitat oder steblt wird der Urin auf ebrigf 
Zelt nkkl anslleiseiii wenm er nuch bn U^gm 
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fbrtwihrend durch die Oeffhung dijngt, indem bei 
der aufrediteu SteUung der herabsteigende Uterui 
«ÜBBler die «nonnle O^anng T^hHessl; €0 
jedoch schon die gerrngsle kdrperüehe Be^ 
• wegun^ hinreichen, um den Urin zum Ausflnss zu 
biingen. Die Wandungen der Scheide und ^ie 
hmero Fliehe der grasen Schamlippen 'werden 
von IMi benelil« gereist, wodurch rieh zuletzt 
hd«irtige Geschwüre, Exiilcerationen , Auswftchse 
an den Ges( hleehtstheiloo bilden, ond dieselben 
sogof hmnUg ond lerstdrt worden k^nen; hef- 
tige Schmorsen treten auf, eckelcrregender Ram-i* 
gemch. Die Pistelöühung sitzt entweder am Bla-r 
iBBgnnido oder am hinfigsten am Bhisenhalse. 
Bo^ wo der Gebmnch geborlshfllflidrer fnstrumenta 
oder die Einwirkung anderer fremder Kftrpcr die 
Fistel erzeugte, hat diese einen iiieincrn Durch- 
■eiser, ab wenn sio dnrdi %u Jango daoemden 
Druck des Kiodosköpfes und dadurch bewirkte 
Gan^än erzeugt wird. Bei grossen Fisteln, fällt 
oft die ßiasc vor. Nur in FuUen, in denen wfih- 
raid der 6obun eine direkte Trennong der Blasen-» 
•ehoidowand ^Igt, findet man die Ftstol sogleicb 
nach fJer Ausstossuug des Kindes. In der Kegel 
aber findet man zu ' dieser Zeil keine OefTnung 
awisdien Biaso und Scheide, es zeigt sich nur 
die ' vordere Wand der letztem entz&ndot und 
gwHiwoIlen, die Kranke klagt Ober Schmet/. in 
doff Sdiei4k % und ist unvormögciid j den Urin zu 
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kuMen^'ErsI iadam die«» £i»Miiduiig in Ulcmlioft 
Mid Brand fibevfeht, fimlel fidi die Fistddffnuiii. 

Es tritt Äiicli zuweilen inetastatiiiLh eineEnta^üoduiig 
der ßkseiudieidewaDd auf, welche die Fintel ver«- 
•nlasst, ohne durch Zange, Perforilorieiif Hnckeai 
Eadtraclion herbeigefahrt worden m «ein, oder 
durch felilcrUäilc Ausführung der Operation bei 
verwachteaer Scheide, Bla^enfit^ine » Mntierltf&aaei 
veneriAciie GeschwOre, Function dar Harnblase 
TOn dof Scheide aus , oder durch ^ie Steiasbnde 
etc. Das Speculuoi vaginae sichert die Diagnose. 
Das Uehel ist in der Re^el unheilbar«. Voc AUm 
isl ciitorderUcht dau die Fistel in einen solchen 
Zustand versetzt werde, in welchem eine Heilung 
möglicher Weise eintreten kann. Gleich nach der 
Geburt, grdsstmöglichsle Riihe, lauwarme liyeclio« 
nen in die Scheide, theils um dfe Entsttndong m 
heben, theils der Reinlichkeil wegen. In der Blase 
werde stet:^ ein Kathete r erhalten. Dufcb immer 
erneuerte Wflsche , Voriagen» erhalte man. ^iU'- 
lichkeit und Trockenheil. Antiphlogistische Bei- 
handlung im Anfange, müde Uiiit, schleimige reiz- 
mildernde Getränke, £ntXernung aller Dy&crasien, 
welche die Heilung sidren. Die radteale.JUeilQQg 
wird .versucht durch die £infifthrung des Katheters, 
um die Blase in leerem Zustande zu erhalten, 
durch das Aufulleii der Scheide, durch das künsl» 
liehe Anndbem der Fistelrfinder, durch die GaUf» 
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iBitati«^ Airfegung *r Vahl und dac^ kftnal- 

licbe Lapp«t^ildung. 

«iMCTigUriBi S. narnhiioeastich. 

MmumnwImm^ «entt«» AogiBiibleDaor- 
iboe Im AUfeAttiBMi mmiI im mmi Sdiloinfluw 

des Auges, dessen Quelle die zu einem Schleim 
■jfornirfinrinn Orgaiie umgewandelte Conjunctiva 
Iii; diM6 i$tdak«fe vesdidLl, ndandMidrtif^ ich«^ 
hMiirolti miA tul FapiOen besMIy die den^ScMeira 
secernircn. Bei den Entzuadungen wird der 
Sckimm m» m der Conjunetiva aligeftOBdert, son- 
dern mm den AngintiderdruBen, aach endmim 
bei 9me» nieiiialr der Papillark^cper auf der 
Conjunetiva; die Röthe auf der Conjimcliva ent- 
steht htti F.n<»ftmiiwigi aus dea deiiliick sichlbarea 
GeAiieii^ M d«r BleiiDiirilioe aber ava den Pa*- 
pillen, die den FIeischwftrzeh«i gutartiger Granu^ 
bstioa ähnlich s'uuL Diese Papillen werden he- 
ioiidefa dautj^ bemerkt, wewi wbmi das miei^ 
lid tnnkdurW Aiupar dteaer Metamofidiove dei* 
Conjunetiva finden wir bei der Blennorrhoe alle 
Sjfmpi^me der Entzündung im hohen Grade aus- 
feprigli Heftige Sofamerxen, betonders in der 
Gifaod dea Suma fronilall»^ dmkle Mbe^ Licht«- 

»cbcu sehr gross I>ns Secret besteht Anfangs aus 
mit Wütasem Scbieiuie gemischter Thränenfcuch- 
(%kdl« fehl in reinen Schleim über, und nimmt 
ndild ein eiteriges Anaefaen an , tili aeharf^ aehr 
oafufla« Von der Conjunetiva au£ verbreitet sich 
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die Entzündung auf die Innern Gebilde des Augei, 
wodurch das Sehvermögen oft i^änxlich^ verülgi 
wird; diis Seeret emiigl oA bdMurüfe Oaeobvvüre* 
Ha» dieilt sie ein In primiffe md aeeundire; 
erstere erscheinen ohne, vorhergegangene Entzün- 
dung, leii&tore sind Folgen derselben, nanientlidi 
der catarrhalisohen, acrophnlöfen nnd fiolitifdm 
Aufenentnftndnng. Sie sind Synechie, ere&isoh, 
oder torpider Vitalität, acut oder chronisch. Sie 
sind Blepharoblennorrhoen, wo nur die Augenlid« 
eonjuneliva metamerphosirl ist, nnd OphtlialaMK 
Uemimtboen, wo alcb die Papillen anhdie Aof- 
apfelconjuncliva verbreitet haben. ^Inn niinml 
endlich dcei Grade ihrer Ausbildung an: 1) Hy- 
iroirhoe, wo nor mil Schleim gemischte Thrlne»* 
fenchligfceil nnsfliessl; daa Seiorel a^ inm Niesen, 
Küthe nicht bedeutend , Lichtscheu aber und 
Schuierzen, sowie Geschwuli^l sind stfirker, als bei 
der beginnenden kntarrhaliadien Augenenlxündnng. 
PapillarkArper am umgestölpten Augenlid sichtbar. 
3) Phlegnmtorrhoo ; das Secrct besteht hier in 
einem weissen, dem £iweiasstoffe fihnlidienSohleime« 
er vefkXrlel au ffniaten, verMebt die Angenspalte, 
Alisonderung iti der Nase cfehemint, Lichtscheue^ 
Geschwulst, Ruthe und Schmerz sehr bedcntend. 
Der PapiUarkörper auf der gansen Augenlidco»-' 
juncitva «osgebUdet. d)Pyrrhoe; der abgesonderte 
Sioff ist eilenuTtig, alle Zuföllc sind aufs Höchste 
gejt^igert, der PapiUai^ör^cc craoheint auch ^nf 
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der pniEen Conjunniva des Aiic^apfels. Dieser 
Zustand endet bald mit der Zertorung dea Aug-* 
apfdk Die Anagfiiige der Augeiifolefi]iorrli6efi.nQd; 

1) ZerlMIang, hn erat«n und fweüen Grader 

2) ^xnlccraliün, tfie Geschwüre werden vom Se- 
erel erzeugt, nicht aus Abscessen; es bleiben IVar«* 
ben, Hornhiiiiiaeckeiiy VerwaehsungeD der Cornea 
mil der Iris, Proiapsiu ,Iridii0, Eeretocele, Stiiphy- 
lomata Corneae zurück. 3) Eiterung aus einem 
Abficease, der in der Höhle des schoii ganz dege-* 
nerirten Aagpipfids seineii SiUs hal. Hyper- 
trophie; sarcomatdse Wucherungen auf der Con- 
junctiva, Siaphyloma Corneae pclluciüum, Pannus. 
t) Ektaflieii: Staphylomata corporis ciliarie et 
iHbnitleae. Die Car wird im Allgemeinen tvie 
bei Augenentzündungen geleitet, nur erfordert die 
Gefahr, namentlich bei acuter RUnnorrhoe, vielem 
Snergie. Man «öitfeme mögbcbst die Ursacfaeii, 
tmä mässige die üeftigkeft der Symptome. Daher 
im ersten Grade eiskalte Umschläge auf dns Auge, 
Biuteatieerangen bis zum Nachlasse der Erschein 
nit^gett* Einreibungen von Ungnent. Aitfm in 
Stirn und ScfaUfe. AbfUirungen von Mittebalzen^ 
Infuü. Sennae compos., Hautreize. Beim zweiten 
(oade darf rnaii <irtUch keine kälte mehr anwen- 
dettt dalur lanwarme Fomente • mil. acbleimigen 
Dteoden, kriftige BlolenlBfefaimgen , Venaesedio- 
npn, Blutegel, 20 — 80 Stuck um jedes Auge auf 
eininaL Einreibungea von Unguent» Mercur, mit 
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Opiüm. hiMrlidi Csiomel 1—4 fr. dJb 

Stunden. Abends zur iM^rssi^Hing der Sdunerzen 
OpiiaiB) oder Aqua Laurocer. und üyoMi^^m« Man 
eatCBmo rwch daf fitzettde-Sacrei aus. dem Auge^ 
man entferne die Kresten fleistif / alle % Stunden 
öffne man die Augenlider und wische mit einem 
in laues Wasaer getauchten, feinen Wasciudliwaoime 
jden Scfalei« von der ConjuBetita mg, apritoe 
eben so oit Tag und Nacht das Auge mit lauem 
Wasser aus^ nut einer kieiuen Tripperspritse. 
Hmderl die angeschwoilene Coi^ciliva am Eei*- 
uigen des Auges, au madie man Scarificatioiieii, 
schneide' von der Conjunctiv«*Stöckchen aus. Die 
dritte Art werde wie die itweite behandelt. Ist 
der Sofamen gava gescIiviniiMian, die KntadiMiitfif 
gebroeheD, so schreite man jetzt erst so den ad» 
stringirendea uusliocknenden Mitteln. Zina sniph. 
gr. ß in aq. Opü dcst., spSter eine Opium* 
tinetur. ßoblimat gr. j in §vig Waasar nun Uin- 
aoUaf . Ist die Blennorrhoe chrontsch geworden, 
SU bepinsle man den Papillarkörper auf der Con- 
ipnctiva mit Opiunainctur , mache £inträuflungen 
von Lepis dlTin«, Lapis infom.; mende Allgel^• 
tfHitii pessen lri«r. (S. Ophthrim. oitanrfa.) IHe 
Geschwiue auf der Cornea bepinsle man mit 
Opiumtinctor« in hartnäckigen Fällen passt der 
Lapis iafern, Sarcomatfiso-Wndwrongen auf der * 
Conjnnctiva schneide man aus, und bepinsle als* 
ann mit Opiumtinctnr, oder bestreiche mit Lapi& 
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iafern. Dabei leite man- kräftig auf den Darm- 
knal «b* & den AngenbieimorrlidM gehöten: 
die OpfalMfli. ae^t,, Opbthalm. gononholeaf 

Ophlhalm. neonatorum , Dacryocystohlennorrhoe, 
die JUennonrhoca ocuii catarrh , scropiiuloMi Bieii-^ 
amkoea «rthrilici. B. diete Foivi^ii imier Oph«- 

Rtepharifis idiopathica, Augenlidentzün-' 
dung, iat eine ZellhautaDtzündung des Augenlids 
und daher dm Paeodoeryripel aimUclL Daa ent- 
s&ndete Lid flieht tfochrodi aua^ Schmerz heftige 
stechend, Geschwulst gespamit, glänzend, vom 
Ttnalo bii mm Orbilalrand verbreitet, ödematds 
veflnifeiid, wird aa bedeutend, da«a daa Augenlid 
nicht geolTnet werden kann. Temperatur erhöht, als 
Ifige eine glühende Kuhle auf; Thrinensecretion 
TeiMinderly Lioktocheu bedeutend; dua Cilien ver*« 
Uebl, Verhuf rasch, Neigung com Ausgnug in 
Eiterung, dadurdi cnl^iehl ein Absccss, der sich 
von selbst öfihet, und ein sinuüses Gesdiwiir 
binlerttisst» Mechanischa Yerietauiigeii, Insekten- 
s&rke sind ▼•rankuMun^eib Man venniefae die 
ZerthcilunET, daher %verden erst Insectenstacheln 
etc. entlemt, darauf Anti[jh]ogosc; davon stehe 
MBU aber ab, wenn klopfende SohmerxMi ent« 
stehen, md die Haut missfiirbig wird« Alsdann: 
wtrme Caiaplasmen, oder warme Ucbcns< hliige; 
öifnc deu Abicess in horiaontaler Richtongi nuiGhe 
dl» OmsaUige Ion, 

7* 
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niepliaropleiui ia, Paralysis palpebranmif 

Augenlidlahiiiiing. Sie offenbart sich durch eiu 
lockern tteiubfafingen des oliem Augeniides mit 
dem Unvefmögeii^ dasselbe aufnihebeii, oder auf" 
gezogen zu erhalten. Diese Erscheinung hat die 
Blepharoplegie mit der Blepharoptosis (S. VorfaH 
des obem Augenlids) gemein; der Grund dersel- 
ben tie^ hier aber nicht ui 'Verindemng des 
organisciicn Stoflcs, sondern in einem Nerven^ 
leiden, welches sich auch iwch *m andern Thcilen 
des Angesichtes und des Auges attsspricht« Weil 
gewöhnlich auch der Muse, orbicularis gelfihnib 
isif 80 können die Krauken das Auge mcLt schlies- 
sen; das untere Augenlid hebt sich alsdann nidit, 
und selbst wenn der Kranke scbUift, bleibt ein 
Streifen vom Weissen des Auges siobtbar. Im 
liüiieiu Grade ist das gelähmte Augenlid etwns 
, ademaids angesdtwoUen > der Kranke klagt über 
WOsttgfceit des iTopfes an der leidenden Seite , er 
hat das Gefühl von häUe über den Aii^^enbrannen 
und von [)clziger Slumpflieit mit Aineiseukriechen, 
als ob die Haut in der Gegend des Stirnmuskela 
eingcsohlaTen wfire. Dabei bat der Augapfel selbA 
ein maHe«? Ansehen, jlris ist trage, Pupille et^vas 
erweitert; (kr Kranke sieht unvollkommen, dop- 
pekf init dem ieidcadtn Auge alles bitaer, tiefer 
stehend. Der KHmke hat keinA rechten 0^ 
.schiwack und kein richtiges (lefidil in der Zunsren- 
spitze und In der ionern Fluche der Uppea umk 
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' Sackeu. In den menlen FSIleti entsteht das Uchel 
pldtzlich wie ein Sdilagfluss, zuweilen jedoch 
bildet es aidi aUmfiUig «Qfl» Unachen pflegen 
«ehr lief in de» CoDstitdKon ' xp woreeln. Bd 
nervenschwachen, unterleibskranken Menschen ist 
es besonders örtÜche Erkältung , z. B* des sehwir- 
«enden Kopfes^ weldia das U^el henromifl. £b 
ist »iweHen Syifiptöm, xnweilen Yerlanfet der 
Apoplexie, und l)cnihl dem Wesen nach auf einer 
Löhniung einzelner Zweige des JKervus trigeminus 
«nit fiBcialis* Die Knr rarlangi Beseitigmig: des 
Gmndabels ; hei Unordnnngen in den Vntefhswerk- 
zeugen, auflösende und ausleerende iMiltel; wenn 
es irgend an^^eht, ein Brechmittel, ausserdem Asa 

' foeüda; Jiei rhenmalischer Complicatien oder Üj«- 
ftetef io fem keine Gongestionen vorhanden^ 
oder diese durch Blutentziehungen beseitigt sind, 
Camphor. Bleibt sodann kein anderes Heilohjeei, 
nlf Schwide qnd Anomalie des Herren Systems, 
da«a erregend stärkende Mittel ; innerlich Arnica, 
Caiamu? aront. etc., ausseriich wanne camphori- 
jirte. Compressen, Einreibungen der Mixtora oleosa 
iMdsnmicnt ^ Cajepntdlsv i>der Spirit Rorismarini 
ÄÜJ, üm^ Canlharid. 5j; aq. destilL 5vj. S, 
Zweimal töglicii das Augenlid damit anzufeuchten: 
MoDottdie zwisdiea den Zitscnfortsati und den 
WinM des DriterUeferft; Bider, besonders bei 
rheumatischer nnd prichtischer Ursache, das zu Tö- 
l^iU, die Anwendung der heissen Douchc hinter 
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die OImh und Iftngs des HRkdcgnrtei. M Sehmm 

and Krampf d«r SlinitinukeSii, Einreibungen von 
Exlr. IJyoscyami und Opii. Ist alles fruditlos, so 
wende man da» AetzKati an dem Winkel des 
UnlerkieCeri an, mlphes lellen <fie Hfttf^ gana 
vcrsagl. Auch ein langes und schmales Brecb- 
weinsteinpflasier auf die «hgeschorneu Augenbran- 
nen wird empfohlen 9 doch hinlerhiial es entstel- 
lende Varben. Sftrichnin. Jiitrienm Unte» den 
Ohrm cnderraatisch angewendet ist zu empfehle»^ 
miepliaroi^toeietf Vorfall des obera 
AngenUdei« 

maite^elf Himdo medkdnalis. Erspnrung 
an Blutegeln nebst einem Mittel zur Beförderung 
des Ansaugens derselben. Die Blutegel, welche 
den Zweck des Sangens erfüUten, seilen niiM 
weggeworCsn werden, sondem anfbewakH, nm 
" sie wieder benutzen zu können. Die Aufbewah- 
rung verursacht nicht viel Mühe, und der schon 
einmal gesfiltigte Bhitegel ist sehr iewhl wieder 
sum Saugen an bringen. Die gesfiuigten Egel 
Averdcn ein paar Minuten in eine Mischung von 
Weinessig und Wasser gelegt, in welcher sie das 
anfgenonunene Blnft wieder von sväk fsben, dam 
abgespült, nnd in Wasser zun femern Saugen 
aufbewahrt; oft nach wonigen Stunden fancren die 
Egel att& Neue wieder mit gleicher Kraft, wie 
beim ersten Ansetaen, Bessei^ ist folgendes VerN- 
Ikhrent Sobald der Bldtegd das Gesd|fift des 



Digitized by 



nititegeU 103 

ftngeoi teitoadel hm, «nd ftbgtlM]«i iii, evdeeii 

man ihn sogleich des eingesogenen ßlutcs nuf 
folgeade WeiaQi Man Casst den hintern Thßii des 
figcb mit dM DaviMa luid Zeigefinger der Unken 
ffand, Ml ihn fett, liehl dann mit eiiiein siemlich 
iH^eutenden Drucke den Wurm zwischen Daumen 
nnd Zeigefinger der rechten Hand, bii etwa einen 
giMi halben Zoll veo der Mnndöiltannff entfernt^ 
indem weiterhin dnrch den Druck der hier be« 
findliche Saugapparat verletzt würde. Durch diese 
Nanipatation dringl das Sfait ana dem Munde, eai» 
ireder In eaMm Strome, oder tropfenwelte; sie wird 
wiederholt, bid sich kein Blut mehr zeigt. Hierauf 
wird das dem^^ £gcl etwa ankfebcnde Blut im 
Waaier abpMpIdti- und er dann in ein m% frisehen 
Walser aageMHes Gla^ gesetzt, dem etwas weis- 
ser Franzbronnhvein zugesetzt ist, und auf dessen 
Boden etwa % Zoll hoch Sand geschüttet ist. 
Hoch einlacher nnd weniger' yerielaend f&r ded 
Bitttegel ist dieses: h^ das Thierehea voll Bial 
abgefallen., m lej^ man es m ein flaches GefHss, 
und streut auf Sdiwani und Bauch desselben etwas 
loefcMtaL Bakl entleert sich alles dnach Kr« 
hredM»; alsdta» legi man den Egel in refaies 
Fluäsvvasser , nnd er bleibt wohl zwansigmal 
braodüiar. Zu 8 E^eln bedient man sieh etwa 
ahme Vi Qiittil (18 $> haltenden lUases, das 
aril V« Wasser angefUlt, und dem ^uter Theo» 
Uffsl des. WeiJiei «ugesetzt isL la den ersten 3 
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bis 4 Tagen wird den Egeln tlgücb frjffdiflt 
Wasser mii gleicher OuanUlfii Wein gegeben; weU 
eher letztere ihnen in spätem Tagen wieder ent- 
£Ogen wird. Der 30 eingeseta^ Blutegel bewegt 
sich gleich sehr munter umher« und ist nach eini- 
gen Minuten schon wieder sangfertig. Um das 
Saugen zu beschleunigen , bestreicht man gelinde 
die üLcrc und untere Flüche so wie den hintern 
Xheii des Egels mit dem mit weissen Wein be-' 
strichenen Finger. ' Der Blutegel zieht sidl hierauf 
stark zusammen und machl Versuche, wenn man 
ihn nicht raach der Stelle, au der er saugei^ soll, 
' niherl, sidi an die Uand «las Operateurs anan^. 
saugen. So kdnnen Blutegel wSchentlich ein paar 
Male frebraucht werdeu. — Wenn alle Ycriuche 
scheitern, den i^lutegel zum Saugen zu bringeui 
SO bestreiche man die Steile, an der. der Blntegel 
saugen soll, mit Schwefneschnialz, und das Uoler-' 
nehmen wird jedesmal den ^jünstijren Erfolg ha- 
ben. Ueber die Blutstillung dec Blutegelstiche 
siehe Seite 110, 

Ditttaeltifaininf Fungns haematodes, Te» 
ieangielitasie ist eine abauruic Ausdehnung der 
Capillargefässe irgend eines Theiles ^ ein rein 
OrlUdies UebeL S. Fungus. Angiektasie* 

JBIutstiitende Mittel. Bevor die BIu* 
tung gestillt und die Reinigung vorgfenommen 
worden ist, kann dio Heilung der Wunden nkhl 
Statt finden. Die Blutung ^us Wunden der Hanl - 

< 
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ichw«^, foMd fie yertinigt worden. Bei allen 

Wunden verordnen vAr g'e^en die Blntting, wenn 
sie einigeonassen iiedeuiend isl, ruhige Lage des 
Kranken, ruhige nnd «fhöhte Lage dea Terwnn- 
deten Theils, Ridie de» Oemfltlis, cm kfihlendes 
Verhalten, karge Nahrung, viel kaltes kühlendes 
Getpftnke* Man entfernt alle fremden Körper, 
peinigt, trdefcnel nnd Terehilgt die Wnnde. ' Hlnin 
die Vereinigung der Wunde «nr schnellen Ver^ 
wachsung nicht geschehen, oder kann man die 
Wnnde wegen schlaiTen Wnndrindem, ungleicher 
kfllier WnndfllTehe, Jfangel an Oegendmdc', Ud» 
mhe des Gliedes etc. nicht so vereinigen und 
vereinigt halten, dass eine Nachblutung und Er- 
gipssong de» ;ßiutes swls^hen die Wundflichen 
onmöglkh- wird , so bleibt die Wnnde ofll^n, and 
wird mit knltcn und zusammenziehenden, oder die 
Gerinnung befördernden Mitteln hedeckli Ohne 
Rödufiehl auf die Ciehilde hieben wir gegen >Bla^ 
tung ans kMnen Gafftssen im Allgemeinen folgcifde 
Blut^tinunirsmillel : 1) KSlte, kältet Wasser mit 
«Schwämmen , Compressen , StCtckcbon Eis. Bei 
aeerbnäsclieD Snfagtki^n nnd bei wenig gerinnbn- • 
rem Blute fut Essig und Weingeist sweelonlss^er« 
2) Die zti«ammenziehendeii Mittel A(fua Thodonii, 
Essig» Essig und kaltes Wassqr zu gleichen Thei- 
lea, -«nie geiiMgte ikoflAsnpg des KoehsaUei^ 
Aiann, Cuprum* snlpbiir., Zina snlpfanr«, Tonnen« 
tilla, Bistorta, Ratanhia* 3) Weingeist, Sals- und 
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* Eitifstee , Kreosoiwafider , weidie das fiht gia* 
riiuieii machen. 4) Druck auf die Wundificheii) 
bis Entzündungr eiotriti, mit dem Finger, mit 
Charpie, dem Ioimii({aei, Gomprefseii etc. 5) 
Verklebende imd aiAangende Mittel: Charpie, 
Spinnwehen, Gnmmi arab., Feuerschwamm, jCo- 
iophoniuuu nur hei feinen GdlBssen anwendbar, 

wenn die Eiterung, die aie nothwendig^ ei»- 
biten^ im Plane der Heilung Hegt 6) Aderpmia 
7) Gh'iheisen. 8) Unterbindung. 9) Uir»stochung, 
wenn die Unterbindung niciit uiöglicii ist. 10) Die 
9rehmig^ Torsion der Arterien staut sich auf die 
Erfiilirung, dm abgofitsena Arterien nichl bhh» 
ten; man zieht die blutende Arlciic mittels einer 
eigenen Torsionspincette hervor, und dreht sie so 
lange mn, bb das gedrehte Stück abreiset Sie 
fewäbri nicht die SieberfaeÜ wie die Unteriiin^ 
dun^ und ist nur als Surogat der Ligatur zu he- 
trachtettf für diejenigen Fälle, wo es dem Wund^ 
ante an Asi^tens fehlt. IQ Die £iaschiebiing 
gescUehl so , dass man ^ Faserhant der Sehlag^ 
ader fassl, sie etwas hen'oraicht, und dann in die 
UäUe des Gewisses hineinschiebt Blutungen aus 
Bantwunden «rerden mit dem Safte dar Calendnia 
oflida« «n sdineUsten gestillt S. flhchblniBng. 
Dlutungen. Aiterien^runden. 

Blotaisi^sa« HfimorrhagieQ. Im Ailga* 
meinen lifinnen für die fiehandlung derselbMi 
folgende allgemeine Regeln aufgostellt worden: 
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1) Man entferne Alles, was Gcfä'ssreiz üJjerhaupt 
oder in dem leidenden Organe verursacht. 2) Man 
Wie 4lie CoBfOrtiim Yon dm IcidMden Organe ah, 
dnrcii Düt, Lage; bei Blaluigea olierlialb des 
ZTrercrfells muss die Lage mehr eine sitzende 
«eiflf hei Blntangen aus Organen unterhalb des* 
eeBie« mefe eiM horiioDtale. Oaa bbitende^ Gr-* 
fm wM eHrai ba&er gelegt. Bfan leite lab dufdk 
V. S. , Blutegel, was auch zur unmittelbaren Ent- 
leerung der Tlieüe von üherfiOssigem Blute ge- 
hfB^ßdiL Mrd; man ireite mdeie Organe, ureklifi 
mit dem ini2iitlande derHSnKinftogie betadKolM' 
einen (Jegensalz hildcn , welcher Gegensatz durch 
4le Blutleere dieser Organe angedeutet wicd. Man 
stiDe die Bfartnii^ ' ContrldndicatieMi Aeaer letz- 
ten Aufgabe iM fcinOg: i) Wenn (Üe Blutung 
ans peripberisellen Organen erfolgt, wo. also zu 
Jadem Angenblidce, wenn es Noth thut , HuUe 
^atretan kaniL IQ Wo der BtaHmg heftigeCon-- 
gestionen vorauigingen , oder wo diese noch ^ 
fortdauern, wenn mit dem Eintritte der Blutung' 
die Co^geslioti entweder nidit gana Teocbwandi 
«dar weniii^ilens tf^h nicht ttissihife; wenft die 
Blutung nicht profus ist. Wenn inii der Blutung 
Fieber cinhcrgtng, besonders bei synochalem Cb»* 
fakles» Im Aügemeinen endlicb mehr bei «iit^ 
rialitti ab TenOseu Blninngea Iii dkaNm Filien' 
(lau Verfahren blos sedativ, dcuu die Unter- 
dr&tlLung der Bbiliqiff« könnte Steigerung der Af* 
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fecfimi snr iBflammiAioii faerbelfiüireii. DerKranla* 

beobachte die grOsste Ruhe, geniessc blo» Vegettt- 
bilien, zum Getränke bloss säuerliche Diuge mit \ 
gehöriger Abkfihbnig^ Limonade, Orangewassei^ 
Weinslem iiril Wuser « Zücker; M heftigen Bin- 
tongen, Phösphor- oder Schwefelsäure, 5j auf Jiij 
Syrup. Rubi Idaei (Syrup. mtneraL)- ^ur Stillung 
^ler Blutung gebraqchl man meiilianiscfae Mlllal 

blatotfUende Mittel); dynamische: ^dslringi- * 
lende Säuiüu, Essisr-, Weinstein-, Piiosphor-, 

«.Schwefel-, Salz->Säujre , Eisen, Tonerde; luno^ 
Kal^icb« , ' Secaltf cornutnm, Plnntem .aceüema» 
Ettdfich stumpfe man die BeislMirkelk im bkiteil» 
dcü Organe ab durch Enlfernun{^ des geronnenen 
Biules und dvaeh Narcotica. Die Ohnmächten, die • 
nichi Folge von Blutleere sind^ dftrbn nicht piöta« 
lieh gehoben werden, denn sie siAd einheilsanier 
Akt der Natur zur Stillun|nr der lMutun£^. Die 

; folgende Schwacliung auf Qlutungrn, die Erschei* 
Bungen der Bintleera, verlang«! Chinas Weini 
Transfasion, Eidenpräparate, Tinctw Mari sal, po» 
mata, Ferrum carbon. zum Trinken uud ßaden. — 
Hie suröckbkibenden iStörungen in den Dig»- 
itieasovgaBon Terlangen Aromat, CalmnSf Utiete 
bbutte; bei snröchbteibenden Hydropsien wend6 
man keine Digitulis, sondern Tcrebinth., Scilla au; 
die zurückgcl)liebcne Reizung weicht nicht der 
Digitalis nnd der Atfoä Lanrooerasi, soadam Bl*^ 
senpriparaten , Eisensftnalingen« Gegen Blnt^ 
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flösse, deren Grund in krankhafter Reizbarkeit, ii 
Schwäche des GeCSwsystems liegt, Blutliustea mil , 
' Tfodioibeil and Krampf , MatterJbiutfItoe, Uiifige 
Mcnslnurtion, la steril fliessende MmorrlMiim, 
Blathamen etc. dient Ipccacuanha in refracta dosi 
vortreffüch. Creosol i&% iiäufig empfohieiLf Blau?« 
iiiire nnd die ne entbalteiiden Mittel gegen SIbU 
kuiten , Bktfifeelien ^ GehSmnlteiUulflflise ntil 
ElretiiiBinuä des GeiVisssyslcms. Cuprum sulpiiuii- 
cnm dient bei passiven Blutungen, die. von Atonie 
der tieftsse and scrophuUtoer Verdecbniss her- 
rühren. Das Plumbum acet zn ^'.1, 2 — 3 pra dem 
not Opium ist trefllich. Blutungen aus Hautvvuu- 
flen werden mit dem £efte der Odendida officin»» 
Us sehr schnell gestillt. Secele comui gn 

viij; Saccli. alb. -31. ^i. t . pulv. d. t. d. Nr. XII. 
alle Vj St. I Pulver. Vc J^acch. Saturni. gr. vj; 

desällaL Ivi'Laiid. liquid, ^denh. 
synip. simpL, %u Alle Si I Ess.- — Mpeterrtnre, 
wenn ein Blutllus.^ durch die Verletzung einee 
tieTgeiegnen Blutgefässes*, oder durch Berstung eines 
felsduA Anemisnias entstehl^ 8-^10 Trepfen Sfinro 
hl die- Wonde eingetröpfelt Rr Alunun. crnd. park 
xvi, Ferri sulphur., part. viy. , Cupri sulphur., pari. 
IV ; Aeruguin. part. i; saL ainnioi|iac. pait. ^. li- 
ftfBicanl nnml, et mMh re&igeraSun serva; . S> 
L^HS niiracalosus. Ein Theil von dieser BlisduHig 
mit 24 Theilen Wasser verdünnt , üusserlich ge- 
hnndit» ftiUle einea Blutfiuss« welcher aus der 
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durditdiiiitliiieti Art iimüc&L eklema lierHUirte.--- 

Bei Zahn h lu tun gen, '"die ia einEelnen Fc'illcri 
in aagioiogi scher Beziehung gefi^ihrlich werden 
kdMm, wird empfohlen gtatl des gewöhntiolieii 
AittAllleiM der ZahnlOcke mit Wachs, ^esehablet 
mit Tinct. M^Trhfle angefeuchteles Pergaaicnl durch 
angewandten Druck in die Zahnhöhle surückzii- 
Italien. Zur SüllnnK der co etaclEea Blotung duich 
Blalegelttiehe, cmpfidilt man tieine' Sittck* 
chcn Leinwand, die in Tischlerleim getn'inkl wor- 
den, auf die Bisswunden zu legen; das Aufstreuen 
von Gyps auf die Blatefeliliche. — Zwd ba dnA 
doppelt ZQsammengelegte CharpiefUden dreht, man 
zwischen den Fingern zusaniinen und schraubt. 
mm gieiefaiam die $[nize dieser Wiecke in die 
Mitte der klecnen Eisswnnde, weit es gehen* 
will. — Man soll die Bisswunde mit Charpie be- 
decken und ein PechpOaster darüber lesroD. 
Man streniColophoainm anf^ und legt daröher eine 
in Weingeist getaudite Charpie; ftnchtel dieses 
nicht, so betupft man mit Höllenstein; im Ausser- 
steu Autiifalle cauterisirt man mit dem Gliiheisen, 
oder sticht eine Nadel durch die ^Quere der Hanl 
nnd #em Blntefebtiche, und «iehi nm die Nadel 
einen Faden wie bei der Ha^^enseliartcnnaht. — 
Tfockne Ciiarpie über die JUsswunde, und über 
Jene ein waraies Pecfapiaster. — Ein leerer, klei- 
ner, erwarmler, Vockener Schröpfkopf werde 
aufgesetat. — Man comprimire die Stichwunden 
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inek kleine PmeeHHntL I)t Cupri sulphur. 5iv; 
pulv. Csmphor. 5ij ; tritur. et sensim aüuiiilti: aq. 
dttlUL lib« IV* Biete SolalUm mü Wauer Veiw 
MbdI hM Sit EnifprftsiiDgen lind- Waschniiifeii 
bei traumatischen Blutungen gebraucht. — Mille- 
foiium , Schafgarbe is4 ein gutes bluistiliendcH 
M it t il p —e rlkh fegebea; deriH»eliaii8ge]imMte£Mill 
9M S— >6 Loib getmnken , gegen NflieiriflQteQ und 
andere TUulflüsse, ßlutspeien, IMutflüsse der Wet- 
iier; McttA imd Blameii in 'V^em oder asser 
gteoMif darcfageeeihl :iiiid getnmkeii, hat gleiche 
Vifknag; oder 5] gepidwiea Gailieaknttit «if 
einmaL 

Brand als Ausgang einer Entz&aduilg ist 
feHieilerTod« 1) Ue iaaer ftraitd, Gangraena, 

wo die Lebemkdifte noch nicht völlig erloschen 
sind, und wo sie nach zu ihrer nurumlen Actjon 
attrackfemleo werden köimeu. 2> Kaiser &raii4 
Spba^elnn, v» der TbeU wiiklidi tbgestotken 
ist. Zu beförrhtcn ist tlicser üebergang bei un- 
gewöhnlich heitiger und Mch «chneU entwidiein-» 
der fimatednng mit bedeetenden Igemebten Zu- 
nUen, wem die Rdfbe biinlicb, scliiniitzig, 
Ifelblich, und iy}>lir>scs Fieber zugegen ist. Steigt 
der Schmers schnell xu einem bcdeuteadfiii Grade, 
ifl die £nisAndttn|igeidiwitM hart, trocken ond 
febr gespannt, die Dilxe unertrfigtich , die Haut 
dtnikelrüth, das Fieber heftig; treten keine Er-- 
scbeinngett ein, 'welche den üebergang in £ito- 
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mg hotten laMieD, ao 'offeabireo sidi btld dto 

Zeichen anfangender Erschöpfung. Der heftige 
Schmerz wird dumpf ^ druckend, spannend, die 
Rdihe tiefer, dunkler, Wirme Yeiminierl, Gfi* . 
•chwiilsl teigigt, öedeiiMlOg, Oberiiaut erhebt gich 
in BLisen, die ein dunkles brSimlichcs Fluidum 
enlhaiten Pub klein, schnell , Niedergeschlagea- 
heit, Unruhe, metter Blick, kalter Sohwete, 
trodme Bchnmisige Zunge, tml^techbarer fhm% 
brennend heisse Hiut, Gesicht fällt zui>ainmen. 
Tritt vdllig entwickelter Brand ein, so hören die 
Schmercen ganz auf, die Farbe des. Tbeüs wiid 
bhu, aschgrau oder schwarz, die Erschöpfung 
nimmt zu , der Tod erfolgt oder der brandige 
Theil wird abgestoami ond es kann alsdann 
nestwg berbeigefi&hn werden. Bei dem Brande. 
Ist stets ein heltitfcr fjiuh'ger Cicruch vorhanden, 
^chrumpilt der Ihcii zusammen, lösst sich die 
Oberhaut ab, so ist dies trocknenr Brand; wird 
aber janchige FlQssigkeit abgesondert, so-istea 
f e n c h t e r Brun d. \>'erdcn alle organische Ge- 
bilde ohne Unterschied ihrer Struktur in eine 
gelatinöse granlidi weisse oder uleeröse Marne 
wwandell, so ist dies Hospiialbrnnd, meisl 
durch Contngium cntslaiiden. Bei alten Leuten 
entsteht manchmal, durch eine gesunkene Lebens«- 
- thfttigkeit bestimmt, ein Btand, fan§r«elia 
sentUs, an den Zeto' der unlern EiMatt- 
täten. 
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BehofUtbaig^ Man veriifHe die weitere 
Ausbreitung ^66' BvMiiiei, unlerillilKe die Nafariii 
der Abätossung des Brandigen , und verhindere die 
Einwifkong der Brandjauche auf den ührigen 
Körper* Isl inflammatorische^Fieber aagegen, so 
fthre maii mil der Anüphlegose fbrf , und mache 
erweichende Fomenlationen ; sind laechatiischc 
SebadUchkeiten Schuld, so entferne man diese, 
bl aUgeHienie Enikrfiftung TOrhanden, torpidea 
Fii^r *o China, Amiei, Serpenlaria, 

Salvol. C. C, Säuren, Naphthen, Wein, animali- 
acheKost; ial Gastricismus vorhanden, Emetica; bei 
beaondera erfadbler Enqiibidlichkeil, Opinm, Mo«» 
idiai, Ammonimn. BMm Biwde^alletr Leute ist 
Opium day einzige innerliche Mittet. Die örtliche 
Behandlung bat den doppelten Zweck, die Natur 
'in der Abeteafonf dea BmwMgtn au «ntenIQtaen, 
und die genihritehe Blnfrirluing^ der Jaoche zu 
verhindern« Ist der Brand mit heftiger Entzün- 
dung verbunden, so dienen erweichende, und bei 
aehr hefUgea Schmersen besinftigeade Ueber- 
adilflge. Ist aber der brandige Theil nns^chmerz- 
Imft, welk, ^0 sind reizende Mittet angezeigt, um 
fiiteinng an der Grinse des Brandigen zü erre« 
gett, wem wanne nromattiche Uebefacbttgi» die- 
sen. Zur .VerbQtung der Emsaugang der Brand- 
jaoche wendet mun China-, Eichen-, Kastanien- 
Binde, Cbamilien, Esaig, Wein, Branntwenr, 
Cmtflmr Adniakt TcrpenAiatr, MineraMarenv 
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Kohle npulver am. Man madie Scarificationen ifi 
daa l^raiuügeo (nkhi lebeudigen) TheiL "Ri Cam* 
•phon, My?ili«e «na 3y$ cort^ Chim ima^ dor» 
Chamoiiiill«, am %fi^; puW« carb. $} Zdih Ein» 
stroiuii Leim feuchten Brande. R Cainphor. trit. 

puir* cort Chin. fusa Salicis 5Mjt ^uw 
Binstreuen. B? Coii.Chiii,i Jj; saL Anmoii. 4^ 
pvral. 5ij e.<vaq. fönt eotat $viij; Cainphor. ^ij; 
Spirit, viu. ^ S. eu Ueberßchlä^ren miUels leinener 
Comprflssea. I^famphor. ^.vi^xn; ol Amygd. 
ree. vit ov.* 4|. t.| aq. dertilL S^ftufi. flon 
Aurant. g^. ümgeschültelt stfindlich oier haH»-* 
BtfindUdi 1 Esslöffel. Fomentationen mii Aq. 
cUmla, tirendidwr IfobsinfO mil gleichen Ihei* 
len Wasser. In 4ie wnliegonden oBtsItaidelaii 
Theile lassl man Unguent. IVeapolit. einreibeik 
.nrenm^aem* Glüheisen. 

BronelMtMale. S. Laryogoioinie. 

ttrll«lie lUioeliMi» Sw Knocheii<.. 
bräche. 

BrMche des lli&terleliiea* 5. Hemie« 
und die einaelim Fomctt. 

BraaMMiflllaiAaBfr der Wüeltnie» 

rinneiif Sie ist entweder währonrl des Stillens 
entstanden« oder ausser dieser Periode ^ and hat 
Olfen Sita entweder biess in der Baal «ad dem 
Zellgewebe, oder im Parenchym der Mseselbal. 
Wenn sich die EntaiinduBg während des gUUens 
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eiuteBt, 0d wird die Bm$t plAtaKdi fefpnmt, 

rolh, schwillt an, IKldnliiOBdening niclit immer 
unterdrückt , wenn die Entzündung oberflächlich; 
ODteidrfidU) wenn sie im Pnrendiyni der Drthie . 
eüst Tückl eellen ist Fieber tug^gen* ^ Uin efie 

XU verhüten , müssen die \^ eiber eine strenge 
DÜI beobachten, ßafdrderimg der Hanteusdün- 
aMBg; AiiAkiinniltei; BenwroUemitZacker.dnidi- , 
rindwrt «nf die tragl gelegt ; die Wnnen find- 
oft mit Speichel zu reiben and die Brflste zu un- 
terstützen. Auch mfiMen^ diese Jlitiel im Anfange 
der Entstodnttg angewendet werden. Brst. wem 
dleeeAe heftiger, <lie CSesdiwidsl gespannl nnd 
härter wird, ^ehl man zu den warmen und er- 
weichenden lehersdilfigen über, Ifisst erweichende 
Ilta|ife m die Bnnl geben, «rwvidieade ISatben 
einreiben, das Kind fleissig- eniefen, eder mn 
Milrh£rias. Kommt die Entzündung zum hohem 
Grade, so schaden sfte Versucbe die^Müch zu 
enlfenien. dl» finiiiBdnng in Bitemng Aber, 
so setze man die erweichenden Umschläge fort,- 
lege Emplastr. mercnriaie cum Cieuta attf und über- 
lasse die Oeffkiung des Ah sce ss e s der Nator; die 
RüeMbnageB bedeeke man mit Ueftpflaeter nnd 
mache die erweichenden ümscbläige fort, oder 
^ritze 2—3 Gr. reiner Schwefelsäure mit 5] Aq. 
ftoMtmm venuisohl ein» imdsoiiiage dieses miUele 
Ccmfressen Ubar; dadurch wird die Büersecre- 
Heu vttterbrocfaeni und Adhasionsentzündung her- 

8» 
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liMcefSülul. Fli«Ml tili d0r Fistel6ffaiiag Ibidi 
M», 80 ordoe man «pmam« Diät wi, gebe KtU 

sulphuric. zum Abführen, ßluihcn 3!iIchknotea 
«iruckf 60 reibe man Baiift, gegen die Warze bin, 
Muge ao der Waise, madie eiweicbeiide Femen-' 
Mioaeii yen Leintamen, Cicntaf Hyoscyamiu , 
Crocus und Ocl; Einreibungen von Fetl, Jodin- 
saibe , Emplasir* Ammoniac. cum Uydrarg; ioner- 
Udi BeUadoona. Die Sntoöndiiiig diar Bniildrflae 
miiaar der Stiilongsperiede hal gewdbnUch einen 
schleichenden Verlauf, es liegen Scropheln, Ar- 
thritis, Syphilis etc.su (irunde, wonacb sich die 
Bebandlmig richtet; van lege zudem öfters Dliil- 
egel an, reibe Mercurialsalbe ein. S. MUehluielaa« 
Kindbett. Milchabsonderung. 

Britetkreta« Operation -demdben, «ehe 
Exstirpatioii Nre. 4. 

Bnnllsve« S. Lafe. 

Bi'mstTergiräaserui&ff wird zuweilen 
durch Einreibungen von Kib bydrejodinioum ge- 
beüt, 

Brasiwarzcnileckel oder liätchen $MRd 
solche Körper, welche zum Bedecken der ßruO- 
wane gebraucht werden, nnd im Allgemeinen 
eine Mide Form haben, in der Mitte ausgeböhll 
Find , SU dass die NVai ze in der Mitte auFgenom- 
jueu wird, und der üof der Warze von der run- 
den Bant dea Deckeb bedeckt wird. Sie werden 
an folgenden Zwecken benntet: O Sie aoUen 4iB 
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\^'ar2e vor Drock, Reibung und Erkältung schfitzen^ 
dthar werden Bie foriwfihrend gelragen bei gros* 
fer Bmpllndfichkeit der Brnstwarce, bei Enizlbi''- 
dung derselben undWundsein; sie müssen alsdann von 
der in sie einfliessenden Alücb oft gereinigt wqc- 
den« 2) Um die Brustwaneen bervorlreten m 
laaten. 8) Man hat femer dnrcb die Warzendeckel 
den Reiz, den das Kind hervorruft, entfernen, und 
die Brufitwarzen, wenn solche fehlten, durch War- 
senbOtaiien wfastilniren wollen; allein meiii blei- 
ben die Verfucbe m diesem Entzwecke itotilos. 
Es ist iriinier sweckmSssi^er; durch künstliches 
iSaagen mittels der Bnistpumpe^ oder durch Aiw 
legen eiiües ticeren Kindes, oder« dorch Sangen 
erwadbener Personen die Brustwarze allmfihlig 
hervorzuziehen. Ist dieses nicht möglich, so stehe 
man ab) die Frau selbst stillen zu lassen. Am 
meisten ni enpfeblen sind derReinlicbkeil wegen^ 
die TOn prSparirtem ISVenbeine , . wenn doch Wel- 
che i^brauchi werden sollen. Man hat Warzen- 
dedu»! aus elastischem Gununi, Wachs, Elfenbein^ 
Bom^ Höh, Silber, BH Bledi, Zinn, aiich*ans 
Yhoo, Kreüe, Gyps, Brodrinde, macht sie aus 
Nnssschalen, Muskatoüssen, au^gehdiiUen Gall-« 
fipfeln, KartofTelii. Man hat welche, an derev 
%ilae «itt SibwimuMdien befestigt in, oder eitt 
dnrdibohrteg Stock Kuheuter, um de Ol Kinde ein 
tfiugchendes Gefühl einer wirklichen Bmstwarse' 
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BrinicvranMreMltv. W«ui die W«^ 
seil nt klein, entEQiidel oder mit onem puslole^ 

seil Ausschlage iimg-eben sind, so machen sie das 
Sengen schinersbafl. oder uoiuöglidi, und geben 
ra EiteAttdnngeti der BiHftdrflM Verenleempgrf 
Kleine und tiefliegende Wtnen heb^ man dneoii 
das Tragenlassen von Warzend eckein. Die Ent- 
sendung der Werse erfordert Anfangs lieber^ 
acMIge Ten kaltem Waner nril etwas Weingeiil 
oder rothem Weine; sind sie aufgesprungen , so 
wendet man folgendes Sfilbcben an, und lege so- 
gleich einen Wanendeckel nnf : I^' f uIt. gnnuni 
arab. 3ij; babani. pemvian. 83$ ^1* Amygd» 
aq. Rosarum § j; f. liniment; 6-->8nial die Warse 
damit zu bestreichen* Das Fonnular des Pariser' 
Areannnu : Coani6f^pie oonbre les ger^orea aux 
ieins, ist iblgendes: Man fiSrbe einen alarken 
Weinessig mit Flor. Papav. rhocad, man setze ibn 
mit koblensanrem Bieioxydnl (Cerossa) in die^ 
Wirme , bie keine IMileniiure aidi mekr eni» 
widcaAt tttid das LacnMtfpapier nnr achmdi ge« 
färbt wird. Man filtrire die riüssi^kcit und stelle 
sie auf ein specifisches Gewicht von i|035. Mit 
dieaem Mülel waaehe man dl» wunden Wnnen 
ao oll daa Kind gelmnfcen hat; ehe wm das Kind 
anlegt , wische man ehcnfklls die Warren sehr 
sanfl mit Milch ab; denn so gering der Antheil 
an Blei -in diesem tortrefiUehen Mütei ist, an iai 
man doch nicht gewiss gegen die KacbdieUe ge- 
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«idiert Am Imten, maa legt aebMem aodi «in 

Bleihülchen auf nach jeder Betupfung mit diesem 
Wasser. Sind die Wajaen bloss eiii|»findlich9 
akcf Aiehl wimdt 40 wasdto man sie niil Kir* 
schengeisi) kölnischem Wasser, lege damil be* 
(eiichtele L&ppehen auf, und wasche die Warze 
jedesmal wieder ab, wenn das Kind augelegt^ 
«wden flolk Gesteigerte EmfAndlicULeit der 
Lriiste findet sich bei zarten reisbaren Frauen, 
wemi die Milcfagefasse sehr erweitert sind , ^vas 
mch durch em Ziehen nach 'dem Laufe der 
Mildigefiase wibmid des Saogens kund güit. 
Folgen sind krampfhaftes Verschiicssctt ddr Milch- 
gefisae, Anschwellung und Entzündung. Mau 
Stimme die fimpflndliofak^it herab durch tro( kue 
FmnentationMi Tov nairootisdieB Krlntem, durch 
einfache Diat, re^^elmSssiges Anlegen des Kindes, 
Bei poslulOsen Ausschlügen kommt man mit Schwe- 
fdaalbeit und SnbUmatwasser itt- recht, ^ OL 
AmygdsL SpermaceL %ßv Cerae a]b. 5/9; Cam» 
phur. M. f. unguenU ad mammas* bei Helen- 
tionen der Bliich. Geriibuit ist ferner: Borax; 
Uoksft«ere< mit fiiweiss femiaditL Zine. aidphur. 
Ifr. vj ; soIt. aif. Rosar. ^v. R? UnguenC pomad. 

3 j ; sacdiari Saturn, gx, ij. ; ol. ovar. ^ j ; babam. 
peruv« gr* xv. ^ Mera suhliiu« corros. gr.y^iij» 
«f. Aemir* Jj. 

Svmnlwmmdmmto Nickt ^tndrinfende 

B undea der^ VY^ict^eiJe fordern in der Be- 
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tandlinig^ nidiU Besoodem vor attdeni Wondev, 
fek daM sur Yereini^ng der gtirtlra, der Brual- - 

korb auf die Seile der Wunde j^eneigl,' und zur 
YercioigthailuDg in derselben Hichtung gehaiieu 
werde. Wunden am Brustkörbe « weldbe dniafa 
mehrere 'Muskeln dringen, die an Folge ihm 
verscliiedi ncn Verlaufes sich nach verschiedenen 
Richtungen zuMunmenziehen, «olLman, wenn sie 
audi glatt wären, niehl gleich vereinigen, aondem 
leidil aualllllen, und nur, wenn die i^rung toN-'- 
kommen eingetreten ist, und sich die ifinzcinen 
Muskolschichten amWuadkanal 6ber einander vcr- 
hunden haben, nttem und vereinigen; ' hierdurch 
wird Eitersenkungen vorgebeugt. Eine bedentende 
Blutung au5 der ^^ eibeil>ru5t , die durch Vereini- 
gung der Wunde nicht gestillt werden könnte oder 
dfirfte, wird durch Ausf&llen der Wunde und durch 
Druck gestillt. Die Wunden des Brustkorbes, bei 
welchen s^uch die Knochen getrennt sind, haben 
ebenfalls nichts Besonderes in der » Behandlung, 
wenn nicht gleiehaeitig die^Brusthöhle erdllbet iai, 
oder der Knochen hineinragt Wunden, die das 
Brustbein durch seine ganze Dicke trennen, und 
mit BlntergiessnagA unter demselben verbunden 
ahid, müssen oflhn gehalten werden, nm Eiter- 
ansammlungen und Senkungen zu veriiüten ; bei 
gequetschten, mässen die Knochensphtter entfernt, 
und die Eiterung bald und gelinde eingeleitet 
werden* Eindringende Wunden der VftUtir 
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Iheilc allein, \\ eiche ausser der Ilaut, den Muskeln, 
irod dem Brustfell nichis verletzten, mit keinem 
Rsppenbmdi, keiner BlaU oder Loilergiemiig; hi 
die Bnislhable oder In da« Zeügi^elie rerlranden 
sind, nnd auch keinen fremden Körper enthalten, 
und Ton gtalter Besd^enheit sind, können , de 
mÖgBa geslodien, oder gehauen sein, wenn sie 
eng «nd tief sind, snwetlen selbst mit der Sonde 
ßcliwer, oder s^nr nicht nis eindringende erkannt 
werden, weil man die Sonde nicht inuner genan 
in lier Richtong etnfUirt, in welcher das ver^ 
letnndie Ittrtnmieiit eittdrrog. Man darf daher/ 
wenn keine Zeichen von Druck auf die Lunken 
dorch die Ansammlung von Blut, oder Luft zuge-* 
gen sind, nicht sehr Ängstlich, noch weniger un« 
gesttaMRi nvt Instrumenten untersuchen, und allen- 
falls die bereits Statt geföndeneVcrklebung stören, 
sondern soll eine Stichwunde an der Bmst, dier 
nicht Uafll, wennsienndi vemrathtich eindringt, aber 
mit keiner Beklemmung auf der Brust verbunden 
ist, und keine Luft aus« und eindringen iasst, 
flogleidi verelBigen; denn selbst wenn etwas Luft 
oder Bim ttt der Bnisdi(nile «ngesaiimiell wire, 

so wOrde beides bei <;eschlo^sciicr Brusthöhle Icich- 
ler aufgesogen und die Verwachsung nicht ver«- 
idndess. Da bei' 4en eindringenden ^ustwnnden 
■idil in Ihnea als sokheii, 'sondern In den mit- 
bestehenden Verletzungen, die Gefahr bt>^rfmdet 
ist, so i6t es auch, wenn diese feUen, glei^ultig. 
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oh dm Wuda «udriiige, od«r nkbt». Am dieiem 
Gruiule isV inf^Ban dieZeiohen dorffebenverletsuih» 

gen fehlen^ jede Untersuchung unlersasrt. Die 
Vereinigung der glatten Wunden geschieht durch 
die umaGhlimgeiieNaht, darflber vniTd em Charpie- 
bfiuschchen, weldies mil verldebendes Mitteln ge- 
tränkt ist, gelegt, und mit einem langen Klebe- 
pfltfterslreifen fest und angedr&ckt erheben« um 
die Wunde bermetisch lu veKschlieasen. Der 
Kranke lege sieb auf die gesunde Seite, und neige 
sich mit dem Kopfe gegen die W uude hin» um 
eine Ausdebnanfp der kranken Bnutseite aa vei^ 
bAteiL eine BeklemaMing" err^nde Menge 
Luft eingedrungen, so werde sie zuerst ontTernt, 
dann die Wunde vereinigt, und ein Druuk auf den 
verwundeten Zwiscbenraiun angebracht Die jnte- 
sig gequetschten Wunden der Weicblbdle am Brust» 
kor 1)6 sollen ebenfalls vereinigt, jene alier, vvckhe 
sehr gequetscht, oder mit einem Sdiorfe übectogen, 
oder mit Masseverbisl verbunden, also wr Yer* 
wachsung nidil geeigneljidd, falglicb eitern mfle- 
scn, sollen so viel als möglich ijciiäherl, und be- 
deckt werden, hu die Lunge sich entzündet, und 
mil dem iUppenfell verwichslt foigUch 4ie Ei^ 
giessung des Eiters in 4fe Bmstfadble unm<(glieh 
wird. Dabei «Irenge ÄTiliplilü^ose. M'enn ein - 
bedeutender Bkterguss in die Drustliöhle SIM 
gefand^ hätte, dem Anbaugiiag *niGhl m, er- 
warten stehli und auui dasBkit, weU die Blntong 
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Buch ttidil gewiü iMfgebftri kat, m/M ealtmm 

will , ßO'' ^re man eine Wicke in die Brust, 
damit da« Binl flpfiler leicht« au&fllcssen iMume^ 
^odi YenSoM maa nichti «ie wu befesUgeiii wmI 
flie WcH eitMlfBicti oder bei. dem Einathmen hin« 
ciii€'ezoijen wird. Die Wanden der Wcichliieile 
und der Mnochen am Brnslkorhc , welche ein- 
4riiigeft, ohne alle NebenkraalüieiteB, usd glafti 
mid, weiden, wenn sie% an den Rippen nnd ihren 
Knoq^clti Siatt finden, möglichst genau vereinigt, 
oad wie beim Knochenbmch ruhig in Berührung 
gefeaMea; dringen «e Aef durck das Bmstblati» 
io Ist oaler denweBiea mdslens etwaiBlol ergo8-< 
•cn, dessen nothwendiger Auslluss seihst die glat- 
ten Wanden offett mxl halten gebietet, his die 
WAMieile aidi an das Bmstbbrtt angeichlQiae& 
haben. Schliesst sich eine einfadie , eindringende 
Bmstwunde nicht, sondern überhäutet sie, so 
bleibl, wenn die Lunge nidit an daa BippenXeli 
am Umtag der (MftMing angewnchsen iat, eine 
Lnfkfislel suräck, durch welche die LuA bei dem 
£tiiathmen in die Brusthöhle, bei dem Ausathmen 
ana deraeibeni bei dem Ifieaen mid Uuaten sogar 
arft fiewnlr analritt Eine aokhe Oefibnng hdnnte 

hioä durch das Wnndniachen der Ränder und die 
genaue Vereinigung der Haut, nachdem der Kranke 
alkt Lnit ana der BraathäUe getrieben hattet mit- 
leia der mnaehlnngenen Ifahl, rar Verwft^ii«W 
gefafacbt werden« Eindringende Brufitwan« 
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d«ii mil Nebenkrankheiien*; nil Ltiflaii^ 

samniliingcn. ladicationen sind: mO^Udist volt« 
kommene £ntJeening derjLuft aiu der Brusthöhle^ltiA* 
dickteVerachliesraiig 4er Wunde, undVer^ftliiDg einer 
an keltifen Entaflndinig. Die erjrte Anieige winf eilDllt, 
indem man den Kranken bei geschlossener Wunde 
einathmcn, und hierauf bei oiren getiaitener Wunde 
möglichst tief auaaflinien, oder hmlen Itat^ ae - 
ivird mehr Lull austreten, ala eingednmgen Ut 
Ist die AVnnde eng und schief, so führt man einen 
weiblichen Katheter bis in die BruflUiöble , drückt 
die Wnndrüider rings kerum amanunenf mid eff- 
nel md verstopft diesen, atati der Wunde, bis 
alle I.uil cntfenit ist. Wenn alle Luft entfernt 
worden, vereinig! man die Wände mitteU der um« 
acUongenen Naht; fib^r die Terehdgle Wnlida 
legt man ein Klebepflaster, oder ein Charpio- 
bSuschchcn mit Gel,' Gerat, Butter bestrichen, oder 
nüt Leimwaaser getrftnkl, am der Luft den fiia- 
gang vx wiaperren, und nedi ftberdtesa eineii 
leichten Bmek auszuüben, indem man es mit' 
Klebepflastcrstreifen festhält; endlich macht man 
kalte UdierscbUge, Ist eine kleine Menge Lnft 
um dfe Stidiwnnle heram bn ZeDgewelie ange^ 
sammelt, so schlicsst man die Wunde des Brusl- 
korbesL, sobald alle Luft aus der Brusthöhle ent- 
leert worden ist» durch die Veretnigifiig der Wwdei» 
und ehieii thvck darauf. Findel alch die LiA- 
geschwulst schon ausgebreiteti so erweitert man 
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die Wunde der Haut, und streifl mit den. Händen 
die Luft durch dieselbe heraus, ehe man die 
Wimde der Bnnthöhle vencUiesit — bk ein 
Thttl der Leaftn, gewfhnUA ein Band einee 

LungcolappaDs , durcli die ^^ imdo der Zwischen- 
rippemnnskeln jhenroigetreteA, so heisst die^ ein 
VorhU der bnge« Der ▼pigefaiiene LimgentheU 
wird a^ der Loft tredLen, welk und bbn, und er 
kann, wenn er noch nicht, oder wenig entzündet 
iilf zurückgebracht werden; wenn er aber sehr 
üaik enIaftDdet» und in die Wunde verwadiieo 
ifl, abo bald abiierbmi nnd abfatten wird , io 
lüssl uukik dieses vorher geschehen, und schllesst 
dann die äussere Wunde über dem eingewachse- 
Hin L«ng|Ba&eiL Brual wanden mit Wanden 
der Sj^e-iieröbre^ Die Wanden der Speise- 
röhre Termuthcl uiau aus der Richtung und Tiefe, 
jo weifiber das Instrument eingedrungen , und 
daren, daai GcMnke in die Bnisthdhl» dringe 
nnd dem Kranken daselbst ein Gefuiil von Warme 
und Kälte verursachen, je nachcb^m sie warm oder 
kall sind , am gewissesten jedoch daran«' dass sie 
dndi die Wninle des Bfnstkerbes anstrelen» Die 
Behandlung sucht die fernere Blutung zu ver-> 
hüten, man gibt üem Kranken eine vorwärts , oder 
nadi der Seite der Verwundung geneigte Lafe,'.dttrGh 
Tage ukkU zu. essen und zu trinken, nnd 
unterhalt, wenn Blut aus der Wunde fliesst, den 
Anifluss desseUien bis aar EiteruDgi und die Wunde 
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offen bis zn deren Versiegen. Den Ihir^ flälll 
der Kranke dadurch, dass er Citronen- oder 
Pomeranzenschaalen im Monde hfili und ansMugt^ 
den Hnnger Aurdi ntinrende Mlyitire. Brnsl- 
wunden mit Wunden des 2werelifeUi 
yemnnthel man aus der vSlellc, Riehtang und Tiefe, 
aus dem heftig brennenden Sdunerse an einer 
Stelle des Zwerchfelb, und tiein hOehü edmierft- 
haften Erbrechen, dem bescliwerlidien, oft nnter- 
brochenen Athemholen, dem luiwillkdhrlichen, 
convnlshrischen , oder sardonischen Lachen, den 
Hnslen nnd Schluchzen. Die Schmersen Spurbrei- 
ten sich zur Schulter. Man Ifisst den Kranken 
in strengster Ruhe auf dem Rucken liegen, luas- 
sijgt durch Narcotica das Brechen, ealteeri den 
Stuhl durcb Klyslire, und veihfltel eine tu heftige 
Entzündung. Bei Wunden des Brusibeins 
mit Brüchen desselben werden kleine und 
ganz ios0 Stöcke entfeml, und die Wunde, wen 
Blul darin ergossen Ist, oder 'Uoeh feemde ICdrper 
berauseilem müssen, offen gehalten. Die Brüche 
des Brustbeins werden , sie mögen von welcher 
Kjt% und Gestalt immer setn, vn» 4» iSichMelhrOdM 
behandelt Auch ehne Bruch dei Brustbems kam 
eine Eiteransommlung unter demselben die Dnr<^ 
bohrung desselben erfordern , ^vic eine Eiterung 
unter dem Schädelknodm, wenn ixatM» WaidiK 
Iheile Ikein Afcflnss gi^macht werde» kdttnte» Spill- 
ter dtr zerbruuiicQCi) Rippea uiüjtöeu entfernt Vitt" 
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itm^ «sibsl weiin Wunde erweitert werden 
mftsste, wenn sie sonst nicht erhalten werden 
kAmieB) mid «enidrt dteLmgen Tmietsen. Wemi 
frende «bigviiufeiift Kdrper «okhe «ind, die auf 
die organisdie Masse keine chemische AVirkimg 
Sassen^ rund und glatt sind, so können sie unhe- 
Mkad^ 4«r GcmkNieil oft Ueg€)i bleiben. Stecken, 
fremde Körper in dem BruMbeine oder den Rip- 
pen fest, so mössen sie zuweilen durch EitisSfifen 
in den Knochen losgemacht, oder das Stuck der 
BapfB «H der fleiaiiQhen Sdge iosgesägl werden. 
Wenn tuende Kdrper In den Welciiilieilen des 
Brustkorbes steckm geblieben sind, so werden 
sie «ach ihrer verschiedenen Beschaffenheit auch 
mit venchieden Werkieagen, so Md wie mdgUoh, 
ansfreiogen. M s cftl eine ITtigel EnteHndang und 
Eitenmg in dem Brustkorbe, so öffnet man die 

* Uölde, und entfernt die Kugel, und eniieerl 
den Biter. Nidit jeder fremde Körper rnnss ans 
der Brosthöhle hcrauseitem, am wenigsten Blei- 
kugeln, welche durch ihre chemischen Eigenschal- 
tm gar nkiit icbaden. Bruetwunden mit 
Wmden der Lnngen. Ist die Wunde glatt 
und (wie raeistenp) stOÄ.meise geschehen, ist die 
Lange hur an der Ot^eHlache verwundet , abo 
ekm eindriagende Wunde, ist die Wunde im Brufl^ 
koffc gfioss, gerade 'und olAm« nnd die tunge an 
das Rippenfell rm*»« nm die AVunde angewachsen, 

so wird das Bint bei dem Ausathmen ausfltessen; 
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wenn keiiieTerwacliMiigSttttlbideKkMin einnieilift 
die BnuthdUesiGh ergiessen, emtheil heramflieiieB; 

im Allgemeinen wird umso weniger aus (h^rBrosthöhle 
lierausfli essen, je mehr die Lungen mit dem Rip- 
penfall in BeiAbnnig. bleiben, oder bemü dmdi 
EnteOndiinf daran geklebt aind. Bei tiefen Wun- 
den und Verletzungen grösserer GefiSsse der 
Longen, wird der Kranke nebstbei auch schleimi- 
ges Biat aoahosten; indessen kenn die Lunge be- 
deutend Terwundet sein , und»docb keinBhthinten* 
Statt finden. Sind die Lungen tief verwundet, 
und nicht nur viele Blntgefäsie^ sondora auch 
viele LuftgefS3se verielit, so hat der Kranke in^ . 
der Regel aosser einem blutigen, hellrothen, schau- 
migen Auswurfe, noch stecliende Schmerzen, and 
Beklenunung in der Brust, und einen £rgnss von 
schaumigen Blute aus der .Wunde. SM die Wu»^ 
den des Brustkorbes eng und schief und nicht 
klalTend, so ist der Austritt des Blutes erschwert, 
aber die frgiessmg desselhai in die Bnislköhle 
desto leichter. Behandlung: Findet men daa'ver^ 
wundcode Werkzeug noch in der Brust stecken, 
so lasse man, ehe man es entfernt, eine grosse 
Menge Blut aus einer Vene üiessen, und daatt 
schreite man au dessen EntfbfiMmg. Sind Knocfaeii 
des Brustkorbes gebrochen, und die »Splitter ein- 
gedrungen, so müssen diese entfernt werden, selbst 
wenn man die Brustwunde erweHem aiftasle^ 
Sind die fremden Kdtper entfernt^ so legt Mn. 
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den Kranken auf den Rücken, etwas ^egen die 
iLjraukc Seite geneigt, iässi dia Brust etwas orhe« 
bell, den Kopf Torwirti neigen« imd mitarst&lsett, 
die Sehenkel gegen den Bauch angesogen, und . 
unlerslützl halten, und gebietet die strengste Ruhe. 
Man scbliesst die Wunde, verfährt streng anä- 
phlogisttsch. Indessen kafln dnreh eine an IrQhe 
oder so feste Verschllessnng der Wunde im Brust^ 
korbe, selbst zur Blute rgiessung in der Brusthöhle 
Gelegenheit gegeben werden, wo ohne jene keine 
eiÜDlgl vir«; . daher sollte die Blutung ans der 
Braslwnnde erst gestillt sein, bevor sie geschlos« 
sen wird; droht nach der Yerschliessung der 
Wunde fiffstscknngt ao nniss sie wieder ge6ffiiet 
wnrdrni ind iiadi der Entleemng dds Blutea 
wieder geschlossen. — Wunden des Herzens 
sind nur unter der strengsten antiphlogistischen 
Behandlong heilbar, ohter Ruhe des Mörpen nnd 
fieiates, bei geringer Nahrung, Tielen kAhlenden 
und kalten Getränken. Fände man das einge- 
drungene Werkzeug noch im Herzen stecken, so 
apn, ehe ai ansgesogenifrird, viel Blut gdaMen 
werden. — > Blutergiessnngen in die Brosl- 
höhle veVmuthel man aus der voraii<?s^e^]fahifcnen 
Ursache, aus den Zeichen des Blutverlustes : Blässe 
daa Gesichts, grosse Unruhe mit Befingstigung, 
kaHe Hanl mit idebrigem Schwelsae; die Lage 
nnmogiicli ,iuf der gesunden, beschwerlich auf der 
kranken Seite, daher um auf dem Röcken nidgliaii, 
GUr. &€gclopddie. 9 
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milVorwirfsneiguTigderBriiniiiiddMKopfii^weildu ' 

Blut immer den hintersten und niedersten Thcil 
der iirusthäbie einiiinmit ; Puls klein, häufig, Ath- 
men kan, mil dea Baachmuskein YoUbracht, der 
Ufiiikng der krflmken Brnstoeile grösser, und bei 
dem Einathmen sich wenig erhebend ^ bei dem 
Ausathtncn nicht in demselben Yerhältiiiss sich 
, tenkendy die ZwiscfaeDrippenrSiime grois^ Percn»« 
sion gibt dumpfenr Ton, Auscnltalion, Mangel an 
Athmun^gerfiusch ; GeffihI von warmer FhlssifTkeit 
.in der Brust, Schwappung derselben im laschen 
Beiwegongen; Mund trocken, Darst gross» Die 
Behandlang- Ist im Allgemeinen die der BIntnng; 
insbesondere wird sie bestimmt von dein Organe, 
der Steile und der Art der Verwundung.. Da» 
Blut kommt entweder ans der Bmistwmide, oder 
aus der Arteria intereostalis, oder Arleria maro* 
maria interna, oder der Lunge selbst. Wie in den 
l>eiden Fällen in verfiüiren ergibt sich aus 
dem allgemeinen Verfahren bei Blutungen; im 
letzten Falle soll man bei einer massigen Meni^ 
Blutes in der Brusthöhle iur Verschhessung der 
Wunde sdureiten ; bei einer grossem Menge aJ!le^ 
weldie mil steigender Beklemmung und Erslik«» 
kungsgelahr verbunden ist, soll, die Blntunjr mag 
aus der Lunge, oder einer Schlagaiicr kommen, 
erstens deswegen ein Tbeli des Blutes entfeml 
werden, weil es die Lungen bis aum unm<(gliehett 
Aihemboleu zusauunendrückcn, und folglich Ei- 
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ilickUDg bedingen kann. Niouot aber die Erslik- 
InuigigcfAlkr nidil mehr nii sondern Irin eine 
gleidiftfnnige Wärme des Vörpm ein, und kann 

man zu Folge der Dauer annehmen, dass die 
Wunde der Lunge verklebt, und das «Blut schon, 
nemüch geronnen sei, so soll das Bbl' zweitens' 
deswegen entfernt werden^ weil sein Ueberganf 
in Hilcnmsf um so mehr 'Geführ bringt, je grösser . 
seine Menge, und je länger sein Aufenthalt in 
der BnisibOUe war; denn dadurch Tenpindert sieh 
die Wahrscheinlichkeii, dass sich die Lunge wie- 
der gehörig ausdehnen, und die Eiterbrust heilen * 
werde. Wenn eine Blutung aufgehört hat, so 
sieben die Zeichen der Brnstbeklenininng still, 
und nehmen, wenn Aufsaugung erfolgt, allmfihlig 
ab; wenn sie aber zur Zeit des raschern Blut- 
nmlaufes und der beginnenden Entzündung wieder 
eintritt, so gibt sie sidi duTcb dieselben Erschei- 
nungen zu erkennen, und fordert vor Allem Ader- 
lässe; denn noch einige Zeit nach der Heiluntr' 
eindringender Brnstwunden kann Nachblutung 
durch Bea^ng und Zerreissung der Theile ent* 
stehen. Wird d;is ergossene lUut nicht aufgesogen, 
stehen aber die deutlichen Zeichen des Extra v.j^n- 
tes still, so kann man, ehe die Entaitodung in der 
Bmslhdhle, weUe Ton dem Blute erregt wird, 
einen Aussrang liimmt, die AVunde wieder eröflhen, 
oder, wenn sie zuf&llig hoch oben ist, eine künst- 
liche tiefer unten asiidien, um es asu entleeren» 

9* 



9 
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damit es nicht cur Eiterung in der Brusthöhle 
komtne, und dicLuDgo m lange «isammeiigepreMl 
Uoibew S. Wumleii» 

BMOf Leiflteiibeale, Pnike, bezeichnet mi 
All^meinen ein6 jede enlzündliche Anschwellung 
der lymphalischen Drusen, im fiesondem eiiM 
Drtbnattischivettiiiig in der Leiaten^cgoid. Am 
lÜlifigsten kann der Bubo mil einem Leisten- oder 
Schenkelbruche verwechfell werden, besonders 
wenn dieser alt, yerwachsiBii imd nicht mehr 
rflckaubringeir ist. 

Diagnose. Ein Bruch entsieht meist plöti- 
lich nach einer gewaltsamen Anstrengung des 
Körpecs, rergrOssert sich beim Hiist^, tiefem 
Einathmen, Niesen, Brechen, nicht selten Mit 
Vcrdannnfi;'sl)esch werden, Kollern, und durch Darm-, 
Netz- oder anderes Eingeweide mit der Unter«» 
leibshehle in* einer 'sichtbaren Verbindang stehend, 
seine Geschwulst ist gewöhnlich glatt und rand, 
elastisch, vermindert sich, wenn er nicht entzündet 
und verwaciisen ist, durch horizontale Lage. Bubo 
enislehl gewöhnlich langsam, yerwAchsl nur aJI^ 
mShlig, ist hart, uneben^ Iftsst sich etwas ver^ 
schieben, und steht mit den nahgelegenen Lympb- 
geltaen in einer sichthsren Yerinnduttg» Beim 
Leistenhoden finde! man den ent^rechenden Ho-* 
deusack leer. 

Eültheilfmg. Man nnterscheidet in Betrea 
nrsAohlidwr Vefhüllnisse snrOcderst den Bubo i»e-^ 
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nigBiif Tan dm Buba TeMrvuii Feimep 
sind: OBubo OTescenliam, Wadiritiiolen, eiii0 

wenig schnierzhane , bewegliche Leistend rüsen- 
anschwelluiig zur Zeit der Pubertät; verschwindet 
bei ruhigem Verinllen von «elbat 2) Bubo scro- 
pbaiosus, Symptom der Seropheln, womacb 
sich die Behandlung richtet. 3) Bubo catarrha- 
lis et rbeumatieu« entsteht gewöhnlich nach 
Erkiltung der Fflsse, verUafl ab ein entcOndlichea 
Leiden^ seltener als ein chronisches, zur Drüsen«-' 
verhältung dunu jüuneigend« Antiphlogistische 
Diät, ruhiges, wmnes V^ballen, reicht oft m 
HeiloBg dieset U^ti hin» Küweilm erfbrdeii es 
auch allgemeine und Ortliche -antiphlogistische 
handlung. 4) Buba mctastaticus et criiicus, 
kommi ab solcher oft nach* exantbematischen Fio* 
heiB, s. B. Poeken, Scharlq€]| vor, und ist dau 
hfiufig kritisch ; aber auch nach nervösen, t^'phösen, 
£. B. der I'esL Man muss in der Kegel ;diesen 
Bubo Irubieitig in BiteilMig tü setzen suchen und 
bald öfiben. 5) Babo sympaticns; durch For^ 
Pflanzung einer krankhaften Heizung der Lymph- 
gefässe erscheint diese AnschweUyng in den Lei- 
ftendrflsen sehr, häufig beim Tripper, bei Gewihwd^ 
rea an den Ualerscfaonkeln, in den Aehseidfüian 
nach Einimpfung der Pocken. Nur durch Vcr* 
nachlässigung, Erkaltung, Anstrengungen entzünden 
iicb die Drfisen hoftig, md erfordern dann «ine 
antiphlagistiscba Behandlqpg dnrch Blutegel t 
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euretDreibungeD f Bleiwaaser-Vmschlftge v« s, 
in der Regel erfolg! die Zertheilung bei nihigem 

Verhalten. 6) Bubo gangraeiiosus entsteht 
entweder in einem dyscraflischen Subjecte nach 
Hittbraucfa des Merkurs, bei epidemisch «hemcfaen«- 
Hospitalbrande, oder Bedi einer sehr heftigen, 
namentlich crysipelalösen Entzündung der Leisten- 
drüsen, und nimmt dann schnell einen grossen 
Umfang ein^ die benachbarten Theile werden mil 
zerstört Die Behandlung ist wie bei Gangrän, 
vor Allem sind frühzeitige Einschnitte ancrezeigt 
7) Bnho venereus ist in vielen Falkn als die 
erste £iischeinting der allgemefnpn Syphilis za be* 
trachten, nnd ist idiopathisch diifch' die Resorption 
des venerischen Giftes, oder sympathisch als Folge 
der auf die benachbarten Driisen consensueli Ober» 
fegangenen Reizung. Er entsteht oft wäfaeend 
sidi Chanker bildet, oder wenn die Enisündung 
des Chankers nicht mehr bedeutend zu sein an- 
fängt, oder nachdem der Chanker echon sich ge* 
schlössen hat. Wird der Schmerz im Bobo heftig 
und klopfetid, so ist der Uebergang in Eiterung 
gewiss , ihm daraus entstehende Geschwur mit 
harten, umgeworfenen Rändern, onreinem, oft mit 
AnsWtkchsen besetztem Grunde, hat die Natur des 
Chankcrs, und verlangt dessen Behandlung. Der 
venerische Bubo verlangt zur Heilung vorerst 
Rohe, methodische Compreasion, kann diese nicht 
angewendet werden » 'oder wächst der Bnbo trotz 



Digitized by Google 



Bubo. 186 

ihr, so legi man (eben sö wnm die EntsfhidiiflB 

von vorne herein nicht sehr heftig ist) ein Vesi- 
cant 3 Thaler gross auf, nimmt die Epidermis ab, 
irtMi legt auf die wunde SieUe Qiarpie, in eine 
Solution von Sublimat (gr,2a auff j Wasaer, oder 
Cupri sulphur. 3ij~iij auf Wasser) getfluch^ 
liist me dann 3 Standen liegen; den Schorf be* 
dedit man mit GalaplMltoen, denen man cHvas 
Laudanum zusetzt, bis der Schorf abfSlit, dann 
wird ein gefenstertes FlecUclien mit Cerat auf- 
gelegt, und Kleien^rasser übergesdüagen. Wider« , 
gteht der Bnbo, so wirdVesioator etc. wiederfiolt^ 
Diese Behandlung nur, wenn Chonker dem Bnbo 
Torauagins:; ist dies nicht der Fall, sondern wo 
er Ar «idi besieht« begnügt man si<^ mit Solulio 
«aüa ammoniac;, Emplastrum merefiriale, GIcntae« 
l'lun»l>i jodiiiici, Cntaplasmen ; Bhitogeln bei Schmer- 
zen, Emolhent.^ ^ercotica, Laudanum. Ist indessen 
der Bnbo nidit m zertheilen, ae mnas man bei 
VoUbl&tigen, bei synochalem Character, Vena»»* 
sectionen, oder Blutegel allein verordnen, aber 
- gleich 20—40 Stück ; dabei laue Bader , Cata« 
plaamen, Ruhe, Pnrganzen. Ist die EnUfindang 
gehoben, so tritt die Behandlung ein, wit bei 
indolenten Bubonen: Resolventia, Emplaslr. Mercur. 
llercurfrictioni n, Compression. Machen die Mer« 
emfinetioneii Zeichen Ton Saiiiwlien, an Almmt 
man Jodsalbe anm Einreiben. Wideraleht der 
Bube dieser Bebandlnng, dann Vesicantia etc. 
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Snlioiieii scrophuidier Natur, m deren Ausbruck 
VeniM Dur dfln Anhids gab^ Terliiifeii HlkalifiiMhe 
Bäder, SchwefelbSder wechselweise. Hai stcii 
Eiter gebildet, ist die Zcrtheilung nicht inofrlidi, 
so öfSne man den AbsceiB, achlAgt C^taplasmea 
iä>er, mü Zmate von LaudiiDoni ; «der gefiffiiete 
Rul)o wird als Schanker behandelt. Bei chroni* 
sciicii bubonen, Compressivvcrband , Jod innerlich 
und fiiiMerlich« Sehr tBmpfobleniwerth ist auch 
foli^de Heliiode die Euboneti sn xertheileii, 
Kalle ÜfiiscIilÄge auf den JBuhu, und zur Com- 
preaiiou kleinere oder grössere Kieselsteine auf 
denaelbeD, solbat wenn er^ adir adunenhaft ial^ 
oder aich iciion Floktaalion zaigl, dabei imerlieh 
Laxanzcn und knappe Diat. Lasnt sidi die Sup- 
puration nicht verhüten, so verordnet man Cala- 
plaamen, dffkiei den Abscess mit dem Messer, tqiw 
bindet dann bald mil troekner (%arpie ^ bald mit 
Blei- oder Kalkivasser, mü Solulio vitriol. nlbi, 
acid. sulphur., und betupft spater, um die Wunde 
sebneller an hetleoi die iUnder mit Höllenstein. 
llairtkaJ» 5. Rückgratsverkriunmangen. 

c. 

CaiiTOr« S. Krebs. 
^ Capaaiitls« S. Linsenkapselentzündung. 

C^a^svl obniipwna« Schieflials. Dieses 
VefceV wobei der Kopf sdnef nach der einen oder 
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andern Seile tlos Halses, nach Vom oder [Hinten 
gerichtet ist, findet man in den seltnen Fällen nn- 
gabore»; haadg^ entsteht ea durch schiefe Hai- 

'tunfir des Körpers, In sitaeti^er ISiellmig beim 
Schreiben, NShen; noch häufiger nach Verbren- 
»nngen des Tlalses mit Hinlerlassung von grossen 
natbeii, durch iü>8cesse des Habes, umswedk* 
ntolges Oeffhen derselben mfil Verletxung der 
flal^miiskeln , durch Gicht, Rhachitis, Krampf, an- 
haltende UaUschnierzen, Tuinores cystici an der 
Hnlsgegend ; endlich' sind Luxatioiien oder Anky- 
losen der Hekwiriief Ursache. Bie Bdiandinng * 
richtet sich nach diesen Ursachen, Rührt das 

• Uebel vom Knochen her, ist das Subject bejahrt, 
so islfs meist unheilbar. Liegt der Fehler aber In 
den Wekhget^ilden , so Mssl sich durch Tiele ' 
Monate langes Anwenden zweckmässiger Mittel 
. Heilung bewirken. In der Regel ist der MiiscuU 
Sleraocleidomast TerhAnl und Ursache der Con« 
tradnn 'Dagegen wendel rm» jetct nicht mehr 
^•ie früher erschlaffende Mittel auf die eine con- 
trahirte, und t^eislige auf die erschlalHe Seite an, 
sondern die Duicbschneidmig des Muskels nnter 
der Hant INe subcutane Durdischneidung des 
Mnskela ist ein schnelles und sicheres Mittel Der 
Kranke sittt, ein Ochfilfe stellt sich hinter ihn, 
und. sieht den Kopf auf die andere Seite hinüber, 
«m den Muskel irtirker nncuspannen; ein Anderer 
bSlt das Elenbogengelenk, um die Schalter herab* 
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nisiebeo asd dadardi das Henrortrelen des Mus- 
kels noch mebr so befdrdern. Baun fasst man 

den am meisten vcrkrirzlcii Bauch mit Daumen 
und Zeigefinger der linken Hand und zieht ihn 
stark ab, stiebt das Messer (S. Klninpiiiss) neben 
dem Moskel nacb dem Verlaufe der Sdme ein, 
und verfährt nach den bei Klumpfussen antregebe- 
nen Regeln. Der Verband Ul eine Spica humeri. 
Die Streckung des Kopfes gesobäbe . albnfibUcb 
darch eignen Apparat 

Carliuncnlns^ der Karhunkcl , Anthrax. 
Eine tief sitzende, harte, unbewegh'che und genau 
begrenile, nmschiiebene Oeschwuis^, die gemdn* 
Iki in den hinfem Thailen des Körpers arsdidnt, 
und besoiiflcrs I.eutc des niilticni Allers, vvülche 
ausschweifend leben, ergreift. Um den Mittelpunkt 
hemm ist sie von dunkekother, Purpur* oder bian- 
licher FarhOt nach dem finssem Umkreise er« 
scheint sie viel blässer und öfter gesli cift. 3Ianch- 
mai umzieht > sie ein Hof von bräunlicher Farbe^ 
Sie ist von einem ftussersl heftigen y brennenden 
Schmerse begleitel, es erscheinen kleine eiternde 
Blasen oder Pusteln, diu, wenn sie plaUen, eine 
dunkelgelärbte Jauche entleeren und oft einen 
Tom kaiten Brande ergriffenen 6rund aeigen» Ge* 
wdIwUch fangt das Ueliel mit einer kleineil ßUil->* 
ter an , die immer tiefer und tiefer ins Zellire- 
webe eindringt^ und endlich eine im Verhältuiäi 
ausserordentlich 'breite GrundAiicbe hekonunt. im 
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Anfanffe tfnd dabei Symptome allgemeiiieii Ent^ 

sünduDgftebers oder Schändern, Schwache, Ohn- 
nachl, Abspannung der Kraf\e, langsamer Puls 
und andere Zeichen des Typhus. Nicht selten 
geht das I c bcl in Brandgeschwflr fkber. Man gebe 
innerlich gute Kost, Wein, China, Eisen, Opium, 
Aromatica ; ^ insserlich Foroenlation^n mit Camphor- 
geist, Sahniak, Lohe, Tinet. Ferri nrarialiei. Bei 
dem Milzbrände, dem Anthrax, Carbnnc. contagio- 
sus, der auf Veiiginung durch Milzbrandcontas^ium 
bernhl (Infidning durch .Rinderhfiute, Wolle etc.) 
und mit Fieber, Schwindel^ Befingstigung, ofl mit 
Erbrechen, Diarrhoe auftritt, überhaupt nebst der 
ßrandblatter auch noch die Erscheinungen des 
Typhus zeigt, mnss man Emetica reichen, dann 
Clätta, Camphor, Essig Im GeMnke, BntlermUch, 
Mineralsäuren. Man muss die Brandbeule ein- 
schneiden und desinficirende Ueberschläge machen 
ans Holxesitg, Sahesänre 6gh S« FunmkeL 

Caretsaomi* S. Krebs. 

CarieiVf Beinfrass. 3Ian versteht unter Bein» 
frass im weitem Sinqe sowohl das Knochen^e- 
ackwitr, Ukos ossiäm, CaHes, als auch den Kno? 
dieidiraiid^ Gangniena ossinm, Necrosis. Bei dem 
erstem ist die Knochensubstanz durch Eiterung 
mehr oder weniger zerstört, analog den Geschwü- 
ren der welchen Theile, bei dem letztem liegt 
ein reinee Absteiben der Knodiensnbstann snm 
Grunde« Diagnose von Nccrosis siehe bei Necros^ 
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Immer ist Canes ducch vorauigegaogene Entzüii- 
ivmg entweder de» Penosteiuitt oder des Kno^ 

chens selbst oder der Markbaut bedingt; daher 
gehen voraus stumpfe, tief sitzende Sclunerzen, 
nidil bedeatendc und langsam anaebpende 
adiwidsl, auf welcher die Farbe der Haut nicht 
verdünnt ist; es erfolgl Geschwulst durch An- 
sammlung eitriger Flüssigkeit, die, wenn sie sich 
aflbet, eine schlechte, verschiedentUcb gefilrbtei 
Abelriechende Janche entleert Ist die Zeratönmg 
bedeutend, so folgt FeLris heclica. Hierher ge- 
.hört die Spina ventosa ; siehe hierüber Ge- 
achwalste Ifro* 4^ Die »ir Uaterauffhttng cih 
riHser Geschwüre gebranchten aäbernen Sonden 
werden hSuOg schwarz. Uisachtn dci ( ai ies sind: 
äussere, als Verletzungen, Stoss, Schlag, Wunden, 
ZerreisBung des Perios'ts, Knoehenbrfiche, DruKdk^ 
Eiterung in der NShe der Knochen, Bloislegung 
derselben mit Zutritt der Luft ; innerliche Ursachen 
sind Scropheln , Syphilis, Scorbiit, Rhachitis , 
Gicht, Rheuma, UiilcrdrQckimg gewohnter Aus* 
leerimgen, unterdrfickte Exantheme» Wenn kdt- 
tisefaes Fieber die Kräfle des Kranken zu er- 
schöpfen droht, so ist die Hinwcgnalmie des 
Gliedes enlweder oder der krankballen Stelle 
{Reseetion) das einzige MkteL Da§ GescfawQr 
heilt die IVolur durch Exfoliatio scnsibilis (der 
Knochen wird als k<»miges Puher abgcstossen), 
oder ilnrok egtfolietio InsMisibiliB (Reaorption>, in» 
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dem sich zugleich Granulatioaen erhebeQ. Uao 
wirke dnrdi innere, Mittel gegen dm etwaige ftB« ' 
gmelne Leiden, Scropheln etc, und berflclcsiditigie 

* dabei den Stand der Krfifle, gebe bei Schwäche 
gute Nutrientia, Roberantia , sorge für gesunde, 
reine Luft, ReinUdikeü der Hanl doreh aroma* 
fatdie und andere Bider; sorge llkr ReinllchkeH 
des Verbandes, Ablluss der Jauche, daher sind 
öHere Erweiteningen der Geschwuröffnungen nö- 
Ihig, edifttae vor Zutritt der Loft Bei enta&nd* 

, lleiier Aflbelion aetee aum Bintegel In die Vm^ 
gegciid , reibe üngucnt. Merc. ein , mache erwei* 
ehende Umschläge. Findet man, da^s ein Theiides 
» Knochens aidi losstOssl, so fosie nian ihn mit der 
Pineette, ond suche ihn durdi Öfteres Anatehen 
auBzuxiehen. Einspritzungen von lauwarmem Was- 
ser, von Infus, flor. Cliamom., herb. Sniviae, Sabi« 
nae elc ; von aiiun Calcis; SnbUnataolution, Acid. 
jAosplioric; (addphospbor.^; aq. OiamomllLS^ 
SUSI Einspritzen, ebenso Dct. Ouerc. ex ^; 
liquor. 31yrrbae ^/i) sind öfters nütsUch.' Liegt der 
;Mnocikeii liioss, - isl <bs GeschwO» sehr «nreiny 
febloa^, so verlnndel man es mit fblgeoHlBr Salbe 
auf Charpie e:cstrirheu : R' OL Tercbinth. 3ij; vi- 
lelL OTOr. i\ro. iv M. 1^ liuguent. basilici 
MirrlL Sifl VL ^ Balsam. Arcaet Jj» vttellon ov. 
q. s. ui f. & spirit IhunenL solot hM das Ge- 
schwür aber rein, so sind obige Einspritzungen 
mit lanem Wasser^ ChamiUen «tc. hinreichMid. 
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Bei scrophutoser Cftries spritet man Infui. Cahml 

aromat., Sabin., Dct. herb. Cicut. ein, und ver- 
bindet mit £xtr, Cicut. ia Wasser aulgelöst, womit 
die Qiarpie befeuchtet wird. Zuweilen isl daa 
IffgHche Bedecken der fi^lösen Oeffhungen mit 
frischen Blättern von Tlantago lalifol, wirksamer 
als alle Salben und Pflaster. — Jodkali ab Ein- 
reibungv »lit der imieriichen Mrreidiuni^ Jodfcalis, 
wird rrenren Caries mit Knochenanftrei|)unfen äus- 
serst gerühmt. Der Patient muss sich beim Ge- 
brauche des Jods immer der freien, frischen Luft 
aosietsenf wenigslena d*->3 Stunden tSglich apa- 
drengehcn. Folgende Pilleii werden bei Caries 
als specifisch gerühmt : Asae foetid, ; add« 
phosphor. aicc.; pnlv. rad. AUh., ana 5Ü* M, f. e 
aq. desl. q. s. pfluL gr. ij S. dreimal 6 SlQck .täg- 
lich. Fernere Mittel, die zu Gebole stclu n, sind : 
Entfernung der Caries durch eine Operatiun (Re- 
section), (ilübeisen, Verband mil Pbosphorsfiure 
(8 Theil Wasser, t Theil concentrirler S<nre; man 
kann dieses bei lief Hebenden Geschwiireü ein- 
spritzen oder2-~3mai des Tags dauutverbuiden}; in- 
nerlicli Pbosphorsfiure, Eiaenliquor, Asa foeditn 
mit Myrrhe, PheOandr. aq. (he^ scrophulter Ca* 
ries). Salzsäure bei Caries spongioser hnoehtn 
zu wiederholten Einsprittungcn. — Cataplasmen 
aus Linsenmehl mit Bier C^olksmittel). Decoci 
Zitlmanni, Bestreichen der KhochenflAdie mitHdl- 
leikilein. Bei Ciuies der Ztdme, Alaun gr. y in 
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die Höhle des, Zahn es gcJ> rächt, worauf die Sehmer- 
zen aufliöron und die w^tere Zerltörung gehin- 
dert wurden solL— OLjecor. Asettiliei icrophulöser 
CSuies; oder 4 EssL voll des Ttffs, mit einem 
KaiTeelöffel voll Morgens und Abends beginnend, 
und nach und nach stcigejid. 

VmakrmAom^ Exalirpation de« Uodenji, Ent- 
nmnnng, ist ittr den Kranken einer sehr fduners- 
haftc und bei krebi»hafler Degeneration in ihrem 
£rfoige eine höchst zweifelhafte Operation, da die 
Beddireii sehr hinßg sind. Die Hoffnung eines 
ffinstigen Erfolgs wird am gWlsslen sein, wo das 
sie begleitende Uebcl Folge einer äussern Ge- 
\vaUthlitigke>it ist, mit keinem Aügemeinleiden in 
• Verbindung steht , und alle» Entartete völlig ent- 
iinmt wird. Als contralndlcirt ist diese au be*' 
iraebteii, bei forlhestchendem Allgemeinleiden, von 
dem die Krankheit des liiidens abhängt« wenn die 
nake gelegenen Drüsen angeschwollen sind, wenn * 
gleichzeitiger Leiden des ' Samenstranges zugegen 
ist, wo sich die Verhärtung desselben so hoch 
hinaulerslreckt, dass die Excision nicht im Ge- 
sunden mdglkh ist in diesem Falle ist augleicli 
ein ziehender, sich bis in die Lendengegend er- 
streckender Schmerz zugegen, die Geschwulst des 
Sameiistranges ist hart, höckrig, und der Sitz 
laadairender Sckmerxen. • Von dieser ^sdrrhösen 
Entartung des Samenstranges unterscheidet sieh 
eine blosse con^ensuelie Anschwellung dej» Samen- 
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• ftMBfCi dtdurch, dtM diese gteicliiiifing, oldhl 

hockiig iil, sich gegen den Ijauclnin^ mindert, 
dm der ziehende Schmerz verschwindet, wenn 
man den Hodens durch einen Tvegbeutel unter* 
rtfttst Eine AnichweUiing dei StouBnatringeg kernt 
auch durch seröse Infiltration seiner Scheidenhaul 
bedingt sein. Wo mit der Sarcoceie Aojcbweiiuü- 
gen im Unterieibe verbunden iind,* welche man 
bei genauer Untersudning eil dentUch IdUen bann, 
so wie bei den ausgebildeten Erscheinungen der 
krebshaften Dyskrasie^ kann die Operation den 
Tod dea Kranken nur beacUeunifen. Um bei der 
£tereoeele .die Eialirpatien dea Hodena IkberflOarig 
zu machen, hat man die Arleiin .'^pcrrnatica un- 
terbunden. Diese Operation kann jedoch nur auf 
diejenigen UodengeacbwfiKale passen, wo eine m 
eoplöse Absetanng plasliacfa^ Lymphe in dem CSe» 
Avcho des Hodens, abnonne Gefasscnlwicklungen 
und sarcomatöse £Qtartung Statt haben, ai>6r noch 
kein Uebergang in Imbsbafte Degeneration. In 
Beiiebung an diesem Verfohren steht die Durch- 
schneidun;T (Jes Saiuenstranges mit Zurücklassung 
des Hodens, welcher sodann zusammensGhrum|ifl. 
Bei der £astirpatton dea Hodens verfthrl man ao: 
die Haare der betreffenden Theile werden abra- 
sirt, der Kranke horizontal auf einen Tisch ge- 
legt, eine Onerfidte Ober dem Samenstrange in 
der Hichtmig deaMlben wird eingeaebnitlen, and 
dieser Schnitt auf der iiohlsonde über den Baudi- 
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rmg und biB in den 'Grund des Hodensackes er- 
weitert. Das den Samcnstrang umgehende ZelU 
^webe wird durch einige an den Seiten desseU 
ken verlnnfende Lfingenschnitte gelrennl, der 
Samenstraog in die Hdlie gehoben, und dadurch 
das an seiner untern Flache noch festsitzende 
Zeilgewebe geqmnnt Dieses darchstichl der Ope-* 
ralear niil dem flechgeheltenen Bistouri^ nnd bringt 
den Zeigefinger der linken Mand in diese Oe(r- 
nung, und trennt den Sanienstrang bis zum JBauch- 
ringe Ton dem Zellgewebe los. Indem man nnn 
den Hoden in die Höhe hl»bl, uro die Spannung 
des Sainenslranges zu vermindern , fassl ein Ge- 
hülfe den Samenstrang oberliall) der Steile, wo er . 
Ageschnitten werden soll^ der Operateur unter- 
Imlb dieser Stelle geht mit dem Messer unter den- 
lM.4ben, and schneidet ihn in einem Zuge durch. 
Die Arterie des Samenstranges wird nun mit der 
Pincetle tfder dem Haefcen gefiust und isoltrt un- 
lerbimden. Der Hoden wird aus .seinem Sacke 
auigeschfilt, wobei man die Verletzung der Ham^ 
lAre und der Scheidewand des Scrotums bu Yer«- 
meiden bat ^ Alle blutenden GefUsse 'unterbinde 
man sogleich. Ist der S'amenstran^ so weit gegen 
den Baüchring entartet, dasa ihn der Gehülfe 
nicht mehr festhalten kann^ so lege man nach 
bolintng des Smnehstranges um denselben eine 
Ligatur , welche man auf einem UolzplSttchen 
xusarnftieobindet, halte damit den Samenstrang, bis 
Our. BkufjfOapädie. 10 
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die Art€ric isolirl uiUcrbuüdeo ist, und eiUferae 
4lMu die ecsle Ligatur, indem man aie auf dem 
Uolsplätlchen durchichtteidet Auf diesen Fall 
nlleiii soll auch die totale Unterbindung des Sa- 
aienstriiiiges (welche blanche als Aorinalverfahre» 
aufteilen) beschrSnkt wenlan. Nur scbnQre man 
hiebet die Ligatur inuglichsl fest ausammen, weil 
dadurdi ulleui den iieiligeu Zurüllcn, welche die 
Unterbindung der ?ierven bedingt, vorgelieugt 
werden kann. Erstrecki aicb die bitartung de» 
Sauiüustranges so hoch,, dass er diesseits des 
Bauchriugcs uichl im Gesunden abgeschnitten wer«- 
den kann, so werde der .Leistenkaniil einge- 
achnitten und der gesunde ThetI des Samenslranges 
ifieticniii. Aach vciTivliletcr Exslirpalion reinigt 
uian di<^ V\ undc, iept das Ende des $amenstr«')ngQi» 
dar Länge nach in dieselbe nnd l^efestigt die Li«* 
gituren nüt einem fieflpflasterstreifcben, Die 
Wunde wird mit 3 — 5 bhttijren Heften . Hcft|»na- 
sterstrcil'en vereinigt« mit zarler Ciiarpie bedeckt 
iti|d CofnpFesse, nnd mit einer T Binde befestigte 
Cntdackt man nach der Entfernung des Verbandes 
iihtu lifio Geirusse, so müssen sie luiterbiiudcn wer* 
den. b. llodenkrebs* « 

CatapiamQa ist diejenige Form von Arx- 
neimitteln , welche die Consistenz eines Breies 
haben innl äusserlich kalt oder wann aufgelegt 
werden. Siüüe, welche durch Kochen ihre W ir- 
knng yerliereni a. B. VVeinf Camphor, Spiritns, 
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Amnioii. u* a. yr.^ seist man den' ümschlHgen erst 
bei , wenn sie gebraucht werden sollen. War^ie 
Cata|>ia&nica dürfen nur so wann sein, dass man 
fie auf dem Handrücken ertragen kann. Um 
einen warmen Umschlag länger warm zu halten, 
kann man ein Stück WaciiiJtuch über denselbeu 
legen. ^ Anuiioo« mariat cont. 3j; O^ii pari 
cnuL ^fl% cru«l. panls aic.canl.$iy S. mit schwa^' 
cbem Essifif zu [einem Brei zu machen und zwi- 
schen Leinwand auf die Stirne zu legen ; X^alafii. 
jmodynom« I)r Farin. sepaL |); mäU. despimml., 
q. 0. f. Catspl; auf Furunkel und pberflächlicfae 
Abscesse zur Zeitigung zu legen. 1^* llcrb. Conii 
uiacul, iiyoscyaui., Hör. Chamoin., Sambuc, ana^; . 
larin. semin. Lin. ^ S, mit kochendem Wasser 
Hirn Uebersckhige angerührt, erweichender, iei? 
tigender und jjclimerzslillcnder Unischlng. K« Pulv. 
hob armen., rad. Ralimb» ana §j ; acet. rosat. q. s^; 
auf die Stime au legen bei starkem ü^asenbUiten. 
IV Fol. Alth. Hyoscyara. coque in lacte. 
Ii' iarifl. trit.; spunu cerevisiae ana 5viij 31. leni 
calore f. cataplasioa gegen unreine laulige Ge- 
schwüre aufoiilegön. fy Ammon« muriat; pulv* 
sapon. venet, herb. Uyosc^am. ana %ß; farin. se» 
min. Lini 5j/5; aq. furvid. q. s.; bei Milchknolcn. 

. Cauatlcaf Vcsicuntia, Epispastica, Corro- 
dentia, Robefilcienlia. Von den iet^rn silid die 
vonO^chem: Sem. Sinap., Rad. Raphan. ra^r., 
Fol tiaauucuL alb«, hei^&cä Wasser, die UrUcaiion. 

10* 
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Epispastica sind: Cort Mecerei, Heib. Cbnuit«, 

Euphorb., Sem/ Sabal. Die Canthariden sind das 
vorzüglichste Yesicaiis. Eigentliche Caiislica, Cau- 
leria potentialia (Cauteriom aduale. S, Glüheisen), 
ahid: Alumen' ustam, Aerugo, Mere. prnecipit 
«Tb. et rubr., Lapis causl. , Lapis infern., Vitriol- 
concenlr., lUineralsuuren , Butyr, Antinionii, Calx 
yiy. etc ' Der Senfteig wird aus gleichen Theilen 
gestossenen Senfsamen mid Sauerteig , mtl schar- 
fem Essig diirclikiietet, bereitet. Setzt man Acfcf. 
ScilL oder Sal. geminae -hinzu, oder etwas Acid. 
aeet, so wird die Wirkung hicdurch noj^fa mehr 
verslürkt. Der Meerreltigtei^ wirkt noch mehr 
als der Senfteig, mit welcbem man ibn auch ver- 
mischt anwenden kann, indem man jenen frisch 
reibt. Ifan atceichl Vb—V^ Zoll dick solche Teige 
auf Leinwand oder Leder, legt sie an den be- 
»timuilen Tbeii des KorperiJ und iiisst sie V4 — V2 
Stunde und Ifinger liegen , bis sie ihre >Yirkung 
gethan haben. Die Rinde des Daphne Meimom 
legt man am besten [n6di einen Oundratxöll groM 
mit ihrer inneju Fluche auf die zu reizende haut- 
steUe* In Ermanglung der frischen Rindo weiclit 
man die trockene vorher in Essig oder Wasser 
ein Die Wolfsmilch fEii[>horbium) erregt schnelle 
Küthe, Blasen, KutziinduDg, und kann selbst den 
Brand sur Folge haben. Knn streut das Pulv« 
Enphorbii auf caridse Knochenstellen , um die 
, Absonderung derselben vom Gesunden zu bewlr- 
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keB| oder man bestreicht sie mil Tiucl. Enphorhii; 
am die Weichgebilde au schonen, muss niiui diese 
yorher mil trockner Charpie bedecken« — Emplastr« 
Gantharid. ordin. et perpel, erzeigt, wenn man es 
län|,er als 2—3 Stunden liegen liisst, oft grosse 
Clasen , und mitunler erf olgl «darauf hartnäckige 
Eiterung V wedardi man selbst Caries entstehen 
sah, besonders wenn man es auf die oLeren Hals- 
wirbel applicirt und lange hegen lässt. ^ Bei sehr 
feixbarBn« seDsiblea Subjecten ist es gut, stau des 
gewöhnlichen Emplaslr. yesic. eine Mischung von 
letzterem und von Emplastr. Meliloli anzuwenden. 
Aach ist es gut in allen Fullen die Haut vorher 
TOD den feineil Auuren so befreien ^ und beim 
Oefliien der Blase und späterem Verbinden dahin 
zu sehen, dass die Obcrhanl nicht abgezogen 
werde, sonst entstehen heftige Schmerzen' durch 
Eiomrirkmig der Lnft. £s ist gut, das Pflaster mit, 
einem in Od gMauchten Fliesspapierdhen zn be* 
decken, und die mit dem J'apierclien bedeckte 
Pflast^rseite zu appÜciren; dadurch wird die Wir-^ 
kmg des Pfliistefs adineller, and beim Abnehmen 
zerreib die Blase nicht, wobei auch' keine 
Haare etc. hanj^en bleiben. Is: aber der Fall, 
dass xufftUig die Steile von der Epidermis ent- 
bh&Ml wofden, üO lindert am besten das Aufstrei-* 
dien von Ol. Hyoscyam. und das Anfirtreuen von 
Semen Lycopodii oder Ainylon. Bei njirbTolffcn- 
den iütesnngen wird das Unguent satiu-niu. oder 
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ZiiK'i öfters nirhl crlraijcn; man verbindet alsdann 

mit einfacber Charpic oder mit Muttcrpflasler. Die 

kardSfschte gczopfle BanmWoUe wendet man gegen 

die ffarch ßlasenpflaster erzengten offnen Wnnden 

an ; erzeugl sich binnefi 24 — 48 Stunden eine 

neue Oberhaut. Jedenfalls ^vird dadurch der 

Schmerz der Wunde geminderl^ die Bewegung 

deifTfieils inöf^lich {remacht, und der Kranke kann 

« 

auf solchen » unden liejfcn. 

Cauterlnation« S, Caustica, Brenneisen^ 
Moxa 5 Fontanelle. 

Clialazlom S. Gerstenkorn. 

Chemosis besteht in einem lymphati^clicn, 
in Folge von Entzündung entstandenem Ezsudal 
unter der Conjunotiva Seleroticae, wodmth ftSdi 
diese blnsenrdrniif^ um die Cornea herum erhebt, 
Sie kann so hoch steigen , dfx:^ sie die Cornea 
ganz verdeckt, und sich al» eine rotfae Wnlst ana 
der Augenlidspalte henrordrIKngl. Sie kommt andi 
bei dem Cebcrgange tk r AugeuLlennorrhoea aus 
dem zweiten in den dritten Grad von Man 
mache Scarificaiionen« Chemosis. nannten die Al- 
ten auch eine heftige Conjunctivitis. S. diese;. 
Encaniliis. 

CliorioideUi« geht nach kurzem Bestehen 
in Ophthalmitis Oben . Hefltige pulsirende Schmer- 
zen Im Auge. Im Weissen des Auges, ersdielnl 
eine feine, ans der Tiefe schimmernde Küthe. 
Lichtscheu ist gross mit Photopsien verbunden. 
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Ange trocken, periodisch scliicssen heisse Thränen 
hervor. Iris starr , FupiUe verengt ^ Auge hOchst 
etnpfiodlich^ SehTermdgem schwindet unter feorw 
gen Ciestalten« Geht sehr schnell in Ophthalmilb 
über, entsteht durch einen Stos^ oder Schlag. 

Clreumoinlo praepatU« Beschneidung 
dtr Vorhaut ist die Entfernung der krankhaft ent* 
arteten oder ^^esunden, männlichen Vorhaut mit- 
tels Schnitlwerkzcugcn, so dass die ganze £ichcl 
bioagelegl wird. ReUgioDsgebrauch ist sie bei 
den Aegypten! t Abyssiniem, Persem (und seihst 
die christlichen Kopten haben sie nn<ri nonimen), 
Muhamedaiiern und ^Juden. Die Besciineidung der 
Juden geschieht am achten Tage nach der (iebart 
des Kmdes. In frühem Zeilen geschah die Ope- 
rniinii mit einem me^tserartig geformten Steine oder 
mit scharfem Glase ^ jetzt bedient man sich dazu 
eines eignen schmalen) scharfen Messers. Oer ge- 
wihlle Pilhe nimmt das Kind^ nm dessen Ober- 
körper und Extremitäten man ein Tuch geschhigen 
hat, anf den Schoos ^ und sucht es mit beiden 
Hiliden festaihalten. Der Beschneider iasat als^ 
4mn mit Baumen und Zeigefinger der lihken 
Hand die Vorhaut, sucht sie alhiuihliir ganz über 
die Eickel hinauszuschieben, und mit den übrigen 
Fingern derselben Hand die Eichel xurftckzuhal- 
ten. Die Vorhaut reibt er so lange mit im Fin«^ 
gern, bis er ghiubt, dass das Gefühl in derselben 
«rlüRfaett sei; dum zieht er sie noch einmal sUrk 
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vortvirtB , klemmt iie io die Spalte eioes ' dem 

Zungcnspadel ahnliclion Werkzeuges , l)rincrt das 
Glied in eine sonkrechle Richtung, und schneidet 
den eingeklemmten Theil jnit einem Schnitte, hart 
an der Flutte des Instrumentes vor der Eichel ab 
(der abgeschnittene Theil wird sögleic^h auf einem 
Kohlenfener verbrannt). Der Beschneider ninunt 
hierauf den Alnnd voll kalten Wein,' und bespritst, 
damit zur Dliil^Ulluug die N> uiidränder, und ^venn 
das Kind ohnmächtig wird, auch das Gesidit, bis 
,e8 sich erholt hat Ist die Blutung gestilk, oder 
war sie anf&nflich nicht beträchtlich, so reisst 
der Beselin eider mit .einen langen und scharfen 
IVageln beider Daumen, die er eigens biczu zu» 
schneidet, die noch surfldcgebliehene innere Platte 
der Vorkaut entzwei , ond sucht sie Ober die 
Eichel zurückzuschieben, :;d dass diese ganz bios^ 
gelegt wird. Naclidem dieser schmerthafte Akt 
vorüber i:.t, nimmt der Besdmeider den vordem 
Theil des Penis in den Bland, saugt das ßlut au«(, 
und legt «uf die Wunde mit arabischem (iiiiami 
bestreute trockne Gharpie, welche mit UeftpUaslei^ 
streifen befesügl wurd, oder bestreut sie nur mü 
Pulver von arabischem riunmü, l.ycopodiuni o(Kt 
Drachenbliit. lieber den Verband wird ein riu^ 
des in der Mitte mit einem Loche versehenes , in 
OL Llllorum getauchtes Lemwandlippchen ge- 
legt. Die Wunde heilt meist in 24 Stunden, 
worauf -das Kind gebadet und der Verband at^fe-^ 
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nommea wird. Was die Besclmeidung als eigenl- 
hdk chirurgischen Kunstakt belrilR, so. kann die^. 
ielbe durch folgende UnnUlnde bedingl werden: 

1) Die natiirgeniäss bei kleinen Kindern die 
Eichel bedeckende Voiliaut hat mitunter eine so 
kleine OeifiioDg, da» die Urinaiuieerung dadurch 
encliwert wird, daher «ammett sich diese Flfis^ 
si;;keit zwi:sclien Eichel und Vorhaut an. bildet 
Concrementc, und dehnt die Yorhnut so üua^ dass 
sie sich beuftelfdrniig vor jler Eichel verlängert. 
Em emfaciier Schnitt, der die Verengenmg trennt, 
schafTt zwar dein Urin freien Ausfluss , allein die 
einmal sehr verlängerle Yoihuut zieht sich nichts 
gehörig zurfick, und die beatelartige Entstellung 
aniss durch die ßeschneidung gehoben werden. 

2) Degeneratioiien in lol^re vonEnlzfindungea aller 
Art, i\'ari>en, nach Verbrennungen und Geschwur* 
büdungen verwandeln zuweilen die Vorhaut hi, 
eine harte ^ fast knorpeKche Masse, welcher Um- 
stand die Krectionen schmcrzlndt macht, und den 
Beiüchlaf daher hindert. 3) Scirrhöse Entartung 
oder krebsartige Ulcemtionen aa der Vorhaut 
machen ehj^nfalls wie die voriJ^e Degeneralion die 
Utrcuuic'ision nothwcndig. 4} Wenn die Vorhaut 
durch eine vorausgegangene. Entzündung so mit 
der Eichel verwachsen Isl, dass diese nicht eni- 
hlojst werden kann, die Erection Im Herzhaft und 
die Begattung gestört erscheint, so wird ebenftilh 
die Operation n^^, S. Phimosis. Man gebraucht 
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zur Operation eine Schccic mit ciucrii sondenför- 
migcn Bialte, ein gradea Bistouri, oder ein schma* 
le» gekrümmtea Meiser (ungeknöpfles PoU'sthes 
BistonrO, eine llohlsonde, "eine Cowper'Mhe 
Schcere, UnterbindungsgcrSthe und eine Pincelle. 
Aussqrdeiii iimssen Gel , AMirmcs uod kaltes AVas- 
^8er, Lapis infemalia und Styptica tut Hand sein« 
Zum Vefl^wnde, einige schmale Charptebfitischehett, 
Klehcpllaster , und eine Compresse in Form des 
Maltheserkreuzes, in deren Milte sich ein Loch 
befindet Die älteste Verfahrnngsart isl im Gan- 
zen der bei den Juden ifelirÄiichHchcn Enclieircse 
ahnlidi. Die Voriiaut wird durch einen Gehftlfen, 
die äussere Platte durch die andere Hand dessel- 
ben Gebfilfen mOgliehsl xur&cltfcsdgen, und der 
Operateur schneidet die Vorhaut vor der Eicliel 
durch. Allein dadurch wird von der innem IMntte 
der Vorhaut weniger als von der Sussem abge- 
schnitten. Diesem Nachtheile begegnet man bei 
der neuen Metliode: der Gehfilfe ^ielit das äussere 
Blatt möglichst zurQck, der Operateur fasst niil der 
linken Hand den Tordem Theil der Vorhaut und 
f&hrt mit der fechten eine Hohtsonde swischen 

Vorhaut und I'Licliel bis an die Krone ; auf der 
ilohlsonde bringt man das Pottasche iii^touri ein^ 
stOsst es in der Gegend der EicbellKrone ilnreh 
die Varhantf worauf man es von Hinten nacli 
Vorne zieht, und so beide Blätter der Vorfiaut 
spaltet. Nach der Spaltung iassl der Operateur 
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^ Vorhautlappen, einen nacli dein- andern mit 
Danmen nnd Zeigefinger der linken Hand, oder 
mit der Pincettc, und trennt sie mit der Cowper - 
sehen Scheere vom obern AVinidAviuIa 1 aus etwas 
schief nach Unten und Vorne neben dem Frcnu- 
Ittin gänstich ab« 

ClMOcele« S. Yaricocele. 

Clnopltthalmos, Kluiadcriresclnvulgt, va- 
ricdfe Entartung des ganzen Augapieis. Die Ge-- 
Itae sfimmdicher Gebilde des Aages sind hier 
varicös. Der Apfel erscheiÄt dabei vergrassert, 
und an verschiedenen Stellen sind Stap]i> lonmta 
Sclerotieae et corporis ciliaris sichtbar. Schver- 
jnögen erloschen. Geht in Kreba über. Bei der 
ausgebildeten Krankheit ist die partielle Exstfrpa- 
tion des Bulbus a> ie bei Staphyloma corneae opa- 
cttm, oder die totale indidrt« 

Clyama« S. Kljutir. . 

Coloboma Iridis, Irisspaitc. beisst jener 
BildQng:^rebler, wo ein Segment des Irisringes 
grtatentheils oder gai^z mangelt ^ so xwar, dass 
di6 Pupille an dieser Gegend Ibeinahe, oder gana 
bis zum Ilorniiautrandc reicht, wiilircnd sie im 
iU>rigen Umfange normgemfiss gerundet erscheint. 
Man mm» das Aoge schonen, nnd vor grellerem 
Uchte durch pausende Yorrtditungen/ namentfich 
durch einen gnlncn Schirm, schwai /xn oder gruiien 
Schleier) oder azuiblanc Augenglliser schuUen, 
Indem nvidrigenBiH» in Folge der Dd kiilltoHig 



156 Commotio. — CoiUracturm. 

4eicht eine innere Augenentzündung und der grauo 
' oder selbst sclnvarze Staar sich einfinden» 

Comniotfo* S. finchiUteniiig. 

Coodyltme» S. Syphilis Nro. 2. 

Cong«stioll!la1>sc€^ss• S. Seite 14. 

Conjnncrtivilifl, Entzündung derConjuno- 
tivit Dröckender Schmerz im Auge, ab sei Sand 
in dasselbe gekommen; Rdtfae ist gleichmSs^ig auf 
der Conjunctiva verbreitet durch ein Gefössnete, 
das ans grossen, oberflächlichen Gcfässen bestdit, 
durdi welches die Scierotica weiss durchschimmert 
sie laufen bis cum Rande der Cornea. Abends 
Exacerbation, Mür«rens Remission, wo man in den 
Augenwinkeln etwas Schleim iindet. In diesem 
firade nannte man firfiher diese Entzandung, Ta» 
raxis. Uui >vcitcrer Ausbildung sammelt sich ein 
seröses Exsudat zwischen der Conjuncti\a und 
Scierotica, so dass jene um die Cornea hemm 
aufgetrieben erscheint, Chemosis 4er Alten« Jetzt 
tritt vt imehile thrfinensecrelion ein. G^t in 
Ztrlheiiung, oder Exsudation über. Lei hohem 
Grade der Chemosis bilden sich £lfisdicn , die 
platzen, und Meine Gesohi^ürcheii znrüddassen. 
Man sorge für die Entfernung IVciuder Körper aus 
dem Auge , und verfahre dann «mtiphlogi^Uj^j 
Kille. Bei starker Chemosis: Scarificationeii in 
die Conjunctiva. Zur Beendigung der Heilung; 
Ziuaun sulphur. ß in aq. Opii destilh\L \ß, 

inajpaiiniiiii iim ■!■ S. Ankylosob 
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« 

ContaslOf Qnelflchiiiig, ist eine Zemmg 

oder Zcrreissung kleiner Gcfassc in und unter der 
Ibat, eutstanden durch Einwirkung äusserer Ge- 
waltthiliglLeiteii, durch Dra<^ Stosa» Fall, Schlag 
etc., die eineDlotergieMang nur Folge hat, welche 
der Hautstcllc ein ruthliclies, spSter schwärzliches, 
bläuliches, .grünliches Ansehen gibt (Ecchymosis, 
Sngplatio)« Jede Contusio bringt eine Verinde* 
nmg im fleflssystome hervoci Im ersten Onide 
vermehrte Rothe und Geschwulst; im zweiten 
Suggilation: die Haut wird roth^ blau, grünlich, 
es iit ein Austreten des Blutes mittels Durch- 
sdnritiens (Extravosatio per diapedesin) da ; im * 
dritten Grade sind Gefässe zerrissen (Extravasatio 
per diaeresia}» Diese Zerreissung kann, wenn 
sie Arterien getroffen, bedeutend sein, wid die 
Gescbwolst ist alsdann Uapfend. Die Folgen der 
Quetschung sind ii)eisl(2||(||||||aj-a1ysirung des leiden- 
den Thells. £ntzündung,'4tterungy ja selbst Gau- 
grin, wenn die Onetschung bedeutend ist, oder 
verkehrt behandelt wurde. 

Behandlung. 1) Ist die Contusion be- 
deutend, hat sie einen grossen und wichtigeii 
Theii betrofTem so nmss man den Kranken Anfangs 
wie einen Ohnmächtigen behandeln, späterhin ist 
oii ein Aderlass. und ki'iiiiende Diüt neben den 
inssem Alittein noihwendig« 2) Anfangs sind, de 
die Gefisae der getroffenen Tbefle geschwächt 
f»iDd, und an xu grosser Ausdchuuug leiden, Um- 
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flchlfife Yon Eis und kaltem Wamr, und ein 

Livvai comprirairender Verband am BweckmäBsif- 
sten, auch kaoil man diesen Foiuentationen etwas 
Brannlwem zusetscn, aio verhüten EnisüBdung und 
GesohD^Ul^ die dusch die ffrdhe Anwendung der 
reizenden MiUel so hfinfig bofördorl wird. Dieie 
Mittel, nämlich Spiril. campUpraU, Liniment volat., 
Alcohöi etc., sind ersi einige Tage nach der Yer- 
letEung an ihrer Stelle, um das Blul durch Re- 
sorption fortzn-^chaffen, •und den leidenden Theil 
zu aturkcn. llicr isl folgendes der Art sehr wirk- 
sam. R' Spirit. sapon,, spirit vini camphorat 
«na § j;^; Spiril. saL Ammon. causl* M. S. aum 
Einreiben. 3) Ist viel Exlrfnnf?at znsregeii, so 
passen Umschläge von Infus. Aruicac mit Seife, 
oder mit einem Zusatae Ton Acet. scillit. Die 
Resorption des B!utcswM|«tfol|rl leiditer, wenn es 
lliiisig ial, und in ^^'d!ßllell Tlicilcn sich hclindct, 
als wenn es schon geilÜRKcn ist, und in flechsigen 
llietlen, auf der Dura Mater etc. sitsU 4) 2u* 
weilen nmsj das ergossene Blul, wenn es mchi 
resorbirt werden kann , hei-anso^eschain werden 
luittcb eines if istmirisdinittes , man verbindet als- 
dann mit in Wein getritnkter Charpim nnd wendet 
eine gelinde Coinprcssion an. Liegt das Blut 
aber über keinem wiclili^ren Tlieile, so hramht 
man mit der llerausschaffung nicht zu rllen. Man 
muss oft Blulklumpen mit Zangen entfernen. 5) 
Ui ein grosses Gefsss zerrissen, nimmt die 
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«chvrulst noch immer an, ao hilft die Compressiou 
nichts. Man fduieide die Getchwutsi sogleich 

aui, uiid verbinde die (icflSsse; kann man sie nicht 
finden, so stopfe man das Ganze, mit Charpie in 
Es«g getauohti ans. 6} Allgemeine Bäder, Xropl- 
bad^ Doncfae, Einreihnng von Liniment, volat., 
Terebiiith. , Elcklrizilät , innerlich Infus. Arnicae, 
'find bei bedeutenden Contusioncn, wobei der 
ganze Körper gelitten, am £nde der Kur heilsam. 
Sind Augen, Urinbhise und andere Theile stark 
gequetscht, so hinterlassen sie leicht Lühnamg, die 
dann nach den liuustregeln behandelt >verden 
mnsa. Die Cnntusionen der 'iSchfideibedeckungev 
bringen Geschwülste hervor, sogennunte Beulen, 
die bald mehr oder weniger gespannt, otl sehr' 
sdimerzbaft, oft undeutlich schwappend, selbst 
pnlsirend, oft mit einem harten Rande umgeben 
sind* je nachdem die KopIV^iw ai ic , die (iaica 
aponeurotica , oder das Pericranium durcli die 
Qoetsehung geüUen habep, und das Blut unter 
duMeiben ergossen ist Leiclue Beulen sertlieilen 
sicli gcwülinlich durch Kaiic Uni^<-h!ät(c , niiissi^cn 
Uruck, antiphl0gii»ti^chc Üehaiidiung. Bei Beulen 
grossen Umfanges mit Fluctuation, vielem Schmens, 
Blut unter der Galea nponeuroiica , oder dem 
f'eij( ranium selbst, muss einffcschnitlen, nnd das 
liiut dadurch eoUecrt werden. S. Verrenkung, 
Veiatauchung; .Gequetschte Vlunden siebe b€i 
Wnndtfi. 

■ 
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Coulffle» S. Hinken. 
Coxartlirocace« S. Arthrocace. 
C?3npliösUi« S. RuckgratäverkrummiiBgeii. ^ 

« 

OammÜM^ niplurae perinaei, Bind auch 

bei tlcr sorr^raltirrsicn Iffiterstüteung de« Damme« 
in der vierten GeburUperiode nicht immer zu 
vermeiden. Die Veranlassung dazu geben : grosse 
Weit^miff de« Becken«, und hierdurch bedingte« 
stärkeres Andriniref] fle> luiides gegen den Damm, 
breites, rigides , oder auch dünnes, ru wenig Wi- 
derstand leistende«, oder- von früheren Einrissen 
übel vernarbte« Mittelfleisch, xu grosser, ungünstig 
gestelttcr Kopf des Kindes, übereilte (leburt, Aus- 
tritt des Kindes im vStehcn, oder im Gebar.<luhle, 
«tarke« Auseinanderdehnen der Schenkel, schwere, 
rob ausgeübte Operationen, «chlecfate Unterrt&tiang. 
Gewöbniich reissl es nur etwas nber <las ^^cham- 
bSndchen hinan« ein, in andern Fällen bis gegen die 
Altermündung, oder bi« in den Mastdarm hinda. 
Aisdahn kann es geschehen, dass das Schambilnd- 
eben - imverlct/a ijieibt, und das Kin<l (Iuk H die 
von demselben bis in den Alter entstandene OclT* 
aung hervertritt, wobei die Scheidewand swiadleii* 
Multerscheide und Ulastdann dnrcbcrerisscn wird. 
Als Ursachen dieser Durchbohrung gelten: Ycr- 
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miteiig oAht imgewAkiilicfae Rigi<fittft des Sdiam^ 

lippcnbandes, ein zu wenig in seiner nntern Hälfte 
gekrümmtes Kreuzbein, eia zu bedeutendes Rück*» 
wirüalelieif dci9 SteMMÜm , su apitrager Scham- 
bogen, zu groise hinge der SchambeinreiMidung, 
Si hioilac^e des Uterus nach Vorn, sehr langes, aus- 
gedeimtoA dlittcÜleisch , Gcbltrcn in aufrechter 
Sielliing, die dritte imd- mrle Kopflafe des Kiii- 
des, zu germge Dicke der Substanz in der iAIitte 
des Datnines. Zuweilen erfolgt der Riss seitwärts; 
die Felgen sind: Blutung, Schmerz, Entafmdmig, 
Vereitafimg oder Brand, ttnwiUkflflicher Abgang 
des Rothes, Vorfall des Mastdarms nnd derMutter->* 
scheide, 

Behandliaig ist nac4i dem Cii-ade der Ver» 
letsnog Tersdiieden. Bei kleinen JDanunristeii rei- 
nigt man gleich nach der Geburt die Wunde sehr 
sorgfiUtig niilteb eines in warmen Chamiilenauf- 
goss getauchten Schwämme», sphliesst in einer 
seitwffts geneigten -Seitenlage die Schenkel fesl 
an einander, und bindet die Knicc mit einem 
Tndie fest zusammen ^ vor die Genitalien legt man 
einen kleinen iSchwamm, um' die ansfliessenden 
Feuchtigkeiten aubosaugen. Der Drin whnd knieend 
oder durch den Katheter entleert, und durch er- 
weichende Klystire für dünnen Stuhlgang gesorgt. 
Wenn £ntiQndnng eintrill, fomentirl man erwärm- 
tes Bleiwasser. Bei Dammrissen bis in den After 
i^t die blut ;ge Naht nothwendig, nnd swar erst 
Chir* En^iof^ddie, Ii 
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nach dm WiMMiette; bi» Mnm wM m «im 

ani^ebene BdMiiidlung eingeschlagen, mld did 
iiiOgiichste ReiDÜdikcit dei* Wunde beobachtet; 
bei seiir Miem^Grade derEnti^ipndung, erweiebeBde. 
UeberüMige gtaadil. Sind die WomMnder 
narbt, aber nicht vereinigt, so miissea sie doreh 
die Scheere oder das Messer wund gemacht, und 
durah die blutige Naht i^reinigl werden. De man 
mdiMeiif oime die blutige Naht eumiciir^ so eoU 
mau stcls das anfangs ange€!'el>cnc Verfebren be- • 
obacbten, und bis Eiterung der Wundfiächeii ein- 
tnHf die enracfaendea UmsebÜge nul AnmiatiGis 
vermiicbl föHseiaen; - femer Wird es netfi%, die 
Granulation durch läglkh einigemal wiederholtes 
fieslreichen der \^ undlefzen mittels einer dlischung 
von awei Tbeilen Pcmbalsam md einem Tbeile 
Tinci; Myrrhae au befördern, und auf die itraigste 
Ruhe und das AneinandercJchlfesseu der Schenkel 
und die wiederholten Reinigungen zu achten. ' 
JMan sehe fortwährend auf weichen Stublganff. 
Wird die EntaOndong an lieftig, so lege man 
Charpie mit Bleisalbe bestrichen ein , wird der 
Schmerz dennoch nicht geftült^ so mische man der 
Rleisalbe etwas Extract. Opii bei 

BeeitMtita, Anfliegm der Kranken« Oea 
einfarhc U<ilf{' \N n.sser iiuttrls Lein wandbä uschchen, 
alle 5—8 Mmuten frisch aufgelegt, kann man 
nebst der öfters, wenn ne möglich ist, Yerioider- 
len Kdiperlage, als die besten Vorbaunngsmittri 
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viftkmtu In aber 4ar Jbi^ Mhcm vd^ilßfgm^ 
$0 Ihvt der CenplHifidiiiee dem hetiken Dienst 

ücmi dasUebcl nicht zu weit gediclien, und nicht 
|»emi« die game Oxganütuioii raitJUsideiid geworden 
iiti wo neM da» bekaaiileii JurftiMSjon LaMmitteh 
aiidi •eine entqMieclMnde, eigene imiere Behand- 
lung eintreten mnss, I^* Pct. cort. Uuerc. (ex^j) 
Jyj; acet Satiinu üß; M. teponeat^ per^ hör.» 
praecipilat ude «liun, iOiro ceUectum httmidaaii . 
inisce cum adipis suill. rec. lot. 5]; adde Camphor 
^ß. H. f. ungucnt S. Salbe gegen Decubituis. 

Aaae loetid» 5 j^» amcilag. g. arabic. 3 vj ; palv. 
•eariiL Uo. ^ß; acet Salnrn. 5> M. t Catapiaaaaa« 
S. Auf Leinwand gestrichen aufzulegen , wenn 
noch etwaj entzündliche Heizung vorhanden i»U 
Bei geüodjBB Killen komml mim mit A^iia Goa- 
liidt »naclil. 

Drlüieit^eiicliwulat« S. Geschwülste Nro. 
ift» Die scrophulo^en Drü;$engc«chwülsCe sucht 
■an wa «ertheiien dardiEiareibiuige& dea Uniment. 
volat, Unguent. NeapoliL mit Camphor , Liquor 
Aiiiiiion« caust., reizende Pflaster, Enipla^^i. liiere, 
de Cicttta et Ammojuac. elc^ Jodsalbe. Bei Ent- 
«findBng nnd Schmon, wiederboltea Anietzen 
^einiger Blntogcl, Hercnrfalbe, trockene, oder bei 
starker Spannung, feuqhte Wärme, S. Geschwüre 
IL Kro. 2. 

ürÜMMmuitem» Die Wunden der Dr&* 
Ml erkenn man aua demAuaflusae ihrea Inhalteii 
# 11* 



odef der T0n tfinen dtgetondertenFlQastgkeit; 
haben das E^fenllilliiilfdie, äm eben diete Flüssig- 
keit, welche darch die Wunde ausfliesst, leicht 
die schnelle Verwacfasung derselben aof de» 
Wege der Verklebnng, und selbst auf dem der ' 
Eiterung vereitelt, und zu Abmagerung Gelegen^ 
heit gibt. Diese Wunden werden nach den im 
Aligemeinen zur schnellen Verwachsang angege«- 
" benen Regeln behandelt, mit der Bemerkung, dass 
entweder (iir einen freien Ausfluss ihres Inhalts, 
oder für geringe Bereitung desselben gesorgt 
^erde. Sind* sie aebr verwnndel^ d. h. in mehrere 
Micke getrennt, so ist die Exstirpation derselben 
(las zweckinässigste Mittel, den ühehi Folgen vor- 
zubeugen, S. Wunden. 

UjmeeoUu K Obrenkrankheiten. 

Ityspliairiev besdiweriiehes Sehlingen, iai 
die Kranltheitscrächeinuiig, b^i welcher durch Stö- 
rung der Function des Sehlundkopfes, oder der ' 
Speiseröhre, Speise und Getränke nur auf regel*- 
widrige Weise,* mit geringerm, oder grösserem 
Hindernisse aus dem Munde in den Mnjrcn gelan- 
gen. Die Dy^hagic ist nur das äussere Merkuial 
irgend eines organischen oder dynamischen Lei* 
dens des Pharynx, oder des Oesopimgus, unlM 
verscfiu (IcTiKi ti«T das letztere sein kann, so man- 
nic:laltig ist auch die daraus henorgehende Be- 
hinderung im Schlingen. Nldit hierher' gehöreii 
die Friller der Zunge, des Gaumens, des GhumeiH 
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i^gels, Sfihlingbesdiwetden in FoJgo acuter ent- 
ifimUtober Kmkbeileii, der Aoginei^ Wunden ek; 
Dm ettgemehie Merkmel der Dyspliagte besieht 
darin, dass die Speisen entweder sogleich wieder, 
mchdem sie in die Sfietseröhre eingetreten waren^ . 
mik einer Menge S^peloliel inid Schleim gemengt 
naflgeworfeii werden, oder dass aie, bis su eine^ 
gewissen Tiefe gekommen, stecken Weihen, hier 
gewöhnlich druckiaiidei beüngstigeade EmpfiadinH' 
gen erregen, hftrzere eder lingere Zeit verwetten^ 
nnd «n^eh nnfor Schmetcen langsam QackAb- 
warlf? in den ]\Fnj^en gleiten. Im höchsten Grade 
des Ueheis (Aphagie), ist Letzteres völlig ynAi(i^ 
fiehy «der dodt bot dnith Knnsttifllfe nii bewexk- 
üelUgen. Zdnffchst gibt es zwei Hanptklassen; 
I. Bte Dysphagia a oausa dynamica, und II. ä 
cansa orgamittu Beide Arten bedingen sich wech* 
nriseilig, nnd eine griil Iddii 4n die andere ober, 
W& dynamische begreift in sich die der inflam- 
matorischen, der spasmodisclien und der paralyti- 
schen Dysphagie. Hier tsi nnr von der organischen 
Dysphagie 'die Rede. Diese eerfidlt Meder fn .3 ' 
Abtbeilungen, je nachdem 1) sich das Hindemiss 
für das Schlingen entweder in dem Gewebe der 
Schlingoifa^ selbst, oder jQlnder nnmitteibaren 
NacUMinolMft derselben entwidLell hatte ^ oder 3) 
vielleicht als fremder K<(rper von Aussen her in 
die Höfale dieser Orpne hineingeratben war. 
Ifedi knnn nnui daeUehel abiheilen in Dyqihagin 
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pharyngca und Dysphagia ocsophagca, je nachdem 
ursprunglich der Schlundkopf, oder die Speiseröhre 
IMet. Die YmchiedeneB Atlen dcnr oifuUscIien 
Dysphaprie pflegen folgende Symptome mit einander 
gemein zu haben: Beschwerden beim Schlingen an 
einem bestimmten Orte , hier Stödten die Ingesla, 
«nd reisen hiermenchmd, so dasi sie wieder 
geworfen werden. Der «oigrWorfene BiMM iH 
mit Sehleim nmhulU, der oft Obel riecht; bei vor- 
sehreitender organischer Zerstörung- kann dieser 
ScUeim mi» Blnl oder Kiter gemengt sein. Drik» 
kendes GefMil oder w&rklicher Schmers an der 
kranken Stelle ist nicht beständiir voikanden, er 
kann theib periodifcb, theil« anhaltend, theils hlog 
wihrend der Ansirengmigea simi Schlingea seHii^ 
amftreten. Ein pressender, dehnender Sdmierf tm 
Racken , oder mtter den SchnlterHätterri macht 
xnweilen den Act des Sehlingens um so quälender* 
In der enden Abteilung der Dysphngia m tmk 
organica (durch pathologische Veiindennigen ift 
dem Gewebe der Speiseröhre selbst, entstandenes 
Sdiwerschüng^), sind vorsügUch folgende Arten 
beolHuIrtet worden: 1) Dyaphni^t t rigidi- 
täte niraia fllirarvm, wo die Kranken jede»* 
mal den Weg mit Flüssigkeiten befench^n mftssen, 
ehe sie schlingen können, wobei die DrAsen man- 
gelhafi, oder gar keiami SdMm ahsondeim 2) 
Dysphagia toxicn m Folge Ton VergfUonlf^ 
durch Datura, Hyoscyamus, Beiladonna etc. 3j 
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Dysphagia pharyngocelica, Hernia, Diverti- 
ealum oesophago s. pfaaryngis. In Folge voa fir- 
wASMmi^ dmr Mute 4er Speiieröhfe kwui eine 
partielle Brweilerangdeffelbeiihervorgebniehl 
de«, 80 dass die Schleimhaut in Verbindung mit 
der eigeiith&iiiiicben Haut in Form eines Sacke» 
Aavb die «in «Iniiider fedrfingteii Bftndei der 
Mttskelbaut htudfnrdi sehlüpft , imd itmi .^iDen 
Verfall darstellt Diese Art Susgert sich dadurdi, 
itm Attftmy wenige^ nach und nach mehr Xheila 
der geaofieiieB Speism Ia dem Sacke liegen Um- 
ben, welche nur fk>aher oder ipiier durdi eine 
Art von Ruralnation ohne alle Anstrengung in den 
Mond tarflckgetrieben werden. 4) Dysphagia 
Oedeme toaa, selten. 5) Dysphagie ulce» 
rosa durch Vergifinn£yen mit MineraMttien, ckiH 
«tische Alkalien elc , Syphilis, erzeugte GesehNvöre, 
«eCellofitf ten llerbeimbren, und dadurch Verenge^ 
miffib ^ Dysphagia callosa, Steneeko* 
ria oesophagi, Schwielenbildung in der Speise« 
rtbre, ia Folge von Entzündung^ Ausschwitzung, 
BNiliwftTfn, nnd daher entstandener Strielareni 
die hinfigste Dysphagie. Bei der Üuiersnchang 
mit der Fischbeinsonde, au welcher ein kleiner 
Schwamm bcCestigt kann die verengerte Stelle 
aidjgefanden werden. 7) Dysphagie scir- 
#lie#a «Ue Symptome* de» Hagenkrebsee 

dar, wenn die Strictur am Magenmonde Statt findet 
8) Dyfpbngie sarcomalQia und polypöse. 
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9) DjMi^hafit rarlca»«; bei ältern Indi^idiMfl 

bilden sich zuweilen nach unl erdrückten Ilaemor* 
rhoiden , bei Mensiruationsuno^nungeD u. dgL, 
Blntiidarknoteii im Scfalundkopfe i oder in der 
Speiseröhre ani, ivelcbe tt^ludUionsbesdiwerdeA 
erregen. Untersuchungen mit der Sonde verursa- 
chen hier vend&e blutungcu, und die Yarices 
steigen bisweilen bi» in den Mund, wo mm aie 
sdien kenli. 10) Dysphagia a raplurn oeao* 
phap"!. Durch übermässige Anstrengung beim 
Yomiren iiann der Oesophagus reisseo. Die 
cweite Abtheilnng der Dyaphagin a canaa orga-* 
nica (Schwerschlingen duroh pathologisdie Vei^ 
finderiuigen veranlasst, die sich in der unmittel- 
baren Nachbancfaaft der Degluditionsorgane ent- 
widtell hatten) rnnfasst mannigfache Arten , ja 
nachdem verschiedenem Organe , oder Gewebe, 
welches primfir leidet, liiurhcr gehören die Ge- 
schwülste am Halse » welche durch Dniek die 
Wegsamkeil der Speiseröhir'beelnMchlignBy Ani« 
sdiwcllungen der verschiedenen Drüsen am Halse 
und an der RüclieDwirbeUaule. Seltener ist der 
Fall, in dem die Behinderwjg im Schlucken durch 
einen abnormen Verlauf dor Arteria subdavlt^ 
welche »wischen der Artbria aspcra imd dem 
Oesophagus durchging, entstand) Dysphagia luso- 
fia genannt; bei jedem Schlingvecsuehe enislekett 
starkas HetiklopfiMi und ErslidningszdlBlIe, wobei 
der Puls an der rodUca Hand ersi sUicrt, dann 
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' Mfttetst — » MeifleM nniM der Arsi bei der Be* 

handluiig der Dysphagien zufrieden selii^ wenn es 
ihm gelingt, dus jämmerliche Leben des UnglüdiF* 
licfaeii iM ixliteiii uid seiae Leiden einigermisfleai 
m Irodem. Die Behaiidliuig bat einen doppelte^ 
Zweck; 1) wo es angeht, radicai zu wirken, und 
5omit das dio Dysphagie bedingende GnindQhcl zn 
hAen^ oder« WMi dieeet nnemfcUw iil, 2) 
paBInth^ HflUb m leiten, d. L die Leiden dea. 
Unglücklichen möglichst zu lindem« In ersteref" 
Beziehung vermag ieidcr die Konlil in der Mehr« 
mU der FiUe nnr wenig au ,lhnn«. Gegen D|r»- . 
pbagia spnalicn belAm ein überzeugender Znspmch, 
Antispasroodica und Dcrivaiitin , Opium , Caslor., 
Camphor, Einreibungen, Klystire, Fussbftder, Yesi-r 
Cgtoriaii, ScfaröpIkApfe msd den Ifackenf den vor- 
dem Tbeil des Habe«, und Ae Magengegettd. Die 
Dyspbagia a nimia fibrarum rigid itate erfordert^ 
anfeuchtendftv erweichende, schlüpfrig machende 
Mitlel, iflUeiinige Deeode» Od, und Berfickaiehti« 
gung der zu Grunde liegenden Dyscraste. Bin 
Dysphngia toxica Weicht mit der Narcosis. Gegen 
die Dyi|diagia caUoM« seirrhosas Safaniak in groa- 
iq^ Doaen, nvelMndlich mü anee. Liquiriliae» 
Bougie s, Knopfsonden zur Beseitigung der Strictl^ 
reo. Dyspbagia ulcerosa , wenn sie gutartiger 
Katar iil Cnicbl nil Seiarbna et& Teriianden), als 
amkdho Saeorinlion doidi MinofldiinMtt anftrUt» 
erheiM^lit den Geuu^s der Lacteai Mnctlaginosn «• 
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w. Bfli der Dysphafia iraiieoM hat min mt 

die anomalen Haemorrhoiden etc. RöckMcht m 
nehmen. Bei Dysiihagia oesophagi comprcssoria 
.dioich AmckweUimgea der Half- -und RAokgrtte- 
drOten^ dienen UerenrprSparate, Calomel, Seifen* 
pHIen, Extr. Cicot Bei der Palliativkiir nnlergagi 
man dem Kranken den GenuM aUer festen, sehr 
heiüen, aohnrtoft, mtn^n, stark gesalieaen Nalh* 
Rngsmittel) nnd UM ihn bittere^ adatrinfirende» 
nromatif?rhe und spirituöse Flüssi^kcilcn , f^rnef 
das übermässige labakraucben, Erk<ältuDgen und 
GemAtksanfreginigen , n. Bb 2oni, Sdkndum n» «« 
Termeiden. OL Amygd* dnlc, Syrup, Saiep» 
Sago etc. erleichtern das IlinahscJilucken. Ist die 
Wegsamkeit total Yerscblosscn, so bleibt nichts. 
Alifig, als durch eniihvende Bider und Kfyäüm 
^ Eiislens des Kranken an fristen. Die Binfkb« 
runi^ der Eckoldt*ichen Schlundsondo kann ent- 
weder durck den Mund, oder die If aso yischehen« 

Ee^f WBln S. Contoifo* 

Bnirofptana» JkUswdrtdkebnnif der Augeil^ 
lider. Es kesteiit in einer Umsl&lpung des Aperen- 
lidrandes nach Aussen, wobei die Augenlidcon«» 
' Jundiva iumriich aiektbar wird. Die Cei^clifn 
wird ndt des* Zeil entaftudetf und nnl leischrolhen 
ra|>iilca besetz>t Das Auge s^lhsi wird 6^ em- 
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pfindlich, und IhrSnl, die ThrSnen fltcs<^n beim 
Eetropiiim des untern Lide& t^r die V^ange 
hmnb. Mih iieflt es: t) in das Eetro|iiuRijeml0y 
bei riten i.cutcn aus ErsclilaflUng der Conjnnctiira; 
2) Ectropium sarcomatosum bei heftigen Augen« 
Memerrboen; S) Ecimpiam oi|[anlGum in Felge 
«teer daidi ema Nafte entMmleiten Yef kftmoig* 
der äussern Aiif^cnlidwand } 4) Ectropium sym- 
plomaÜenDi, durch eine an der iifncrn Augenlid-» 
wmäf oder der CftbM liegende Gesehimlsl erw. 
■engt Des Eelropiant isl einIMi oder eomplicirl, 

total oder partiell. Die Kur des Ectropium senile 
wird durch Verkürzung der erschlafften Augenlid- 
conjnne ti ve be^mrkl, durch Omleristtion nulAcid. 
sol^nir« coneenir., oder durch die Opemlion, wie 
heim Ectropium senile, iu der äusseren Haut, aber 
Oboe eine Naht anzulegen. JBeim Ectropium sar«- 
eonilosnin sehneide nun die sareomnlOseQ Wu* 
eb e rnngoB nil derScheere weg, md betupfe den 
Grund mit Höllenstein, oder wende diesen ohne 
vorhergegangenen Schnitt an. Zur Heilung des 
Betr^na etganfenm shid eile iherea OpmAoim 
netfioden «nsnrelchend. ZwedanSflrtger isl das 
Verfahren, das Aupenlid rem Stirn- oder Wangen- 
beine £u trennen^ dasselbe nach Oben oder Unten 
iarlinscMelWf vad- ei dn» en einer pMsbndoii 
Btafle maoMim 

■ Mwt oeUschwaüyeimchstft» Es« 
tmmetinsckwnngericbaft» 



172 MlUihelkmg det Sjffpfes. 

Vialceami^ des Kopfes bei der 

Geliurt ist der Zustand, bei welchem der Kopf 
des Mindef durch eie absolutes oder leliliTef 
M i i m f s gltiHit fliriiier Gleite ^ oder durch eise 
mangelhafte Slellung so fest in clorn kleinen Bek- 
ken steht, dass derselbe hier auf anomale Weise 
festgehatten wird^ «nd entweder fer nicht, oder 
nnr durdi die Knnsl, oder durch fibei^ppiMe A»> 
atrengung von Seiten der MuUer vorröcken, nnd 
in die reofelniiissigcn Drehiini^^en eingehen k^Va 
Der Kopf ruokl bei den Wehen «iohl yor, geh* 
Mch denselben nicht sorilek^ kann dnrdi die H«iid 
lies Geburtshelfers nicht bewegt >verden. NatQr« 
lieh gibt CS versciiiedene Grade der Einkeiiung» 
b Mnchen Fiiien kann .das Kind hei gvler Yi^ 
henihiligkeit noch durch die Krftfte der Ifaiur 
geboren werden. Die Geburt ist schwer , lange 
dauernd, angreifend, Kopfgeschwubt gross, daa 
Kind verliei^ oft aein Leben» fia kann aber fer». 
IM die BinVeilung so sein, dasa die Nainr «elbai 
olme Hülfe der Knnsi die Gehurt vollendet, aber 
mit Aufopferung des Lebens des Kmdes, und aom 
Bachthett der Mmter; in diesem Falle >ttuM Jie 
Sange angelegt y^erden. In manchen FfiUeii kamt 
die Zange die Geburt nicht beendigen, und die 
Perforation isd indicirt Es fragt sich snnichsly an 
y/HMM SieHe die «tilgaihmy Stall findet, bl 
die Sittkeflong im Beckeneingange} 00 ist meist 
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rfie Conjugata vereng (rhachitisches Becken). Di© 
Einkeüung in der Bcckenhöbie selbst erfolgt, 
wnm mittlere Beckenapeitar liesehrSiikr isl» 
weim der Kopf eiij6. anomale Lage amiimmt, imd 
auch bei döm theil weise m kleinen, oder allg^ 
BieiB 2U kleinen I^edien, meist kn querem^Darch« 
neaaer. She £iiikeUuiig^ in - der nnlern Afieifav 
enlalelil Mufig bei mffasig Terengtem Beokenanai« 
gange, wenn die Wehen nachlassen, das Steissbein 
nicbt beweghch ist. fiiakeihmgen bedmgen ver- 
aehiedene Bnoheinungen. bi AnAinge Bhnmt man 
nur bei' der Untersuchung ein Feststehen des Ko« 
pfes mit scimeü zunehmender Kopfgeschw^Ist wahr,* 
ohne data Anomalien in der Geburt auftreten; bei 
lingerer Dauer enialeht Drängen und EreMenv 
was zu geRilirhchen Zufällen veranfassen kann*, 
z. B. Krämpfcu , Convulsionen, Entzündungen, 
Blutungen f frühzeitiger Jrennmig d^r Plaaenla^ 
Zerreiasuug des Uteraa, oder es tiilt Uhmittg 
ein; Druck auf die nahegelegenen Tlieile, An- 
achwellung der Multenuundslippcn, daher Entzün- 
doBg^ bei der Einkeüung im Bocken, oder 'am 
Ausgange: Druck auf die ScheldOv Blaae^ Uroihm, 
den IMasUlaim Bei langer andauciiidcTn Drucke 
entiteht oft em gefährlicher Umfang der Kopfge- 
Schwulst, Scheintod, oder wirklidier Tod durch 
Ptaiüyse des Gehirns, oder Bluteiifiessuugett tua 
Gehfni (S. BcikciiJ. Bei der F^chandlung hat man 
Sttiiiidist zu unterscheiden, ob die Beendljung der 
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GthüH «oforl noth wendig wi^ 4Mlef. ob mm ohM 
GefAr den Verlauf denelbeii nocb ^nige Zeil der 
Natur überlassen kann. Ist noch nicht sehr lauge 
Zeil seit dem Auftreten der GeburUthalig^eit ver^ 

* ürioheii, luil nameaHich die fimkellmv <^ 'Wii 
seil kimer Zeit gebildet, siiid die*Wefaeii noek in 
normalen Zustande vorhanden, weder zu 6tark 
i^dk zu sehwadi, ist die Frau souüI ^uadt so 
warte man ruhig «nnige Zeit den Verkuf der 
Geburt ab, da es immer gunstig ist, wenn die 
Gebfirmutter einige Zeit liindurch dureh die We- 
hambitigkait sich aum AüekbtlduDgsproaesae vor* 
iiereilet, und oft ^fibardieas die Verhiltania, ao 
geCndert werden, dass die spfitcrc Kunslhülfe viel 
leichter wird; doch warte man uicht au lauge. 
Steht' dar Kopf hooh im Beckenaiiigan^, so aal 
die Anlegung der' Zange oder die etwa nothwen* 
dige Pcrforalion .schwieriger, als wenn der Kopf 

. tiefer sieht; juau warte also hei hochstehendeoi 
Kopfe Ungar, als we«i w ^tie&r steht* Ist die 
Wehemfaäligkeit überrolasig stark aber erfolgloa, 
hat dabei die Eiokeiiung noch nicht lange ge- 
dauert, und ist fbr das- Leben des Kindes noch 
nicht au furohten, so soohe man einige Zeil hin- 
durch dleWehenthfitigkeHaumildeni, davcli kleine 
Gaben iNaitotira etc. (jelingt dieses nicht ^ oder 
iiaheu die \Ve|ien bereits gana nacbgebissen» ist 
die Frau sehr erschöift, ao lege matt die Zange 
an. Kur hei ivabrer WdittoschwAohe sind die 
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Wcfce»*MMknite llitel iiiiMtlicfa su reichen. 
Stdit der Kopf tiefer, an der Ditttlern oder untern 
Beckenapertnr, «o iege man die Zmage an, wenn 
4ie WehflD 4ie Mmrl nida Md tti Wege kran 
gML in AUgfeaefaen eeUen 4ber 4— d Stunden 
bei EinkeiluBgen ezapecUUiv- nickt zugewartet 
werden. 

WUMwm^f finppu ra lio iil^ wenn bei SbU 
sfiatoig die Zerlheiliuig nicht «rlolgt^ der ange« 
meAsenste Au&gang der reinen £tttzdndung. Sie 
nM erkannt: wenn neb fiiter tgebUiet bat, ao 
üfolgt ein NäeUass aller SyiniiMne, der klop&nde 
Schmerz hört auf, 4afur stellt sich ein (luiupfer, 
tcbwerer ein. Ea Mdel sich bei oberflächhch gc- 
legener Eitereng auf der Spitze dofl fiiterheerdea 
(dm JJMcestes} eine kegetfOniuge Hefvorm gu og. 
Blan bemerkt Fluctiiation. Dazu kommt Frost und 
Schauer, denen der Patient bei der ersten Bildung 
dee Eiteca nnterworlen ist; tndUck "wetm die 
ibenuässige Bitersekretion naeh Anasen Abflnsn 
eriialt, hektisches Fieber, Wenn die Entzündunjf 
TM dem Adbfisionzzuäiande in den buppuratiyen 
flbetgcfeil, io ninunt der Rehmers betrfichllieh in, 
90 wie abiBr die Eilerang einmal eingetreten ist, 
so nimmt er beträchtlich ah. S. Ahscoss. Ent- 
zündung der Wunden. 

BehmuUmt§. Soll Eiterang ekilMen, nim^ 

Kch wenn die Entzöndimcr nicht zerlheilt werden 
kann, wendet man äusseriich Breiumschläge imd 



1 



• • • 

Fenentatiolieii- oi, bei iMlIjgMi Bdkumaem mu^ 
cotisdie Onuditege, und bei bedenleiidiMr WM 

und Entzündung der Eiterstclle selbst Blutauslee- 
rimgeiv. Geht aber die- Eiterung langsam von 
Statten, io befördere min dieaelbe durdi TOiiendn 
HHtel, gerMele Zwiebeb, Sauerleif mUer deil 
Cataplasinen, legt diese warmer auf, bedeckt die 
kranke Stelle mit Roggenmebl and {ienig^ mit 
den Einplastr.CiciitneimtAnmioii^ - 
Biadiylon eomposlt^ o« Bt w; Bener jedoch ab 
aUe diese Mittel ist der fortgesetzte Gebrauch der 
feachtwarmen Uebcrschläge oder Catapiasmen^ flü 
der Abiee» eeine Reife erlangt, eo dAiel maft iba 
(S. was bei Bubonen von der Zertbeüuiig el& 
gesagt wurde.) 

Kmlirjroioiiiie ist diejenige Operation, 
wo entweder durch scharfe «chneideDde Werk- 
zeuge vorgefallene findestheile bei Kreissenden 
entfernt^ oder durch Eroiruung einer Höhle dei 
Kindeskörpera z. B. des Ki^ea. (Perforatia el 
Exceiberatio) 4er BroM, des Unterlelba mid durch 
Entfernung der darin enthaltenen Eingeweide so 
viel Raum gewonnen wird, um den Kindeskörper 
durchs Becken durohftdiren , somü die Gebufi 
beendigen, und du Leben der Mutter retten in 
können. Es giebt viele allerfahnie Geburtshelfer, 
welche diese fürchterliche Operation nie machten, 
nie SU machen benöthigi oder nur dasu aul^efer«- 
dfirl waren dneh im Drang derUmstindc^ Dieae 
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Gebnrtahelfer^ imd nocfe viele Aadlfe m» aadeni 

Grindeo, sind allen Indicationen zu dieser Opera- 
tion entgegen. Mao könale ihr darch die if uhseitige 
Weodiuif cntgabeof oder dnreb den Kaieeiseliul^ 
odkr'die ktartliehe FriUigftburt Mnodi lebendea' 
Kindern. Andere behaupten jedoch die Operation kün« 
ne nothwendig werden, und stellen die IndicaliDoea 
mit i) UomögHoblLeildcii Köiper deftfiiBdei wigm 
Boge des Bectent oacii gcnachtor PcrforatSoii 
auäzuziehen ; 2) das nSmliche Verhältniss bei der 
Fussgeburt oder nach der Wendung; 3) so tiefa 
finkettung des Kunpfes de» regelwidrig gelnger- 
lett Kindee in das regelmfissige Becken, dass die 
"Wendung auf die FüSöe nicht ausgcluhrl werden 
kmn^ and woiiei die Selbstentwickiung. des Hin- 
te iHgeri» Oer Tod des Kindes nm jedesmai 
mü BesÜmmheil erkamil sem. 4) Monstrositäten 
des kindes, am Becken zusammengewadisene Kin- 
der. 5) Wenn der iüüserscknitt indicirt wäre 
fpsfen Enge des Beckeas, das Kind lod ist und 
die Aiutter den Kaiserschnitt Terweigert. 6) In 
jenen verwahrlosten oder selbst herbeigeführten 
Znstinden der Kindeskifeaf wann ein Ami vor- 
gefallea^ die Brnsr üef ins Becken kerabgedrfingl, 
mid c-inc kleine Hand des Operateurs keinen 
Raum finden k<nnn, um ins grosse liecken einzu- 
drittgtn, dnseUMt die Ffisse «ufsMueheii, ind die 
Wcadmg.zu bewerkstelligen» wenn der Jfntler« 
mund krampfTiaft um den vorgefallenen Theil, der 
Ciur, Encyclopääie* 12 



178 Embr^amte. 

Uten» leluilMh mn den gmixeii Kindeskdrper ge- 
sogen, der Uteras in feinem Zustande liöehsler 

Reizung sich befindet, die Genitalien hocfi nnge^ 
•diwoUen sind, jeder Endbindungsversuch Ohn*- 
machten nnd liMiste Schwtdie herbeiföhrt, des 
Athmeii beschwerlich ist, alle den Üms^'nden ange« 
messene Mittel entweder erschöpft aixid und keine 
Wiiliung berbeigeführt, oder nicht angewendet 
werden kannten. Wenn d^dler darek V. S. Ins 
zur Ohnmacht, im Falle enf^ilndlichcr Reizung, 
dnrch Anwendung des Opiums in sliii ksten Gaben 
bei krampfhailem Zustande^ durch Einspritinng 
von öligen und- krampfmildemden FiOssigkeilen, 
durch Application von l'elladonnasalbc au den 
Muttermund, Einreihungen ervi^nneuder ^krampf» 
süllender Alitlei aof den Unterleib, duroh den Ge- 
brauch Ton Dampfbidcftn an die Genitalien , auch 
ganzer Bfider, der Versuch der Entbindun^r in al- 
len möglichen Lagen der Gebfirendeo, der ^eiten-^ 
Rftdien«* , Knie- und Ellenbogenlage ^ nicht vom 
Ziele fttkren , und unter diesen Umständen die 
Erschöpfung und der Tod der K'reissenden eher 
eintreten wftrde. Instrumente zu dieser Operation: 
Perforatoriom nn4 der scharfe Hacken, aueh wohl 
noch ein sogenanntes Finc^erbislouri. Wenn der 
perTorirte Kopf bereits ausgezogen ist^ der Rumpi 
aber sdgert und weder durch Ziehen am Ualsei 
noch' dnreh-fiinsctsen des stumpfen Haekeus unter 
das Schttllergeienk, berubgeführt werden kann, sa 
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' teilet 'Dum den scharfen > Haeken tbü Vonidit zu 
der vorderen Fläche des Thorax und setzt ihn so 
cflUy daai er mehrere Rippen umfaMl; unler sorg« 
fttl^er Bewachung desselben durch die einge^ 
füIu teD Finger zieht man nun rotirend an, worauf ' 
eolwedef derHumpf ausgeschiosseu wird, oder bei 
ÜDgerem Feststehen desselben der Hacken duieh 
TergrOsserung seiner AnsalzöChung locker ml wer- 
den anfangt. iMan setzt alsdann den Hacken wei- 
ter abwärts an den Thorax und zieht an, bis 
diese Wunde sieh mit der vorigen vereinigt hat; 
bei Ungerem Widerstande geht man nun mit 
einem Finger in den Thorax, löset die Eingeweide 
desselben und fiUirt sie heraus. Sollte der Bauch 
nodi z(igeni, so stösst man das Perforatorium 
durch das Zwergfell in denselben und leert durch 
diese Oeffnuog die Bau^heingeweide aus. — Wenn 
nach^ der Fjissgeburt der Rumpf w^gen Becken* 
enge nicht herabtreten kann, so dflbet man miW 
ich des Pcrforaloriums oder eines mit einem 
Spitzende ckcr versehenen Messers den Bauch und 
lisst die Baucbeingeweide heraustreten, zieht den 
Rumpf dun tiefer in das Bedien, öffliet durch das 
Zwcrgi'cll die Brustliuhle und löset mit dem Fin- 
ger die Brusteingeweide, worauf man nach den 

- Begeln den Kopf perforirL — Wenn der Thorax 
•o tief eingekeilt ist, dass man keine Wendung^ 
auf die Füsse ausführen kann, so Öffnet man 
mitteb des l'erforatonuois die in der Mitte des 

12* 
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Beckens stehende Stelle des Thorax and verfölirt 
ivie oben angegeben. 

Kttipyeiii« S. Paracentesis ihoracis. 

EneaMthto InilaMniatorte « EoW 

Zündung der Thtänenkarbunkel pflegt sich übet 
' die Membrana semiliinaria, über die innere Seife 
4er Conjunctivt Scleroiicae und über den inneni 
Augenwinkel xn ^eriireilen. Dfilese Thefle werdeli 
bochrolh. die Thr^incnknr biinkel und McMnbrnna 
aemiliinarin schwcUeu an. Sdimerzen beHig, 
siegend, die Forlleitungf der Tbrfoea ist gestört, 
die Nase anf der betreffenden Seite bleibt Iroeken, 
Thränen fliessen über die \^anfje, lichtscheu be- 
denlead. Unter den gewöbniichen Symptomen 
der Bterbtldung erscheint diese spfftestens am 

neunti n Ta^c, wobei die Karbunkel bis zur Grösse 
eines Taabeneies anschwellen kann. Es pflegt 
sidi anch hier eine parliere Chemosis «u bilden« 
Wird die Zer^eilung vemtichlSssigt , so kann 
Schwinden der Thrnncnkarbiinkel , Khyas, imd 
bei scrophulöseu Subjccion ^ eine Ffypcrlrophie, 
Bncantfais fttngosa , erfolgen. — Entfernung aller 
fi*emdcn Körper, Antiphlogose ^ örllidie Bhitent« 
Ziehungen , kalte Unischläge; erloljrt dennoch die 
Zcrtheilung nicht, so befördere man sie durch die 
bekannten Mittel , den Abscess öfflne man mit der 
Lanzette. Erst wenn aller Schmer« imd jede 
Empfindlichkeit des Auges gc^;cii\vundea ist, kann 
man £ur Beseitiguif der zurückbleibenden Rötbe 
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ibmI tiesdmqbl eine schwache Anflaiiuig des 

Zincnm sulphariciim anwenden. Die Karbunkel 
kana durch fungos« Anschwellung die Grösse 
dber Hesehmss eireicfaen, sie ist dmui roth und 
naschmerahaftv AUtnShOch nünmt die Gesdiwobt 
eine bläuliche iivide Farbe an, es zeigen sich auf 
dar OherHachc derselben Erosionen und sie gehl 
m wiiUicheD Krebs über* Isl das Uebel im £dI-> 
stehen, so muche man örtliche Bhitentziehungen 
nnd Umschläge mit Aqua satumina. Hat die Go- 
fcfawttlsl aber scbon eine siemliche Gr()ise er* . 
raidil, -so sdmetdel man sie mit der Cooperisdieil 

Scheerc ab. 

KntMiadmiMi* S. Geburt. 

KsiiMjptSHBif das Einwfirlskehren der Au- * 
genÜder« Es stad luef wie bei Trichiasis die 

Auffcnwmpcrn gegen den Atiffapfel gericiilet und 
berühren ihn, aber dieses entsteht nicht yvie dort 
IM ihrer» fehlerhalten Stellang, sondem weil der 
ganze Tarsalrand nach Innen gekehrt ist Die 
Wirkung dieses Zustande« ist aber der bei Tri- 
eUas» gleich« Die Diagnose Itot sich sogleich 
. fssiiielleii, wenn man den Tarsalrand in seine 
natürliche Lngo zurückbringt, wo dann auch die 
Cilien , ist Entropium allein vorhanden, ihre nor- 
mide fiicfatang bekommen. Das Entropium kommt 
iMiger am mitem als obem Lide ¥or , ist total 
oder partiell, einfach oder mit Trichiasis und Ty- 
losis compKcirt Ifac^ den Ursach^at unterscheidet 
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man: das Eiitr/ spasmodicum, bei sehr gchmen^ 
haften Augenkrankheiten, namentlich bei Kindern; 
das Eotr. senile erscheint im hohen Alter aus Er- 
sdilaffung der Muskeln und ist das häufigste; das 
Entr. organicurn, die Verkürzung ist hier entwe- 
der durch Narben in der Augenlidconjunctiva, oder 
durch Degeneration des Tarsalrandes enMinden; 
das Entr. symptoraaticiim entsteht durch eine Ge- 
schwulst im Augeniidc selbst Die Heilung des 
Entr. Ipasmod. bedarf kemer besondem Mitleid da 
der Krampf des Nusa orbicnlaris zugleich mil dem 
'Lüiden, das ihn vcran!asi?te , verschwindet, höch- 
stens Einreibungen und Umschlage mit Narcoticis* 
Beim Entr* senile musa die Süssere Augenlidhaut 
durch chemisch wirkende oder mechaaische Mittel . 
veiküizt werden. Ferruiii < nndens, Lapis infema- 
liü, oder besonders Acid. sulphuricumoonoentr. Den 
Schorf der entsteht , ifsst man unbedeckt , und 
Qberlffsst seine Abstossung der Natur. Das toUde 
tiTir] veraltete Entr. senile kann nur durch das 
Messer geheilt werden. Beim partiellen Entr. Isl 
es zweckdienlidi eine LSogenfalte an der erw 
schlafTten Stelle an der Augenitdiiaut auszuschnei- 
den; beim totalen aber muss ein Stuck auj» der 
Uautf der ganzen Breite des Lides nach auig»- 
schnitten werden. Man fasse die äussere Haut dies 
Augenlides mit der rincclle und hebe sie so lange 
kugelförmig in die Hohe ^ bis dadurch der Tar» 
salriibd in seine natärliche Lage inrudtkehri. Die 
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anijgehobeDe Hantfelte wird dann niil mer cwai^ 

ten Piacelte gefasst, wobei man den Kranken das 
Auge öffnen und schUcsaen lösst , um zu sehen, 
ob auch' die Bewegungen des Lides niclit gehin- 
dert werden. Hei roen die Gritese der Falte paa^ 
send gemacht, so srhucide mnn sie mit der Scheere 
in einem Zuge weg, und nach gestillter Blutung 
legi man die Sulora aodon an. Beim oiganiaohen 
Ehtr. seil man ein StQck W der - äussern Augen- 
liflhaut auasi hueiden, wodurch zwar das IJd ver- 
körzi wird, der Tarsalrand aber in seine natür- 
liche Uige nirdckgebrachl wird. Bei dem durch 
Verschrumpfung und Verkürzung des Tarsalknor- 
pels entstandnen Entr. bleibt nicbl^ iibrig als den 
Taiaalrand wie hei Tnehiasis au exstirpirctn. 

Kmtwinimem (^blactatio) ven der MnU 
ter brüst Als Rege! lasst sich im Allgemeinen 
eufoteUen, dass das Kind die Brust entbehren 
kann, sobald es 8«-10 Z&bne hat, atso in einem 
Alter Ton 8^10 Monaten. Ein sehr schwddi- 
lidiLS Kiiid kann ohne Schaden bis zum 18 — 20 
Monat gestillt werden , wenn anders die Mutter- 
milch gesnnd, die Brüste nicht welk und schlaff 
^d, und keine neue Schwangersdiaft Torhandett 
ist. die Matter das Kind entwöhnen, so timss 
sie diesem die Brust nicht auf einmal enizaekien, 
aendeiB um des Entwöhnen einanieiten, etwa 8 . 
Wochen dam gebrauchen. Sie miiss anfangs dem 
BAiif^ing. bei Tage nur Tier*, dann drei-, dann 
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am^f Boch qpiteriMir «iaiMl^ imdlteii bei Tige - 
gar nicht mehr, nar des Nachti dleBnut reichen« 

In der letzten Woche mass es auch des Nachts 
iiAchafens nur sweimai angeiegt werden. Es wird 
Mhrend dieser Zeil albnfililig an andere Nahrung 
gewöhnt, welche leicht verdauUch und einfach 
sein innsS) z. B. gestossenen Zwieback im Brei, 
Zocker in Wasser, Fencheilhee^ Wasser mü 
Mfleh, leiehle KalbsbrOlie. Die Mutter leidel tn 
der Regel heim Entwöhnen an einer Anschwel- 
lung der Drütte, die sieh oft entzünden; bei 
einem gehörigen Verhallen Tersebwindel die Go-> 
sehwulsl sehen In wenigen Tagen , und es Meibt 
nur noch auf kurze Zeit ein geringer Zufluss von 
Milch sur&ck, der endlich aueh anflidrt. Diu 
BrMe mAsseu nnterslQtst' gldekmiseig gedrOdcl 
Werden, aber nicht Blnvk, Die Mutter ^cniessc in 
der erRlen Zeit schmale Kost, vermeide jede nih* 
rende, reisende, erhitiende Speise, nehme neb* 
nm Tage eiu AbfUhrmfllel! Kali snlphur., Magna» 
aia snlphur. Oft kann eine künstliche Aiis?aii^ung^ 
der iMiich n6thig werden. Das Kind lege num 
Bichl an, um die angesammelte Milch lu euliee-» 
im. Eine Wddinerln, welehe nidU stillen kann, 
Tertreibi die Milch am besten dadurch, dass sie 
sich einige Tage ins Bett legt, viel Fliedeilhae 
lum SehwHsen Irhikl, und die Brust mit weldM 
guwiimlen Servietten fest zudeckt, dodi letztere, 
sobald fiie vom Schweiise triefen, mit trocknen 
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wlMMiii Bf werde jede Störung des BooGhud» 
flusses sorgfältig vermieden. Die Mutter führe 
ciM iiMffsaaie Diät, ifsinke wenige namentlich 
Sokhei mehl» was Milch macht, tlsHaferschlMi ela 
Man leite durch ein gelindes Luxaui, Ol. Ricini 
▼on den Brüsten ab, Ist die Menge Milch be» 
ikatend, so lege ran die Mitchpumpe «n. S* 
Sndbett. B, Milehahsondeniiig. 

£ntziindaii|^ der ^Wunden mit 
itoesa Ans^üsiil^ii» ^ I>ie Entzündong, die 
m Wnnden kAomt^ isl immer phlegroonfiser kt^ 
seHaii Anffnigs dem Rottilaiif shnÜch, oder besser 
damit Terbundcn, und im Allgemeinen um so 
heiliger, je grösser die Wände , je jünger, blnl- 
reidier, kriftiger der Verwundete ist, je weniger 
Blut er verloren hat , je mehr verschiedene, ner- 
ven- lind gefassreic^e Theile verletzt worden sind* 
Häufig rtiutdernngewöhnlichhoheGrad der£ntiim-> 
dnng von der ebhingigenLage, von der enhattenden 
Bewegung und Anstrengung des vervvuüdeten Glie- 
des, von dem festen Einschnüren imd der war- 
men HnbftHong desselben her« Das verwundete 
Glied werde anlWlrts nnd mhig gehtHen, keine 
Muskeln an denif^elhen sollen angcstreng-t, es kühl 
■nd sanft eingehüllt werden; man ijiacho ferner 
Iber die bedeekttf oder Toteinigle Wunde hnlla 
üeberschlige mit Compressen oder Waschsehwim^ 
men. Um jedoch die Klebepflaster, Charpieha usch- 
chen ein. nichl u lösen , legt man «nf dieselbe 
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tkmm Wschitaffiel, oder «ine eintlticiie ComprMe, 

die entweder beölt , odor mit Butter, Ceiiit be- 
strichen ist , damit sie nicht anklebe , und macht 
hierOber die Uebenchlige. Tritl die Enti&iiduiig 
beftif ftiif, go muss ihr entfegen gehandelt wer- 
den ; die Entzündung von Wunden gänzlich ab^ 
gehalten, w&rde ihre Heilong iuini6gliofa madien« 
Tritt SU einer Wimde keine oder johr geriogo 
Entzündung, so muss man als Ursache dessen 
veriiiuthcQ : grossen Blutverlust , ScbwÄche des 
Kranken, innere Yorborgeoe Blutung, bolligo 
Diarrhöe, grosse EnUflndung oder Eftening inae- 
rer edler Orjjane , Faul- dJct >ei venfiehcr , Er^ 
Bchütterun^ des Kranken, oder des verwundeten 
Gliedes, Verhärtung der Gefnase in der Umgebung, 
ein meehanlsdies Hindemiss des Blnlxufluiaml, odef 
aufgehobenen Nerveneinfluss. Die Entzündung 
einer Wunde nimmt den Ausgang entweder in 
Verwachrang, Eiterung^ GescbwQr^ Brand oder 
UoberbAotong. Wenn die Verwadisung enisuiro« 
ten scheint , so unterhalt man die Aunährun^ der 
Wundrander, und verhütet einen zu hoben (jixad 

Ton EntsOndong* Wann die EnttOnduiig einer 
Wunde in Eiterung Qbergeb»^ so hall man aio in 

Schranken und insbesondere ihre Oberfliche feucht, 
gebt allmäblig von den kalten zu den warnen 
BiboBgeii Ober 9 legt auteugende Köipor ant 
Liflsl bei einer massig warmen Bededumg der 
Wunde, denn durch Abkühlung gesdiiebt et nolh- 
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>wendig, die Eiteraog an Güte nach, oder besser, 
Wird der Eiler dfionerf minder plastiscfa, die £n^ 
ttedmig etwas blAMr, so steigerl man die 
Wärme des Theils durch cnveichende Umschlage, 
Wendel auf die \Vundilache natürliche Balsame, 
geislige, aromatis«^, reisende Mittel an, Praecipil. 
mbr., Ungamt digest., begünstigt den Zufluss des 
Blutes durch eine wagrechte oder abhängige Lage 
des Gliedes, hnlte den ganzen Körper etwas wär- 
mer. Ist die £ntBftndong tefissig, aber die Eiler- 
absomlening sehr reidüich, so gibt man ein 
luhrniittel, hinreichende Menge {gewohnter Kah- 
naig, verbinde mit - trockner Charpie . Ist die 
IKterong gering, die Wnnde trOeken, die Um» 
gebjing 4.unkelroth , gespannt, schmerzhaft, so &I 
die Entzündung zu heftig, daher gibt man dem 
GUede eine ^i^öhle Lage, reicht ein Abführmittel^ 
erwe l di e nde ÜmseU^^e. Wenn dBe Enizfindung 
einer Wunde den Ausgang in ein Geschwür ge- 
nommen, so halte man sich an die Regeln über 
Gesciiwöre (siehe diese). Isl die Enizandung 
6ter Wonde oder das sie begleitende Wnndfteber 
sehr heftig, dass Brand droht, so müssen beide 
dringend herabgeslimmt werden. S. Brand« Wimd- 
fieber« Wunden. 

iBpMMdn« & IlasenMaimi. 

Kpulifl« ein schwammiger Aus>vuc!i3 am 
Zahnfleiseiie, ist eine fleiischartige Excresccnz d<» 
UoMaeliMt ifio meist iBhltoi, oft knorpUcb Ist» 



1 
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ud nicht iellen Ton Cariea dm Zaimai «nd .der 

Alveola hefiülu-t. 3Iaii schneide sie weg^ und 
brenne hinterher den Grund mit einem kleinen 
Gläbeifen; goiobielH^dies letstero nicht» io wächd 
sie Idchl wieder. Iii die Gefchwulst eehr em* 

pfindlich, leicht blutend, gehl sie in Ver^4;hvvärun5 
über, 80 ist hüulig Ostcosteatom des Proceisu» 
niTeoiarie die Unache* 

Eine heftige und anhaltende Kfiltc bringt Er- 
Jtnrrung der organischen Tiieiie hervor, wobei die 
Empfindung nnd Bemsgnng Bich verminderl, und 
bei fortdanemder Einwirkung endlich Brand enW 
steht Wenn ein erfromer, oder durch Kalte er» 
atarrter Xheil lu schnell wieder erwtanl wirdi 
ist die Felge eine heftige EntsAndnag, der Theil 
scliwillt stark an, wird rotli und blau, es entste- 
hen heftige, klopfende Schmerzen, Froilbeulco, 
Eifieasung der Feuchtigkeil ins Zeilgewebei Eit^ 
- mng, in wirklieh erfromen Theilen, Brand. 

Bcfutndluiig, Bei der Wiederbelebung eines 
Erfromen muss man immer mit dem niedrigsten 
Temperatttrgrade anfangen; man bringt ihn in ein 
ksalles Zinmier, bedeckt ihn nackt müSehnee, oder 
mit Tüchern in eiskaltes Wasser cretäncht, oder 
legt ihn in kaltes Wasser, doch so, dass Alund 
imdlMlie frei bleiben. Gewöhnlich legi sich» wenn 
der Körper etwas aufUiaut, ehie Eisrinder nm ihn^ 
man nimmt iiin dann heraus, reibt ihn mü wem-. 

* 
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ger kahem Waiwer, dem nm etwas Wein oder 

Branntwein znmischt. Gibt der Rrenke Leb^^ 
seichen Ton sich, so legt man ihn soi-gfSUig ubgc- 
Iroduiel in ein kaltes Bett, in einem kalten 2ini* 
kalt Rieche und Niesemfttel vor die Nase, 
hlässt Luft in die Lungen, gibt Klyslire von lauem 
Walser mit Camphoressig , reizt den Schlund 
nit dem Barle einer Feder , spriist mit Ge*- 
walt kaltes Wasser auf die Herzgrube, bringt 
denErfromen nach und nach in eine würmerc Tem- 
peratur^ gilit gelinde, Diaphoretica, Sambuc^ Melisse, 
Spirit Mhidereri, warmen Wein n. s. Auf 
ähnliche Weise muss ein jedes erfrorne Glied 
behandelt werden, indem m«n es mit Schnee reibt, 
oder in kaltes Wasser , taucht, bis sich Empfindung 
lind Belvegnng wieder hergestellt, wo man sodann 
initCaniphoi>|jiriMjs, Steinul, Benisteinessenz reibt, 
kalt wiicht, eib leichtes Diaphoret. gibt, und den 
Kränkelt zu Bette bringt. Vor der Anwendung 
der genannten reisenden Mittel wird es, vonOglich 
bei schon ISn^er erfrornen Theflen häiifisr, ja 
meist nothwcndiir sein, IMutcgei zu appiicircn, 
und Goulardisches Wasser aberzüschlagen. Gegen 
' eHVome fVasenspilten und Ohrläppchen dient fein- 
ster Schreinermuiulleim . mit kaltem Wasser 7« 
einem Brei aufgelöst, auf Leinwand gestriciicn, 
«ad die erftromen Theile damit umkiebt; der 
Verband wirä erst nach 2—3 Tagen mit kitter 
Milch, abgelöst» Schutzvvchr gegen das EriVieien 
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liiflfer Tlieile (pbl das Eiiudiiiiierai wil Talg^ 
Tor mio In die Kälte gehl. Froatbeiileii. 

Ersditttterniig'« Commotio, ist die plots* 
liohe Bewegung eines mehr oder weniger featen 
KArpere von einer 'Seile snr andern, so da» die 
kleinsten Bestandlheile desselben aus ihrer gegen- 
seitigen Lage treten. Diese pluttliche Bewegung 
nKiss aber stossendi schlagend, fallend oder ^pfeod 
seni, und darf nicfal nnniitlelbar auf den ersehfi^ 
terten, sondern einen Zwischenkörper wirken, der 
seihst Dicht, oder nur wenig erschüttert wird, wohl 
aber die firscfa&llemng weiter leiten kann« 
tattert wird ein Kdrper nichl nur durch eiaeB 
Schlagf, der ihn, wahrend er hängt, oder sich 
schwingt, trifli, sondern anch in ruhiger Lage, 
wenn er durch prellende Schlüge getroffen wird, 
sogar audi von einem raschen Hin- und Herb»- 
weisen, oder dem Beuteln, z. B. des Gehirns bei 
dem Schopfbeuteln. Auch dann kann ein Körper 
erscb&lterl werden, wenn -er anf einem erschlli» 
lerten unmittelbar liegt, oder sich ein Körper 
zwischen ihnen beendet, der die Erschütterung zu 
leiten fähig isk Der menschliche K6iper kann 
sowohl gana, als Iheilweise erschftllerl werdeiiy 
vorzugsweise das Gehirn, Rficl^enmark, die Leber, 
die Glicdniasseo. Die erste Folge und Wirkung 
der Erschütlening isl fin^ifindungs- und Bew»* 
gongslosigkeit, die Hanl bA emgefitUen, UeUh| 
uueiU|iündUch I der Kruake hinfällig und gleich« ' 
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gültig, an^ iram da« Gelurn andi eracbfitteii iit, 

bewoflstlos; wenn das Rückenmark sehr crschütterl 
isl) bewegungslos. Zuerst kehrt das Ii ewusstseia 
«■rficky dann die ErapiiDduiigf endlich die Bewe* 
guiig. Die nSchtte Folge der ErschChUeruag eines 
Organs iit verändertes Gefühl, Taubheil oder Em-^ 
pfindungsloiigkeil, und auigehoheoe Funktion deB 
Theili; die tweüe Folge ial, Blalergieasung^ BlaU 
andrang imJ Entzündung, besonders nach hohen 
Graden derselben, wenn nicht, wie bei heftigen 
Sncbütlernngen zum Leben notbwendiger Gebilde, 
sogleich der Toä erfolgt. Bei Kindern werden 
die Organe weniger erschüttert, als bei Erwachse- 
nen und Alten, ihro Gebilde sind weicher, und 
der Fall geschieht nie so gewaltsam. 

BehmuUulig. Damit die aus ihrer weduel» 
settigen Lasfo gewichenen Theilchen die normale 
Lage wieder annehmen können, muss ihnen be« 
qaeme Ruhe und etwas Zeit gegdnnt werden* 
Mir sehen, dass selbst grossere und festere Theile, 
die Schädeiknochcn nSmlich, durch die Hülfe der 
Natur in ihre normale Lage treten, oder von der 
Bewegung des Gehirns dahin gebracht werden. 
Die Kun^t kann gegen diese Krankheit geradem 
nidits thun. Die üulfe, die wir durch Bespritzen 
nul lullem Yfasser, durch Breehmiuel leisten, be- 
siebt Ups in der erregten Bewegung, und in der 
Anregung der Nalurlhätigkeit. Gegen die eweito 
Folge km» di« Kunst wohl bandehi, si& kann die 
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Bhitergiessnng durch kalfe Uebeiwohttge Temfn« 

dern, die Aufsaugung des ergossenen Blutes unter-* 
stützen, und die zu heftig auftretende EntzQnduag 
fiül ihren Ausgängen ahhtheit, oder besehriake», 
I. ErchttUernng dei gmnten KArpert 
entsteht immer nur durch einen Fall von einer 
hedeotenden Höhe auf einen mehr oder weniger 
fbeten Körper mit einer Seite, dem Ricken, oder 
dem Bauche. Der Kranke kann datf Bcrwtiastaelil 
behalten, wenn der Kopf wenig, oder es Terlieren^ 
und bald wieder erhaiten, wenn er etwas mehr 
ersehfltterl war. Er wird dabei die Brasl, den 
Bauch, und die (Iliedmassen laiih, oder öingi^ 
schlafen, oder nicht fühlen, nach dem Grade der 
Erffchftiterung,* und* letztere gar nicfal bawegtti 
können. Man gönnl dem Kranken Anfkngs elwaa 
Ruhe, und wenn er nicht bei Besinnnng ist, sucht 
man durch Geruch verbreitende Mittel die Nasen- 
nerven zu reiten, und Niesen herronmbringen, 
man bespritxl Gesieht, Brost, Banefa, mil kalte« 
Wnsset , wästiit den Kranken mil kaltem Wasser 
nnd £s5ig, mau kitzelt seinen Gaumen und Rachen, 
um ihn zum Brechen m bringen , man reibt di» 
Fnssohlen, bifist'ihm Lifft^ ein, und drilekt gleicb 
darnach den Brustkorb zusammen, um das Alhmen 
in Gang, zu bringen, I>och übersehe man nicht, 
dass die Belebung, wenn andi möglidi, doch ^ftmift 
nur langsam erfolgen kann. Sobald der BtnlBmlaiit 
beginnt, und sich der Fuis erhoben hat, öHhet 
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man eine Ader, am den Andrang des Blnlea 
jolA einem, oder dem andern Gebilde nicht m 

stark werden zu lassen, und zunächst Blutergics- 
suogen und £ntzönduDgen %\i verhüten. Ist die 
Ersdiittlemng nicht Yon so hohem Grade, so lässt 
man cur Ader, macht Ertlich kalte Fomentatlonen; 

innerlich Nitrum und abführende Mittelsahe ^ spä- 
ter Infus. Arnicae mit Lif{u. Ammon. succin. , 

iL Ersch&tterang des Kopfes. Es ist 
nicht durchaus nothwendig, dass der Kopf auf einen 
sehr festen Körper schlüge, oder von einem sol- 
dien gestossen werde, sondern auch hei einem 
Falle auf einen raässig harten, erleidet das Gehirn 
eine Erschütterung. Selbst das Schütteln des 
Kopfes an den Haaren, oder des ganzen Körpers 
an den Kleidern macht Uirnerschattemng; ebenso 
Ohrfeigen. Eine specielle Disache der Gehirn^ 
erschütterung scheint der Schall zu sein, z. B. bei 
Beschiessungen einer Stadt. Das Gehirn kann 
allein erschflllert werden, oder mit ihm auch das 
Bdcfcenmark^ die Leber and die Lungen, wenn 
der Körper mit dem Steiss, oder auf die steif ge- 
haltenen Flüsse, Kniee, oder Fersen auHSllt. In 
diesem Falle bildet die Wirbelsfttile einen* festen 
Körper und den Leiter der Erschütterung. Wenn ^ 
man mit dem Hintern auf Eis, Steine, odeV Hok 
fftUt, so empfindet man auweilen das Bevrasstsein 
Iftr einige Augenblicke schwinden. Unter die 
Ursachen, welche nicht blos eine Erschütterung' 
Chkr» Eticyclopudk. 13 
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des GeUm«, sondorn andorer Eingeweide iw^ 
wirken, gehört das Reiten hm Trabe auf einem 
ß^fcn Pferde und das rasche Fahren auf Leiter- 
wagen auf steinigen, hoipr^n \^'egcn. Man 
sieht auch die Leute auf Leiterwagen stehend, ihm 
Schenkel nie steif, sondern in den Gelenken er- 
sehUill halten, weil dadurch die Erschütterung dem 
Stamme nicht so sehr mitgetheiit wird. 3!it einer 
Brsefaütlemng des Gehirns im höheren Grade ist 
hnnfier Erschüiu i ung, später auch Entzundiinji und 
Eiterung der Leber verbunden, ohne die Folge, 
wohl aber gleichzeitige W irkung derselben Ur» 
Sache zu sein. - Es gibt verschiedene Grade der 
ilirncrschutlerun«r, die sich von dem nur augcn- . 
i>lickiich getrübten Bewusstsein, oder einem vor- 
übergehenden Schwindel bis zum unerweckbaren 
Zustande und augenblicklichen Tode nicht pdie ' 
unlerscbeiiicn lassen. Als ersten (Irail könnte man 
den Schwindel) welcher auf die Gewalt erfoigt, 
ansehen; als zweiten eine Besinnungslosigkeit von. 
einigen Augen!)licken ; ab dritten Grad könnte 
man eine ßesinnungslosigkeit,/ die anhält, ansehen. 
Verliert der Kranke das Bewosstsein, so sind auch 
seine Sinne gegen Äussere Eindrftcke mehr oder 
weniger unempfindlich und stumpf; er sieiit, hört 
und fühlt nicht, oder wemgsteus nur bei grelleni 
Lichte, hellehi Tone und starken Heizen. Dieser 
Grad ist auch mit den Erscheinungen von Eii»r^ 
cbeu ciueij>eitSy und Lähmung dci GlicdiuAä«en» 

« 
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der Scfalieftnnofkeia und der Sinneflprgane ande- 
rerseitg verbunden. Dieser Grad kann durch 

Risse und Blutergiessung, Enlzundung, Blutandrang, 
oder Eiterung tödUinh werden. Den vierten neh- 
tuen wir an, wenn die firschüttenmg unmittelbar 
und iOglekb UJdtet, durch daa Znsammenainken 
dt'ä Gehirns. Hai eine grössere Erschuttcrun}^ des 
Gehirns, z. B. im dritten Grade Statt gefunden, so 
verlien der Kranke von ^ dem Augenblicke der 
Verletinng die Besinnung, CUIt nm, oder bleibt, 
wenn er schon liccrt, wie in einer Ohnmacht lie- 
gen,, wird im Gesiebte blatf, Nase gespitzt, ZOge 
verändert, Angen sinken ein, sind matt, einem. 
Sterbenden fthnliches Aussehen; er sieht, hört und 
empfindet nichl, Atliineu gcschieiit mit sehr ge* 
ringer Erhebung des Brustkorbes,, ruhig und still, 
Pols klein, selten, sdiwach, kaum fühlbar, zuwei- 
len auch ansselKend« Pupillen an hciden Augen 
unbewegltdi und verengert, gegen das Licht un* 
eanpfindlich, selbst das Schlingen ist manchmal 
nicht möglich. Da die verengerten Pupillen einen 
ErschlafFungszustand, die erw eiterten einen Krampf 
der Iris anzeigen, so ist es auch begreiflich, wie 
hei den verschiedenen Graden, tmd hei demselben 
Grade h»ei verschiedenen Snbjecten^ bald Erweite- 
rung, bald Verengerung beobachtet wird. Einige 
Kranke betasten unaufhörlich die Geschlecbtstbeile, 
geben gefimgt eine ungereimte Antwort still vor 
sich UOy Einige brechen anhaltend fort,' beiEimgen 
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teigen rixk Krimpfe, in «ndoni LUimtaigeii dn- 

zchicr Muskeln, der SchlicssiiiiLskcln, des Afttrs 
und ^er ßiase; die Gliediiiassen sind ersdilallt und 
biegsam. Bei sehr hohem Grade der Gehim» 
eradifttlening nehmen die angegebenen BrMfael- 
nungcn tn^ der Pols wird kleiner, seltener, und 
setzt aus, die Uäode und Fässc werden kalt, Urin 
und Koth werden onbewusst' entleert, und endlich 
erfolgt der Tod. Im höchsten Örade der ErscbflI- 
tcnmff bleiben die Verletzten auf der Stelle tu dt. 
^lacli einer massig henigca Gciiirnerschütteruag 
kehrt das Bewoartsein froher, oder apflter, nach 
Stunden oder Tagen «urflck; die Kranken ffihlen 
sich matt, und glauben geschlareu zu haben, sie 
sehen wie berauscht aus, als wüssten sie es nicht, 
* was mit ihnen geschehen ist, blidien starr rot 
sich hin. Da selbst eine kleine Erschütterung 
eine heilige, oder spät auftretende Entzündung 
nach sich siehen kann, so darf vor einigen Wo- 
chen fiber den Ausgang nidit abgeurtfaeilt werden. 
Die Cieistcskrflfte und Ijosonders das Gedächtniss 
erieiüeii jedoch, selbst im Genesungsfalle, zuweilen 
Verinderongen , die Kranken vergessen, was sie 
gelernt haben, werden blöd, tanb'etc, es bilden 
5ich Gehirn- oder I.eberentzfmdunirpn. Folgende 
Umstfinde unterscheiden die Hirncrbchiilierung vom 
Drw^e des Gehirns, bedingt durch blutiges Extra- 
vasat: die schnellere, oder langsamere Entsielrang 
der Zuiuile bei einem Extravasate hängt zwar von 
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der Menge und Schnelligkeit des sich crgiessenden 
Bloteg ab, aUem die ZoföUe, einmal entstanden, 
vermehren steh oder danem in demselben Grade 
fort; bei der Erschülterunff, welche unmiltelhar 
auf die Süssere Gewalt^iStigkeit folgt , erholt sich 
der Kranke gewöhnlich wieder in etwas« Beim 
Extravasate liegt er in einem apoplectisdien Zn- 
slande, mit schnarchender, schwerer Respiration, 
hartemi unregelmR^^sigera, intermiuirciulcri) Pulse, 
mil erweiterter PupiUe, und es ist kein Erbrechen 
mgegcn« Bei der Erschüttening ist der Körper' 
kalt, Rcspirnliun leicht, Puls rcgelmiissijj , das 
Ansehen wenig verändert. Extrnvasnl und Er- 
scfaötterong kdnneri übrigens gleich im Anfange 
ansanimen bestehen, oder es kann sich Extravasal 
SU der Erschütterung, gesellen. 

BehmuUwig: Die erste fndicatton ist, den 
Kranken, wenn er die Besinnung verloren hat, 
KU sich zu bringen, die zweite, einem heftigen 
Biatandrange oder einer Entzündung vorzubeugen* 
Man legt den Kranken nach vollkommener EnW 
kleidung >vagererhl in ein massig ^varmcs Bett 
mit etwas erholitcm Kopfe, deckt ihn* leicht zu, 
erwärmt ihm Ufinde und Füsse mit warmen, 
fenchlen Tfichem, hSU ihm Biechmltlel, Essig« 
Ilirschhorngcist vor die IVase, gicsst ihm einen 
Löffel voll Wasser in den Mund, und wenn mau 
siehl| dais er «<^n|(eB kann, w^umeoi Wein oder 
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Infiu. Chamomüi., endlich Infus, flor. Araicae» 
Wendel weioige, geistige Waschungen des Unter- 
leibes nnd der Gliedmtssen an, legt Senfteige^ 
Kren, Essig auf die Fiissolilcn und Waden, gibt 
innerlich Tart. enief. alle 5 Minuten zum Erbre- 
chen; man bedarf oft 10 Gran Tart, emeU in 
solchen Fffllen, bis Erbrechen folgt Zeigen sich 
nach einer (iuliii iiciarhitUeninsr hefliq"C Cou^cstionen 
Sora Kopi, grosser, voller VuU^ so steht Apoplexie 
SU befürchten, und es wird eine Yena^ction 
noihwendig, nodi ehe man gegen die drohende 
Entzündung zn knmpfcn Ursache hat. Man darf 
mit dem Aderiass nicht bis zur deutlichen Eu^ 
B&ndung warten, aber ilin auch nicht machen, 
bevor sich der Puls deutlich gehoben hat, und 
zwar muss man Anfangs um so weniger Bhit 
lassen, je wcnif^cr sich der Puls erhohen hat^ Die 
schwfichende Behandlung vor dem Eintritte der 
fieaction hat sehr oft geschadet Sind keine Zei- 
chen des rjhitanihangos zum Kopfe da, wurde der 
Kranke leicht erweckt, erbebt sidi sein Puls, wird 
sein Athmen tiefer und lauter, so setzt man mit 
den erregenden Mitteb aus, und beobaditet genau 
ob eine heHigo Rcaction , Consxe^tion zum Kopfe, 
schnell erfolgt, und in dem Masse handelt man 
der Gehirnentzündung entgegen, und zwar küh* 
lend , ableitend , alterirend, und zugleich um eine 
Rlutung, wenn sie durch Zerreissung der Gefisse 
^talt gefaudeii hätu*, zu stillen, und deren Auf- 
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aaügung zu bcfürderii, dnrch Venapsectioncn, Ab- 
fuhrDiiUel, kalte Umschläge o. s. w. 

in. ErdchailemBg der -Wirbelsäule 
oder des Rückenmark», CommtStiö medullae 
Spinalis, enlsteht meist tlmcli < inen Fall auf den 
Bäckeu, den Hintern, das Darmbein, oder durch 
eineii Schlag auf das Rttckgrath. Sie.fiiiffiiert sich 
durch dumpfe Schmersen im Mcken und den 
Lenden, durch lühmung und Schwcrhcweglichkeit 
der (jliedmassen , Ab/iahme des Gefühls und der 
Biegungen im ganzen Körper, sowie der Haut* 
warTTic und der Haulausdfinstnng , durch leises, 
seUcncä Alhemholen, zuweilen auch durch Be- 
wusstlosigkeil, Erectionen, und durch unwiUkOr- 
liehen Kolfa^ und Harnabgang , oder durch Ver- 
hBltnncr beider, der l*ulf? ist gleich nach der 
ErsdiütteruQg klein und seilen, später ändert er ' 
sich. Wenn sie completi ist,, so erleiden* alle 
Thefle unterhalb der yerlelsten Stelle, und die 
Muskeln, welche ihre Nerven \oui untern Theilc 
der-Medulla empfange.n, eine vollkommene Läh- 
mung. Zuweilen kann Lähmung ohne Empfin- 
dungslosigkeit, ein anderes Hai diese' ohne jene 
vorhanden sein. Eine der hfiuflgstcn Comj)lica- 
tionen bei ErschütieruDgen der Wirbelsäule bildet 
die firchftttermig der Nieren. Die Behandlung 
beschäftigt sich, wenn der Kranke sich vom Schreck 
erholt hat, oder Eur Besinnung gckojnmen und 
tit sein Lager gebracht worden ist, mit Verhütung 
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der BntiGniliiiig dnrch aUgMneiM und drffidie 

Blüteiitsiebaiigen , kalte ücbersdilä^e über die 
ganze WirbeL^uIe und durch alJgemeine kalte 
Bäder, Brech- und Abfuiiniiittel. Blotegel imd 
Scbrapfkdpfe werden dflers wiederholt n«thi|j, 
Will die Entzündung sich leicht wiederholt, Kly- 
stire, Katheter, strenge Uuhc, karge KosL jCalomel 
mit Opium scheint gut uhleilen nn können. Die 
snr&ckgebliehenen Lifamungen woichcn öfters dem 
Str)'chnin. 

IV. Erschütter?ing der Brust enislehl 
meistens von etnem Falle auf den . Rficken, oder 
auf die Brnst, sie Inssert sieh durcl; eine Be- 
klemmung auf der Brust und eine mehr oder 
weniger auHallende .Beschwerde im Athmen." Diese 
Empfindung verliert sich albnfthlig, und das Atbem- 
holen geht wieder, aber doch ct\vas hesch^verlich 
von Stalten. Selten fehlt das Bluthusten darnach 
' ganz, denn mekaens sind einige Gefasse geborst««» 
Die Erschfitterung^der Brust ist ftr sich nkbt un« 
mittelbar tödtlich: sie kann es durch die Xeben- 
verletzungen und durch die Entaöndnng , die 
dazu kommt, werden. Lnngenabscesse, GeÖss* 
und Hersausdebnungen bersten lehjfat 1^ Bnpt- 
enohfltterungen, 

Behmidlmig. AUm gönm dem Kranken 
f&r einige Zeit Ruhe in wagereebter Lage aiH 
erhöhtem Kopfe, apritst kaltes Wasser auf Brust 
und tMcht, und wuiü tla^i Aihmcn vcw Statten 
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geht, machl man einen Atlcilaiis, und dieses so 
oft als >u:h der Blutandian^ zu den Lungen zeigl^ 
oder BeUemmuBg mid Schwort auf der Brust 
emtritt Mandelmilch mit Nitram^ oder Limonade 
zum Getränke. 

V« £riiehüUer«ng de« Unterleibs ge- 
aduaht entweder darcb einen Fall auf das Beeken 
oder einen Sprung auf die Beine, die Fersen, bei 
Fteifgrehaltenen Schenkeln, durch einen Fall auf 
die Wirbelsiule, bei dem Fahren auf Leilerwigen 
in holperigen Wegen. Die Leber leidet am deut- 
lichsten ; es spricht sich dieses aus durch ein 
Gefühl Ton Schwere^ dumpfen Schmerz ^ Eckels 
Erbrechen von Cialle elc* 

BeAandbnig. Ruhe^ Klystire, Ecooprotlcat 

Aderlasse. 

YL Erachutlerung der Gliedniassen 
glbl ticb m ei&ennen dnrch Taubheit, Einge^ 
scblafenaein des Unter- oder Obersehenkek, des 
Vorder- oder Oberarms. Ursachen sind ein fall 
aal den Theil oder ein Schlag darauf, als er eben 
. acbwebend oder fleit gehalten Wirde, oder ab 
Stfitze diente. Bei der Beliandlung hat man daa 
normale Gefühl herzustellen, wozu Kälte, Essig, 
und anletzt Ammonium «ich am besten bewiesen 
haben; sweilena eine zu -heftige EnUfindong am 
ürhüten. 

iiUrirclpelM tinunnatlewii« Kopf- 
wnnden« 
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Eiistaclii«€l&e Trompete» S. Ohren- 
, krankheiten. 

KnrtieiilatlOf Gliederaasldsiing« ImAIl* 
gemeinen ^Uen hier die Isnindsitze wie ne bei 

der AmpiiUalion in Aruvtiulung zu ziehen sind: 

1) Exarticiilatio Uumeri s. Bracbii, 
Anriösnng des Oberarmes aus dem Schulterge* 
lenke. Vorbereitung wie bei der Ampufatio bra- 
<^ii. Zur Verhütung der Blutung wird die Art. 
8ul>clavia comprimtrt Methoden zur Auafikhmng 
der Operation aind folgende: a) CSrkelscImitt; 
nach vorheriger Umslechung der Gcfässc wird 
erst ein Schnitt durch die Haut, ein zweiter durch 
die Mnakeln gemacht, und der Gelenkkopf ana 
dem Gelenke gelöst; oder es wird zuerst die Haut 
durchschnitten am äusseren Theilo des Obcrarni^ 
3 Querfinger breit unter dem Acromion, dann die 
hier liegenden Muskeln, der Oberarm ausgeldsl 
und na(!h Torheriger Unterbindung oder Gompri- 
rnirung der Achseigefasse , die Weichtlieile so 
durchschnitten , dass eine Krciswunde entsteht, 
b) Lappensdinitl; mit ein&chem Lappen: bei an- 
gedrücktem Arme wird der DeRbideus bis aufs 
Gelenk dürch5?rhnii(tn^, das KapscIlKiiuI ge^flfhet, 
der Oberarmlv<)[)r nach Oben und Aussen gedrängt^ 
and indem das Messer dicht an der innem Seite 
des Knochens herabgeföhrt wird, bildet man einen 
lunrcichcnd grossen Lappen. Die Bildung eines 
Vussem Lappens gescliieht gana so, wie beim 
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« 

doppelten Lappenschnitte, worauf nach Umgehung 
des Oberarmkopfes die iDnern Weichtheiie quer 
durchschnitten werden. Mil doppeltem Lappen; 
der Trichterschnitt; der Ouerschnitt, Zu unter- 
binden sind die Art. axill. und circumflexa posterior 
inrnier, dann noch die Circumflexa anlerior, Acro- 
mish'ä imd andere spritzende Arterien, und die 
Vena axillar., wenn sie stark blutet 

2)^Exarticuiatio antfbrachii, Auslösung 

des Vorderarmes im Ellenbogengelenkc. Sic wird 
im Aligemeinen der Amputatio bracliii nachgesetzt. 
Die Vorbereitung ist Wie bei der Amputatio brachii* 
Operation geschieht durch den Cirkel- oder Lap- 

penschnilt und 0\abchnilL 

8) Exarticnlaito manns qI carpi, Aus^ 

lösim^ der Hand aus ihrer Verbindung mit dem 
Vorderarme, mittels des Clrkel- oder Lappen« 
scbniUs. 

4) Exarticulatio ossium metacarp*i, 
Ansiösung der Miltelbandknochen. Bei der Exar^ 
tkubtion simmtlieber Mittelhandknochen erbSlt man 
einen l§ngern Stumpf, als nach der Exarticnlation 
der iland, wovon der untere Thcil beweglich ist 
und bei Anlegung einer kaostlicben Hand einige 
Vortbeile gewfihri Man macht bei pronnier Hand 
einen halbmondförmigen Schnitt auf der Dorsal«* 
seile, didit vor der Gelenkverbindung, cxarticu- 
lirl BD delr Ihken Hand von der Radialseite ans, 
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an der redblen von der Ulnarseite und bildet einen 

Vorlappen nach den allgemeinen Regeln. 

5) Exarticuiütio femoris, Aosldiongdei 
OberscheniLeU ans dem Hüftgelenke. Lagerung 
des Kranken wie bei der Amputatio femoris, eben 
Ko die Anstellung der Geiiülfen. DioArlcna cm- 
raiis wird gegen den Raoiiu horizontniis oaria 
pubis comprimirt .Die vorherige Unterbindung 
der Cruralis sichert nicht vor Biutnnj^cn aus den 
Acüten der Ilypo^aslrica und der manchmal hoch 
enUpringenden Art profunda femoris» obturatoria, 
ctrcumflexa int et externa , ischiadica, Aesten der 
Iliaca posterior und Piuknda interna. 

fixGoriatioiies, wunde Stellen. Von den 
Wunden unterscheiden sich wunde Siellen dadurch, 
dass diese die Oberhaut oder selbst einen TbeÜ 
des Durchmessers der ITaat, entweder durch eine 
raeohanischc Wirkung, oder durch eine Entzündung 
verloren haben. Die letste Art der wunden Stel- 
len heisst man auch das Woodsein (Intertrigo) 
und nennt wunde Stellen den Verlust eines Thcils 
der Ilaut^ der durch eine mechanische Einwirkung 
a* B. einen ¥M entstanden ist Diese sohnienmn 
mehr als die Wunden mit Verlust d^r ganzen 
Diclio der Haut, d. h. die iiaut wunden mit Sul>- 
stjinKverlttst. Auf mechaniache Weise wird eino 
$leUe wand dnrch Krataen, Stessen^ Reiben, 
Sohneiden und Uauen. Die Entfemunt; der Epi- 
dennia von der Haut for4eri keine iiehaudlongy 
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denn sie corMct sieh von mDmI;. aehmerzt eitte 
toldie Sielk iiadi etoem Yesicalor, so legt man 
Watte auf. Eben diese legt man auch auf bei 
wunden Stellen ^ wobei ein Theil vom Dnrchmes- 
Mf der Hanl emferm ist. Tritt zn diesen wunden 
Stellen roihbrafarlige EnteOndong, so benetzt man 
die Watte oder Cliarpie und die Corapresse mit 
Bteiessig. Das Wimdsein oder die wnnden Stei- 
len» wekhe ihre OberhMl durch' eineEntzilndang 
verloren haben, fordern wiederholtes Waschen 
mit lauwarmem Wasser , gutes Abtrocknen und 
Tiockenwerdenlassen an der Luft, Bestreuen mil 
Semen Lycopodii, Beifeekung mit Ungiient Sa- 
tumi. Beim soi^enannten Wolf, Wnndsein zwi- 
schen den Schcniieln, am Afler, durch Heiben 
entstanden, streiche man laues Leinöl Qbet, 
Sirene puhrerfalrles StSrlceniehl auf, und verbinde 
spnier mil Blei- oder Zinksnlbe. Ein Hausmittel 
ist das 'Auflegen der fri^hen innem Haut eines 
Hfihnereies. Waschen mit kaltem Wasser und et- 
Wtt Branntwein. 

KxofftoslH, Knocbenauswuchs, ist Produkt 
des qualitativ nnd quantitativ irregolAr thStigen 
Emihnmgsgeftesystems. Gewöhnlich ist sie im 
Anfhttge weich und wird erst allmählig härter, 
entsteht meist ganz schleichend, häuilger ohne 
Sdimerz, der erst dann eintriti, wenn die Exo- 
üoifai durch Ihre Grösse die benachbarten Theile 
beeinträchtigt (jt4cgenhciti>ursachen sind ^theils 
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innere, tlieilf iuiieve. Zu eriteni* fehöten alle 

cachectischen Kraiikheitszusländc, Syphilis, Gicht, 
Scropiicia, Kr&bs eti;.; ku IcUtem gehürcn alle 
timem mechanUcben £uiwirkinigen, welche ein^ 
Ergietsung^ dea Knochensaftes teranlaiien , ak: 
OucUchuiigeu , Beinbrüche etc. Die Symptome 
der Exostosen wid »ach den verschiedcuen Ur- 
sachen aehr veradiiedeii« ki daa Uebel hioa Folge 
drüicher Veranlaaning, so fehlen die Sdunenen 

oft fT^mz ; eiibtand ts aber aus iiincrn Ur^achei^ 
Ucgt eiae chronische Kuochenentzündung zum 
Grunde, ao sind die Schmenen oft aehr fieftig 
und werden duidl Betlwinne onertrilgüdi, ao 

wie sie dann itit ial des >'aclil'i am heftigsten sind, 
und in den meisten F&llen von Syphilid inveterata 
herrühren. 

IteAmuUwig isl Terschiedoi nach deii 

Ursachen, der Grösse imd Lage der BioslOien, 
und nach den Zufulien, welche sie veranlassen. 
Rührl die Knochengesdivvulst von äussern Ur- 
aadien her, isl sie noch klein und nicht «ir wah- 
ren Knochennuuae verdidkt, so lissl sich luchl 
allein ihre fernere Ausbildung verhüten, sondotm 
sie kann auch durch üäsumschlSge, Tropfbäder^ 
lerlhailende Pflaster , s. Emplaslr. AnwMUkt 
Mercnrii c. Camphor, el Opio, doidi ünguent 
llydrarg. einer., durch Einreibunj^en von Calomei 
mit Speichel etc. zertlicilt werden, isi die durch 
tnsiinrn Uiaacho nnlstandf ni> RiiMtnaia aber ooImni 

0 
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alt und hart, und helfen genannte MUtql nichts so 
kann man sie , wenn sonßi keine Nachtheile da- 
von XU erwarten , der Natur überlassen, \^'ädl^^t 
BIO aber bedenteud fort, hindert sie die Function 
des leidenden Theils oder der Nachbarschaft, so 
, ' mnss operiri werden. Man entbldst die Goi* 
schwubl und cntfeiiit sie mit dem Trcpan oder 
der Heinischen ^äge. Ist aber eine innere Ursache 
^vorhanden , so muss eine allgemeine g^en das 
GrundGibel (Arthritis, Syphilis) geriditete Behand- 
hm^z vorhergehen. Ausserdem sind noch als Spe- 
ciiica gegen die £)\toscti im Kufe: Gort. Mezerei, 
sowohl bei artlirftischer als * syphilitischer. Die 
fiosserliche Anwendung der Älercursalbe , die 
Elektrizität, Aconit anfanp^s zu gr.//2 ,des Tags, 
in der Folge aber zu gr. viij bei Schmerzen der 
Extremilf len mit Knochengeschwnlst und Atrophie 
des Glidles; der rolhe 0»ccksiIbcrpracipitat in 
Verbindung mit Antiinoniuni gegen syphilitische 
KnochengeschwulsU Die äussere Einwirkimg der 
Salpetersfture. Hydrarg. oxyd. rubrum mit Opium. 
Das sabuaure Gold. Huuircrkur , dal)ci allgemeine 
und örtliche Blutentzicimngca, von Zeit zu Zelt 
ein Purgirmittel, dusserlic^ angebrachter Druck. 
S. Gesdiwnlst. Nro.-2. 

Eutirpatio. E.vslirpalion, Ausrüituiig, Aus- 
schSlung ist die Entfcniung eines krankhaft yer- 
ittderten Gebildes mittels schneidendor Instmmeiite . 
dorcb eine xor Vereinigung sich eignende Wmüde; 
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vmi der. kranke Theil blos aBgctdiiiitleD , ohne 

dass weiche Thcilo zur Bedeckung der Wunde 
erspart werden, so heisst man die Operation Ab- 
Imgung, Abk&rsiiiig, Abschneiden, Abscisio, Ab- 
hlio, meistens werden jedoch beide Ausdrücke 
hh synonym gebraucht. Die Exßtirpalion der 
Knochen und Gelenke heisst Resection. Die Ex- 
stirpati'on cerfailt in S Akte ; im - ersten entblM 
man den zu entfernenden Theil durch zweck- ^ 
müssige fJaut- und Muskelschnitlo mitteb passen» 
der Scalpelle oder Scheeren , im Eweiten trennt 
man ihn von seinem Mutterboden /wotn man oft 
stumpfe Wund- und einfache oder doppelte Ex- 
stirpationshacken oder eine Ifackenpincctte, oder 
Bromfield's Arterienhacken, oder einen krummen ' 
scharfen und geehrten Hacken, Hackensange etc. 
.nothwendig hat; im drillen Akte vereinigt oder 
verbindet man die Wunde. Bei den Absclssionen 
Mlen hfiufig die beiden ersten Akte in einen lu- 
sammen, und nicht selten ist der dritte nnnöthig. — 
Im Allgemeinen müssen die den zu tnlR rnenden 
Theil' bedeckende Haut und Muskeln erhalten wer« 
den, wenn sie nicfal rerdorben und verwachsen 
sind; der einfache Lännrenschnitt nach der Länge 
der Geschwulst uud mit schwebender Hand über 
Sie hinansgefährt, ist am sweckmfissipten; ist^EUe 
Ceschwnkt su gross , namentlich tn breit, um sie 
durch einen* einzigen Schnitt bequem Ii < i machen 
SU können, so Wählt man den!-, V-oderKrcus- 

0 
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sdinfu, und wenn die Haut sehr ausgedelmt^ ver- 
duimt, venchwin oder ywmdum oder iomfc. 
Iwft dm elUpliiGhmgclmitt; bei aHcn Schnitt- 
formen sei die Hatit durch die linke Hand des 
Operateurs allein oder dturcli dea A^ rt fi rt en ge» 
ipmnii^ Stark blnteiide «rmilerl8> Veneii wcfden 
dmA dte Fii^er eomprimin. Zweiter Akt. Aus- 
schüluqg des TheiU. Die Hautränder werden aiM- 
emandergezogen , oder mit den Fliigeni oder den 
Pinoellea gehüt olld von der fikncbwnlff abprä- 
IMflrt,. oder man fiM die Geschwulst selbst mit 
der linken Hand, oder mittels eines sdiarfen 
Hackens oder einet diuckgezogenen Fadena, aielit 
tfe an eieh wd tMM sie ealwedeir aul den Fin- 
fem oder dem meissciförmigen Ende des Skal- 
pellheßes, wenn die GcschwuisI lose im Selige. 

Nf^t «Hbr mü dem eonmen Oalpell, 
ffOUi die Veiiiindnnf «ml ist Das Ausschälen 
fcBge stets an der Seite an , wo am wenigsten 
Gefasse zu erwarten sind, und man nntenndhe 
an gefiUnüdmn SieUen Meti nnl dem Finger, mn 
Arlerlui, Venen and Renren ausBaweiciien, Lau- 
fen Muskeln über die Geschwulst , so mOssen sie 
m ihrem Kande gelösel und nnl stmnpfen Hacken 
auf die Seüe gmmgen imden; doch gibi ea muh 
Müs, iffo man sie dorchscfaneiden kann. Das 
Aasschneiden des zu entfernenden Theib (Balg-^ 
^peok^ FellgesGhwnlst n. a. wO ist im ikügmei* 
Mtan-vmaflida»; dteSprilendarBal^^iHkiile 
CUr. Eneyclopddk. 14 



210 Ejxsürpaüo, 

und das Ausziehen des entleerteD Sick« nrittel« 
Ar. Pincetle isX im Allgememen nicht zu cmpfch- 
fcii, udem man niehl immer den Gmi der Ad- 
iifircuz im Voran« beatiinmen kamit es d&rlle da- 
her dieses Verfahren nur auf kleine, nicht tief 
liegmide und dännhäutige Balge zu beschrfinken 
BwA. *t dfe «eüdiwnlrt aakr gröm, der Raum 
bcenert, das Loaschfilen dw htntem Thisai gihhH 
(krt und gefährlich, oder will man eine grome 
Wunde verlititen, so 6Am man den von seiner 
Umgebung grömlentheas gntrannfean Sack, weU 
man nach der Entlecnmg des Inhalts di» BtA 
iaicktef abtrenueu kann. Die Ausscluiluag go- 
sdiihe w Yon Unten nacb Üben mit ' 

aufwärts gerichteter üettefichnmde, um te Btat 
von den zu trennenden Theilen abzaJiall«;*^ 
Blut werde immer mit feuchten SchwÄmmen Quf- 
geaaugt, nnd nach Umsünden tq^ritaendo Arterkn 
sogleich unterbunden. Bei dem Sitze *r Ge- 
schwulst in der Flftche bedeutender Arterien n«d 
Venen« oder von Gelenken und Sehnenscheiden 
muM man erste so viel als mögüch^ voa leuten 
abziehen und die Verbhidung mit seichten Sohai^ 
len trennen oder unterbinden und die Geschwulst 
4m dmelben'idischQeideni zur&digebliebene i hetle 
falst man und enlfl^ siif mü 4em Meiaer odei 
der Coopcnscben Scheere. — Dritter Ahl» 
einigung der Wundrander. Nach voUslandiger 
8iaittng 4er Blntmig nnd Beinigung dar Wund« 
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Ton Binti^erinself in mancheti Fallen erst einige 
Stunden nach der ExstirpaUon , vereinigt man die 
Wmde ii«Mh Kkbpfiüter oder daidi die Knofil- 
#der vmwmMbnie ffthl; itt ditf W«nde lief, fo 
wende man einen gelinden Druck an , damit die 
Wnnde mü dem Grunde sitih vereinige. Ist die 
ifaM flebr «Digedeliiii and verdAiMil and runsell 
Stte iMi sekr, io beedmeide imnl die Rinder^r In 
ciirigen Fallen ist gar kein Verband oder blos enl 
deckender nothwendig, x. B. nach mckireren Ab* 
wmm&m. TUk attd weite Wimdhölileii heile 
mm dnrdi EHerung, indem man «ie ,^ z. die 
Aogenhöhle mit Charpic füllt. Was hier von der 
• JExflirpatioQ im Aligeineinen gesagt wurde, gill 
mmeBClicilvmi der Belg^, Sped^», Fettgeddiwilbl^ 
Angiectasien, Ganglien, Nenromen, IVarben u.s.w. 
Wir fuhren nur die iiaupMohlioh^ii Eisticpatie- 
•en hier aa 

1) Rwlirptttii» bttlbi^tfenU, Ansroi- 
Inng des Augapfels. Krebs, Blut- und Mark- 
schwamm des Augapfels, weit vorgeschrittene 
OraoplillMilmie « in seilen Fillen BeinÜras der An- 
giMlidiilft, ünamde dordi die AogenhAble in des 
Gehirn gedrungene nnd auf andere Weise nicht 
au entfernende KOrper, ginzliclie Zerquetscbung 
dae Aagnpbb, Bsoaloflen ond andere fieaehwülate 
in» der Angmiliaiile kennen diese Opefnüon eihei* 
sehen. Sie soll so laope vermieden werden, als 
nur mend andere Uüife mugiich ist , da sie nicht 
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nur zu den schmerzhaftesten gehorV, sondern auch 
eine sehr grosse Entsteiiung hinlerlässt^ in ein«, 
«einen Ffllen endi einen tödtliohen Amgmg htm^ 
weil sich die dfldorcfc erregte Eatafindanf mT 
das Gehirn verbreitete. Nut bei Krebs, Blut- 
nd Marksebrnnun nnui man, aebald die Dim^ 
' fttose feil tüslit, tnögtldtfl schnell m Üf9^ 
miioii schreiten, da nur dadurch in einsefnen 
•Fällen das Leben des Leidenden gerettet werden 
kann/ Man enifeml entweder den ganzoi Anf^ 
apfel oder nur «inen Theil desselben. M 
slercr Operation ^ve^(Jca auch oft die Anhange 
des Apfeky Muskeki, Gefässe u. s, w., so wie die 
TbrSnendrAsen inl( ansgnrottet werden wfimm^ 
wefl man fOreliU« nnias, daas die kdsartlgeKnnk- 
hcit, welche die Operation bedingte, auch iu ih- 
nen entiialtcn sein möge. Oft werden auch die 
Lider gleicfaxeilig mil weggenommen wavden mAa» 
sen, wenn sie kreMiafI entarlel siid« Wo dies 
aber nichl der Fall ist, hat man sie so viel als 
mi^lidi m schonen, om dadurch die Entslellung 
so Tiel'ftb tanfich Ist, an nüssigen. IHe Umü* 
weise Ausrottung findet nur bei Entarlongen des 
vorderon Theils des Augapfels Anwenduntr, na- 
mentiieh solchen, die der £ntsteUnng halber oder 
der Reibung wegen^ weUhe sie gegen die Aih 
genlider marlien. tulft rnt werden müssen, dÄhef 
am gcwübniiohsten bei Stnphylomen der Hornhaut» 
£rferdomisse; a«>4 GehuUeUi grade «ndhaodnge 
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Muzcau's llackcnzange , Schiniikers rfricm oder 
Hacken zum Halteii de? Apfels, AugeolidhaltiT, 
^incettei^ Wundiiintee , lifdle» Waaser und Ei«, 
^liiidfMie oder kugelige Bremeim und Roh« 
lenbeeken, geordnete und nicht geordnete Char- 
fio, Wasch- und Biutschwamni« Heftfäden^ llolW 
pfloalHL Per Kiaiike md gMokil. iind festgehtl- 
ten; das gesunde Auge wird verbunden. An- 
spannung der Lider am äussern Augenwinkel und 
Fähmsig eines 1'^ langen' Sdbnittea von ihm 
mm m giader Bachmag naek dem Schlaf au , um 
die Lider weiter öffnen zu können, und so mehr 
Raum m erhalten. — Trennung des yorderen 
Theiia dea Affcia mm seinen AnhAugongen an dia 
AugealiMile. Nachdem der Apfel mit dem Pfriem 
Qder Hacken oder auch einem starken Faden zum 
Jßildett emer ScbuUnge durcbstochcp, oder wenn er 
wmt YOfgedsAngt isl^ mt der. linken Hand ge-^ 
Ittsi wd^ m den -fiebnewen nldil su d^nen, 
massig von der flefjend, WO man den Einschnitt 
snenit macht, abgezogen worden ist, fiUirt man 
aril einem baudiigea Soti^A einen Schnitt von 
dem einen AugemiHakel ram andern, zuerst am 
untern Theilc des Apfels hin, so zwar, dass man 
Ulidll iivr das Ud, sondern aueh von der Con«* 
jutllrn um Sinus palpehmli» so viel schont« als 
müElich und nicht entartet ist. Mehrere Schnitte 
trennen nun d^ Apfnl und seine Anhänge so 
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lief hin, als es möglidi ist, von den Varbniimgieii 
.mit der Augcnhöiile und 80 nahe ab möglich an 
deichen. Hieiaiif wird ete lluilicfaer SchnitI mil 
denielbett Mdukiileii auf Lid und Bindttht«! M 
oberen Theile des Apfels gefuhrt und ebenfalls 
' alles Krankhafte meistentheils mit fiinschluss der 
Thrittendrftse abgdrawk Mil der LoalftliGhea 
Seheere Tollendet^ man Trennung am liinimi 
Theile der Augenhöhle und die Durchschneid ung 
des Sehnerven. Eiskalte Umscfalife oder~£nip ^ 
apritiongen teidien snm. Btoistillen amisani stt» 
Sollte dieses oder die ToiiiM kleiner Arleriai 
den erwünschten Erfolg nicht haben , auch auf 
Gbavpie gebrachte bialstiUettde Pulver, Kreosot- 
mver, AlannanlKMng elc and Mdiler Dmok 
nicht genügen die Blulimg zn slHIen , so kann 
man zum Glüheisen greifen. Die Heftung des 
SckniUes an dem iuasem Augenwinkel wird -nun 
mfenonunea* Die fibrig geUidieiiea Besle i»r 
Coüjunctiva werden sorgfiilig an die Augenhöhe 
lenwunite angel^, darauf füllt man die iiOUe 
loeker, oder wo man yor BiiHang »iehl gaas 
sidifir an sei» glankiv elwat finrter mü CbufH» 
auÄ, bringt die Lider in ihre gehörige Lage, legt 
eine leichte Compfesse über und befestigt diese 
mit einer Ciekelbinde «m den KofiL Die O^aacfim 
isl nickl eher w «ilfeman ab bia. völlige Bü»* 
ruag eintritt, von da an isl der Verband lufflich 
au emeueFtti kia die innere FÜk^ gaaa Hbor- 
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• 

iiariii isl^ was man in lOgmiden FiUaii durch* 
Bctapfcn jnil Hölieiuteio beföcdem kann* Nack 

geschehener lleUung ist es am zweckinfissigsten, 
die Augenhöhle mit einem Stück Taffei bedecken 
in laasQH, den das Eiolegien kftiullldieB Augen 
gelingt hier nie auf eine belnedigendn Weiae^ 

aelbit wenn die Lider ei:iialiea sind. 

2) fixaiirpalio Inmoriim eii^ea ocnlna, 
Averoitiing von Gejriiwülaten um die 
Augen; entweder sind es Telangiectasiea, Maul- 
beetgesckwülste^ die «a kftuigaten auf der Obeiw 
flidie dar Lider- ira«inlniai#n,«4Nler Saroome, die 
sich am öftersten auf der innem Fläche derselben 
bilden , oder ßalggeschWäUte, welche theilü um 
die Angen» theib .in den Udemt theUa in der 
AofenkMie gefondan werden; oder Wanen^ Con- 
dylome, (lerstenküi iier an den Lidern; endlich 
Mnocitenauswlidise an dem Hände oder den in- 
neren Staden der Augenhöhle. Han eitelte 
alola die soui Seldieasen der Lider ndd^ga ilapW 
menge, und bilde eine grade glatte Narbe. In 
Mden Hinsichten eignet sich das Schneiden beaaer 
ab dat Acten» doch gibt ea Fill% wo nan aur 
Zeraldrung der auf dem Grunde der Geaekwnbl 
vielleicht übrigen Reste das Aetzen dnmit verbin- 
dm aitnaa» Her Scfanül nmaa stets in gleicblau- 
farfer Lnbi ndl deai AngenhOhlenninde g^fOihrl 
werden, damit die i^farbe glatt werde, und in 
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me Fall» der iditer oder der Umgebuiigen der. 
AQgen lalle. 

3} Exstirpfrlio labiamin oris, Ope- 
ration des Lipponkrel^e«.' Die Awelinei' . 
dimg der nDlem oder etem Lippe allein oder 
mit einem Theile einer oder hetüer Wangen wird 
meistens durch ScirrhiiSf Kc«W, AngielUasieii, 
Qbemarbte Wunden «n^Beig:t. und aerfilll in fol* 
gende Medioden : i) Abscisio labii, einfache Ab- 
trairimcr der Lippe. Geht der Krebs ntciit über 
den rotben Lippenrand, isi er nwihr lireit ab tiei; 
iai der Kranlie ak, ao kann man dk» Lippe eki* 
fach abtrai^cn, ohne die Wunde zu vereinigen. 
Man fasfit die Lippe mit der linken flnnd oder 
einer- IlackcnpiUeetta oder iirmten finlropianii- 
m|fe« nnd sdhneidel tie' adi einem leicht ausge» 
sclnNciften Schnitte mittels der Cowperiscben 
Schcere oder mit einem Skalpelle ab. Nack der 
eiwa nöfbfgen Tbnidn oder Ugatar iprüiendar 
Arteriea nnd Stillang der parenchymatösen Bin- 
lunsr bedeckt man die Wunde uut Feiiersch^vamm 
oder Cbarpio und machl jmck einfelretener £ile-> 
rang laue Fementaliene» Me war gfoittefaett Hei« 

lang, die am 10— l llen Tjijre durch eine srlmiale 
die Haut mit der Scideinibaut verbindende Aarim 
erfolgt. 2) Gewobnücke £»tir|iatioa mtl folgender 
Vereinigung. Die Trennnng der Lippen und Wange 
vom Unterkiefer wird meistens als Voiakl der 
£ixstirpj||iOii verübt , kann abtr auck iwgirirti mili^ 
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ihr ausgeübt vvcdcu, besonders bei suhr gr09§eil| 
tiefen uod breiten Krebsen. Im ersten Falle fmi 
imn mü dwt Uakut Manfi.dl0 Unlarlippd, m> daif 
dar DMmMii m der äuasem^ dar Zeige-* iMd 
Mittelfi ii<:^cr on der inneren Seile liegen, zieht sie 
etwas an und trennt sie mii einem convexenSkaU 
peUe Iiis Iber die iiiiiare 'und aeitUdiB GriUue dev 
KranklMrit nnd naeh IfaHlittfcii aacb die Wangen 
eine Strecke vom Unterkiefer ab. Auf jeder Seite 
daa Kranken fassl ein Gebälfe mü der iaiaeii Hand 
da» Mandiniikel «ad eanfniBiirl aagteicb die Art. 
coronaria und bfilt mit der andern einen feuchten 
Schwamm. Dar Operateur ergreift die Unterlippe 
auf die ebtti anfegebeoe Weise, ziehi sie nach 
CMmo^ aetat das grade ftalpdl oder kleine Bi- 
stouri au der linken Seite derselben an und zieht 
es schief nach Unten und innen gegen die Mitte 
daa iüiinas» oder er stidil es am lelilatt Qrie^ an 
der'Sp^ dea, in MMenda» -V Seknittas ein, 
fuhrt es mit nach Oben gerichteter Schneide schief 
aMck Oben und Avasen, und macht dann den 
aavisifen Sdunll au der redrtait Seile daa Krebses 
von Oben nach Unten. Beide Spitsan vereinigen 
sich unter einem spitzen Winkel , so dass noch 
gasBDde Hanl des Kienas mü eaiüeml wird» Bei 
sehr grossen Krebaaii sei die Vereinigung mehr 
stumpf- oder rechtwinklig. Bei grosserer Breite 
des Krebses unter dem rothen Lippenthelle schneide 
mm iktt auft i halbmondCftmigea SokeitteD aas» 
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«m von dkr Upp» tf# gwuif IMte m «ikal» 

len. Statt des ^Icssers kann man Mk ancfa der 
Scbeere bedienen. iX'ach Stillung der Blutung 
nnlerMMhe man gMuit wm zurfickg^lieimi» bttüs 
Mlka^ aagetehwelliiie SpMMglltm mmk Mg^ 
cunehmen« ^sb dar Krebt hart auf der Beinhaul 
dea Kinned auf , und ist sie Terdächtig und an- ' 
(etcliwoUen, so affilictre Bian da« filftheisen auf 
iieu Die VaraiBifpu^r ^ai" Wunde* geiAwiil «ia 
M der Hafenlobttfle daveh die «mwiaidaM Häki 
4) Exstirpitio maminno, Ausrottung der 
Bwiitdrüsc. Die IndicationenaurEutupatio mam- 
nae aoid eMMte VeiiiMnHias dar 0 
arfar einieiaer Thuh^ woWie aiidm IMelii wi» 
dersteben und in Scirrhus überzugehen drohen, 
Uyparirephie, Balg- und SpeckgetohwiiUi, Scm^ 
. Im 9 iüpaba^ . Heck^ «ad JUulMdmra laiadi' 
dar AMÜehMMf und Bdwfiig k aii dfetar bai** 
beiten ivird Luid die partielle, bald die totale 
ExsUrpaUon, bald die gönsliche Abtragun<^ der 
Bnüt ttaOwraedig. BdgraaM «ad ateaeKn^ 
keiOttiai« wem lie tief gcha« «ed die Bip- 
pen niiiTCirriffen sind, operirt man nicht. Die 
Kranke Kitzt oder besser sie liegt am Bande einea 
aBtanalae Ttfokas, der O ye i l am ' atdH a«f dar 
'Saite der an operuMde« Bmit I) Rxalirpe-* 
ttomammae partialis (s. EA^urpatlo' tuino- 
mm in manuiia) eignet sk*h 'Vor^OgUeli für iipack^ 
piriiwftliia «ad eintache Y wakMUmußm wm ge» 
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Hiifrer Grösse. 2) Ezsiirpatio mamBiae 
taii^ Der Arm Am kranken Seile wird vom 

iMüvdl diu Uwe* ytüo w li t «i wfmmmk Dir 

ellipiiädie Schnitt wird ab dis bcil» YmMw«»« 
«BgeiMMiinieii ; man wähle den vertikalen ellipti- 
witm Sdurftli, iroMl /te Aihseldrü^eQ nicht mit 
iMfanl wwteit iMWfda« «bir diu mIMnil 
elliptischen Schnitt^ d. h. in der Bkhtanf der 
AdiMilhöhie nach Unten unfi Innen gc^en das 
Jtomitiiinj Hin dis untern Kandes des M. pecü^ 
itlhi, dMÜ WM mrik dir Bmirpntto dtr finnft 
vom ftussern (obem) Wmdvrinkal «aa die Adi- 
aaldruaen exstirpireii kann. Man macht znerst mit 
tlMMppdliftliditiii^ die eUipr' 

»IjjdbST^IiMliitrtlinf und .«mr den intüm Cmk 
lern) imerst, indem mtn mH den Ufauurranda der 
linken Hand die iiaiit der Mamma glcichmässi^ 

•|iach Aussen üebl nnd andrückt, wahrend das- 
üibe nnf dir mdim Min Tom AwiiUt i y ^«1 
diiMlbe Wilw füoliiefat Diiti Sdmilli Mtaea 

üÜjer die Brustdriisc hinausj^c hen , und in ihrer 
HiHe Un^iinger hreit von einander üiUkbI^. 
flriAi wd 10 die tt i tiaii igi nnd «üa verwaob^, 
«Mt lüdtittli odir Tirichfvirlt Bnnl vd Je^; 
derzeit die Bru&twarze in sich fassen. Die durdi 
dia ittiptischon Sdinitte gebildeten llauiliijipcn,' 
Biiitai ZoU Yüi der DrAae nbiuripftrirl. » 

Mt IMwi lvM diM Y« dir UakMi Hand dü. 
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OperalCHW, von einem Assisleuten gefnsst, nach 
01)60 gezogen, und von Uaten und Aussen nach 
Qboii imd bneu Tom PMonill» goUwnt. M$a 
kann übrigens leichter die^ Drüse von Ohes nmi 
Innen nach Unten und Aussen abirennen. h% die 
Geschwulsl mit dem PectMvlis irervradiieii, m- 
aehneidel aum «Ineii Th^ dis s elbco mü . 
Die Blutung während der Operation werde durch 
den Druck der Finger und Schwämme gestillt. 
Am stärksten blutet gewöhnlich die Arteria tho- 
racica inferior nnter dem Snsierett Thefle des 
Rnndes des F^ertoralis. Man bSht die Wunde nach 
der Ofieration mit lanem Wasser, und unterbindet 
grMseTO 6efilMe, oder ilreht sie. IlMi geaHllfer 
Blutung untersucht man die Mnder und dem Ornnd 
der Wunde genau, und entfernt alle harte, miss- 
farhige nnd verdichtige Stellen mit dem Messer, 
oder der Cowperisehen Seheere. 'Shid dieAdisel» 
drOsen anjTeschwollen , so müssen sie cnilcrnt 
werden, und zwar oisi jetzt, aber nicht später. 
3) Ablatio (Ampntetio) mammae. Hansnclü 
so viel nadl als mdgMi dnrdi .^rtteksidrang an 
ersparen. — IVach dieser Operation wird die 
W MTido vereinigt durch die I^abt , oder durch 
Heftpfiaster, die andi meistens allein schon gellll*' 
gen. Man sehe beim Verband daraoT, das» dto 
Haut ftberall f(leidimassig anliege, \vodurch am 
besten der Nachblutung und £iteransammhing voi^ 
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gebeugt wird. Der Arm der operirleii Seite wipd 

in iwe Hitell« ^kg^ 

6) ExvtirfttUo ll»stioiiH. & Cutratio. 

ExtranteriiiiicliwaiisMMAiacft» Wenn 
-0fti iiefruclitetes £i nicht in «len Uterus gelangli 
Mmtam an efoer «nd^ Stelle des weibUoheli 
KUfpenrHefeetigl «nd ernOH witd« wobei dieae 
auf ähnliche Weise, wie sonst der Uterus, in ihrer 
'Vüalität verfindert wird, so i^ dieses eine Schwan^ 
fttadl^Aimriialb der GeMrmntler Cg»lridtti|8 
^extraaterina), welche nadi der sielle, an welcher 
sie Statt findet., verschiedene Arten bat. Man 
mnleisdieidel in dieser Uipsicbt: 1) die ii^ier* 
eiocksehwarngef Schaft (gratidüas amöa)» 
wo das Ei im Eierstocke geblieben ist fmd ridi 
aasbildet; 2) die Muttertro^mpetcnschwan- 
ifftBchmft (gnrridüas tnbaria), wo das Ei 'in 
den fiMMle der MnHertrompeto liegen geblieben 
ist; 3) die Schwangerschaft in der Wand der 
49«b£ rmnller (graviditas interstitialis s. tubo- 
Wraina}^ wo das Ei in der Muttertrompete bis in 
4i» Wand &m Vtmrm fortgarftelu, und dasettat 
bvflpstigt worden ist; nud 4) die ßa uch höhle n- 
wehw angerschnft (gravidilas abdomioalia)« 
-mm das Ei in die BaueUiMde gekomniea, und 
daselbst b^ei%» worden ist Die seeadfre 
Banisbscbwengerschalt, in welcher nach der Ber* 
..lunif der Ti^ , des Utarua etc. die Frucht in die 

#ns«MU0 feAdlm iJmi» mt Mabsi ariian 
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▼or, da, wenn anch die Mutter nach der Ruptur 
am Leben bleibt, die Frucht gewohnlich abitirbtp 
and daniH der Begriff der Sehwangendiall 
^iNtot. der Miitt»rwli«id«n» tmd Har»- 
hlasensc h wangerscli af t mag wohl nur Ab- 
lagerung des todtcn Kindes Statt finden, obgleich 
ei anch aohon* geschah, daia die Fmahi im der 
HMeracbeide amgebiUet würde ; noch ist naA- 
gevv iesen , dass eine Extra utcrinschwangersehaft 
gleicfiseitig mit einer UterusiKliwangersdjaft 
fltdiNi kAnne« Die Mnthmvai^^ä^^ 
idkwangerwhaft sind m der frÜhertcB Ml nfdht' 
verschieden von denen, welche den Eintritt der 
.Uterinachwangerscbaft zu begleiten pflegen. Die 
JlaiKei bbiboi atu, die Brüst» idiweHen aa, * 
faUeii aber bald wieder sosmmen, und entfacltett 
keine Milch. Doch tritt zuweilen aucli die Mcn- 
jtmation nach einiger Zeit wieder ein. lo seUfti^ 
MO Filien bleib» lingere Xeit hindttcth, aei^ 
über den gewöhnlichen SchwangersdiaftilemMii 
hinaus, Vilich in den Brüsten. Die Gesichtszüge 
Mioittnieii einen eigeitfhflmiiichen Aosdiaolu Dia 
aiit^eu Bradiefaiungen , aowia der Verlanf mI 
Ausgang« sind verschieden bei den verächiedcnon 
Arten der Exlrauterinscbwangerscbaft. Der U(eni»4 
felbit erleidet bei dem fiimntfte dar tammdmC 
«shwangendmll ihttUche Verlnderungen, wie M^^ 
der UtcrinsrlivN a Huers chaft: seine Wanduiiu wird 
dicker und i^lutceicher^ die vordere Wwl tnitfftri<ii 
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«idi fUnmM TOD Matftreii; Ar JIMleiliak 
kfirzt sich etwas, die OefTnang ^es Muttermundes 
nm^el ikfa^ die Deddaa l)iUe( sich auf der«iiui^a 
ObaflSche det Vtemt^ nnd ivird waofßAm im 
Verlaufe der Scbwan^rschaft in eine molenarlige 
SubsUuiz degeoerirt. Zur Zeit des regelmSssigen 
-MNiilsIMiliBS «eigi der Vterw Miiie Thfiligkeit 
tdnrdi etntreleiide^ Wehen, wie bei der regele 
mfissigen Geburt, welche zln^ eilen auch ziemlich 
ihrfifttg tinb dauernd sind, und erst nach mehreren 
Tqen Tmchwindeo« Die Fntdkl wird iiieht eelr 
len imeiiders stark entwickelt, wenn die Sck^n* 

gerscbaft nicht unterbrochen wurde, nnd gewöhn- 
Ikb sind auch die Eihäute und die Placcnta 
MgetaObMlir fdMIdett dach hal man auch FiUe 
beobachtet, in welchen dieselben fehlten. Bei der 
Eierstockschwangerschaft, welche die seltenste, bei 
IiMiiieteasdiwangerschaftt webhe die hfiaf^^ste, 
•ad ivei der Sehwangerschaft tu der Snbitanz der 

Gcbärmullcr, welche seltener ist, treten in der 
A^gel idion frQh Erscheinungen, welche die Ute- 
ffinsdiwiDigmebaft an begieiiaA pflegen, mi gröa-» 
amr HefUgkeil ehi, und Iwsaiiider» sind. gewöhn* 
lieh mehr oder minder beftijfe Schmerzen, den 
Itolikscbmerzcn- ähnlich, vorhanden, wobei ein 
eigoniliftaiiMi klii^gendM läagegesehrei amgealoasiftii 
wM/ me ABaabwellHiig des Leibes Undel mir 
Ättf einer Seite Stau, der Muttermund steht schief 
nacb dieaer Seite geriohtel, ond es treten man^ . 
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ein, bis endlich die Zerreissung dos Eierstock 4, 
oder der Taba u. s. w. erfolgt, welche gemeiaticli 
in knrter Zeil den Tod mr Folge hat In lellek 
neren FXIlen bleibt die Schwangerschaft bis zur 
Zerretssung von üblen ZufSlIeB fm. Diege drei 
venchiedeaeii Arten der Sebwn^riGlnll ansfer^ 
iudb der ^Smotter shtd nicht fon einander an 
unterscheiden. Die Trompetenschwancrerschafl soll 
der Abgang eines schwärzlichen Blutes i)ezcichnen, 
Die Baiitung erlalgt in der Regnl swiadien der 
ledMlen nnd aeebaelinlen Wbdie, nd vnr B 
seltenen Füllen kann die Schwnngerschaft bis m 
den spätem Monaten fortdaaem« [He Baucli* 
iiAlilenichwnnfencliaft weidil toweilen in den 
enten Monaten rMcaielNlieh ihrer Erscheinungen, 
wenig von der rege hi lässigen Schwangerschaft ab, 
bald aI)or treten äeftife, koUkarl^ SchmenaB 
ein. Bei Idngerer Haner der Sdiwangeradiafl mUl 
man von Aussen die Gliedmassen urui Bewegungen 
des Kindes sehr deutlich, und man Ihidet den 
HmierlMiif nadi ciMr Seite gerietet, in dieaer' 
Seile aber daa ScbetdengewOlbe eine Me» 
aenartige Ausdehnung, in welcher man wohl nnch 
dem achton Monate den Kopf des Klndea enfr- 
dedi^en kam. Oer gnne Verianf der Sdiwnngei^ 
-Mhnft iat gemeiniglieb Mit groaen Leiden ^nh^ 
buudcn. Der günstigste Ausgang der Extrautenn- 
achwaagenchnfl iat, wenn da« Ei adioo irübe 
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•Mrbl^ imd emwader enichniiiipft, oder mofw 
Mfl wird; die Kndielsiiiigeii der anfangenden 

Schwangerschaft verschwinden alsdann bald wie- 
der , und nach einige Zeil noch forldAienider 
IMridtdilieil kelirt die Gesundheit imiksk. Bin 
anderer Ausganf , weldier in der Regel Lei der 
Eierstock-, Muttertrompeten- und Gebärmutter- 
wmdschwMigersd&aftehilritl) besteht in derRoptiir 
des die Fmchl einsdiliesseBden Oi^gans. Es er- 
folgen bald Ohninachtcn, Zuckungen und der Tod. 
Wenn die Extrautennschwangerschaft, gewöhnlich 
die BanehsdiWHBgerscbaß, bis in einem spiteren 
Zdtponkle fortdanerl,' und die FVacbl nicht dnreb 
eine Operation herausgenommen wurde, so stirbt 
dieselbe ab. Es erfolgt dieses zu vcrscl^iedenen 
Zeitent bald for dem refalmissigen Gebiirtstenmne, . 
bdd k*f«w oder Ungere Zeit nadi demselben. 
Der Ausgang ist alsdann verschieden, a) Die 
Frudit vrird att%elö8t^ es treten EntzQndungs- 
laflUle bennoUiartef Qiigime mil fieberhaftem Alt* 
gemdnMdeD ein, mid dnrcb ein Eitergeschwür, 
welches entweder durch die Bnuchwandung nach 
Aussen, oder in den Darmkanai, die Hanblase iL 
a« w. sich dllhet^ wird die Fracht stückweise ent- 
fernt, wobei sogar- dnrdi Erbrechen Theile der- 
selben ausgeleert werden können, b) Die Fracht 
vertrocknet, wird in eine fettwachslUmliche Masse 
mwmdell« mit dner erdigen Binde Otbenogen, 
und bleibt ds Steinkind (Lithopacdion) Ifinger» 
Ckkt. Encifdopddie. 15 
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«iweUeD eina finge Reihe JWbreii, eine 
betondera Znfflle im der Bttichhdlile liegen. Die 

Behandlung der Extrautcniiäc hwangerscliafl ist 
verschiedea nach dem Zeitpunkte derselben. In 
den frflheren Menatcii^, in ivelcben die IJüapieie 
noch durchaitt nnsiofaer Ist« kann keine endere» 
ab eine symptomatische Bdinndlong Anwendung 
finden , indem man durch passende Mittel den 
krempfheften, ^oder entaAndhohen ZnOllen he- 
gegnei Wenn «her die Schwangerichaft weiter 
vorrückt, und die Frucht lebt, bo ist die Aus- 
liehung deneiiien durch den ßanchachnitt enge* 
seigl, welcher» wo möglich, dann voi^genemmefl 
wird, wenn der regebnässige Geburtstermin ge- 
kommen ist, und Wehen eingetreten sind. Ueber 
die Operation aieh den Artikel tfeiaeftehnitt. Nach 
der Entfiarming dee Kindea ISasI man die Nadi« 

geburt zurück, und sucht üiren Abgang l>ei der 
eintretenden £iternng zu begünstigen. Der Erfolg 
-der Opemlion iii finr das Kind günatiger^ ab fär 
die Mutter»* welche aellen am lieben bleibt Wenn 
aber das Kind bereits ab&cestorbcn isi, darf die 
Ausuehung desselben durcli die tiastrotomie 
nur dann voiyenonunen werden, wenn durch 
üble Znfillie die grOstfte LebenfgeMr bedingt 
wird. Günstiger ist der Uebergang in Eiterung, 
bei welchem man Anfangs den eftUundüchea und 
krampfhaften ZufllhHi dnrob engemeäaen» iklM 
begegnet» betenden Inumne Bider anwendet» 
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und duMh Gittpksnieii die AbcoMbfldaiig in de« 

Baudiwandung unterstulzt, welches eioen bessern 
Aufgang verspriehl, ala wenn die Kitervog, mk 
m|^r nach Innen verbreiiel, und «unen Weg in 
die Bancheingeweide sich bahnt. Die Kräfte wer- 
den darcb eiue nährend stärkende Diät, China, 
Biienmiitely aromaiiiche Bäder o, a. w. nntent&lsly 
und die Anaiielittng Mtk zeigenden FrochW 
theile durch die nothige Hülfe, selbst mit hlutiger 
Erweiterung der AbscessuQhung bewirkt» Yer^ 
Irocknel dw Frucht und bleibt luröck, ao iit ea 
radbfam, die Openlion üu unterlassen und durch 
eine gyiapioiuaüäche Behandlung den ZuföUen . zu 
hegeguen. 

IBxtamraMtlo 9 Brgieasung. Die Eitra* 
vatatien ualerflcheidet aich Ton der Einidation 

dadurch, dass erstere ein mechanischer, letztere 
aber ein dynamiach vitaler Act ist, wobei ein 
uhMinier BUdung9|nroceM; ein MimerhShoiba wwh- 
mken Exhalation und Resorption, und qualitative 
Umwandlung des Fluidums, das beim Extravasat 
unverändert ana den Behftiteni tritt. Statt findet; 
Die Venrnlamung dieser Eifbssungen iai «nlmder 
eine äussere Gewaltth&tigkcit , z. B. eindringende 
Wunden , innere Zerreissung nach Erschütterung, 
eder helliger Anstrengung^ oder ein innecerKranb- 
hcfUsutfand, a. B* Beriten, DurehUkshenng 
efnes Eingeweides oder Gefasses oder einer 
inneren Ader-, Eiter- eder andern GescbvniLO^ in 

15» 
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Folge von Entzfiodüng, Bnuid, Vmilteniif|f, Zer- 
fressung, Erweichung, Würmern, oder öberiiiassi- 
ger Ausdehaang; femer AusscbwiUung. Geschieht 
die Ei^essDDg in ein nach Aussen offenes Orguä^ 
(LnfMhre, Speisekanal^ Gebftrmntler, Renihlase), 
80 wird das Ergossene gewöhnlich mit Husten, • 
oder Erbrechen, oder durch den After, durch die 
Bf nttendieide , durch die Hamrdhre nn^eeii. 
IKe ausgetretene FTSssigkeft' kann BhU, Btler, 
Brandjauche, Blutwasser, I.ymphe, Milchsaft, Ma- 
gen-, oder Darminhall; Harn, Fmchtvrasser sein, 
oder Lnft. Tropfbare Extrayasate senken sieh 
nach Unten, und nehmen je nach der vericidede- 
nen Lage und Stellung des Körpers, jedesmal die 
liefiite Gegend ein, nül einem GefUile von Gewicht 
und Sdiwere (mshalb anck bei einseitigem Ex- 
travasate , der Kranke lieher auf der kranken 
Seite liegt), bewirken auch wohl bei Bewegung 
einige Schwankung oder Schwappung, sowohl 
dem Kranken, als dem Arzte llkhihar; dies ge- 
schieht um so mehr, je flössiger sie sind, und je 
freier sie sich in ihrem Baume bewegen können, 
oder wenn etwas 'Lull sugemisckt ist. GasMen 
tfir sidi tlleid, bewirken Ikberalt das GegentheiL 
Mittels des Stelhoscops und der Percussion kann 
man in Tielen Fftilen den Sita und IJmfnng des 
Extravasates erkennen. Die unmittelbar Wli^ 
kung eines Extravasates ist Baumverndttderung, 
daher Zusammendrückung .und Verdünntrag der 
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ndl ihm in Berührung stehenden Organe, mit Sto- 
foof ^>der HenmniBg ihrer Fnnclloii; der Kranke 
bal oft ein sehr peinliches Gefühl von Vollheil» 
Pressung, Zusainmenschnürung und Druck, oder 
von Ausdehnung und Spannung; die Anföllung 
wird, wann mid so weil die Wandungen nach- 
giebig sind, auch Susserlich durch Auftreibnng 
und Spannung der leidenden Gegend sichtbar und 
fthlbar. Eine zweite Wirkung wird dnrdi die 
feilend^ Eigenschaft des Extravasates vermittelt, 
wodurcK leicht Entzündung erzeugt wird. Aus- 
geschwitztes Serum scheint am wenigsten Reizung 
m madien; dessgleidien ergossnerMildisaft; schon 
grössere macht Blut , zumal spater bei dessett 
Zersetzung, noeh mehr eine purulente und puri- 
forme Flässigkeitf . noch mehr der Harn, dftnner 
DarrnkdOi und OaHe. Obgleich die Flüssigkeiten im 
Laufe der Zeit mehr oder wenljjer einer srewissen 
Zersetzung unterliegen, und somit eine grössere 
Schfirfe^ annehmen, so gehen sie döch, .so lange 
der Zutritt der äusseren Luft versperrt ist, im 
lebenden Körper nicht in die eigentliche FSulniss 
über. Die Gefahr eines Extravasats, abgesehen 
von desaen oft sehr achwimger Diagnose, isl desto 
griteer, je lonfönglidier oder reitender es ist,, 
je rascher es entsteht und anwachst, je tiefer 
und unzugängUcfaer es sitsl. Gestattet die etwaige 
Wände oder ein neu entstandener Eitergang dem . 
BumMte einen Ansfluas, oder ist ein soldier 
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AUbw darcb diel^atliy bewirin, •# ^4its 
iMil tUein'die Dia^noie t^MMm^ Modmk mmlä 

oft Hftlfe oder Erleichterung verüchaflcn. DiC 
iuiere Blutcrgiegsung, Haeniorrbagia interna, oo- 
cdlit geacbMt in der Regel ichBett inil den te* 
nUe emr hei« ergoMeaen Flftasigkeit, wotMf 
bald die Empfindiiiifif von Kälte und Sdl\^ ( rr luit 
den erwähnten Erscheinungen , aack wobi die 
ZeidieB der Verbintniig folgen. LM^gaamer ge» 
addelrt die Ergieaaeng, wenn aie ana lehr kleinen 
Gefässcn, udcr miUcb Ausschwitan^, in Folge 
activcr, pasaiver oder uiecbanisch^r Conge&tion 
(biaweiien eral wihimd dea Tedetkaa^lea)! odar 
In Folge einer atlmihligen ZerfireaMing dorcb Veiw 
^hwärmjg cilulgjl. Der Ergic^^ung von Eiter 
oder citerfönnigen Stoffen geht eine EoUünduqg 
Yerher« deren Lauf jededi anweilen veikeifen 
oder oiutmiadi iat Platai ein Abaoeai nnd enk- 
leert sich in eine Körpcrht lilc, so kann dies, wie 
bei der Bluiergiesamig , plützljch und mit dem 
OefftUe eiaer rieh innen Teribraitenden Winne 
gaaiMen* Dia eiterfftnnife oder f|im>lialiaihii 
ErgicMiing« die nicht plötzlich erfolgt^ finden wir 
voreügiicii nach Entzündung seru^er iiautt*. ^ach 
Yerietanngen oder Opemtienen entrtaiien aoiofaa 
Bkteava a ate tnn^tilea an fane enitonlan Orlan 
(Cottgealienadbsceas). Wiaserige Ergieaanngen 
den sich in der Begel nur langsam« Der» Milch- 
aaft, Ctijrtiiat bfteft aidi aeHen aahneü an, nnd 
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macht daher gewAsMi wm togwf veraehfaHaada 

gyiwptomg. Die uhric^en tropiliareii Klu^j^i^keiten 
«miaaaiK aich gameiDlich achaeil« und bewirken 
i» ligrt acfar hau alimM» 2«Mii. Dai . 
ErgosMoe dar MidrihdUa iH Bkt, Eiter, 
^mm oder Lyiii[)he, es wirkt ztinAcli:$t durch 
DfMk; Cafiy von Schwere, Schwindeli SdüliBf» 
ImÜ» iihaiMgfiii; iü dar Draak slwfc» aa iü dar 
Kranke hetivhl» shni- wdA fuhllos, athmet 
tid!, m&hsam, schnarchend, röchelnd ^ mit rothem, 
f^eaahwoUanam Gesichte. (SaUagfluM. ffim- 
wmmmmM^ liaiialkriiai Silnm«t.> KopC- 
verletatmi^ Bei der Ergiaaranf in ^ RAcken^ 
Riarkähohlc sind statt des Gehirns, mehr die Brust 
and Baacheiof eweide« die GanitaUen , die Extre« 
iriiliifln haHMiUat dte nninrn yffranrhilllr) ^Oh 

VMIP^V^^V^V ^^^^ww^^^^p^^ ^i^V^P Wi^PVW^v i^^^^W^^WW ^»^^^"^^^ ^^^^^ 

Bartramaal in der Bntsi hesCehl in Blut, Eiter, 
Lymphe, Semm , Milciisafi oder Luft, und sitzt in 
'eiaaa oder beiden Säcken dea Brustfells, oder 
iaa flata h a m al, im IBllnifaia, iü adar Uolar dam 
Rippenfalla, edar in den Lungen lalbat Ii kam 
auch T. B. nach einer Wunde oder Eiterung im 
ZiKergfeUat aus dem üntariaihe m din Braal geh 
tt mag e n aaln, haniMil amaar Mm tUtaamiaea 
gfidbmi. aach Verlddtnim aemaa flüaaa nad Um- 
fonges, mehr oder weniger Dyspnoe mit Beängstt- 
gaag und luner, JieuclMader, oder xischender 
laayiratimi aad enahwarlam Riaaihmrat oH adt 
BanntfillaB, maadanal mü alaraa Haalaa. Tropf- 
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»bare Flössigkeiten, Blmeiifiemiig sind fewSh&Hdi 
Folge einer äusseren Gewaltthtitigkeit oder innerer 
Zerröifsung, . seltener einer Entzündung oder dgL, 
oll ealrtehl eisige Tage ueli der Verleteiiiig nf - 
der leidenden Seite gegen den Mose qoadratus 
iumborum hin, eine besondere, heU violette oder 
mileliffirbige £oobymose^ welchenie mil der Wunde 
< msanmieiihingt Aber cneh ohne BmsleilraTasil 
kann auf anssere Veranlassung, durch Schrecken, 
einfache firsdiütterung oder Congestion, durdi 
Verletnmg etnes Brost- oder ft&^eiiDiiiskeb» oder 
eines Nervenfistdiens, oder blos Tom Sehnen, 
Dyspnoe mit allgemeiner Schwäche, Kfllte und 
BbMO entstehen, wek^e indessen der Gewnltihsil 
omniUeUNir folgt, gew^Uch in jeder Lage glekdi 
bleibt, und meistens mit einer langsamen, stöh- 
nenden Respiration verbunden ist. Eiter ergieast 
•ich geirOhiilich nes einer gepletiten Voeuoi in 
einen Bfnslfelbnck (Empyem) oder In des Mittel* 
feil, oft ab unmittelbare Folge einer Verletzung 
und bewirkt mandunal ein iusserlich fäbibares 
KiopfoB. Bei der Eifiessnng In die BenehhdMe 
kommen simmdiche genannte Fl&Migkeiten vor; 
sie können von der Brust dahin gelangen. Schwap- 
pen, Senken in die BedunkdUo hmb. S. Unter-* 
leibswunden. 
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F. 

PaoMe-iMmelie» 8. AlMirta«. - 
ff^ebris laetea* S. Milchfieber. 
S^ebrto trMunatica« S. WundGeber. 
P^tswwrsen« 8. jSypIulw Uro. 2« 
Vettel bezeichnet im Aligemeinen einen tie- 
fen eiternden Gang; im weitern Sinne heisst man 
iD die Geachwdre in Form emaa engen liefon^ 
mehr eder weniger aiimaien Kemdi OJkm flitn- 
losum^ einfache oder unvollkommene oder falsche 
Fistel, Fistelgang, röhrenförmigem» Geschwür, Hohl- 
geMshiftta*, tsUilöser Abioem) ; im engem midein« 
gendicfaeii Sime wher- versteht maii miler Fistel 
eine meistens veraltete und eiternde , abnorme 
Oeffhung eines Behälters oder Kanals, welche Se- 
tmi Eattrete nedi Ansseii oder in eine andere 
IMiIe leitet nnd doreh diese Fhdde sebsl «Her- 
halten wird (vollkommene oder wahre Fistel). 
Die Fisteln machen eine Abtheilung der Geschwüre 
ans; sie sind perforirende VersdiwfipmigeB der 
ScUeimhinte mit secondSren VendiwCrnii||ea der 
iussem liaut, während die Gc&chwAre yctt t^oyrijv 
inen Sits in der finssem Heut habm. Man lUh* 
•wedieldel daher die fislolöse Weniton, Ahscesse 
und Geschwöre von den wahren Fisteln, nimmt 
jedoch bei einigen der letzten auch unyollkommne 
mi. io bei dbn MmrtdanaasIdB, L UnvolW 
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kommne oder falsche Fittel (DIcos fi^ 

ßtulosum, Fistelgang. Alljjeinoine oder ört- 
Scfae SchlafHieit, Magerkeit oder FeUheit, cellulöser 
Bm (Achse) I Uinteriackeiit Aßergegend) hilden 
die Anhige, dess tiefe Slichwiiiidee oder tief lio- 
^nde Absoessc, welche sptil geöffnet werden, in 
Fisteln übergehen« hesonders wenn der freie Ah- 
Am dm Eilen ras der Tiefe dureh die Lege vad 
Stellung, uniwedimässigen, seltnen Verband (un- 
passende Cotiipression , Ausstopfen mit Bourdon- 
nets) verhindert und fiitenenkmig herheigefihilp' 
oder yßmok eine in slnrfce Eitenmg durch firetode 
Körper oder Krankheiten tief liegender Tbcilc 
• (Entbldsung und Necrose der Sehnenscheiden , 
Binder, Knorpel und Knochcft and fidnunaden der 
a letmem) miterhftIteB whrd. Des dedorah her» 
beigcfrilirte MissverhSItniss zwischen der en^n 
Uantniüadung und dem grossen und tiefen (ruh*- 
fenfdrmigieifc) finnide des ßesohwftrs ist «ts Wo^ 
itii des Hohlgesehw&res md sogleich die Ursecbe 
seiner HartnückigkeiU Alan benennt das Uohlge- 
schwfir bald nach dem Orte seines Auftretens 
(FIst eolii, ebdondnis, mi» fcneris eie;)^Wd 
nach den Ursachen (VnlnuB fist., Fist. scrophnlose, 
F. a. carie, necrosi), bald nach einzelnen Sympto- 
men (F. caliosa, enhcutanea, proAmde)» Sympto»- 
tae: Eine oder mehrere OeffimgeB hi der Hanl» 
anfangs gcrutiict, später Imrl, caüus und srhmcrz- 
hafl| heiem mehr £iter oder Jauche» ab man aus 
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der sichtbaren, umgebendeii Oesdkwvbl undHlrle 
erwarten sollte, besonders wenn man aaf die Um- 
gegend drfiekli oder Bie bewet^t. Die Mundia^f 
Ml neiit enge« von caUdeen Aindm imgdiea 
und entwxder trichterförmig naeh Innen gezogen 
oder mit fungösea Granulationen bedeckt, in de- 
ren lüfte oder an deren Seite sich eine feiiie 
Oeffbnng befindet, weMie beim Dmeke den Eiter 
aussickern las^ Die in diese OefTnung einge- 
führte Sonde dringt in einen, entweder unter der 
Hanl oder ftwifcben den Muakelii verknfeaden 
(Pislel-) Kanal oder Gang von venehiedener 
L&nge und Richtung; er geht grade oder krumm 
und windet sieb um Muskeln, Sehnen, Knochen, 
Ibnile horam» biUei einaehie koiseUtanlge fir- 
weiterongen and Hehl durch Verbindnngsgfnge 
nut andern Kanfilen in Communicatton, Sind meh* 
lere UaiildfihiuBgeB vorhanden, ao bringe man in 
Jede eine Sonde» nm an adien, ob sie einem 
Herde angehören und mit einander eoamnuiicuren 
tNler für sich bestehen. Man untersucht mit sit- 
bevnen oder fisehbeinemm Knopfoonden, elastfr- 
eehen' Bongi^« Injeelionen von Wasser oder 

Milch , aai besten mit dem Finger. Längs des 
* Fistelkanals fählt man nicht selten eine Hfirte, 
gieieb einem bnonieligen Strange oder Hohr. Die 
Befaandhmg bat folgende hdieationent 1) die die 

Figlel unterhaltenden allgemeinen oder locab» 

Uiaadien «otferaen u U. irerade Körper , Se- 
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qanHerj Scbwidie, Sdihdiheit des flitaldm Theib. 

fai letzter Hinsicht dienen: Bier, Wein, Choko* 
lade, Gelatinen 9 China, Calarous, Valeriana, Phel- 
, kuidiiimi aqiMt; frische Landluft, Reinlichkeit 
SdiMder , GtsMif , Wildbad , VMkn , Aadie», 
IVifibaden, Ems, Töplitz, schvvcfcl- oder eisenhal- 
tige Schwammbäder, locale Gasbäder, thieriflcfae 
Bider. 2) Die Befördenmg gnler Gnnolatioiieiiy 
aiMier den mgegebenen Mitteln a) dtarch rei- 
zen He Stoffe auf den ganzen Fistelkanal, durch 
Injection , Bourdonneta ; Solutto saL Anunon. « 
SiML aal. Anuneii., Gvmmi Amnion., Baryt. mo> 
liat. , Calcar. oxymuriat., Sublimat, Höllenstein, 
Kali caust^ rotfaen Wein etc. zu Injectipnen, oder 
man ätal den fanien Fiatelgang oder brennl ihn 
Ina. Alle dimf * HitleT aber helfen nnr diam, 
wenn sie den Grund (das Ende) der Fistel er- 
reichen niid hinreichend reizen oder ätzen kön- 
nen, so dass ein Theil oder die gense Fiitelhmil 
lersion md unter der Form grinlidier Hassen 

ausgeschieden wird, b) Durch Application von 
einigen Blutegeln oder trocknen Schröpfköpfen 
mn nnd anf die FistdOfonng. li} Das SeariAcifen 
der Flslelftffnanf oder des fonaen Kanal& d> Das 

Eiterband (Setacenm) durcli den Grund dnrrhge- 
lUhrt, e) durch die Compression des Fistelganges, 
nm durch Anntiiemnf der Winde flire Verwaeh» 
gung herbeizufOhren. 3) Die Wiederherslelinttg 
des richten Verhfiltoisses zwischen dem tironde 
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und dbn Hindeni ivr Futol dufdi die Opmtioiii 

und swar: a) Erweiterung dnrch den Schnitt; die 
OeÜBiiiig wird nach einer oder swei entgegen*» 
geselileii Ricbtangcn eingeacfanitte^ «idil 9ha 
die gnuze vordere \^'and des Fistelkanals geirennK 
b) Spaltang der Fistel; die eine, gewöhnlich die 
iancire Wand dea Fitlellainala wird gans liia aum 
finmde gespalten und ao die iFittel in ein4>ffe&M 
GlL'schwür verwandelt und dasselbe mit Qiarpie 
aasgef&ilt und darch £itening geheilt, c} Unler- 
bivdnng der Tordem Wand (Ligatura), nemenW 
liflii wenn n»n Blutung an Iftrchlen hat 8) Ge- 
geoöffnung des geschlossenen Grundes der Fistel* 
IL Wahre Fistel. Ursachen können sein : 
ty eine Wunde eines BehfiUeie oder Amführungi- 
gangea oder einer Drtkae, welche sich nicht irev* 
einigt sondern übemarbt hat, weil die durch- 
tretenden StoiTc die Yereinifong der Wandrinder 
veiliindeni. 2) Ahfeease, jGeschwftre oder Brand 
der genannten Tbeile mit Snbstanimhut 8>Ver- 
engeningy Verstopfung, Verwachsung eines Aus- 
lütaiittgsgangea, wednrcfa aidi die FIflssigkeit in 
groaser Menge annnmieli, .der BehÜter oder ein 
Thcil des Ausführungsganges sich ausdehnt, eot- 
väadel und endlich durchbricht Manche Fisteln 
Hwib man •i»g«Mffj|| in incomplele (und diese 
wieder io iuwerlich blinde und Inneiliah blinde) 
und coraplete; die innerlich blinden find Mos 
islfildie Geschwäre Qko. 1); die iUisierlich blin* 
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im lioigttgeii find bogimieiide YoUkotnuMne Fip« 
ileim Bit Bdumdlung durch pharmaceutiiche 
Mittel gelingt im ersten Stadio nur dann, wenn 
der AbleitungfkaiMd oidit lekiel laid di«. EUBltai<* 
dolif od Eitenmg dnidi Blnlegel , Bider, Cat»* 
plasmen, Lage u. s. w. vermindert werden. Im 
zweiten Stadio bedüiien. die Fibeln fast immer 
eiaer FoniimiBdeniiif , il. Il einer Ujnvraiidlinif 
fai ein offanea Ceadiwtr «d dtfr Wiederiierst^ 
lung des natürlichen Laufes der A Utscheid ung§- 
atofie, manchmal genügt bios daa ietstere. lieide 
weamtUdie Indicationeii kdanea nur dardi nie* 
ch en tadie Mitlei erfQlll werden. Die Operation 
der wahren Fisteln zerlalli daiier nach den zwei 
Uauptindicationen in xwei Uauptmethodea^ welche 
Aie Untermeiliedeii und Veriameii haben: 1) Ab- 
Wtaof der die Fiatein unterhaltenden Absende* 
rungsstoflc durch Wiederherstellung dea natürlich^ 
bcretionaw^ea« a) durch £rweitening der Ve»» 
engemng^ nntleb Wicken, Dermaatten, Bongiea, 
bieiemer oder silberner Kiihren, Eitcrschnüre elc. 
oder b) durch Perforation de« obÜlerirtea iianals 
mittels Sonden^ Treikar, edar wen» beidae ni^ 
MfUdk iat^ doBcb Bildnnf cinea aenen Weges, 
entweder in der alten oder an einer neuen Stelle, 
oder wenn auch dieaea unthwUek oder erfolgloa 
iai, durch die Unleriiceciinnc dae liMmm - 
^ Abaoafarangafliarfgkell, Veradung, Zeret^ 
runy des Theih», einer ttrOae iPerotia) oder des 
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giaxes BttäUen (Tkt§neasmMB) oder ehm An»« 

Munngsganges (Duetts stenofdainii). 21» Htopl- 
melhode besteht in Verschlie^ssung der aussen oder 
beider FistelmuadungeD und ist dann in Anwen« 
ianf m faimgieii, man eino alteFiüel «ndi nmtk' 
der Ableitung der Abiondentiigsiloffe nicht heilt, 
weil ihre Müudungen öbernarlit sind, und diese 
flWu dordi Bitttegel 9 VasiauDtia, Aetaüttal, Scm^ 
lAcstioiian^ GblBfifauniii ot mthefflea sind» «) 
Durch die iVaht der wundgemachten Fistclrander. 
b) Durch iiie organiMhe Fkstik, Lappenbildnng 
9m der Mmiohit odcr-eoirerBler liegenden Hanl, 
e) Ottdi Tfcnnnng des Fistdkanab mittols der 
Incision oder Ligatur, um die dadurch cuUtandene 
eiternde VV uude durch Granulation zur Heilung xu 
IIMiren (Pislelamaer> d) 0nrch die £iciiion 4f» 
gaana FisteQuuiala , wenn die flm umgdMnden 
Callu^itatcn eine Neigung zur scirrhösen Entar* 
tong haben. — ir iuhrea nur die hauptsäch« 
MMltn Fjalnltt Uer ' 

* I) Tkrtnenaaolifislel, F« saeei lacry« 
malis. Bei der wahren Fist> sacc. lacrym. fiodel 
eine regelwidrige Ocffiiong im Thrünensacke Stalti 
am trelcbar ThrinanfimditiglceU , mü TMnen 
gemischter Schleim, Eiter, Jauche, Blnl amtfieMl» 
Man unterscheidet a) Fist, lacrym. externa, wo 
tUk inaierliGli iuif der Wange die abnorme Oeff» 
nnaff In Folge von Varirandangen^ liittiigar jn* 
dach dui'ch den Aufcuthalt der Ihr&ncn in 



AusMmmgsgiingc etc., xeigi. b)FiBt hcryiiL in- 
terna . bei welcher die nbnormc OelFnun^ io die 
. Nase gebt; der Kranke schneuzt Tbr&nea aus. Der 
lliriliiMiNck hal ein rölhUdita Aiiidi«iit raft* 
getrieben f empfindlich ; niolit aelten iil achoa Gft- 
lies im Grande da, der Kranke schneuzt kleine 
Knöchenttücko aus, die Sonde aeigl den Knochen 
enfblfitl. Jade wrim Thrinamaddlatel in da 
Gesdiw&r der Schleimhanl des Thrinensackes mit 
einer oder mehreren engen caliösen Oefibungen. 
kl Uswagsamkeil dar IhrineDpiinkta imd ROhiaa 
lugegen, fo ktaian die Thrinan ava dtm Thri* 
ncüsacke ntchl zurück durch die Thränenpunkte 
ins Auge gedr&ckl werden. Ist der Nasenkaoal 
Tamopft , 00 eatitelit auf dar luankan Seila in 
dar Masa am 6aflkU Tan Trockanheit , als waan 
Staub darin Ware. Bei dyscrasischen, ^crophulö- 
aan , herpetischen und gichtiüchcn elc Subjekten 
gaben die Aaflockannig and Wacfaeniagan ia den 
Schteimhinten Mdit sa Varstopftmgan das Nasm* 
kauals Veranlassung, und daher zur Fistel des 
Thr&nensacks. Der IVaseakanai ist entweder im- 
nagma dareh AaOoekanifigen ^ fraaide Edipar, , 
adar V^wachsmigen. 

Behaildlwig. Man beröckj^iditige vor Al- 
lem die Caehaiiaa qnd behandie ersi diaie. Sind 
aaldia luciil variamdett, landani hiaa aiaa OaS» . 
nung im Thrinensacke in Folge einer Wunde, ao 
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went» 4iMe Mdi aOfemeine« firnndsützen znm 

Schliessen gebracht. Reinigung und Fotncntiren 
4ler Wunde mit kaltejn Wasser, Deckpflaster. Man 
orfoTSche den Zustand der Thrfinenpunkte^ der 
Thrfinenkanlldien nnd des Dnctus nasniis. Sind 
die ThrSnen punkte geschlossen, so kann man nicht 
mehr operiren, sind diese aber nicht verwachsen, 
m sehe man, ob der Ductus nasalls noch offen 
ist. Ist es derselbe; so lege man Anfangs eine 

~ Biit Mandelöl bestnchene E Saite , später A Saite, 
mhsilil D Saite ein , nnd Ifihn damit täglich nach 
(ter Reinigung , AusspHttung mit lauem IfViassor, 
fort. Ist die Schleimhaut des Sackes geschwollen 
und weich, so macht man Einspritzungen schwa- 
cher Solatio lapid, infem., Aq. €loaI«rdi mil Lan- 
dan. ; ist sie aber hart, so vorbinde man mit Prf- 
cifiitatgalbe. würuit man die Saite bestreicht Ist 
Caries da, so verbinde man mit Asa foetida und 
l^Tfhe. Wenn die Darmsaiten wochenlang ge- 

.brmicfil worden sinj, so nehme man Statt dei*«« 
selben Bleidraht. Gelingt es dadurch dennoch 
nicht den Na^enkanal oflen an halten, so lege 
nUBi eltt goUenes ROhrchen em, worOber man 
den Thränensack znm Schliessen bringt. 

2) Speichelf IS tei. Fist. sahvalis ist eine 
mü calldeon Eändcm umgebeoe meist stehr enge 
Oefhoni^ in derjenigen Gegend der Bi<sko, wo 
die S[)f»irheldrnse oder der Ductus sthenonianns 
hegt, aus welcher Ooffhung, besonders während 



des Kanens und Sprechens Speichel flieisL Ur- 
Sachen sind: Vertetiunfen der Speicheldrüse oder 
des Speiciitlgangcs , Vemachlfissigiing derselben 
bei der Vereinigung der Wundränder, Yerstopfiing 
durch steinigte Coneremente oder andere finnnde 
Körper. 

Behandlung. Bei der Speicheldrü«eiifiÄtel 
wendet man die Compression und .den Lapis in» 
femalis an, um die DrOse zum Schwinden in 
bringen. Um die Fistel des Sthenonischcn (iaiifrcs 
zu heilen, stellt mau entweder den natürliciiea 
Weg ißir den Speichel wieder her, oder hildeti 
wo dieses nicht mehr angeht, einen künstlichen, 
wodurch der Spcicliel iu den "^hnid abflicssl. liei 
frischen Trennungen vereinigt man die Wunden 
durch die umwunde/ie ^iahu JUan fikhrt eine sei- 
.deue Schnur mittels einer feinen geehrten Sonde 
durch.- untere Ende des Slhenonis« iien (Janires bis 
in die Fistel, und lasst diese so lange liegen, bis 
der Kanal sich gehörig erweitert hai Man be- 
tupft nachdrücklich die Fistelöffnungen mit Lapis 
infcniaiis. Auch die CoiDprossiün des Sthenoai- 
sehen Ganges Ton der Fistel bis lur Df^se ist 
empfohlen, Ja in hartnackigen Fallen die Com- 
pression der Drüse öel])sl. Lst die Fistel all , 
ihre OelTnung calia^» und das untere Ende des 
Ductus ohütterirt, hat das Caustieum keinen gün« 
sligen Brfolg gehabt, so muss ein kAnstlicher 
Speichel^aug gebüdct;, werden« Mau davi^libohrt 
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im Grunde der Fittel in schraffer Richtung mit 
einem Troikart zweimal die »angenhautf zich| 
diirck diese Oeffkiang einen Bleidmhl, deisen mitt- 
lerer Theil in den Gmnd der Wunde tu liegen 
kommt. Die in die Mundhöhle gei iclifef'en Enden 
werden zusammengedreht, und nahe au der inne- 
ren Flfiche der Wange abgeschnitten, tngleich 
wird die insfere Wunde dnrdi die nmiehlangene 
Ifaht vereinigt, lieblicher ist folgende Methode: 
Man frischt die callösen Bänder ^ der Fistel mit 
dem Measer an, dnrdiMflsl dann mit einem klei- 
nen Troikart sammt R^hre nahe an der bhitem 
Mündung des Speichelganges etwas nach Unten 
im schiefer Richtung die Backe , indem man ein 
Mek Korkkdfe in den Mund bringt, um die 
Zunge nicht zu verletzen. Man zieht nun das 
Stilet zur&ck, schiebt durch die liegen gebliebene 
faslMle Dannsaite, worauf die KanOlle entfernt 
frird. Hau- UM den Kranken jetct kmien, um 
die Mündung des Speichelgangcs zu entdecken, 
nnd schiebt das in der Wund^ stehende Saiten- 
ende in diese Mibidmig^ nnd migeffthr V2 <n 
dieselbe fort * Das im Munde hüngende Seilenende 
biegt man mit dem MtindMinkcl nach Aussen und 
befestigt ca mit dem ^leUpflaster auf der Wange. 
Die Wimdrfnder Teremigt man genm mit liefl- 
pflaster, bedeckt ele nrit €haifiie nnd legt einen 
Verband an. Stüll der Ilarmsaite kann man auch 
einen Bleidraht nehmen* 

16* 
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3} Zaiinfii^ei ist eigenllkh blos eiü Ulm 
fMdaauBi» enlilRiideft dnrak eisen Abfeets, oder 
durch ein Geschwur am Zahnfleische durdi Gariei " 
der Zahnwurseln etc. VorUer geiieu längere Zeil 
Zahnichmeraen. fie bildel «eh eine roihüche, 
weine Geflchwolst an der Steüe des kranken 
Zahnes , dieser hebt sich merklich in die liuhe, 
ühgleich «eine üroue oft noch ganz gesund ist, ea 
hildel sich nun eni Abscess im Zabnieisohe nnd 
ansserhalb des Mundes auf der Wange, und deif 
gesund scheinende Zahn schmerzt, wenn man ihn 
mit einer metallnen Sunde i>eriUirL Man muss 
xuenl den verdftchtigen Znhn aossiehen, unA danif 
adstringirende Wundwasser , Infus. BaMae, Tinck 
Katechn etc. gebrauchen. Schliesät sicli die Fi- 
« stei nicht iudd, so ist entweder eine andere ca- 
ridse Zahnwnrael Schuld « oder ea isl Cartes di* 
Processus alveolaris zugegen. 

4) Mastdarmfislel, Fisl. an i ist jeder fistulös- 
eiternde Gang in der IV&he de» Mastdarmes, dOr 
entweder aiil der II dUe des ietiiem eomnunicirt» 
oder wobei nur das die auissere \\ and des Mast- 
darmes umgebüiule Zellgfcwebe zerstört ist. Man 
unterseheidet daher: l).Fist. ani oomplela« wo 
ausserlich an AAer die eine, inwendig in der 
Höhle des Mastdarms die andere Oeffnung ist, die 
Fistel aUo ganz durchgeht; 2) Kist. ani incouipieta, 
< wo nur eine Oeffanng Stall findet, entweder nach 
. Aussen VkL ani incomptelar etfeisa , oier aHetn 
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im Mastdarrae, Laltl tiefer, bald hoher, Fist ani 
incompieta interod, occulta. 3) Fist. ani um|ileJC| 
wo MT ein ihng Statt findet 4) Fist «ni com- 
pos^ %ro mefarere Ginge da sind , die wieder 
entweder comunicircn , oder mehrere Oeffhangen 
habea. 5) Fist. ani complia, wenn Syphilis, Ca- 
riei, fremde KUrper, filasens leine etc. ni gleicher 
Zeil aeben der Fistel bemerkt ¥rerden. Ursachen 
sind : eiternde liiimorrhoidalknoten , mechanische 
Verieinmgen der Tunica interna recti dnrck fremde 
mü dem KMie abfehende KOrper, EntsOndung 
und Eilerang des Mastdarmes dnrdi Paedrastie, 
EitergeschwöLste in der N&ho des Ma:>tdurincs, 
oder meCaatiliadie Absceate, welche durch Sen^ 
küng dee Bilera die ftutere Wandung dea Maal- 
darmeü mehr oder wcniiTcr von seinem Zellge- 
webe entbiöscn , u B. Abscesse, heftige Erschut- 
tenmgen dea Körpers durch starlkea Reiten, bei 
blinden Rlmorrhoiden. Erkannl werden diese 
Fisteln : durch die Anamnese , die langsame WiU 
dang nnd den chronischen Veriaaf, durch den 
Abi^aig Yon Onimgaa, Kotb, oder Keth mü Eiter 
fMnisQhl dnrch die Flslel ; dorck die Untere. ' 
suchung mit dem Filiger und der Sonde, die eine 
Oeifnung der Fistel befindet sich am öftersten un- 
mitteibar oberhalb der SteUe, wo aidi die innere 
HflH dea Reetaw mit der ÜuaMm Tereinigt, sei-* 
len etwas höher, doch nie höher ab 4 6 Linien, 
fdso circa %Zoü; anweilen kann man die innere 
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Ftttelaftmiiff sdiOD sehen, wenn der Kranke' dun 

Mastdarm sehr hervordrängt; auch die Application 
der Darmsaiten , Botigies, und die Injection ge- 
färbter FiüBsigkeilen dient zur nfihern Erforscbnng 
der FisleL 

BehmiMimg. Die l islcl ist oft als ein 
wohlülfiliger Abüuäs, als ein «vicarirendes Al)SOn- 
deningsorgan sn betrachten bei KiranUieiten der , 
Blase, Prostata V Caries der Becfcenknoehen , 
Phibisis chron. , schweren Leberleiden. Man er- 
weitere hier bios die Distel und sorge für Pein- 
lichkeit« Bei jeder altem Fistel opeiire man nie 
ohne Torhergesetste Fontanellen. Bei Tist in- 
conipl. interna ist die Heihing nur durch die Spal-« 
tong des Sphincter nnd der Scheidenwaad swi- 
sehen dem Fisfelgange in dem Mastdarme mdgiidk 
Es ist hinreichend, wenn die Spaltung von der 
innem OetTnung an beginnt, selbst da, vvi> der ' . 
Kanal sich höher hinauf erstreckt Bei FisL in- 
oompl. interna braucht man die Scheidewand lüchl 
immer zu spalten; man sori^e stets dafür, da.ss der 
Eiter gehörig abfliessen kann. Sind die in der 
Nihe des Mastdarmes Torhandenen Abscesse etwas 
entifittdet, Ist der Schmers dann brennend^ Uih 
pfend und bedeutend stark, so setze man Blutegel 
an, Ihssc erweichende Cataplasmen uberschlagen, 
und öflne den Absoeas mit der Lamelle. JSnr 
Operation der Bboldarmfislel dnrdi den SdudM 
sind vcriK^hiedene Instrumente erfunden : das 
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Bistoorie caclie, Syringotome, Fistehnesscr voa 
Potl, Savigni, Remm, Dseiidt etc.- Man kann me 
encbchren, da ein gerades Bistouri^ eine gerade. 
Sonde ohne blindes Ende, und ein hr.lzernos 
Gorgerel adion hinreichend sind. Auch wiid die 
Heilung dnrch die ünterbindiing Bewirkt mitleb 
des Desaulf5chcn-,Scliregei sehen-, Reissiger^fldien*^ 

Deninies Apparat. 

5) Harnfistel, Fistula urinaria, ist eigent-' 
lieh ein langes, enges, an irgend einer Stelle mit 
den Harnwegen communicirciidcs Geschwür, aua 
welchem Harn fliesst'; doch versteht man darunter 
nudi eki Ulona sinnosnm In der Nachbarschaft 
der Harnwege, das nicht mit letslera commnnidri, 
Ersteres ist die vollkomiiiene, letzteres die unvoll- 
kommene Hamfistel (wie bei der Mastdarmßstel) 
gennnnl worden. FistuU urinaria incompleta ial 
entweder eine ilnsseve, fhlsidie oder innere* Er» 
.sf^re entsteht durch Al)^cesse, Geschwüre in der 
Mihe des Hamröhrenkanals» indem sich der Eater 
Mer nnsammeti, nach verschiedenen Richtungen 
sich stnlit, das die Urethra nnd die Blase nm- 
gebende Zellgewehe zerstört, und sich so in ein 
Ulciia ginnoiuni, oft complicirt mit Induration, Ca- 
ries der Backenknochen etc., bildet. Die unter- 
suchende Sünde dringt hier nicht in die ffamrdhre 
oder Blase ein, und kommt nicht mit deui einge- 
kraditeB Kafteter in^ Berührung, das Geschwür 
sondert nie ürittj die Harnröhre nie Eiter ab. 
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Die Fistiila incoinpieia intenia entsiekt gew4hBlicli 
auch in der Ureikrat «ebener aa der Nüe , «der 
den Urelheren, .und »t Folge m Zerreissungen 
dieser Thcile dmclj äussere Gewaluiiätigkeiteil| 
durch Zuruckhaltuug dc& iiamas^ nahe liggynje 
Abscesse, eingeklemmle Steine, rohes Kathetorift» 
ren wobei die Pari merabranacca durchflössen 

• worden. Es fliesst hluf iges, eiteriges beeret ans 
der Harnröhre, wahrend des Urinirena enlatekl 
eine sich veigrdaaenide <ieflcliwobl;, welche bein 
Dmcke ▼eraehwindet, worauf Urin mil Eiter ver- 
misclil aus der Harnröhre, oder in das Zeilge>vebe 
flieasl, die äussere FiateldObung fehlt hier. Fiatnla 
nrinaria complela ist am häufigsten, ihre ianei« 
Oefftinng mündet an irgend einem Punkte des 
uropoctisrhen System», entspringt entweder aus den 
Nieren, den Uietheren, der Blase, 4er Urelhm$ 
ihre* Snasere , mitunter von der innem aefar 

' femte Oeffinung zeigt sich bald am Damme, bald 
am Hödcnsacke, an der Uulhc, den Hinterbacken, 
den Schenkein, Lenden, am Unlerleibe, in der* 
Vagina und im Maafdarm. ITriacfaeu aind: mech»» 
niadie Schädlichkeiten, Zerreissungen, Ver icl/.ungen 
der Dlase etc. durch Steine, Wumien, schwere 
Geburten, rohes Accouchement, wenn mil dfff 
Mvngß auch die Urinblase mit gefasst worden, 
Nierensteine mit Nierenabscessen, chemische Scbfid- 
lichkeiten, z.B. scharfe, corrodirendc Jauche duidh 
Carcinoma recti^ vaglnoe elc, alles was iacom» 
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fJtls iüBirft od^ äussere llarnflstel crregli grooe 
AwwchwaiBuwi m der LatbOf Abtc e w» md 
i^m hmhm in WaiHbwü, Mutdwmlilfihi^ 

scbwulsle und Geschwüre. 

Behaiidüing: I) Zeigen sich Kh^smm id 
der ÜMabkirMtaft dar Blaae, der üanurdibra, lo 
miwep dieie ntchl sn spüt ge^^iToet, imd der Krefee 
de« Reclums, der Vagina, nicht der Natur über- 
kimt ifMBdern für gdiäriges HeiohaiteiH Abflus« 
fOB iencbe^ Yeiiieüenpig deneUwn dercb Anü- 
' ie|ilftce ele. gesoifl werden. 2) Die iBoompIele 
äussere Ilarnfii^tel behandelt man wie jedes andere 
fisUüüse Geschwür, Erweilarung des engen Fialei- 
ganj^es durch den Sahnkl, also Bioslegog dea 
Eiterlieerdet, Oeffboag einea jeden NefcMgangea, 
Sorge Ür gehörigen ^fliiBs dea Eiters, und später 
ein cofliprimirender Verband. Jduii behandle die 
gteichaeitig vorhandene Syphilis, Gicht, Scrof^hekli 
JUMKküa ele. 3> Bei Fiatide nrinana intena iai 
kinig die Hararelure ▼arengt Man erweHerl a«a 

zuerst durch ßougics, und le^ dann atdialtend 
einen Haliieter zum Ahiluase des Urins ein. 4} 
Bai ellan Fittebi nMna Mn dnrek eine Imaak« 
die incomplele in eine aonafilele verwandaiBi 

Coiii|)luii; , dei tti inucrt' Uciliiuiig in die Nieren 
(Nhtf Uarnleitcr geht, werden oft durch Meren* 

algne oder temde Kerper, o|^ nUaei dnrali deai 
gehinderten AMoaa dea Urina ana derBiMe nnlae» 

halten« i^an eulleiue aUu die^e UidttcheUy sind 
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0oldia nicht vorhanden, so ist die HeihMf aekl 

nnmöglicli. 5) Bei der coinplelen legt mnn zuerst 
elastische Boiigics und üttiheter ein ; um die Lee- 
thra aiimihlig xa ihrem natdriichen' Lnmeit an 
brhifen. MHonter m&aseir Stricturen durch Gan- 

terisireii elr. erst ^reljoben werden. Man sorge 
für Reinlichkeit der Fistel und UmgebuAg, und 
berückaichtige durch innere Behandlong den att- 
gememen Krankheittsusland dea Krank» btdas 
Lumen der Harnröhre natürlich geworden, so 
erweitere man bei caüösen FistelgSngen die Fistel 
durch den Schnitt, die Wundrinder werden mit 
Salpetersfture betupft, und die IVunde vereinigt 
Bei andern Complic ntionen verfährt mau nach den 
allgemeinen Uegeiii der Kunat» 

6) Gallenfiatel entateht durch Trennang 
der Gallenhlaae oder des Gallenweges nachdem 
sich vorläufig Verwadisuiig derselben mit dem 
Bauchfelle gebildet hat. Der Sita der Fistel, auj 
deren Oeühung Galle fliesst, ist am hinfigslen in 
der Lebergegend, seltener entfernt davon« üiaa-' 
eben sind Hydr. vesicao fellcae, d. h. Anhäufung 
der Galle in der Gallenblase in Folge von iiaiieii- 
aminen« Man suche die Gallensteine in eni* 
fernen. Gewöhnlich muss man die OelTnung durch 
Oucliuieissel oder Üarmsaiten vorher erweilern. 
Man gehe innerlidi die gegen Gallensteine aweck- 
diettUchen HilteL Sind die Stehia entfernt» so heih 
die Fistel bei trockenem Vcrbandei geUnderCom- 

1 • 
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p r mim und MalMmieo Betnplta mh Lafris fan 
fmtli« MdL Dt di9 KrMkmi In der Begd 
schwfirh sind, so gebe man iimerlidi gOleNutriliOO 
und liühorantia« 

ff'Iciacii» wUdM* {B. Abweiviif Seile 12. 

W^jpiiipwfili Wim f SarcoBuu S. 6e« 

fchwülgte Nro. 10. 

Flli^elfell, Fterygium, eine dreieckige, 
rardiektet ohne Sdunen entoludene Falle 4^ ' 
CoajiuMSiTa, die mit der Baaii meisleiM Tom Ka* 
senwinkcl des Auj^es ausgeht', und hier md der 
Membrana »emiliintuis verbunden isl, sich dabei 
ehae Sduners nnl der Pinoeice tob der iSderoäoa 
4b die Hdlie heben listl, und immer Ml ihrer' 
Bpitte nadi der Cornea hinläuft. — Man durch- 
schneide das mit einer feinen Pincette aufgehobene 
Peli Bahe am Rande der Cornea, nnd trenal ee 
ah; nrnn gebrauche ein Pulver aas Alaun mit 
ftwsi ttw r mBB Einhiasen« 

PomemtAtto « Pomentam 9 BShiinst. 
Man thcilt sie in trockene und feuchte, ivaruie 
«Bd halle Fonmle. Ala Mger der FlQaiigheileii 
werden gebraodits ' Flanell, Leinwmidf Heer« 
ßchwaiiiiii, Tapier, Charpie n. s. w. Zu warmen 
Bihnngen eignel sich das wollene Zeug i)esser, 
ab dü leiBeBey^ well es die Wirme ttager anhilk 
BÜ luflien FoasentatioBOT aiehl man das leinenB 
Zen^ dem wollenen vor. Das leinene Zeug w erde 

mchrmah gktl uttaaMttn felegi, es drftehe nicht 
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I 

MU bAu Vm die AhkaUnng und Vardamtaag 
anbahalteD, kuo bmhi io nmiidieii FflHoii efai» 

' leichte Decke eines waflserdiclitcn uud die Wärme 
schwer leitenden Stoffes über das Fomeal aos^ 
Imiten^ i. B. W^chstaffeiri^ & FMenlen inrfiUl 
mtn: Auflösrnigeii von Saheii in Watsar^ Wein- 
geist und verdünnte Säuren, Aufgüsse und Ab- 
kochungien verschiede nerFAanseastoffe, der Species 
aromat^ Wein, Milch ete^ bl ein anseiiBÄidiar 
Grad tob ^Wärme danernd nAtliig, so wttH man 
* lieber die Breiumschläge. Die feuchten Fomente 
md erweichendei sertheUende^ ausammeaueheiide, > 
fIStkende, kesfinfligende, reiiende etc., nnd eind 
indicirl bei Entzündung, Eiterung, Brand, Ver« 
bäiOuug, Verdickung, Auüockemng, Krampf, Ato- 
me, Neuralfpe, BlulAuss vu a, w« Zu den erweis 
«hendenFomenlenwäkll manAfakodbongen sckleini* 
hßltiger Pflaozenslolfe , Eibisch, Malvendecode, 
Milch, Emulsionen u. s. w., Temperatur sei yi arm. 
Za den aertbeüflnden Fomentent £iemiiar, €k>Q- 
lardiscbes Wasser. Zu den adstringunsnilii-« De- 
Code von Eichen-, Ülmenriuden, Alaun, verdünnte 
S&iir«a, Mixt vuln. ucid. Zu den stärkenden; 
Chba-f fichenrindedenaol. . Zu basinftigeMtes 
HareattGaf Hyoscyamus, Gfeaia. Zn den relaeadens 
aromatische Auffirusse, Solutionen gewisser Salze, 
Auljgüsse von l^üanaenstoifen mit einem rriucipinm 

WO, SenüMimett eie. Sehr haUebl ist oine Zu» 

wnmonsctzuiig , welche iUwif um gethido m ei^ 
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regen, tu besänfligen und zu zeitheileii, fedtai 

M ^^HmiMMV^i^p j ^^^^^^^^^^ ^ ■ ■ ^^m^m^nm ^ffWi^^^B vV ViV^PSB 

8. 1. w. Mwe ii toj Aee^i'plumbtd Jj; infus. 
Ilor. Cbani{>riiill. fKj; linct. simpl. Suj. D. 
^. uriiiieschuUeil und lauwarm ftbemcUagen. — 
Bm nlMn, wiriw GMilniiftfw inid bttm 
■ranie: Rt Caniphor. tiit 5il— üj; fuimnf mkiiM 
5ij; »olve tcretido in Tini (jallici albi. §viij. — 
Zum Zmüekdiüageü wucbernder Vegetation, m 
Mifcqg dm VMMl ml IliWjM»i|nig der 
VdiMrtMf: IV Argent nürte. erytt 5/9; aq. CteK 

nomül ^\}; linct Opii simpl. 5j/9. S. Mit I.iippclicn 
aufi^uacyagen find WachstaÜcnl darüber zu legen. 
JodfeMntg md aerapfaulöM GeaekrvrAre, Ftocbleil 
& ft^ W. Ar Jo« gr. ij-iij~-iv; Kall hydrojod* 
gl. IV— v] — viy; aq. deftill. g'j. R« Jodi Kali 
kfdrojML }j; aq. desülL ^tJ. D. in vüro. epiat 
irilr, Anw* 0. roimdmidtr ^ 
fl; bK kfdroj«!. sij; aq. doflUl. § ij. Mm 
3li5chong bnngt auf dem berührten Theile gleich 
einem AoHnnittfi kkine Schorfe bcr>or. Zu kalten 
yiMBBüiniiB« wevlett bMMsh kaMm Waieer, 
BIp^ AbImhw Mid die SelieMkefiechei^ PeflHi^to* 

Ii« Aq. commnn. /?'4<l; ncoli viui ff^iv; ^itn puri 
^ xvj; sai. Amnion, crufli 5>iij* Man kann 1 

XMI nlm Briwiritf» 3 TiMÜe Salpeter, gi^^bUdi 
gipilnii la ela Tack eiiiioUagea, aad diei» 

whhrcml es auf dem kranken Ciliede lir^^l, mit 
Miichtrag aaa ,6 TbeUea £saig und 12— JW 
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fbiiiflii Wmer beaprettfen. Sobald die flibs f»- 

Bchmolien sind, wird der Imschlai^ erneuert 
Eine besondere kräftige Erkfiltoog ibriiigl die Auf- 
lAsiOig der C^ceria muriallGa. hervor; imai htlll 
diem Sals ebenfiills in ein Tudi^ «nd bespreant 
dasselbe alsdann; veiLiadet man den sals^anren 
Kalk mit ;^€hnee, so entstehl eine Käilc, die in 
Offener Winterloft das Oneckailber ifltti Gefirieren 
bringt. 

f ontanell« Foiiticnliis. ist ein kün^lliche© 
Gescbwür, am Arme zwischen dem liusculu^ del- 
loldens ond bicepa, an den Waden zwiacben dem 
Gaatrogn. intern, und Solaeos; am Schenkel swi* 
acfaen dem Vasüis intern, und Gracili^^ oder an 
beliebigen andern Theiien angebnchk £a nvM 
dnidi den Sehsifl, oder dorcb ein anf ein go- 
fenstertcs Heftpflaster gelegtes Stückchen Kali 
cansticurn gesetzt, man legi dann, wenn der Schoif 
abgefollen, £rbaen ein , oder man drfkokt «nf eine 
Teaiealoratelle millela eines Verbandes eine Bvfaae 

andauernd an, um das Geschi\Tir zu erregen. Man 
wendet sie nn hei J^hlhi^ü puifnniialis tnberculosa, 
ehe die Tnberkein in J^lenuig übergegangen sind« 
(auf die tfmsO; bei chmiisdieni Asthma^ Pbttiisis 
pulmonalis piluiio^a, An(?ina pectoris: bei veraUa- 
ten rfaenmalischen Uebcin der iiiiedcr, lUkftweb; 
bei Tnmor «Ibns, Tumor iyniplMilicni. CSegen 
Hydroee|)haIaa chronieos, begimiende Tabes der- 
Epilepsie, Taubheit, harliiiiduge Augenfehleri 
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Ohrengeschwüro, Potimdi^ U^el e^. Die Fon- 
lancllo mu85 iäglick verbundcu werdeo. Verur* 
wmxkx sie heftige SSjoiuBerien , so lässt man ab- 
weWnetod die Krbsen weg» TeriniiiileH ihve ZaU« 
heftiger EnMtMhinf verflhrl «uni elkenfUli 
•D, und macht Aufj^rhlfiep ßleiwasser. Will 
Bichl gehörige Eiterung einlreten, so In streicht 
«n die Ertnen nüDigeftivialbe, hel^pft die Fe»- 
tanelle mtl RölleMleiii. Die im Ha^el nter dem 
r^amen engli>che l o n i ;i nelle bekannte Vor- 
- riiiitmig ist fiir den hrauken &chr bequem, und 
bcsidil ■«§ etaer kleneii Anzahl von Kftgekhen 
. MS üng n e ntnm epispastjcum, Ton welolien eine« 
aniiiclesrt, eine kleine Blatte zieht, diese uird imi 
der Schecrü ahgimoinrnen ^ und dann mit einer 
\ finUie Ttr^onden, und dnriiher ein UeftpAaUerehem 

gelegt, welche beide letzieren, Ailbe «nd Heft» 
pflasterchen , ebenfalls bei dem Apparate schon in 
den Apotheken zugegeben werden« S. QAheisea« 

Mva» CtiMtica 

Wmmmlsmw^m* & Knocfannbilldie. 
Jt^rÜMcItleiiifreiicli^ivletf Rannla* Nen 

beiegt mit diesem Manien (wegen der Nähe der 
Arterm tmraw) Geschweifte von yersduedener 
Fem« Grtoe nad Be^hnffenheil» wirichn sieh 
unter der Zunge, an der Stelle^ wo des Znngen- 
baad sem soille, oder an der Seife derselben he- 
findsn»^ Min reebnet sie zu den lyaiq>hutiscben 
CsmhwilUwi, «od leitet sie Ton ««HPldehnlen 
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Speicbelgangen ab. Andere belegten mit diesem 
lYmnen auch die an dieser Stelle beobachteten 
Baiggesch Wulste, welche mit einer brei- oder' 
Utoearligeii Mane fef&lH waren. Die Heihinf 
kann nur durch die Operation geschehen. l)>f«n 
öffhet die (icsdiwuUt mit einem Bistouri, enticert 
die enihaltene Masse , mid fingl in die bewirkte 
OelRimig einen Sy, Linien kngen nnd 1% Linie 
dicken cylindrischen Körper von Gold, der an 
seinen beiden Enden mit einem kleinen Knöpfchen 
iremehen ist. 3) Theilweise Excision d&t Oe** 
schwubl. 

V*ro9tbeuIeiif Pemiones. S. Erfrierungen. 
In dem gelindem Grade sind Waschungen mit kal- 
tem Wasser, Schnee, später Urin, Sabc* oder Sal* 
miakanlÜMingen, Weinessig, Carophorspiritas, gei- 
stigen Dingen, Essig, Spiritug Minderen, Bernstein- 
tincUir, verdOnnlem Sala oder Vitriolgeist, Steinöl, 
TarpentUnOl, einer Mischong von reclifidriM 
Weingeiste, Salmiakspiritus nnd Opinmtinctnr, Sal* 
petersSure mit Zimmt\^ asser sehr dienlich. Ist 
jedoch die Hanl entsQndel, geac^oUen, fchmeiw 
iead, ao mnas man nothwendig Blntegel anlegen, 
erwefcliende, schmenEStiUendc, örtliche Wittel an- 
wenden, Leinsamen etc. mit J^audanum, Cacao- 
bntter, Hirsditalg, Uebenehlige inm Qiamilleii, 
Fiiederiilnmett, Amien Aepfeln, «rwel efcendaii 
ben, Bestreichen mit warmem Tischlerleim. Sind 
die entzündlichen Erscheinung verschwanden^ so 
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bfttudie man Adslriiifentla^ landn Wein, Solntio 

Äucchari Satumi. Sind die Beulen offen und der 
fntzünduDgszustand ist vorüber, so verlangen sie 
«tfirkende MitteL Bei nichl anfgebrocfaeiieDFroil- 

^ beulen Ihn! Cblorkalk, 2 Loth in 12 LoUi Wasser 
aufgelöst und damit fomentirt, gute Dienste, des»- 
gleichen 3i--3ij Calcar. chlorin. auf Jj Fett so 
£inreibimgen. Man beseitif^ Frostbeulen und alle ' 
durch Erfrierung bedingte Eiterungen etc. am 
schnelbten durch die äusserliche Anwendung des 
Laodanam, frub und Abends auf die leidenden 
Theile einanreiben, und in .derZwiscfaens^il damil 

' befeuchtelti l.eiiiwandläppchen aufzulegen. — Blei 
und AlauumiUel von jeher gerühmt; Plumbuni sub- 
aceticum liquid, zu % — i Drachme zu Einreibungen. 
— J^Alumin. fmlyeral. 5j; Caniphor.5>^; unguenl, 
rosat. Jj, M. S. FrosLsalbe. ]^ Emplastr. Cetacei 
§j; Alumin. 5j» zum Auil^n. — Man legt 
Blutegel an, wenn die Schmersen heftig sind, und 
foomtirt sodann mit einer Cklorsointion, i «Thefl 
Chlor auf 24 Theilc Wasser, sowohl bei einfachen 
d\ä ulcerirenden Frostheulen. — Ist das Uebel noch 
frisch« und irgend ein Tbeil des Kdrpers durch 
Frost erstarrt; so reibe man ihn mit SchneOi oder 
wasche ihn mit recht kaltem Wasser, trockne ihn 
abt und stfirke ihn nachher durch Waschen mit 
Bianntwetn, S^rilns yisA camphor., OL camphor., 
Bchfitxe den Theil vor Kälte, und beobachte eine 
l^eschmfissige Temperatur. Späterhin reihe man drei 
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mal tfgileh ein, und verbinde den Theil mit :1V Pe- 

irolci 3j; oUHyoscyami 5ij; l.audani, ol. Menth, 
pip. ana axung. porci 5vj. M. f. ungueiA. 
Etn Lfnimeitt aus Alaun, Eidotter und Camphofu 
gcist fjeceii Frostbeulen. Bei nicht aurgebrodieiien 
Frostbeulen, Chlorkalk, oder folgende Mischung 
m Fomentationen: IV Spirit saiis acid. |j: «(f. 
fontan. ^viif. fat dastVIiel noch iTrisch; derTbeil 
recht roih, ij^eschwollen , schmerzlinfl, dann Hiul- 
cg«l, darauf rnischläge von Chlorkalk, Aq. Gou- 
lardly von gekochten Vireissen Rftben. Reitende 
Dinge sind nur bei alten, wenig schmerihaflen, 
bläulich aussclicntlcn Fro.^lLculen dienbch, t. R. 
IV OL petrae 5j; oL Terebinth. ^jß; liuinicnt. 
Tolat camphor. %ß; spirit sah Ammon. canst Jff. 
Abends und Mor^rens davon einzureiiien. Oder: 
R Balsam, peruv. nigr. ^fl; ol succiu., ol. Ros- 
marin, ana ^j; adde Aicohol. ^ni ^ iij; tinct. 
Ifyrrtiae %ß. HI. S. zum Einreiben. Sebr dkntich 
ist: Balsam. j)( ruv. 5/? solvc in aicohol vinl 
5vj: arid, bydi nchlor. 5 jß; ttnct. Benzoes ^fi. 
Hebrmal täglich davon einzureiben. Ueber leidende 
Pfisse zieht man wifhrend der Kur mberbhsen, 
über leidende Ilündc Handsrliuhe von I.cder. Im 
nüchjstrolgondon AVinler reibe man i)ei den ersten 
!?puren Von Beulen mit Schnee ein, fomentire mtl 
Oilorkalksolntion. — Sind die Frostbeulen attfjge* 
bröchen, so gif»t es hnsslichc Ge«rhv. m mit IVei- 
gung XU schwamiiiigeiu Ir'leisdi; hier passt Fern- 
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Imbani und Eidotter zum Liniment und darüber 
lUBjiiastr. saturoiiL Nach der Heilung wasche 
mh 4iie Stetten mÜ Spirit tamphonit, Oeeod 
Oaercni, Sälicu. Iii die Nate^ sind die (Mireii 
oder die Waogen erfroren gewesen , und werden 
eie dadarch roth, so verlreibl der CampliorsiiHriius 
diese Rdiie. 

Vrüliircliwt» Abortus, Geburt. 

KrHiiseliiiitt kflneiliche, Partus prae* 
maliurDS'S. imeoas, arlifidatis, Accouehemeat pro^^ 
roqah, In das Knnstreifchreii« ditrdi tvelehei die 
(icbärmutter veranlasst wird, das in ihrer Höhte 
eingeschlossene Kiud vor dem gesetzlichen Geburts* 
leimiiie nnd der TeUstfindigea Etttwickhmg seinei 
lUrpers, jedoeh m einer Zdl, welche dasselbe 
als lebensfihig geboren werden lässt, auszuschlies- 
s^. Wir unternehmen sie eines Theiis da, wo 
wif tiNNiseiigt sind , dass iniler den bestebenden 
Beckenverhflltnissen ein vollkommen ausgetragen es 
Kind nicht lebend geboren werden könne, zur 
möglichen Rettung des Kindee und um die MulM 
ile» Gefahren anderer heroischer EnUiindungs- 
%Neiscn zu t nizieben, andernffieils um die Geburl 
wegen übler Zufälle der Schwangern irüher zu 
TOranlassm. Sejvc' verschieden von ihr isl das 
Aceoncfaemeiil fore6, bei wekshem der Gebnrts* 
helfer deu Muttermund mit Gewalt ofTnet, die 
luhäute zerreisst, und sogleich nadiher das Kind 
dondt die Wendung und fiiiraelion enr Well be» 
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«Mcrt, wmmr die Lünng'qad W^gwiluit * 

IVachgeburt folgt^ da liingc{;cn bei der künstlichcu 
Frühgeburt blog die ThäUgkeil der Gebärmiiiter 
ilurdi 4m rihnihllge AbflieiiCB Frucfci wm w i 
■■dl Diirehboliraiig dtr Bttiiql» emfl wird, ille 
übn^en Vorgänge der Geburl aber , das Vcrslrei- 
ehen der Vagiiial[>ortioQ, dtu allmähUgo Eröffnen 
jdm MnUermundet,' die Amtinüuny des MiiMlts eUc 
Am KMm der l^dwr Itterliüt-.AIs MjMel^ um 
die köniüicbe Frühgeburt xu bewirken, sind vor- 
geschlagen: Efregung der Wehcnthatigkeit durch 
faecTfi Anneinittel, ab Seoele oomntnai^ eilnwt. 
BeUademee im Einreiben in den HeMemmMii 
oder Friclionen des Gebfirmuttergrundes, Einspril- 
lungen, ku warme Uader, Erweiterung dei Mult#r- 
■iiuMiei nittelf dea einfsMurteoi Füngerif eder 
eteea Mekea PkeiMhwaiiHnei, Leafre nn oag der 
EiMote an dam Umiingc des Muttermundes und 
der Eihaut^ticb. Der letztere ist unter allen das 
aicherste Mittel, er wird aber mil mdkt Nulaae 
noch Dul Teiachi e deaeB dee ttbrige» MÜlal Tar» 
Imideii. Sie wird «BtemomiiieB r 1) tbeHs Moa 
zur Erhaltung *l(\s KtbeiKs und der Gesundheit 
der Matter, 2} uiii blos das Leba» dea Ktedei w 
raltee, S) um beider Leben i« erhallao.. Der 
enle VonMblaf, der auf die BHudnmg daa lindei 
gar kein(^ Rücksicht nimnit, besteht in nicht» 
Anderem I als in einer knnstlidieu Erre^njntr fies 
Abertoa, um bei geiabrdroh^odee brankhaftei 
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Zustanden der Schwangeren diescll>e nicht zugleich 
Dill der Fruchl aofEUOpferDf darf aber keiiieswegi 
49L ärnwetudang taitm , wo bei abioliil tm mgm 
Becken der KeiiendbiiitI «iifeseigtr ifl, m die 

Schwangcrc den (jcfahren desselben zü entzieheni^ 
ebgleich dies letztere Verfahren selbsl von Rechte^ 
geiebrten Tertheidigl wurde* Der Ten Yiden 
fi i P e i fe B e iweite VoncUtg^ sie m bloe 
um das Lt'bcn des Kindes daduruh gewisser zu 
erhalten) im Falle nXmlich die Schwangere von 
elier iMtkiieB lümlMl befallen wire^ die bei 
Hhifmr Hauer dae Kind MMke, ao iai er mir ela- 
dann anwendbar, wenn nach Verlauf der 28tcn 
Schwangerschaftswochc dem Tode der Schwange- 
tm mit Gewiwheit entgefengeeebea wird, md 
■HB fleScb, naobdem ^Heaer eifolf^ wftm, den 
Kaiserschnitt zu machen gesonnen sei, weil die 
Erfahrung gelehrt hat, dasa die Anwendung dieser 
Operatien Meinte mit «flAcidiobem Auagai^ f&r 
dM «ad mbaMlen iai Der dritte YoracUa« kl 
ea aber ganz vorzägiich, den wfr hei Erregung* 
der künstlidien Frühgeburt vor Augen liaben sol<- 
len, nfimlich daa Leben der Mutter iDgleich mit 
dam da« Kinde» n eibahen, Hihere Indicälienen 
. Iidnnen aein? i) Tod dea ündea wihiend der 
Schwüugcrschafl, 2) habituelles frühzeitiges Ah* 
Serben des Kindts, 3} Spfitgebnrt, 4)Beclmenfa^ 
b) iumIMe JSyaWpde der fl a bwe n g e fftw , ab 
odHAandai heMiee'Bibfedm, AjOurni, CiNrnil« 
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ffnwHf« wuiiiiiiiiwfiiiinBWO^ ueuruvwBU «mii 

Wassersucht, Kropf, Schwindsucht Contraindi- 
* call OD en der künstlichen Frühgeburt sind: O 
todtM Und« 2) IhigewiMiieifc ai der Sdiw»g«iu 
schaftgperiode , 3) solcher Grad TOft MMMoiif 
des Beckens, welcher den Durchgang eines sieben- 
■MmaKdim Kindes nkhl gestattet, nimlksii eno 
Verengerung der Coi||ugati, oder des kliiiiiliii 
Durchmessers dea Beckens unter 2% Zoll » wo 
natürlich der Kaiserschnitt allein angezeigt ist; 
4) gefihrliclie aeote Krarthfilan der Aletter, die 
eril geboben werde» Mnee; 5) ZWUÜngss tlm e ii 
gerschaft, weil wohl zu vermuthen ist, dasa bei 
swei Kindera nicht jedes so bald den Grad der 
. AaabUdmg erreiciil habe& köniite» «m lebemnUijf 
■eeh der Oeborl so aelii; B) feiderliafle Lage der 
Frucht, was übrigens noch bestritten wird. Die 
meisten deutschen Gebiirtiheifer atimrocn fttr die 
Operation im dem Zcitreie vom AnfiMige der 
99. bia warn Eiide-der 37. Sehwangerackaflmoete 
und hier rnuss die Kunst in jedem concreten Falle 
nach der Einaicht in die iüeckeoverbaltnisso etc» 
imd die flrtae «nd Compreanonafihigkeil dea 
Dndeakopfes enHebeldeii t ob aidi die kftailiidie 
Frühgeburt mehr oder weniger der 38. Woche 
nihem dirfiSi Dfta Aeeonohemenl loroe kann 
onlemomnen werden entweder wikreod dar 
Schwangerschaft, oder beiai ersten Beginnen ein- 
Intender Gebiirtath&tigkeit. Ala einaige indicalim 
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andere Weise zu stillende Blutung, durch 
placeula praevia , zu frühzeitige Trennung ij^'* 
«elbfiii bei begianmder FriUigebiirl in Folg» er« 
lüttier gewiAmver Eivchüttenoig, Ja selbsl die 
Blutungen aus andern Organen , sobald sie sehr 
heftig sind« und in solchem Zufiammcobange niii 
40» Schwaiigendivft atehen, dasa sie vor erfo%««- 
ter Entbindung nicht zu beseisigen sind. Nfic^l 
diesen Biutiüssea können wolii auch einige Fälle 
foa ConvnlaiQMi, weldie bei Sobwangem oder* 
bei aBgehenden Gebfirenden emlretea^ ferner 
Ohnmächten, apoplectische Zufalle etc., welche 
Lebensgefahr drohen, Yeraniassang zu dieser Ope- 
ffttfim werden, dafern dämlich wirklich ein nn* 
nüteUbarer ZmaaMnenbang dieser Ilebel mit den 
Zuständen der Schwangerschaft nachzuweisen, und 
die Anwendung anderer für diesen Behuf 2weck~ 
miüiger Mittel fmchtloa geblieben ist 

SVneMivaMNMr« Sefaafwaaser, Liquor amnii 
ftrllt die H6h1e des Amnions und . umgiel)t die 
Fracht in der Regel ist ea klar, hellf ohne Ge-^ 
iriunack nnd Genieh; spflier wird ea trfther« mot* 
fceaarüg, man IriffI Flocken in demselben an, es 
ist mil Schleün vermischt, oft grünlicht nimmt 
4^ einen tbien Geruch aa^ ohne daai der Foetos 
iifmd eine. VerCnderang erleidet Bin Ohelrie* 
(licndcs , missfarbiges Fruchtwasser zeigt nicht 
inuner e»n abgestorbeojoiL KIqA, 90.. Die Menge 
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deNdben , welche MUier wen bedenlteder ^nwi 
belrigl am Bude der Schwangerechafl etwa' 8<^i(l 

Unzen, wovon jedoch hfiufi^re Abweicfanngen vor- 
kommeiL Unter dem falschen Fr ochlwasser 
matefat man die in fldtenen Filleii cwiaeheii dem 
Amnion und Cborion snrfickgebliebene Flüssigkeit, 
» oacli (leren Abgang bei der Gebart sich aiädanu 
eine neue Blase bildet Da daa Frachlwarnnr 
theilweiae bestimmt ist war Begünstigung des 
builsvcrlaurcs in den zwei craUjn l'eriodcn, ins- 
besondere aber einen bedeutenden Einlluss übt 
. anf die RegeknSsngkeit der Fmchtiagen, et ba* 
rnckaicfatiget man: die sn grosse Menge d«a 
Fruchtwassers; bei lymphatii?cher, 5clivv'am- 
miger Constitution, oder geringer Bildungsthätig' 
keit des Utentai oder nach Andern bei an groaier 
BüdungälhitigkeH desselben, bei HisyefliSltnte 
zwischen der Exbalation und Resorption des Ute- 
rus« Die Menge steigt i)is au. 3 und ü Hunden, 
ja sn 12^24» Die Etacheinungen find: mtge^- 
meine Ausdehnung des Bauches, daher groaae 
Spannung und Schnier^aftigkeit desselben beson- 
ders in der Lebergegend veranlaasi wird; auwei* 
len ist Uingbancii damit verbunden; g er i nge s 
Gefühl der Bewegung der Frucht, zuweilen bei 
gleichzeitig grossem hinde auch stärkeres und 
nach verschiedenen Richtungen vorhandenea Go* 
fUii der Bewegung , und bei firflÜhung dea Mol» 
termundes auch ausser den Wehen gCdpauute 
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Blase. Das Kind ist ziemlich klein oder docit 
ichlecht genikri) doch findet man auch ausge«, 
«eidural groflie' unA cntfriokelte Kiiiden Der 
Einitiis bei der flebrnt besteiü in Mäbfet n 
Albe in , in unwirksamen Wehen, Umschlingung der 
jKahelsdinur, r^dwidrigen Fruchtlagen , Zöge- 
van% in der «weHeii GeiiQrl0|ieriodeii oder i^fklMUi' 
Abfrage des FftehlwtHen^ Alonie dee Ulenii 
in der fönften Periode, daher Nachgeburtszöge- 
rungea und BlutÜuig. — Während der Schwanger« 
fobeft miiiige fiewegmiif in Dreier Luft, biiftige 
Diii, aroBHilisobe Mittel, ioMerlidi Linbneniimi 
ammoniat Bei zu grosser Schmerzhaftigkeit des 
Bauches: Einreibungen von OL Hyoscyani, in-' 
weilen kaes Bad. Während der Geburt niMl 
man, wenn cht« Waaser nicht schon frühe schlei- 
cheud abging, den künstlichen Wasserspmng in 
der Mille der «weiten Gebartsperiode vor, wobei 
es sehr erwflniehf wite, dal FmdiläirasMr «IW 
mfihlig, z. B. durch Stechsauger, wegnehmen zu 
iLönnen. GewöhnUch erfoJgt dann die Geburt 
gefanbiig; ist diess aber nicht der Fall, so Irill 
die lilcbandlong der Afonie des Uterus ein' (siebe 
Wehenschwäche), und besonders erfordert die 
fünfte GelHirtspeniide die gleiche Aücksicht (siebe 
Ifacbgebarlisigening^ Z« gertngei'Menge d#0 
Frni^twnesetrs «rtslehl ans überwiegender 
Einsaugung im Verhältniss zur Aushauchnng, und 
keMBt kut ConstitntkMien mit trocfcner, strafler 
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' pMer, imreilen «Heb bei so Kiiapfea geneiglen 

Personen vor. Das Fruchtwasser ist gewöhnlich 
•bis auf 6 — 8 Unzen vorminderl, doch anch hil 
Miiiiy diM mar Mhr wenif bei der ErfiAitiiig der 
HaM'abgehl und db sogentmili irookne fi^ 
burt entstellt. Man findet eher grosse als kleine 
Jünder dihei, und bei der Betastung des Bauched 
kmi man die Fracht denlüoh IftUen: die B«M- 
gong derMlben ivird w^kmwfMk empfemlen, doch 
zuweilen, bei sehr geringer Menge des Wassers, 
nur wenig bemerkt. Bei der Gdburt findet man 
die Bleie fest em Kopfe liegmif so tei Mn dee 
Fmcfatwasser schon abgegangen glauben kiüiiiiley 
der Muttermund erweiterlsich langsam und schmerz- 
MI» die Wehenthätigkeit wird leicht Mgelwidrigii 
«mI die Placenla kaan tfaeilweise geltet iiindw< 
Die Behandlung beschrunkt sich auf kfinstliche 
Bewirkung des Was&erspningcs, nachdem sich der 
MmtemmiMt kinreichend erweitert kat^ und anf 
BUiandfanig der oDlrtaiMleiieii Ak^weichingQA der 
Weiienthätigkeit nach den Begdn. 

]|^lilu'ang6aiUlicltei|« S. Wendungsälah* 
chcn. 

# 

WmkfgnM^ Blutschwamnii weicher Krebs^ 
lleduUarsarcom, Carcinoma spongiosom, Fungas hae- 
mtodee^MdsUariB. Eine odermekrere^onhwMrtB^ 
Wiekfae ans einer webslichen, breiigen, der 
bipliidisUma Ümiichen' iUasse i»este[ieD ^ meisteBa 
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weich, umschrieben und elastisch sind, oder un-» 
deutlich fluctuireat so grossen« stark blutendeo 
CeWafwuflherongen Verntoning gebeit, nmiier ' 
mit einem Allgemehileiden verbanden sind, spSier 
den ganzen Organismns mßciren und todtlich en- 
den. Der Fnngus ist die hiSmxügsto krankliafte 
BiMoaf , von weicter der Körper befnllen wen- 
den kann. Ist derselbe zu Anfang seiner Bildung 
noch von der Hanl bedeckt, und hat er noch 
keinen bedentenden Unfling ' erreicht, so er*- 
idMBt die ObeiÜ die der dadovch geMIdeMn Oe* 
schwulst glatt , meist' glcichmfissig und nicht miss« 
farbig, dabei zugleich in der Hc^ol >¥eich, elastischr 
andentlicli Anetalrend* Vom Körper Bntfeml, er» 
edieint der B to lic h winim als eine nmschrieliene, 
mehr oder weniger runde Masse ^ welche hSnfig 
von einer Kapsel oder einer aus. verdichteten» 
Zellgewebe beatehenden If^imbran^ nngeben ist 
Beim DnreiBdnidden färbl die den^Fnngns fane» 
matodes bildende Substanz das Messer, und man 
erkenni alsdann, dass derselbe ans einer undurch- 
Mitigen, wetetioben, homogenen Hasse besteht^ 
die in ihrer Farbe und Consistenz dem Gehirnge« 
webe ähnlich, oder zuweilen der Fischmilch, oder 
gn^ wur oidil feiter als tehm ist . Die Farbe isl 
vatnehieden^ melslena gleicAl sie der dea fleblmaf 
ruweiJcn ist sie an einzelnen Stellen röther , 
fleisduirüg, manchmal dem Blntgerinsel ähnlich. 

UB Ütöm mttri von der tfaier Brbse faiiM der 
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das Kopfes einet FMs. Liegt die funfftte Masee 

mehr nn (kr Oberfläche eines Eingeweides, so 
beobachtet man MiaiftriNiBg der dasselbe be»- 
deekanden Tbaile^ so wie vor dem Eintdtte dar 
Uleeratioii, Verwachsung mit diesen. Der Ulee^ 
artionsprozess aber , anstatt einen Substanzver- 
kst heibeiairf&hreii , fibl, ekenso wie bei den 
ÜMMiHch gelegenen Gesclnvfllsleii , inr Bildang 
eines Schwaromgewfichses Veranlassung, mit des- 
sen Erscheinen, die Massenzunahnie , die bisher 
nnr langsam vor sieb ging, sdmeUe Forlseltfitle 
macht. Der anf diese Art sieb bildende Sebwamm 
ist weich, leicht xerrei&sbar, von dunkel - oder 
pai^urrother ^Farbe und unregebnissiger Fonn» 
blnM bei der geringsten Veranbunnng und unter« 
oeheldet sieh luedoreb wn dem dicbten, fasten. 
Gewebe des cani rosen Fungus. Die für diese 
Krankheit ganz iiesonders charakteristischen Er« 
sdminnngen sind: dass binfig eineHenga voiiCle- 
sdiw&lsten sich gl eichsei ti^^ an Terseldodenea 
Körpertheilen bildet, die durciiaus nicht hinsieht^ 
Ikb ihrer Straotor oder Fitnetton an einaiider in ' 
Beiiehung stehen, nnd sweilensi dass wenn eine 
anscheinend isolirle iM«i>5c dieses krankhaften Ge- 
bildes an einer IvxtremitMt vorkommt und exslir- 
fa% wiod, sie tmnwr babi darauf «n bqgnnd ain am 
enifemien Tlieile, entweder iusserlidi oder Innnri» 

lieh wieder erscheint, wuhci dimn das conscculivc 

Uebel sogar schnellere Fortschritte umkXf ab das 
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primäre. Was den Silz des Uebels hetriffl, so 
wird wohl kein Orpan verschoal, denn die Ex- 
tmililfiD, Brual, Schilddrise, Hoden, Ovmea, 
ulenis^ Lungen, Leber, Panereas, l^lilz, Ibfen, 
Gedärme, Harnblase, Prostata, Mesenterium, NeU, 
Drusen, Herz,^ Augen, Gehirn, Nerres elc hal 
mm befollen geseium. FasI Alles, um flieh Aber 
die Belumdlung dee Fungns sagen lässt, gewihrl, 
sehr geringe Aussicht auf Erfolg , denn das dii- 
ruiyisciia Einschreiten schafft keinen Nutsen, und 
ein re&i medidniiehes Vecftkliren leiste! nitin yM 
mehr. Alles indess, was Schmenen erregt oder 
das locale Uehei reizt, befördert dessen Wachse 
thnmt mid Alles, was die Kräfte des Oiganisaiiii 
Temunderl^ begünstigt den Üebergang der krank- 
haften StüITe in die Sfiftemasse. Mau unterstütze 
daher die Kräfte des Kranken , befördere die Se- 
imd Sicretioaen und mildere die Leiden des 
Kvaikeo« Daher China, EisenprSparate, Ferroni 
ammoniatam, Tinctura Ferri muriat. , Sarsaparilf, 
bittre tonische Infuse oder Decocte mit Liquor 
Foiasse^ Jodpräparate, und verbinde sie mii einem 
kräftigen Narcolieon , besonders ndt Horphinm 
acct, Coninm, Belladonna, Aconit. Der innere 
^ebonicb des Jods, nfmentlicb des Jodoisena. 
aAtsI am melslraf dagefen isl der Ipssere Ge- 
brauch des Jods eil naddheilig. MorpUam mil 
Kreosot^ verbunden zeigt sich manchmal heilsam« 
I)e lliMflitt acet. gr» Kreosot, gtt. »y; pulv. 
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G^yefok. el |NÜT.%Ai»ciae tim ^ & m fiat mm 
cequaUs quam dMde Im pSL xij. Alle ^adc 1 
Pille bei iieftigem Schmerze. Hat eg den Anschciiii 
ab Wörde die (seacliwalsi ih UioMtioB aber-* 
fcheQ, oder «t diese tekea xa Stade gekoMM, 

80 mUMS der kranke Theil vor äussern Ueizunj^en 
und Schädlichkeiten güsdmUi werden, und wenn 
, die Bklung «tark eder der Aatflaei flheiiiechepd 
iBt| ao itl eine Anflesunf ven Kreosoi^lii achwa- 
eher Hol/siiure oder in Terpentinöl das beste 
Stypticoni und Cerrigens. Aach Chlorkalk kann 
SM dM gebMHshen. Ausser den ickoa genaiin- 
len lonisciM Mitteln kann man aueh daa Chlom 
des Kalis in einem Dccüct. Chinae versuchen. Bei 
LeihesverstopfuDg y tonische Aperientia. Endlich 
|Mwm hier,- Ilde fftr iüdere btariige Vmkkeilaa, 
die im Artikel Cancer genannten Mittel. ^ 

l*^iirmiikel« Furunculus, Blutschwir iat 
eine harte, umpfimle , tiefirotlie , echabeM und 
aehr achmoralielle Gesehvrukt , welche äim Site 
in den Ta?gdrfj5cn der llaul hat, und sich ge- 
wöhnlich in isiteruog eudigt. £a entsteht nur hei 
Miiibien Penooeii Fieber. Der CariMmkei leigl 
gleicfa vom herein Heignn^ in Brand überzugehen. 
Furunkel geht über in Eiterung über. — Alan be- 
fördere die fiitemng dorcb erweicbeiide Uebei^ 
idilige ntl einm ZMtie von Hyoscyamna, 
slossnen Mohnköpfen , ^bratnen Zwiehdn , Em- 
plaalr. de Cicuta c Auiomaeo, Em^ diach^ 
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comp OS. u. s. w. Am besten, man schneidet gleich 
ein und macht die Catapiasmata darauf fori S. 
Cariumcnio». 

'Vms, vortieirender« S Stellung. 
' ff^iiÄ«jfife«chwHre, Es entsteht ein Juk- 
ken , darauf ein gelber Pieck ; krauen ttuii Ae 
Ldtte, 00 läuft ein scharfes Sernm heraas; wh4 
öfters gekratzt, so geht die Kruslo so weg, dass 
sie sich nicht wieder ersetzt. Es entsteht ein nässen- 
der Fleck, der bald Mieder zuheHt, aber andi bald 
wieder anfbrleht, sieh meist naeh der Wllerung 
richtet, und hydroscopisch wird. Endlidi bleibt 
eine offene Stelle, bei der die Haut im Unifanfe 
degenerin, es wird dünner ichor^r Eiter abge- 
aoiiderC Das Geschwür feht V«in der RndeheT- 
gegend aus und kann sich bis Ober die Tibia 
herauf erstrecken. Endlich nimmt die ganze Con- 
sfitnücn Antheüf der Kranke wird schwichlieh, 
«ehrt mietet ab. Oft »ieht sich die Menstnial- 
scliarfe elc. dahin, und alle 4 Wochen blutet das 
tieschwfkr; auch bei Terminderter Hamsecretkni 
senderl es eine Hamsdiirfe ab. Behandlung. 
Blan wage es nicht , das Geschwftr schnell ein2u- 
heilcn, wenn die Krankheit schon sehr lange ge- 
dauert bat, sonst entsteht oft ein besdiweriicber 
Husten mit schinmlgem Answurlb, d# ohne Wie- 
derherstellung des Geschwürs nicht gehoben wer- 
den kann. Bei Männern kommen vom schnellen 
jSriieilea leicht ScUagflikSBet Ilagenbeschwerden, 
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treibe hmui eni die aadeni SeeretmeB «d/ felM 

l.ji\aiUiii . Diuretica, setze Seidelbast, FootancUen 
unter deo innem Condylus des Knies. Doch Ul 
dietee Alto mehr bei dm aiif Djrscitfieii be- 
fobflDifoii GefdMvflm der F«II, nkfal bei dei 
idiopathischen , zu welchen die meisten der vor- 
kooimenden Ueacfawüre gehören; diese können 
,«luie aUe Mdere Voriweitmifriiar nur üeünug 
etee Mulden angetrieben, werden, selbst wenn 
sie Jahre 1 an iT;ini^edau<' i t liabea. Man kommt I)t'i (lie- 
gen idiopathischen Fussgescliwüren meist mit Orl- 
lieber Mumdiiuig and. angeiMnster Düt in Rnchl» 
In AUgmeinen ricblel «b andi bier die Behend- 
huig nach dem Charaklci des topisdien Leidens. 
Ist die Entzündung am Geschwüre i^u stark j so 
ielie ann iUtflefei, «tidil Yaricte aa^ nibl iumw 
lieli abfahrende Mittebabe nnd Nitnun. Der 
Kranke muss eine ] K örende Stelhing annehmen, 
man nähert die \Vundränder durch HeftpHaster- 
«tretfen^ die das fieadiwir aelbtl nifht berühren, 
iondem et nmis mit Charpia bedeekt sein, fis 
kommt Alles darauf an, einen solchen Grad van 
YitalitÄtskrai^ EU erhalten, dass durch die (hidfircb 
entstehende Granulation die aerstortan Tarthi^ 
wieder eiaeM werden kennen« Die gate Bü»- 
rnng isl beUsaai. Man reinige das Gesdiwftr. 
Zum ausserlichen Gebrauche nützen FomcntaUoncn 
von Aeid« aitriiv sehr ml^ a. & ^ A^ ioolan. 
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desüil. 5 iv ; mM. Nitr. pur. ^j. S. Verbmidwaiier. 
Eines der vorzüglichsten Verbandwässer ist die 
Aqna phagedaeaica rtibi:. aus Kalkwaaser und Siib- 
lioMd^ odlur die reine ioUiUo SnUimli in Aqoa 
deft Mere. soMimt. conm. gr. xy; aq. de- 
ftilL f vj. Ist die Entzündung astlienisch, so legt 

' num Zucker mil Hoaig« mit Hefea auf , Pflancen- 
ififle ans PJanta(p> lenceoL, Synpbyt^ offlcL, Körbel, 

. Antiscorbatica, eder streut Pnlver anf yonRheum; 
bei fauligen Geschwijren China mit Saksäitre, 
Kehleopniver* Man kann, die Entsendung aneh 
mit Hdllenatem erfaeben, nnd Landannm fibev» 
schlagcn lassen. Die stärksten Callositäten müssen 
^rificirt oder abgetragen werden. Der Verband 
werde tä^ch erneuert. Ist das Geschwür ge^ 
keSt, so mofs man docb noch alle 3—4 Wochen 
einmal laxiren lassen. S. Geschwöre. • 

S'iiMla^e imd Ciebori« Partus agrip* 
psram* Wenn sich das Kind mit den Fussen mr 
Oebort stellt, so kann dies anf viererlei Art ge- 
sdiehen. Die Zeichen einer solchen Lnge sind 
übrigens vor dem Biasensprungc nicht sehr deut- 
lich « da die kleinen Thcile, die man durch die 
Bihiate hin nnd her bewegen kmm^ eben so, gut 
Obt rcxtremitäten , Ellenbogen etc. sein können. 
Ifach dem Abgange der Wasser unterscheidet man 
erst deutlich die Füsse , welche an den Zehen, 
die kprser als die Finger an den Binden sind, 
dem breiten Flattfusse und den Fersep &u erken- 
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nea iM. Erste Fuftslafe. JHe Feneii Uegwi 

nach Links und Vorn , und die Zehen nafh der 
entgegengesetzten Seite (nach der Symphysis^ 
Mro-iKae« rechter Seite)» mithm Hegen Steüi »nd 
Bicktn nach 1 Jnim tmd Vom, Beuch und BniatwMAi 
Hinten nnd Rechts. Die Fusse h elen nun allmithf^ 
henmler und zu den fiuasern Geschteilitstiieilea 
heraaa, wobei die Zehes nach UMen, die FeiMi 
aher nach Ohen gerichtet ailiil. 1km 4tf^ wkh 
das hind allmiihlinf so, dnss die liüf^en in den 
gradea Dnrehmeafler der Bedienhdhle und des 
Ausgangs tu stehen' hoimnen, ilte eme HflAe 
kommt fiher dem Kreuzheine , und die andere 
unter dem Schambogen herab, wobei wir ber 
merken^ &bsb sie etwas mich Oben an getiieben 
Werden. Es erfolgt mm, tm die Maltern m dm 
grössei ii Durchmesser dci ül)ei n \pei tm zu brin- 
gen, eiue abermali&re Ürehuug des Kindes mit 
dem Bauche nach Unten, und dann erat, wenn die • 
Schultern in die Beckeidiöhle gelangt shid, wen- 
den sie sich wieder (in den crrnden Durchmesser; 
die eine stemmt sich gepfcn den Schambogen, 
wehrend die andere fiher den Ikunm herüber und 
herausglmtet Ple Arme haben sich wihrend die- 
ser Zeil, feuohnlich mit dem Eileulio^cn M)ran, 
ebenfaib herab- und herausbegeben, kdnneu aber 
eneh in einseinen FAtten , und besonders dtn», 
wenn die Fussgeburt kfinstlieti beendigt wird, 
sieb nach ctem Kopfe hiuaui^chlagea, und \% erden 
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entweder mit diesem geboren .oder müssen vor- 
her kinstikb gelM werden. Der Kapf tritt mit 
seinem (Kvowen Dorctaietter endlidi snenl In den 
schiefen oder auch queren Durchmesser der ober» 
Apertur, begibt sich aber in der Beckenhöhle in 
den gradett, sa tes in der Regel du Hmterfannpt 
necii Vom, diw flesidkl aber nadi Hmfen gekelvl 
ist Dö9 Hinterhaupt .«ttemmt sich ^egen den 
Schambogen an, wahrend Kinn jnnd Gesicht sich 
elier den Dnnm kerabbegeben , wobei sieh der 
Kepf nm seine Overadise nadl Oben nu 'drriil; 
Diess ist der Mechanismus, nach welchem die 
Fussgebnrt natOrlidi verlauft, and es moss sowohl 
bei der kOnsflidien Beendigung denelbent ab 
SQch bei den Verwandlungen anderer Lagen in 
dieselbe (Wendungen), genau nach diesen von 
der Natnc vorgeschnitten Drehungen verfiüiren 
werden. Zweite Fnsslage. Die Fersen stehen 
hier nach Rechts vom , die Zehen nachLinks hin- 
ten. Der Mecfaanismiis dieser (vebart ist gerade 
derselbe, wie der oben beschriebene. Dritte 
nnd «rierle Fnsslage. ' Hier sind die Fcvsen 
nach Hinten , ent^veder rechts oder links hin ge- 
richtet, daher auch Steiss und Küclien nach Hin- 
ten zn stehen. Dar Mechanisnins ist fast eben 
dersilbe wie bei der - ersten Lage , und in der 
l^e^el erfolgt auch nach dem Austritle der Höflcn 
die Drehung des vordem IhciU des Rumpfes 
mehr naeii Hinten, da auf diese Weise die Ane- 

1»* 
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gehKefsiiiig' der obem Kinde«liieile weU ▼oilheil- 

haftor geschieht. Unterbleibt aber diese Drehung 
nach iiinten, dann w&rde freilich das Gesicht un- 
ter dem ScbambogeB und das Utnteiliaiipi naab 
der Aushöhlung des Krembeines m liegen kom- 
men. Daher auch die Regel , dass - der Geburla- 
iMlfer bei sckkhen abnonnen iJigen , \> eiche der 
Bntwick1mi|r ^ Kindes nichl vortbeilhaft sind, 
dafür sorge, dass sie in die bessere venwindell 
werden, welches iimner die sind, wobei Brust uud 
Gesiehl nach Hinten su liegen kommen. Von die- 
sen Fnsdagen, wobei wir beide FQsse vorliegen 
^ fühlen, müssen wir wohl unlerscliciden die nn- 
voilkommne Fussgeburt, wenn sich nämlich 
nnr ein Fnss mr Geburt alelUt der andere bin^ 
gegen geWöknIich nach dem Baoche hinau%e- 
schlagen ist. Er kann iiber auch im Kniee ge- 
bogen nach dem Kücken des Kindes liegen, oder 
irgendwo* im Becken sieh mil seioer fiptlae eitf«- 
stemmen. Auch in diesem Falle hat man -die^ 
Geburt natiirlich verlaufen sehen, obgleich sich 
dann mehr Sdiwierigkeilen darbieten. De( nach 
dem l^l€he hinauf gekehrte Fnss trit( mü den 
Heften zugleich ein, und wenn diese geboren 
sind, iösst er sich von selbst; der übrige Verlauf 
der Gebort ist derselbe wie oben angegeben ist» 
9jiM die rawol&ommene Fassgeburt ala.80kbe 
gieichJaUs natürlich verlnufen Unnii, gibt UOS das 
Völlige Rech^y dieselbe la nuUii^m Falle eben so 
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künstlich zu beenden, d. h. wir ziehen an dem 
eioeti vorgelagerten Fusse, ohne uns um den nach 
dem Baadia hintnfgaBchlageDeii zu bektemeni, 
4er dflim lieim DarcfaBchiieidc» 4m 6leitset felbtl 
, mit herunter kommt, und so das vorherige Lösen 
deraeltoi , ww immer mit ZeitaulWand , mil 
Munenen n. i. w. Terlnnidea isl, onnMuf machl 
Aus eben dem Grunde hält mmi sich bei den 
Wendungen, wo man nur eines Fusses habhaft 
Warden knm , ||ar nkhl mit dem Aufenchen und 
Btttwkfc^ des nodi Im Uten» befindlichiii tfr«' 
dem Fusses 'auf, sondern zieht an dem schon 
entwickelten Fusse femer, und vollendet so den 
Fall als kOnstUditf nnvollkommitoiia Fiusgebiurt. Dia 
Bahandkrag sMk bat SCeissgabnn. . 

Oalleniflslel* Fistel Nro. 6. 

O^amnIIOB« S. Ueberbein. 

Ctaimgribi« 8. Bnmd. 

CtaMtPoammrtm» A KaisaiadniH* 

d^ausneiuipalic« S. Staphyioraphia. 

Qe1»lirinatierblataii||-« Haemorrhagia 
«lariy Matroirkagia« R^gahniBfiga Manüniaiaiil- 
laanmgaii, dar gawahnUeiia Blaterguss bai dar 
Lösung der Placcnta nach der Geburt des Kindes 
and dar JLocchienfluss gehören nicht hicher, 
abaa aa wattig die GcMmmnarbititongaii bai nkkl 
gesebwangartam Vtaraf . HIar Ua» von daa Bhi* 

tunken aus dem Uterus in der SchuangorschafI, 
fiabnrt und dam Wochenbette; es ist daher bai 
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wSkm 4kMfiMttteiMiilQiig<ii vor AOem nMbirai^ 

dig zu erfahren, ob Schwangerschaft zugegen sei 
oder mcblt daher isi steU die innere Unter- 
racfaaiig vononehne«. Man ihoUi aio oin: ia 
aktive oder fayperdyaamiadie, in ^mmim oder 
adynamischo, und in krampfhafte oder dysdyna- 
miiche und durch JOc^geaeration oder Dislocation 
venmlaiale BiatOlaae. Die aktive Metrontegpe Iw^ 
rabl auf eriiöhter IrrilaiNliUU dea CMSaaryslea», 
bildet .sich bei vollblfitt|^ , starkea lodividuoii 
auB^ uQd ist die Folge eiafijr oiiM^hlfQ GefiMbllig^ 
keü, iiei mMier daa aiil au froeaar Kraft aa^ 
drinfeade Blut nach Aussen triU, und die Gcfüss- 
Wandungen nachgeben; sie geht später gerne in 
eine passive überi «ad dauert da aobke htk 
Die bAMb Thatif^it dea Blatsysteau , aa daia 
das Blut mit gesteigerter Kraft dem Llenis zu- 
fliessti kann hier allein eatscheiden. Bei der 
pasaivan Matconrbagie im dk iünaft dta (Safte* 
^aleiaa varrlngart» uad waaa drilfaliaiaafMioni 
der Gebäniiuücr Statt findet, so ist die^^es nicht 
sowohl durch vermehrten Andrang des lilul^ aii 
durck gekiadarlan fiftoklluaa badiagl} dabar 
aflgUdi bei MiwiddicheB , bei d^a entwadar 
eine Ortliche Neigmif den Blutandrang vermehrt, 
oliae den Kücküuss m f^aidieai Grade zu siei- 
gerat oder die Gaflatfe ao acbwaob aiiidt da» äa 
aelbflt dw aomale GiroaUition^ der SSfte nicbl sa 
ertragen varmügeo. lüer C^hiea dann die Zeicban 
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eioor jdlgmemeii Aafregiing, di« Biutang erfolgt 

in der Regel ganz plötzlich, oder es gehen nur 
örUiche Erscheinungen als Vorboten voran, und erit 
flpiler wild der fieMiiiDitoi|[|iiiifiiiiii ia Folge des 
Blntverloilef afficirt Die fincheianngen, ^eldie 
den Hlulflüssen vorangehen oder sie begleiten, 
sind nueh den Ursachen und der 3Ienge des ver- 
lernen Bbiteii» nach der Scfanelligkeili mil welcher 
danelbe ausfliesst, so wie nach der IndiTidaalü«! 
der Kranken verschieden. Im Allgemeinen stim- 
men die £racheuiungen bei der Meironhagie mii 
der Menge* des ansgesehiedsnen Blulet ttherem* 
indessen hat die Schnelligkeit, mit der der Ans- . 
floss erfolgt, einen sehr wesentlichen Etniluss auf 
die Sjrmpleaie, Wenn schnell eine grosse Menge 
ansfliesil» dann Yermag der Organismns seilen den 
Bchttdlicheii Folgen zu entgehen , die lü aftc sin- 
ken momenUn, wühreiid eine gleiche JUenge Bluts 
hei hngsanem Ansiass den Organismus vieUeichl 
aar in geriiifem Grade afilcirt Übrigens k5a* 
nen Blutflüsse^ die anfangs schwach waren, plotz* 
lieh sehr heftig werden« und andererseits be- 
ohachtal naui, dass awar der starke Ausfluss 
aacU&sl', aber ein langsamer Ergass (stiUioidinm 
sanguinis) fortdauert, und Ruckehr der ßlutung 
ist hier iauner in IDrchtei^ Ueherhaupt seUen 
Blnlaaffn des Uteras hs^u% aas und treten gaaa 
plöUlicht oft ohne besoadere Ursache mit ev^ 
Maerter^Uefiigkeil wieder aul^ \V9S bei ilaemorr** 
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htgieB im AllgeneiM in Bezug auf Syroplimie 

und Folgen zu bemerken ist, das gilt auch hier 
hei Metrorrhagien. 

' LGebirmutlerblatungen der Schwan- 
ge m. Es hindell iieh hier hfos om diei Erlceiiii^ 
niss der Ursache; diese kann sein: 1) rcgehnfissig 
fortdauernde Menstruation, namentlich in den ersten 
2 Monaten , welche sich ebe^ durch ihre Periodi* 
dtCI SU erkennen gibt, wii keine BiAandhing 
nötbtg macht. 2) Gefässvcrletzungen an dem 
Dterus, oder der Vagina, ^ B« bei ZerreisNutiiren 
▼Ott VarieoB, Krebigesdiwu^n, in solchen Fällen'^ 
tamponire man und verrthre nach allgemeitteB 
chirurgischen Regeln. 3) Zu seitig beginnende 
Trennung der Placenta TomUteruiy was die schnelle 
Beendigung der Gehurt nAthig machen kann. (8* 
Placenta praevia, Aborlns, Molensch wanjrerschafL} 
4) Congestionen nach dem Uterus, welche acüv 
und passiv sein können, und womach sidi die 
Behandlung richtel, denn sie werden behandril 
wie Blutflfisse, und namentlich die der nicht g<H 
schwfingertcn Gebärmutter im Aligemeinen. 5) 
BltttflAsse ohne Trennung des Eies oder der. Pia» 
oenta von der Imiem tlherilSche des Uteras, enl- 

wedcr also aus dem Halse des Uterus, oder aus 
den Gefüssen der Decidua Vera; diese Blutungen 
führen selten Ahortos herbei, odftr sonstige BU^ 
mngAn, wenn die Bluinttg nichl bedenMud isk 

Sie eirolgeii iu der Hegel nach Einwirkung ooca« 
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sioneller Ursachen. Durch Contraclion des Uteriu 
werden diese häufig vorkammenden Blutungen 
gettOitL 

Bei elleii fiebinniillerbhiiMffen iil et vor 

AHem nuthig, sich durch genaue geburtshulfliche 
EiqilonUion von der Beschaffenheit und den Ver« 
UHniMeii dee Uterui KeoiilBiM in Tertehaffeik 
Man achte darauf, dardi Ae Untersnehnng selbsl 
nicht wieder durch ReisungVeranlassung zu geben 
WBL weitereir Blntmig* Die Kranke werde in eine 
boriioiilale Lage gebnrditi liege anf dem Rftekin 
mil erhöhtem Steide, nicht zu warm bedeckt; auf 
der MaivaUe, oder dem iStrohbette bei Arnien, sorge 
Ar Unterlagen Ton Leinwand, Wachstnch etc» 



allein man bewache sie genau, damit jedes Auf- 
treten der Blutung schnell bemerkt werde. Alles 
Ml geüassende sei kAhl, ebenso das game Ver-' 
haben fan Belle. Bei aeliTev Blotlfisseii isl ^ 
wichtigste Indication, die Aufregung des Blutes 
und die Congesüon des«;clben nach dem Uterus 
an&nlieben^ wenn die Binlinig eülftich ist, sfeli 
nldil mfl der Trenrnmg des Bie^ ete. verbindet 
Wenn bei sehr vollsaflifjen und robusten Indivi- 
dnen eine- sehr starke allgemeine Aufregung sih 
gefM in, so dass nkbl aUein der Uieras der 
Heerd der fkmfM^ cu sein scheint, Tl^lmelir 
der allgemeine Orgasmus des Getiisssystema oder 
dir .fieberhafte Zustand an nnd Hir sich schmi 
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gcfikhriich werden können, die Heage dM am 
d«Hii UteiVB eiidwrtoft Blole« mir gering ial^ go 
wird eine Venaeseetion ndthjg. Ist die allgemeine 
Aufregung gering, lial d«i Blut entschieden eine 
Richtang nach dem Uleni9f eivdieinl dehei der 
Pub sogar klein und geaponnl^ die Extremitileii 

kalt, so wird der Aüurlass als revulsivisch nur 
gering sein dürfen. £rscheint bei einer mäjsigea 
allgaoieinea Anfireguqg eiiieUebtamilt«rMalnng in 
einiger^ Stirke, bo wird die VeaaeeedioB Barchana 
unnütz, wenn wirnicht den Abortus durch gesteigerte 
Contractionstliatigkeit des Uterus zu fürdltfni Iva» 
heilt tfudi dttcck wehenartige Schmeiß knftd 
gibt. Treten dieae auf^ and müssen wir in Folge 
derer eine Trennung des Eies oder der Placcntai 
oder wann eine tolGhe bereits Statt gefniflen hal» 
ehie yemehnmg deraelbeii befftichleD; wadvch 
dann auch nothwcodig die Blutung gesteigert 
werden muss, so ist die Venaeseetion nptiiwendig^ 
dauul die Cengetfonan aach dem Uterna^ wakdia 
an CoBHaelionea anregen, aulisehebeft werden» 
Fiiesst das Blut in grosser Menge nach dem llto- 
ms, dann ist die Venaeseetion unter allen Ver- 
hiUniiteii eoaAraiadicirL fai der Ragal iai es hin* 
reichend, bei einem aetiTen Bfartlnaae, warn wir 
niciit uuf die Contractionen des Uterus scliwachend 
einwirken wollen, eine ruhige horiaoataie Lage^ 
ein khhlea Verhallen^ und dea Gehraach «aalokar 
SUttd aa empfehlen | welche die Kraft dea 
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fl^Mmi iMMbfliniiiiii. Nänte ^ij in 34 SIamIiii 

in einer Mohnsamen-, Mandelölemulslon , Essige 
QkOMms&ve^ SdiwefeUäure, Hallers S%»»t^ Hmmh 
plMiraiure. Zeigt 4m NervcnqrtlM mm vMbtih 
Aafiregung, 00 verJbhMlel man dftmil Aqua Lauro» 
cerasi, Opium, Belladonna in kleinen Gaben. Man 
verweobBia die Zeidien einer nervösen Aufregungi 
die eelhsl die paailve« JUnimigen fcegküelf nlAli 
nil Aar einer aBgeneinen Plelliera. ^ Passive 
Blniungen aus dem Uterus. Die Hemmung 
4» Blntniig iai nothwendig dnrcfa Anregung von • 
'GoMietianeii dea Utemi, oder dnrch Coagulatlott 
des Blutes in den blutenden Gefössen. Dio Mittd 
sind tbeils innerliche , theib äusseriich dynamisch 
oder meehaBiteh einwirkende. Vor aUem uMike 
ONRi» dHU dwch an atftnnfach femoiile> Mütel im 
Beförderung der Contractionen Abortuä herbei- 
geführt werden kann, oder Entzündung des Utemsu 
Jlie autlel sind dio mnenüsdiea Siiiütt» AeUmn 
phosplwrienm diliilr Sij anf 6-«UBBeirFifisiigkeil 
stundlich oder zweistündlich 1 Esslöfiel. — Alaun 
5i in §vj Wasser, essiöffeiwcise. — Die JSisett* 
.and Bleipri|Nifileu Tinctom Marti« aalita «1 10 
15 Twpim alttndlieh nil ludten Wasser. Ptondiiifli 
aceticuni zu gr. ij — iij mit Opium alle halbe Stunde, 
stündlichy oder seltener. — Zimmt» Seoale coranlb, 
AiianUft a. & NacbgebaitnAgerangeiL 
■lratt|ifli«fle oder dysdy na m 1 
rhrngien; sie sind entweder activ oder {lasiiv. 



284 GebärmiUterbluhmg. 

Wb krampfliift umr^ien Symptonie kMM di 

ReizKUBtände oder als paralytische Zufälle auftreten. 
Die Mittel hier sind : Opiai% um die Reizung za 
nriodani» Tinctm Opü crocala nt 10—80 Tiopran, 
Morphium acei m Vh— % Gran. — Belhrdoimi, 
Hyoscyamus, Aqua Laurocerasi. Bei einem para- 
lyliflchen Zustande , primir oder in Folge fem 
Bhrtangii sind HoiimHlel ooerllssUck: Llifaor ooraa 
eerri, Napthen, Liquor Ammonii caust., Oleum oder 
Tinctura Yalerianae, Tinctura Ambrae, Camphor, 
Moidiai ^ iinimiHeh mü adstriogireiideB Mittelii 
^riiundOR. — Ausser dem Gebrauche iAneiiidMr 
Mittel ist die Anwendung äusserer, welche dired ^ 
auf den Uterus wirken, bei allen Metrorrhagien, 
sobald diefo nur in einigem Grade eniwickell 
sind, dnrdians Dolliwendig, aamentifdi bei aRea 
BIutflQssen, welche nicht zur Zeit der !f>chwanger- 
sdiaft oder der Geburt vor der AussUMsung der 
Conienta desUtems anflielmt Reibungen des Un* 
lerleibes auf derUtomsgcgend, um dieOenlraellOB 
desselben anzurc(^n ; Umfichlfige von kaltem Wa^' 
,ser, Schnee, kalte Einspritsungen; Anitrdpfeln oder 
Einreiben detf Unterleibs mit flOehligen Mitlels, 
naroenrtieh AeAerarteu, Auflegen too Sinapismen 
zwischen die Schultern, bei schwächlichen Sub- 
jecten mit adynamistlicm Zustande des Uterus und 
■miptalillen. — « Oer Tampon, bk aekr mswni» 
feiten Ffillen, wo Blutleere eintritt, leistete die 
Transfusion (langsam alle 2—4 Minuten 2 Unsen 
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* frisches Btaft eiofe^iital), «ad besondm der 60- 

1111S8 von warmem thieriscfaem Blule (frisch ge- 
jddaditete Kälber, Ydgel) «Ue 2 Stnadeii 3—4 
Vmenf TOftramidie Dieoite. . Bliilnige% wekhe 
als begleitende Erscheinungen des Abortus auf* 
treten, verlangen die stete Berücksichtigung des« 
selben (den man xn vetrhindem sncben nuu»). S* 
Abortus... Bhttangeii, weldie die Holensdnmgef» 
Schaft begleiten, erfordern stets die Entfernung 
der Molen, es bleibt jedoch in jedem einzelnen 
FnU» der £Btseheidttog des Arstes fibertaisea, ob 
nidit dieHenmung.der Blutnng mnichsl BerMi- 
sichtigung verdient, und in wie weit man ohne 
Steigerung derselben die Ausstossung der Molen 
kfiniAlkb befördern kann. Wenn es in allen die- « 
sen Villen 'einleuchtend whrd^ dass dte* Bluinng 
ohne die Entleerung der Contenta des Uterus 
n|cht eu stillen sei, und diese, daher nothweadig 
emheint^ denn mlksseii wir uns die Fiage steDeni 
ah diese IsfinslBdi enigelellete fiDtteerang iar die • 
Kranke nicht einen zu heftigen Eindruck bedinge, 
so dass dio hierdurch verursachte Gefahr grösser 
isit als die der Blatoag« ' Wenn der Uterus aar 
Ausstossung der Contenta noeh gat niehl voAe- 
reitet ist, dann ist die Einleitun^^ derselben eni- 
wder gaaa unmöglich^ oder doch xu gefährlich; 
wartet jnaii.ukiiderei«etls so lange, so whd die 
durdi die Blutung herbeigeführte SehivHche so 
' überhand nehmen, dasa» man mit Bc#tinuntheit vor- 
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mMftes iLann , die kunsllichc Entleerung , bei 
welcher momentan die Blutung zunimmt, werde 
das Leben' sicher ufitergviben. Hierai» gebt her* 
iw, dM «M» BestominNif der Zeil, lu wdeker 
* AllMMung der Contenta eingeleitet werden 
•olle, von der grössten Wichtigkeil »eL Es ^t 
dieses vortfifüch Ar^ FilKe, in denen diellilw 
idM die Amstossong begoimeii ksl^ end wir bot 
dieselbe zu beschleunifren wünschen , in welchen 
also das Acconchem^nt force ausgef&bri werden 
•olL Wibrend nn Allfemeinen daaselbe ifeimier 
nur daim gestattet sein kann, weim der Uten» 
(welche Zeit der »Schwangerschaft auch vorhanden 
tfein mag) einen hinreichenden Grad von expulsi- 
* Ter nm^H an den Tng legt, tmd diea^ dnnsh 
beaümiiilo VeHlndenmg darthut , so wird nian 
dennoch in einipren FSllen diesen Zeitpunkt nicht 
'abwiirten dürfen, vielmehr Aikb einscbreüaii m&s-> 
acnit MbaM wir ebiseben, daas die GebmrtalUllig« 
keif sich*' zu entwickeln beginnt. Die Regeln sind 
folgende: a) Tritt eine nicht übermässige Blutung 
wf, ist <Ue Frau aobwadi and der Abortua «iver» 
neklltdi, so dirfen wir dennodi darah die Kn&al 
denselben nicht beschleunigen, da jeder operative 
Eingriff nothwendig eine momentane Steigerung 
der BlutoDg veranlassl) und dieie nnler aokiM 
VerÜltoisfen niabl geatatlel «sin kann, aeDwl 
wenn wir voi aussehen, dass spöter ein Stillstand 
eintreten werde, da sonst durch die momentane 
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Steigerung das lieben iinlergraben werden würde. 
Hier kann mae Alles vom ^ecale comutam 
wKrten. b) Ist die Blatwig im VcriiflliiiiMe war 
. KnH des Organismus übermässig, erscheint der 
Abortus nnvermeidlicb', nnd muss man durch eine 
lange Andauer der Blutung eine' lödtlidMSchividie 
Beck ehe die iwtMklie Amalefautig der Freolil 
erfolgte, ftlrchlen, so ist das Accouchement forco 
sofort auszuführen, c) Ist die Blutung schwaoh 
und eracbeini aueh eine iffngere Dauer nidil g0- 
Mirfldi, dann mosa daa Aceooehement ibrefr unter 
allen Verfailtni5sen gemieden werden, und nur 
die Extraction der Frucht, wenn der Muttermund 
achoa geöfibel, und erstere bereits tiefer bemb- 
getreten ist, kanii. gestattet seia. 

II. Gebär mutterblutungon der Gebä- 
renden; sie kommen in allen Geburtsperioden 
Ter, Sie iind ebenfaib aeHy^ oder passive , od^r 
ea spielt das IVenrenaystem eine sehr bedeutende 
Bolle, so dass die Bhitimg als spastische oder 
krampfiiafte erscheint. In der Hegel hört die Blu- 
tung wthrend der Weben auf, oder wird 
dart, kehrt aber mit dem Nachlassen derselben 

I 

wieder xurQck. Ist die Blutentleerunnr bedculend, 
dann wird die Gebui^thätigkeit geschwächt, die 
Wehen lasfen naeb, der Uterus uieht sidi nicht 
weiter mmmam^ ea tritt btM Ersch^pteig 

ein. Bei der Behandlung können dieselben Mittel 
in Anwendung gozogen werden, von denen schon 



288 . CFebämmtterbh^ig. 

dte Redo ^tmtmn, jedocb modfficirt Vfmm bei 

der Geburt in einer früheren oder späteren Pa- 
riode eine mdsaige Blutung auftritt, lo sei mHi 
aidil in iiifrtlidi, imd hüte mcIi Tor mmfiliin 
Eiagrüfeii* Nechdeiii uan lidi von dem uriidH 
liehen Verhältnisse der ßlutung und von dem 
Stande der Frucht n. i. w. eine hinrekfaende imd 
feniiiie Kennlnifa TeitcfaaffI liai, bringe nan die ' 
Kreiiieade in eine ruhige horiieolale Lage^ und ' 
verbiete jedes übermassige Verarbeiten der Wehen. 
Bei activer Blutung wende man die oben empfob- 
lanen Mittel in schwachem Grade an, mn niite 
auf die Geburtstbatigkeil störend einiowirhmi. 
£ine kleine Venae^eetion , wo os luHhig .scheint, 
Solatio Kali carboa. mit Ueinea Gaben Narcol. 
Bei einer missigen paserm Blalung wicha man 
Adstringentia in um so grösseren Dosen, je gröe- 
ser die Erschlaffung des Uterus ist, und je mehr 
wir eine Steigemng der WebenthitighetI beab« 
sichtigen« Seeale eornut, Batanlua^ MineralslmraD 

u. s. w. Ist zn^eieh eine lieraltötinimung des 
IVervensysienig zugegen, so verbinde man gelinde 
Rmamittel damilb Wird jedoch die Bivluag hitt^ 
durch nicht gemindert, und treten bauamUgende 
Erscheinungen auf, oder ist die Ulutung gleich 
anfangs zu heftig, so soU das Accouchemeat-foree 
aqgawendet werden, oder dieZaage, je nadi dem 
vorliegendaa TheUe oder der Lage des Kofifea. 
Das Accoucbement force soll jedocli nicht äuge» 
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wendet werden in Fällen, in denen der Uterus 
noch ganz unthfitig war, oder sdion ein «akher 
Grad Ton Ersohlaffmg dessalbeii and aUgemehie 
BiMMpfonig eingetretoo »1, du» wir nach der 
Geburt des Kindes und der Extraction der FMacenta 
keine Contraction erwarten döifen; ferner wenn 
dar Bliitlliiis 80 heilig itl, dass die Endeeniiig der 
Cbotenta de« ütenu eine an lange Zeit erfordern 
würde, und die momentane Steigerung der Blntan!; 
uns zu geföhrlich erscheint. Bei vorliegendem 
Kopfe and mäangm Blntfloise nehme man den 
Wamempmng vor; ea wird unter gAnsligen Ver- 
haltnissen schon hierdurch der Uterus verkleinert, 
ond durch das Eintreten des Kopres in den Mutter« 
mvltd gewdhnUdi ' der Blntflaw dorch den Br^dL 
gehemmt werden. In den Fällen , in denen das 
Accouchement force wegen verschlossenen Mutter- 
munde« unaulfissig ertcheml, mois man die gegen 
die Bintmig der Sdiwangem empfohlenen fliitlel 
hl Gdnrandi ziehen, sowohl die innern , als die 
äussern, und besonder^ den Tampon. Wenn die 
Bhitong durch Zerreissang des Nabeiatrang« hedingl 
ist, so kann das Kind nur dnroh sddennige Ent- 
bindunir gerettet werden. Bluiflusse in der. 
fünften Geburtsperiode sind die häufigsten, * 
dordi hellige Congestionen aom Uteras bedingti 
somit actir, oder dnrch BtscIdalAing des Uteens, 
oder krunipfhafte Zufälle veranlasst. Es können 
folgende Fälle Statt finden: 1) die Placenta ^ist 
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nicht fetrannl, der Utam in einem enchlnAea 
Znslande y nikd daf Blnl ergieaat sich mn den 

freien Gefö^tscn dieses Organs; der ßiutfluss ist 
gemeinlich hierbei nur m&wig. 2} Die f lacenta 
irt theilweise getrennt, der Ulema miang-eontra- 
hirl; 3) die Plac»nta i«t theilweise von dem Ute- 
rus getrennt, und dieser bci^itzt nur eine geringe 
oder, gar keine tonische Kraft 4) Die IMaceuta 
ist theilweise getrennt, der übrige Theil deneiben 
ist auf eine abnorme Weise fest an den Utems 
befestigt, und dieser zieht sich tinr sciiwacU zu- 
sammen. 5) Die YerhAitnisse sind die eben an- 
gefiUirten, der Uterus ceigt sieh jedoeh in voller 
Kraf^. 6) Es ist eine vollkommene Trennung der 
Placciita zugegen, der Uterus befindet sich im 
Zustande der Erschöpfung oder der Adj|[naDue. 
7) Bei einer theiiweisen oder vollkommenen 
Trennung der Placenta ist Krampf des Utems 
vorhanden, weldier bald durch eine Striklui in 
seiner Mitte, bald durch Zusammenziehung des 
Afuttermundes oder auch des ganxen Utems die 
Einsperrung der Placenta (Placenta incareerala) 
veranlasst. 8) Die Placenta ist bei einer vulikoin- 
nienen oder theiiweisen Lösung schon zum Tbcil 
durch den Muttermund gedrungen, dieser*^ ajeht 
sich kratnpfbalt zusammen und nmsdiliessl die 
IHucenla. 9) . Der Mutterkuchen ist nur zum TheÜ 
entfernt, und es sind noch Stücke vun deuiseUien 
in dem Utems anrOckgeblieben* liach diesen Ter* 
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scbiedenen Yerhaltnissen* richtet sich auch dio Be* 
handlang. Besonden komml hier die Krage in 

'Betracht, eb und unter welchen .Verhältnissen eine 
künsliiche Entfernung der Nachgeburt anzurathen 
sei, was bei Pi^achgeburtazö^erungen ^ro. 5 ahge- 
handelt worden. 

m. Gebfirniutterblutungen wahrend 
des Wuchenbcltcs treten zu allen Zeiten auf, 
am h&ufigstea jedoch gleich nach Entfernung der 
Placenta, oder spfiter nach Verlauf YOn mehreren 
Tagen, um den 5.^7. Tag des Wocfaenbettee. 
ürsathen sind die allgemeinen, nur kommen hier 

• noch hinzu: eine anomal verlaufene Geburt, eine 
wa schnell odto su langsam verlaufene Geburt, au 
admelle Entfernung, der Placenta, erhitEende A»- 
ncien und (ii tränke, zu grosse Gaben narcotischer 
Mittel während der Geburt und des Wochenbettes,, 
U^berarbeiten der Wehen, frtihere Flacenta prae^ 
via, Verletzang des Mutlerhalses, Vollblut i^rkeit des 
Körpers, Alonie des Uterus, Krampf desselben. 
Sie sind daher entweder aus YoUblütigkeit eut* 
standen« acthre oder pas^e Blutungen^ mit Atome 
des ütema verbunden, und solche mit JCrampf, 
oder sie rühren davon her, dnss ein Thcil der 
Phiceuta oder der Üecidua im Uterus zuruckge- 
blieben ist. Aderlftsse mOssen bei activen Blu-* 
tnngen so viel als mOglidi vermieden werden, da 
leicht eine zu grosse Schwäche eintritt; ebenso ist 
Vorsidkt nöthig mit dea I^iarcoUcis^y sowie auch 

19* 
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mit den Ittllen De^ncUSg«!!, damit die Hanl* 

thSttgkeit nicht zu sehr gestört werde. Es kom- 
men hier noch folgende Vcrfahrungsarten zar 
BlutstiUttiig in Betracht: die Compression des 
Untetleibi, insbesondere des Uterus mittels der 
Hunde, der Leibbinden, eines mit Sand fjefilllten 
Sackes, die Compression der Aorta; die Einiuhruiig 
der Hand in den IJlenis zur Reisung der innem 
Oberflfiche desselben^ um Contraetion zu bewirken^ 
* ein sehr wichtiges iMittel. — Zur 13cseiti;ruiig 
einzelner Krankheitoersdieinungen oder .Coniplica* 
ttonen nadi Blutungen ans dem Uterus ftber* 
hanpt sind folgende Mittel anzuwenden: Leiden 
des Magens und l)ai mkanals, (rjistrisrhc Hetze, die 
zum Wiederausbruch der Bhitungcn, zu gastrischen, 
nervösen Fiebern veranlassen können, verlangen 
Broch« und Abführmittel, aber mit Vorsicht; bei 
Diarrhöen dient ()|)ium mit Gummi. l^eiCardiak'ia 
nervosa dienen Compresseu mit Laudanum oder 
Camphorspirittts befeuchtet auf den Magen avfge« 
legt, Opium innerlich, Inibs. Capsici, eine mit 
erwfirmtcni \> eine befteuditete Compresse auf die 
Magengegend gelegt , Stomachica , Aromatica ^ 
Aetherea, Ttactura Valerianae aedi., Spirit; Nitri 
aeth. bt der Zustand mehr krampfhafter Nalur, 
dienen kleine Galu n Opium, Tiuct. Caslorei, Cam- 
phor. — Ueble Erscheinungen, die vom üerven* 
System aui^hen, Ohnmächten: Ruhe; horiaontale 
Lage, Rehemittel, Besprengen des Gesichts mH 
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kaltem Wasser, das Vorbalten von stark riechea- 
den Sachen vor die Nase , die Anregungen Ton 
Contractionen des Utems. Sprediefa sich die 
nervösen Leiden als kranipfhafle conviilsivische 
Zustände aus: Opiate. Vierden bei heftigen BIuU 
flluaen die £ilreniitäten kalt, nnd treten sonstige 
geAhriiche Erscheinungen auf, dann ist es neben 
der Anvvendiing^ der übrigen 3Iiltel irot luvend ig, 
die Hände tind Fösse mit erwärmenden reizenden 
Flüssigkeiten, mii Wein, Spiritoosen einzureiben, 
Senfleige zu legen etc. Bei den inneren 6e- 
b Ä rmutterblu If lassen bemerken wir nicht 
sowohl die Erscheinung eines Hlutmangels, als die 
einer fröh auftretenden Paralyse. Das Gesicht 
sinkt sdinel! zusammen, blasses, todtenfihnliches 
Ausseben, auf dem Gesichte das Gefühl der höch- 
sten Angst uad Abspannung, Haut ^^ird livide, 
blass, Augen matt, Eztremitfiten kalt, Kriflto sinken, 
CleflUil Ton Schwere nnd Spannung im Unterleibe, 
Uterus nusgedchnt, nervöse Erscheimui^an nehmen 
schnell zu, Convulsionen, Tod. Man suche durch 
die Untersuchung die Ursachen zu entdecken. 
Verschliessl die Placenta oder 'ein Bluteoagulum 
den Muttermund, so müssen diese sogleich entfernt 
werden , man halte die Uand im Uterus , bis er 
sich zusammenzieht.» 

debXnniaKerdislOMtloiic^a 9 Vorfall, 
Schiefläge, Schielheil, Vor-und RflckwSrtsbeugung, 
Umstulpung, Uerniai Descensus ^tc» de^ Ut<$rus. Ana« 



1 
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tomidchc und physiologische Verhältnisse sind es, 
welche die Ortsverinderungen des Utenu mehr 
ali die irgend einet anderen Oi^gnns begünstigen, 
kein Organ besitzt eine so grosse Locomotivitat; 
ak der Uterus, und kein Organ wird zur Volkie- 
hang seiner Functionen zu einer soichen, in einen 
ao bedentenden Grade Teranlasst Diese Foncüo- 
nen sind: Menstniatton , Schwangerschaft, Geburt 
und Wochenhotl. Die Bänder des Uterus sind 
nicht im Stande, ilin in seiner Lage xu erhallen; 
«ie adieinen nur die Aufgabe an beben, die Ge- 
isse lind Nerven, welche in ihnen laufen, vor 
Drucli zu ßchfilzen, und dass sie ferner den aus- 
gedehnten und vergrAaserten Uterus mehr in der 
Mittellinie des Beckens in setner Langenacbae 
' ballen, und mithin die Neigung des Uterus, sich 
nach einer Seite zu senken, beschränken. Ausser- 
dem erhalten die breiten Mutterbfinder auch die 
Fallopiadien Röhren und OTarieA in ihrer gehö- 
rigen Lage tum Uterus. Noch sind es rwei Dinge, 
welcln^ KagewrSndcnmirrH dts lltcms bewirken 
können: Die Anfüiiung des Mastdarma und der 
Harnblase. Da nun der Ulemi ron diesen beiden 
Organen nach Vom und Hinten befrffntl wird, 
so ist es leicht Ix ^jreiflich, dass du >eil»t:n bei einer 
be<l( iitenden Zunahuio ihres Volumens nicht ohne 
Ginfluas auf den Ulema bleiben, md wohl eins 
Lagererinderunp^ bedingen können, die aber in 
nicht« anderem, dk in einem Herabsinken, dem 
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iogeiHunlen D*f€6iii>ai qlerl, ImlelieQ kmi, 
iadan einnwl die angefUNte Bkie, «In dieselbe 

etwns hoher als der Uterus t.u liefen kommt, 
nothwendig auf den Grund und Kurpcr deaseiben 
wirkeii| und indem im mderen F^Ue, wo der 
ÜMldarra dareli harte Faeoes aofgedehnl ist, die- 
selben meist im obern Thcüc des iMasUlarms be- 
fiadüch sein werden, and so in glckber Uicbluog, 
wie die Blase, nnr wegen ärer hartem Consistem 
sUrker, auf den Vtems wirken müssen. Die 
Schiefheit des Uterus (ohliquitas qiion«! fiffiJrani) 
heslebi in einer ungieichmässigen Jbami dieses 
Ofgana, indem eine Seite desselben mehr entwiekell 
ds die anüiere ist, nnd daher der Mnttemivnd' 
schief nach derselben MuUerseite gerichtet ist, 
nadi weicher bin der Gebärmuttergrund Hegt: 
fnweilen ist dabei eide Stelle des Uterus sackartig 
erweiteft Wihtend der Schwangerschaft gibt 
dieselbe nicht seilen Veraiilassuiii:^ regelwidrigen 
Fruchllniic n ; auch Gndet nicht selten Schmerz- 
haltigkeit des l«eibes an einzelnen Stellen Statt 
Wflnwd deiv Gebart entwickelt skh die Wehen- 
thätigkeit langsam , ungleichmässig und wenig 
\%'irksam, der Muttermund erofTViet sich langsam, 
nnd die fielrarl lögert nicht selten noch in der 3. 
tmd 4 Periode, se dam Lebensgefiihr llkr die 
Froohl eintritt, auch findet man dabei nicht selten 
regelwidrige Fnichtlage. Die Ursache besteht 
entweder in einer als Fehler der ersten Bildung 
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scholl vorhandenea Abweichung der «uflseniFonQ 
oder ia einer ungleidiniäfliigeii Entwicklimg und 
Dicke der Wandimg des Uterus wibread der 

Schwangerschaft,' oder in BeschwSng( rung einer 
Höhle des durch eine Scheidewaud gethciUen 
Utenu. AnnirallieD «sind wibrend der Schwait» 
gerschidte angemessenes di&Miscbes Verfaalteni 
Einreiben des Leibes mit milden Oelen, lauwarme 
Bader. Wahrend der Geburt l&wl man die Kreis- 
sende sieh in den beiden enten Perioden ruhig 
Verhalten, eine Seitenlage auf' der mehr entwickel- 
ten Utcrusscite beobacliten ; luau^ ;rcgulirt die 
WehenthiUgkeit durch diätetische nndmediciniscfae 
IGtlel, nnd bei fernerer Z^rang der Gebnrl in 
der 3. nnd 4. Periode beendigt man dieselbe durch 
die Kunst. — Schieflage. Sowohl im nicht- 
schwängern, als im schwängern Zustande stehl 
der Utems mit seiner Lingenachse in der FiUi- 
rnngslinie des Beckens, jede Abweichung aus 
dieser Rtchtuug wird Schieflage genannt, und es 
kann dieselbe Torkonunen nach Bechts, Links, 
nach Vöme (HAngebaneh), Hinten, inuner je- 
doch mu5s bei den Schieflagen der Muttermund 
nach der dem Muttergrunde entgegengesetzten Seite 
hin gerichtet sein. Eben diese enigegengeaetale 
Ridituug ist es, die 4ie Stfiieflage des Uterus von 
der Schiefheit nnterscheidet, bei welciicr der MaW 
tergrund nach derseiheu Seile hingerichtet ist^ wo 
der Httttergnind steht Auch darf man hl der 
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SchwmgenMsliAil un<i namentlich ni den letaten 

Alonaten derselben eine geringe Neigung des Ule- 
lua nach Rechts, nicht etwa als Dislocation be- 
Hwditen, da sich dieselbe bei sehr vielen Fmen 
findet, keine krankhaften Erseheinnnfen tnr Folge 
hat, nnd theils von dem häufigen Sitze der Pla- 
oenta auf der rechten Seite , theils von der Lage_ 
aof dieser Seite, die von den meisten Menschen^ 
namentlich aber von den Schwängern wegen der 
sonst ieuht erfolgenden Verengerung der linken 
Bnuthillle den Druck auf das. Herz und den ver- 
sdnedenen darans hervorgehenden Bescbwerdoi 
angenommen wird. Durch den Binlluss der Sdiief^ 
lagen kann üble Lage der Frucht, Schwierigkeit 
des Eintrittes des Kopfes in das Becken, Vorfall 
eines Armes oder der Nabelschnur and nnvoll* 
kommene Wehenthätigkeit veranlasst werden. Schon 
während der S« hwangersciiaft lüsst man wahrend 
der I^acht die Lage beobachten, .weiche der Rich- 
kang des Mnttsrgnnidei entgegengesetzt ist ; bei 
dem ttngebaudie, horizontale Rückenlage , nnd 
Bauchbinde. Bei der Geburt vermeidet man im 
Anfange das Umhergehen und Steheii , nnd Usst 
eine gelidrigo Lage annehmon. 

▼oT- nnd Rfickwfirtsbcugu ng sind nnr 
höhere firade der Schieflage nach Vorn und nach 
Hinten; es krenat sich bei diesen Dislocalionen 
die Ltngenachse des Uterus i^t in ejnem reditM 
Wnkpl mit der FOhruogsUnie des Beckens [naA 
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swar: b^i Rclroversio uteri iai' der Gnnid 
des Uterus Ms %nm Promontorio oder selbst bis 
in die Kreuzbeinaushölilung hiuabgesuiiken , und 
der Muttermund steht an die Scbainbemverbiodtiny 
angedrückt^ wihrend hingegen bei der,Antto- 
▼ersio der Grund des Uterus nach der Scham- 
beinverbindung und der Muttermund tief noth der 
Krembeinaoghöhluiig gerichtet ist. DieWory/^ärtB» 
beagang kommt mir sehr selten in den ersten 
Monaten der Schwangerschaft und gleich nach der 
Geburt vor. Wahrend der Schwangerschaft und 
vorsAglii^ darch Urinverbaitung, starke Kdiper- 
anstrengung und inssere Gewalt venirsacfat Fol- 
gen sind: Urinverhaltung und Verstopfung, Ein- 
klemmung, Entzündung und Abortus. Wenn sie 
gleich nach der Geburt vorkonmii, so veranifBst 
sie Sdimers, Urinverhallung/NervensufiUe , 
sündung, und wenn sie. längere Zeit verkannt 
wird, Brand und Tod. Man bewirke Urinauslco- 
rang durch den Maflieter und nehme die fteposi- 
tton des ^Uterus durch Einfikhrung der beöhen 
halben Hand vor, Molche niau durch Mitwirkung 
der andero Hand über den Schambeinen unter- 
stntaen kann. Eine horisoataie Lage mnsi eine 
Zeit lang beibehalten werden. Die Zurftek« 
bciigung wird meist durch Urinverbaltung ver- 
ursacht, durch körperliche Anstrengung und aus«- 
■ere Gewalt; sie kommt nicht selten wihrend der 
ersten 4 Schwangersehaflsmomile^ am häufigsten 
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im dritten, zuweileo auch nach der Geburt vor« 
Sie erzeugt während der Scfawangerschafl Scbmer<- - 
zen im Becken , im Mastdärme und im ünterleibe, 
der Blaseogrufid steigt zuweilen bis gegen den 
Habel empor. Man Termeidet alle Bepositions- 
Tenmche und Ufsst erst dnrch den Kadieter den 
Urin ab, dann iSdst man die Schwangere eine 
Seitenlagc annehmen, und uberlässt das Empor-, 
fteigen des Uteras der Natur. Nur wenn am fol-. 
genden Tage der Utenu noch nicht emporgesti^ 
gen ist, darf die Reposition vorgenommen werden, 
durch sanftes Emporheben des Muttergnmdes mit 
2 bellten in die Scheide eingeführten Fingern. In- 
nerlich Emnlsia oleon, und bei Ertlicher Entafln- 
dung Blutegel an den Unterleib, sehmale DiÄI, 
Sorge für rcgelmassi^i^e Entleerung des Urins und 
Kothes. Wenn der Uterus weder von selbst em- 
porsteigt, noch durch die Kunsl reponirt werden 
kann, und von längerer Emklemnnmg desselben 
Entzündung und Brand zu besorgen sind , so kann 
man 4en Eihautstieh mittels einer Sonde durch 
den Hntlermand ausleben, um durch Verkleinerung 
der Gehärmultcrbohle die Reposition an erleichp- 
tern, da die Frucht unter diesen Umständen doch 
nicht erhalten werden kann. D i e U m s t ü l p u n g, 
Prolapsns uteri cum inversione ist diejenige 
geveräiiderung des Uterus , unter welcher ein 
Herabsinken des Grundes und des Körpers des- 
gelben durch den geöffneten Muttermund verstan- 



300 GebOrnmUerdUlocattanefu 

den irird» Je grtaer oder geringer diese bmi^ 
810 Uteri war, and je mehr oder weniger die 
innere Flache des UteruB dadurch zur Süssem 
wurde, hat man 3 Grade unterichieden. Im er- 
sten senkl sich der Fund, uteri in den Muttennund 
herab, im zweiten ist der Fundus schon durch 
den Muttermund herangedrängt , und zwischen 
den Sciianilippen sichtbar, im dritten hingt die 
Gebftrmntter Töllig umgestülpt aus den Genitalien 
heraus, bisweilen selbst bis zum Knie herab. Die 
Gelegeiiheitsursachen sind bei vorhandener Laxitat 
des Uterus oder nach ObermSssiger Ausdehnung 
desselben, übereilte Geburten bei weitem Becken,^ 
besonders in nufrechler Stellung der KrcisscrulLri, 
Geburt des Kindes in dem unverletzten Eie, zu 
kurze rfabeischnur, bedeutende Umscblingnng der* 
sdbeoi während die Frucht zu schnell ausgc* 
ßtosscn wird, und besonders unvorsichtiges An- 
ziehen der Nabelschnur bei noch nicht gehörig 
gelöster Placenta. Wenn die BeschaiTenheit dca 
VoHalls und dai Allgeroeinbeflnden der Entbund- 
ncn es ertaubt, so ist die erste Anzeige, die lio- 
position des vorge£sUcnen Uterus sobald ab mög- 
lich vorzunehmen; hingt die Placenta nodi an 
der Utenswandung fest, so ist es nitbsam, die- 
selbe mit zurückzubringen, um die regclmfissige 
Contraction des Uterus tu unterstützen; wenn 
diesf aber lu grosse Schwierigkeit findet, oder 
dieselbe sdioii grösslenibeils geirennl ist, so nimmt 
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maD sie vorher ab. - In horizontaler Loge und bei 
erhöhtem Becken beult man den ganzen VorUl 
iorgfSItig^ umfiisst mit der beölten Hand denselben 
und ftklurt den Vorfiili naeh der Fflhrungslinie des 
Beckens durch den Muttermund, folgt mit der 
Hand nach bis in die Hohle des Uterus, und lässt 
sie dorl karse Zeit ruhig liegen, mn Contractio« 
nen berroTzumilen. Jsl der yorgefellene^Thefl aber 
durch den krampfhaft zusammengezogenen Mutter- 
mund so eingeschnürt, dass eine Reposition höchst 
schwierig oder anmöglich isl, so rooai die Scbnü- 
rmg gehoben werden; man bestreicht den Voi^ 
fMQ mit erwärmten Hyoscyamusöl oder einer mil- 
den Fettigkeit, legt einen in erwärmte Uyoscya- 
mnsebkockiing oder Cbamiüeninfas« getauchten 
Schwamm auf den VoriaH, und emenerl den- 
selben öfters, wobei man innerlich starke Gaben 
Opiumtmctur alle iialbe Stunden gibt. Usst der 
Krampf nach, so machl man die Reposition. Wenn 
zwar keine Einschnflmng des Mutlermundes tof- 
banden ist, die Enlbundne aber durch Blutverlust 
und Nervenreunng sich in eiuem solchen Zustande 
TOn Schwäche befindet, dass man fürchten miisste, 
doreb einen Repositionsversuch den Tod herbei- 
zuführen, so ist es ralhsam, vor demselben durch 
angemess'nc innere Mittel, besonders Opiumfinctur 
mtl Essignaphtba rerbnnden, das Allgemeinbefin- 
den SU verbessern. Hernie uteri. Bei dieser 
Üisiocation tritt der Ulcrus entweder an irgend 
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einer Sielle des Bauchei durch dio aus ^mnihf 
g^widmeD Faseni iler BandiMikelii lienror» umI 
emiclit in diesen FilleOt 4a fie naMrlidi nnr 

i>t'i bdiwau^LTu oder krHnkliafl durch llypcitro- 
phiO| Moiea oder Tolypeu u. w. ansgedehnleB 
Ulemt Torkomaen können, mandmuü eine iie- 
deotende Gftae, §o daie man ihn mendbrnal Int 
zum Knie hcrabamken sah, oder er erscheint nach 
£inigen mcUt durcli den J^iaiieiruig hervortretend, 
oder in der Linen «Iba, dnith den Leiflenring, 
ielbel dnfch die Funra laeroiiciiiadica. In der 
hutizuatiilta Laj^c uiuss der Uterus zurück^e- 
brachl und durch eiue Baucfabiudo fcatgehaltea 
werden. Ifl die Repouüon nnmdgüdi, ao mme 
man die Geburl abwart^ , nad die wihrend der 

S( liu :nii^er5chnll tiiilrciendeu ZuLtile .Hyriiploma- 
tisdi hehandelu. Weuu iu diesem Falio diu Za- 
Ode n«Bb der 28Men Woche an Heftigkeit inneb- 
men nnd dem Leben Gefahr drohen, so itt ea 
rathsam, durch den Eihautstich die FrühjreLurt 
zu bewiiKcn. Die Vorfälle des Uterus 
kumuico vor aU YorlGdl im engeren Sinne, 
Prolapsas s. descenaw nieri , da Vorwirtsbe««- 
gunir und als Unistfilpung, während der Schwan- 
pers( liait , Geburt, und nadi der ieUlern. Der 
Vorfall besieht darin, daas die tiebfirmutter enW 
weder in das Becken herabsinkl nnd dorl fasl- 
sleheo bleibt, oder mit Umstülpung der Vagina 
aus dem BodLea heraustritt, so 4aM der Mutier* 
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mad . «meth il b im Scheidoieiiigtiigi bervor^ 
rageod geftoiden w!rd^ dalier ut der Vorfall voll- 
kommen oder tmvo 11 kommen. Dio Fulj^en des 
Vorfnils während der Schwangerschaft md StuhW 
oimI Urinv^rhaltmig, Abortiv, Einkleminuiig, £nV« 
sindnng' a. g. w. Man beieitige die Stuhl- und 
Lriü% erhalt 11 ng, wobei man einen biegsamen Ka- 
Ibeler in der Blase liegen l&Mi. Steigt dann bei 
einer horisontalen Seiten- oder Aiackeniage der 
Ulema nicht Ton felbsl empor, so reponirl man 
Ilm mil Vursiclil in der horizontalen Lage, oder 
wenn man die -Scliwangere sich auf die Knie und 
Ellenbogen »tatsen iässl, und die Reposition von 
Hinten nadit KaOn der Uteroa nicht reponirt 
werden, so i^t horizontale J.age und Unterstützung 
des Vocfalis durch eine passende Binde zu em- 
pfelilen. — Der Einfluss dea Vorfalls des Uterus 
liei der Geburt ist dem Grade nach verschieden, 
je iiruh dem bei dem lleralUrelen des voiIjc^h-u- 
den iundestheils nur die vordere Muttermundslippe 
vor den Genitalien sichtbar Wird, oder der Mut- 
terhals tmd selbst der Mntlerkörper mit der uoh 
gestfilpten Mutterscheido aus dein Scheideneingange 
hervorgetreteo ist. Der geringere Grad hat die 
Folge, dass im Verlaufe der Geburt die vordere 
Uppe dea Muttomiundes awischen dem Kopfe des 
Kindes und dem Becken eingeklemmt und ent- 
xiindet wird, wobei jedoclt die Geburt uoch häufig 
durch die Kräfte der Xiatur beendigt werden kann. 
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Der höhere Gmd bringt dieselbeii ZoffHe weit 
stärker her\'or, veianlusst ürinverhallung und nach 
der Ausschliessung der Frucht leicht tiefem Vor- 
UmX und seihst UmstQl|>ung. Die Behaodliing des 
geringem Grades erfordert hei der Geburt hori- 
zontale Uückcnlage, Vermeiden des Verarbeitens 
der Wehen , iqid wenn der Kopf durchschneideti 
Znrflcfchalten der äusserlich sichtbaren vordem 
Lippe des Mntlermnndes mittels der mit Oel he* 
strichenen Fingerspitzen ; schwillt der Muttermund 
bei lingerer Verzögerung der vierten Gehnrtspe- 
liode sehr an , so j^muss der Kopf des Kindes bei 
' sorgfSltigem Zurückhalten des Muttermundes, mit 
der Zange entwickelt werden. In dem höhern 
Grade wird der vorgefallene Abschnitt des Utems 
bei sehr flacher Rückenlage mit einem grossen in 
warmes Oel getauchten Schwämme bedeckt , und 
wenn der Kopf des Kindes hervortritt, oder durch 
die Zange hervorgeleitet werden mnss» so legt 
man ein doppeltes beöltes Leinentncfa , In dessen 
Ktte eine ovale Ocffnung zum Durchlassen des 
Kopfes eben gross genug, befindlich ist, vor, und 
lisst es von einem oder xwcd Gehülfon sanA nach 
den Geftchiechtslheilen anstehen , so dass der 
Vorfall zurückgehalten wird, ^'ach der (icburt 
des Kindes reponirt man den Uterus , and Ifisst 
wo möglich die Placenia noch einige Zeit rarflck. 
Der Vorfhll nach der Gebart erfolgt vorsfiglich 
bei weitem, wenig geneigteoi Becken, schneller 
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Geburt , besonders liei aufrechter Steilung, durch 
SD frfihes Aufstehen aus dem WochenheUe q.s.w. 
INe Folgen sind Schmers, Ohnmachle», BlntflOsse, 
Entzündun«»' u. s, w. Man rcponiiu den voigo- 
fallenen Uterus durch EinfTihrung der halben oder 
ganzen Hand, und beuge durch l&igeres YerweU' 
hn in einer RücIfcenUige mii erhöhtem Becken 
dem Wicdervorfallc vor. In die Scheide legt 
icfin einen kleinen Sch^vamm zur Stütze, und ersi 
nach dem Wochenbette wendet man lusammen- 
dehende Mittel« artlich an, wenn der Zufall noch 
nicht ganz gehoben ist. S. Pessarieu. * 

GebUriiiutter-liliiipItyseiii , Physome- 
ftra, ÜVindfluchl. ^ Anschwellung des Uterus, von 
Zeil stt Zeit 'Abgang einer bald grdssem ^ bald 
gerinofem Meni^e veidüihener Lnft, Crepitus uteri, 
wodurch sich die Anschwellung verniindert, dabei 
hftufig Schmerzen wie bei Colica flatulente. Von 
Sehwangerscfaaft unterscheidet sich Physometra, 
durch die sohmerzhafton Zusliinde , den Abgang 
der l.ult, fehlende Zeichen der Sohwangerachaft« 
Oer Uterus lüsst sich trote seiner Grösse bei der 
innem Untersuchung leicht aufheben^ es geht Luft 
ab, der Blutternumd ist krampfliaft Verschlüssen, 
und dadurch ^ist die Diagnose von Wassersucht, 
fremden Körpern im* Uterus, innern Bluiflfissen 
gesichert ^ Man entferne die Ursachen, fremde 
Körper im Uterus, krampfbaflc Vcrschliessung des- 
selben, Degeneratiön der Uteni^substanz. Entleere 
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die angesammelte Luft durch eine eingeführte 
Soode, lasse laue ß^der, Laveincuti gebrauchen, 
gete gelinde Abführmittel; tnr ft'aclitkor Tonica. 

— ScbiMLiz im liecken; ist dci l icrushals Sitz der 
Entzündung, so ist die rorlio vaginalis ange- 
flckwolleii, heisa, trocken, Trackenheit, Schiuen* 
hafti^Ueit, erhöhte Temperator der ScheULe; leidel 
die hintere ^^ and des L'turus, so ist der Schmers 
mehr gegen die Aashöhlung des krcuzbeins und 
die Lenden geric|Mu Die Unteraochung durch den 
Mastdarm ergibl den Uterus angeschwetlen, Srack 
auf denselben macht Schiuei z ; Stuhlgang und 
Uaniausieeruflg sind schmerzhaft; druckt nmti mit 
dem Katheter in der Blase an den Uterus, so 
adunersl er. Dabei ist Fieber. Im jungfrinlicfaen 
Zustande des Uterus sind die Erscheinungen nicht 
so heftig, am heftigsten im schwangern, und Abu r~ 
tos erregend. Bei der chronischen Foim feUl das 
Fieber, bt die innere ßdileinhai« des Utoms 
entzündet, so criulgen ruhraliulu lie Ausleerungen. 
Die Diagnose wmft durch die ^lauuai- und instt u- 
mentBl-Untervuchung, Kattieter, SpMihmi imginao 
festgestellt Behandlung: Venaesedion , Bluft» 
cgel an die Scitcide und an die iitnern Srham» 
iefaen, Uebersohlige von Species emullieut. et 
narcet, erweidiendo Dimpfo an d^ GenitnlsMi^ 
lüjtruoü Ton Aiiua Lawrocer., HyosejraniiisAli 
Schwämme im Dd. Alth. und OL ii)ro«eyafn. ge* 
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trankt, in die Vagina cfesteckt, erweichende B8- 
der, M^ciuriaiiie. Inoerlich Hicinusöl, Salia seo- 
tr« io Emdiioiwii, Mmiit oder Del.'Tanari]id.v 
strenge antiphlogistische Bilt Bei lorückbleiben- 
der Blennorrhoe, hijectionen von I/ct. Qnerous, 
ipSter von oMtalliAclieA Mitteln. Besondere Aal* 
merkainkeil.Yerdieiii die Zeil«, wo die MenrthUH 
tion eintreten soll; man suchl dieselbe zn regeln. 
Bei der £nUundung der Schleimhaut ^ Injectionen 
Ton Hyeacyttn^ CicutenexMel« Ai^ LaMroc, apä- 
tat wird AhiiiD , Lapis dMma, inferaalui jnr In«* 

jcclion, und innerlich China huufig nuthig, da die 
Sache gerne einen dissoluten Charakter annimmt» 
Stall dar Ifeutralaalie wird das Calomel TOn Yie* 
IcD TOifeiogeiL Bei der ehronisdieii Fono, Oi- 
cutapflaster über den Lnlerleib gelegt und initlels 
einer fest anliegenden Binde gelialteiif CicUia« 
BeUadoima, Calomel, HercwdiimilMiiges^ erwei- 
dKüde dynrnita, Opium in V eiMa d wu g mit Ca« 

Clebttrtnutter«>lljrdaiid«9it» Bydatiden 
Ibönnen ebenftiUa den Ulenie ansdeiaen; sie bil-» 
den ndi li&ulig in Folfie der Zemlflnmg eines 

Eies in einer frühem Periode der Schwanger- 
schall , oder in Folge der ZtnrQekhaltung eines 
Hicilia der Placenta nadi einer fintbindoi^ oder 
einem Aborlnir ane. Wir bedlM keine inirei«« 

lässige Diagnose über sie. Im Anfange sind die 
Symptome mit denen der Scbwangerschafi über- 

20» 
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einstiiiimend. So wie das Et Eentdii öl, yei^ 

schwinden liiesc ZufSUe, und die r>riisic wenicn 
welk 9 und das Uebelbeflndeii und die sympalbi- 
acheii Wirkiinfen der Sdiwangenchalt lassen nach. 
Die Frucht der Empfäng^niss bleibt fm Vteras mul 
der Leib behält entweder immerwahrend densel- 
ben UinlaDg, oder wenn er zunünnity so ^aschielil 
es doch nur lani^sant' Die Menstmation stelll sich 
nicht ein. doch können sich bisweilen ClutfluÄ.c 
in verächiedeuem Grade ereignen . und su einer 
oder der andern Periode findei ein sehr li- 
stiger Ausfloss von Wasser Statt. Keine Kiadea- 
beweguD^en, und dns Verhallert des I>aurhcs ent- 
spricht der augeuommeneu Sch\vHuger»eharisperiode 
nidit. In »manchen Fällen leidet das Al^nein-» 
befinden keiiiiBswegs , in andern tritt Fieber ond 
lleizunj^ ein. IVach einem uii!'(':,liüuiitcn Zeiliaume 
stellen sich ^^'eheIl ein, und die Masse wird oll 
mit einem belricfatlicheii , snweilen sehr istarken 
Blntflusse ausgeleert; denn die Hydaliden hängen 
durch rcberhlcibsel der Decidua oder der Placcnta 
mit dem L-tenis zosaiumen. Diesen ATii^^ifOi^sitiig». 
process liann man dadurch vortheühaft nnlei^ 
stützen, daas man die Hand einbringt, um die 
Hydatiden lu eiHln aen, oder vm\ eine Zusammen- 
Ziehung des Uterus zu errctrea. Zuwcüoa ist nur 
eine einatge grosse Hydatide voihaMen. Im- TOfw 
geriliAieQ Stadium finden wir den Baneh ge& 
schwollen wie hi^i Schwaogcrscliaft, alieiu die 
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Bröste, obgleich zuweilen gespannt, sind doch 
meistens schlafT. Der Fall "ist einem Hydrops ovarü 
Stahlicb, wobei jedoch ilte CSeschwulst die Üterus- 
gegend einnimmt OieDaner ist unbestimmt; aber 

, endlich . fliesät plötzlich und nach einer Anstren- 
gung das Wasser weg; daran! gebt der Balg ab. 
Bas KlQgste isl% mit Geduld die Sadie abzuwar« 
ten; sollten aber die Symptome dringend sein, so 
kann man die Flüssigkeit durch den Muttermund 
ablassen. Eine Uydatide kömmt öfters in Verbin* 
dbng mit Schwangerschaft^ oder mit einer Mole 
vor , als für sich allein. 

CtebUriiiutter-Uypertroplile. Gefühl 
▼00 Druck und ^Idiwere im Becken, stossweisses 
Anschwellen des Bauches, Jahre lang dauernd, 
Gesch\Milsl nn^leichförmig , höckrig, Pernission 
ergibt dumpl'eu Ton;. Vagina ausgedehnt, Mutter* 
mnnd entweder verstcichen, oder yerffndert und 
dislodrt;* Symptome des Brucks auf die Blase, den 

'Darm; Anomalien der Menstruation, chlorolisches 
Aussehen. Bei Carcinom ist Schnicra und stin- 
kender Eitenrasfiuis, hektlsdies Fieber vorhanden. 
Von Schwangerschaft unterscheidet sich Hyper* 
trophie durrli die Pereussion und 4nscultation, 
das Verhalten der Brtiste^ Dauer der Krankkeit, 
Form des Banchesi Abwesenheit anderer Schwan-» 
geradiaftssy niptome. — Entirpatidn ist die einxige 
radikale Behandlung. Man halte palliativ alle 
fteiM ab, dalier keine Emenagoga; beseitige die 
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Stdmiifeii in den beiwdAerteii Tlieiteii ditrdi den 

Kaüieler, Exlr. Tarax., Gramui., Tincl. Rhei, um 
Ausleerungen zu bewirken ; innerlich Salmiak t 
Somegn, mlieiclil Jod anch tnr EioiprilBinig^ 
Kreoamachenab in Sitsbädern. 

OebKrmutter-IiüriUiipre« S. I^acbge^ 
^ burUzugcrung Nro. 7. 

cinoma nteri. 'Eine harte oder auch schwanunige, 
um sich wuchernde, schmerzhafte, vorzüghch vom 
Muttermunde ausgehende Gesdiwubt^ weiche Baeh 
ond nacSi änninim^ endlich in GeadiwAr überfehl, 
heßige Schmerlen erregt, und wobei eine höchst 
übelrieciierida Jauche ausfliesst; Öfterer Blutver- 
lust, Zerstörung des UtemSf Tod» Anfiuigi em-' 
pOnden die Kraakan blos leiehleref schm^shafla 
Empfindungen in der Tiefe des lieckeus zur Zeit 
der Menstruation, beim Coitus, Uriniren, Stuhl» 
ganga, bei WittarangiferiDdenrnfni üirker hai^ 
vortretend. Nach und nach werdan dia^Schmerw 
zen anhaltender, stechend, brennend, von einem 
Punkte ausgehend. Schwere, ziehender Schmers 
odar Uhmong ainea odir beider Schankd, vari» 
oaee Aubchweifauig danelban , idnrhdi varhirtelB 
Stellen in der Brust; Menstmaiion weniger rc^l- 
mässig, das Menstmalblnt Obeiriechcnd, missfarbig« 
Magendrücken, baiegla Znnge, Uebebgkait , Er- 
brechen , nnnihiger Schlaf,* Sinken der Kräfte, 
erdfahle Gesichtsfarbe , cachektisches Aussehoa 
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IHe DiagnoM -itl vonfiglich darch diu MimMli» 
tenoehini^ lädiert S. Gebfinnattenchwindsiioht 

— Man entferne Pessarien, Foljpen, behandle die 
unterdrückte Menstruation, nehme Rücksicht auf 
imterdrttGkte UaatauMchUge , gebe Abfähnnittel 
m TmwiriiideB, Manna V Tart tarl., Lavemenla, 
Molken; Bidtefel an das Mittelfleisch oder die 
Hegio lijrpogaslrica , Fontanelle an die Schenkel, 
EinreliRmifeii von Ol. HyoacyamL Innerlicli Mere. 
•ohili. Hftbnem^ ndl fittr, CScotae, Belladonn., Aq. 
Lauroc, DcU Cicut. mit Aq. Lauroc. zur Injection, 
Calendula in Pillen, Aurnm murint.^ Fowlerische 
Solntiett, iodtinctnr sa Ä — 10 Gtt. Man sehe dar 
bei anf Aufrechthaltung der VerdaiiuDg , gebe 
China, Wein, und- behandle einige Symptome; 
lindere die Sehmerzen durch Narcotica« Endlich 
Hebt dfe Operation nocb sn G^bot, niniiidi die 
Amputation des angegriffenen Thei1<*. R* Extr« 
Beiladonn. 5j ; f. 1. a. c. pulv. Delladonnae q. 9. 
pilut gr. ß ; conaperg. pulv. Beliad»; alle 3 St. 
1 St Rr Flor. CalendnI. Siü ; eoq; c. aq» font 
Jv ad colat. 5iij ; extr. Calend. 5j. — R Picis li- 
quid. §ij; acid. ligni ^ß; g, arab. 5iij* S. zur In- 
jection. YorsQgticb wiriuam ist Adelh^jMbwaaser, • 
Krenznacherwasaer* 

Oebttrmutterpolyiieii können in jedem 
Alter vorkommen. Stets greifen sie das Allgemein- 
befinden an, nnd bringen in höherem oder gerin^ 
gerem Grade Appelttlosigkeit, VMammgabewhwer^ 
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den 9 unbebagliclie Gefühle in der Gegend des 
Uterus, yerdnderliche AnschweUung des Unterieibf, 
bedeutende Schmerzen im Rucken, ein Abwfirts- 
drängen, mitunter auch Urinverhaltuiii( oder In- 
continentia urinae, Tenesmns oder iiartnackige 
andauernde Verstopfung und eine sidhende Em» 
pfiiuIunfT in der Scham^egend hervor. Zu Anfang 
ist f^cnicinlich ein st hleiniiger Ausßuss da, mit der 
Zeit aber wird Blut abgesondert und swar ent*- 
weder in Folge ▼on Berstung einiger Venen der 
Geschwulst, oder zum Theil auch der Uteringefässe 
selbst, und es wird der Ausfluss nicht selten übel 
riechend. Der Ansfluss von Blut und Schleim, die 
Störungen im ^Organismus Temrsacfaen Sdiwidie, 
Abmagerung, Häufigkeit des Pulses, endlich den 
Tod. Allmählig steigt der Polyp ohne Schmerz 
aus dem Uterus nach Abwfirts, oder es finde» 
schmerzhafte Anstrengungen Statt, , um die Ge- 
schwulst rascher hervorzutreihen, deren Körper 
dann in die Vagina tritt, uml durch den Sclieiden- 
eingang einen Ausweg findet Geht der Polyp 
von 3er Ilöhle des Uterus aus, so stellen sich 
gewöhnlich nuslreiliende, wehen iIhiIilIic Schmer- 
' zen ein, und es findet sowohl vor als nach seinem 
Eintritte in die Vagina ein Blutfluss Statt Der 
Mottermund wirkt auf den Polypen oft wie eine 
Ligatur. Es ereignet sich nmnchui.ti , dass der 
Uterus sich theilweise umsifiipt, und zwar ehe der 
Polyp in die Vagina tritt ^ oder auch nachher. 
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« 

Polypdn könircan «ndi von Prolapnu uteri begleiial 
sein. Die Polypen kdimeii an allen Stellen dea 

Uterus^ am Grunde, Halse, oder der Mündung sitzen. 
Wenn eine Verbindung swischcn dein Mattermunde 
nnd der Geschwubt da Ist, odnr wenn beid» in 
inniger Berührung ^ind, so kann der Polyp wohl 
für eine Inversio uteri gehalten werden; allein 
die Geacfaichte des Falles und die aufmerksame 
UnteranduiDp wird den Untenchied zeigen; Qi>er* 
dies ist der Uterus gegen BerQlirung und Reis 
efnpfindiich , der Polyp aJjcr uncnipliiuilicL S. 
MoiilenschwangerseliafW Wenn der Polyp sehr 
groaa ist, und nidit zur Vagina herrortritt» so 
kann er den Uteras ausdehnen, oder nach Oben 
Hassen, so dass der Unterleib sehr ausgedehnt 
nird. UngeadHet /der Gegenwart eines ^Polypen 
kann die Pran doeh condpiren. Blan bai mehrere 
Mittel zu ihrer Entfernung vorgeschlagen t das 
Ausrhneiden, Ausreisseu oder Brennen, dieLiga- 
lor. Wtzlerea ist das gebffiucblidhste Alittel, rund 
nm die Basis oder den Styl dea Polypen wird eine 
Ligatur gelegt, und diese so fest zasammengexogen, 
dass der Theil getödtet wird. Die Ligatur besteht 
in ein^r fteten seidenen oder gehörig zuaanunen- 
gedrehten binfenen Sehnur, die woU gewichst 
oder mit ela-.tisehcrn liurnini id)erzogcn worden 
Hl. Es ist ohnthm schwierigf die Ligatur herum- 
inbringeHt -weuL der Polyp noeh gana im Uterus 
islt nnd desabaib sollte man ancby wenn der 
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JUuttenouiid nidil kioUiiglicii erweit^rl die 
Öperatton gar nidift «imiial Termiieii. Sind dalier 

die Symptome nicht sehr dringend, so ihut man 
besser f wenn man wartet, bis der Toiype ganz 
oder im Tbeil ia die Yagiiia iierabgekofimie» ist, 
iobald diätes aber erfolgt ist, iauni ein ferneres 
Aufschieben nichts Gutes, sondern nur Schlimmes 
Sur Folge hai>en. Man iiat vorgeschlagen, den 
Hemnstr^ des Polypen zu besdlennigen .durch 
inneres Darreidien des SecaSe comnlum und des 
Borax. Lauge Zeit wandte man eine doppelte 
Rohre an, um die Ligatur um den Polypen an 
führen« Die beiden Enden der letaleni wurden 
durch die beiden Röhren gebracht, und der mitt>* 
lere Theil, welcher eine Schlinge bildete, wurd« 
mit den Fingern oder« mit einer «n ihrem End» 
mit einer kleinen Gehel yerNlienen sübemea 
Sonde über die Geschwulst gebracht. Diises 
Verfahren ist sehr schwierig, es kann aber daciircb 
erleichtert weiden, dass man eine soksiie di^P^^ 
Röhre anwendet, wo beide Kanikllen so engericb» 
tet sind, dass man sie nach Belieben trenten und 
Tereinigen kann. Dieses kann vermittels eines 
dieselben Teebindenden Gmndstaekee ^er eines 
dritten gesonderten Stockes geschehen in welches 
die beiden Röhren wie in eine Si'^eide hinein* 
passen. Man bringt die Ligatur «urch die nahe 
an einander gelegten Röhren, nmf lieht die beiden 
freien Bnden des Fadens teüwiL Hm bringt 
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§oämn die Rdlire Ifings der fieadiwabl f emeittlidi 
zwischen ihr und dem Sciiambeine hinauf, und 
leitet sie auf dem Finger bis sor Wiirzel des 
Pelypen hinili, wo man dann eines der ROhrcbeii 
in seiner Lefe fest hallen lässl, ivilumd man 

das andere gnm um die Geschwulst herum bringt, 
bis es wieder mit dem erstem xa<*4iinmeatrifll» « 
Run tereinigl man die beiden Aöhren 'vennitteis 
des getteinschaMidien Ginndstfiekes , womadi 
man anntmnil, dass die Lij^tur rings um dem Po* 
lypen Uegi, und wenn es ndlhig ist, iiaan man 
sie später aoeh mit dem Finger oder mitleb einar 
gabelförmig gespaltenen Sonde höher hinauf brin-* 
gen. Ist die Ligatur in ihre Lage gebracht, so 
schnürt man sie allmihiig nnd vorsichtig susam*' 
man, dMt aMii etwa ein Theil des md^licfaer 
Weise umgestülpten Uterus ruilgefasst werde. Ist 
dies der Fall, so iUagt die Kranke über Schmerg 
ond hcidtf wohl auch. £in anderes Verfiihraii 
rar Vaterbindang des Polypen mit der Ligator ist 
das, wornach die Schlingfe mittels SchlingentrAger 
nm die Wurzel des Polypen angelegt wird, und 
dnrch das Vorscfaieben TOn kleinen Kogdn, durch 
welche die beiden Enden der Ligator geAUtrt sbd, 
susammen^ezogen wird; hierher das Rosenkrans* 
Instriunent von lUbke» S. Polypen» 

* «eMlniaHMariPHiNfleema« Die Kran- 
ken sind Wddwerninen ; Sdimers im Utemsii 
Loochienfluss mehriauohig, entlialtdissolute Flocken, 
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veri>ratel «ebr Abeln Geruch, Sdimlippen 

trieben, an ihrer Innern Fläche oder an der 
Scheidenschleimhaiit gangr^Snöse Stellen. Der Ge* 
bfirmatterhab erglessl beim Druck« blatige Janche, 
Bnatdrilse wird welk, Milchsecrctloii versdiwiDdet 
plötzlich, oder hört bald auf. Fieber mit torpirlem 
Charakter, Abgeschlagenbeit, Entstellung der Ge- 
Blcfatszöge, groase Unruhe, Äugt Die Krankheii 
verbindet sidi mit Peritonitit, PoerperaM^ber, Eo- 
clainpsia parluricntlnm. — Injeclioncn mit Anti- 
septids, oxy^i^enirler Salzsäure, Chlorkalk. Bour- 
donets mit Chlorkalk belegt. Innerlich: Chlor, 
Salssflure, SchwefelMure, China, Casearill; komuil 
hektischeg Fieber , Eiscnpräparale , Tinct. Be«ta- 
Bchefii, Weiu. 

CtebttvmotiwJRItMinaiiminn der 
•eliwaii^cni* Erhöhte BmpftndlichkeH des 

Uterus, ziehende Schmerzen in demselben und der 
Kreuzgegeud, wobei sich suweilen der Mottermond 
betrfidilltch erweitert; listiges Pressen, Torefiglich 
des fiadits im Belle; Fieber, dunkler, rolhcr 
Harn. Von wahren Wehen unterscheiden sich 
diese Schmerzen durch den Fieberznstand, die 
Torliergegangeneii scfaldlidien Einwirkungen und 
die ollgemeine Empfindlichkeit des Uterus. — » 
Leichte Antiphiogosc mit Beförderung der Ilaut- 
tbfitigkeit und Verminderung' der aufgeregten Sen- 
sibiIHfit; warmes Verhalten, Infus, flor. Uliae atc, 
warme, Irockcue Krauterfomontatioüeu, croühcodc 
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KljsUre, Eamblo nitrost jnü Spirit Mindmri; 
Lipuor C. C. und Opium. 

delbUrjoiatter-IftUeiunatismiu 4w 
Vnsoltwtonirent» Reinende, nehendeSehmer« 

zen im Bedien , ni^t vom Kreuze ausgehen, 
sondern dem I^ufc der runden MuUerbänder fol- 
gen; 6ftere Scfamerzea im Qbenchenkel , öfter« 
Blatuofen in Absfitcen ^ «toaaweise, welohe.von 
Süurcn .nicht geuiÄssisrt, von Kniie vermelirt wer- 
den. Fieber fehlt, ist aber uianciimal auch zuge- 
gen. — Man mache warme Fomentationen auf 
den Üntirleib, mnerlich Pnlv. Doweri; waim 
Bäder, ^vcnn aucii Blutungen vorhnnden sind. Hat 
die Krankheit längere Zeit gedauert, so uincht 
ipan Einretbongen mit Liniment, volat^ , Unguent« 
AotenHetb., legt Stnaptmen^ aber keine Veaican« 
tia; Beinkleider von Wolle. 

C^liüriniitterfleUwIielte 9 Adynamin 
ateri, in Bezng auf Sohwangerschaft, Geburi and 
Wochenbett, sie sprkfat rieh in einer yemiinderlett 
Reizbarkeit und in einem Mangel f 1er Contractions- 
kraft der Musketfatiem , oder in einer Wehen- 
achwftdie am» Sie tritt oft primSr anf als rein 
nerrAies Leiden, Ifefabstunmung der Schwanger^ 
srhaHv'*- und Goburtsthätigkeit des Uterus, nament- 
lich bei Frauen, bei denen sicii das ganze Zeu- 
gnaffTermAgen wenig entwickelt hat; fibrigena 
auch bei sonst gana gesonden vad krffftigen 
Fraueni in der Regel jedoch bei unweibiicfaer 
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BOdang, torpiden Fnuen mit mihttcn UmktU 
fasern, zuweilen eil>li(h. lijuifi^LT ist die Ady- 
nmiiia uteri ein Symptom einer andern Krankheit, 
oder Folfeobel nacli schwAcfaeiideB g i n wI r hU M g m, 
EMirlnngeB m der Sabslins des Utem», EatBa»' 
düngen, Rheuma, Anschwellim^ des#c>hcn sind in 
der Regel mit Adynaraie verbunden. In andern 
FÜtai Ul flie eneagl dardi litMnde hehaam^ntf 
Anfentlifitt in dmnfifer, fenetoerAtmospliftfe, dofdi 
traurige GeinüthsofTecte etc., oder sie folgt nach 
dem weissen Flusse, chronischer Metrorrhagie, 
M€h xn ofl wiedetholter Sefawuigersolufi and 
Abortöi^ in copidsen Locchien. Mitiroler ist sie 
nur vorüberirehcnd und rein symptomatisch, z. B 
in fieberhaften Zuständen, bei Plethora abdominaüf,^ 
bei Terdorhenem Magen, iiel Anfiftllmig dei Uaim- 
kanab mit reitenden Steffsn, bei ungemeiner Aua-» 
dehnung des Uterus. Auch die Wiltermig hat 
Einfluss, sehr heisse Temperatur, trockene Luit, 
heftige Kille, iai oft epidemifch^ bildet aidi oft in 
Folge irergeblidier Anstrengungen znr Geburt ana. 
Folge der Arlynanua uteri wahrend der Schwan- 
gerschaft iind : langsames Vonstattengehen des 
Scbwaagerscballsprooesaes, la derfi^el zeigen sMi 
dabei der Körper schwach, BrOste welk, Unterleib 
kühl, Uterus nicht fest, sondtMU schlafT, leicht 
beweglich, i\eig}iug zum Abortua, die Fmcbft 
alifbl lekbt ab^ es «ifialge& Bkiimg^, Ulania 
verfindert seine StcUung (Prolapsna oleii im den 
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früheren. Schiefläge nach Vorne in den späteren • 
Monaten). Während der Geburt spricht sie sich 
mm dank Sdiwfiche oder den gSniUcben Afanfel 
der Weiten , der Uterus f6h1t mch weich und 

ßchlaCF an, steht nicht fest, fällt von einer Seite 

«ar andern, die in grossen Zwischenräumen auf- 
tretenden Weilen machen den Uterus nur auf 

kurse Zeil etwa» hart. Scheide kAfal und welk, 

gchleimig, Mutlermund schlaiT, ist l^hl dnrdi den 
Finger zu erweitern, erscheint reizlos; der vor- 
liegende Kopf ist beweglich, leidit mit dem Finger 
an nmgehen^ es zeigt sich kerne Kop^eschwulst^ 
oder sie wSchst nur sehr langsam, und In der 5* 
Geburtsperiüde iühlt man den Uterus weich, gross 
nnd sdunerzios bei äusserem Drucke. I^as Ge* 
sich! der Krelssenden nicht gerOthet , Auge matt,' 
Haut iuääsig warm, Puls, -weich, langsam, die Frau 
fühlt wenig Schmerzen, im Anfange der Geburt 
wird der Organismus wenig afficirt, später bildet ' 
Siek aber eine bedeutende SdnWIehe aus, die sich 
in einer Abspannung «Icö Nervensystems vorzüglich 
au^pricht. Ist die Adynamie nur in geringem 
&ado vi>rhanden, so gibt sidi die Wehenschwficbe 
vomehmlldi in den ersten beiden Geburtsperioden 
kund ; es verlaufen dieselben immer höcht langsam 
QBii dauern uiweilen 2—3 Tage. Das Kind stirbt 
nur anweilen alsdann ab , indem die räumlichen 
Verhiltttisse &ler vorausgeseteter Massen sehr gm 
sein m&sseUt weil soudt das Kind gar nicht vor- 
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rücken würde» Die 3« und 4. f eriode ranM ab» 
dann nicht sn Umge anstehen. Indessen tritt fiir 
die Mutter leicht Erschüpiung ein, daher Blutflüsse, 
Anomalien in der Lesung und Ansstoflsung d«r 
' Placentae Olnunadily Erbrechen, Convnlaionen etc. 
Bei hohem Grade der Adyimmie verläuft die Ge- 
burt huchit langsam, so dass das Kiud gewöhnlich 
absticbl, und die Geburl ohne Kunst uicbl vor sich 
' geben kann, der Utoms befindet sich alsdann nach 
der AusslOöSung des Kindes m vollkommener Er- 
schöpfung, so dnss die Piacenta nicht gelöst wird, 
oder nur partiell, was su Blutungen verankisst 
Die Behandlung richtet sich nadi dem Grade der 
Adynainie und nach der Gel)nrt.«penode. Man 
suche die Ursache der AVehenschwüche zu ent- 
fernen. Hat sich die Kreisseode erlUiltel^ so be- 
decke man sie warme^ c^cbe Diaphoretica; bei ent- 
zündlichen, fiebcrhafliTi . [delhorisc.hpu Zu.sl.iii(len 
enUcmc man diese. Oie Adyuanne selbst macht 
entweder die Anwendung sotdier Littel nothwen* 
dig, durch welche der Uterus eu einer grösseren 
Thatifjrlicit angeregl, oder durch wcli iic die Geburt 
künsllicli beschleunigt wird. Die wehentreibenden, 
siftrkcnden Mittel Vermögen swar den Uterus in 
dem Grade cn reisen, dass er momenllin au einer 
stärkeren Aii>lrcnguiig iaiag winl, und die Aus- 
slossnng des lündes vollendet^ aber diese Anstren- 
gung wird auch leicht mit einem solchen KraK» 
aufwmte mtenden sein, daa bald eine toII« 
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koayndne EHdbßip^^mf ibigt, die dem Leben der 

Mutter im höchsten GVade gefährlich wird. An- 
dererseita i^t die Zange in den ersten Geburts-^ 
periodes sehen «n 1>edeiiteiider meehaaifcher fiin-* 
griff, wekher In der 5. Petkide Anomalien binlef- 
lässt, weil das Kind ohne Mithfilfe der Mutter zur 
M elt kommt. Beides mim wohl erwogen werden« 
Daher beschranke man sieh in den ersten beiden 
Perioden anf die Anwendnng eines bequemen, 
nicht allzuwarmen Geburtslagers, lasse die Kreis-» 
sende anf- und abgehen^ vermeide Alles, was. 
den Dtems relien kann, damil nicht die Kriße 
conaonnii werden, nnd die folgenden Perioden 
um 80 langsamer verlaufen. Die lange Dauer 
der ersten beiden Terioden ist selten weder für 
die Mtttter« noch fOr das Kind nachthetlig; man lasse 
die Wehen niohl verarbeiten, innerlich g6be man 
stärkende, niemals aber reizende Mittel, man gebe 
gute Fieischbrüke mit Eigelb, etwas Wein; bei 
groiler Weiienschwfiche , Sebwiche durch Blut* 
flösse n.s. w. gebe manDecoctChtnae, Ratanhiae, 
alle 3 — 4 Slnndcn 1 Esslöffel. Ist zn grosse 
Menge Fruchtwassers Schuld, so sprenge man die 
üanle in der Mitte der 2. Geburtsperiode. In der 
3b Periode 'gebe man die wehenireibenden Blittel, 

die Krau eine, stäilcere Kraflanstrengung - 
ohne Nachtheile ertragen kann, Seeale cornutum, 
Tinet. Cinnamomi, Borax, Naphthen (& Nact^eburts- 
xfigerungen). Man lasse die Weben jetzt ver- 

C/wr. Enci^clapädie, * 21 
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arbeiten, gebe Seeale oefnulnm an 1(^15 Gia^ 
pro doit (S. Nadigebtirlaadgerangbn), mehr als 

30—40 Gran nber nicht; (iusserlich sanfte Frio- 
tionen; nützen diese Sachen nichts, ao beendige 
man die Gaburl mit der Zange oder durch die 
Eitraotion. Wie in der 5. Gebnrivperiode an Ter» 
fahren, sieh bei Nachgebui bzageningen. 

CtoMtnmmttevMliWüailnmelatf Mebro^ 
phäiisla. Brennender oder dnmpfer drfickender 

Schmcri in der Tiefe des kleinen Heckens , aus 
der Vagina läufl eine eilrige, übelriechende, nichl 
selten mit Blut gemengte FlOssigkeiti Menstniaüott 
besteht dabei fort, Vn^inalporlion ergibt sich bei 
der Untersuchung ungleich, ist oft in ein (jeschwfir 
verwandelt, die geachwürige Stelle irt bei der 
BerOhrang äusserst schmerahail, am unlersnohen^ 
den Finder bleibt Eiler bangen; dabei F^bris 
hectica. llei Carcinoma sind die Schmerzen heftig 
brennend 4 wie von -einer glühenden Kohle ver- 
anlasst, dabei eine eigenlbamlicbe CSestehtsftirbe, 
Hamorrhagien eines dissohitcn stinkenden Blutes. 
— Man berüciisicbtigc eine etwaige Scbanker- 
oder TripperalTeGtion, oder Mercnrintoxation. Bei 
fortbestehender BnteOndnng wmdet man Blqtegel 
an, macht Einspritzungen von erweichenden Rrio- 
tern, oder ordnet antiphlocristische Diät an. Nach 
gehobener EntaOndung, Adstringeolia in Injection^ 
oder Salbenform; innerlich Oecoct China«» 
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CWbi twMiuiter f wfM DU S. Gebämiiitter- 

Difllocaiionen Seite 302. 

debürmutterwassersnoht d« ÜTIcht« 
Mlraraiicemf Uydrometra, Leaooplilegfnati*' 
idies, gedansenet Atusehen, Menses bdreii auf m 

fliessen, Unterleib schwillt' an, die Anschwellung 
geschieht nicht stütig, wie i& der Schwangerschaft, 
nicht in derselben Snccesdon, nie so regelrnffssig; 
Man f&hlt den Uterus bei der Snssereil Unter- , 
snchun^ als die Anschwellung bedingend, Flue- 
ttintion in demselben, Vagina kalt, vermehrte 
Schleimiecretion in derselben, LageverAndenmg 
des Uterus, PorÜe Taginaiis weich, teigig, ninunt 
den Eindruck des Fingers an, durch das Scheiden- 
gewOihe fühlt nuia deutlich FInctuation, aber keine 
Kindestheiie* Dazu ödiemaldie» Anschwelten der 
untern ExtremitAten, der Süssem Schamlippen, 
trockene, spröde Haut, kalte Extremitäten, ver- 
mmderte üarnsecretion. — Diagnose. Von 
Schwangerschaft ist die Unterscheidong möglich 
*dureh das Lebensalter; es sind meistens Pranen 
in der sterilen Lebensperiode; durch die Art und 
Weise der Ausdehnung des Bauches und des 
Vlerusy die kalt sich anf&hlende Vagina, ' weiche, 
matschige Yaginalportioi^;' den Mangel der vor- 
liegenilen Kindcstheile, die allgeineinen hydropi- 
schen Erscheinungen. Bei Hypertrophie des Ute» 
ras ist die Entwicklung der Gesdiwnlsl viel lang<- 
saner, es vergehen. 5 oder 6 lahre «der nodi 

21* 
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mehr, bei Hydromelrii geschieht die Aiwcbwelhm^ 
ra^ch; der hypertrophische Uterus fühlt sich hart 
an 9 ci muifela die hydropiacheo £»dieiniiiigeii.' 
Von Retenuon üea Blötes in der Uteniahöhle, 
durch das Aussehen, die Kranken sehen dort sehr 
blühend aus , bei IlydrouieU a aber blass , leuco« 
pfaleg^uatttch; die Kranken haben dort von 4 sn 
4 Wecken Molimina menatmalia^ bei H^drometra 
nicht; man findet dort ein imperlornles Hymen 
oder imperfortrten Muttermund. Von Ascites ist 
die Unterscfaeidunf wohl nicfal so achwierig. ^ 
Man entleere das Wasser durcli den su eröffnen- 
den Muttermund mittels einer stumpfen Sonde oder 
einer langenartigen .Vorrichtimg, nicht auf einmal, 
aondern in Absitaen. Innerlich die Contraction 
des Uterus bewirkenden Mittel, Cinnaraom^ Seeale 
COrnutum; dabei Dirphoretica und Diuietica. Bei 
enchöpiler Lebensth&ti^eit gibt man Cakrous^ 

Giina, Eisen ete. 

Cf ebKr inntterwamcamieMdU Sidawaaa* 
0erift« Zu den Zeichen, wie sie die \\ asser8ucht 
des nidil gesehw&ngenen Utenis dari>ietet, kmn« 
men noch folgende, auf welche com Bebofe der 
Diagnose Rücksicht crcnommen werden mast: ato- 
nisdi lymphatische Constitution ; die Kennzeichen 
' der Schwangeradudt Oberbaopt, welche voraftglich 
beachtet werden mtoen« um den Znatand ^-on 
ll)dronietia der IViclit.«ch\%*anfrern , oder von der 
BanchwasscTMidit su unterticheiden. Da^ 2u sduieUe 
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AnvvidiBeii des Ulenis und ein dumpfer Druck 
d«i»elbeii, aUgemelne Sdiwiche, wahmeliiiibm 

Fluctualion in ihm, teigige, schlatfo, ktlte Vaginal- 
portiOD, schwacher fühlbare Kindcsthcile und hin- 
deabe«v«giiiigai, endlich von Zeit zu Zeil Wiaseiw 
abgang dureh den Muttermnod. Diagnoae: von 
iMohlenschwangerschaft , wobei der Leib ebenfalls 
sehr schnell anschwillt, durch den iängcm Verlauf 
imd die spätere Bildung der Waasenmchi; bei der 
ersteren aind kAine IBndeatfieile und Bewegungen 
fühlbar, und von Zeit zu Zeit ist Blutabiranjr Yor- 
handen. Von der Wassersu^t des uictit gescliwan- 
geilenUtenu^ durch die Anwesenbeil derScbwan- 
ferfcbafliieiclien. Von der sulielHIchlHcben Menge 
Fruchtwassers ist das Vorhandensein des Wassers 
ausser den Eiliüllen oder in der literinsubstanz 
Ywadneden dnrcb die nnr achwadi in föblenden 
Kindeatheile und Bewegungen, weldie bei tn 
vielem Fruchtwasser sehr stark lycffililt werden. Die 
Therapie darf nicht so eingreifend sein, wto bei 
derWasee rsn chl im niefal gesdiwängerten Znstande, 
aach daif man tur Entüberung des Wasaef« keine 
Sonde cinföhrcn, wie bei jener. Man tr'ihi blos 
die gelinderen diureiischen und diaphoretischen 
Millel, nnd wbeMrl den aHgemehien Kviile^ 
nstand. ' Einige lingnen gani nnd gtr daa Vor'» 
konnnen einer freien Uterus^vasscrsucbt , und 
glauben, dass es Uydatiden seien, weiche mit 
jtmr Kfankbeil verwedneli vftrden, 

■ 

♦ 
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C^ebarmtitteraserreififitiiig^« Die Bcrstang 
des schwnngcrii Uterus kann zu jeder Schwanger- 
•diafksperiode vorkommeit* Der Moment) wo die- 
•er Unfall sich ereignet, nracht mch gewöhnlich 
durch hefHfren Schmerz, bisweilen durch Brechen, 
Ohnmächten, Convulsionen bemerklich, und dordl 
ein kradiendes, der Kreissenden immer, soweilen 
aber auch den Umstehenden hörhnrcs Gcrüusch; 
leiner meistens durch einen Blutfluss ans den 
Genitalien, welcher seilen bedealend ist, bald 
nachlisst, und andi wohl gana fehlen kann. Zur 
Zeit des Unftilb selbst uiul auch nachher fühlt 
mein dns Kind sich stark bewegen, dann aberhört 
die Bewegung auf, die Frau fühlt eine Last im 
Leil>e, und war die Schwangerschaft' weit roiger 
rückt, 80 kann man die Glidmassen des Kindes 
durch die Bauchdecken unterscheiden. Die meisten 
Schwängern sterben in der ersten lialben Stunde, 
in andern Ffillen, nach Tagen und Wochen. In« 
dessen gibt es Falle, wo Mutter und Kind gerettet 
wurden. Diese Ffille verhalten sich dann wie 
die Extrauterinschwangerschaflett. (S, Lilhopaedioa 
beiExtranternischwangerschaflp.22S.) Berstung des 
Uterus kann Folge einer Graviditas interstitialis 
sein, einer Gemiltiisaufregung, ui den meisten 
Fallen, durch . Äussere GewalUbaligkett, bisweilen 
heilige BeVregungen, SIructurfehler des Uterus;, 
dünne, leicht xerreissliche Wandung, verhärtete, 
scirrhöse £ntarlung, Entzündung, Geschwüre und 



Digitized by 



Gebärmutterzerreissung. 327 

Brand desselben, Narben des Kaiserschuitls, iSchwie- 
ngkeil des £iBtrttts des Kiades in das Becken 
dmrdb xu grasen Kopf, regelwidrige Kindeslage, 
sclir bedeutenden Hängebauch , enges Becken, 
Exostosen, slürmtsche Contra itionen des Uterusi, 
iieftigea Verarbeiten der Wehen, In den ersten 
beiden Gebnrtvperioden, nnnihigei Umherwarfen 
wahrend der Weben, Wendungsversache bei fester 
Zusanunenuehung des Uterus um die Frucht, Ver- 
enche^ das tief in das Becken berabgetretene, Abel 
gelagerte Kind wrücksndrftngen, nm die Wendung 
vorzunehmen, rohe Zangenapplication und Nach* 
geburtsoperation , besonders bei Placenta incarce- 
cata etCL Die Behandlung dieses Unfalls erfordert 
cnniebsl die möglichst sddeunige. Entbindung. 
Wenn das Kind sich noch ganz oder wenigatcns 
mit seinem Bumpfe und Kopfe in der Gebiirr 
nmlterhohie befindet, nnd, nur Gliedmassen durch 
den Visa hhidurch getreten sind, lo-ist die scMeu* 
nige Entbindung auf dem gewöhnlichen We^c, 
nach den Umstünden entweder durch die Zange, 
oder die Wendung auf die' FUsie und Kstraction 
angeieigt, wobei man sich TorsAgtieh hüten amsa, 
mit der liand oder dem Instruirienle die Uterus- 
wunde zu vergrössern. W enn aber das Kindganz^ 
oder grtotenthliila durch den Riss in die Bauch» 
hAUe getreten Ist, so mnsa achlenntgit der Baueh- 
schnitt vorgenommen, und so die Frucht ent- 
fernt werden. Ah eine Anzeige des Bauch- 
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Schnittes kann man es daher annehmen, wenn bei 
dem Uteiusrisse wshrend der Geburt der vorlie» 
gaade KindeaflteU »ieh gans Ton dem Beekeii sii- 
rtckgezogen hal, oder wenn dmelbe in den 
letzten Schwangerschaftemonalen erfolg-te. Bei der 
Nachhehandlung hat man hcsonders auf die Mög^ 
iidikeil des Eintritts einer Darauchlinge in den^ 
<iebarmiitterrMft Mdctiebl zu neiimen. Der Vmw 
schlag, den Fall wie eine Extraulerinschwangerscbaft 
der iXatur za überlassen, ^^ 'n'd aller \^ ahrschein* 
Uchkeil nadi den besten Erfolg haben, besonden 
dann , wenn sieb die Ruptur in den Mhem Mo- 
naten der Schwangerschaft ereignete. Dieser Vor- 
schlag verdient auch den Vorzug, solMdd uns nicht 
etwa* besondere Umstände m einer andern fini» 
blnduDgsarl vetanbissen. 

Crelrart» Man theilt sie ein : in nnzeitige, 
IrühMitige, zeitige und ülierzeitige, in nonnaie 
nnd normwidrige^ Normale sind solche, wekbe 
allein durdi die KriAe der ffatnr ohne Gefkhr miii 
iNachtheil für MuUer und Kind vor sich gehen, 
Sie zerfallen wieder in natürlich leichte und na^ 
firlicb harte, je nachdem die Oebnrl schnell obmi 
grosse Sdimersen oder langsam unter heiligen 
Bc.«?rhwe!flen und Kraft aufwand vor sidi geht Den 
regelmässigen Gang und Verlauf der Gehurt mu« 
jader Geburtshelfer genau keoncsi^ um beim Far» 
tos artificiaUs diesen Ifatorrorgang so yM als 
möglich nachzuahmen, die legcl widrige Gehuit 
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Ton der natorgemässen {gehörig zu unterscheiden 
oad «iiie swadonteiff» Kmisthttife» die in Enifeiw 
nung der AbnomMRon und Annihmiig an den 
üormalhergang der (Geburt besteht, in Anwendang 
SO bfiagen* C^en Gebartsmechanismus sieh bei 
Hittleri M inpligei b nrt, Sieias-, Fium-, Mnte«, ScheiteK 
GcsichtÄ-Geburt) Normwidrige oder widematlfa^>* 
liehe Geburten sind i|olche, welche Jurch die 
blOifenlfetQrkrfilte gar nlchli oder nicht oh^eGe* 
fidir Uder Nachtheil fikr Untier nnd Kind von Sm^ 
ten gehen können. IMew lerfellen wieder in 
unmögliche, und in hlos jrcfShrliche, wovon die 
Begriffe too aeliiM erhellen. I^iatüriiche, gewöhn- 
lidbe fielMirten sind diejenigen, wo da# Uinler* 
hanpl YOrliegt. (S. Hinteriiauptsgebnnen.) Zo 
den ungewöhnlichen normalen rechnet man dio 
SefaeileK dmchta-, Steiis-, Knie-*^ Fuw-Gebnrt. 
(SIeile diefe^) Die GebnrMkte werden in 5 Fe- 
• ftoden, Geburtsperioden abgetheilt, von welchen 
die erste die Vorboten der Geburt und das völlige 
Versirmchen dee Gebärmutterhalsea in sich bc-- 
greift; die «weile die £rdffiinng des üntt^undes 
omfassl; die dritte, die Gcbnrt des'Fmditwassers 
und das Herabrücken des vorliegenden Kindestheils 
in die Vngina; 4iie vierte die Geburt des i^ndes, 
nnd die ftafle die Gebnrl der Nechgehnrl enthAli. 
Die Vorboten der Geburt, mit denen die erste 
Periode beginnt, sind: vermehrte Senkung des 
Uihes^ grössei« Auflodtemng des Mnttennundes, 
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vermehrter Drangr zum Lriniren und Stuhlgangs 
Auflockerung und grössere Wfirme der Vagint, 
^ TOD Zeil IQ Zeil einlretende leiditefe uid scfaiieB 
VorAbergeheade wehenartige Schmerzen ( Dolo- 
res ad partum praesagienles) ; mehrere Tage oder 
nur wenige Stunden dauernd. (Si^e Weben.) Die 
Wehen der iweften Periode , aUe 10^15—90 
Minuten wiederkehrend, Dolores ad pnrtnm prac- 
parantes, wirken vorzuglich auf die Eroirnung des 
Mntlennnndes hin, es stellt sieh die Blase, mid 
iie wird endlidi springfertig. Wahrend der Ei^ 
Öffnung des Muttermundes bekommen die Ränder 
dessell)en kleine Einrisse, die äussere Flüche der 
Lederfaaul beginnt Tom Uterus sieb abmlöeeii, 
daher der blntge^reifle Sehleim in der Vagina, 
es zeichnet. In der tiritl^n Periode bewirkt eine 
kräftige Wehe den Blasensprung ^ hierauf erfolgt ~ 
mn kleiner Stillsfand Yon y,«—*^ Stunden, wohtuT 
dann Trefbwehen, Dolores ad partum proprio aie 
dicti entstehen ; der Kupf wird nach Unlen ge- 
druckt, und wenn er von der Oeifnung des Mut-* 
termnndes ringförmig umgeben ist , so steht er in 
der Krönung ; der Kopf rOekt hieri>et bitf in die 
Beckenhöhle herab, vcrhlsst den Uterus und tritt 
in die Vagina. Tn der vierten Periode treiben die 
Schitttel wehen, Dolores eonqnasiiniMMi, den Kopf 
«tnrk gßgen das MUelielseh wodurch diesoa 
kugelförmig hcrvorffclnebcn, stark angespannt und 
in die Gefahr der Zerreissung versetit wird; der 
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voraofigebende Kindestheil föngt ao, iwischen dcD 
Scfiamliiipeii nebttmr tn werden, er kooiinl lam 
EiiiiGlmeiden , und er wird unter den hefttgsten 

Sdinierzen, unter ErschüUcning und Aufrc^i^ung ' 
des mütlerlichen Körpers durch dieselben hin*- 
durchgetrieben, er kommt com Darchschneiden. 
Nach einer Icleinen Ruhe werden die übrigen 
Kindestheile sfeboren. Sind Zwillinge, Drillinge etc. 
vorhanden, so folgt jetzt nicht die fünfle Periode, 
sondern es werden erst die fibrigen Kinder ge^ 
boren* 2eldien, an weldien man nach der Ge- 
burt eines Kindes erkennen kann, dass noch ein 
Eweiics im Uterus vorhanden ist, sind: 1) die 
Aaftreibnng des Leibes , dessen Umfang auf eine 
«weite Proehl schüessen lässt ; 2) das GefQhl von 
Kindeslheilen bei Süsserer oder innerer Untersu- 
chung; 3) das Vorfinden einer von Neuem dch 
stellenden Blase. Nachdem das Kind oder die 
Kinder geboren, zieht sich der Uterus um die 
Nachgeburt, Scrundinae (Mutterkuchen,, Eihäute, 
Nabelstrang) fest zusammen, es treten von Neuem 
Wel|0n ein, und diese bewirken nnn cifntchst das 
Abtrennen des Motterkuchens, welches sich durch 
Afifliesscn von einigen Unsen Blut zu erkennen 
gibt Ist der ^utterkncben völlig geldst, so trei- 
ben die emenerten Weben denselben und awar 
umgestülpt, mit der Innern Flache voran, und die 
Eihäute nach Hinten über die Äussere Flache xu- 
rAckgeschlagw in die Mntterscheide herab. Sind 
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Zwilliafe oder DriUiiige geboren wofdeii, so 

gehen in dieser Periode die Narh^ohurten der- 
selben zusammen ab. Zeichen der erst kürzhch 
Stau .gehableii Geburt md: geachwoUne^.eiifiiijl- 
lend welke imd erweiterte Gdiurtsthetle; wdle^ 
schlaffe, mit vielem Schleim angefüllte Muller- 
scheide , deren Kunzein fast ganz verschwimden 
Bind, mwailen frische Risse im Scbamüppenbfind* 
cfaen, oder im Mittelfleisch; olTenstehender, schlaf* 
fer , eingekerbter Miiltermund , dessen vordere 
Lippe verkürzt erscheint ; der GebÜrmaUerhals 
siebt tief, in die Mnflenscfaelde hinein, ist welche» 
und itnglicher als sonst; vorhandener Finxus lo- 
chiorum, Milchfieben runzlicho Bcschafienheit der 
Bauchhaut, mit gelbÜdien .SireiÜBn und naii>en*' 
ftbniiofaen Aanaefai$ Gegmrert der Milcb m disn 
Brüsten. Es wäre mögHch, dass noch Theile der 
Nacligeburt im Uterus sich fönden. Schmerzhafte 
Nachwehen. Alle diese Zeichen einseln für sidi 
sind nicht binreicbend, alle beisammen indetsen 
gehen die grOsst möglichste Wahrscheinlidikell, 
dass eine Geburt erst kurzlich stattgefunden. — Der 
Geburtsbeifer nehme va jeder fintbindnng folgen^ 
den Apparat mit, da er nie wissen kaniT, waa 
ihn daselbst erwartet. Zwei Geburtszan§rcn, eine 
Nabelschnurscheere, eine Mutterspritze mit Mutter- 
rohr, ein SMibchen zum Bipbringen von ScbwinK 
men bei Blutungen n. s« w«, einen atompiren 
Hacken, eine kleine Nachgeburtszange (die Osian« 
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der*sche)^ ein Perforatorinm , eine Knochenzange 
(Boer), Schlingen , einen weiblichen Katheter, 
Aderkiilaiixetten , ein concaves und convexes 
Meraftr, Nwlelii , gewicbsten Zwirn mi Heftpfla-. 
ster. Tinctura Opii simpl. , Tinct. Cinnamomi, Spi- 
ritus sulphur. aetb.) Acidum phospboric. , Acet. 
eoncealrat., Utpot Anunoii. dnist Fflr fissig^ 
W«iii, Chamillen, Melisse, Yalerrana, TMitfr, Bfip« 
fiten zum Wiedcrbelobeu des Kindes wird in den 
Uaashaltungen gesorgt Bei jeder Operation seien 
die Yorrichlimgeii zur Wiederbelebung schon Tor-- 
her gdroffen, ab: das Fallen -der' Spritse mit 
kaltem Wasser, Bereithalten von ermlrmlen Fla- 
DeUtüciiern, Aufstellen der nuthigen Arzneimittel, 
de« Aetherr, des Saimialu, Bereitung des Ba- 
des n. s. w« 

Be/uttldhrnr/ der recrelmfissigen (Geburt. Die 
iiuifsleistungea die^ser Geburten sind das eigent- 
liohe Gescfa&ft der Hebamme. Das negative, ex- 
spectalrve YerMren ist Norm. Den Apparat des 
GebartshcHi;i\s hrilun wlv schon oben angegeben; 
benutbigt ist die liebnnimc noch ferner mehrerer 
BAndciien mm Unterbinden der iXabelschnur, einer 
Raiielseiinnrsdieere , Klysfirspritse. Zum Gebnrts- 
lager eignet sich nni besten das gewobnliebe Bett; 
man entferne die fr ederbetten und lege die Kreis- 
iende anf eine Matratze, erhöhe die Krenxgegend* 
dnrdi ein untergelegtes 4^6 Zoli hohes Kissen; 
man seiie darauf, d^Bs die Kreissende dem Fuss- 
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breite des Bettes nahe genag «eif um mit mkan% 
gebogenen Schenkeln «di an daatelbe anstemmen 

zu können, Brust fjri^end und Kopf werden durch 
ein schief untergelegtes Sopha- oder Kopfkissen etc. 
nach Bedürfoi« der Gebftrenden erhöht; namenl- 
Kch sudie die Kreissende wfihrend den Wehen 
das Kinn ^egen die Brust zu drücken, und ver- 
meide das Zur uckbiegen des Kopfes, um dem Ent- 
stehen eines dicken Halses oder Kropfes Yorzn-* 
beugen. Ueber das Gebnriskissen d. h. nnter die 
Kreuzgegend lässt man der Reinlichkeit wegen 
ein Stück Wachstuch oder ein Rehfcll ausbreiten, 
dieses dann mit einem wollenen Tuche nnd dann 
mit einem Leintnche bedecken. Um die Bettpfo* 
Sien hiudc man entweder IlandUicher oder son- 
stige riemenartige Vorrichtungen zur Unterstützung 
der obera Extremitateit. Findet man swei Betten 
Tor, so ist's immer sweckmfissig, eines auf die an-- 
gegcl)cno Weise zum Gehurlsbett, das andere zum 
ll\'ochenbett zu bestimmen. Gehm tsstuhle sind gans 
überflüssig, nur für asthmatische Personen geeig- 
net. Die eigentlichen Hülfeieistungen' sind ver« 
schieden in den verschiedenen Geburlsperioden. 
In der ersten Periode stelle man ein genaues 
£jnunen an , wenn diess nicht schon früher g»> 
schehen , Ober Alter , Gesnndheitsnmstände , Ein- 
tritt und Verlauf der Menses, vorausgegangene 
Schwaugcrschaflcn , Befinden in der gegenwärtig 
gen, Zeitrechnung denelben^ Bewegungen des 
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Kiodas (ob imd wo sie von&gUcfa gefulüt wer- 
den), nnd man kenn hieraos ofl schon Vieles Ober 

den wahrscheinlichen Verlauf der bevorstehenden 
Entbindung abnehmen. Man nehme die Unter- 
snchnng vor, die insserliche sowohl als innere, 
um sich über die BeflcbafTenheil der Brüste, War- 
sen, den Habitus des Körpers, die äussern Ge- 
scUecblstbeile, das Becken zu belehren, über den 
Stand der Vaginalportion, des Muttermundes, Ober 
den Torhegenden oder fühlbaren Kindestheit elc. 
Man lasse der Kreissenden ganzliche Freiheit, lasse 
sie auf- und abgehen, abwechselnd auf ihrem ge- 
wObnlichett Lager liegen , sie vermeide alles £r^ 
hitzcndc , bceugciulc Kleidung lege sie ab. Ersl- 
gebärenden ist vorzuglich im vorgerückten Aller 
ein laues Bad in dieser Periode äusserst vortheil- 
haft, eben so sind erweichende Dämpfe an die 
Genitalien geleitet öfters nülzhch, namentlich bei 
filtern Frauen oder jsolchen mit cuger Vagiua. — 
Zweite Periode. Man nehme von Zeit su Zeil 
eine innere Untersuchung vor, uro von dem Fort- 
gange der Geburt Kenntniss zu bekommen. Man 
entleert nun Mastdarm und Harnblase durch ein 
erweichendes Klystier und den Katheter, >venn es 
Bicht freiwiHig geschieht Man widerraihe, die 
Mchcii zu verarbeiten. Lsl der Wasserspmng zu 
erwarten, so bringt man die Kreissende aufs Gc- 
bnrfslager und'iMche sie aufmerksam, um das 
Encbredten fkber das Anbrechen der Wasser so 
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verhüten. Nicii dem Abgänge lies WaMm tiiil«r«' 
sDcfai mii ynm Neuem, wobei mm iber 4im vei^ 
Segenden Thml genaue Gewiwhete in erhallen 
sucht. In der driilin Peri<Kle lasst man mil Ver- 
sieht die Wehea verurbeiten, wobei dm Beekes 
durch Festslemmeo der Fdiee «bA Aaakhm dar 
Mandhaben flxlrl wird. Das Km mass gegen die 
Brust ^enpi>t ^\'erden. Das Verarbeiten geschähe 
nur während den Wehen, Die aligemein in eai» 
lilehieiide Lage aar Geburt ist die ROcheriage mft * 
etwas, decfa nidit m sehr erhAbteni Oberkörper, 
welche gegen dus Linie der vierten Periode, be- 
sonders aber nach Beendigung der Yieriett^ ib 
dne mehr heiuoatale Rft^^enlage Yerwmdeh 
wM. IKe Anwendung der flachen RQcfcenlage 
^(»jn Anfang^e der (ieburt an, oder der Seitenlage, 
findet ihre Anzeige durch besondere UaMtinde« 
TenAgüch dnrcfa Abweichong in derRichinnf des 
Utems ; doch kann die lelatere nach in ffewöhn- 
liehen Fällen mvh dem ^Vunschc der Kiti^Äeuden 
ebwechielnd angenommen werden. In der vier- 
ten FeHode sei ifie SorglUl vorBlglidi mä die 
▼erhttnng Ton VerlelEnngen der iniseni Gebnxla» 
ihtile und beson«Iers des Mittelfleisches , so >vic 
auf das gehörige Empfangen des austretenden 
Kindes gerichlelk Man lagt daher dssi Oberk«^ 
per der KreissendiNi noch etwas flacher^ laset die 
Kniee nur niussi^. etwa 10 — 12 Zolle von einan- 
der entfernen tind bei mlisiger Aus^lreckiuig der 
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^ch^nkel die Fersen etwas einwSrts richten. Dts 
Verailieiten der Wehen darf jetal nur aehr mSssIg 
md TOTiichlig getchelieii. Der AuifrHl dM Kin- 
del d«rf obne 'Gnmd nie in der Scitenlape, son- 
dern moss immer in der liückenlage abgewartet 
weiden. Wenn der Kopf swischen den ScbauK 
Uppen henrorditl ond dai HBttellleigcli wshrend 
dar Wehe kngetflSmiig henortrcibl, legt man die 
Finger m Beobachtung der weitem Fortgänge 
an den Kopf^ nm niehl dunh d^n etwa schnell 
erfolgenden Ansiritt desselben vor der Anwen- 
dung der Unterstützung des Mitteincischcs über- 
rascht 7M werden. Nie soll aber die Unterst&tsung 
SU früh und fk%t angewandt werden , als bis das 
HitleUleisGh ancb ausser der Wehe kurrelföraifg 
mid ^was gespannt bleibt, weil sonst eine nach- 
Ihcilige Störung in der Entwickhing des Kopfes 
ond der alhaiihligen Erweitemag nndErschlaftmg 
des MitteUeiidies Vemrsadil wird. Man nimmt 
die Unterstatzung so vor, däss man den Ballen 
der Hand an den Rand des Schambindchens legt, 
mü der Handfladie den ganaen jdtit sehr breiten 
Oannn stAtit und die Finger snr Seite des Afters 
nach Hinten ausstreckt. Die Unterstützung muss 
besonders während der Wehe als ein sanfter W*- 
defstand, nie ab ehi starker Prack, in der Ricfa- 
tang gegen den Schanibogen ausgeübt werden. 
Bei dem Hervortreten dos Kopfes und Zurückwei- 
cben des Dammes folgt die stiktaende Hand soi^ 
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lOtig dfeiem letxlam. Sobald der Eopt waigß^ 

ten ist, stutzt die freie lianU das Gesickt so^ dass 
der Mond und die Nasenlöcher frei bleiben. Wenn 
um da0 Gaiicht bei weüerem VorrAcken sioii 
zur Seite dreht und die SdmUem «im Eiii<- imA 
' Dttfchscbneiden kommen, so muss noch einige 
Unlenrtütsung dc^ Dammes , bis zu dem edV)lgt6n 
Auftritte deitelben forlgeaetftl .werdeiL Ihm Her« 
vortreten der Sefaultern verzögert . rieh snweilen 
etwas, allein dieses kann ohne Gefahr für das 
Kfiul 5_10MiiiiUen abgewartet werden. Bei Ifin- 
gecer Daaer Ist 4ie Ursache «a eifbrscheii nad 
nach den Regeln au verfahren. Bei Trägheit der 
Wehenthäligkeit reicht es zu, den MuUergrund 
kreisförmig zu reiben und sanft zu dritolieB* Bei 
dem Emfrfaiigie dee Kindes aehtet man daranf^ 
nach welcher Seite das Gesicht desselben sich 
dreht. Wenn es sich, wie gewöhnlich, nach dem 
rechten Schenkel der Mutter dreht, so umfasst 
onn den Rücken des Kindes Torsichlig mit der 
linken and die Hüften mit der rechte Hand, mrf 
so verfahrt man uingükehrt im eutgcgengesetzlen 
Falle. Mau legt nun das Kind zwischen die 
Schenkel der Mntter «nf das Geborlslager,. so daas 
das Gesicht aufwärts gerichtet und die Nabel- 
schnm nidit gespannt L>\. ^\vun nach dem Ans- 
Uitle de«? Kimles dasselbe anfangs unordonlUch 
und röchehid aUimeti bald aber lebiMiü schreiti ao 
pilcgi die Pulmtioii der KabebchiM« iiBo«dsniiiA 
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SU werden und aufzuhören. Dann ist es Zeit, dw 
Uolerbuidoiig etwa 2' Zoll hmll rom Nabelringa 
entfernf Tormehmen, mid die Nabebcluiiir etwa 
8—4 Zoll vom Leibe dos Kindes entfernt untür- 
halb der Unterbindung durclmwchneidcu. £s aoU 
eigentüdi die Unterbindung eral vonigenonuiieit 
, werden, wenn die Pulsation der Nabelscbaür ntdit 
mehr Statt findet; indessen dauert dieso zuweilen 
sdbdi bei ordentlicher Respiration fort, in wei* 
cfaem Falle anui andi unterbinden und dnrcli* 
idineiden darf. Athmet das Kmd nicht sogleich, 
so hat man zunüchsl mit dem kleinen Finger den 
civ. 'A in der Mund- oder ^asenhübie angehäuften 
Sciüeim oder das BInt su enifemen. Ist die' Pol- 
satien ganzlidi erlosehen, das Kfnd gibt aber 
keine Lcbenszeichon von sich, so inuss die Na- 
i^ebchnur getrennt werden, um die Belebungs* 
mütel ansnwenden. IVnr bei Zwillingen - wird 
derPlaeentarlbeil des Nabelstranges ebenfalls, also 
derselbe zweimal unterbunden. S. Zwillinge» In 
der fünften Periode legt man eine' Hand auf den ' 
Unlnrieib und nntersadit, ob sich nicht ^n iwei- 
tes Eind noch im Uterus befindet; ist dieses nicht 
der Fall, so richtet man seine Aufmerksamkeit auf 
die Zusauimensiehung des Uterus; ist diese nicht 
anhaltend, so slsd sanfle Frietionen des Cebir- 
muftergrundes zu empfeblen. Das zu feste An- 
eiuanderschlicssen der Schenkel ist jetst tu ver- 
lneiden, damit du Blot nicht gmuop. Wenn 

22* 
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wiederholte flRdhgebiirlswehen mit einigem Blut* 
abgange die vorgehende Losung der Piacentn an- 
gezeigt haben, ßo fütai man bei sanller A^span- 
nung der Nabehcfanor 2 Finger in die Scheide 
und untersucht, ob die .Flaceiita in die Scheide 
herabgetrieben worden ist, oder in dem Mutter« 
nmnde liegte Erat in diesen F&Uen darf man sie 
ab gelAst annehmen und herausnehmen. Liegt 
der Mutlei kuchen mehr in der rethtcu Multciscite, 
so fasst man die iXabelschnur mit der rechten 
Hand, und "wenii er mehr in' der linken Seile 
liegt, mit der linken Hand", nahe vor den Oe- 
schlechtstheilen, indem miui sie in ein Tuch schlnsr*. 
lind 8j>aDnt sie sanft an, - oder schiingt sie um 
Zeig«- und Mittelfinger. Den Zeige» und Mitteln 
iinger der andern Hand führt man betil in die 
Vagina, nach der Leitung der IVabelschur, bis 
gegen den Muttermund , und druckt nun wieder- 
holt die gespannte Nabelschnur sanft abwfirts ge- 
gen den untern Thell des Kreuzbehies: tritt die 
Placenla tiefer in das Becken, so richtet man den 
sanften Zug mehr horizontal, wahrend die Finger 
dieselbe von der Schamheinftige abwirts drücken, 
und bei dem Austritte aus den Geburtstheilen um*- 
fasst man sie mit beiden H&nden, und hebt sie 
aufwärts henror, Nach dem Abgange der Nach- 
gehurt untersucht man sie genau, ob keine Theile 
zurfickgeblieben sind , und beobachtet , ob der 
Uterus sich gut zusammengezogen liat. Nun lässt 
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man die Entbundene die Schenkel an einander- 
flchlfessen nnd nihig auf dem Geburtslager liegen: 
weifen des nicht selten jetzt eintretenden Frostes 
deckt man sie sorgfältig, doch nicht schwer zu. 
Nach einiger Zeit 'bringt man sie dann in das 
wohl erwärmte Wochenbett, nachdem vorher die 
Geijurtstheile wegen etwaigen Verlelzuniren unter- 
sucht, und mit einem Schwämme und lauem Was- 
ser von Unten nach Oben gereinigt worden sind. 
— Bei der schnellen aber noch regelmilssigen 
Geburt, die in weniger als 6 Stunden beendigt 
wird , ist frühzeitig eine flache , horizontale Lage 
mid Entziehung der Handhaben und FussstAtcen zu 
empfehlen, (iieich nach der Geburt legt man eine 
Bauchbinde oder eift breite^ Handtuch um den 
Leib' und zieht dasselbe massig an, um den Etn^ 
druck der scbnenen Entleerung des Leibes zu be« 
seitij^en. l]ci der Entfernung der Nachgeburt 
niuss h(\ onders die Eile vermieden werden , da 
üur ZnrOckbleiben auf einige Zeit sehr nätzlich 
at — Bei der langsamen Geburt vermeidet 
man in den ersten 2 Perioden alle Beschleunigung 
durch die ilunst, verbietet das starke Verarbeiten 
der Wehen und sorgt nur durch di&tische Mittel 
f&r die Erhaltung der Krafle. • In der dritten und 
vierten Periode Ifisst man bei erhohlier Kücken- 
läge die Wehen kffiftig verarbeiten, ohne jedoch 
die Krille aubureiben« In der fünften Periode 
botet man rieh, die* Nachgeburt, -welche hier g»- 
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meinlich zögert, zu schnell zu entfernen^ und 
sorgt vielmehr, durch Frictionen des Uterus U.8.W* 
ffir. gehörige ZuftmineiaiehuDgeD desselbön» & 
Nach^btirtszögenmi^cn. — Bei der schweren 
fiebuit küiurnt es vorzuglich darauf an, die \Ve- 
henthitigkeit , ohue Verschwendung der Kräfte» 
bis lu einem hinlfinglich hohen Grade zu stetgenii 
uro das vorhandene Hindern iss überwinden zu 
Icdnnen. Bei eriköbler Kückeulage veruicidct man 
in der ersten und aweiten Periode besonders sorg- 
fUlig das Verarbeiten der Wehen, «and leitet das- 
selbe in der dritten und vierU ii mit grosser Anf- 
inerksamkeit , indem man die Wehen hinreichend 
Stark, aber nicht fibennasfig verarbeiten ^ und in 
Zwischenzeiten die Ruhe besonders benfitzen 

lägst. Zu^leif h .sucht man jede Störung der Ge- 
burl^sthäUgkeit und VcrauJassung von Krampf, %, B. 
durch zu häufiges Untersuchen oder Entbldsen der 
Geburtstheiie, zu verboten. Nach der Gebnrt mnst 
längere Ruhe und Vermeiden der Eile, bei dem 
Placculgeschrirte beobachtet werden. Reicht die 
Wehenthatigkeit nicht zu, am die Geburl ohne 
Gefahr filr Motter und Rind zu beendigen, sp musz 
dieselbe durch innere Niltcl (S. Xadurcbnrtszogc- 
rungen) gesteigert , oder die Geburt überhaupt 
als regelwidrige behandeil und beendigt wer* 
den. 

Geburt; Zeichen erst kiirzUch statigehab* 
ter* & Geburt $eite m 
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Oeburtsmeohttiibiinas« S.Hinterhaupto^ 
Steiss^, Fuss-, ünie-, Scheitel-, Gesichtsgeburt. 
CMbwrUpwiodeil« S. Gebort. 
^Mbmgimö^wam^ Za i0a dymnnbclwii 

inneren Arzueimitteln für die Befurdcrung der 
Geburt, wenn die Lebenskraft bindernd eintritt, 
iphörea die bei Neehgebiirtstögenuig Nro. i, vaA 
« sdnfMkeii Weben «ngegebenen MitteL 

Cfehfrnliritcli, Ifernia cerebralis, der Pfeu« 
gebomen verlangt das Zuri^kbringen des Gehirns 
dttrob «iinifiUigen Drack enf diwelbe nndZur&ck- 
MteA^doreh CompreMeft nü Aronatlds geirtnkt 
6* Geschwükte Nro. 5. 

Oehirndruk* 8. bei Erschütterung des 

lopfee Seite 196. 

CMdmcnAMMniiiff« S. Endiutte^ 

niBg Seite 193. 

Cielitfr. S. Ohrenkrnnkheiten. 

jactlriiilt i kttntltfilic»« felscheii 
neues, widernelflirUcliee, P»e«dpAf Ihre-» 
sis» Hierunter versteht man eine Bewegung zu- 
laMMde Verbindung von Knochen an Steilen des 
Edrpei«f wo ntei sonü nichi gewohnt ist, Bweg» 
lichkeH wahrzunehmen. Die Vrsaeken eiäer sot 
eben abnormen Beweglichkeit sind entweder 
Brüche, oder Verrenkungen der iüioehen. Werden 
hei bbehettbrüfiben die Aeaüenvgen eines kr«^ 
l%en nnd so eittem noOiwendigen Heüproetise . 
crforderiichea, r«prodocttvea Leb^s bescfarinkH 
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durch voigerttcktw Alter» ichwMilicheGaitttllatioii« 
KranliliAilntulfiiide, welche-die Ve^tatioii liemiiteiw 

setzen, ableiten, oder derselben eine fakehe liieh- 
lung geben, ab LAhmung, aligemeine Sdiwüche, 
Idierm&wige Aitfleerongeii, OywsciaieD ela» od«r 
treten dfUidi an der Stelle, wo der HeiltuifB« 
proc^ sich äussern soll, Hindernisse in den W^, 
als zu weites Abstehen der Bruchendcp von ein* 
tttdAT, Versdiiabiiiig dectelbeii^ fitnUemniiiDg von 
losen Knoehenfplitteni oder Waidigebildan » ao 
findet cnlweder ^^ar keine Vereinigung Statt, oder 
der Vegetationsprocess, welcher Behufs der Gallufi* 
bildimg sich entwickeili bieibl aof einer medem 
Stufe der Aiftbildang stehen, nnd der Srfolf hier- 
von ist, dass keine Verwachsung durch eine solide 
und feste Masse erfolgt, also eine abnorme Re- 
wegiichheit, ein nenes Gelenk,, betaieriüwr bleihli 
dnreh weldie der Pteiient des freien ^ehrauches 
des Gliedes beraubt wird. Statt der Callusbildung 
entstehen an den Knc^chenenden Entzündung, An* 
achwellinig und Weichwerdnng oder Saekhildnng 
und Attisaugang der . Knochensplitter ud UneheiH 
heiten an den Bruchflächeu, Verschliessong der 
Markhöhle, Bildung eines Knorpelüberzoges an 
« den beiden Bmdienden ondVerdiekiuig der nahe» 
gelegenen Weichgebilde, welche die beidra be* 
rüluenden Knorpelflächcn an einander befestitjeiu 
Zuwe|I^ ist jedoch diese Befestigung so stark, 

daia BMf«gung dea tiUedes magUcb isli» &weihMi 
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büdel sich der Gallus nidit vollständig aus, sondern 
bkabi md einer aiedem Stofe der Entwkklni^ 
Mbm, QOd etelll ein fibrös cartiiaginöses CeiRÜie 
dar, welches mit beiden Bruchenden innig tusanv- 
menhäogt^ uud dessen Bildung von ihnen ausgeht. 
£me Kor gegen ein selches oder kiinslIicheB Ge^ 
lenk kann man enl dann einleiten , wenn man 
die gewisse Ucbcrzeugung erlanfl^l hat, dass die 
voUkommene Heilung nicht zu Stande kommen 
km« Dieae Befanndlong kann jedodi nnr gegen 
kinsdidie fielenke gerichtet aein, welche tick in 
der Mitte lanjTcr Knochen nnd entfernt von den 
Gelenken geiiiidet haben^ ist aber durchaus in der 
Kike teer nicht anwendber. Bie Behandlong 
|g| palÜBtiv oder radicaL Jene besweekt bloe eine 
Aneinanderhaltung der beiden Ii nochf-nt heile durch 
Schienen. Die radicale Behandlung iiezweckt 
die Entferming, der iiengebildeten Hasfe xwisdien 
den Bmckfliehett nnd die Erregung einer Entzihi* 
dung, welche bis zu dem Grade gesleii^a^rt wird, 
das« ihr Freduct wo mögUdi Callus wird. Oft 
gdiagft difliei» «nweilen iriber, beaondert bei nn- 
gönatigett Allgemetidliefinden dea Kmnken , nimmt 
die productive Entzündung einen Ausweg in Ulce- 
tation, Caries u. dgl. Zu diesem Ende ist empfali- 
len: das Aneinandemiben der Bruchfificheii« da» 
Bearifieiren, Radiren, das Ab^tgeit der Bnicfaendea, 
der Gebranch der Spiesginnzbutter. Erfolgreicher 
als die genannten Vedaiuruogsarten der Ge- 
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hmA dös Rwifeila. An daer SeÜe 

wird jiiit dem Bistouri ein kleiner Einschnitt von 
' elwii y«-— Va 2olL hänge bis auf den Knochen 
gonachli danii entweder diirch diicn Trailuifi oder 
nitleb dner hinreidiend etaurken md mden 
Ilaarseilnadel mit uiner troik&rtfdnnfgcn Spitze 
Yerseben, ein Weg zwischen den lieiden Brocb^ 
endete dnidi diA Weicbgebilde, m der cntg^geiH 
l^etaten Seite nach Aussen gebahnt, nnd das 
tiaarseil eingezogen. Ist die Secreiion dadurch 
eingelrele&t ^ ^inrd dieAatahl der fiaaneilftdea 
venttindert Das Glied mnas wihreod dieser BSf» 
handliing in Extension und Ruhe gehalten werden. 
Heue Geicnkhöj^ien bilden sich auch nach 
Verrenkiittgen, wesit dieselben nicht gehoben 
werden« lud der K€|»f des bocbeiis längere Zeil 
in einem dislocirlen Zustande verbleibt. Während 
sich eine solche neue GolenkllSche bildet, sehwin- 
det die , in welcher das Gbed friiiier artünilirtei|' 
Allmiblig:, wird Qacher und kleiaer. 

Geieiikentziimlunff* S. Arthrocacc. 
Oelenkmiliise« S. Geschwülste Nro. 9« 
Clelenk^ancnaclitt Uydmnhms, ist 
eine Oeschwolst, die an irgend einem Qelenkei 
am Laungsten tun Kniegelenke, durch krankhafte 
Anhäufung dos GelenUvvassers entsteht Die Ge- 
schwulst ist fluctuirend, eiastisebr der l^ingenwi* 
drndt btnterlflsst keine Grtdie', not die Bewegnng 
des Gliedes macht einige Schmerzen , daä lii^bel 
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euuteht langsam, nhnmi nur langsam zu, so das» 
ml ptdi Jicmtten dar Urnfong der Oescbwiilili 
dealend gro« wird.— IMagnote: 1) Von eiimi 
fluctuirenden Abscesse auf dem Gelenke untep- 
idMidel flo iich durch ihre unveränderliche Ge« 
ilall, abbäng^ Toit der dof Gelenkes und der 
überlicgenden Theile; beim Abscesse hat ddi das 
Contentiim desselben um alle iiberliegende Theile 
etgo s s c n ^ ancfa. gehen bier £ntznndungszu(^Ue 
^hen ni<l der Kptkaai ist rascber. 3) Gesebwübte 
der Schleimbeutel liegen mtki nnr an den Seitett 
des Gelenkes. 3) Vom Gliedschwamm unterscheide! 
sich das Uebel dnrcb folgendes: der Tumor albus 
tritt mit belügen Sdimersen aaf f Hydartbros ebne 
solche ; die allgciiieine Fiuctuation und die be- 
deutende Eiasticitit fehlt bei Tumor albus. 4) Am 
leicbleslen "w&rt die Verwecbslnng mit Blntergies- 
aong In die CSetenbbMile, aber hier ist das Cön-^ 
teninm Blal , es gin^ eine heftige mechanische 
Gewallf Contusion vorher, und die Geschwulst 
bildet sieb rascb. An bäufigsten enMeht die Qe^ 
lenk W assersucht dordi plötelidie Efkilltung, and 
rheumatische Metastasen, selten durch Ouctschung. 
Behavdlnng. Man reicht meist mit äusseren 
Ifittai« ins; ist das Uebel neeb IHscb rnid nnbe^ 
deutend, so mache man Öfters Frfcllonen ttiH 
warmen Flanellinchern, Einreibungen mit Liniment, 
volat, TerebbsA^etTinctCantbarid., dabei Wann- 
ImIm dg» GebaAei dnrdt AikflegeA von finplastr. 
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ammoniac, de Galban. crocat, Diachyl. gummös., 
doch passen diese 31itlel alle nur bei unschmera* 
InileiD U^eL SoUtenSohmersen da sein» «o bMb 
«in Blnte|(el. In titeren Ff Den mu« man Fon^ 
tanellen (durclrCaustica), Moxen, Haarseile, Monate 
lang im Zug erhalten, man zapfe das Wasser 
nicht sb. Umschlfige tob Salmiak in Wein, von ' 
Drin, Aqiia cdcis. Reiben mitSfriritoa sal. anmio». 
caust., Abführungen und üiuretica, Vesicanlia und 
ein Expulsivverband fuhren auch hier öfters die 
Heilung herbei. Sidben ans Jodmereor. Com^ 
pressen in gleiehe theile TincL Dlgltat' snd ScilL 
getaucht. — Verairin. gr. x auf §j Feit wr 
Salbe. S. Hvgrooia pateUae cyst. 

CMLfunliWwaiAeat» Wunden, weldie in 
ein Gelenk eindringen, eHiennl man an dem 
Ausfluss von Gelenk schmiere und defl biftigcn 
Schmerzen bei der liewcgung. Die Prognose 
aller iselenkwunden isl der sdiwer nu leitenden 
EntBündung wegen zweideutig. Sind die Gelenkt 
' wunden ^latt, eng, t. B. fjestochen, oder weit, 
s» B. g( scimitten, so sollen sie in einer mugÜcbsl 
erschiaffien Lage des Gliedes auf das Genanesla 
nnd wenn möglich so vereinigt werden, dass die 
M'unde der ilaut mit jener des Kapsclbandes nicht 
parallel läuA, damit dem Ausflusse der (lelenk-^ 
schmiere und dmn Eindringen der Luft ein Hin«' 
demiss* gesetst werde; endlich sollen die Ver-« 
tieiiuigen um das Gelenk mit Cüiarpie le\cht aus- 
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gefüllt, und die Weichtheile durch Compressen 
uad eine Binde maasig angedrückt geliaiten wer* 
den^ Beßirchtel imh Anohylo^e« so bewege miui 
dii 4Sdenk, naehdem die EntsQiidiiiig echon einen 
Ausgang genoiutucu hat, von Zeit' zu Zeit ein 
wenig, und wenn diese unvermeidlich scheint, so 
halle nm, den£Uenbogen und desKufiehelgeleiik 
dorch die Zelt der Heilnog im redilen Winkel 
gebogen, das Knie aber gestreckt, den Oberarm 
am Stamme. Ist ein Gelenk «o weit oifeu« dass 
die LqH freien Zugang hali so müssen dieWeieb» 
theito vereiidgt oder gen&hert; und nur eine kleiae 
Stelle dem Ausflüsse frei gelassen werden. Sind 
Gedenkenden hervorgetreten, so müssen sie entfernt 
oder wpontn» sind Klioehentheile getrennli jedodi. 
noch in hinfeichenAsr. Verlundung, um Ernilimng 
erwarten zu lassen, so müssen sie in normale 
Yerliindung gebracht und daselbst erhalten werden« 
Von groisam Voiteile ist es, nachdem die Wunde 
vereinigt worden, die WeichdieilB an die Knochen 
durch gestufte Gompressen oder Charpio unter die 
Eiehepflaaterstrafen^ angedrückt zu halten. Zum 
Fifiihidten der ChsErpie und der Ck^mpressen bei 
Gelenkwundcn bedient man sich einer Sollbinde, 
und legt sie in Achtergangen an. Eine heftige 
SniBiDdnsg hal man bei diesen Wanden mit altec 
Soiffidl tu TeffhQlen. Ausser der gew4^hnliehen 
antiphlogistischen Behandlung verordnet man nichl 
nur eine eihobte ruhige Lage, sonder^ auch strenge 
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lM»0Wl6glidikeil des Gliedes, bis die Verwachsung 
einigerniasseti geschehen, dann versucht man alU 
mählig das Gelenk wa bewegen , um der Gelenk* 
«eifigkeit TormbeugeQ , aetsl wiederlieh viele 
Mlilege} und dem kalten Wasser noch Bleiessig 
Kl. Doch sollen die kalten Bähungen nur so 
lange fortgesetd werden« BO.Iange die EntBündmig 
^ rtfligl; fcesdirflnkt de aiek einmal auf einen mia* 
sigen Grad, so sollen die BAhnngen allinahlißf 
warm gemacht, endlich mit erweichenden Cata- 
piasmen oder mit einem Klebepflaaler, um daa 
gmise Gelenk angelegt , Tertanscbt weiden, bt 

der Ausfluss von Eiler wahrscheinlich, so legt 
. man einen feinen l.eiawandstreifen in die Wunde 
Ha Ina Gelenk, den man mit hinem Waiaer b»« 
fenektei fhtl aber «ine bliOndiin^ in der Hefe 
den Ausgang in Eiterung genommen, so entleere 
man den Eiter möglichst frfth. Gequetschte Wun- 
den, die bia in die Gelenke dringen^ aoBan ge- 
refadgt ottd genOert werden« Droht oder erfolgt 
Eiterung gewiss, so sorge man IRlr freien Abfluss, 
und wird dieser gehemmt, so srnime man nicfit, 
mü eineai langen Schnitt in die GelenkhOMe dem 
■iler einen fMen Anaflnsa in verM^aflhi. Um 
Kugeln aus Gelenken zu entfernen, darf die W unde 
nnr gerade so viel erweitert werden, als tm 
Sntfemoig denelben nothwendig ist; inabeaonderd 
flivsB bei Sdiosiwvnden der gewdhdldi sehr kef- 
tigeo Entaundüiig ernstlich entgegeugehandeit wer- 
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den. Man entfeme bei SchusswuuJen der Gelenke 
alle Dremde KOrper und Splitter^ und verschaffio 
dem AttifiM im Eittn einen freien Weg, 
aMbika die EnMndmig, bihe die Wtonde stete 
feucht, anfan^ kalt und später wann. Hat eine 
Sdiusswunde ein grösseres Gelenk, Knödiel, Kniet 
£ttedMgnn» Malier, geOffiiei, so iceiBi, vrenn 
4leni AMflaas der Getenksduniete], weiAe bei der 

Entxfindang in ^rössvrcr Menge abgesondert wird, 
ein freier Weg gegeben ist, Heilung erfoigeo« 
Hm l iing sg iM die Kugel nur (lelenkAidien, wenn 
euch Bidit in fliMm ganien öttfimgi^ eeiiiroGlien, 
so IbI nur in der Decapitalton oder Amputation 
die Heilung m suciien. Wenn nicht nur die Ge- 
lerfMden, sondern ancli Nerven md Gefisse Ter-* 
letxt sind^ so ist es besser^ ta exarticuliren; denn 
die Heilung ist nicht wahrscheinlich. S. Wunden. 

iaesetcunkora» Hordeolani, eine iiegrinsle, 
nc e le oder cfaronisebe BhtMndnngsgesdiwiiisI «m 
Tarsalrande des Augenlides. Ur<«prünfUch sitst 
die Entzündung in einer Meibouiischen Drüse, ist 
ein soldMS llordeoiam Teriiirlei,* so nennl nmn 
ei Chehsion, Hagelkem. Bei IdiopetliisslierFenn 
dienen Diaphoreltca , Vesicantia; bei scrophnMser 
und gichtischer Form, Bfider, Abführmittel, Fon« 
laneUen. Men iperfoebe deenosgebüdeteHerdeobon 
en ceiiheihB 4lnftch lettfvme FonmtnÜOttett von 

Snbliniat gr.j ad jij Wasser. Innerlich Abführ» 
nriltel, oder iiefördere die Eilerung dnrch die be* 
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kaimten Hillel, reilie 0|»iiiin|) beMier aber 

Pracipital^albe gr. j — ij ad 5j ein, gehe üesol- ' 
ventia ; endlich kann man gs j^tirpiren. 

CtoMiawiiiUiet Toioom. Die DiagiM 
der eiaKelaeo.CiefGhwalile iinler eimiiider isl oll 
grossen Schwierigkeilcii unterworfen. Zur leich- 
tern Ucbersicht werden wir daher das Charakto* 
* nflüMfae 'der einselneii Formen hervodiebeiiY 
wodiunh iie sich wecfasalieitig uod tos andern 
» Krankheiten unterscheiden. 

1) Kropf. --Der Sitz dieser Krankheit itat 
eine Verwechsiang nicht vu S. Kropf. ^ 

2) Knoohenanawflchse ^ Exoalosen, 
welche von der Oberfläche oder von der innera 
jilaase des Knochctio» üiren Ursprung nehmen, und 
wobei die Textar vendiiedenarlig degeneiiii aein* 
iuum. Da« Penoat^ daa Knochengewebe selbfl^ 
und die Murklmut können dc^r Silz der diese Aus- 
wüchse verursachenden reinen oder dyscrasischen 
fintsilndang sein. Verwechsiong mil andern Füx^ 
men i«l nicht leuiht möglich, und aeUMt die Dia* 
gnose hinsichtlich der den Exostosen zu Grunde 
liegenden Ursachen nicht schw^ierig Die idio- 
pathische Exostose nntencbeidet ück von der ay- 
phOitischen und acrophalOaen dnrek die roraoa- 
gcgtiugenc Gewalllhötigkeit und die Abwesenheit 
der Erscheinungen, welche ein syphiiiiisches Lei- 
den ofienbaren, als nichtUcheiSchnienen fai venig 
von Weiehtheilen gedeckten Knochen. Hit aero-^ 
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phulAMü- ExoflofMi sind die Erscheinmigeii der 
allgemeinen Scro^^heikrankheil verbunden, und sie 
jilibeDiBeisteDfi ibrea Sit! un tieferen KaodieiigiBwd»e 
und in den ipongiöm Ctobnlmdeii. S. Eko- * 

3) Bei der Knochenspeck- und Kno- 
«henfleiscilif etchwaliti Oateorteatom und 
Osteoiarconi^ und dem verwindlen Winddom, der 

Spina ventosa, findet man eine vom normalen 
Zustande abweichende V^er^össening des Knochens 
wobei die nitflrliche Beacbafleiihml deiMibeo röU 
lig terfisdert, und in «ine ackwanunige» IMsehige, 
gallertartige, knorpeliche, mark-, fett- oder speck- 
älmliche Suhftianz verwandelt wird, in welcher 
iidi ff J ücr t oder kleiaoiOi tMdUodentitch ge* 
nabele KDoeheitttlldie befinden. Gewilllhitigkoi-^ 
ten von Aussen^ schledite Beschaffenheit der S^fte, 
veneriaches, scrophidöfeaf rheumatisches und ar- 
^r»^H^ Leiden voranidm aio. Die £racbei- 
noBfen bei der' Entstefaimg das Oeteoeoreoms vnd 
Steatoms unterscheiden sich nicht von jenen bei 
der Exostose. Die Geschwulst ist bald dnrch be* 
iteoilo Gfiozen «nf einen Thoil doi Knocfaene 
beochrinki^ bold nimml tie deneelben fai aeniein 
ganzen ITmfanj^ ein; sie widerstrebt nicht voll- 
kommen dem Fingereindrucke, sondern leigl viei- 
mehr einige Elanicilii^ to eiiiielBen{ltoHon maieh* 
UMÜ dantUcfao Fhietoatonen, wodurdi iie eidi iron 
der Exostose nnlerscheidet. Die Behandlung stimmt 
Ckir. Mncyclopädie, 23 * 
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kn Owen mft j^ner der Exoüom Obereia hfe 

Anftn^, wenn blos Schmerzen zugegen sind, 
mbfiften die der Ursache des Uebels entgegenge« 
lelileii Mittel io Verbiadimg W9% Blntegplii, kalfeil 
Ueberachlfigen n. s. w. auf die leidende ^Ue tä 
etwa möglicher Verhütung desselben angewendet 
werden. Dieselben Mittel wendet man an, wenn 
die (üeMäwnUt acfaott FortacMtte gemadil hal^ m 
ihrer elwaigen Beacbriiiknng. 'Zeletsl bfelbt, 
M^enn es der Ätz und die Beschnffcnheit des 
Uebels xulfisst, nichts übrig, als die iiinwegnahme 
der Gefcbwnlst mit der Sttge^ oder die Amputatioii 
des Cliedef . 

4) Der M i n d d o ni , Spina ventosa , is| eine 
partielle, oder den ganzen Umfang des Knochens 
-eiuiehiiieiide , siemlioli gleiohföfiiiig» nid .fetfg^ 
adMge Gescbwnbl; snweilen bildet eine tegA- 
mSsstge feste Knochenschichlc , %velchc an ver- 
schiedenen Steilen durchlöchert i^t, die äussere 
Oberfliche der GeMhwnkl, in deren Höhle «M 
eine eerlilafiBdie Maaie nsM nnregebnteigen iso» 
lirten oder anhängenden Knochenbildnngen be- 
findet. Zuweilen ist die Süssere Wand dieser 
(ieschwnlsl allein von dem* sehr ansfedebnteii 
Periost gebildet; olancfinial enthtil di# Oesdiwutfi 
in ilircm Iihiüiu eine oder mehrere Ilühlen, welche 
inil cmcr verschieden gefärbten ichorusen Fiittsig* 
keil» einer rölhiidien geintinnien Alasse^ oder «ftft 
. lenelsleoi nnd geronnenem Blute angsHIII iM* 
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In den Wandungen dieser Höhlen findcl matf efne 
ctrtitaginöse, bald eine speckarüge Masse, bald 
neeroi^rle, oder eariOse Knöchemtöcke. Das Uebel 

kündet sich immer nn durch dumpfe und liefe 
Schrfoer/en im^ Knochen. Die3e werden abwech-' 
aehfl heftiger, und erreichen mil dem fortachrei- 
tendeii Wachsüiiime'der fleschwutsi oft einen sohr 
bedeulenden Grad. Die den Knochen umgeben« 
den Weidilheiie schwellen an, diellaot ist schmerz« 
haft, rolh, verdfinnf sich an den erhabensten' 
Mllen, briehl aof, und es entleert sd ch eine icho^ 
röie l iüssigkeit. Die* Rfinder der (iesdr.vulst- 
Öffnungen verdGnnen sich, senken sicii noch Innen, 
die durch diese OetAinng einget&hrte Sonde durch» 
Migl f leich dto earülaginöse Masse. Durcb den 
Säfteverlttst und die Resorption der ichorö^cn Flfls- 
sigkeii entsteht Hektik, es wuchern oft fUngöse 
Bicresoenzen aus den Oellliinn|en henror, welche 
iüiserst empfindfich sind, lefchf bluten, und die 
inteerst heriigon Schmerzen noch vermehren. Der 
Grund des Winddoms liegt in einer EntzQndung 
imd Uieenüon Markhaut des Knochens, wo« 
dnreh die Zerstörung desselben von Innen nach 
Aussen bedingt wird. Meist sind Scropheln Ur- 
anehe, selten Syphilis^ Gicht, Rhtichttis, Scorbut, 
BMlem, Onetsdioi^en und Erschfkllerungen. Hast 
werden die Rührciiknochen befallen , selten die 
kurzen und oongföscn. Die Diagnose der Spina 
vnnioaa wn der Exostose und dem Osteosaroome 

23* 
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ist sehr schwierig. Die ^pitm Tentosa nimmt den 

ganzen Umfang eines Knochens ein, während die 
Exo$\06e mehr unischrieben und auf einen ht- 
itimmlen llieil des Knochens beschrfinkl ist Die 
Enlvri^MuDg der Spina venlOBa ist meist langsamer, 
die Schmerzen sind heftiger und anhaltender, als 
bei Osteosteatom. Die Behandlung ist im Allge* 
nieinen die der Exostose. Man beliandie die in* 
nerellmohe; — Jod, ChelideD.maj.^ Die Bfaiimpfong 
eines Kindes mit der Kuhpocke auf die gcsch wul- 
stige Hand, in welcher ein Winddorn war, niaclite 
*dass diese Krankheit in d Wochen . verschwaad. 
~ Der anhaltende CSebrauch des Leberdifans ver- 
bunden mit einer kargen Difit. — Der Si>irilu8 
terebinUi. soll trefflich wirken bei gleichzeitiger 
innerlicher Behandlung, man gebraucht einiinlmeni 
aus Tereb. venet., vitelL ovi q. s. snbact, wdcbes 
mittels Leinwand einigemal des Tages erneuert 
aufgelegt wird. Zum örtlichen Gebrauche dienen^ 
UebersdilSge ypn aromatischen Kräutern^ Dcl. 
Sabinae, Bader von Chamillen, Cicula u. s. w. 
Ist die Geschwulst auigebrochen , so wendet man 
aromatische Bäder an, und verschafft dem £iler 
freien Ausfluss. Zur Linderung der sehr heftigen 
Schmerzen, Lcbcischläge von Cicula mit etwas 
Opium* Steht Hektik bevor, so ist die Amputation 
angezeigt. Man sieht oft in. den versireifelsleo 
Fällen, wo die Amputation das einzige Mittel m 
fein scLemt, alle audein im Stiche gelassen käbetti 
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solche Geschwülste anfs bäldeste sich entfernen, 
die Glieder volisiändig erhalten weiden, anf die 
Anwendung des kalten Wassers, als des liier 
vortrefflichsten Mittels. Die betreff'enden Thcile 
müssen des Tn^cs 3 — ^4 Stunden bestandig in 
luüies, wo mögiich lanfondes Wasser • gehalten 
wcfden, ansserdem mOssen sie mit einer in lultes 
Wasser getanchten Compresse bedeckt, stets feucht 
erhalten werden; können die Kranken die betref- 
fenden Theile unter einem laufenden Bmnnen 
dencben, so befördert dieses die Heilung nnge^ 
mein. 

5) Beim schwammigen Auswüchse auf 
der Dura ma-ter, welcher durch Zerstdrong des 
'Kuochens nnter die Ausseren, Bedeckungen tritt, 
sind gleichzeitig stets viele mehr oder minder 
befüge Symptome vorhanden , als Kopfschmerx, 
Schwindel, Betftubung im Kopfe, Erbrechen, blasse 
ficsieiilsfailie, Abmagerung, zunehmende Empthh* 
dongslosigkeit irgend eines Thciles. So wie das 
Schwammgewächs auf der Oberfläche der Dura 
mater sich vergrdaiert, wird diese im grtaeren 
Dmfimge Tom Sdifldel abgelAst, und zerslffrt, die 
Geschwulst durchbricht endlich die äussere Tafel 
des Scfalidels. Sic erscheint dann als eine gleich- 
maatige, umschriebene, elasüsdHweieheGeacfawulst, 
auf wekher die Farbe der Haut nieht yeririhdert 
ist. Diese Geschwulst vergrösserl sich nur lang-» 
aamt und btelei folgendes CharalUerisüsche dar; 
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G«ifäU von Pulsalion, Jietm ADearimi«; im 
fanxeii UmfaDge der Geichwubt eiDen fühlbaren, 

öbgenindelcn, oder üihaifen, mit mannigfaitigeB 
spitzigen liervorraguogen versebenen Rand der 
KiochensUicfce « dnrch weldie die Geschwulst tns 
der Scbfidelhöhle kommt. Von dieser BesrhafTen- 
beit des Knochenrandes hängt die grössere oder 
geringere ^chmeirzbaftigkeil der GaschwuisI ab. 
Mit dm fiussem Hervortreten der Geschwulst vtr- 
bfflden sieh manchmal die ^cfaliidi-oliendslen Zn* 
fülle: kleiner Puls, Erbrechen, hestikudigcs Schluck« 
sen, kalte Ufinde und FQsse,- öftere Ohnmaditeii 
mid kalte Schweisse Ober dem ganzen Körper. 
Mit der suneluncnden Grösse der Geschwulst ver- 
mindert sich uflers die Puisation, wird kaum be« 
markbar,' ebenso der Rand der KnochenlAcke; die 
gespannte Haut wtrd geröthel, verd&nnt^ bridil 
tiuf, und durch diese OefTnungf tritt ein Schwamm 
hervor, welcher öfters blutet, und eine ichorose 
mit Blut gemischte Flfisaigkeit absondert; es folgen 
Febris hectica, Sopor, Ohnmächten, Verlnst^^tn* * 
zeliHM Sinuc oder Geisleski äfle, endlich der Tod. 
Durch diese angcgebeaeo Zufälle unterscheidet 
sich der schivammige Auswociis der faa^lrten IKm» 
hant von andern Krankheiten des Schftdcls, von 
Bal^-, Honig-, Breigeschwulsten, und von dem 
Uinibrach» noch besonders dadurch, dass dieser 
entweder von Geburt aus besteb^ oder nadi einet 
«oldienVarletziuig des Schldels sich bildet| weldie 

IM * . 
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niit Subslanzverlust des Knochens verbunden ist. 
Ursachen sind innere oder äussere, als: Syphilis, 
Uhcuina, Scropheln , andere Dyscrasicn, Schlüge 
auf den Kopf, Quetschungen, Erschütterung des 
Schädels ohne äussere Verletzung oder Bruch der 
Knochen. In den Fällen, wo das Ucbel nach den 
Einwirkungen äusserer Gewalltliäligkciten ver- 
mulhct wird, kann man vielleicht durch den 
frühzeitigen und anhaltenden Gebrauch der kalten 
ücbcrschlfige, Blutentziehungen, kräftige Ableitung, 
Entziehungskur etc. die Entwicklung desselben 
verhüten. Wenn aber die Geschwulst schon aus- 
8crlicb zum Vorschein gekommen ist, so ist von 
keinem Mittel etwas zu erwarten, als von der 
Ilinwegnahme derselben (nach vorgängiger Blos- 
Icgung derselben und Vergrösserung der Knochen- 
lücke) durch die Ligatur oder das Messer. Die 
Pfachbehandlung ist die bei der Trepanation an- 
gegebene. ' 

6) Die Fettgeschwulst, Lipoma, Tu- 
mor adiposus, ist bedingt durch eine widernatür- 
liche angehäufte Fetfmasse , welche entweder in 
dem Paniculus adiposus, oder zwischen den Zel- 
len der zelligen Ausbreitung unter der Haut io 
den Bursis nuicosis subcutaneis sich anhäuft. Sie 
entwickelt sich langsam , ohne irgend eine Be- 
schwerde , zeigt beim Befühlen eine eigenthüm- 
liche Weichheit, wie wenn man einen niil Baum- 
wolle gefüllten Sack berühre , die Oberfläche ist 
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ungleich, nuin mMencbeidel eiuelae Gondomera* 
üoncD. Wenn sie eine gewiMe GrOite erreicht 
liat, M wiGhü rie gewöhnlich schnell, und kann 
einen Ungeheuern Umfang erreichen. Nur wenn 
sie eine bedeutende Grtee erreidit^ wird dnrch 
Zerrung und Spannung der Haut die Circdalion 
gebindert, die Raolvenen werden ausgedehnt, es 
entsteht \vassersüchlige Anschwellung, die Haut 
enizOndet sich, und kann in bdsarlige Eznleem^ 
tioii Obeigehen. ©ie Form der Fettgeschwulst ist 
neistena iSnglich gestielt Bei kleinen Geschwül- 
sten dieser Art kann man xwar in manchen Fit» 
len durch Auflegen Ton dttmnii ammon. in Meer« 
zwiebelewig aufgelöst, durch Einreibungen von 
Odisengalle, Nussöl und ISpirit »lind, die Zer- 
theihing bewirken, doch ist die Hinmgaahme 
mit dem Messer im Allgemeinen ab die einsigt 
aichere Behandhngvweise an betrachten. S. Ex- 
atirpation. 

7} Balggeschwülste. & BalggesckwOlüe. 

8} üebeulieine, Ganglia, welche runde, 
tengsam sich ve/^rössemde und selten den üm- 
»ng eines Taubeneies überschreitende Geschwülste 
sind, und meistenlheüs aus dickwandigen in der 
Nähe von Gelenken «id Sefanenseheiden sieb enU 
wickelnden H^OÜen bMehen , welche eine der 
€elenkschmiere ähnliche Fliissigiteit enthalt^ und 
in manchen FfiUen als partteUei^usdeknungen der 
äehaen^eid<m , UMg aber tia wiridioh Mit 
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KnengoiMe betradiffel werden müssen. Gewöhn« 
lieh entstehen sie durch äussere Gewaltthätigkeit, 
Druck, gewaltstme Dehnung eiqer Sehne etc^ da«^ 
her am hiidlgilen auf dem RQcken der Hand, and . 
am ¥mte» Sind sie noch frisch« so suche man 
die Zerrtheilnng zn bewirken durch Einreibungen 
fl&chtiger, reaohrirender ^ Salben , des Terpei|thinf| 
BpML saL ammon. caoii, Aaflegen tob MercQf^ 
oder Cicutapflaster u. s. w. Vortrefllich wirkl 
fiQweilen die Morgens und Abends eingeriebene 
tepo diymle. Dippelii , das Auflegen damit b»^ 
fMaftieler Comprecaen mid die Anwendung einl^ 
gen Druckes mit einem Bleiplattchen. Gelingt die 
2ertheiluDg nicht, so ziehe man die Haut auf die 
Seilen Mhe sie durch eine kleine Incinon, drucke ; 
ihren Inhall aas, flehe dann 'die Hanl iAer dkl " 
Wunde zurück und wende eine geringe Compres* 
iioa an« Auch die Application dea Aetzmittcis 
vid eine^ Madujjig ven Mercoiial- und Jedaalbe 
ml oft iehr nfktoücb. Man will Ueberbelne nnd 
^rlostosen durch Charpiebauschchcn mit einer 
lUKhung von 3 Drachmen Tinct. Jodi und ^iil 
Af^destüL belaaehlel in 8—10 Tagen geheiU| 
InÄen. Man bat die mäm^m Dnrehachfaeidang^ 
der Ganglien empfohlen. Es wird eine Hautfalle 
Aber der Geachwulal erhoben und mit einem 
Mnmawii Meaterdieii ein Einalidi von der Seite 
femadU; daa Messer wird miter der Gesdiwakl 
dordigeCühri und dicso in zwei Hälfttsu gespalten. 
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So wie das Insiniiiieiil xnrOdigesQgeii iAf IM 
Bi«ii* die Hautfalte los and veclifltel, da» Lofl eie- 

dringt. Die Flüi>sigkeil vertliciU sich io dem Zell« 
gewebe und die Heilung ist voUst&ndig. 

9} Geienkm&oae eind iumpelarlige Kdiv 
per in den Gelenkkapseln, wek^ entweder M 
in der Geleukhöhle liegen^ und ihre Knge nach 
allen Richtungen verändern können, oder mittels 
«inesStiels milder Gelenkkapsel anhingen, Ambfn* 
llgsten beobe^hlel man sie in dem Kniegelenke^ 
Man iixire sie durch genau anschliessende Banda- 
gen an irgend eine Stelle des Gelenkes , verhüte 
^nrek-das Eintreten dieses fremden j(Orpeia 
zwischen die Gelenkflfichen der Knochen; nüUt 
dieses nicht, so nmss.io^n sie durch die Opeca- 
tion enifemeiL 

10) FleiiehgesehwUlste, Sarcemaln, 
sind dem Gefühle nach gleichförmige, etwas harte 
unschmerzhafte Geschwülste, welche in ihrem In- 
jnem eine homogene fleischähnliche Alasse darbie« 
len, und sich entweder als besondere GeschwAlsle 
an irgend einer Stelle cies Körpers enlwickelu, oder 
sich durcii die Umwandlung irgend eines OrganSi 
namentlich der Bms^*, der OhrspeKheUröse^ der 
Hoden n. s. w. in die beceichnete Masse bilden« 
Sie sind manchmnl gestielt, wachsen gewülmlich 
schnell, und können eine ungeheuere Grösse er- 
«eichen« Sie sind sebmertlos , nur wenn irie eine 
betrl^Miche Grtae erreidkl babmi» achweUon die 
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oberitfcUklieii Tto» 4» Htut «q^ diese wM 

gespannt, entzündet und 'geht in UIceration über. 
Meist «ind Scropheln , Syphilis und andere Dys» 
emmm Sidiuld. Im Anfiiogie mIm nni wiadä^ 
hollBhitcgcI, ipaehe foHgeselil kalte Umschlife elc. 

Ut die Geschwulst grösser, so kann sie nur durch 
die Exstirpation enlfem^ (^li^e Eistirpaüoo), oder 
durch die Unterhindmig de» nt ihr geheiideii 
Stennifiltoee oder ein Baerseil durch, dieselbe 
Terniindcrl werden.' S. Hodcnkreba. 

11) Speckgeftchwülste, Sieatowatay 
sind mehr oder weniger grosse^ eher leate, aus 
Tersdiiedeieii Lappen gebildete Geschwülste^ wel- 
che im Innern in verscliicdeii Jich gestaltencn 
Räunion eine weissliche, teigfihiiliche« mehr oder 
weniger lesle Masse enthalten, entweder ins Zelip 
gewebe unter der Haut, oder- im interstitiellen 
Zellgewebe der Organe sich entwickeln; sie zei- 
gen im Aenssem Terscfaiedene Uervorragungea 
and Uadienheiteii. Bie Geschwulst ist achwer, die 
Hanl auf .ihr anfangs natürlich, verschiebbar, beim 
fortschreitenden Wachälbume rutbet sie sich, wird 
-gesfiuiiity verdünnt und verwAchst» bricht endlich 
anf; ea bildet sieh ek achmnadg aosseheiMles 
schwör, Jauche entleerend; es entsteht Hectik» 
Sie können nur durdi das JUesser entfernt wer- 
deari doch setie man Yor dar Opemtion eine ¥oae- 
tanelie« S. Hodeakreha* ' 
/ 12) Markschwammt Fungus medttl- 
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hiris, Strcomft medulUre, trt oiiie norm« 
widrige Prodactioii , welch« ab eine kMne be* 

l^rSnzte, glatte und ebene Geschwulst entsteht, im 
Anfange fest, doch nicht hart, und auf welcher 
die Hanl nlchl Terflnderl ist» Wird aie grtaer« 
^ Wird sie mehr elastisch nnd seigC 6H ein deut- 
liches Gefühl von Fluctiiation , die Haut wird 



dünner, verwUchat mit der Geachwiilst, bricht ^ 
ee entleert sieb Javdie, und durch die Oefflinng 
der zerstörten Haut wuchert schnell eine rölhllch 
adiwammigte Masse hervor, welche sich zusehends 
Yergrdssert, bei der geringsten Ber&hnmg blatet. 
Hit ihrer Vergrtaening wird sie empAndttdier; 
manchmal tritt ein durchschiessender heftiger 
. Schmerz in derselben ein , und wenn Ulcerntion 
entstanden isl , so folgen gewöhnlicii heftige 
Schmersen. Die nahe gelegenen Drüsen schwel- 
len an, endlich entstehen colliquativc Zufalle; der 
Verlauf ist rascher als beim Krebs. Man be- 
obachtet ihn in dem Angapfel, an den Gbedmu- 
aen, den weMidien*Brfisten,.an der Pnrolit, der 
SchilddrAse, den Hoden, Eicr^tückcn, dem Uterus, 
der Leber, Milz, den Nieren, Lungen, dem Her- 
zen, in Schleinihtntett und andern Theilen. Ifnr 
die fi3C8tirp«tiOB der Gesefawnlal oder die Ampu- 
tation können von dem Uebcl befreien. S« Ho* 
dcnkrebs. Exstirpation. 

13) Polypen« S. Polypen. 

14) Krebs, Canoeri Cndnona« S. Ibeba. 
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15) Ancurisrnen. S. Aneurisma. 

16) Drüsengeschwulst. Inocutation des 
SakpodbeDgiftes in die chroDitfcheii firasenge-* 
«dlwMila emiifolileD. Addom Halleri instei^ 
lidi^ m Zertheilunjr költcr Geschwülste,' lympha- 
liadier £»tockiüigeii, Drüseuveriifirlungen, örllicher 
«ttatrigw AofanimltiligeD^ WaismiiG^ 

beutet , Gelenkwanersoebli GRDglieii et& B» wird 
euicrerieben 3i mit der Mosen flachen Hand , in 
weiche iDBn die Jtfixtur giesst; Kleiduugsstückcn 
und der Liditflemme darf men nlchl damü sa nahe 
konunen. — Sep^ inedic. , gunmii ammoii», 
exlr. Cicul., — Taran., ana 3i, Mel. q. s. f. pilul. 
gr. Mi; alle 3 Stunden 1 Stück bei Teralteten 
BriMmfhftTlinigeii« — jVon kehleiMaarer Poti- 
asdie 5vj, nnd nsgelöflcfalem Kalke 5ij löet man 
eineii Esslöffel voll in einem Glase Wasser auf 
mid taucht darein Coii^reMen (während des Aii- 
m der DiMlation), die man auf die Yerbftrtimgeii 
der Dr&sen md FrosAealen appUdrt Jod mid 
Jodine gegen scropholöse Drüsengeschwülste , 
Caasen ^ Periostosen; &iiMerlich angewendet; 
man UM Charpieplamasseanz in eine^ Aoflöiang 
von Siij Jodtinet aaf VeUkel tränken, und 
sie auf die Geschwülste appliciren; S— 12 Appü- 
cntionen. — Jödine^Einreibiingen und Einspritzun- 
gen gegen Verkinargen derfroitnta. ^ iß Chlor* 
kalk auf U j deitilL Warner nt UmiehligeD 
fegen acrofduüase DrAsenverhärtungon, ^ebentn: 
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Odoraret Ctil& ^j, butyr. receiit mn Ein- 
reiben. Ein Stück caustischer Pottasche auf die 
«crophuldse Drüsengeschwulst , dabei innerlicJi 
Jodthietur 5—6 gtk in emem Glase Waner dei 
Horgem und Abends , dabei schleimige G^nlte 
und noch Mcrcureinreibungen auf die Geschwulst. 

^ — Jodsalhe aus Cacaobuuer bringt nuin IKussgross 
nnf die Spttae des Zeigefingers, den man so in 
ien Mastdarm* einbringt , und Ober die Wandes» 
welche an die Vorsteherdrüse gränzcn , und die 
UmgebuDg des Aflers Einreibungen macht gegen 
.Vefbirtnngen der Prostata. »Gegen die Verhir- 
tong der Brfiste und andere Urftsen-^ HodenTM^ 
Härtungen etc. allo 5 — 6 Tage 5 — 6 Dhitc^el und 
anhaltend, fast ohne Unterbrechung wanne Ca« 
taplasmen aus Hafergr&tie. — Man legt Vesi-^ 

' cantia auf die scrophulose Gesehwobt und «nter^ 
hfilt die Suppuration dieser Theile. ~ R» Mcrc. 
sublim, oorros. gr. ^; sehr in aq. destill. gij; adde 
mic panis q« s. üt f« 4Salap1asnia ; anf die sero* 
pbnl^toen Gesdiwfiiste aufztilegcn, dreimal des 
Tags erneuert. — Zinc. sulphric. 3iij auf ^i Ro- 
senwasser als drilicbes Mittel bei serophnidsea 
Gescbwililen, wetor sie in Meoess Übergegangen 
sind nnd der Eitersack geleprt worden. — S.Ge» 
lenkwassersucht. 

Cieaoliwttrf IJItm* iH eine laitgiam 
ettMndene Trennnng ofganiseiier Tbeile, bedingt 
dnrcb Abnormität - des Yegetalionsprozesses , und 



Digitized by 



Geschtoür. 367 

verbunden mit der Absonderüng^einer ichorösen 
and saniöäen Flüssigkeit und einer fortdauernden 
ZerMtüäg der Theile, in welchem, es seinen Sits 
' httt Bei der eiternden Wände in ein fortschrei- 
lender Rcprodnctionsprozess und gutartiger Eiter 
vorhanden, um dadurch die Ifeihmg zu befördcn. 
Die ^lesehwlire sind nach Gestalt,' Form, Farbe 
und dem 'darin enthaltenen Flnidam, der Hlrte 
oder Weichheit der Theile höchst verscliieden. 
Fflr die Behandlung hat die Eintheilung der Ge« 
sdiwüre, welche sich auf die Unadie und Ent- 
giehungsweise stfilzt, den meisten Werth. Dit 
Trsachen sind entweder innere oder äussere. 
Han theilt die Geschwüre ein in einfache und 
eompUdrte, oder idiopathische nnd symptomatisdte. 
Erstere kommen bei sonst gesunden Subjekten in 
Folge topischer Sdiadlichkeiten durch versäumte 
oder schlechte Behandlung der Wundon und 
Micesse vor; sie Mördern meist nur Artliche 
MitteL Die complicirten oder symptomatischen 
Geschwüre sind Folgen oder S)7nptome eines 
Allgemeinleidens, wogeg^ neben :^weckm«sstgen 
ElHemii stets auch Interna noihwendig sind. Die 
Diagnose zwischen den symptomatischen und idio« 
pathischcn Geschwüren ergibt Folgendes: a) das 
idiopathische Geschwür «ntstebt durch irgend eme 
iron Aussen wirkende ScUdlichkeit ; bei sympto* 
matischen finden wir solche Schädlichkeiten nfdhi 
immer« b} Brechen meiirere Ge^ciiwuro an meh- 
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rereo Stellen des KOrpen asugleiGli «uf, so «umI 
sie stets symplomatlsch. c) Bei lelsteni ging siels 

' eine Veranlassung zu einer allgemeinen Krankheit 
voraus , z. B. ein s^iihilitiächcs Gesdiw&r im 
HoiMie folgte auf TÖDemche Ansteckiing an den 
Genitalieii. d) Wir bemerken bei dem Kranken 
ein Allgemeinlcidcn , (las nicht als Folge des Ge- 
schw&rs betrachtet werden kann, e) Wenn ein 
Geschwür bei richtiger topiscber Behandlung dni«li-> 
ans niehl heilen will, und wir keine örüiphe Be- 
dingung dazu finden , 80 ist es sehr wahrschein- 
lich ein symptomatisches. Häuiig ist ein GeschwQr 
ein idiopathisches, kann aber xum s^fhiptomatiscMi 
werden durch verkehrte Behandlung, seblecfale 
Diät etc. Auch vermag sich jede eiternde Flüche 
in ein idiopatlii^ies Geschwür zu ver\%'andeln, 
wenn die Umstimmung der YijUilitai der eiternden 
Fliehe, der Process der Regeneralion in den der 
Ulceration oder verschwärenden Aufsaugung um- 
geändert wird, z. B. durch topische SchädUch- 
Reiten, Unreinlichkeit^ scfalediten Verband, Sal- 
ben etc. Die Wirkung und Folgen derGesdiwtte 
im Allgemeinen sind : Sturang der Function de« 
leidenden Ihciis, naciitheiliger Einfluss auf die 
nachbarschail des Geschwto; bei chronischeo 
GeSchwilren leiden häufig auch die lymphatisfAen 
Gefusse in ihrem Verlaufe, selbst bis in die lym- 
phatischen Drüsen mit. Bei stark eiternden Ge- 
schwüren magern das leidende Glied und die be* 
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nachharten Thcile ab« Manche Geachw&re erregen 
bedentende SehmeRen^ wozn dann leicht Unruhe, 
SchlaflOffi^eft^nnddttrdi^denlVeiTcnreiz, denSsna- 
verlußt nhgerechnet, selbst darch Störung der 
Function dea IheUa AUgemetnleiden, Pebris hect, 
Hfdropf binankommen kann. Behandlung im 
Allgemeinen: Vor Allem, tolle causam, aU: 
Scropheln, Gicht, Syphilis, Scorbut/ fremde Kör- 
per im ^etchwfiijD ete. Wenn ein Geichwflr anf 
fOrfaeiKegangene, Terachiedene Beschwerden cnt- 
ilriil, nnd der Kranke sich seitdem besser befin- 
net, ingleichen, wenn Geacbwüre bei Franenxim- 
wem die Stelle der Menaea lum Theil Terlreten, 
nnd tbeiliaapi bei einem jeden Geschwüre aus 
imlem Ursachen darf man nicht ohne Rücksicht 
anf dieselben unvoraichtig bebandebi ; jedodi die 
meisten vorliomnienden Gead^wflre aind^ kKopa- 
lili^ Eine Hanplaadie macht bei alten Ge- 
acbwuren die Diüt aus ; alle scharfen, erbitienden, 
gewuribaften, schweren Speisen nnd Getränke 
aiad an venrnnden. Bei aobr geaebwMiten Knm. 
hM dienen nahrliafle nnd atfirkende Mittel; bei 
ülc. putrid, säuerliche nnd vegetabilische Kost, bei 
heftig entzöndetcn Geschwuren antiphlogiatiache 
Mit, iiuieilich Nilmqi; bei mandten Dysciaaien 
wtA tarnt Ml» aehwadw Conafüntion^ höchst 
einfache Nahrung, i. B. Milchdiät, Wasser-, Hun- 
gerkur, wobei die Kranken dreimal Uglich 3—6 
Leik ahea weiMaBrod genieaaaa nnd dain 6-^12 
. CSUr. Encyclapäät. M 
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Maas IvaltLs Outllwasser in 34 Stunden Irifiken^ 
Yfßß 3 — 4 Wochen fortgeselzr, höchst wirksam bei 
^^(IWMli^ch^n,. sypUlitbcben mi p^orisclien Ge- 
adiwüren ist TfigUcfa* sorge ipan. CHr l^ibeM^ 
hung, iwthigciiralls mittels ShI Glauberi, Senna etc.; 
ausserdem, erhohle Lagt} mui Uulkc des loideuden 
TheiU, Riihfi das KOipers md der Seele. Die 
itissorliche Behandlang richlet «ch nach der Ver-^ 
schiedenhcit der Geschwüre. 

L Ulcus idiupati). 1} UU^us sordid. s. 
impurum, d. u wd die Enden von Geföflseo» 
Nerven, Muskeln, Sahnen atc. theUs todi, abge- 
storben , thoils nur leblos und scheinlodt sind. 
Solche SU;Ueii sehen dani^ i^i^hl tobendig genug, 
nidtl schAn roth|, sondern dMnkel, scbwürzliob 
eos , sie- haben nicbi den gehdri^n Grad vtnr 
Empnndli.iikcit, sind selbst oft ganz ohne Em- 
pfindung. Mao schafTe die todteu Thuiie fort und 
belebe die scheintodtea» wozu das Unguent <ti<- 
gesl. dient; man kann es noch durch ^\] oder Si 
ri äcipilat auf ^ Ü scharfen. Andere reiieude 
Mittel , die aber nur so lange, als das Geschwiir 
ninrein isC angewendet werd0n, dürfen^ sind: 
Pulv. Afyrrh., Khei , Exir. KloH acf.^ Del. SalkL« 
Chinae, Ilypucast., J'ntainin. nuc. Jn<jl.. I.ap. infera» 
^ij ad 3 iv— vji, oder gi-.i] Sublimat m 5 tv — vj« 
Aq« dest.; vortreUJicb wirkt die.A(|. phagadlto« 
rubra* Sind die GeschwAve nnroin und sdiaiei»<^ 
hall , 1^0 sind aciKm warine; U^cbUige von ^em- 
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nsrlkmfneil oder lauem asser hiniänglich. ]^ 
FidVi; Chfn., caifton. ViUaa ana Sj; gwimit 
ITyrrhae 5j; Campkor. ^j, ztim Eimtrcoeii. ^ST) 

Ü1 CO» p utr i dum. S. Brand. S) Ulcus cal- 
fosum hal eine weissliche , harte, gcföMlote 
OBcfftdie, besonders im Umfange^ die sehr we- 
nig- eitert imd secemirt; es bat AehnlidikeH mit 
Itidiiratinn. Sehr hfluflg- ist der Verband an der 
CailositSt Schuld^ 2. B. zd siliHces Ausstopfen mit 
MUrpiev zQ fest^ Bandageti , ftKssbraacfa der Ad- 
stringentia . ff er f^lrimiltel etc. Wan sclialfe die 
caliösen Ihcile durclis Messer oder die Cauterisa- 
600 flarli Yk\ frischen Oiltosituten versuche man 
dteteDieir durdb wOrme- und stickstoiflialtij^e Hil^ 
tel aufzulockern . /.. durch Alkat. fix, 3 ij; Cam« 
phor ij ; sacdi. alh. ^ \]; tere c. aq font. f ij; 
das Ceschwür damit zu befeuchten. Bei geringen 
Calloslttfen nQtzt schon die anhaltende Anwendung 
erweichender Breie und ein gleirhf5rmiger Druck 
durch rircu!»rpfla<^f(M . ^ crbaud mit Balsam Airaei, 
Oh Terebintb, Dct. Aicotiauae^ Unguent. aegypt; 
4) Ülcns rartcojtum, das mit varicOsen Adern 
uniLTf In ne ('eKcIiwfir. Man rermcld© 9piritttOsa, 
m festun \erbaud, ordne hotizoulaie Lage an, 
Hohe und' Einriicklung des ganicn Gliedes« Ist 
Ahmerx nnd Anftrerbnu«; gross, so scaTificirl man 

dre gro5?sern und ansgfdthntcn Venen, oder Ott» 
terhiudci sie* Bei grosser KmpIirMllirlikt it des 
flw chwfli a passen nur faorizonule I agc und lau- 

24* 
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warme Fonmtetioiieii tob EMwMier niil Ophn^ 

SpStor dienen llinschliige von recht kaltem üueU- 
wasser, adsiringireiule Decocto, und Dnickver- 
band. S. Varicaa. 5) Ulcna fiataloiVBL Ba 
sondert f&r die akfathare Grtoe daa Geackwlkr so 
viel Flüssigkeit ab; zuweilen hört der AusflusA 
einige Tage ganz auf und wird denn plülzlidi 
wieder alftrker. Wenn der Gang flach onler der 
Haut liegt, so sielit man Ider dü insaertich einen 
rothen Streif, oder man fühlt einen harten Strang 
b der Richtung der Fistel .Cor^ofen. Daa Sonr 
diren alcherl die Diagnose am meisten» Man aorge» 
dass der Eiter gehörig abfliessen kann, und onW^ 
Ccruc das Cailose. Läuft der Gang flach unter der 
Hand hin, ao kann man ilm vooi Grunde aua 
durch schmale tongnetten nnd Fasda eq»Qlaim 
coiupriuiiren , doch darf der Knochen nicht caridA 
sein. Sonst tritt die Behandlung der Fisteln ein. 
S. diese. 6) Ülous f nngaanm ist ein höherer 
Grad vom Caro Iwrarinna. Man gebrandie d»* 
gegen festen Verband, Einwicklangen, adstringi-» 
rcnde Decocte von Salix, Ouorcus, China, Myrrhe, 
Zinc, Blei mH etwas Opium in wissriger Solu- 
tion 4>der als Streupulver angewendet Grosse 
Auswüchse werden mit der Schcere, oder Lapis 
infemaL, Lapis caust. entferol« 7) Ulcus oede- 
matosam. Es folgt der paiiieilen oder nilgCK 
meinen Hautwnssersacht , besonders wenn SmA^ 
ficationen gemacht wurden. 3Ian verhüte es durch 
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erhöhte Lage, Remliclikeit^ Trockcnhalteii des 
Tlieils, Waschen milSpirit. camphor. Isi es schon 
da, 9^ rmbM» muk mil Dck Quere, und Alaoii, 
Md wieUe dm Gll«d ein. 8) UIcos -dolori« 
ficuni; die Ursache der zu hefligcn Schmerxeii 
liegt enhveder in einem AllgemeinleideD, in er- 
iiöliler EnpllndiicbiLeil I bei sirttichen, schwficfa- 
Hdien, spattbdien, Terwefohliditeii Personell, bei 
Kindern und Frauen , oder es ist topisch die Re^ 
ceptivität erhöht, weil ein Nerve blosliegt, oder 
ÜTBinde Körper den leidenden Tiieii forlwft&reiid 
reiien; nneh eine tu iebaife caiislische Jenehe 
kann Schuld daran sein. Man entferne die rci- 
lenden fremden Körper, die scharfe Jauche, durch 
MIoref Veibinden mil Knlkwaaser ; den bloselie* 
genden Ner¥en Itnin man dnrchacfaneiden oder 
mil Lapis infem. berühren. Uei allgemein er^ 
böbter Empfindlichkeit dienen • innerlich Opium 
|r* V4— 1» 2---aaMi), Pnlvis Doweri, örtliebe Um« 
aeUSf e iron lan^mtmem Waaaer, Solmio Snbttnwt 
corrosiv. mit Laudanum, ein Teig aus Hafermehl 
und Bierhefe. 

9) Ulena carlo^nm. & Otfim. 10) Ul« 
e«s ganffconottiin, sphnooloattni.' S. Brand* 

' II. ülcera sympathlca. Ihnen liegt ein 
allgemeines, bidd dynamisches, bald mehr mate- 
rioHna Leiden mihi Griaad«. 1) VIeua Tonn« 
re«n, ajrphflüiettni. a Syphilto. 2) Iflens meiw 
enrialo, Mercurialgeschvvüri eine Folge einer 



phylititeheii Ki«aUMileiu^ sick. in Salat, «0 

Rachen, an dca Gtuitnlicn, oder an andern Slel- 
iea der Haut wliA um^galui Assiges mil ^tsitm 
ifcA^a Hoff imgabaaes «od mü m^worfBoait 
' URilfiifeB, gczactoa, haüatt imd li4olMt idmMi«^ 
iiafleu Uandern versolteiies Geschwür, das be- 
4euteiide ^kbmecsan veruroa^, «icb sdmeU iMir^ 
4fr%umt, CUM wcMicb^iia« mmt$M§^ m4 
•Koorirle Oberflidi* 4arbialel, mU eis» iÜMO 
* igelbKche Jauche absondert. — Aüsst Lzen ile« Mer- 
carialgebraiid»« 43t nölhig, oachher Schwefel- und 
Bit^nawllal mm Tmk nod Ma; «rtUdb 4iiiiii^ 
waaiar imd Kawliilla» 3^ Ulan« aair#pjMila* 
surii ist gewohnlich u 11 schmerz hüf^ , Kunder hart, 
uttgiei«h, untar minift , tiugegcnd und Geacburftr ~ 
lalgan aisa Maua odai^ viakMa BMa» dar Soda» 
daMaHieB ia hiar oad da m» SMtm laaiiiilaidair 
Lyiüphe bedcckl, der Eiler ist dünn; dabei Dnl- 
aeuiuüdiweiluageii , wopbujkiaßr liabiiud« I^ia 
■allwif kiafi 1PM dar V arban o wy dar Caaad 
Intioa ab ; guta, dÜtaCiMba Pflage, kiilMia UkM 
verdauliche h'ogt , Reinlichkeit elc. China, Cala- 
mi», jt^xijjtcia amara, l^aot EichelkaiTce, Anti- 

dasMi f Didoaaiaini § Jad ^ M'aaMiliadhB BMar* fiai 

torpidem Charitkter verbindet man jnil adslmigi- 
fanden Dacocteo iron thuMii Kichenrinde atc^ 
Arnum MD Cinnia Ballailn— n rhaaiilliMiaThnirl 
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wmdm; mü AnfUfniigmi Tita SobCiimt, BfAlei^ 
slAi, rolbcm Pr««ipllil. VoMAgfidi befördert man 

die Vernarl)ung durch üflcres Betupfen mit llöl- 
ienstein, uod durch Abtragung der völlig loseil 
und otttemiiDiHea Heutrander. Bei entaündetem 
üiid MlMiershaAeiii Znstende 4M -MTOphalöseo Ge- 
schwürs, wurme Fomentatiohen. itegCn die 8cro- 
plinlöfte EotzQudinig der Oberlippe, der IVase und 
. Wliiig0to , iNr%lche chircb Uleerttkm oft bedeutende 
K^rMrtiifSf mijdiM, TsrÜlirt HMit bei allgemein 
ner Behartdlrmir, Ertlich am bc^en unt Uefupfiin- 
gen von Lapis infernalts und Waschungen von 
HklL Sofami mgri. öder Soltilie Merc. aublimal. S. 
IMtfengeschwirtdt. Haben -die seropholOsen ij^ 
ichwftrc rlicke iiiN'bcne r5fhHche Xffrben vcrtir- 
-aacht, «0 kann man diese ^vegfchaffen durch Auf- 
legen einet lUgea ans "ana, Seife nnd nttgeiöacli* 
fem Wk. 

4y ülrns scorbulicwm terlangt die all- 
f ememeine Dchandlnng des Scorbut;^ . - Acida , To* 
nien, IHsche Kost, gdtft *Laft» BeinlicbiKeH elc; 
Züronensdheiben tum Anflogen gegen soorbutisoli6 

(lejchwöre und gegen Bladenwurmer in den 
Wunden. 

5) Ulen« menslruale. Unterdrdckte Men* 
sIHnIton errogr oft i^NMzlich *6eacliw&ret beson* 

derü au den Scliainlefzen, indem sich zuerst ei» 
Vmrix bildet , 'weldier ptatst, und ein Ge «chwQr 
%MHdiMi fti TOMdillianett m 
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Menses, hat varicöse Form. Man regnlire die 
Menses , vermeide topiach alle erschlaffenden Mü- 
lelf gebmuehe d^^egm Adf Iringeolia. & Vkm 
Yariconrai« 

6) Ulcus haemorrhoidale; bald ent* 
»tcbt es dadurch, dass eia lifiniorrhoidaikAOleii ui 
Ettenmg Obergaht, bald eDt«lefat e^aa den Gain-* 
lallen im Perinaeo, der Sdiam^e^end , indem to- 
pische Schweisse, Stippchea , liautausschlfige etc. 
Torhergehen, und »ie veranlassen. Man regnün 
den Ufimorriioidabuiitand. S*11i|iiorriioldaliuioten» 

7) Ulcnf arinoanm entstanden nach un-* 
terdrückter, oder mangelhafter Harnabsondorung, 
an den meist ödcmatös geschwollenen Füssen bei 
alten Laoten. Die Keai sei nährend , nicht scharf 
nnd reisend, nicht sauer, fett. Zum Getriake 

• Hier, Abkochungen von Tannensprossen mit Malz, 
keinen Wein ; 'öftere Bfider mit erweichenden 
Kräutern, Kleien, Reiben mit Seifensptritnsi wol* 
lene Kleidung, Schwefelbäder. Inneilidi Eroulsio 
Cannabis et amygdal. mit etwas Extr. Hyoscyamif 
S|iiter Copaivaiialsam, Balsuni. peruvian. Khenm 
snm Abführen. Auf die Geschwüre, Bähungen 
TOn Speeles aromat,' mit etwas Opiumtinotur ; 
Gastein , Schwefelbäder. R* Axung. porc. ^ iv ; 
picis liquid. §j; tinoi« Opü 3J M» — Diuretica, 

ScUla, Terebinddna. — 

8) Ulcus arthritieam. Sie sind sdten 
kritisch, in welchen Fällen sie nicht zugeheiU 
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w^rdeo dftifc«. Dm Pom iM «ieli 1ib|r|ich, ir- 
regulär, Rander wulstig, der Eiler farbl Lacmus- 
fvpleff rölhlicbt die nlbemen Sonden und Blei* 
yilMler eber irliwars, weil et PhosphorBAnipe 
enthSlL S«Aiiiefien find bedevlend, m^lnr reis* 
iend, schiessend, stechend, als brennend, machen 
oft Bedeutende Eiacerbationen , werden heftiger 
bei ichii4ler' WetterreriiideniDg,* nach Exeesien 
iiv Yenere et Baccho. Ist df r Fitieiil idioo aH 
nnd das Geschwür nicht bedeutend, so wende man 
artlidi nur troekne Wirme an, bedecke es mil 
VmdbMkü^^ bei starken Sdimerien, milSniphftr. 
dcalBe; man behandle die Gicht. 

9) Ulcus impe tiginos um , die Be- 
iMUKRong in die der Kritse, Fiechte, «Cnula 
iMet, Tinet. S. Haudmnkbellen. 

Zur Behandlung der verschiedenartigen 
Geschwüre sind nodi folgende verschiedenartige 
Mittet eni|ifoblen worden. Innerikh: Ifitrum In 
Rmnhl onen bei Oeavhwttren mit fnffammatoritcben 
Zustanden, Raemorrhoidal - nnd Mciisinialge- 
schw&ren^ wenn dies^ rocht schrncrziiaft und die 
Kmnkin nicbl an idiwiehlieb aind« Aetbiopr 
anlinionial bei gkshtiadben, rhOnmatiaehen « lero- 
phulüsen und impeti^inösen Geschwüren, wo nach 
Gienta und Belladonna abwechselnd mit Aetiiiops 
ttfilaeaL In aeUimnMro Terafteten Pillen « Dct ^ 
ZUtmantt^ ndl knapper Düt, SiAlbnalbider. — 
Kilf. Gratiolae bei serophulOsen und gichtiidM* 



^8 Qegcimiür, 

* 

Gesckwüren dreimal täglich pra dosi fr.iij^vj.^ 
JUtoft friiches Qi9Uw«89er «i ^^12 Mm mgf 
' lich niid -dani nur «lies weiwm Brod gegessen, 
hei Mfiiraern mit Atrabii., Trinkern, 4—6 Woche» 
XoxIgeieUt» ^ Gamphar tiesonders bei fmirwiiMlmii 
90 nvie Opium hei sehr «chmerzfiaftea CSetehiNK 
rai Dicht plcthorisdier LeutOü ^ Sublimat bei 
scrophiilösen , impeti^iuuseii Geschwüren gr. ]qj 
auf ^vj aq. destill. — Xhina bei fresser Miwi» 
die« Aeoiserliche Mittel : die cerstoMnen^ ler» 
qoetachten BUltler von frischen Krfiutern, ab IMan- 
tago, Bardana, Aciiilca railiefoL , het feulen^ 
schlaffen, fungösen 4vesdiw&ren oder anoh^dtfi 
Saft, daf £itnM3t davon. Putamen nue. Jogland. 
bei aehlailbn und unreinen Cicschwuren. ^ FloR 
Chamomill als Streupulver, »turirtes Dcl., Extr«, 
hei unreinen Ueschwaren, nm die Keprodnction 
SU befdrdem. — Lapjs infemalii bei Ueiehen, 
WSssrigen, leblosen Geschwüren; mnn bestreicht 
die Rfinder damit oder verbindet das Geschwär 
mit einer Soluli0n gr. y^vj adL § j aq. 4tMl ^ 
Bleunittel bei Lantfil und Caro fanurlanf ; bei 
schmerzhaften Geschwören , wo viel Substanz 
fehlt, passem sie nicht; etoiio verhalt es sich 
mit Zina _ Warmof Wasser« voflreinicii bei 
trocknen calldsen , so wie Imi nnreinen und 

schmerzhaften Geschwiiren. — Kaltes Wasser ver- 
bimden mit Hungerkur. Zuerst ein Furgans und 

allfoniaiDei Bad, 4m % Hül and t^Mob teal 
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«Im Sdifimi,TaU «echt kßkm FkmnMieei sü 

Uren^ darauf wöciienllich z^woinial ein Piirganz und 
Tags darauf laues Bad« — £inwickiui)^ di^i 

&knh^ wwd vott doB Fnaimhriii an bia siub 

Oberschenkel hinauf dunh eine lange Zirkelbindc 
i/uk^ iUorg^n, ttachdeui da^^ Geschwür verbunden 
liOTdi^ ijnyiwWiait, — Ciratlaipiasier ala Coak* 

l --*'* Ihn ^ 1««. Pfl«i««f«fei^ 

ein paar hin^^i r l>reit, 8 — 12 und mehrere Zoll 

lang "vom Ernpiastr. adhaesiv., legt, aachdem daa 
fiaaihMr pkMg mi la«eai Wmmt gefauugl 
«Mte, Mf 4» Mitte ffea ClasdiwAra dan anten 

Streifen se, dass er links und rechts das Glied 
mit umfasst, und utark angaaagen wird ; auf gleiche 

Wmm «Mfitan «dia ttrifM «nfskgt^ jeden Moiw 
gfti «M iar Varbmid mmmttu Thoarwaaa«r 

gegen fresfeode Geschwüre. — Chlorkalk bei ter« 
pideii Geacbwüren (nur hei arlbrtiiscben passl er 

nMrii i^Mr i» ffj Wniaar faiabM, Mcb Va 
Itadb dto FMeM^Ml abgegosm, an data daa 

Körnige zurückbleibt; in die Fl&ssigkeit wird ein 
LciHwaniiflejckchen getaucht, doppelt aufs Geschwör 
pla#«> «nd «aa da«i Tfutkmmttön v«m Kennai 

' fiteaicliteffebnrt findet Statt, wenn daa 
Kind nii vorai^ebender Gcsicljtsfläche durch die 
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" fetten, dus wibrend dcf gimeD C e bnr li go u fc llb 

ita Gesicht der vorliegende Theil war, meist liegt 
bei beginnender GeburUthätigkeit irgend ein Theü 
des ScfaAdeU Yor , und tpfiler im VerUmfe der 
Gdnirk bildet ikh durch bemdere UnnUnde oder 
mechanische EingriiTe eino Gesichtslage aus, dann 
aecuudare Gesichtslage genannt, »um Gegensalie 
der enteren, prirafiren. Zar Genesia einer aeemH , 
diren Gesiditalage tragen bei: felderbaile, beson- 
ders krampfhafte \V ehenthStigkeit, schlechte Bildung 
des Uterus, als Verdrehung, sackförmige £rweita« 
rang' dei antem Segmentes, Umaeblingnng der 
Nabelaebnnr, Bildnngsfebler em Eingange dea klei- 
neu Beckens etc. In solchen Füllen enUteht eine 
Gesicbtslage , wenn der Kopf anstatt mit dem 
Kinne an die Bmat, nul dem Hinterbaupte an den 
RMten beim Herabetelgen int lilelne Bethen ge- 
drückt wird. Die Diagnose einer Gesichtsinge ist 
nicht die leichteste; sie wird namentlich erschwert 
durch die AnfcbweUnny dea Gnaicbta« Die Wnngn 
kenn ftr den lünlarimcfcen, daa Wangenbein fte 
da^i Sitzbein gehalten werden, die ange^^ch wollenen 
Augenlider haben einige Aehnlichkeit mit der 
wi^iblicben 8dmm ete. Vorsigüdi AufscUnaa gibt 
Rnae nnd Hand« Man dieilt ne ebenen ein wie 
(Üc Ilinterhauptslagen : 1) Kinn nach hinten, Stirn 
nach Vorn; ii) umgekehrt; 3) Kinn nach Rechts, 
Süm naeh Linisa; 4) nmgelDabrt. Die MMm 
ttebmen nnr 2 Lagen en: I) Stirn {nnch links, 
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Kinn nadi Rediti; 2) mngQÜlirl Cwlaltwylmtw 
ten veranlaMQ meistens Einrisse am Damme. 
Dta GtmdA eiteidet heiligen Druck, Geiichtage* 
idiwvlfl, weil ca niclil nacl^feben kana, es eal« ^ 
steht leicht Adynamie der GeburlathStigkeit; die 
BOckwftrtsbeugung dei Kopfes gefährdet dem Kinde 
(jaa LohM dardi gehennteii ROckflusa dca Blutes« 
BahMdUng. Uol^ günstigen Veibiltnisten kam 
sie durcli die Natur allein beendigt werden. Diese 
gßfUf^gßa Yerhi^ltnisse sind: 1} Das Gesicht muaa 
llii^ lt^ in den qoerai odei; sehr^ 

Pnrehnwiaff to Beckana bato ForMckan nü 
den Kmne sich nach dem Schambogen drehen. 
2) Das Becken muss niicht enger aU normal und 
dyprJMIfk^ nkb| nt gm« aeia. 3) Die Gabun 
Anf 4w«jk attMtige krankhafte Znslinde nkbl be-^ 
einträchtig! werden. Ist eine bedeutende Gesichts^ 

^ go durchschneide man die 
Knbeiscknnr, ehe sie nn%ehM kal« an pnlsifen,. 
and lasse etwaa Biberaus, und nMwhe später aroma- 
tische Ueberschlage. Sind obige Bedingungen 
aickl erfüllt^ so verlangt die Gesichtsgeburt den 
Brisiaad der Knnst Wenn das Gaauchl mit dem 
Kinn nadi Hinten in einen der schrägen Dnrdi-* 
messer des Beckens (ritt , und die Tendenz zeigte 
skdi »ü dem Kinne in die AushOUuig desKreoar 
Mns la begebe, so bevrkke mta ^e Lage* 
Minderung: Ist der Hnttermnad biareiahead 
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fnmiuil ^Himd m dwCifeiiis, bei der 4teit LBj^mH 

der linken, bei der 3tcn mit der rechten, ftsse den 
Kopf, und gebe ihm die ndthige Direhung in den 
Onerdurchiiiesser des. Beckens, öder noch besser 
nach dem Schaniknochen hin, und halte ihn da, 
bis er durch ein paar Wehen daselbst befestigt 
Ist Ist dieses Verfahren fimcbHos*, drelit sich däs 
HÜni' hrnner mehr ge^ifen die Hlftte des Rrentbeins, 
so wird man am Mchrrsfi^ii jjclicn, wenn man die 
Wendung auf die Vüsae macht, allem selten ist 
rie ensfübrbiir, weil der Kopf sich schon ins kleine 
Becken gesenkt bat Dieser Umstand maebt die 
Prog"nose sehr schlimm, man imiss oft znni Aeus- 
serstcn schreiten , um bei dieser «^Stellung des 
Kindes (Sftrn gegen den Scbambogen gesfemm^ 
Knm nach dem Krembeine gerichtet, indem sidi 
Briist und Kopf eingekeilt haben), der Mutier 
'wenigstens das l.ehen zu retten. Ist die Kinkel-« 
long noch nicht in hohem Grade vorhanden , sO 
versuche man die Anle^nn!^ der Zan^e. Defh tat 
lesenden Piinkrc cnlgegcui;i\setzt, gehe man der 
Frau eine Lage, d. h. hat die Iland vorzu^Hcb 
am Krensbeine tu heben, so lasse man die Ge« 
bsrende k la vache sich siüfeen; ist am meisten 
am Schamknophen zu wirken, sb lege man 9\e 
auf die eme oder andere Seite. Mao senke die 
Zai^eiigrfflte nadi Unten, und aiebe abwfrls, um 
wo möglich die Stirne unter den Schambeinen 
her vorzu leiten. Ist hingegen die Eiiikeilung sn 

« 
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fe^ kann die Zange nkht mehr nn^ele^ werden, 
go petloriw mau. Man kat eiiipfohlen bei 6e-* 
fMftgaiHrtpii« wetiQ ii^nd efiw AbnomMt wa 
beforebten, mir HmmI in den tJl8m s« p^eben, 
und- elie der iv^ji! m kK inp Berken cetrclcn 
iH^j-Ttdie Gteiofal^lagc in eine liiuteriiauptel<)<:^r sa 
tii WdcItli imd nil dA» Rafid liegen t« bleiiien, 

man zu einer (lesiclitsgeburl gcruicn, y\cnn der 
ünpf tckon Im klemon Beeken siebt , und derselbe 
friimi «laife Slovdeii m demseHien Flecke weilte« 
we^Q sdiws^Mn^ Wehen ele. , so lege nien* die 

S^nge an, »ic wird in df n meisten Ffillen den 
«rwlinsebten Erfolg herbei fViiiren. >S. GeburC 

' > I lOb e al^üif i r iitt^ett» yfk Mmn nvr dto« 

jenige hier otiv*^^'*^ tiiwus l^igcnes in der Be- 
handlung nöthig macht. Gktte Wunden derWeich- 
fHlMMii^lMMilb' selten « wemi dmdi die Ver* 
cnni|2;i:n<? /l uleiiA die BItifnnir Yerllssig gestillt 
werden kunn, sogleich vereinigt werden. Man 
bedienl sich dazu bei sehr kleinen oberflichlicfaen 
Wondett dei^ldseiiligerliinfckefis, oder des eng*- 
Usche« Master.^, bei ti^mn tmä Nhigeren, d^ 
langen kiebt pila^terstteiren^ und nur wenn diese 
liäil hgiirekiien^ i. B« bei starkem, schnell wacb- 
smkn Bült nnd bef Veronreinigung d^ WooNte 
dorcb ?fasetist4ilcim, Speichel, Thrfinen, oder bei 
ipüreno^UciADi' ßeweg^ug derselben, der um« 
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ieUmgeneii oder der Koqptebt. . Kenn die Vb^ 

tung durch die Vereinifviig nichl gesUUi werden^ 
so muss dagegen vor der Vereinigung Dmck, 
Aloohel, Eisig, kaUee Wnafer oder die Unterbin« 
dong angewendet werden. Sehr . gequetodhte 
Räindcr mOssen glatt geschnitten («im entstelleude 
Narben zu verhüten) und vereinigt werden. 
Wenden, wekhe des Stiiiib^in trennen, aber nichl 
in die Stindiefalen dringen, werden. so wie jene 
an Uehaarleü Theilen des Kopfes behandelt Wun* 
den, weiche in die Stirnhöhlen dringen, werden 
• dann erkannt, dass bei dem Schneotaen oder dem 
Vemicfae anssnaflinien , wenn die Nase nnd der 
Mund vei^chlossen werden, die Luft durch die* 
Sellien austriu. Bei Wunden der Nase darf die 
m^plegte ifaht nicht dnrch die Knorpei geben, 
sondern mr durdi die Haniw flnd SMcke ton 
der Nase abgehauen, so werden »ie, wenn nicht 
eine sehr hinge Zeit aeit dem Abbauen verflossen 
isl, folglicb an der Nasenwand^ nooh keine Ana* 
sdiwHiungTon Lymphe Statt gefiinden hat, dadnreh 
vereinigt, dass man des abgehauene Stuck reinigt, 
anlegt und mit einer Naht genau anhefiet. Un* 
niOi^ kann bei andern Wunden eine richl^em 
Anseige fär die Benetsimg mit geistigen Mittehi 
z. B. mit Aqua vulneraria Thed., bestehen, als 
gerade bei diesen. Sie erregen schnell elMi 
missigen Grad von EntaAndnng nnd nwar nnr in 
. de Wondflichen« nnd stUlen tugleidi eine hm^ 
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derndc Blutimcr. Wunden an der Wanc^e, -welche 
ffiM oder nur wenig gequeUcht sind, towie die 
■il git»Mlein Speiolielgaiige werden , mil eioer 
füB ÜMeoderen Yettkk^ durdi die nneddoBfeiie 
Ifehi oder die Knopfinsht vereijiigt. Wenn d^r 
SpeichelgaBg durcbschniUen ist, fuhrt mau 
w Aiilugwig der Nebt ein StMbdicn eiiie« mie- 
äff Mm * Blei ^ eder SOberdrahli oder euer 

Darmsaite in den vordem Theil desselben bis zum 
Au^ange in die MimdAUiiiie, und wenn mögltcfaf 
mmk ii die OefiMOf fegea die Perotie auf einige 
Ihilwi ein, nmefhihigt ee an der Stelle, welche 
in der Wunde liegt, mit dem feinsten SeldenMen^ 
befcstigl diesen an der Wange, und luilt mit ihm 
D£«ht im Speichelgange feft V\ cnn der Draht 
wUUlm 4en Uataffa Theil des Speichelgangee ge- 
führt werden kann, so lisst man ihn, wenn man 
glaubt y die beiden Mündungen des getrennten 
SftUMpoiges kömea nicht m genaue Berührung, 
mm ifcem WinM vm der Wangeawnnde herana- 
gehen, und wem die Wmde gr6sslentheb Tef- 
wachsen ist, oder wenigstens dad Tordere Ende 
wegsam erhallen ie4| entfernt man ihn und s chlir s s t 
4mm Odtangt wem maiar sieb Abeneogl hat, 
dw der SpeicM IM in die MnndhAUe lifl«L 
bl die OhrspefcheldHise von einem rein schnei'- 
denden Instrumente verwundet worden, so muss 
mMmm ^igttUigilo Terefaiigl, ein 

atfsiiger , aber enhelleader Dmcb anf das Organ 
dir, E$keifeU^4dk. 25 
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angebracht, und das Sprechen, sowie das Kanen 
ontersagl werden. Wenn die Hant vom Knorpel 
der OhrmuacM eine Strecke • weil getreenl iH^ 
io Mai die Ifeht nngelegfr werden; ebenao moae 
bei Wunden, die durch den Ohrknorpel dringen, 
die hnopfnahl diurcb die Hanl angelegt wmden, 
Abgelianeiie Ohren aoHen, wem nO^icii, tev 
Kranken Im Mmide,- oder te wermen Rinden» 
oder mit Tucfaem, die in warmes M'asser getancbl 
and ansgedrtkckl aind, gebäht werden, bis sie 
Ueibend angelegt «d durdi die Nakt befMÜgl 
werden können. Zwischen die Ohrmnsdiel nnd 
das Schläfenbein legt man Cbarpie, nm dem Ohre 
eine weiche Unterlage m geben , und einen n 
üarken Dmck anf die Erhabenheiten deraelben i» 
verhüten. Die zu Wunden der Ohrninschel tretende 
Entzündung darf weder im Aligemeinen sehr enV- 
i&ndungswidrig , noch örtlich sü sehr mit kalleoi 
Waaier behandell. werden, weH die Ohrmnaekel 
nicht »ehr geHlssreich und ilie Entzündungen ihrer 
Wanden nicht sehr heftig sind , sondern immer 
mehr ein rothlanfhrtigea Anascjien annehmen, and 
^ ' weil dordi die Kike ein RotUenT leicM eingeladen 
wird. Aus diesem Grunde setzt man dem mässig 
kalten Wasser mit Yortheii etwas Bleiessig au. — 
Die Lippenwnnden aollen, wenn ne darckdringeni 
afaid, niil der inufchhmgenen NiAl Terenngt wer» 
den. S. Naht. Ist die Lippe durch ihre ganze 
Dicke getrennt, so schneidet man den gcijuetaditen 
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Theil mit der Scheere oder dem Skalpel Aförmif 
IB der Ob«rü|i|M»» Yförmig an der Uoieriippe aus, 
mi MeKI dit mnieiiliiBgiiiie Naht Quere 
ZoBfeHwanden verimgen die Knopftiaiity Längen^ 
wunden der Zanfe blos Reinlichkeit. Blutungen 
aai der Arteria nmiaa finden in eiocm gabelför- 
ai^eBif mit Latawind umvnckelteii HdlHsbeii, *iiai 
Bchnelkte mid' Metfle DmciniiiUeL S. Wundeii. 

Cvlaucoin* S. Staar, grauer. 

OloaeUüu S. Zimgeiumlsfiiidung. 

CttiUiclflm« Camerimn aotoale. Der Zweck 
der Canterisation im Allgemeinen (S. Caustica, 
Fontanelle, Moxa) kann sein: 1) Die Zerstörung 
irgend eines Theiles; 2} Yerfiaderang, Umslimmang 
BiMiiiif der Lebeiiallifiligkeit irgend einee llieih» 
wodarch ein rascherer Wechsel der Stoffe, stärkere 
Aufsaugung und die Zertbeilung Ton Geschwülslea 
bewirkt wevden kami ; 3) 'ein hoher Grad von 
Fntiflmhrog; 4) AbleHnng einea tiefer aifneiid«! 
Krankheitsprocesses nach der Oberfläche des Kör- 
pers; 5) Zerstörung eines deleteren Stoffes; ß) 
anr StiUnng YOn Blntangen, besendera der ioge» 
nannten parendiymatösen; — daher bei sehwam- 
migen Wucherungen, beim Krebse, bei immer 
nässenden und secemirenden Stellen, Teleangiek» 
laiieDy kaUenAbsceaieni tielritienden rhenmatiidieti 
«id fkUschen Headiwerdan, Geleaidetden, Uli» 
Hiuügen und andern nervösen Affectionen, lief- 
sttaender fiiternng n. s. w« Die Anweudong des 
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Feaen wirkt tiefer auf 'die nahegelegt^en Theile« 

als wie die Aetzmittel, setzt eine grossere Reactioii, 
£rfaöhnng der Lebenslhfitt ^eit, rascheren' Steif- 
Wechsel, belüge Contradiov der Miukeki. Die 
conischen Breimeisen gebrandil man besondecf^ 
wo man auf eine bestimmte kleinere iStellc ein- 
wirken will 5 t. hei Blutungen; die iiuuieD 
Brennebeii, wo num nachdrücklidi einwirken und 
eine nachbleihende Fontanelle bilden wiltj die 
prismalischen oder beilformigen bei dem flfichligen 
Ueherfahren irgend eines Theiies. Wenn das 
GUibeisen in irgend einer Höhle; oder ohne die 
nebcnliegenden Theile der Feuerwifkmig mann- 
setzen, angewendet werden soll, so bedient man 
sich entweder eines conischen , das mit einer 
Scheide versdien ist, oder eines glObenden Troi^ 
karts , den man durch eine Sdieide bis snr bt- 
slimraten Stelle fuhrt. Man sorge, dass der Krank« 
fest gehalten, und die Stelle sorgfältig abgetrocknet 
und von Haaren gereinigt sei« 0as Eisen sei 
weiss glOhend Will man mehrere IMdie machent 
so nimmt man das doppelle Cauferisircisen. Nach 
der Anwendung des Giühetsens bedecke man die 
gebrannte Stelle mil trockener oder 'mit einer 
einfachen Salbe bestrichener Leinwand, bi der 
Schmerz sehr bedeutend, so lindere man ihn durch 
einen anodynen Umschlag ; der Kranke hekomme 
AnUphlogisItca oder ffareotiea. Hat man wegen. 
Blutung cauterisirti so yeiliüte man sorgfältig im 
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to Mhen AbMI des Sckoifes. Bei Coiarllirocaoe 

macht man mit dcra prismatischen Eisen 3 — 5 über 
das Gelenk laufende Siriche nach dem Laufe des 
Ufiflnenren, deren längster 6, deren k&nester 3 
ZoU lang ist, tmd die ungefihri ZollTon einander 
entfernt sind, den einen Streifen führt man bis 
zur Vertiefung hinter dem gmse'n Troehanter^ 
dort Wendel van daafiiaen von der adiatfen Kante 
anf die Tdrdere dreieckige Fliehe und brennt die 
Haut durch, uln eine Fontanelle 2u bilden, zu 
jedem Streifen muu man ein friiebesf weiss glii- 
iwidei Eiaen kakettf nidkl an lasefa und ober* 
IMilickf aber auch nicht cn tief daaseibe l&faren» 
' Die Braudschorfe bedeckt man mit einem feinen 
Ceratlappen , die Eiterung unterhiilt man durch^^ 
UngnentM digeatinmi oder Salilnae, Bei Spondyl«« 
arteoenee nacfai nflm'a« beiden Seilen d^r S|iinft 
dorsi mit dieser parallellaufende, 5— 6 Zoll lange 
Streifen^ und bildet durch Umkehrung der Ki8e% 
«mldbal der Mdeaden Stellen 2 «eitlidie Fontt- 
wOen. Bei Omardimaee Ittbrl ■ umm das Eisen 
nmd nnl das Gelenk herum, bildet 3^4 Streifen 
von 3. Zoll liinge, und appUcirt Ober dem Ge* 
tesko eia FeMtnalL GmotL fibBlick Terlihrt man 
bei der GonarthrOeaee nnd den ftbr^gen ^Irthroeacen. 

fSranulallon* S. Fleisch, wildes. S. 12. 

ite^vidltM exiraif teripa« abdominalis, 
OfariR, tnJtnik ele« .S. fitlmaleriBfckwttigeiickafl. 

dypererlMunA«. S« UimifAiii* 
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t 

■MHUiiMrief BlntlNiidi, vt eine be* 
trachtliche Ergiessmig Yon Blut in den verscbie» 
denen Bedeckanfen des Hodeat; ta Zellfewebe 
des üodenmekes oder in der Sdiddenbmii oder 
dem Hoden selbst, gewöhnlich in Folge äusserer 
Gewaltthätigkeit, Quetschong etc. Aefanlidie BluW 
ergiessniigen entstehen bei Weibern Im Zdigeiwfbt 
der grossen Scbmtippen. — AvÜpUogose, kdlii 
Ueberschllge , Suspensoriuin , ruhiges Verhalten 
reichen gewöhnlich hin; geschieht flieses nicht, 
•o mnss man des Blnl durch tiefo indsionen en^ 
bereu, die etwn Untonden Gefesse mrteibiDdenu 

' MsiesBaorrltoMsdkiioteit, Varices hae- 
norrhotdales, blinde Uaemorrhoiden (siun Unter- - 
sebiede ton den iiieisenden), haeiotih « cöcee su 
nnriicie, neml mn tnioM flesthwfliste oi 
untcm Theile des Mastdarmes, erbscn-, bohnen- 
gross, bhiH, dankel, bleiDirbig, spiter ei-, jn 
fnsigreis. Diese Sid^o sind eoHreder leec, oder 
nnt Bht sogofUlli^ bdd md, beld'Oiid, nntHmdo 

des Afters, oder im Innern des Mastdarms, daher 
Haemorrfa. extemae oder intemae. Die Knoten 
sind AnCmgs wdcb, spiter aber sehr hart, und 
olt Terschwindeii sie bis an eine« gewiiw flradc. 
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indaM lie wammaMkn «nd tb mmlichei nidil 
harte, häutige Kdrper eraciieiiieii. Das GetkÜr 
uad Gefühl des unterauchenden Fingers sichern 
die DiagBOM» So bmge die Knoten klein sind, 
▼anmchen fie kme merkUdieii BeiebweniMl, 
bei Zunahme ihres Volumens aber erragen sie J«k« 
ken, Brenneiii Stechen im fthistdarme, Stuhlzwanf, 
bcidiyorlidio nd sdimerzhafter StuhlenUeerung. 
Wen iie bei der StnhlenlleeniDf eui dem Mes^ 
darme *hervorgetriehen werden , iO kena der 
Kctnke vor. ihrem Zurücktritt weder sitzen, noch 
gihm \ und eil Tenirsaclit jfam da» Liegm B&- 
wAmwÜML AaaserdeiD bewlrkee sie, wenn sie 
eine hedeuteadc Grugse erlangt hAben , und beiai 
Eintritt der Haeroorrboidalcongestionen heftige 
S^meneB, so dast oft Krampf imd Convuisionea 
entürbett» Hiebt eeltea weiden die Knoten eni« 
Küudet, und werden sie dann beim Stuhlgange 
bervorgetriebeat können sie sich einklemmen 
nnd iphaoeKrea. Aocb kana die EntzOndung ia 
ffiHiimig bbergeben, bceriatiOB und bdsartige 
fieschwure herbeiführen, sie kann audi mit Ve^• 
Mf^iKg endigen, und eine cardnomatöse Degene- 
laMoa dee Mastdarms mar Folge habea. Sehr oll 
iM Seblelmhaemorrkoldent Hamn. mncoiae 
albae, im Gefolge der Ha emorrhoidÄiknotcn, wekte 
sieb ia Folge einer chronischen Mastdarmentzün- 
dant eMadeni nwl daiia beatehea, dass Schleim 
mm iemHasIdatme gleidi n«Ai darStahkatlaaiia« 




dert wird. CA gehen dieieii ScbleünbaemorrlMA» 
diu die blntigeavefeii, ollTioariren «tel&rdielelii-* 

teren. Werden die Haemorrhoiden , sowohl die 
flicssenden, als die blmden, zurückgcdrSiigt, fup- 
primirl (unterdräckle lieemorrlioideii) dmrcb febler» 
lurfle Lebensweiee, oder inMere BinwirkviigeB» 
so l>ewirkeii die suppriimrleii lleemonlioidea iMe 
ZufftUe^ Blutnngen aiw den Lungen, den IVieren, . 
der Blase, Nase, dem Mimde und Uterus, SlockiUH 
ge»i Bliite]ilii«rf«i|eii in den UnierleilMOiiaieni 
EniBiindinif iMMMedener Organe, Gatlrllis, finle* 
ritis, Hacmorrhoidaikolik , Ilvixulininhie , Melan- 
cholie , , Waitersttchi , «nludiende V ersdiieiniiiiigt 
Abcehrnng H. s. w« Hi em pe m iac h darf nor gefen 
iie verlaliren WMtlen, wenn sie necb «Ml ¥er^ 
allet, noch nicht zur Gewüluiheit gc\\ortJi'n sind, 
wenn sie imü örtÜcben und überhaupt solchen Mo* 
nentea beniken, weldie e&Uerm werde» kflnweHi 
In den entgegengesdnlen Ffttten lumn ein llienM 
pentischet Verfahren mehr Nachtheil als Vortheil 
bringen. Erste ludicalion ist die Beteiligung der 
AJbdomioalplethora , und swar durch Genoü nkiU 
•ehr nährender Pflemienkeel» MjMub^ fiHtmm. 
Wtenien iHnr e n ; Cremor Inrtart; inen fördere femer 
die Bliiluirculatiüij durch Bethfiti^nng der Se- und 
^ £jLcretionen : anilöseDde Exlradei laraxac^ Sapon., 
fimnNn«, aü kleinen Qoeen VentaMinnt Knfi 
ÜitMMVr UqnorKeU ennsl^ SdiwnM» Mfc» Anü* 
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iMineralbüder , befördere die LcibesötTnnng ond 
Üautsecretion. Zweitens liebung der Atonie der 
lieftig» 4€M Iteterieibe darab ftirkeiide, adstrin- 
gimde, feiittare Mittel, KttnwI. Maratö, IKIlcfoIii^ 
Centatir. , Card, bened., Rheum, Gentiana, China, 
H iiier alsäuren. Eisen. Die dritte Indication hat 
im» YmrüJbrm gegoa 4tm Mfiche VtM ntm 
tßmdke. Bei HinaiTlioidilfaioleB m medodiiadier 
Reizun? entstanden, beweisen sich Anfangs kalte 
lUystire, itaite Ueberschläge auf den Afler, spfilef 
toaiich adalriiigireiide Mittel, bei gleichzeitigem 
riiiiiwiiin miendef AbfiteiiililBl, bemidm Till» 
tertaris., Schwefel, bei bedeutei^ AmsMmmg 
der Knoten^ Blutegel, und Qelftiung derselben durch 
dt» iaBaatteHith md dann Anfschlige von ad- 
^Migf miiaii DbifM», nMfcUch. - Treten dte iniierv 
ITnoten beim Stuhlgang hervor, so müssen sie 
sehr bald zu rück (gebracht werden, durch horizon- 
iale Lage des Kranken mit erhabenem Stetse, und 
jteitdl aiAflilMidaa MiMflea Mtoicheir mHteltderUmid 
deff II intern ,^ oderman stiehl den ^rorn^edrilngten 

KnotoQ mitteU des in Gel oder Milchran! 
tett Fingers xnrficksttbruigett» Sind die hervor« 
galrtebnnnn Knoteil idir acfammkafli flO appUotm 
Mn AnlMlf^ im CkamÜlnn, Weder nrilllifeh^^ 

Mähen und Alihcndcroct, leite warme Dünipft an 
den, After, uud hostrpK he die Knoten mit l-nguenf. 
AMI^ Uinöit IrMwr Mter, nidifl knite Wm^^ 
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sdilife, Eingekleaunl« Knotea nttneii pimclicl 
wni enikeit wmdtn. Bei •hm mbtefalMi 
laa, welche nch eali totoi «wl ensmlfm, tM 
susaiDUienziehende Mittel, Umschi&ge von Alaun* 
auflöniDg, Saibea mit GiUipleiii , Fomeote aü 
Brtimtwdü, Wtift «roMiliMhMi Mfiirtini «Ic 
<Milicii. Mham, dwdl EMadwif 4er KmIbb 
▼emluil, be:>eiti|3^t man durch Venacscction und 
Blutegel, Cremor tark, Riclmiiöl (keine Mljatife)« 
&übeB all Oyiim^ ftirtiipiwiniifW, Hjei^MM^ 
wiBB Iraapf in! Spiele ifl. *Mm dKelnelM fa 
Bttermg über, so öffne man bald den Ab«tccM, 
Bei eintretenden Blutungen aus den Hämarrhoidai* 
geOMen , besoodera weaa dieie heftig aiad, kam 
mm dm Uiwakm alreage Rohe heaheditee , md 
einer Matraxxe liegen, und gebe innerlich Schaf- 
garbe, ausKerlich: kalte Sitzbäder, AufschÜge von 
kalten Waam ail finig eder Wcnfnü» knto 
Deooda reu ■mawMiMiahendai Mmaai, AnlU 
Idmngen Ten Ahiun als Einspritzungen in den 
Mastdarm, oder als Fomente mitteis eineaSckwam» 
mes ; Tamponiren. Wenn die Mnelni w tgem Ihiet 
Oitee den Ampng der Feeeai hhrfeni, wmi 
iie hetllndig enMndet, scbnersball find, hioit 
bluten, wenn die im Innern des Masldann^ be» 
findüchen Knoten hertandig yoghfimt nnd mm 
Mü gremr Mihe m/mdH wardan kimit md 
mmm äm teMiW» acinhdi md jan^ig gcvrerden 
sind, §0 oilfeme man aie durch ein operativei 
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VerMbctt. die BlMontoidailuMta toA 

einein innern Leiden ab^ so exstirpire man nidil 
attiy sondern nur die grösseren, härteren und 
HbMnteHtrai» woÜ mü ZnMle Ar den 4;e» 
flHMBüVfMiiflMH MMdien , wmü fia von iwnm 
Ursachen abhinfen. Der Darmkanal wird dafch 
«n Kiysür enUcerl, der Kranke auf den Bandi 
gahgl »I whflbMmi SieMt ei» CMüilfo aMil die 
HiirterlNwlM aai ^ader^ derKnnlM pmae wia 
beim Stuhlgänge di« Knoten hervor; der Bnetoo 
werde nnl der Finzelte gefaxt, oder mit einer 
Tnap , wakbe breite JUitler hat, oder einer 
lIiMWBt «kl nil der Coeye r ia ch ea Schaeia a» ^ 
■bgeachnitten^ dast noch y, der Baiia ritaea UeiMi 
Eintretende Blnlung stiiifc man durch Einspritzungen 
Ton kaltem Waaper, adar StyptiMa, oder cauteriaira 
MaMalla an aiaeai kekMalHMitaa Blaco» 
Nach der Operation bedecke nun die Waada arfl 
Gharpie in kaltea Waaaer getaucht, und halte dieae 
iaal daich eiae T Binde. UeUe Ereignisse nach 
jhrOpeialiaa, laliiadwit, Mnmfi, Fadpar, KaUk» 
UriaTerhaltnng n. a. w. raAaaen dardi eatapta»» 
chendea Yerfahrea beseitigt werden. Um einer 
MaaldaiamreafetaBf nach der Operation voran» 
baafaa, lafa aaai m bH aaJEaÜ faMng dkba, 
adl Caial baatricfaene Ylkkm aia. Ma Ualaf^ 
bindung der Haemorrhoidalknoten hat vor der 
Operation keinen Vorzug, ist langwierig und sehr 
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gmaer AHmie das Mtildtrai^, AatSuigi gdiniln 
üMcende Mittel nrii IV miMiMiMi veilnmilen, 'und 

Bfilfefol., Trifol. ilbrin. , 1 jcIilti island. , Quasiia^ 
China, Eichenrinde , von Zeit zu Zeit tODtfchd 
Mbtangireiule Klyaliere ^ stMmde Fwi ■üi—gMi 
kl dKe Vreazftefifeiid, Bhecnpflailtr diiuD gelegt, 
Eiectricilat und Douchc. 

Httni^eliaaclA« Gebfirmutleriüslocah» 
ÜoneB. 8. 256. 

MalswutfM* Bei den WttBtai «n Hfllie 

bildet die Form derselben den wichtigsten l filer- 
tchied für die Behandlmig. Wunden der iiaui «n 
Heise erfordern« wenn sie Larie n we nd en , y eirt 
oder tehlefb aind, IdKifig die Nehl, w^i Mk die 

Haut leicht über den üluskeln verschiebt und zu- 
famroenueb^ daher die Munde seiur klafft Lsn- 
genwunden der Heul, d. aoldie, welche die 
Henl «m Reise senkraclrt getrennl dariMelen^ he» 

sen sich auch durch blose ileftpflaslerstreifcn ^e^- 
einigen , die jedoch nicht den ganzen Hals , son- 
dern höchstens die llittle d assalben naigelipn 
dtrlbn. Wanden des Mose. StemedeidowiesteMeni 
$• B. nefb seiner Lsn^, ao wie i^angewunden 
der Nackenmusiiein lassen ?ich durrh Henpllaster 
in Yereioigung balten ; wenn sie aber die Muskeln 
^er trennen, eifer den i sie die ffehl nad eim 
den Kopf bettende Binde. Omvwn^den des Kopf- 
ntckers inarhen, besonders wenn dieser vollend« 
durcMinitiGD ist, demil die Veru-achsonf fe» 
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.«chehen kdnne, 4ie Mnin^ dM Haltef in dter» 

)6Digca Lage nothwendig, in welche ihn der gc- 
^^Hm^ Mofkel hinzieht, nämlich nach vorwärts 
gebeogt wiA mA 4ci Mie d«§ Madwii «eiwigt., 
durch eioe dM Kopf ymfwrfktU lukende BladcL 
Bei Oucrwuiiden der rVackenimisUehi wendet man 
die üihi und die den Kopf rückwärts haltende 
BMe «0« Wmideii der üntkein mil Siilistaiu&* 
ferlofl fndeni ek^ Milche Stettmig wid Hklmiif 
des Kopfes, ilas^ die Theile verwachsen können. 
Man sorge für den Ausüusi des Blutes undEileri* 
IHe WMdiB Halie niid eohwer xu verekugeii 
and mefaiigt ni kalten^ die B^wefumea 

•ehr mannigfaltig sind und der Hab in seinem 
ganzen Umfange keinen Druck verträgt ohne Be- 
uiiiiiiilrilfill, dee BlatmnkHifee, det Atfaemholena 
nd Siiliwgmie, Die EMeitiiiif einer tdmellen 
Verwac hsung der Wanden am Halse ist seilen 
mdglich, weil die Theile lekhl sicli verschieben, - 
Md kMA B9akm$ dee Blales und Eiters Stell 
Indei Ans iieeem Cbinde niüa sie dfler of en 
gehalten werden , und dieser Umstand scheint 
manche \^'undfirzte benimmt zn haben, die Wun- 
den im Unlee» die nldil in die LnOwege dringen, 
nneml in Bflernng tteifeken sn lernen nnd ne 
denn mit der Nebt b« Temüngea Bei den vei^ 
schiedenen Wanden am Halse kann die Anzeige 
im AUgemeinen eein; den iiepf vorwirts oder 
licknrii^ Knke oder mdrt» fineigf an Itfdieni 



Aufrichten, sa wie (Jas Rückwärlsbjejfon zn vww 
.b&teo, wird eine iy, Zoll breite und 2 Eile« 
lag» BWb ip d«r Skkirag ^OTKoüMilit MÜdtr 
Hfn» anf <|0D SflheÜtl fvlegU HMrMfeyMaEI^ 
len lan^e, auf 2 Köpfe gerollte Binde mit der 
Mitte an das Hinterhaupt über die erste Biade 
a i g a l agl , die be i di o Mpfo wank« mwifH aar 
Mrae pMui and Iber eiaaader felegt, aad mm 
wird das vordere Ende der ersten Binde zurück- 
geidUagea uad mit dem kiotern ebeufalU juuuck« 

aieagtmhl. Feraar itfaf dc« die beidaa Wada» 

vorne und hinten dort, wo sie eich kreuzen, zu- 
fanmiengenaht, damit sie sich nicht vericfaiebeo. 
BmUich aeigl laaa den Kofi ae lief alaaMhif mmi 
Akri die Kdpfb der awaHan Biade galKmal aar 
Bru0t herab, unter den Achaeln durch, und knüpft 
•ie am iiücken. — Um den Kopf rückwärts xu 
haltea , wird die letale Binde aiil deai Gmada 
aar die Mm fdegl, ihre Mdeo Idpfb wm Bi»> 
lerhaupte gekreuzt und befeitigt, hierauf über die 
Scliuitem und unter den Achseln durchijfefilhrl, 
eadliek aaf der Brual ausaavaengebunden. Alte» 
riewnpidea aai Haiae fofdera die üa i erii todaaji 
«ad gew^lidi flkber ind mar der VTaadt. & 
Uoierhiiidiingcn. Wunden der Venen am Hnhh 
feidaoi ebealails, wie die dar Arterie n, dea 
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Drnek , bis ein kunst^^e masser Verband und ein 
bleibender Dnick die Wuiida Tencbliessl. Sind 

ilrtw ite Mmmtlkm mt tiiii, wmi ninlidb Eai* 

tfindung und Eiterung einiriti« driier man dar^uif 
liedachl sem und den Verband in jedem Faiie 
»Wlnwt «iwicbleii «wt. Din VatoriMndnnf im 

häufig üble Folgen nacb sicfa Eiebl. Bfie Waadea 
der Nerven verursachen im Allgemeinen grössere 
MmbüM, inibtpnadtra ImI- die fnmmmg dei 
M* veoHieae SliRMMveilart^ die dee 4p||'Mprtldcfle 
nnd des RftckennMirlui , wegen Mangel des Ner- 
Teneinflnsses auf das Athroen, den Tod zur Folge. 
Die Behandlung iil beachrinkt anf AnBÜMmg 
IVnHdflftckeSy WH ellcflAdb ^Be Ref^eseadea 
etaeadw after eder *fa Beriftrang so bringen ; 
daher müssen wir die Vereinigung bei ]>]atlen 
foarolii als geqnetaddea Wanden der Nerven ver- 
iadMk liuiiiaaaadf Waadea der friiili 
driia aiad adl grewif Blalaag Teifeaadea aad 
fordern, vvcon mehrere e^rosse Arterien vcrwim- 
delaind, die Uaterbindung des Stammes; wenn 
9km die Blataf Tm§M^ mm Veaea feadueK 
eaHB ipraaa^aniaaa aaa faavgea Aw^wm f 
denn bei dem Slohiicn und den körperlichen An- 
atrengungen iit diese Ülotung stirker. Wunden 
*m MMknfß aad der LalMhren geben sich 
danh dea AaHritt vea MI aad darck LaUge- 
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« 

•diWQlti in der Vmt^tkmg m •ffeeoDea, MiAift 

bildet sich um so eher , je eiig^r die Wunde der 
Haut, je mehr sie von jener der Luftröhre vcr- 
fchoben wird, und je mehr der Kranke hustet. 
Je mahr die Waide der LulMhre kkffl, detle 
mehr tritt die Loll durch de eas, und Se ^Itinm 
und das Athcmliolen sind ersclnvcrt oder uiujuisj- 
lich , 80 lange die Wunde nicht verstO|ifk oder 
yertintgt wird* 2ar Vereimgmg waSmg gnWMr 
pltner Wamien , welche die Bant tmd die VOlh 
rdhre quer fircoirnel oder eranz dun 1)S( haiUen dar- 
bieten, hnbeii in wiUigen Kranken zwar lieft- 
pfliater in Verlmdaiif eiit der Kopfliiiide aUan 
hingereicht, aber nur toMHf. Die Wimden dar 
Luftröhre sollen mit derKnoj)fnahl vereinigt wer- 
den. £8 wird liei vorwärts geneigtem Kopf und 
eadi hinreichender Eeinigiinf der Wnafia nnd 
Eatfenranf allea Blotaa aoa der LnlMfare, raenl 
die Knopfnaht im ZeHfewebe der Lufuöhre ge- 
macht, mit einem Compresschen , das mit Gerat 
hcitnohen iüt bedeoht, und dann die Wnnde dar 
Hanl darflber «eniherl und ebenftdlf InMieht be- 
deckt. Wenn die Wunde quer ist und sehr klafft, 
liann man 1 oder 2 Hefte zwischen dem uadtöteii 
Knorpefaring Aber und unter der Wunde dnitl i 
gehen laMu , dandl die Nähl idcfal ao leiebl nun- 
reisst. Wunden, die mössig grqutticht sind, er- 
lauben und fordern die Vereinigung; wenn sie 

aber aehr ga qa ate drt wiran, .ao wind daa fiiaM* 
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sciineidcu lur scfinellen Verwachsung geeignet 
machen. Ist €io Stück des Schildkuorpeb eingi^ 
diöefct» jo MM «8 ^iduieU nimoirt wwdon» Wenn 
di» W^ade der LsilNIhre Tiereiirigi woiden , be^ 
deckt man &ie zuerst -mit einem Compresschen, 
das man mit etner Salbe bestreicht oder beult und 
Ml dar dMMRi ' flOi Mttciiag^ Goimm «rah. 
btüivkiil ^ danit ja kaiM Lull durcfadringeii imd 
die schnelle Verwachsung hindern könne ; ferner 
bringt man auf die Charpie und das Compreasdiea 
eiMD leidileii Druck mit einem Klebepflastenlrai» 
km mit MUl den Kopf yorwirli und in flrenger 
Robe, legt Scli \\ üiniiie in kaltes Wasser fi^cfauchl 
ttber den Verband, und lässt den Verband liegen» 
hie die fi^tatodnng einen Anignng semn^t hnt 
Hin Beil snm BnMen bekin^ift mmi mü Nereott^ 
eis. Bei allen \>nriden der Luftröhre werde 
reicblicb zur Ader gelassen, denn meistens tödtet 
dit Unsnirelttide finunndnig der Lnftröbre oder 
der hngmL Ist u den Wunden der LnlMhre 
bereits eine heftige Ent/imdungsgeschwulst ge- 
kommen, so dass der Luft der Durchgang ver- 
fperrt lünnd sie in das Zeilgewebe dringen mnn, 
•0 legi man ein Hehrchen in dfe Wonde bis in 
die Luftröhre, bis die EntzQndifng in Kitciuag 
öbergegangcu ist, dann vereinigt mau die Wunde. 
War bei einer geqnetscbten Wimde ein Xbett der 
brf>i'ihre»wand terioren gegangen, so kann anoh 
Befiimg erfolgen. Ist die Wunde nicht znr mag« 
Cfttr. Encychpudk. 36 
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Uchea VeretatgmigimigesMteliatiPereini^ w oi d i wi» 

sondern inEilernnfr fiber^e^ngen und fiberhSutet 
und vernurbt, so bleibt eine Lüftflstel zurück. 
Wondeii der Speiaerabre ^eben sich durdi Bl»» 
tong «08 dem Monde aster Bredm md Motpem, 
<l!ireh den Au^uss der GefriiAe durch 
Sdimcrzen unter dem Sc Illingen zu erkennen 
SiQ sind an sich nicht gefährlich. Bei grossen 
Wmden legt man die Nahl an, bei kleiaeni be^ 
«weckt nuiil die Yereifiigung dareb Lage niii 
Stellung des Kopfs, dcii hefliffcn Durst slilll itian 
darch laue Bäder ^ in welchen die Krankes lange 
verweilen, dmdi Cüroee»* wHi Poineraitteiiicbal-' 
ten, die sie im Mmide balle« Mid flwaafNk Qm 
die Kranken hinreichend m nahern , gibt nniD 
KlysUere von Milch und Fleischbrühe. S. rniden* 
' Bland, Mrllegemdie. Man hm frAber 
im Allgemebien angerathen , bei dem iroff Bege a 
den Arme, wenn das IJecktn iiirtjt sehr weit ist, 
die Wendung auf die Fösse zu machen, sobald 
maai fHlb binsagerufen wird, md dteae 0|Mm» 
tieo noeb aoafAbrbar ist Da jedoch m dlea e t 
Zeit der Arm in der Hege! noch zurörktrcffihrt 
werden kann, so ist die Wendung nnnötliig, und 
das (bigende Yeribbreii binlSngUcb. Der Btoflwa 
auf die Gebmf ist verschieden^ wenn «ebem deaa 
Kopfe eine Hand oder ein Arm vorliegi. Vor 
dem Was&crsprunge, In den ersten beiden G#» 
bailipefioden , bal man beaonden mi bemerkm» 
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V 

ob der Kopf regelmässig anf dem Berken oder 
BUf auf einem Beckearande steht ^ und Aeiguog' 
wäpi9 Aber dmettMB wefMgleilNi , wo teui 
leM» oine SHwilifirliy emudkt Mmi IImI m 
Kreusende vom Anfange an eine angemessene 
Lage, bei Scbiefiage des Utenis eine Seiteniage 
Imobrnsk^^ und. wenn dag End^ der iwoMett 
CSobarlfperiode hmiiBiAl, io ipreogl amb kfintl» 
Uch die Blase , fixirt den Kopf mit einem Finger 
und bill den vorliegenden Arm mit dem andern 
FiDfnr atboB deoMeibeii mridLr So Mial mm 
4io HMd ndiig liegen, bii ddr Kopf dordi die 
eintretenden Wehen vollkommen auf dem Becken- 
eingange iiiirt worden iit, worauf dieselbe sich 
WÜBiililif «wrdekaiobl, wd dio fiobiirt mein wei- 
•or «Mft — Stdil w den WteerspriHig» der 
Kopf anf einem Beckenrande , so vcrfahi i man 
wie bei der Wendung auf den Kopf, indem man 
znenl eine Seiteakge auf der Seüe* eef welcher 
der'Ke|if fiber dem Beekeerende alehft, ftttBehmeD' 
lUsi, gpfiler aber durch Einf&hrung der ganxen 
Hand die Blase sprengt, den Kopi umiasst, und iß 
den Beokeneingang Utek — In der Kopf acbon 
iii 0eake» getielei», ae m m MH mm daa Tim 
Maeelieii empfohlene AnEiehen und Ausstrecken 
des Armes, ebenso die zum Zurück! üh reu de»- 
ieiken empfoUcaae iMtrmeeete' oder KwfiUmig 
eiMe Mwmmnea, eeadem anclit.mil dem Flagev 
mi oIm Gewalt die voifeMne HwMl.iinrtkcluM- 
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hüten , woM die Gebnrl fevNMittikii iAm 

rung. Iicendigt wird; wunn es nicht gelingt, die- 
selbe zurAdiauh ringen, so Oberlä&st man den wet- 
tern Verfang der liretor, vnd beebedilel nnr 
nerkfam den Geimrlmrfaraf. Eitslfi die Un^ 
drehnng cfes Kopfes nicht regelmassi«^ , odvr wird 
er wegen Maugel an llmmi eingekeilt, so been« 
d%l nmn die Gebnü mit der Zenge, mH der Ye^ 
si^l, die H end ttichl ndt derie1l»en mitNiAttaen. — 

Licijcii ht'ido Arme neben dem Ko|)fe vor, 80 er- 
fordcri dieses die alUnUchen Hücksictiteii im hohem 
Gradei — bl der TOigefalia» Ar» nach der €0^ 
bort angetelrwellen und Idan, so Tenclnrindel die 
Geschwulst entweder nach einigen Tagen von 
selbst, oder sie weicht derselben Behandiuag wie 
die KopljKesdiwniiI; Unr wenn beide Arne wr* 
gefUlen sind, und sclMni aeiur lief stellen, der 
Kopf noch hoch ffelagert , das Kecken enge ist, 
luinn die Wendung auf die Füssc gestaltet sein. 
— Wenn die Hand neben dem Steisse mgeU- . 
len Iii, so bedarf dieses dnrdMns* keiner besen-' 

(krn Iltilfeleistung-, indem sie sich bei dein vvei- 
teru CicburtsTcrkofe stets von selbst zurücksteht» 
lIsinaUsMeutfcil # Pnnctio vesicae «i- 
naritw nennt num die^ RrMinng der Urinblaae nnl 
einem Tfuikart, um den angesammeUen Urin sn 
mtlccrcn. Anzeige gibt jede krankhalt angesam- 
nselte Menge Urin ki der Blase, die das Leben, 
dnick EntiSndung, Brand , IJhnwHig oder Bm>^ 
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^UJing der r>lasc bedroiit. Gegenanzeigen sind: 
Hülfe durch pharmaccutische oder andere MiUel, 
dia möfboiM Aawendaiig dba Katiiateri/beraifii 
cinge to a l c aar Btmä oder BrfieMiiDf dea Unna ia 
die Bauthhühle, wenn dem leixtern Umstände 
nicfat durch den Blaaenstich durch den Maftdarm 
afcggholfaa werden k^. Stetten nun Blasen- 
allAft Mmo wir Tiere : 1) blierlialb der Sdiea- 
fuge in der weissen Baucblinie; 2) durch den 
Mastdarm hm Männern; 3} durch die Scheide bei 
Welbeni; 4) durch das MiUelBeiadi bei Mimiem. 
Minder einfreifend iü der SMk ftber der Sdioa^ 
fdge und durch die Scheide; eingreifender durch 
den Masidarm und das MiUelfleisch. Den Blasen- 
attdi dnrch den Mastdarm fordern : ein krankhitf» 
ter bland der Banchwand. und d^ Blase flher 
der Schosfuge , lieaenders Bnlillttdttiif oder andi 
nur heiliger Schmerz daselbst, undeutliches Wahr- 
nriinian der Blase an dieaer Stelle , Bintansamm- 
tmg in der Blnse^ Miene des Kranken vor dem 
Mch, so dass or nnfer de» Verwände untersucht 
an werden, operirt 'werden luüsste. 
Mfrattaiel# S. Fistel^ £iro. 5. 

MÜBrnffteiiie und CIriM* Die Nieder- 
aelilige ans dem liamo sind entweder puiYrig 
•dnr kfinidÜHisaii (Griea)« edcr Male grdisere 
Cnnerettinan (Steine), welche dnicb die Vevliin- 
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dong dicfer MiMite gdiildel wefden. Di^fitt»« 
gen SnlMUinieii, wekhe aHehi ta Stmde iM» 

den bugij nannten Kern eines Harnsteines zn bilden 
oder ais Grie« niMienufaliea sind aiüser der als 
BiBdinigsiDillel in verKliiediMr M — g e wk oiü 

sauris Afiiriioniüüi , pliospliorsanrcr K*ilk, phos- 
y)horsauro Animonium^Magnesia, kleeaaurer Kalk^ 
koUeMHver Malk, KtoMlarde» BIcMiioiyd, Xairib. 
oxyd, BiMii. Von «Kosen Atbünnon fcoinnen im ' 
herne der Steine vor, und sind im Stande, (jnnzc 
CoQcretioiien ftu bilden : Unrnsiure , bamsaure« 
Anunonaa, phoiphoramo AMmoniwin Bigiieiio, 
lüeoMiarer Kalk^ ßlnsenoxyd* Ano dtemn b 
stanzen bestehen auch die verschiedenen Ar- 
ten dcä Grieses. 2wot Hanptnrsadioa lassen 
aich iüief die Mtrtulmng 4m Grienea «id der 
Hmileine anlMlon e I) Vormeluple Sinenuif dü 
Urins durcli uine in ihm iu grösserer Quanlilat 
vorkonunende oder neu auftretende Säure — und 
9} Tonndirte AicnleteanB. IHo entfornM Voi-^ 
anlamngen dam kdonen naint opoltfBAo, mo* 
schweifende Lebensweise, der Genuss starker 
Weine, Mangel au Beweguag, geistige Anstren- 
gung , besonders nneh . dem £ssen; der Gmmm 
idiwer vnfdaniiolinr lUrnngmiiiei , «irarmr 
Kise, Mehl- und Milchspeisen, schlechten sauren 
Biers, sauren Weins, des Apfelweins, Saure und 

Unordnung in den ecslea WsfsBi gisBünfs nm- 
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hdlvte V0|MbiUMi» UiMliMiie Vefhilmbio« 
ajMijff tiad üHipng gelegen* GegendMi 

erbte Disposition bcsundcrs xum Grieie. Fremiie 
Körper I welche in die Harnwege gebradit wer* 
den, ikbrnieliMi aidi oul einer Kniüt von |iha»* 
plMMMam Siliea, öften mit elwai Hwmalaro; 
solche fremde Körper, welche den Kern dieser 
Ixicrustationen ab<:t>l>en kommea eatw^eder durch 
die üf^liira in die Blase, oder dardi Wunden» 
oder sie sind TmeUnokt worden mid dnreh den 
Darmkannl in die Blase ein;Brcdrun£reii ; auch ßhit, 
£iterpfrüpfe u. dgL können den üorn tiucs Stei- 
■ea btldea Die Hnmsleino werden eMtgeOiniil 
ineh ihren Sitae , nadi der Kri^ wie sie in den 
Harnwesfcn bestehen, nach ihren äussern Vcr- 
»iten, und nach ikrer dienuschen Zu« 
Hock dorn Ofle untenckeiilel 
mmt fflevoflsldnn , Steine in*^ den Hnmieiteni, 
Btajensteine , Steine in der Harnr ifire, Steine 
wcldin sieb in den Ansanuniungen des Uarnes ini 
2eilfniPnlNi bilden. Sie üngwi entweder frei, oder 
Mid mm den Wendnngen der MUe fest nnn 
sdilossen, oder tfmd mit den Wandungen der 
Hölüle Terbnnden« Sie sind mehr oder weniger 
tat, kAmig, «ndlf» kreidennrtif , fhnokaam kxj^ 
sl alliniatb . serreibbnr, leicht aerbrediUeb; ihre 
Oberlkj( ho i>t glalt^ tuberkulös, maulheernrüg; im 
Innern cni^iwot, gletekfönsig, blMterig» aus Ter* 
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»er Farbe, graii, wei^s, rotbgeib, braun, gckwan, 
iMm IL t. w. Die ZnllUe, welche Gnm vmd 
Kmifteine verarsecliMi^ tind li^talMt ^^endueden • 
und zahlreich; anhaltende oder periodisch immer 
wiederkehrende Scbmerzen, oder du Gefühl yOd 
Umck und Schwere itf der Nieren-^ HamMegeiH 
.€egend; Ton Zeit tn Zeit eintretende Steinkelik^ 
welcher gcwohnlicti cmh Abj^an:;:^ von S(eiiu»n oder 
firies folnri. ])io I^'iecensleiüe sind gewohuhch 
Ten roiher Fnrhe, Tenirtachen em iUliget Drftcken 
nnf den Schenkel, wehl eneh eine Schwiobe nnd 
Lahmunsf derselben Seite, häufig ist auch Uehelig- 
keit, Erbrechen im nüchternen Zustande, »eUMl 
Schwindel ein hegleitendei Zeichen, firiei nnd 
Steine der Hamblese werden dnrch den Abgang 
derselben , und (hirch die Untersuchung mit dem 
Katheter oder der Sonde erkannt Damit sind eia 
Heer unangenehtter fimpfindangen, Sohmenen in 
den Organen des Haratyalania, nnd coniengneiln 
Leiden der Verdauinirr und des Nervensystems 
Ycrbunden: Uebellichkeit, Erbrechen, Kolik, Stuhl» 
verstoprung , sdlner DnrchfaU, Aoflteihnng des 
Ihiierleibs, achmeohallea Ziehen in der L e n de n 
gegend , Ruthe, an der Eichel, dem Kilxler, Zit- 
tern der (iliedcr, ein Gefühl von Fro&t, Ohnmadit, 
Schwftche und andere ZufilUe^ die ein e rgt üb 
nea üferrensiateni au eckennm fcben. Beha»d* 
Inng: lf«i sduinke den Genuss der thierischen 
riahriuigMnitiel »ehr ein, oder unterlasse ilm ganai 
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daJier unlerla«fe man den Gcnuss de« Fletsche«, 
der Milch, Eier» Butter, des Käses, Felles, dar 
Fiiclia, Attslera, Unbm^ 4e§ Cavim, n. m 
Dagegen fifid PAuiseospeiMii erUiiÄl, fearigie 
\\ eine verboten ; dabei ist lügliches Spazieren- 
gebea oder Fahren , Reiten zu empfehlen. Zum 
A>i—ignliinnih Felgwdee; Seke««eiw, KniUnder-i 
FtnMNrter-, GniIntMs Drifaurger-^Wiiier ela 
Wisser mit Cremor. Tarl. und mit Nilruiii, Tbce 
von Juniper., FoenicuL, Anis, Petrosel., Meliss., 
Ihm Ursi, Sisapts^ AUee kftli getrunken; endKdi 
4nr Ci tt iudi tob blien, KaU, Natron carbmi^ 
Amnion., Magnesia etc. ; etwa gr. 15 — 3j KaR 
carbon. auf fl j^ilj , aq. destiU. den Tag über 
m verbraaeben« Kali cantl, gr. %^5fl ad fTiQ 
fcitilL anf den Tig. Hur. earbon« addoL M 
das Beste, 5j— 51^9 in aq. deslill. ß'üj; tSglich 
davon ^Tj — ij. Auch Brausepulver etwa dreimal 
tigUc^ I Sleek dnd an empfeUen. Bei firiei, 
4ar nicht ans Harasinro beslalrt, sind die Tet- 
penthtnpraparate als Balsam, sulplmr. tercbinth. zn 
empfehlen. Bei herabgekonmienen Individuen gehe 
man CMwi, Calamna , QniMia, Urai eli^ 
ifc eiiMi n pl mäm t man anf die Verdauungsorgane 
üela Rftduieht, nnd erhalle sie im guten Zu.» 
Stande. R» Ligui O^a^siae ^/i; aq. calcar. ust. 
f xvi^l mararenl, in iagena rile clansa aaepini 
a g l tan i ii , fm Mdaw; nolMr. idda: ai(. ChuM- 
MW» <rtn. pij; ariton el dftfona in im lagcmdaa 
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rite fihwinndit S* Mmaik tUftdi d» mOm MIm 
WoinglM Toll; ndi gegea Aloiiie des Ifiljr— gl * 

ksnal^, atonUchc Schleimfltissc, besonders aut» deo 
Ikirawerkzeugen , ge^n arthritische Cacheiic^ 
Vanuiiolil 4er Abflog der ISleiacbeOf des Griaae^ 
SelMneraMi, fo gebe wmn ecUeiMifes Cetriaiie^ 

Mandelmilch, UcL Alth., Leiosamen-, Hanfsamen«- 
Emulsionen mit Mohnsamen u. s. w., Opiale, 6iige 

mü OpImB ent Kenn man mm den Znftlleii Mt 

einiger Gcvvisäheit sehUeä^^en (ailmähligcs Ilernb- 
»(eigea des Schmerzes nach dem Verlan Fe «ier 
üretfaerai), deaa «Mi der Sieia ia den ttiereo, 
*eder dea Handeüeni heHadei, irt der Mienl aidil 
KU empfindlich und zu si hvvach, so kann ein ge- 
reichtes iH ccbmiUel gute Wirkung thua. Befindet 
sich der &teia in der tiarnrölire eder in der 
Blaset «o werde dieOperaliea gemadil darob den 
Schnitt oder die Zcrnialniun^. S. SteinschnitI, 
SteinzertrümmeruDjg, Ausser diesen beiden Ver<* 
fahmagsweisea liai maa nesfc eaBScehaB, mm dea 
Sieia lu TeaMtea: iaaerlkb gegebeae stiiaaBf 
Weende MHtel, auflösende Einspiiizun^jcn in die 
BUso und die AuAOsuog mittels der gaivanisdien 
Siale. 

m 

VwraiTOT iMilta n ic« Relsolioariaeefbchi^ 

rit; »Ic entsteht aus verschiedenen Ursacbea. 
Dysuria wird sie genannt, wenb de^ IJrinlasseo 

•UeiB adl oiaiigea Aesduraidett whnadea isti 
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JMmifttfte, uram der Urin loiter bedentenden 
Schmerien nur lropfen\vei?»e nl)gehl; Ischuria, wenn 
die Urinrerbattang vaUkommeB iaL Zuvördersl iii 
RMukhl wkhtif , ob g»r kam Ma in dan 
IficfMi •bfCMNMfevt wMf Uttel sick dshoT ftucb 
nicht in den Urinwarkzeugen befindet, Suppressio 
ormac, oder ob z.war Urin in Menge abgetoodeffl 
mkd 9 «lier Bichl feMrig eulleerl wmleB hum*" 
Bto itiiy eaaie wfaee , bdiiiiie notiie, kl ia einer 
Krankheit der Nieren begründet , der Katheter 
■ ündet keioeii HaiA in der Blaae, dabei sind die 
BnebeimiBfen ^ffcnnden, welc^ die Mrankheüea 
der lüeren dMraoleHatren; «Hein die Unlerdrik* 
kunsr der ürinsecretion in den Bieren ist oft nicht 
Toilkomom) ond wird daber öfters zum Haditbeil 
dbr KraiilM Ü ie r aihe n, bei fireiten aewoldt 
mM m We d il en e n n wIiU ge , Aof^enftbei, Hoaienf 
Engbrüstijrkeit, apopleclische Anfälic etc. bekom- 
men, al< audi bei ürndern, die leicht wund wer- 

— ne effenücli« ürfoTeiMtengv Relenlio nrinnei 

luiRn ihren Sitz in den Lrcttren , oder in der 
Urinblafe, od^r endlidi in der liarnrührc haben. 
Die Biniieiler änd Terengt, itoreii weklieMralMff 
der fM daeefeel ennnmuindf Urin «nch «nf die 

Nierenbecken zaröekwirkt, diese auadebnt und 
degenehrt. Diese Strictaren kdnneii bedingt sein 
dareh AaeciiweUnngen im UnterkilM, dem Ulemii . 
OfnKte% dmrih Knmhiwile« • dar l endi 
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mMMi^ der Hmhlue idbil, BnttMuigeii, 

Verhärtungen , schwammige Auswüchse , durch 
Verstopfungen in Folge von llydaUden, Eiter, 
Schleim, Poly|Miit Steine eta Von der.Uiimc^ 
heltoBf dordi Strictnren ist bei HmrdhreiMP* 
epgerang die Rede. Iiier kommt nur die Urin« 
Terhaltung in der Blase zur Sprache. Der Urin 
nnr Ireplenweise ah , oder bleibl gms nnt. 
Dio ntDttigrnlllgen Uraadien der Piiiifoilniiim 
in der Blase hssen sich unter \ier Klassen brin* 
gen: 1) Lähmung der Blase; 2) Entzündung; 3) 
Krampf; 4) Verstopfang a) durch fremde Körper in 
der Blase, b) dnrdi Draek nnf den Bhumdmli 
und die Bla^e, c) verinderle l^ge der Bla^ and 
der übrigen Eingeweide in der Becke uhohie. 1} 
Bei der paralytischen Urinverhaltnng, Ischurin 
pntnlytlcai sind die Wifge, dmcb welcbe der IMa 
ausgeleert wird, offen, es fehlt ober der Blaae an ' 
gehöriger KraH, »ich zusammenzuziehen, und den 
Urin aussuireiben. üaa unterscheidet diese Urio- 
Terbaltung von den «odem Arten tkeils dnadi die 
fof h e f gebenden VranehM , IheÜi ättpob den ebne 
alle Schwierigkeiten in die Blase einzfjhr in senden 
Katheter, iheils durch manche begleitende Krschei« 
nungen, beionden die nwniptena iwnnr iai An* 
liinge feMenden S<^nieraen in der BkMengegend 
n« S. w* Ursachen sind: ithnehmende Empfmdlich- 
keil der Blase bei alten Leuten, wodurch «ich 
nmk und Mb bnnwr mdhr Um nnsnnnnnü^ 
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Missbrauch von diiiretischen Mitteln, schwere Eel^ 
bMitQg) Verletzung in der Leodeogegond doMtk 
iiM FaU« Sims, finckflUennig, Venenluiiigwi, 
limhfimi>ulM> m Hfiwghptpe, Varto tiM g e a 
des Rückinmarks. Symptomntisch gesellt sie sieb 
la nancbeo Krankiieiteii, LÜuaunfen, Schlagflö»-^ 
NB, tfphAiCii Fkbem, loportMii ZnsltodMu IM 
der Beliiwltiiig konml m warnt dtrattf «I9 dm 
tneresaniinelten Urin zu entleeren, and der hl&so 
flm gehörige 3Iiiskclkraft wiederzugeben, wobei 
mm M gWeher Zeit Bocb auf ibe TeranhtteMle 
Urncb» Uekfidil nimmt Anlegong des Kalheteti 
(S. Katbclerisiren) und fortgesetzter Gehrauck des 
Kelbeter», n» die Atonie der Blase und AnfiilluDg 
darieihtn m T«rfa6teB. Man bringt den K at h eter 
in Iii Bill die Tages abL laneirlidi dabeh Wadb« 
holtlerljcercn in Theeaufguss, Bärentraube, Ter^ 
pentbinuL, Usiis, peruv., Ol. animale Dippeiii, Ar- 
.nkn, Meicbas, Cantbaridentinetnr au 20-^ gti 
dialmal tigüeh, das Canthmidenpulrer an V,— H 
gr. mit gr. j Campbor dreimal tdglich in Pillen, 
mit etwas Sdiicunigero; Einreibungen auf das 
MiUelfleifldi, E^bgenbdn, Ton Ungnent vdatiie^ 
Sakiriakapiritoa mü Tfaiet Cantbarid^ «tberiacben 
Oelen; Application des kalten Wassers auf die 
betroffenden Tbeile, kalte Üouche. Pbosphorsaure 
5j m 54 aq* destilL, aUe Sfitanden 10 gtl. dayo» 
m Waaser garetebt gegmi die IseiNurie der Altee. 
Iscbttrie m Folge TOa Erscbütterungen etc. mm 



■ 
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smIi im idIgeMfaMi Regeln MmwMi mvtais 

Kalte Unischliige, Vesicaiiä auls iieiligciibcin, Fon- 
tanelle , Uaareeile auf die Lendengegend, . Araicai 
BkrtMileenmgM, wwm entatedttoha 'iwm 
hawlaa 0mmL 2) Dia aaUtadliehe UrinVai^ 
lialtung wird von den hefugäteii and gefährlich- 
aten Zufällen begleitet. Ursachen sind: uussera 
flanraltlhitagkaitea, UaraHeiiia, Hamoffriioidattia» 
M"liWffrdw, Hattdamfitleli aliv^ Eatatodnng baMi 
Tripper, zurückgetreten« Gicht und IIanluu:>schiag€,^ 
Erkältung. Die Uebandlung verlangt unter Berikck* 
ifcihligang dar r^rmkmewkm Unaolia: Bfalaatlae- 
anngen« tdilataHiiia Galftaka^ wanM^ asadysa 

I nisrlil.ijre auf die hchaiiigcgcnd und das Pcri- 
naeum, warme Rndcr , warnie I>&nipfe von Ciia- 
«Blatt an daa Miüdflaiirhi Eäu^kmgim flfidi%ar 
Mban, nyaüM nul Opim, Tabak! luMlicii 
Calomcl. Kann nach diesen Mitteln und durch den 
Katheter der Urin nicht entleert werden^ niuss 
dar Biaaa p rti c k famadi* wafdas. ttmawcto 
EnMüdaagnaaltede aind oft Oraaaba Tan bng- 
wierigen Harnverhaltungen. Sie bedingen Ver-» 
hirtung und Verdickung der Blasenhiuto, sind dem 
hohen Akar eigen, iiAuig Fdg« m w aiH ti f 
«MT Braikaiteig dar iraani MMeahMl, 
des scharf gewordenen Urins, Harnsteinen, gtchp» 
tischen, ibeujuatischen Metastasen etc. Die Blase 
med verengert oft bia aitf ^dia Orfliae einer WaiW 
Mail Ilia ehieiiifdie EüatadMf 9 TeidhhnVt 
* 
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Veriifirtang etc. artet in wtlire Verschwörung, 
VemteniDg, Scirrhus und Krebf m. Erwcidieiie 
Sfittre, ScfÜBoMMr, BliitpriliiiagMi m DmcI. 
Alth. in die Blasen OueckfUberMilbe is Hill«!* 

Ut;i»cb eingeiiLl>4;ii^ innerlich namentlich Calomel 
mit Opium, m>^i h\$ zun Speichelflüsse, dalm 
MNhribMMiging dtr MeMMii, GidU, iUMiim% 
MiBfiiofi4ioidhni etCL #HMi HOlii w MiOii^« IN6 

krtiiij»iUaUt; ü rin verha It u n !>< hiiria s^as- 
jjca, iiefäUl pk^teUch. Sdunerzhaftes Drängen 

to 4m Bidl^l^ wckJw nnangenclMni 

Ere<^oiit;ii lif*»*l>«'i fuhrt, der Schmerz wird beim 
llamfltua gelinder, am J^de des Uameof aber am 

omlitahl md Tißfaohwinddl 
4er Imilea iebarl iMit, tkm dar 

r^jls Kit III , Druck aufs Perinacom etc. ver- 
starkl die Zuitiüe nicht. Der Katheter geht bald 

Die Uiw 

44liifi^P'4ttBK 4nMk 'div Mdevef Kribnpfla^ eie ^rfKHl 

gerne hwju bliche , hysterische, zu Krämpfen, 
Kokk Bad Blaibarnen geneigte Herionen , nadb 
Miüeki Bmnier, fioi'geiif B>k iili« y der Fftm 
wnA deeUnterMka^ €MclilrBiSf WorairMi) wuii den 

Gennsse [laifcr, auf die Urinwerkzeuge wirken- 
der, zumal guhrcnderüetranke, deejoiigen Biers etc., 
dto Uiin?arlMatng der fidiwmgem^ elnd eA 
kmmpflHilk Hat Ueliel iel ieHen gelllirliek Dto 

* Bebandiimg uriurdert hl&r die Anwendung aller 
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tBf ■ithimniodirtiin MiMri, iekM «rter ihr 

eaUöndlichen Ischurie aiigegebe» WiirdMK lMh> 
warme halbe immI ganze Bfider, DainprUaUer, be- 
rtiiiftigirndf; wwekfaeode UmschiSge und Bähung^ 
«rf das IfittdMdi aus SduerUnf , BikMokniri^ 
Mahnköpfen , Einreibungen tob Liniment diarei 
(OL TercbmUL %fi^ vitelL ovor. 3ij; aq. Mealb. 
fif^ii^ wMam uaMgUck «ein soll; ge- 
fj^chfe, gebrataM Zfriabeln aaf das MMBämh 
gelegt, Vcsicantia aufs Heiligenbein und Miltellalteli» 
hinerlkb: ölige, scbleimigc MiUel, EninlsioncD« 
AUbodhmgaii too Lein- mad Uanfsamw» Leinöl 
and Diaaodiawyfiii» sn glekfaaa TMiai!; raraig^ 
lieh Opium mit Colomel, Asa foelid., Ipoiaeaanlla 
Folgeado PiUen bringen nach Richter den Urin 
oft aehr «cknaU m Flaai: ^ Am« fMlÄd. iß; 
mL Ipooaonaali. , Cpü pvr., oL Meallk aift 
gr. iv. M. f. piluk fr. ij; con^perg. Lycopudiot 
dreimal 10 Stück. Waren Canüiaritkn rr>ncht% 
ao ivirkt der Campbor apeoifiaefa» anob bei lilrkbl- 
Imig tvMu er gnt Gegen Mmrle dnrcb dm 
Gcnuss g:ihrendcr 6elriinke eraeegl, dieal eb Pto- 
pb|rlaeticam daä Zuiiiiscben einiger KoiTier Salz, 
oder MuilGalBnaa^alfer ina Bier; fegen den Anfall 
aeUMl Magaeaie nala mU «tm AromtiaciMP, 
dabei Lüssl man die Eichel in kallea Waaaer tan- 
eben, kioder biinge man ins Bad , gebe ihnen 
Lycopodioai: Semin. lyropod. 5ii> syrup. 
Akk eq. Feeeic Alle ;i fiuind» £aiL 
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4) Die Uria vci hn Itunsr ' Tön yers^topfen^ 
den Uraachen d. h. durch iremde korper in 
. BIm«, dudi Dffock auf des BiMolMlf iad> 
die- Bitte, v^riiiderle Liife Blwe mA der- 
übrigen Eingeweide der Beckinliohle, die Urin- 
fi^r^iltiiiif durcii Entzündung der Harnröhre , durch; 
ÜNHide M6itwr w dewdfawty V wngw y duris, te-;! 
iAMklB^Jbliaiifliiiif imÄ Vtroit^runf^, vwioM' 

Änschwellunff, Scinhuä etcder I'i nst^ia, fjrhnrt nichl • 
hieher; die Indicaliooen werden tlu rch die l^igealhaoHv 
MlMM^idliMr •inaeloen Krapkh eito fprmen h^i 
flkMHMUflMMefiiiren, UarnlilaMiiilioii) SiriuliiNB// 
Haseucliarte« Labinm leporinnm, fg!'» 
ein Büduogifehkr der Oberiippe, welche Buhr.- 
odtar fm%ar g ia p a li Ba ist Zuimifln iHmor 
MviBtai eine doppelte Spate TorlNndai. bl df»^: 
BateiiBcbarte blos in den W'eichtlRilen. so entsteht 
dadurch nur eine mehr oder weniger bedeutende 
EmueUuig, ^ aber nie gefthriioii and 
Miihar ul| M aber aneh der Oberideler mid dar^^ 
haiaiieme Gaumen gespalten, so entsteht dadurch 
der soircnannte W uiisrachen, eine Mifigbiidung, die 
nacUt unheilbar i<l, und nicht seltaa deai Kinde * 
Liobea ketlaW Die HaaeMtele MMdart mm^^ 
■eden, M daaMe&eii fteart Speksbel aus. Die < 
Heilunsfn die schon Lm i hindern en untornehmeil, 
geschieht durch die Operation, deren ZwerYt nnd 
Waaan darbi Jwiab^ die aalUaett Thelle der Ria» 
der deiah den SaMB mfanehMn nd die' 
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Uatigcn Lefzen durch pftstende V«rridttung in 
genaue BerQbrung^ zu bringen, und durch adhaesive 
EntiflBdHny sb vereinifaii. D«r Welfmdieii beill 
rafroOM, ^v«BB €r kl, ntdi fekufnir 
HufflUcluHwoperation von selbst. Nen^^dMrM 
tollen , wenn sie nicht saugen und sclilingen 
köaneii, gleich operirl werden, wenn sie aber mu^o 
bknen, io goH wegett McirteB hsrntmam der 
Befle liit sonr 9l Monate und sptteslens ble wtm 
2. Jahre gewartet Verden. Kinder sollen am 
Tage der Operation früher ab gewAtolich aufge-^ ^ 
moki nd acUaflae geiiallni werden, damH äe 
nach der OperelHNi längere 2eil ununlafhfVcllflM 
schlafen. Das Kind wird von den Schultern ab- 
Wirts in ein Leintuch gewickelt, und einem star* 
ken Geholfen «rf den Schoot to mm FesCkaften 
gegeben, daaa et deaKMea Ftoe awiidi e n eetee 
nhnmf , und über d^iten Brust und Anne die 
Reinigen schlieist: ein zweiter GehüÜc höU des 
Kindes KepT in den aitaendea GeMUta Btntt, 
drteki die iliüeren BefefidJageiliii n tot den 
Kaumuskeln zusammen, und bei der Veniuigung 
der Wunde die V\ angen rorwfirts. Jdan fasst mit 
deei Daunm vmd dem Zeigefinger der Ihidien 
Hand 4m Knken Haaenaoharlenrend, erhöht ih«i 
und zieht ihn ein wenig an, schiebt bei dicken 
Lifipen das mit Lindenbolx gefütterte Blatt des 
Lippcuhalters unter dieLippe, und 1^ Linien Idie? 
den Hasenichonenwinkel kinenf, aohlieoil dot 
Ilaaenichortonrond so ein, dass V, Linie der ge- 
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a 

ftmdeii Ilant nr^hen dem üherhfinteteii Rande noch 
M sehen ist, und «panni den Lippenhalter etwas 
u, lfm alirM auui das spüw Biüeori eiiie.LWa 
Ober dam flberhiotelaii Winliel der Hase— charta 
dordi die Lippe bis in die Ilohplatle ein , führt 
ef hl ^tem Zuge , au den LippenhaiUer atreilend, 
dMh die lifpt iMrab, la daaa der fnuM rete 
ftberfaMato Hwid der Haaemhaale weggesdiaiMW 
wird; dann ffihrl man den Lippenhaller auf der 
andern Seite auf dieselbe Welse ein , und schneU 
del auf dtfn Mundwinkel anf dieselbe An den 
fMhten llM a md i ar leBrMid ab. , Kann der UpiieB» 
halter nicht höher unter die Lippe geführt werden, 
als der Winkel der Hasenseharte reicht, weil hier 
db Lippe aito deo^ ZahnHeiiiaha Mounmenhängt» 
an nMH aie Tom Zdknfieiadie etwaa galdset wer- 
den. Da* VVundmachen der HasenschartenrÄnder mÄ - 
derScheere verdicnl den Vorzug bei zarten oder un- 
ndn^en Mindern, dünnen Lippen, kkinenSpahenund 
In Kt B MMgli aig eineaLippenhallata, Dia Nahl und 
den Verband siehe bei ^AM, 

HautkratikhelieB« Exantheme. Sie sind 
aont oder ekroniadi , eralere von Peter Frank 
f ■aniinmata im eagani Hnna, latalara tob ihai 
Impetigioes gi nanni; indaiaen baaeiehnel Impetigo 
auch eine bestimmte Form thronischer Hautkrank» 
iasiten. Die acuten Exantheme sind wesenilich 
MÜ Wkbw tiarbnaden, die diroiiiMiMB«, von denen 
anein Uar dia Rede iü» (wd sma ¥Uk» wu^ 
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Iton^ig. DfM6 0f)MiMii|Mi nicht wi8' 4ii mMmi 

Exaiitlieme unter Ficberziifälleii , li;<hLri nicht den 
jeaea eigenthüniiiciieir Decorsiu , ihre Dauer ii^ 
■kht wie bei jenen att-eiiie beiüiiiiiite Zeil fe« 
luideii, aie -verieofbii k m g wi w i f and lieberieik 
Fieber im «pÄtercn Verlaufe eines chronischen 
£xRDtheais ist zuiuüi^e Complication , oder ist 
•ecnndire Afickwütanf des üentleidene iutf 4m 
gaaun OfünoMBUif • hdiifen ^ffel es Byuflidieniey 
die sich hald acut, bald als chronische Krankheiten 
seigen, z. B. der Pemphigus. Das Wesen der 
BmliumnUieitea beüelit in einer AsMialie den 
Vefetetionqireieiicn der Hnot DIete Aaomdb 

ifl ent/ündhcher An, oder bertilii auf % crmehrter 
Thatt^^keit , auf speeißscher Abweichung in der 
(h|iddät der Havlregelelien. M gehen sehr kia% 
nai DyMiruien herm, welche Dymnunen in 

dt^rn OrLianen andere Zulallc , auf dcv Haut aber 
den Aussclilag hervorbringen. Der 2>itz ist bald 
in der Epidermis ntid dem Rete mnoomn, bald 
in der Cnti« selbst nnd itm unterlief enden Zeft* 

iMfe, in den llautdrüschen und ihren Aasf&h- 
rangs^nngen, ferner in den lymphatischen nnd 
Biotgefiss«!, sowie in den Nerrenwirachen, end« 
Höh in den Bnibls- nnd Seheidea der Hüm. 
Heisleas hat die Krankheit in mehreren yon diefMi 
Theilcn ijkuhzeitig ihren Sitz. Die entfernteren 
UrsBchea der HemkranUittten sind theils innere^ 
Iheihi iaame» dispoalrende * nnd oeeasioaette; Ali 
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innere Ursachen ^ind zuniichsl Alter, Gcscblecht 
lOidikörpercoitötitutiODzu nennen, durch sie wird um 
m mtkr «in« Anlage lu Bantkninklieiten begrto» 
d0l^ ab mH ihMn ZaHlieit und EmpfindliehkeH 
der Haut verbünden ist. So sehen wir namentlich 
diese i>isposiMoQ bei Kindern; wenn sie auch von 
fmi fetanden AeRem eneitgt find, so entitelieai 
deofa hM^ hM und ohne evidenf» GelegenfaeMiK 
•nrsachen allerhand HntitnfTectioncn , oder wenn 
lürankbeitereize auf das Kind einwirken, so äussern 
äe aieh an! der Haut, waiirend sie tu einer a»> 
des« LebeoMlt landere Organe aflteiren wflMeii. 
Einige chranisrhe Aussihläjjc sind »o|rar den Kin- 
dern eigenthümiidi, and zur Dentitionszcit sind 
^ dieaa Jbesooiort |ia Aaisdiiigen am Kopfe dispo» 
m/t Amk bei aHen Pefionen findet man eioe 

grosse Geneigtheil zu llaulleiden , hei vvelclicn 
die normale transpiratorische Thaiigkeii der Haut 
▼eriiiindeil ist, Mm i e anch die Urinsecretion« Bei 
Weimn findet man mehr HantkranUieiten , Iiis 

hei Männern; beiru CalaincniaUlu.sse entstehen sehr 
häufig verschiedene Ausschlflge, nach der Con- 
etptai entsteilen Flecken« Flriningen und Ab- 
atknpipanfeii der Hanl» weldie bis snrflnUilnAnif 
dauern; im Wochenbette ist eine ip'osse Neigung 
tum Fnesel, der sich wohi zu einem chronischen 
liantüie l gestaltet, und in der Zeil der Decrepi« 
dMR kenunen nidil minder b&nflg Hnutkranklieiten 
Ter, Wird die (kaehleditsttUiligkeil noch UMbr 
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drOckung der Loccbien, der Milchsecrction, bei 
Reizuug durch Onanie), so resuiürt daraus eine 
neae Reihe von , Unaciieii Air HwUefftcie M 
Weiberau Cadratea bieibea von Bralkniikheilflgi 
freL Nach der KArpereonstitution variirt die Dis-» 
Position besonders in &o icrn, als dadurch Ahe* 
aaiioAen in gewissen FuBclionea und Sy üw nm 
4ee Kfifpera, s. B. in der Geltenabfendernnf , M 
Ambiliriiatiott , begflnfHgt werden, welche auf 
Erzeugung von Hautkrankheiten Einfliiis haben. 
Rücksicht ist noch zu nehmen auf die |MOrtecte 
CNier impetigniöfe ConititQlion der OmH bot 'wel* 
eher acbon die geringilen Veranlassungen, z. B. 
ein Luflzuff, Sonnenstrahlen, Eriiitzung, Erkaltung, 
(lemuthdhewegungen, gastrische ASbole elc^ wenn 
andi nnr vorObof^eheodo HamWdin eneugen. 
IVamentiicb haben Individnen mft narler, weisser 
Haut, blauen Augen und blonden Haaren eiiife 
solche Disposition, und diese kann auch dareii 
Verweichlichung der Hanl in Folge an wnnaar 
Bekleidung n. dgL eotateben. iSie fiieft sidi In 
aolchen Füllen durch u n rege Im « ssige Tra nspi r a i i o u, 
grosse Neigung zu Schweiss oder Irockenheit der 
Haut anzudeuten. Eine andorwoiligo Ditponilioii 
nt Uantkranhiieilen liegt in de» vencbiedeAen 
V^IkerKhaAen und Familien ; hieran scbliesst sich 
die Erblichkeit Aon iiuulkriinkheiU^n , auch leiden 
. kinder venerischer^ oder aller» achwncheif rarhno 
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len. Unterdrückte Transpiralion wird Ursache von 
fiiaBtbfiiuen , daher diese ia feuctileA, "ftMi|pon 

■wfninhrt «ich ülir TemdM TmipiniliMi 

(im Souuner) Veraniassunn^. Hiermil hängt ziimm» 
men die Plethora cutanea, welche ehenfails Ur« 
Mb» wM VM HaMHuMBklieilea, tm aolileht durcii 

starke Bewegung, Hpiriluose Gelränke, diaphore- 
tiictie und fluchtige Mittel, Mißbrauch kuwarnier 
•te M ktiiter Bider CBadelirkiel), durch Re- 
HUni «Mtom SifletBf feeruBfen (ifitiiiLai» Itah 
ies), Unterlassungen gewobnter Blntausleerungett. 
Vor aUeo andern wichtig sind allgemeine Hiaak- 
iieitstosCände t mm Mlicho aadMr Orgaati 
w«kli* anf ttmmmMm, aatagoiistiicham oder 
nelastatiseiMNn Wege uihlreiche Krankheiten er« 
a^eug^n; die Haut steht iini den mebten Organen 
d(i Körpm« namentlich den Nieren, der Labttr« 
iM MifMi «ad Dnmiuu^ia^ de» Lmfan, ia aa 
fMmer Sympathie, dfua die ABMmm dieser aleli 
leicht in der ilaut rcfledtircn; daher Haiitkrarik- 
ikcitea oMch vanaiaderler üriaaecretion, verönderter 
CaHiMaMreliM 9 SMrvogiB in FfortadersyilMi 
Wmwais, «aeh arterdradrtenLungeiMshluindiftiia% 
nach uiUerdrücktea Wechselfiebem. Ferner sind 
diaseUben höußg Symptome von Oyscrasien, Yon 
iMipliaK gfpMM» Atihfitiai ficariial, fi ad a w acba 
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rit Ursache 

SB fltutkrankheiten , Insekten, welche sicK in die 
Haut eiiigi nben. Wollene iileider, besonders mm 
jfie mit feniaMB, .dwch Urin« MoMi, (toippjor 
«m bwiiletn MTen, tea fedigo filMt «nd, 
köniM Umebe von Hautkrankhf uen werden. 
.Schminke, niandie Aruieimittel , als der Tartmt 
emetinis, Urtica ^ohm^ Bkvm tosiood; wwiadM 
ebenCaya UMritwaidüititen , elmiao mmidM Din^e, 
we«« iie genoaaen werden , als Schwefe! halHcro 
WinerLilwfisser, Belladonna, Mercur, Blei, Arsenik, 
Balaau. Copaiv., Krebae, FMe, Zwiebalo» fivd* 

MlbUheUHHg: man hat sie nach den a» tio- 
logischen Mouk Dten versucht, «. B, Pluinhc; atieitt 
diese sind meisleiis noch ihdii MuuibI, oai 
deroiheik bmgl diaaetti o ooeaaieiMb M!mdm 
bm veiioUedeaeii Indiridoen verschiedene Haut- 
übel, und mijgekciirt verÄchiedene Ursachen die» 
selbe Form von Aiiascbiaf Imvor. Die flaiiifcil 
mag üM€k der ioasereii Foon kum ^ m ^er 
Ihtargeadiichle dordifeliAn werden, allein da- 
Anroh werden die Arten unendlich jtablreich, die 
aich überdies nur unvoUkommen in Fmi wMw 
«itihnden laaata. Aiilierl'a CUitifietlUttt 
AUe flMkmnUMton lerMlen hier in 2 Haup^ 
•Meüun^n, je nachdem tsi© am Kopfe, oder am 
tibcigen Körper ersd^men; die mlerMi wind Jim* 
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eae, die andern Dartref. Sie werden wieder in 
Sperics und VarietSten gebracht, md aU Charakter 
^ifitar die Ffodnkle EitM»&aug, TsridiiedBiie 
Fmi «• «. w. hwML Von derThi«M betelmÜt 
AHbert 5 Arten, von den Dartres 7 (kleinartige, 
iduippige, Joorkige, um sich fressende, puttulöMly 
tiMiHHitim, f9MnMkgty. AiiMrdeai uMea 
Mdi BrittKkmlen aalj|elBbrt, weksbe io jene AIn- 
theilungcn uiclit passen, Tlii^ae, E[»hclides, Can« 
oroides, Leprae, Fians, Ichthyoses, Syphiliden, 
iaropMa, PaaridM. ^ PUnka Eintfiaüiii^;, naah 
dar iwaraa Fem der HanliiraiiklieilaiL- Br 

fitmnil 14 Klassen und davon mehrere Unterablhei'* 
theilungen an. 1) Maciüaii| Flecken: a) braune, 
woni iMkgöf fl wMHaf ap ra w an » Epbetia, Lafcar- 
Aadbm, andFnaoedo etittK, braue Haut, gehörea; 
b) rothe Flecke: Gntta rosacea, Stigma, rolhfer 
Punkt, Erythema, Liehen, 31orbüU, Scarlata, Urti* 
cata, Miffnbie .Tenereie, Easerae, fiaobe rothe 
neahe, Riydracbta, erkabaue rothe Flecke^ 
Rnbedo cutis; c) bleifarbne Fledce: Bediymoma, 
Livor cutis, Vibex, Maculae scorhuticae, Maculae 
gangraenosae, Peteoc^iae; d) achwarse Fleckes 
Makuiy adtwanEgeieoider Atuaats, Melasan, achwer* 
aar Flecken, Noma, Nigredo eiilia; e) wefitte 
Flecke: Alphos, weiss gefleckier Aussatz, Albor 
coltfl, PaUor cuti«; f) nubeatimmt gefärbte Flecke: 
«aaafa «MerM, Mmtetaial, Maenla «tiioiaUi^ 
OMa mrtegata, Omk Mk^ OaMa uucmaa, gUUK 
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Puüidaa, EiteriaM, Scriiie«, VMotee, VaiMlae, 

Terminlhus, Erbsenblaltern. 3) Vesiculac, Masser- 
.biailern: Sudaraen, ^ichweiaililiiUera, Miliare, iiy- 
datis^ Ywcalae crysMiUiiiae gemliUiini, Urilig| 
BreimUtlleni, Zorn ifnML 4) Buüm, BImm: 
Phyma, Eilerblasen, Bullae, Wasserblasen, Pem- 
lilitguB. 5) Papulae, Knotoa; Vari, Fmneo, Cirurr 
loia CSnest Uer|HMt (Mm umnuk^ Tnbwenkm^ 
Pb^rgeOiloii rolhe Kaolleii, Btephttäbn» 6) Gm» 
stae Rauten: Crusla Uautc, Escliaia Schorf, Sca- 
bies capiUä, Crusla capitis neonnionmi, Crinta 
lactaa, Tinea, Lc|Nrat Meatasm, iUkam norliimi 
Kaamliraia labiale, finmlhaaM rabaxiHara. 7) SqwBp» 

mae Schuppen: Furfuratio, Desquammalio , Exco- 
liatio cpidertnidid, Porrigo, inipeUgo, IiJitiiyo.^is, 
Tynaaia» Afpertlaa ortia, Rngantaa cutis. H) Cal- 
lofüatea Scbwielan: Cdbii, Ckalrlit CUnma. 9) 
Excrescentiac cutaneae : Verruca , Cornea, Hyslri- 
dsnius, Condyloma, Frainboesia. 10) Lk^ra cu- 
taaaa: £icoriatio |ninileiMa, Intertrigo, Aphtbae, 
Fiasvma, Rhagadaa. 11) VabMi« cnlaaea. 12) 
hsecta ootanea: Phthiriai«is, llelminthiasis, IlauW 
wnnusudit, Malis ^ InsekteogascbwuLst, Crinones« 
13) i\ägeUiraDkhciten: Seline weisser JS^agelflecfc, 
EadiyinoM blaaer KagaUlack« Giyphaaia Hagair 
krOimmiaf, FissuFa nngitiiiai, Tiaea iiiigiiiiiaiiy MaW 
lities «n*;., Scahritirs un^., Plerygium unguis, Are- 

Iura UBgius, Defomaalä» mn^gm^ Isjftm imgm 
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14) Ilaarkrankheiteii: Alopecia, Calvities^ Hirsuties, 
Xerasia, Trkbonia, Fissura capillorum, Canittes. — 
P. Fr«BjL'8 EiniheiUnf : £r scbeidel die 
dkmiidieii UMtkraiiiLliaiiM oder laipeligiBet, die 
er Ton deo acvtee. tvenet, nach ihrem Sitze in 2 
Klaaseni Impetigtnes mat^ioaae und depascentes. 
Die entem niid oUcflMiUdi , gehen nicht 
im Bete mnee^nm hkieai, und ei gehdM m 
ihnen Ephelia, SenHnersprossen , Chloasma, grftn* 
gelbliche tlaiitdecken , Ecchymoma blaner Fleck, 
Efythenia iieberiose Rose , Vifiiligo vertiefter 
Fleck, Alepecie,M«hlko|»t Die fa^petiginei de* 
pMt aUca ergreifen des Rele nneoamn, die Cnlii 
und die unterliegende Adiposa: Fonigo Kleien- 
gnnd ; Herpes Flechten ; Uydrea Wasserhlie- 
Atn; Pfom Kritie; Pijdfadn, erkahne reihe 
necke eder frindnrtige AoffcUige; Tiaee Bri^ 
grind; Lepra Aassats. 

Auf die Pleakische EintheiUing gründet sich 
die Ten Willta; weiche MeMn neck den Tmle 
WWi^'der nar die erilen 4 p iiw e n hearbeüel 
bat , vollständig ausführte. Die Geschlechter der 
flantiLfanlUieiten sind nach den von Willan tat* 
8 timndlofBien keaünwty jedoch ce, 
nicht, wie bei Pleak, dac meaMHMane Ana- 
sehen eines LtiicU, sondern der Zu^^land dessel- 
ben in einer . gewissen Ausbildung zu einer Ein- 
OMhiiai« in eiaö lüaawi jMftinm. Zngk»kii iünnr 
Aa ifiolaahrhan laawnta R&ckädii so*< 
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L'Ofdimiift nipiihe* i) StfOfMIw (InteHhicUt^ 

•Ibidos, confertus, volnticus, Candidus) ; 2) Li- 
ehen (siinplcX) pliarii, circuinscriptus, agrius , Ii* 
,vidiü, umpiomj urUeaUi») ; 3) Vmrigo (vM§, 
formiMiit, ieirilis mA die Mlioli^ Spm&mi Pm« 
Figo praeputii, ureHiniH«, podicis, pudendi mu- 
liebris). II. Ordnung: Squammac. 1) Lepra, grie* 
cbiacfaer Aussatz, L. vulgaris, «i|»ltolde>, nlgri- 
«ML a)l^rians, «iittita, dilKm; fyriHb, tii^ 
Mend« « and alt MKcbe Arten : P. Inbialis, 
ophthalmica , scrotalis et praepulii, paliiiaria, 3) 
Pityriasis trockner KUieogniid, oafillii, rubra, 
«Miooior. 4) MitbyiMfi, iimplex, eomea. HL 
Ordmig: fimifaemata« 1) Rubeola Masern, vul- 
garis, R. sine caUirrho, nigra. 2) Scarlatina, 
aimplex, aaginosa, oialigna. 4) Urticatia^ fabrüii, 
•vaniii , fenUmm , mfena, AdMhiiiea, tnberML 
4) Roseola R^thelo , aetthra , aatamaalis , amm» 
lata, infantilis, variolasa, raceina, miliaris. 5) 
Pufpara Peteschen, Fleekfieber^ simpiex, ha»» 
norriMflca, wücm, coiilairio«u ^ ^ErfHieMa, 
fbgax, laeve, aNifgliialam , populatum, tubercula- 
tum, nodosum IV. Ordnnncr : Bullae: t) Erysi- 
piiiei (phiegmonodes , oedematodes , gangraene» 
Mn^ errallcaai)$ 2} Ftmp^g Blaaenfidier; 
3) Pompholyx Oenignus , diolfiiiia, to ti tari w e ) . 
V. Ordnunpf : Pustulae. 11 Imi)Ctigo , feuchter 
Griad (figurata , sparsa , er) sipelalodes , scabida, 

radiM); d) PoiHgo Kop^riad (lamüs, foif^ 
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ran», liipinosa, scnlulata, flccalvans^ fayosa); ff) 
Ecthyma, eiternde Kiechte (viilgnre^ ioliRiliito| 
famlMi}! 4> VMMa; 53 inUea (pi«MWmBii, 
lympliatica poralMla, oadieotica^ VL Ordnung: 
Vedciilae. i) Varicella (k iituularis , coaoidea, 
giotottO; 2) Yaccinia ; S) Uerpea (pUfctaenodes, 
iMtoff , ciramini, iaWalii, pnnpfliiiKf, iria); 4) 
Kupia^ -gi'tiwnhIhBhte (rtmplex, proorinena, escha- 
ratica ) ; 5) Miliaria , Friesel 6) Ecaema, Uitz» 
blaschea («oiarc.irnpetigioadea, rabrum); 7) Aphtha 
( i l tm a tt imi, adnklonni, anglnoia). VH Ord» 
nong: TvbercaHb l> l%nai Karftntkel; 2) Ver« 

ruca; 3) Mollusrnrri Seil wanim^esch wulit ; 4) VI- 
tiUgo ; 5} Acne Finne (simplex, punctata , indo« 
fila, nxMn); 6) dTooala , FeigBid (mamiy 
oapiMliQ? 7) Lapaa, NaU aas taafare; 8) Elephan^ 

tiasis; 9) Fi:nnhoesia. VllL Ordnung: Maculae. 

Mehmdtmßjf. fia aM d Mlealtoiwa meiw 
Mm^ ttiadidi: f) mflaieB die «tfenilen Uiw 

Sachen des ilautnusschlaires beseitigt werden ; 2) 
soeben wir durch innere allgemeine Mittel das 
tMQHdflD VagetaHonajNrocm in dor Hanl, an 
bawa rn vai abia elivi varbaidane ianpetigtoM 
DjfcJcraMC 7n^l(>ich zu tilgen; und 3) wirken wir 
dnrcii örtliche, auasere Mittel uoniittetbar aof deii^ 
knolMtt Tbaü ebi« f ) Die fimlBmiiiig der Un»» 
dtm M Ten pm beaendeiw WtehÜfM*» ^ 
reicht nicht selten ail^m Ueiluug bin. Haa 
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hei Qcksiclitigc daher Leidall der AMinüMioiii 
Qiylificatioiuorgane und Störungen der Secrelao- 
nen, Serdei gaitricae, OJMniolionen, Unregel- 
nteiglMitev der MevilnttliOB « BinonMdeiit 
unterdrückte Haut- oder Niertülliitifkeit Mm 
beachte frühere syphilitische, ariliriiischc, rheuma- 
tische KniDkli^iliiitOÜle, acropimlöie, scorbutische» 
DMieae; man regnlin alolf die Düt wid im 
Re^riieii imd ordne eine gehörige Ravtlinltnr-nn. 
Für die Prophylaxis tier flautkmnkheiten muss 
schon von der Gehurt an g(;sorgi werden, um so 
dringender 9 mnn die Aeltem tll, dyecfuifcli 
waren, oder aelbel an bedentendea Rmiltteln VHIß^ 
ten. Die grösste Reinlichkeit ist hicbei Haupt- 
sache. Die Haut des IVeugeboraen nuiss zunächsl 
von den ihr nn i rfn fenden Ueberangn nitl einem 
in brnes Seiffonwasser geninditen 8cbwafnne gn« 
reinigt, und besonders müssen die Hautfallen da- 
von befreit werden; dann mu&s das hiiud tügUch 
oder ofaien Tag nm den andern lanwnrm gebadet, 
anch die Leibwisebe bAnOg gewecbsdl weiden^ 
die wo möglich aus feiner Leinwand bereilet sein 
rauss, um die zarte Haut nkbt zu reizen. Ent- 
üebeo Eieorialionea , «o nums man ihnen 
aeHig dnreb Anfatrenen TOf» Pnhrie aem« Ljnn* 

j)od, etc. begegnen. Der SchmulE^ welcher sioii 
)>€i jungen hindern in Mrnstcn auf den heh.^in ien 
TbeU desKoplbi setol, mnw dnrob einen Schwauun 
mH laneafe Mtawaiser entfamt werden, nnd 
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Aese0 nicht ausreicht, emeichl man die Knisto 
dnrdi AiifirtmcliM tm tfissem; IkttdeMl lud MM 
^ d» mit ehmt Moeo Kamiiio forglihif ib. 
Das Kind muM zwar vor aHeni plötzliehen Tem- 
peratur\vedi5el geschützt , aber andernseit) darf 
•eine Uaul noch nicht durob eiae »i warme 
kWdvpif, ni «liehe FederibeHen terweichlichl wer- 
den; man mm m ven 2eSl ni Zeil der freien, 
freilich nicht kalten Luft exponircn, und wetm es 
Aller ist, nach der ZeÜ, des Jahres, selbst an eine 
hüilere T em p e mtur fewÖhneDi* die Bader mtypen 
mIm* kill ab warm sein, imd sie kdrnien mm 
seltner angewendet werden. Den Kopl des Kin- 
des halte man jetzt frei, oder bedecke ihn nnr 
»Ü einer leieiileB Hülse; alle wamen Bededam» 
gas IocImi die Stfle dabin md Teranlasieii av» 
Ansschlff^, ansscrdcm bcgönsti^cn sie die Er- 
zeugung dea Ungeziefers , dem man durch lig* 
UdM und aorgülüges Reinigen .des Kepfea Vit* 
benge. So fange d^s Kind nodi an der Maller- 
hnifit ist, mnss man auf eine gehörige Milchse- 
cretion sehen und bei dem Minde fär regehnisst« 
gen Fortgang der SüiiU and Urinenlloeraag 
aergcn ; spflter gebe man olao Mckt TerdanÜeha» 
weder z« nahrhafte iio( h zu Mrge Kost. Aneh 
in sj)fitf rn Jahren ißt die Sorgfalt für die Uaul 
aaerlisalicli. Fleissiges Baden ist das Beste; ma 
aber die Hanl TOtxeglieh in siMea aad gegai 
krankmachende Tolcuzon abzuUürten, uiüäsen die 
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Nebstdem ist auch hiar , uüd nanfentlich , wetio 
eine iiautkrankheit wirklich vorhaodea Mi^ käm* 
8gtr WecM dw WImIm, Veimidwig MiMBdic» 
Wofleiier Kkidm^rnMcke nd der AuMOiA^ Hi 
einer reinen , nicht \on nnimalischen Ausdünstun- 
gen oder von andern ßeimiscluuigeu sthadiiclier 
Atiumiiphire DOtfunrendig. FeiMr «iiid ü/tm^ 
Btmegüngtn in fMer LvffI so enpfehlen^ weleha 
aber nicht Schweisse hervorrufen dürfen; lanjtcs 
Schlafen, besonders in warmen Federbetten, ist ui 
. rmrmMmf tmd -ebm ao gnfaae Uüm od«r plM^ 
Hoher -TeniienitiirweehfeL UaiwdMdiclM , tltiii 

Cfewürzte oder scharfe, flüclitige Slulle enthaltende 
tiyi^^n sind zu vermeidea; ebenso der tienuaa 
r&a Spiritieeee, waä yoa zq tiden wamMi Ge» 
MBken. EigentkünKelie EMpSsdyclilieileii der 

Haut solle Jeder an sich selbst zu iiiNJcckca su- 
chen ; Manche vertragen keine Bäder, keine FeUe 
auf die UmH gelmeht Fnmen satten Wüier 
ittB Wifdien nelHneK« mlohea tob Selxen« 
flMiitfieh von schwefelsaurem Kalk, möglichst frei 
i»t^ daher iiegeuwasser, Wasser vom Fruiilings- 
schnee» den Merfentheo, #ekhe letalere beidM 
WiMer lidi bewibren loUen. €»eich nedi dem 
Wesehen ist der Zutritt der Luft m Henl m 
meiden, und dcs.<li;<ll) ^ociueht es besser Abends. 
Ifl die Haut sehr irocken, springt sie leicht aof^ 
ao eiepinhtt umn ^ aie niil Granior htiüß nfiidntai 
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so befeachten und dies mil dinem faiiitii leinenen 
Toche leicht abzutrocknen ; auch die Aqua Oryzae 
empfiehlt sich hier zum Waschen , so wie, wenn 
iie Uaal fetir empindlicli isl, eine Misokang Ten 
WiMer md Eigelb. I0I die Hanl sehr feUig, so 
empfiehlt man die Aqua Rosa^um rubr. mit einigen 
Tropfen Spiritus Korisraarini, oder das Lac virgi- 
idi (Tiocl. BeBio£s mU Wasser geauseht). Em 
dtea Pefaoaen isl ▼oniglieli auf die Regulimng 
der Secretionen Rücksicht zu nehmen, aui Meren- 
Bnd üautthntjgkcit namentlich« Solche Personen 
■rtapfli viel Irtnkeii, sanentliek diaretische SA- 
eben, WbainweiB; sie m&ssen dneeh längeres V«^ 
weilen im Bette , durcli wollnc Kleidung die 
^ üaiitthitigkeit mehren, die Haut mit Gel einsal- 
ban «ad nachher frottiren ^sind Himorrhoidaa 
mH 1» Spiele, so ttfissen Tan Zeil ni Zeil Bkil- 

enlleeningoii nm Aflur und Rücken dmcii ßlut- 
C^ei und Schröpfen vorgenommen werden , be- 
sonders im FrOlgabfo. 2) Unter den innam 
»nein , denen biar die Rado sein soll, sind 
nur diejenigen verstanden, welche eine speciQ-. 
sehe Wirksamkeit zur Regulirung der anomalen 
HaolvefalaliOD besilm soUen« also die a. f. An- 
Npaoricn md Antlfaerpeticn oder hameyaigonden 
Mittet Van gtebt sie, nachdem man die entfem- 
Uiu HkikAsem oder mnern Ursachen der Hautkrank- 
heilen beaeiUgt hal, oder auch , wenn dies ta 
lango Zeil eifofderl« mü den bfein dinnlidM 
Ckir. EhcycU)pddie. 38 
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Bchlag, selbst \>ciin ihm innere Ursachen zum 
brande kegea , eine gewisse Seltestindigkeit 
«1, 4tm m mil der BMüifttaf jeier alMi 
«Icto «midrt, «od Irier .moM mM «ImMb 
g^leich^eitf^ «ntipsorifchc Mittel anwenden. Als 
•Ugeraeine Hegel giit| dais nan d«, wo die Haul* 
himkMt MÜ eiDM mhr «ma n dti c bwrClMuntigr 
YwlMttiwi i^, nfdn clMi die idMMi, reiM». 
den Mittel meidet, sondern niU Uea Antipsorids 
mUmI beruiiigende, antiplilogistische z. B. Cremor 
Itetari, Ttri. bmoc^ mHmI lilMn, Teitedü. 

Ifeschwäclitcn Zustande der Haut und des granzen 
iÜMpers, und eine ahoUcbe Rücksicht nimmt nian^ 
M «dl oia pMMier, eredyMber teMi Imid 
^bt, und wo deiMDb l |i ttaw db a ^ RyoscyttOMi, 
Aqua I,mirocer. , Opium, \\. a. rn. nächst den die 
ÜMtihAtigkeit regutireoden Mitteln angewendet wer* 
4» müMMk Ab di« ▼oriigiithimii mter 
lMli€fttf«ii g«li«mdMi WmA «M lodgHlie xn 
nenRen : An ti moni al- und Mercarialpri*- 
parate und der Schwefel, allein oder mil 
eiaander rarbondea, Bydrarg. allfeiala aal«' 
|^i«ralfta, H74rarf. #«lpliar« aifra«! 
Slil^iam aal^iiar. nigraai so x — ^zir aA 
Ooajac ^f'fcben, Sulp hur. Ftibint. amari- 
tiacum xa gt.i-*-4 nu( aoa Catomel. Suiphar. 
•tibkit rmbr. id gr, 1 ün Pnlfar odar 
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Pillen. Liquor sapon. glihiatl in 10—50 g^tt. 
triagt IS^ffriiilw zu Gninfie, oder ist das üeliel sehr 
•iifewvrseH, «f ordert 4Sit (Befaawlhiiif eine to» 
trit Umrtlnnmini^ 4«r Vefetalion, dann: 8«bl|. 
nal, Innuncti o nsk ur , Decoct Zlttnianni, 
Sublimal mil Camphor und Opiam ver- 
Imdeb, «ni Ab tirf die HMf •« leiten. Flo* 
ret Salplior. fr. ffell autfiliiirelvai 

zu gr. V — X mit Ainaris und Aromuticis verbunden, 
ifl gleiflitteitif Pkliiora , CoogealiOD oder Fieber 
ratatoden « eo vertiMel bm den SohweCel nH - 
Oremor TMri «der andern flninen. Cnicarin 
sulphurato slibinia jjr. üj- iv in Pillen oder 
Si nil fii V aq. bis zur liältle gekocbt, und da» 
.inen ff^y Mgtkh in 3-4 Perüenen, allein eder 
ndk MBdi^ iRcticlibHAe ete. sn trinken * l^arni^ 
brunn^ Aachen, Baden hei Wien etc. — 
PInmbago, Graphites lüglich zweimal gr. x 
in Pillen odei KSednar. Mnnganeainm ^/f-^j|j 
lifrtMii* Aoldn-m ittlpnrlcn« dflnlnm, Hb» 
rhira siilphurica-acida. Ge^en veraltete flechten- 
artigc Uaulatwsrhläge deo Alaon tfigtidi za 3i in 
elaem g aiMpni'i ttdeeoct, namenttieii w> Atenie dei 
fieflbMystenM da fot Seliarfe, enf die Bant 
and Niere n thfi t i gkeit wirkende Vcge- 
labilien, a. g. blolreinigende Mittel sipd beson- 
den bei' einer Teialoien Beacliaffeniieil der knuw 
ken flam, bei paaMien , torpiden , lymphalMien 
CoDitilutioDen ^Jld bei veruiinderter Diaphoffeala 

28* 
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tmd Dioresif angczci^^i. Hierlwr: laeea, Rad. 
Caric. arenar, Stipitcs Dulc, Sarsapa- 
rille Lignum Quajaci, Sassafras, ftad* 
CiiiB«6, Ligiiai», Radix TarioDet 
JvBiperi, and Piai in Abkochnn^ als Trinke* 
— Cort. Mezerei 5 i. i 7Äir Ahlvorlmiig ß i für 
deo lag. — Tinct. Caotharidum 5—10 — 15 
gll. pro doii mit tkkm Mkieinügem GeMake in 
nehmen, Frühlings* and Krloterknren, 
Mülken- und Milchkuren. Arsenik, So- 
lutio arsenic. Fowieh Anfangs zu 5 gil. zvieimal 
ÜgUcli, nad duin io iaage Mae Mafeabeeokwar- 
daa anlrtehen, in Torgtehüg eteinfanden l>eeeB* — > 
Die liu SS t i li Mittel sind ganz voitreiTlioh jjo- 
eignet, die iicilung der chronischen AnaachiKge 
in befördern, aber f&r aick dftrfea iie nur nnf^ 
wendet werden a) wean des Uebel rein woa 
fiuasem Ursachen entstnuden ist tiud noch nicht 
lange gedauert hat, es abo noch nicht constitultc* 
neil geworden' ist; b) wenn innata eHgemewa 
Vraacbea vorhanden waren, dieae aber achen 
gani beseitigt sind, und der Ausschlag nur durch 
eine örtlKhe Diathese der Haut unterhalten wird. 
Bei einem primären HaulObel daif nün nicht mO^ 
gern mit der Anwandnng ioaiarar Millel, weil ea 
iOnst einwurzeln kann. Gar nicht angewandt 
dürfen örtliche Mutel werden, wo ein Hautaus- 
schlag offenbar stim Wohlbefinden des Mrankea 
beiMgt, namemlkh im Aller, and Uer nniia der 
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AmdUif gepflegt und tnf der Heut anlerlialleii 

werden. Wenn bei Kindern in den Evolutions- 
psrioden Auasdiläge encbeinen, so liegen ihnen, 
im eine Awonliiiie ümerelTnecheD wm Gnmdey 
* md bei Ktndera dienen sie gtr nidit sellett ebe»- 
falb zum relniiven Wolilhefinden; auch hier also 
dürfen öriliche Mittel nicht gebraucht werden, und 
■MD umi iich dmnf betchrinken, Scfaidlichkei* 
len, wekbe den Amscbltf vermebren eder ▼ei><* 
tcbüniineni kannten, ciiifcnit z>i halten. Üei der 
Cur alter eingewurzelter darf man künstUcbe Ge- 
e e h w fa e sn TennhMen nie «ilerUiMen; daher 
VingneiitTart. tübiati, Vciteiilie, Fontanelle, Sd^ 
delbast. Diese Derivationen beschleunigen die 
Heilung eines Ausschlages manchmal äusserer« 
demWk Bei gereizlen entBöndlicben Zustiii» 
im der Bwil: Binreibmgen Toa etnfbdiem Feit, 
Oelen , Mandel- , IVussöl , ungesalzener Butter, 
Talg, Milchrahm etc. ; besänftigende Umschliige von 
kMB Decoet Altfaeeae, Milcb mit lenem Wasser^ 
ibnliehe äUgememe Bader, letzter^ fcait enge* 
wendet wirken adslriiign end; lauwarm, erwei- 
riien und beruhigen sie; warm und heiss (über . 
98 Qt. Reeiioi.) wiriea sie erregend ; Bluten|^ 
liebnagen bei nalerdrOdtlen Celmavieii, Plethora 
cntnnea. Bei bloser Briidhung der RebbarkeH» 
erethiachen ZusUnden: alkalische Mittel, Seifen- 
waaser» Seifenbader, Kalkwasser xum Waschen« 
Baum und MaSk oarbonicam m 5 U "»^ 



g i^-hr Wantr ab WvchmMv oder m mi^ 
gto S tsf «Mi allgeiMBM M; MiiieralwIiMf 

EU Töplitü, Schlaogenhad, Gastein, Kissingen etc. 
Ist aber, wie meiflentlieiis , ein geringerer odtt 
fftaerer 6rad Ton. Reidoe^UH der iw« 
luttMleB 9 vmI lunniBl ee fawipItithWch Mf * eiM 

qualitative Umstiminiing der Hautthiaigkcit an, §0 
passt dann der ioasere Gebrauch von: Schwefel« 
SdiwcWvrnMf, Graphit. (6 Theib auf tt> Ueila 
F«ll> PulTie eaflMs. U§nlTi\im(Jiß aufsüj FeitX 
friach auscfepresster Saft vdR Chclidoniuin ma- 
jus etc.; die Mercuriaüa theik in Salben, ihciKs m 

Aumtm^l ale b ri aga« aeiM ItogbchtihdrtMi 
iWpplkki^ w^neWolioh weH tfa laMirbut 

den, und wie innere Mittel dann wirken. Uogucnt. 
Ncapolit. bei ent^ündlichetn Charakter, Unguent^ 
Ilydrarg. praeeipilati, gabiknal 5i a«f Si FaM^ 
SiiUiaMil te AadArangeo fr»i auf fi A<pia daiOL 
oder Caleia. B aao pdc ra wirksam Ui Sublimat 
^ß—Sß in fTij einer satunrten Abkochung ¥oa 
Krnilawurxei oder der Horba flanuiHdaa Iotmi warn 
Bofancfatea dea AntacMafta; LifWMr. Hydna«. 
fljir. 9i mit f Tüj— xij VVaaaer verdünnt. — A»- 
tirooniiilia, MinernlL^clie Suuren mit Waaser vei^ 
dfUini aU Waadunittel. Salao, w oge » iirat oi^ 
rtgendoB nd aoglokb antiroaluMiMlea T'liian: 
woMie flio auf die Haaf hAtm , inid diw ha lb 
besonders, wenn eine mit Atonie vrrlMindene 
Plethora cutanea das üautuboi bagiaitet, nfttiüch; 
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; Yüj Wmmt; M|Mler, B«fB, Bsryti iM tU« 

caria murialica , Catcaria oxymuriatica , 1 Theil 
mii 2 Ibeilen Oiivenol ein Liniment gemacht ua4 
dMHit 3--4iiial täflieli bepinselt. Sooibfider, See*» 
taler^ NiaeiBlkMer, kAwtUclieMsbider (f i^ir 
KediMli aeft Bed). Sehr erregend wirken die 
russi5chen Bäder, bei veralteteu mU Atonie ver- 
buiideaen i 1 au taussch lägen , bei mangeUider IreOK 
ipintforifcker Tliiti|^eil, bei rigider trodmeff 
Hnl — EndKefa äM die Adatringeatie eii mm^ 
ncn, adslrin^irentle Vegetabilie« , Alaua, i^errum 
und Cupruni siilpburicttm « biei- irad zinkhailige 
MileL IMi lUHe mm eich, deaa dieae Mittel 
keine UaterMdkiiaf dei Exantbenw bewirken. 
Unguent. Cerusuie, plumbicum, Zinci, Aqua pluni» 
bica , Gouiardi, Acet gaturninum .imd Lilhargyri« 
Selmie Zinei aniphnr. 5i enf i vi a^ deii; wie 
der Zwk ao nnch dea Wamntli. nürienm |»nmU 

pUaL — . I«t der llaulau.sschlag sehr veraltet, eine 
innere lJrsad)e nicht vorhanden^ erhaili er sich 
dsrch die Yen ihn aeibal benrotgefafackie Peeet 
gwiattion der fienlalene, ae anaa man dleee 
gänzlich zu zerstören nnd dadurch eine neue 
gutartige V«getatioa an diesem Orte zu hegran-ü 
den encben; nan benötal dam die €anlenn fu^ 
MinUn. ^ Bei n»lerdrftck|en snrAekge» 
tretenen Hautauaschlägen mnaa man die 
deiuMii entatMidenrn Ztii^ ihrer ^>tur gemäj»« 
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behandelD. Dea AAtsckkg müssen wir wieder 
m dar fHimr «rgrURin gemsenen Stelle henreiw - 
mrafeii siichM, oder wenigileiit eine timHclie 

Öiisscre Affektion an seine Sfclle seUcti; daher 
Einreibungen von Tinct. Cantbaridum , Unguent» 
Teri. slibiet, Senfleife, Btesenpiuler; man fttH- 
tirl der Tbeil mit groBem wolleoeii 2eafe , nH 
BArsten, peitscht ihn rnit ßrcnnesieln , legt Sei- 
delbast auf, setzt Fontanellen, dabei warme rei- 
icnde aUgmeine Bider^ DieplioreliGa, wemi dieae 
' aichl contreindldrl and durd die nen etttataBdne 
Krankheit. War das flautleiden contagiös, so in- 
Bcire man den Theil von Neuem. 

Hamt« nnd Minheiiraaidc« 9 die 
noch Etttlen, d. fa. firiidi and gkitl aiiid, olme 
Masseverlust bestehen tmd vereioigt werdet 
können nnd dürfen , mrissen vereinigt , verei- 
nigt gehalten w erden, und es muss eine zu heftige 
Bntiündung Terhfttet werden. Die Yereinigflag 
geacfaieht dnrdi Klebefilleiter , die Knofifneht und 
die umschlungene. Wenn die Wiindnindcr un- 
gleich sind und die Steile Vertiefungen darbietet» 
•o legt man gradnirte Compreaaen anf dieielbe, 
- mm me awangleiclien, und darftber erH die Hell-* 

m 

pHasler (S. Nacht.), Kann die Wunde wegen ih- 
rer Füiüi nicht vereinigt werde» , so wird sie 
Mrie eine gequetschte , die nidii rereinigt weiden 
iOll, bloa bededu oder dnrcli AnnilienBg der 
Wmidriiidtt verkleinert. Bai bei einer gklt g»- 
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idbÜtMi ^Haatmnda ein wiüif tr SolwtaBtTiiw 
tai» Startt gefundeB^ kttm abtr die Wunde inPolfe 

ihrer Form , und darf sie zu Folgp ihrer übrigen 
£igen6chaAeD vereinigt werden, so werde sie 
vminigl; wenn der SolMlaBiveiliist aber eo greM 
iam die Verekugiiiif nidil getdielieii keim, 
io wird die Haut Ton den unterliegenden Thei- 
len etwas gelost, und die Vereinigung der Wunde 
rnigeneimeea. Hai die Wunde eine so nngäihi 
iüge Foiiii, dais rie Bidit Tetetnigt weidenkiimi 
iO giU man ihr eine solche Gestalt, weldie eine 
Vereinigung zuhissi, oder nähert die Wuiulründer 
hlfM und bedeckt die Wunde. Die Muskeiwon- 
de» werden ebenso kehandeil wie die llaalwiiiH 
den» Im die Waade an 'einer yerliefte» Sidle 
def Körpers , so nifjgsen zu beiden Seiten der- 
selben gradttirle Conipressen oder Köllen von 
iüdipflaaler vnter die vereinigenden P flailei i t r e l'* 
kn eder die Binden, niadicb nnnitleUiar anf die 
Baut gelegt vvci den , um die W unde durch die 
ganze Tiefe zu vereinigen. L>t der Aluskel quer 
eder ichieC nnd gHtastemheilt oder gani dnreb- 
icknitlen, ie hat nnin aaoh gegen die Zmaunneo^ 
sieh Uli g dt^ Muskels zu kfimpen ; man bringt 
daher das Glied in die Lage, in die es der ge-* 
Irmite Hnskel dnrcb leine Wirkang an bringen 
piegl, nnd edb&h es darin dnnslt eiite Unterlage 
4ider Slötse. 'Damit aber die Muskeln sich niiM 
msamiacntiehen , ao wickelt man dieaelben rioga 
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um das Glied, t^ii Ob«i md Unten liii Um 
Hibe Wnnde miisig feM eia Nun cm 

iiiiigt man die Wände mit Heftpfla 

Binden, mit der Naht Ziiletel legt man m b«4en 

Seiteo des Mnskeb CMpinaien. 

Wrt ^ i » Dia Anwnndanf d awe ifc tn M Cn» 
■idiidafen, ScbiefMnden des Kopfes, Einkeihmg etc. 
Ilt mit so vielen Nachilieiien verbundeo, dtm dtn 
Vorlheile deaaeMien, wetehe «di beinah nWn 
■nf «n Sm ifD nnig dar Caiilaliitiiikail dnrebden 
•m^tftblin Reis hesrhrftnken, die er§tert n nicht 
aufwie^n können. Da nnn ausserdem die Aaxeiga 
' w» Anwendung dea Uabab atil M ao wml Tai^ 
fm«ektor Mmrt Stall Md, daaa nmi alidann 
dia Zanfa dam nnsiehern Hehel^^ebrauche vor* 
liehen kann, 8f> ist dieser gänzlicli zu unterlasseUf 
and wo etwa eine Anaaige d^salban iStnü fadatt 
dia Zianga in Gabraneii in Blaken. 

MefftpfiMier* Die Heftpflasterürdfan wen* 
det man zur Vereinigung soldier Wunden an, 
welche nur ao tief sind, daaa aia mit deniaiban 
dnreh ifara ganaa Tiafa tarelnigl wardan lUInnani 
daran Mndar nkhl aahr Maffbn, mid wenn daf 
verwuihkle Thcil leicht nihiff gthaltcn wtirdea 
kann. Das KlebapflABter (j^ .EmplaaH diadi. 
iinpL libn dnaa; ampbntr. diack aamp, ttbii 
quatnar; Y^nabinth. aaci läbr. nnam. M.) anl 
Leinwand irestrichcn, soll fndmrechl geschnitten, 
adar wenn man der JUaba|iliaftafaraifan aabr 
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ickBfti Jbadarl^ anf iduiMb ienmnMUiSadar «■!-• 
gelnigtii wem. DSe Fmi derUebififlMttrrtiwta 
iWMet Mf mdi jewer des verwmideteii Theiles, 
ihre Laiige wächst mit der Tiefe und ihre Amfthl 
■ü 4er Länge der Wunden» Die Mlebepflnrtei^ 
«Mite hubm dk VoniMde, dM ii% hiufl^ Mi 
Mniffalli^ Anwendang fhiden^ keine Schmerieft 
▼emnachen, die Wände sehen lassen, den nöthigen 
Wuftdnifliwi g«ititteB| und einieln leidil erneaeil 
■li'WMr mgeltgl Wirdes ktaMii. fiüe n kk e > 
dnreh Zug und Brvcfc, dfo Woade änsM^eh 
wohl, als durch ihre ganze Tiefe vereinn»end» 
and Ijl^ar am beHM, wenn aie uro das ganxe 
MM ngelegl iMrdoi kdMeii; dagegen idM 'iig 
Mk dnrdb dls Ufperwirme, den Sehwein, doteb * 
dfc Einwicklunjy des (Gliedes, H;ihiin?en, erwci- 
cbendn ümsclilige, sowie anf feuchter Oherflachn 
ttid m bifMgiMi, hühmi ton md nnf uiebnneM 
KörpeHMIen Moht lei. An wenigsten iielMr 
halten sie die stark klaffenden und die Lappen- 
wanden Yereinigt. DamÜ die Pflaster gut angelegt 
wgrieii, gihi MB den T«rfetalen Glied» eiM 
eo M i e ti|?e, daw die Wimdrliider eich einander m» 

viel ^vie möi;lich von selbst nähern. Die mit Haa- 
ren iiedeckten Ränder werden ai^geschoren, die 
Mmifett gmädgl, din nanen gelrocknal. In Tit- 
ian Pitai dianl Ibifeiida hMiH eclMeBda AH 
der troehenen Naht: Zusammennfihen einee odai 
mehrerer Lemwaadstreifen, weiche mit Klel^epilaster 
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besirichen, iim das Glied hia an die Wuadfäader 
gelegl jiretden, dM WaMinuido ami^ «ber 
inbaitricbMi 1ileib«i\ md Ober der Wunde Miai* 

n^^eniiht ^\ erden. S. 'Wunden. 

Hemeralopie 9 iNadiUilindheiL Die hrm» 
km iehen an Tage und tu bettes Orlaa pAf 
4etN«diti aber and ae beeehattetao Orten fcUeeb^ 

gar nichts. Manchmal gehen reissende Schmerzen 
in den Gliedern voraus; ertscheint in W aißenhäusem 
biiwetten epideaiiacb, im feiicbteBf mapfigeeOflBBi 
eadeaiiadi, ial biafg das PHidakt der Ryalarie» 
der Onanie. Das Uebel dauert meist nur einige 
Monate, und weicht leicht einer ratiouelk^Be- 
bandiimg, welcbe aicb nach dem urBfichiichen 
Momeii^ ricblea miiM. AntiriMiiinuitica, VeäoaaAia 
hinter die Obren, auf den ffaeken, wenn Bbenafll 
EU Grunde liecrt. Antihysterica. hl Onanie Ur- 
•ache, 80 verfahre man wie bei ▲maiirosts. Aro* 
natiacbe, apiritnoae Einreibaiigeii in die StiiM 
und Sehlito, Saloiiakgeistdjimfire ele. Bei der 
Kyctai(»j)ia uder Tagbliinliiiit fifKlel das Gegen- 
tbeil wie bei der üemerulopie 6tatt. l'rsachen 
«ad PfogBOee» fowie die Cor auid jedeob die-> 
aelbeii« 

HernlA, Bruche nennt mnu das Austreten 
eines Eingeweides am meiner liobic in das um- 
ÜQgeiMl^ &%ewebe, oder m eioe.iaidere Uöble» 
Man QBlencbeidel daher nädi -den 3 IkiUen vmnm 

res Kurpers; lii uchc de^ UoterleihS| liei i^ruäl und 
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def Kopfea. Die ünfer!cihsl)rrjche, Herniae abdo- 
mkmiMf können .lidi im ganien Umfange d«r 
■mg^wiihI tMm^ wen diese nachgitl^ eder^imii 
Heil lerrelatl; mm hftnfigsleii entstelm iie m 
denjenij^en Stellen de^ Unterleibs, wo schon Oed- 
ttnigeii Mim Durchgänge von (lefässen, Nerven etc. 
kefleMn. Heek den veradriedeiie» Stelleiii «n 
whii e p iie ftldi bilden, uileMcbeidet mm : Lei- 
stenbruch, welcher durch den Lcistenkanal; Sehen- 
keibmch, wekiier unter dem l^oupartischen Bande; 
Bmsli dm eirawieA LooHef , tirelcber dordi die 
OdBing deiMlbeB; SHebeiiilnnick, wekber dwrdi 
die Incissura ischiadica; ßauchbruch, welcher im 
Umiange de« Unterietbs, die genannten Oeffnnngen 
muf&aammtm; MütelAeiMsbbnich, SdieidenlmiciPt 
MütdemibfiKht wenn der Bmcb am Demme, im 
die Scheide, oder den Mastdarm hervorgetrieben 
wird. Die Loidteu-, Schenkel- und Nabelbrüche 
fliwl die few^tfiiiliobstfu. Diejenigen Eingeweide 
wekbe ▼enp<^e ibrar Lige imd YerbuMbmg am 
wenigsten befestigt sind, treten em häufigsten vor, 
wie <las Netz, die dünnen Därme, seltener der 
dicke Darm, der Magen , die Harnblase etc. Ei 
kinneu Tkeile im Bmcbe liegen i welcbe iebr 
Mtfeml TO« demselben ibre nalftrliehe Lage 
haben : dieae werden entweder durch vorgetretene 
Hngeweide, mil d^Nien sie zusammeobangen, oder 
Avck dto UemtMimg dei mü ibaen irerbnade-* 
nen fiandABa nachgezogen* Nack denSiiigeweideni 
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« 

•weMe Iii Bind» liefen, anteraeheidct manD&rm-^, 
Netz-, M«g^n>^ Hamb [a gen- etc. Bruch, Hemia in- 
teituialis, omeutiiüc, ventrioiU; veiicae eia Ct kto» 
mn MlmraKiiigeweid» suglddi imBnidbe liegen, 
«. B. Hilm md Jfetz (Darmnetzbruch). Wemi 
die Eingeweide der Unterleibshöhle zu einem 
Brache hervortreten, so änd sie gewöhnüdi in 
' «Den ßmk emgMhloneii , weidier durch &m 
mÜngerte Bnudifell fsUldel wird (Bruchsack). 
Htir in seltenen Fällen kann dieser Bruchsack 
fehlen, wenn nfimlich derBrueb dwfeh eine kellign 
Getfnhikitigkeil, «der Mdi einer rünmsgegm^ 
-neu Vtrieixunf der Beuchwtnd, oder nach der 
Anwendiini^r der Aetzmiitel E«r Radicalkur des 
Bruchs entsteht ; auch kann der Bradisaek serrefssen 
oder dnrcfa Absorption serMrl werden« FnBeB 
ttngeweide vor, weleke nfcbl Tonr BnodifMe 
eingeichlossen sind , 2. B. die Hariihlai^o , der 
ßlmddanu, so feUt der Bruchsaek; treten dieso 
aber bedentend vor,- so lieben sie dae mit Ihttb 
iWNunmeaMngende BnocfaMI nick, «nd es blldeC 
mA dadurch ein Sack , in welchen ander© Ein- * 
geweide treten können. Die ilOhle dm Bruch* 
sai kes stoki durch eine Oeflbnnf mM der Bandi- 
htihie hl Vorhtaidung (Bmdis»chniftndnw|t^ Bor 
■njtÄiiiengczojjrene Theil slwisi Iu ti (IicstMddFnung 
und der grosseren Ausdehnung des Bruchsackes 
heisst der Bmcfasaekbds, der llhr^ fhoa d«r 
iteper, nd des btindo. ibdo der Bodes den 
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Bruehsackes. Der Bruchsack isl mit verschicdcDCU 
BededumgeB verseiieD, nach der yerschiedui^ 
' Mte, wo ter Brvch aalpteht. Ad MiDcr (tmmm 
OMMw TCliiiiidel lidi tcbneU »Ü 4m iki 
umgebenden Zellgewebe; daher bleibl der Bruch- 
mdk m^Men iiegeu, wenu die Eingeweide curück- 
pihnM mmL Der BnidiMdL kl liiofig Ytrinda» 
na»^ iDlenrortoL BmcUbU, wtUktB iku 
bildet, behält zwar ^wöhnlich seine nat&rliche 
BeschaiTeoheit, und wenn man bei allen Brüchen 
den Sttck vetdiekl, leienurtig^ an» mehrerai 
JttediMi geMdel iii^el, ao liegl te «mid di^ 
aar Vcrtoderangen OMlslentheils in der Verdickung 
des Zellgewebes, welches die ünssere Fläche de« 
finiebfiackes bedecki; dadi Taidickl aich die Sab» 
aftiM dai BaecMdUbf naBcbaMd aalbal^ wird bat ' 
■alw kaoq wla rl ig, Diefo Veränderungen sind 
Fo!^ der Irritation und des Druckes, weichen 
der Brucksack diurck äm Vor- und Zurücktreten 
dar. Hiageiaohhi aanaadal iü» Mae ftadel iia 
diter Toraiglich* bei riie« BHkhaa, watebe bMH 
gehörig durch ein Bruchband zu nick gehalten wer- 
den, und meistens am Bruchsackhalse. Wenn stck 
Aarak fMaiiifinikilnBHl daalnwdwarhkaiiai, oder 
imnt VefdMkn« daa kedaekaeiaa SaHge- 

' wehes eine Veren^eiuog bildet, so kann «io nach 
Qid nach bei zuuekmendem Volumen des Bmcbee 
k a iai w iai|eB| «ni aa k^Nmaii atok auf diaaa Weise 
iMkfaaa MHalann fai dam Urpar 4aa Baaaliiaflki 
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Hell, WMB •!# ¥iNi aellitl iwrAekMten, oiiBr 

durch einen angemessenen l)i ii< k zurQckgebr.n ht 
werden kdnnea; oder uiibewegiiob, weno die 
EntfkdkMngmfs nkbt mdflidi iai, wovon der 
finad in 4«r Verwidiainif der Bw u p e wo ido imler 
sich, oder mit dem Bruelisacke, in der Kinklemifiiinij 
oder in andern Verfinderiipgeo der im liruciie 
MMbdien Theile liefee kaonu Dio Brtche find 
ngoborne (congenitae) , oder erworbene' (eiKfi * 
fitae}. Im ersten Falle treten die Eingeweide 
dnrcb oflaugeblielK^e Forlsal/e doa BanobCeUet; 
tai iwei l eu entrtebl der Bracb, ntchdev dieie 
FerMMie aidb ^ewbloiaen beben^ 'oder m ebw 
andern Steile. Die Erscheimini^pn eines bewe$^ 
ticbea Bmcbes aind in Aiigcincmco foigende: 
eine acbnell oder lunfaiin enMndene, nicbl 
•dunenbefte, akatiadM, nach der Oeftwnf , dnreb 
die sie hervortraf, verschieden gestallctc Geschwulst, 
auf deren Oberilache die Haut nicht verändert ist, 
welobe nnui dorcb einen gebdrif^ tkvk inrAciH 
bringen kann, wddie Ton aelbat* tnrAckweiebl» 

wenn sieh der Krnukc aul den Kucken legi, bal 
jeder An»ifeni:img, beim Husten, Niesen lu s. w., 
nnd nacb der Mabkeit wieder TorliUl, oder ädb 
veifrOaMa;)» Dwt kommen die &Alle der 
tiörten Function der UntertedMetncfeweide ; Uifer 
Stuhl«r'»n£f, K»^IU iti iiFi Leil>o, Aur>tn>,sen, ^ei^uii^ 

xiiai i*idn'eclirp ^ iiifffacnde iSohaif nm in l^eibe eic^ 
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Gesrliwulst zurfickofcbracht wird, wo sodann ge- 
wöhnlich auch Stulilauälecrung erfolgt. Oer Darm-» 
brach fiharihleiuirl noh doidi eine «of der Oher«- 
'ttehe mehr gleieliiiiS«i|fe, elaitiMlie GeMhwulft, 

welche i^ich vergrossert, wenn dicD.inne überfüllt 
iiad, uod beim Zuruckireien ein gurrendei Ge^* 
riuich hervorbriagt^ weldiei der Mrenke ««dl 
iMBchael in der Geeehwnlst empfindet, und dardi 
die gleichzeitigen Erscheinungen des gehinderten 
Ganges der Fücaltnaterien. Der Üfetsbruch luhlt 
«ch leifigi ongtokh, eft etraiigprtif in, hü Mhr 
eine lyludriidie Geilalt, mil breiter Dans, em- 
wicketl steh langsamer^ ist schwer zurOekziibria* 
gen, es enUlelit dabei kein Gurren; er vcrumachl 
liüigef^ Ziehen em Hegen. Der Dlambriich* np- 
leridieidel ikb dadurch, dm die Getcbwolst, 
welehe fluctuirt, grosser und gespannter wird, 
wenn der Kranke den Urin zurückhält, und sich 
vermindert, wenn er den, Urin iiaft$ bete Drneke 
enf die GoKhwnbl enlüahc Drang inm Urinim» 
— Die io den Brüchen enthaltenen Theile können 
als Folge einer vorausgegangenen Irriiaiion mil 
einander, oder mit dem fimchiacke Terwaehietti 
nad die Verwachanag ial entweder ein bieaat 
ZnauRBienkleben oder eine gelatin(^se Blasse, oder 
sie bt fadenartig, oder von fleischiger BejschalTen- 
heit. Der m Bruche liegende Xheii dea Damea 
wird gawdhnlich Tetdiokl nnd manrhial aaob 



MeaMrf v«ra«wl. Dm l^ete oft Wm^ 
sieht seiner Stmclaf UMdFMi^ bvdtoillead vwrfidMl« 

Wcim fkircb .Missvc!hiilti)i.<s zwischen den im 
BfOelM ettUMiteiiea und den coihattcndcn Tbeikm 
^9 CmnmiiiMlioB iwifcbea der BmMMe tmi 
dtm Brodle mifj^eien wiH|, «# cni^leit Bf»-^ 
klemmung, Incaicoralio Ifcrniac. Die 
OfMcheBf welebe dieses MifiSYeihtiltni^^s hervor* 
Magea Mbim»« find wmel Mie r Vorfcil der fi»- 
g t 'we kte Itel ir^Tcnd ei»er A^Mtrengunf , Itebefw 
fülliniL' <?er im Hriiche bt HndficKen Darme durch 
JBscremente^ latestiiialga««, firemde Körper s. 
A Feig« Ten UeberladMgeii* det Migewi mit 
Minvw terdenHelm , MibeBdeii If^knmpnMtk, 
Verwir'klHn^ der vorjf'efaHenen Kinjrf?welde, cnt- 
sändUolH) An^hwelfiing, Degeneration des iVetZ4?s 
«Ml kf«n|iflmfte AffeoUcNi des Derakamls. Die 
Mte der ffwUmmmit l«l entweder kr der Oeff- 

ntifig der Baurhwand . dnreh wcirhe der Bmch 
hcrvorpetrc4eB ( Bruch pff>rte), oder im Brucksiieke. 
MMdi de» Grade des lÜMmrMlirifles zwhcIbhi 
§m w t Mmu m imd eniitfilleiideD TMk» des 

Bruche« ifl die llerii^Ueit der dadurch entstehendee 
ZaSäiie verschieden. Es wird dadurch entweder 
MT die CemMBkwiieB «wlNhda dem Bmcke md 
«MpBoMlMMe eefiifeliobea, inceroenlio, BhMper- 

run^, oder der vorgefallene Tlkiil wfvd engleicll 
in dem Grade tusammcHi^eil rückt, da^^ die Circu- 
Men des Bletee Und der aMgen Söfte fehiaden 
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Wird, Einklemmung, StranguUtio. In diesem Falle 
mßd die Zufälle bedingt durdi den gehinderten 
Bmi iigMH der faitealinaJMtorm und dnrch an» 
itadungi nB «fnd sehr htfii^, weswegen dkse 
Art der £iBklenimiing cntziiud liehe oder ncute 
genannt \vinL — im ersten Falle sind, wenigstens 
in Anfange, ilie ZnftUe immer nnr duNk dea 
gelihiderlmi Dnrcbgang der FMdmateria bedkigt, 
sie sin<i weniger Iicflig, küuuea länger andauern, 
weswegen diese Art Eioklenuming als ckronisclm 
baiaiflliwf isl, sia gahl aber Mhe? oder tf9lk» 
I» Um aMftMHacfae BinUaoMNHf Aber, waa» dag 
MitoftVbfhäkniss sich steie^rt Si# ist gewühnlicli 
Tatbnnden mit tangsam entstandener Ueberföllung 
dar im firaebe Uc^ente Eiagawaida ilarcb Fi- 
caimHanan^ adar nül Ivamplhallar AÜDetian dar 
Baucbvvand und der Dfirnte , Fol^^c einer 

krarapfbaflen, üatulenten oder Inlidsen Kolik, wo- 
dandi die fii^gawaida imbaweglicb m dam BmdM 
fsiaMan wardaa ■ liramyflw^ Ineweendiaa. Ms 
Erscheinungen der acnten Einklenuming^ welche 
gewöhniicli nach scluiellem Vorlalle eUier hedeu^ 
•eai da a Um^ Mrma adar bat frisdi en t si M id e naa 
Brteban wmk litftigmi AMtrengungen: n« s. w«, 
oder bei sakbeii sich einsteHea^ waldie Kngere 
Zeil durdi ein ßrucbhand zurftck^eltaHen Avnrden, 
auMi: lH:ftigcr Schnien in der BrucbgascbwnisI 
mal ain GaObl» ak warn aiaa Mmm mm das 
gakft wira, dar Brach iügaapaimli il MÜ«* 

29* 
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und Ifisrt «ich nicht inrödcbrincren; — Anfstossen 
und Erbrecheo des Mageninhaltes, spater von 
Galle, eiidlidi selbf ir toh flOcsigem Kothe imd 
eines Theiles der Klyilire; das Rrbrecbefi erlölgl 
riu lir üdi r \veiii|TCr hSufi^f, rntwcder von selbst, 
oder auf deo (icnuss aller, selbst der mildesten 
GeCrmke, der Puia im Anfange acfanell und barl, 
wM spSler klein nnd zusammengecogen ; der 
Unterleib wird ansf^tt^ehnl und empnncilkh, ebenso 
die BnichgeschwuUl| die sie bedeckende Haut 
mancbmal ger^tliet; TOm Anfinge an hartnickige 
Verttopfeng, nor wenn fm Bickdamie Ememenle 
sich befinden, entleeren sie sich dunh Klystire. 
Wird keine ilüife geleistet, so nimmt die Unruhe, 
Beingstigmigt, Anfgelriebenheil nnd Schinenkajl^« 
keil def UntertettNi nnd des Bruches an, das Er- 
l)rechen wird sehr h^uHg^ und schmerehnfl, der 
horper mit Schweife bedeckt, Puls schnelL klein 
tmd fadenförmig, aussetxend, Gesicktufige fallea 
ein; dabei Eiacerbationett nnd Reraissioaen hl 
diesen E r s c hei H nnge a . Bei geringerem Grade der 
Entzündung uud wenn sie ^ieh lungere Zeit bios 
auf die Stelle der Kinklemmung beschnnkl, sind 
die ZttftUe weniger sMImiiscb nnd treten langsamer 
ffttt Wenn die Einklemmong nickt gehoben wM, 
so i$\ fit r r.rand de«i eijn:( schnürten Thciles zu 
b^urchlCD, und um so mehr, je heiliger die Ein- 
acknftmng nnd die Entstodnag ist Hie ImEnMlie 
einfeaeklosfienen TbeUe sind oll brandig , ofam 
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(iäss die BesehalTenheit der Süsseren Theile diem 
anzeigl. Gewuhulich aber verliert heim r^^iulrUlo 
'4ei Brandes die Geschwulst ihre PraUheit imd 
MamnUh^t^ die ÜMt wird bUiüidH an mb- 
reren SteUen mAimtn^ emphyienntOi , dieEpider» 
mifl löst sich ab, die Schmerahafligkeil des ünter- 
leU>8 und das Erbrechen bOren auf, die Kräfte 
iUkeB, Pub wird kleine nnrefebnissif , kaller 
MweiM bedeckt die iHieder* »d des Gencbl 
des Krankel), (1 esichlszöfirc verändern sich, Vor» 
itotbiiigeil verwirrt, die Geschwulst bricht auf, 
«nd ea ealleerl iick Mehsl abeLrieebeiidM> Ketb. 
MelA Iii der Brand eis Verbele dei Tedee, deck 
köooen Kranke unter diesen Umständen p^crettet. 
werden, indem der brandige Darmthcii sich ab-> 
aldül« «ad ficb ein kinitlicfaer After biUek Die 
tUhnndlnnf der BrAcke Iii Tersebiede» naeb 
(Ictn verschiedenen Zustande, in welchem sie sich 
beflnden, ob sie nämlich beweglich oder unbeweg- 
Kebt eingekicainil oder brandig §miL Bei des be^* 
weglkben Brftoben bertebl die Indkaüoo, die 
YOrgcfailcnen Tbeilc zurückzubringen und ibr 
WiederYorfallcn zu verhüten. Diese Behandlung 
ipl entweder palliatifY dnrob Bnicbbinder, oder 

dffhong. Die Zurückbringung eine« Braebef« 
Taxii, Bepositiu berniae, geling-t am besten Mor- 
tßOM^ wenn die Dirne leer sind, in einer Lage« 
we dieBatttibwand ea viel wie mäfüfik emklaft, 
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mi ^BM€ &9$ BmAm die eriiflhlaita Utm 

in der Rückenlnce mil crhulitem Sleise , angczo- 
geaeo Kaieen und gegen die Seite det ßruches 
geneigtem Mdrper« VerUnfige ffKii wwig 4er 
DrUtee nnd der Mm Miwe dmh dsKlyKlir 

oder Abführinitlol kann die Tnxis erleichtern. 
der Brach »irackgebracht, wovon man si^ durch 
den in die Ben€i|AAnuig etegeflkhrteiiFiager ikher* 
eeegl, ie wird des WiedenreHrtfta d—i i l» 
Yerfaindert durch eine fortdaeernda, gieicbiBüssige 
CoRif^reMioD, wetdie gegen die Bruebdffniingdttfich 
heMMidere Beodagee, SriMhhteder, Brecheiia« » 
g e t r a c ht wird; IMe Aaleg^ang dai Brudtandei 
geschieht in der Rückenlage; die Stellen, wo dat 
Bruchband aufliegt, muMon öfters mit Branotweia 
gewaichea werden, iiit aicb die lategmaeate m 
das Drnak gewfhai hatai; eMMelil IteorMo«, 
m waache nMMi die Stelle öfters mü Pia i waiWi 
Wenn eine Verwachsung die Zurüi k[)iingunf eines 
Bruciies in den Grade hindert, daas noch mm 
Heil deaaelbeB awen Meibt, mi kana ana itab 
eiaea Bmchhaades mH aosgeMIler Peiotte be- 
dienen. Wenn die Eingeweide durch das Bruch- 
Imad geliöng xurudtgelwUten werden, ao iiabi 
•idi der Braobaecit aadi aad aacb aoaaaaaM^ 
laglaiiii ealafdu damh den aahalteadesi Baadi 
dci Bruchband« eine ticlil eichende Rntiftndimg, 
wodurch velHge Verwachsung des Bruch sackhaJses 

aad anf dieae Weiaa aadicalkar bmtA iK/kä, 
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fiiMCi fBRbitfhl «M«liiiUcli bei KM«, Unflg 
M ErwachfCttra, aber »e bei iltera SilijecleiL 

\Vcgen dieser allmähligen Verengerung deslirucb- 
ttrkUaiff " beim forlge^ieUten Tragen des Bfucb- 
bindef darf dtiielbe nicblwieder abgelegt werdea, 
wem Biaa niehl fewin an mId flaubl, datt Ri^ 
dicalheiluDg enUtanden ist, weil sonst beim M ieder^ 
▼orfallen deir fiingeweide aegleich Kmklemmung 
dwcb das wengerlea Erucbaackbala enltMift» 
We bebofii der AadtcalbeUiuig angewandten B#> 
handiungsweif^en haben den Zweck, eine organi- 
nische YcrscbiMMang des Hruchsackbalaes oder 
der BawihMmag, oder beider aagteich an emekv, 
4ie aM la bewarben mobte darcb einen gebdii^ 
gen (Jrad adhäsiver oder üu^purattA'er Enlziaudiim^f 
and dadurch geaetale Verwachi^g, oder durdi 
tfbMn in die SauobdAMWig eingobeillaw Hai^ifr^pfi 
Sie ianm akb nnler folgenden AblbeSangen 
asjunienstellen : 1) vermehrter Druck in fortgeseti- 
ler '&öckeaiage. md oder oboe gleicbzeitige Ao- 
weodaag leiaender mi ntiawiaieniiebender Mittel; 
iQ Aetaanttel und i^ebendeeEiaen; 3)ZnfaBHnen-. 
fcbnurung des ßruchsaiUes mit oder ohne Ab- 
tragung desselben; 4) Einführen fremder Körper 
in den JirMteck^ i) Kinheatn eiaea bMfelüteü 
Haaitfnpptni oder der invaginirten Bant in die 

BauchöfTnung. — Bie Behandluiig der eiDgeklemm- 
tcn ihücbe ricbtet sich nach dem verschiedenen 

Cbmabiea and der Ucftigkeil der ZnfiOle» Je 
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Marter die BMileiiMiNnif , d^Mo feMrUdher. Me 

entEfindliche Einklemmung: fonicrl vor Allem einen 
Aderlass^ kleiner Puis^ kalte Kxireuiilätcn, iHasses 
Genchl dürfen yen der Yenaeieclieii Dicht ebhel- 
teil, de diese ErscbeiiiuiigeB hdtif^en önterleibe« 
entzriiidungcn ei<(cn sind. Blutegel in die Um- 
gegend des Bruches, oder um den Mastdarm herum, 
Indte Fementetieaeii Aber dea BrndiMdi, iudle 
Begiessungen eef den Bmcli. Itl der Bmeh 
niljcr schmerzhaft, so kann man auch mit dctti 
Versuche der Taxis die Behandln n<: 1k ginnen ohue 
TortiugetciiickleVeiMieiectioii, Blutegel, kelle Un* 
fdilfige etc. , und wenn die Teib nidil geUngl, 
die Behandlung mit Venaeseclion etc. dem spatem 
Versuche der Taxis vorausschicken. Alle inneren 
Mittel t sUaenden AbfnkmilAd, aeÜMl Celomel, 
iind M dieter EhikleBHnvng idiidlidi; der 
Kranke nehme nur ganz mildes Gelrfinke, e. B. 
Mandelmilch, (junimiwasser etc., in geringerOnen- 
Utfit. Mlystire, und xwer bei keftiger JEntiftndung 
bkM erweidiende, ködifteae mK Zosete ym IU- 
ciBnedi, und bei verminderter EntzOndung, 
einem Tabakinfusutii oder Tahakrauch, sind wirk* 
tmn. (sV—j herh. Nicotian. auf 5xy — xvj Absad 
Stt 2 KlyümL) Sind die 2nfttte weniger drin- 
gend, fat Comflicatien inil Krampf Kiigeg«*n, ge 
find ^variiic Bilder, Einreibungen von iliirhtisfcr 
Salbe mit Opium, üyo.scyamusöl auf den ünterleib^ 
TnbnUüyHtffe, knUe Uebendiligf «ber denBracK 
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t iintf bei 1cTlfti|^6ii So t i jp ctcD Vcft m c ciim In 61110111 

fiehr warmen Bade, die wirksamsten Mittel, worauf 
oft die HejiOMtioa gelingt« Eine einfaclie EtmA^ 
eiOB mil etme Laarocerasi isi hiar unler 
doi imieiticfcaa' Mütehi da» Paaaeiidsle wmIl Bei 
^ef chronischen Einklefiunnn? , wenn Anhäufung 
van Keih, aber keine entzündticben Erscheinan- 
gen tmd kehl Erbrecfaea aogegea afnd oder dfe- 
aet Ror t^lan, Wendel anaa reiiaade Klysttv« rem 
Essijr und \Nnsscr. Scircnwasser, Anduiiiinj^en von 
Salzen mil Hiciimsol. Audösungen des Tart. cmet, 
fate. fieiiMe, Tahakkiyalire, kalte Ue be r a cMi ga 
auf de* Braeh an und innerlich Abfldirndltelt in 
■ehr chroiiiscficn K;«llon Calomel für sich oder 
mit Opium und £ztr. Colocynthid. comp., telbal 
aril iaiappa oder Crotandl (erekhl. ßo wie alm 
Brbreelien eintrin^ vei aobliuMiei n leMeva MKtlal 
Immer dm Zustand. Gelinijt die Reposition , so 
htiren die Zufille gewöhnlich schnei! auf und die 
Ctahlnailütrang arMgl antmder lattMt, »dar - 
dncti geüade acMbendä Mittel vnd Klyflirai 

Dauern entzüiidlK he /iifäile fort, so erfordern sie 
eine entsprechende liebandiung. Mai) untert»iidie 
InMoer dia Banolidlfiimig mil dem Finger, um sich 
an ftbaraengaa, data nkhl ein Thail dea Brachaa 
in derselben Eurfiskgehlieben ist. — Gelingt die 
Repogilion atcbt, stellt sich keine günstige Yerin* 
demng während obiger Bahandbiag ein, wird 
«aaaa Im 8i|anlhiilti hftilar nad aebamhaftar« 



^V^^W ^^5^^^^^^ ^^^^^^^ ^/f^^^^^^^^^^^^^^^ w ^^^^^^ ^^^^ ^^^^^W^P^^ ^^^W^^^^^^J^^Ä ^ 

«o mnm ■tgiakh syr O|ieration gejchrittta wer- 
den. — Verschiedene innerlich und i«u«serlich an- 
Buweudeude AliUel zur Behaiülluag der einge* 
fctwimltui BrftdM «nd: die Lagt des Umakm 
hei der Teiia mit dee FOMep oder Kmmm 

auf den Schultern eines iMannes, scnkredite Lage 
des Kürzer«, um düdurch da« Zurückweichen der 
Oime dwtdk iim eigie Sckwero «« Jiewirki« 
wd EidlierMlilige auf dm BrMh aü eilidlilM 
Becken und niedrig liegendem Kopfe. — For^ 
dvuLiernder Druck auf den Bruch durch 2—5 S 
t chfieff e GewidHt oder derdi die Heed dü 
Utmkmu — Bndbanerneg 'det lCdr|Mrt dmh 

Fahren auf einem Schubkarren, — l^jiitreihen \on 
Luft in den Maitdarm und Ausziehen nuUeiü einer 
iyyito|Mitie> — EmSikrm #w diche» ahnHiriiwi 
Sonde duMsk dea Mandana bis w die S ßKnidge 
Krömmungf wodurch dann die Inte^tmalfisc ab« 
gehen. Das Aufsetzen von irockuen Schröpf- 
köpfea US die Bracfagaiihmiil, oder eter 
Ckaglapha anf dea Brack, mm wekher die Lall 
miUeli der Luftpmpe in einiges Zügen ausge- 
pumpt, bis der Brudi noch eiamal ao hoch wird, 
worauf er daaa voa aelhet, oder daidi die Taxit 
leidil aarftckgehL — Klfilira Toa HfeeeyaaHM 
und i3eUadorina: i ine Masche mit üngnenL Bella» 
donnae be2»tricben m den Mastdarm — oder eine 

Beafb aalfinr. Opü aad fl|aaqfaaa aaa gr.i^-iv 
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bestridieKkidKe Orgl h i« gebracht; Emreibiing desOL 
Crotonis in den Unterleib; der Galvanismüs. — 
Ml Bmtitmmag 4ei 2eiipuiiiUM der OpertÜOB 
liflhM iidi itarkiai« nach 4«r All der BoUe». 
arani^ nacb ihrer HefüflMit wtä Bauer, nach der 
Constitution des Siibjc^ktcs und nach der Wirkung^ 
welche die angewandten Mittel henrorbringen. Bei 
*r entafindUcheR fiidLieawMiiig, bei UeineB Bt^ 
dMB, die pIdlBlIck dvrdi efoe iaeMre Cij¥»alllM 
tigkeit entstanden sind, ofk?r bei solclien, wo diß , 
EinyeauBung in dem ürucbsacklinl^e besteht, hei 
jngea, rMiges iSnl^jeelen darf die OfmtAm 
n ijfc t ^p^aradhehcQ iverdett , * w^mmi Ibei der enge* 
geheneo ßchandlungweise die Reposition nicht 
fduift, oder die ^McbmerzbaAigkeifc des Brttchee 
far heuM fmem Bmf^ääMmtnuA saUm. 
Sie 4il eH in den eivlan l^^td Shaaden seilNiFeB» 

dtg. Bei der kraia^rhafteo und chroiiiscben Ein* 
kieHiamag liaflii awar die Operatipn iäager ver* 
a>injian wer de» ^ dach nlhaite Man aiah sa eft 
wiederhelialr 'RepeeitieMaverauclie^ Mid aeiveilfli 
nachdem die krftfttgstcn Mitlei angewendet wor- 
den aiod, lieber früher zur Operation, als dass 
mm fcith iemere Yerichiebf deweüien das 
Letal dea Miaekan ki ffinnm Qdtkt aetat DAe 
Operation ist aber auch in diesen Fällen dringend 
aaigeiieigt, wenn sich ein Entxüodungsaustaod tun* 
n^aiiUl, iMaottders hei «Hera Mjekten. Die 
Optnmm M elegehlenartep BrAaben dmt h Me» 
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MshiAb Ael»: 1) EinadneidoBf 4«r Ural; 2) 
BIcM J e gw ü f und EröfTnun^ des Briiciisacln; 3)Er- 
wcilernnjy des Bruchsackhalse« oder der Bauchöff- 
mng; 4) ZurOckbringung der i^ageweide. V«r 
dftr Opention werde die UrinblM emleert , die 
AeHe dee Brucbee ratlrf, der Kranke so auf einen 
schmalen, inil einer Matratze hcdcckleii Tisch 
gelagert, dass der Stein md die Bmsl eriiM 
imd die BmicbwaDd gelidrig ei^diMI «M , «dir 
•e Mtf deo Rmd eniei Tisches , dtkss, die FAsse 
auf nebenstehenden Stöhlen aurgcsei^t und gehal- 
leii werden, wie bei der Anlegung der Gcinine- 
Mge. Die Hein ftber der Bevdigescfawabl wM 
fa eine Onerfehe iufgehdbe» mid mfl efaev 

Bistouri fliJK lisrlinittcn. Veriiiiltels der Hohlsonde, 
welche ia die \> undwiokel ein^efiibrl wird , er- 
weitert MB des Schaill Mdi OImo imd Unka 
IJmI die 8|Nniniuig der Rmü die Feileabikhnif 
üirlit EU, so wird der Schnitt ans freier Hand gc- 
ina< !ir^ aber innner mit grosser Vorsicht, d« e% 
BrMM eine BmclMwIi gibt Die B e dec kige i 
dei BfQclMidief werden whH der PinoMle gefaMl, 
hügelfönnig Mufsrehoben wnd iiut dem flach gehal- 
tenen Bistouri getrennt , bis der Bruchsack bloi- 
gelegt iatf weioher iidi dordi aeiae füaaead« 
Qberllehe aoatekimet Elbe« ao wird der Bradi* 
aadk aufgehoben und eingeschnitten; gewdbnlicfa 
flicsst etwas Fl&uigkcit aus. Den Rand derOelT« 
naoff iiebl maa mdi der Piacette aaqpar und ar- 
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in die Oeffnuni^ einen Finger brin^n kann, auf 
welchem mau dann die Scheere oder das ge- 
toöfKle BiMotiri eivftthnl and die Odfimiig 4m 
BraelMMekee nath Avf- und Abwirtf sehier g«ft- 
Ecn Lauge nach er\\eilerl. Trifft man veiwach- 
fene SieUeo , so trenoe mao sie. In rielcD Ffll« 
lett| wi» die fiiiiklemimiag nidbl bedenteMl 
oder TOB der besdndern Lage der Biogeweidti 
-ihrer Verwicklung oder der zifkclförniigen üm- 
idiiingung des Nettes abhängt^ kann man die 
▼orgdhUettea TMie ainrftckbriBgan 9 wenn mm 
iie gehörig eatwiekell, oder den TImU dea Dar- 
mes, welcher an der Stelle der Einklemmtflig 
•ich hefindet, etwas hervorzieht urd durch einen 
geHnden Druck den DcramiiMll in die Unterleiber 
MMe snrOdmdiringm ancht Oelingl auf ^ieat 
Welse die Reposition nicht, so muss die Stelle 
der Einklcrnmang erweitert werden, und zwar 
entweder durch Schnitt oder Ausdehnnng* Bei 
der B r w e i t era n g dnroh den SduritI IftaH wm die 
EHifewekle TOn der Stelle, wo nmn die Ineiai^ 
machen will, von dem (jchiilfen auf schonende 
Wci^ entfernen, zieht mit dem Daumen und 
Soigeftngev der rechten Hand den Brochaack efr- 
nach Anarnn, tmd Mrl die Spitie dea Zei« 
gefingert der linken Hand zwischen die Einge- 
weide und den Bruchsackhals , leitet auf diesem 
Fttfar iln'trpdaa oder g e kt flmm l ee 1 a c hn ia l n ti 



tech aaf dem Fnifer «ufliefend ein, richtet die 
Schneide desselben gegen die Sieiie, wo der 
iMsckBiU getdMhea ioH, BMi idiBeidcl Um Mtai 
der fiHikleauüMiy «in. Irt i*«r «• BinhleMMg 
W Mevlend, dits der Pmfer nicht eingeführt 
werden Imnn , so bringe man, nachdeoi man den 
Bruch tack half etwcu hervorgeiogen hat» eine feölü 
tUmm geb«ge«e UeUeood» swiaciieA dit Eiig»» 
weide «ad die Stolle der KtnUcMinitiBf , richte 
die Rinne gej^en die Stelle, wo der Einschnitt 
geschehen »oU , und schneide aaf ihr die £i»» 
UeMHng e«. IMe RidUuaf den SebBMei mm 
mmtf eine aoMM aeln, dase wiehUge Verfette»* 
gen verminen wpttfen. Die frrösise desj^elben 
aei von der Art, di^ der Zeigefinger ohne Ge^ 
wpH die SleUe^ wo die StrütHir keatowi, 
eingeftUnt weede» ktMk Beaendere Ina fc T a at i 
IBT Eintehnei(][in^ <ler ern^ektemmtcn Slelle sind? 
PeÜi's grade und gekrummle Forcbeaionde, 
ry'a ftfägslie SoMto; die geMdaft, nü cteM 
ga i pfe he « oder eioer geudanatiaae wwaafcenei 
Biflenris; die verborgenen Bistouri s. Die un« 
blutige Erweiterung , welche nur ia dem FaUa 
angewendei werdea aell, wo Bichl woU m 
Mideiide , ' wioiilife VerlelMni^ daa MmH 
l^bieten, gesdiieht entweder mit dem eingc* 
brachten Finger, oder mit eignen Ausdehnong»- 

wedMoyeii CIHiaia<onea> oder wAmmm Wm m . 
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Ton Seiten des Bruchsackbalses oder der Bauch- 
Mtainig 4er Kepositioa der Eingeweide entgegen- 
ilmd * io ktam «■ wl iti« Bgirliaffpihrit iat 
i» Bmcfae gekfenen TiMib Mi« wie dKe ZariMh« 
bringiing derselben l>e\\erksteni^ werden imi^ 
OA ut dieie sogicieh ohne alle Sehvvierigkell 
»flfKiek; «II w i w l « m feliMK «atfiaiely wmb 
* nü Küh odif Ldl abeffilli tuift 
räckfcdrückt werdeiL Immer ziehe man den 
Tiieil das Üannes, weicher sich an 4er SttUe der 
Einkleommf bcteil^ elwae herfer« m mkm 

gung ielbsl gesdiieht mit den befeuchteten Fiu- 
fCTB, indem immer die Theile, welche suletsi 
▼orgeiUleiiY ivenl, dae aieaenlerinBi friber, wie 
Um IMiwe, 4ieM IMker «b dei Neto, leHkkf^ 
4rildEt werde». Die Zurück brin^ing der Einge-» 
weide kann erschwert oder umuoglicli gemacht 
wertes f) durch Verwechaaegee, 2} Desoi;^ 
slwlieMMiy bteMligit ZenMitn^* CSeietMuikM 
Vt r wa e h wtegee trennl man mit dem Finger; fl»-> 
m^wlA^e Verwachsung dorchschneidet man mit dem 
Messer; fleischige VerwaehsimgeQ zwischen dem 
Bi«iiM«i4t mi te fiivgeweite e ited er a » dw 
'te Heli, wem» die Vgrwecha ow f jn l a ch e« di^ 
ewn and dem Brurhsarke Statt findet^ so nahe 
als möglich ea der Stelle der VerwachsoBg mit 
tei Wm m %iMft der i g chü te tbgeichainea werde. 
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M Am Nflii ia dnep bwienjcadm Unling». nH 
BnfdffiMk^ TOfWidüra, so Ircnno um. 6s 

nnr bis zum hnirhsackhalsc, uniiircbc üs mit einem 
mit Gerat bestrichenen LäppcUeu , unü wenn der 
ettWtadiicheZQslMid TorAber iil, ao tahaoide nm 
t§ nahe m Bwiduriage Fintlet Vgi widiiiiMg 
Statt zwischen dtiii BruchÄacke und den Durmcn, 
BO ia&)e maa, wenn die EinklcHunung gehoiiea 
imt Yemohieiieii Darm nihif io wiaariAfei 
bedecke ihn nai Conpreiien, die io Dd. AlÜMiete 
^taucht sind, uiaJ Ijcfeuchle den Verband üftert 
mii die<;em Dct Oft iriU dieses Darmstück als- 
dam ellnihlig in die ÜPterleibtbeUe wuat^A; 
bWbl m atuh tarn thaale in der Binfbflflbnf 

liegen, so bedockt e* sich mit Fleischivnrzchen 
und verwachst mit den IntegumeiileD. Dasselbe 
Verfahren muss befolgt werden bei den natur-> 
ücben VerbiodiiiigMi awbtthea den Eiagewcidfln 
md dem Bmehaaitke^ wenn tie die ZaiMiMi» 
gong onfnöglich maclien. Wenn die Darme durcii 
hoth und Luft so bedeutend ausgedehnt undf datt 
' dednrcii die ftepoaition eiachwerl wirdt io anebl 
■NOi nach gehöriger Kioidiaeidauig der eiüdhnt^ 
rcnden Stelle nnd nachdem luiin den Darm etwat 
hervorgezogen hat , dnrcii gelmdes Streidiea und 
ZMawMnindlifhen- den Daminbail Iheüweiae 1«- 
richmbriiifen «ad daa Voliunen der DlrsM n 
vermindern. Man bat in i^uK iicn I allen die ftber- 
füUl^n Ullrnie mit gronien I^addttt 
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•eile , nril dam TroftiH MUiitlflicbsii ipMwIkfs« 

Wenn das I^ietz 2U einem iincntfellbarcn Klumpen 
veriadfirt ist, so darf es nidil in den UnterleÜ» 
lartdy U i' M ofct weisen, laM «dbndde te Nflü 
^ imd Inringe w nnunterbmideii • in den Ullto^< 
leib znrück; nur wenn Gelasse nn dor Schnitt- 
(lache dei Netzes biuten, unterbinde man diese 
mtetn, md fans» die Ffden naeli Aussen hS^ 
gcD eder meebe die Torsion. lü das Neffe ^mb»- 
di«", so mii>s der brandige Tlieil mit der Scheere 
we^gcnonimeo werden. Wenn die Därme eine 
dmUe ) Tielefle, sellüt sehwiimMie Farbe habe» 
. md' ihre 'WiMe yetwindert* ist , so darf dSesee 
illflit ve» der Zuriickbrinpin<^ aMmlten, mir sull 
nnui durch das Gekröse eine Schlinge einziehen, 
M dadardi den In die BauchböUe zorückgebrach^ 
ten Darm m der Mbe der Bmehdflbung m eiu 
halten und dem Kothe lei« hiern Ausfluss zu vcr- 
scbaifeDy wenn ein*^ Tbeil des xurückgehrapbten 
OnrMe dttrdi Bnnd aerstart würde. Besteht 
eher wMlklicr Brand, so muss, wenn die hran* 
digc Stelle um- klein ist, dieselbe mit der Lan- 
zette angestochen, eine Gekrösschlinge angelegt, 
«Aar Dam enrSekgeibraciili nnd die brandige Stelle 
in einer der Bandiditoinig entsfifecbenden Lage 
festgehalten Avcrden, Ist eine Darmschling'e vom 
Brande ergriffen, folglich die Conlinuitat des 
Darmkamds aufgehoben^' so werde Mos das Bran- 
dige ndl dor Meero tibgetiegen, dn dufdp die 
Oit. Encydapädk. 80 
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♦ 

votangegnifeiMi EnMaämBf wAm Vmmhfmif 
im Hbrigcn DtmMi mit den Bruchsack halse zu 

Stande gekommen ist, welche jede Ergiessung 
des Kolbes in den Unterleib verhvtel» Wenn 4id 
Bingeweide fehMff in die UnterieiMMle 
f^ckgobit^cht , die Wnnde und ihre Um^irebung 
jB^reinisn sind, so werden die llaiilwuudrander 
entweder durch He(lpfln<;ter oder duroh einifs 
' Umige Hefte vereinlgti mil PliMMMeain ndMcr 
Gempresfle bedeckt, mid dieser Veilitiid dercb 
eine passende IniHlf befestigt. Strengste Ruhe, 
schleimige Getränke; kommt nicht in einigen 
IStmiden «ich der Operation ireiwülig OeUhmgi 
so gebe mwi eine Oelmiitnr, Ol. Rieini, Klystiro 
davon. Caloinel, und wenn gar keine entzfmd* 
liehen Zvdäiie zugegen sind, eine Oelmixtur tail 
Sei emanun* - die Wando wnnlil, so werde 
ein Bruchband angelegt & Leistabivdi, Sebon» 
kelbruch , IVnbclbruch. 

HluUc^n, frelwillif^ flor ülndc»* 
Conlgle, Claudicaiio spontanea, Coiarthorcaee« 
ADaiShtig, suwellen aneh sdmell enisidbendei 
Hinken ohne iius.>eic Ursache, beim Liegen iiml 
Ruhen des Gelenkes keui Schmerz; aber beim 
Attftreten, Gehen, Bewegen des Fassest Mch 
beim Dro^e «nf das Ofiagelanko Sclsnom im 
demselben. Gewöhnlich entsteht es zwischen dem 
üriUen und siebenten Jahre ; nat-h längerer oder 

kOrserer Zü%f iuwoUob eahon nafib weaiMi In« 
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gen zerjrt sich eine VcrhingeruDg des leidenden 
Fusscs, und ein Aufttreten de« Xroehanten de»- 
itlben. DiagiMM: Iteliwi ' hat' intenaittireiiden 
Typus, Co!xa%ie aMi; Lminbago hat rwlhCheT 
den Sitz des Uebcis ; es kommen dabei Harnbe- 
icbwerden und Schmerzeu in den Geoitalieii vor,* 
dM» Miwaken Uegn^md dev Riteken and auf der^ 
Mdnden Seün nü geraide «nsgestrecfclem Fasse, 
was bei Coxalgie nicht der Fall ist. lici l'soaij 
iäi derSctimcrz ebentaiis mehr in der Lendengegend 
und der cbarakleriirtiache Sdune» am Knie bei 
MuttliByigatts. Behamdltfag: Btotafil an daa 
0Blenli, täglich ein Seifenbad, Frah und Abends 
die Einreibnngen mit luguent. Mercurii; innerlich 
Caloinel zu gr. Üglich dmal; dazwischen 

kAhlende AMtodttal; iiasi daa tJeM aadi 8 
Tagte nidil nach^ so lege man ein Vesicans auf 
das Hüftgelenk. Ist diese Behandlung ganz vor-, 
gcblich guwesan, so wende man das Cauteriuoi 
nomala adtr yolentUe an. DieAnbadi wendet 
strenge anliphiogisüsaba BeltamdBang, voUkonmiene 
Uuhe ui hunzotiialer Loge, Fontanell und Ol. jo- 
cor. AseUt,^ bei VoUsdIigea Dct Zittoianni an* 
fite b fiaf« sei dafahaoa sn femmkoL 8. Af^ 
thtvcaea» 

Hinterltfiii ptn « Geburt und I^ai^e* 
Die gewöbniichste und vortheilhaAeste Kopflage 
Iii dm^ wenn dar Kapf aiil daai MintMteDpte so 
■mulaf wt Iii, daai 4aM daa Um note ^ 
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Weise die kleinsten Durchmesser des Kindskopfes 
die Räume des kleinen Beckens ausfällen. 
Unter 100 FalJea konmt diee» Laf^e d6-^98aMl 
^4Nr. Zar Eritmluis dieeer Lag* diaal Tor AI- 
lem die kleine FontiiBelle und die Ffeilmdit: bei 
ersterer iniiss man auch noch aui die Lamdanaht 
R&eksicbt nehmen, um darnach sieh des Fühleaa 
dar kleiiMB FotttavailB in wnctem* Um sM^ 
tnifl 4 Ifnanoen, iaiiom eatweder das HkiteflMNqi» 
^ hiuler dl i- linken oder rechten SHiam- uiu) Danii- 
beinverhindung (erste und zweite)^ wobei daa 
Geaicbl nach mMa^i»mkM9k$§ oder Uaks, mmk 
dar radilea adar linken Symphjfsis sacra-iHaea ge- 
richtet ist, oder indeui «Ins Hinterhaupt (3. und 4. Lage) 
hinter der linken oder rechten Üreiu« und Darmr^ 
baiavaiMadnog tielit firata naraiala Laga 
Es liafladal sidi , wam dar Ko|»f noeb flbar dar 
mittlem Apcitm steht, die PfciUiahl im schrägen 
Durchmesser, weicher von Links vorne nach der 
raobien Symphysia aaera fliaai Tariiaft. in wm^ 
lara Varlaafa dar fiebori galangl dar Kopf ia 
diabendan Bewcguncfcn weiter ins kleine Becken 
hinein , Scheitel und Gesicht werden sich in die 
Aushöhlung des Kranabainas begaben, dagegen 
dia kMaa FaafaiMlla aiab wmm «hf aaok dar 
Sabaaibeinfnge hinwenden wird , bia «ala aadüeli 
ganz liiritcr dfr»t'llien jtu .siefnMi komtnl, wobei 
dann die i^feilnabi aiebr dam (pndan DiiccbaMoasar 
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(Conjaipi^n) der niittlcm und niiiern ßeckenaper* 
tar enlspricbt Bei «Uea diesen Ürebongen, mit 
«iB«ni*Worta btiin MechaDismas der GebWi 
Biftinnn wir die Beckeadimeadonea'and die Dareli-^ 
inesser des Kindeskopfes vor Ancren h-<\hvn (siehe 
BcckeaüurchiaeMer , Kiadeskopfdurcfi messe r), um 
flBi Üe Unacbea dmer eigeatbftmliclieB Bewe» 
gun^en deatileli erkllrea ta kdaaeo. Bai dkh 
nun diu llitilerhitupt, wenn <lcr Kopf im Au.sgange 
des Beckens stellt, unter dem Schambogeii atige- 
iiemU , le Ikigt mm dai Jiiaa, wekbes IMm 
taaer aedi ^er Brvsl dee Kiadef feaibrt war, 
an, sidi von letzterer zu entfernen; der Kopf 
bewegt sich dabei immer mehr nacli üben , .die 
Mbaialippea luigea an wfibread der Wehea 
m Mm», iMMflHilb welebea dar Kepf alt alaa 
i t iMdHcbe 6etcbwnkt sichtbar wird. Man bemerkt 
deutlich , wie der Kopf bei den Wehen sich von 
Unten nach Oben achiebl, das Mittelfleisch wird 
linbei aabr aag aa ^ aant , and «adüab bat .aicb 
IMf a , CSeaiehl aad Kbm fiber dbuNM^be beiabge* 

schoben, tui l der Ko\)f des Kindes ist auf diese 
IVeise mit nach rnte» gekehrtem Gesiebte geho- 
tan. Witeead deiaea oMMt ««eh die a #lbi ga 

mit der unbedeckten Uaiid in der Art geleistet 
^vird , dar>s der Damm vain After her imtteb des 
Ballaaa der HaM aach Vom gctaMen wird. Dia 
■Mri bMfibl Mar liifMii aa daai das FMiniiiai, 
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«d in deiteii Ermtsgliniff 6m Permaeam, «nf 

dem Ballen liegt. Man lintersiützt bei dieser 
Üüideslage mit der rtdiien Hand, hi der Kopl 
geborea, sa IrHl in der ftefel ein« kleia« Fum 
ehe der fllMrifie Rumpi wmMolgt : ee ul m 
Lcuierken, dass die Schullern, >vahrcnd der Kopf 
mit der Pfeiloahi im grade u Ilurduue^er der mir 
lern Aperlnr üand , in den qneien DnidmeMcrt 
«lia den fHMen der ebem Aptftnr. einfitrcun 
find. Wir beobachten aher, dass der f^ebome 
Rumpf sich nun mit dem Gesichte nach dem Uo- 
ken Scbenkei der MuMer drebi , deit ebo mm 
die Schnllem äch ee wendeii, de« dietelben in die 
fTAislen, fftr Ihren Diircfaganf die vorlheilhellefllen 
Durchmesser der miitiern und untem Apertur ee- 
lenyen^ und ebenfalls ro ausgeschlossen werden, 
deM» wihrend die eine Müller eich hinler den 
MMonbogen eb ÜBtteni Pfemkie gegeeileflHrt , die 
andere über den Damin herausgetrieben wird. 
Man yersinmc nicht, beim Durchschneiden der 
Sohttkem den Diunm Yen Neuem m nmeritfileeni 
da bei einiger GrOite und Stirfce derlelrtem dn 
Perinaeum doch noch leiden kann. Sind die 
Schultern geboren, so ertolgt abermals eine Dre* 
bnng, um die HflAe» m den grOeilen Durrbweasar 
det Beckeneingangf in bringen, welohee der 
i|sere oder schiefe »1 ; in der Beckenhöhle drehen 
sich die Hfiften wieder in den graden Durclimcs- 

•erj die eine ftemmt tfkh^^flfen den Sebembefent 
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während die andere fther den Damm heiahgleitet, 
imd dann folgen die Füsse leicht nach. Zweite 
«•rmle Lage konmH nach der enton am 
. kioflgilea vor; bei ihr aleht ^ie Plaifaiahl gleidi- 
falls im scliit fcn Durchmesser, nur daas die ktehie 
Foalaaelle nach Kechts und Vorn, die grosse da- 
fegea sadi Liaki und Hinlen an fühlen ist UmH 
md Banch fiegen glei«Milb nach links hintan^ 

dagegen der Rücken nach Rechta vorn seine Lage 
hat. Der Medianismus dieser Geburt ist {rrade 
•o, wie hei der ersten nonnalen Lage, nur nül 
dem Dnmnehfede, dass sich dasfiesichi naoh dem 
Dnrchtriite des Kopfs durch die insaem Geniia* 
. Cen nach dem rechten Schenkel der Mutter dreht. 
Drit^. aermale Lage. In den heiiien g^ 
rnrnnten Lagmi stand das Hinterhaupt aach Vem, 
entweder links oder rechts , in den beiden a»* 
dem Lagen ist dasselbe nach llmkn links odet 
rechts g e we nd el » wobei aber die Ffeilnaht immer 
Mck dem ecfaieistt Boidmiesser entspiieht Inldar 
driHsn Lage Inden wir die Slkm neeh Vem nnd 
Links gerichtet , das Hinterhaupt steht dagegen 
nach Hinlen und Rechts. Die kleine Fontaueile 
M Mmr nach llittlmi «id iUobte Wilber; im 
«esMa der Gebort triti das Hinleilumiil Ume« 
in -der Aushrihhing de« Kreuzbeins henib, und die 
Stirn kommt gerade unter dem Schambogen zu 
allheii i es ^erlioll liier diese AH iroo C^url, 
m firle die vierte, langsamer, di die Stirn elt 
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6io keüer Tlieil 9m Hxkmm\m^ Hehr WuIhh 
itead findet: Mm Bin« nad DuiNsMiMMlm 

dafl Gesicht nach Oben^ das lliiUerhaiipt «nber nach 
Unten za gerichlet I^t der Kopf geboreo , so 
didü ndi 4m WmA mit dem fiemdUe gjbidiUfe 
msk einem Schenkel (gew4llmlicli dem finken) 
der Mutter, und wird auf dieselbe Weise, wie 
bei der ersten Lage, hervorgetrteben. Vierte 
normale Lage, Oie fNime FontaneUa iii «di 
Vom mid Reekls, dto kleine dagegeB* nndi Wt^ 
ten and Links (rericiitet. H)§ i\ui\v{ alsa geradu daii 
umgekehrte VerhaiUu&^ wie bei der vorigen La^o 
üall. Der Merkaniimm iiI «leickkUi denelke 
wfa bei der drittan'Lafa, nnr drek^ atdi m der 
Regel das Gesicht des Kindes nach dem redil^n 
Sehenkel der Mutter. — Diese 4 Lagen können 
in einaekmn Fillen eine in die midare IkbefgaJMn^ 
60 die aweüe fn die drine, faaiende» weaft 
der mit Kodi fpefl^üte Masklm-rn der Drehung des 
Gesichts narh dem Kreuzbeine xu, die bei dar 
»weiten uommlen Lage eiMfen mnm, im Wega 
fifhi. £ben«Q nnd ans demeelben Grande gel* 
dto Tieffte Lage in die erste über. Die Ctliand- 
loD^ dieser Geburten siehe unter : Geburt. Dei 
der dritten und Tienin Lage reimt viel leinkiif 
daa Mi n aifidach eki$ et if( daker mehr daraaf 
BOdkiiekt an nehmen. 

II o<lem»Knt%iiiifluii|i|^« Orchitis. Ader- 
lime worden mir bei aynackalam Fieber nöikig; 
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Blutegel Miifi det Samentlninges ; kalte Fomen» 
latiooeo, hios wenn die Form weder rheamatisch 
noch erysifelatd» itl, tondern einfiich; iBae^iicli 
Piihk Doweii, mm der Schmen #Mu heilig iift; 
' SuBpensoriiiitt. Am einfachsten verfährt man, den 
entzündeten Hoden mit lieftpflasterstreifen com* 
primirend jm verbinden. Keminl ee aber zar 
Eil&AMimgf 90 macbl mm wnime namNadM 
FonenlaliiMien, ood öffnel bald den Abaeeai. M 
rhenmatisehen und erysipeloto^en Formen reicht 
Man Anfangs ein £nieticiutt «u Tart, emat», nnd 
oHtchl ilalt kalter, wnroMt. irockjene-PomentalMen, 
fflit Pohr. Doweri^ Ammon. aoet.; bleibllndttnitien 
zurück, so wendet umii Schwefel-, Sals-, Seifen- - 
bader, Pouche, Jnd an. Tst ein Tripper nnteiw 
Mckl, ao baltn mnn 4m Hoden aebr wnmi, ge« 
Wvncha fetwiito PnaieBtalMnMi am Speciaa enM^ 
lient., damit der Tri|>i>€r zurückkehre, ^ebc Re- 
soiyeniia, Caloniel, Cicuta, Salmiak, setze Biategei, 
nie 8 Tag» 6 Smk (bni der cbmiMben Hndan- 
geacbwniil^ reibe IHigwffli. ittere. ein, ccnnpriinlrei 
R. Emplast. Cicut, ^j; Phimbi jodinic. 3j. M. — 
l>ie Compretaioa des Hodens mittels Heftpflaster« 
iti«ifen Jwiui im AUgemeim bei nHen Feiwen 
Ten eMaHndlieber AnaebwethMg der Heden, lin 
mag ciiLsiatiden sein, durch welche Ursache sie 
willf angewendet werden« Der Grad , die Dauer 
4er Jtniafindnng macbt keinen Unleriebied. Ali 
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m bevMiiohtigMi« Wmiii nlnlRib 4tdEi i t rtc I uiM y 

4«rOrchit» Dffitfehlern, nnmentlich dem Missbrauche 
spiritQOser Getränke zuzuschreiben ist, oder gleich- 
seitig neben der Orchitis bedenteodt gA^triseiid 
B e i d iwe r d e u Voiliaiiden sind oder »H detseHieB 
■ttflielen^ sa mftssen diese erst he^elHjft werde«^ 
ehe man eot Compression schreiten kann. Der 
iSchmerx in dem enlcAndeleB Hoden -wird Baeh 
Aaweiidinig der Con^resslon manehmnl Im An> 
Attife fwor etwes irestei^erl, selbst in einzelnen 
Ffj !l< ri, vorzüglich wenn die Compression zu stark 
gcmatJii wird, seiir hefl^, jedoch b«it dene^ 
ttfieht lavfe an, mid nach Iraner Zeil, oft aadk 
einer Vierlebtunde^ ihidet ^ich der Kranke, waiä 
wenn er frflhcr die heftigsten Schmerzen ausg-e- 
atanden iiatte, so sdimersonfroi , dass er dfw lUtf 
TorlaaseB and ias Zinmer i m he rgclilM i kann. Bei 
dm enlsUuideiier entsOndllciier Anaskwoflunf der 

Hoden ist in vielen Fällen oft nur eine einmalige 
Compression zur Heilung hinreichend.. Ual die 
KiwUeü lingore Zoll, 6-^ Tage, godanetl, ao 
amsa die Conprasnon swef:- bis deefmal wiedofw 

holt werden. Aiis( Invellun^r des Semenstrangc^, 
wenn sie niciit sehr bedeutend ist, und sich nicht 
bie tnni Bancfaringe biswf eratrookt, oontratedioirl 
^ Compreasion niclrt , eben ao wenig andevo 

gleichzeitig mit der Orchitis in ursprünglicher 
VerhiiiJuiig steheode äussere ÜranUieitserschcinun- 
«80» ft. BaboM, UlooK oia DiMO lolilom 
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erleiden durch die Compression keine Veränderung, 
im Gegeniheile sie gestalten sich oft besser. ' bl 
tedi ta» Onkm mn allgMemer febnUsditr 
yrnürt hei Torger j Bfe n worden, so ist die Gon* 
pre.'ision bei nicht zu starker Gefissreaction , ob* 
gleich diese äusserst selten dadurch hervorgerufen 
M wehfeB p!0egt| 4m bealeMtttel, deoielhen rasch 
m beffliligett. Wenn eonMBsoelle gestnidie Ini» 
litioBen Mk eim ellen , so muss man die Cen^ 
presi^toQ sehr bald entfernen. Der günstige Erfolg 
der CkunpreaMeo setgt sich sehr bald nach ihrer 
Amrendiing. Die iduielle AbMhme der ßeinwi^ 
•en 101- imner das slobmte Zeidicn ihrer Wük- 
samkeit. Dtnem sie aber ein paar Stunden nadi 
deKselben in irgend einem bedeutenden Grade fort, 
e« tat ein AUgeneiBMen die Um«he 4er 
folglosigkeit Die Art der AsweBdttBg der Gen»* 
pression iit Folgende: Man nimmt zur Compression 
nur Ueftpflasterstreifea , die Masse derselben muss 
Atr gafc k le be n d sein^ ved aiüt «im keinen wa 
rabendtfii SaMenien benähe». Die PinsüraMü 

wird mittels einer Maschine auf Leinwand treslri- 
ehen. Die Streifen se][)st sind etwa einen guten 
Htnnmi hviil wmI I fiUe farngv nod müMin Bolb» 
WMdig dem Faden dbi flew a hw nach gc s c ha i H e a 

werden, damit sie sich heim Anziehen nicht aus* 
dehnen. Vorbereitungen sind weiter nicht ndthig. 
Oif Ibaahe hao« eioh in leiehlefB FÜlaa vor dem 
ItaAKll gcgeli efae Wand gaUnft ftoBdi; mhü 
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mmm «r rieh wni den^Riiid «ittat Bstttt odhr 

Sophas 80 legen, dass das Scrotum frei herahhÄn^. 
Ebenso können die Haare, im Falle dieseihea 
wttr Img «nd in bedenfender Meofa voftaidM 
iM, an Scrocimi md in den MenkelMlMi rm^ 
her abrasirt werden; indessen nird dieses 9elten 
nöthig sein. Der Wundarzt nimmt nun den Ho» 
4en0ack in cm üand, and i^Hrl den kraskan 
Teilikal Tim den f e a n ud an , i idB m er «Ü der 
andern iJand die Sciutalhaut an ersterem etwas 
faeraufistreift; ebenso wird der Fnnieiilfls apcmUK 
IfOM laeUn. lal der Hede leiir faBohweHtn, ee 
«naa jeM ein GMiilTe denaelbea hallen, aeast lü 
CS hinreichend, den Kranken seibat den f^tsunden 
Hoden vom kranken entiarnt halten zu lassen, 
der Waadaral beglant aan aa der Stelle, ta der 
er darah AaftrirMreilba der Ifcruilalhial dea 
Faaicnlns isolirt hat. einen Kintrer breit Qber dem 
Hoden den ersten Streifen des lieft pilasters, dessen 
Ende er mit dem Daumen fealkfiU, wie eine Z«w 
h el b i a d t am dea Paatcahv anialefea. Aaf die» 
aelbe Welae le^t man einen zweiten Streifen^ der 
den ersten ganz oder tbeilweise bedeckt, an. 
Dieser Act der Compression maaa besonders voiw 
iMÜf fBaehehea. Die tiefte mtoea dmi Fmdea^- 
cn;^ iimscfaliessen , damit der Hede, hesendera 
wenn er an seinem tititern Ende comprimni ujrii, 
aädit nach Oben dordi die gemachte ^chimge 

(ifin dea Baaihriai la dBlNhUlpfei wodaedi die 
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0|MnriiQn ttidii slfote Mkr fdraMtihifl ^mmcIm^ 

sondern aoch, indem man sie von Neuem \>'ieder 
fmfangen muss, vereüeli wird, üat man di« 
H<ftitot<w l wtfi wm föti gaoMf mm dett Swnm^ 
änmg g«lef^^ fo fillni imm damil wditr ««bwina 
gegen den Grund dc> IVstikels foiL Die liofle 
werden ganz wie eine Zirkeiiiiude angelegt, ao 
dam Ißdm^ Stnikm mü einen Drittbeiie sekier 
•teila W dem Hm weidut Uegend^ eaflieft 
Dieses Anlegen der um den Hoden kreisfürmilf 
gelegten Streifen geschieht nur so lange^ bis man 
Ml 4em Funkte geUuigt. iat, we die Geadiw«lat 
die grMeEeiipliefie erlangt iiet» and dann icfanell 
gegen den Grund hin abnimmt Hier lassen sich 
dann die iiefle nicht mehr kreisibrmig anlegen. 
Utr WoBilecxk teat^ jeta mit der Unken tod die 
, SiBUe« IM» dai Müen Hefte angelegt aind, nnd 
legt non die Streilra so, dass sie oben an obiger 
Stelle anfangen, in- der Kiciitung des Längen-» 
durchmessers dea Teaükek Aber den Gnind der 
O ea ihwnl i l fortgeOkrt weiden, and deren andme 
Ende Mf dflf Untern Seite desselben festgeklebt 
wird. Es werden dann so viele Streiften lleft- 
pIlaBter angelegt, dass jede Steile des Scrotuma 
haiaiibii nnd der liode aaf diean WeiM Ikeiia 
dnncli CnwalaralritfBn, tiieila doMk Piaalafilretfbni 
die von Vorne nach Hinten gehen, nach allen 
fticbtangen eingeschlossen und coBi|ininirt iai. 
Oin anMn MiApftMtaMtmifett nitain nn den 
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thMBMliMif iwir fett «agelegl «da^ teril a«* 

«MrtKoh bei diesen ItMan IMtfeo der IMfti 

W8S SO Iciciit fTcschehen kann, nulu «lus dem 
ConipressioiisverbaiKlc gleich nach deuiselben oder 
s|iileriiiD eiilicUd|ife^ andera Tlieils aber dAita 
ile «nf dem Hoden eelliel nkhl in feit liegen. 
Es wird Im den Wundarzt leicht sein, den Grad 
der FeäUgkcii zu bcuriheikn, indefn der iiraoke 
bei fot angelegter Conprearien naob kvranr 
Aber dae Veraebwinden aUer Sebawmen in dea 
Hoden fast in llrstannen gerath. Sind beide Hoden 
kraBkyUaiiioUen dieseihea xugieicii comprimiri wer- 
den, io legt nuni an den einen Hoden neret 
C oBtpffB t M on^ wie sie oben besebrieben worden 
ist, an; bei dem zweiten Hoden findet sich aber 
diuui nicht Kaum genug, um düe Zirkel|iAiil6r um 
denselben allein amnlegen, and man bmbs de»- 
balb dieselben so anlegen , dass der bereits eoi^ 
primirte Hoden mit eingeschlossen wird, und dam 
aUo die Pfla2>if^ritreifen um beide Uoden gewickelt 
wertet ^ Strafen von Hinten naeb Vom legi 
Man daM wieder so an» wie bereUs angegeben 
wurden. Wenn die Heftpflasterstreifen bei Kranken 
mit üjiij^Iiudiidier Haut letztere, an einzelnen Stet- 
ien wund macfaeo, so mtiss man kleine Einadmitta 
in ^ fitreüen nMcben, und GonkrdlKhas Wasser 
mn s d ihigen^ wodnrcb dieser U^ebland sdir bnebl 
beseitigt wird. Der Kranke kann in der Regel 

nnmiffftihar nach dA> mwtkMrto« j£!|MnAMMiAB Amm 
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Beü verlassen, and sieli nissige Bewegung Im 
Zimmer machen. Ist die Entzöndung nicht sehr 
Mttgf od^ ersl in Begionen , so können dkl 
bwkm ■■■grtirn, md telclito ArlicilenTernei^Ini» 
Die Ernenernng der Comprestimi riditel fleh MMh 
Abnahme der Geschwulst uud den übrigen Krank- 
htfiüiorsrihoinMngmi 1a vielen Fallen wird eine 
•iMdig»« Cottpranoii schon hinrekhAiid seia; 
tonst entÜBnie nni die Streifen eret denn, wem 
dieselben lose geworden sind, dass man mit 
einecScheere »wischen sie und die üant eingehen 
kson, na iie «n nehmen tollen, danir der 
Irettke hei der Abaehne weniger Unbeqaemltd^ ^ 
keit enipiindr, zu durchschneideü. Die übrige 
Behandlung des Kranken richtet sich nach den 
bestehenden Conplicationen. & UodankouiUieilen. 

■o fl s Ma—L e itopn i i anu S. EuHrpation» 
Castration. 

Moftein krimkiEeitesi • Was den Mark- 
aehwann de« Uodena anbelani^ so hai mm 
bt§ jeM noab kein Amieuidltel anfj|eAinden, 

> welches auf diese Krankheit, wenn sie einmal 
entstanden ist, den geringsten Einflnss ausübe. 
Da« £iaiige» was der Aral au thun half isi: die 
Cenitifcititfn an mbeaaeni, and dann, wo es thun- 
lieh ist, den leidenden Theil sn entfernen. — 
Chronische Etitzünduag des Hodens. 
Ein t u Monat lundurch vollkommene Kückculage; 
ton Calon^ nil gr« j Opinn Abende nn4 ' 
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MMfMM, Mt die IMMIito afl^t kl, und dM 

in einer solchen Dosis, dass dieser gereizte Zn* 
stand des Zahnüetöchcs eiaeu Monat hindurch 
t Mrt t ibai lwi wM; sweimiil in der WoolwMnlefel, 
l&Mdhlfge TOtt gileidieti Thailmi C aii|i l m id L rtar 
ttnd Essig auf das Scrotiini ; hIIo 4 Inge des Mor«* 
gens eine tiichtige Dosis Senoamliis mit Magnesia 
soiplniric« und Tinct. Scmia« In d Wodm wM 
■n aa dm lMli«f der Oeadrwali» ¥eniNiideni.' 
8. Hodaakrebs Nro. 5. — i: i n e IV 
Reizbarkeit dos iiodeus; am wirksamsten 
dagegen aind kleine 6akeD Calomel mü den 
eeot S aa m w ffi ll eompot. aweimai HgUdi gereicht, 
und eine Seit ian^ fortgesetzt, die Anwendung 
eines Bclladonn;»])(];jslei s auf die kranke Strile, 
und eioea Klasenpflastera anf die Leistengegend, 
vo MM» necUier^iiiil UngiiMit CMcai a Opii 
Yeibiiidet;. eine Si^ereise in ein wtmae CUM 
wirkte günstig. Man darf auch den Arsenik vcr- 
aechen niid Cliinin gehen, mid Ferrum carlmicom. 

jRf aed* QmmaA. apio. J eei|« c. if. fMk 
« V; eelal. fg j adde aaecik alh. l ij. M. D. & 
Alle 3 St. 2 Essl. voll jrejjen die nach llo- 
dcnentzün dung zurückh le ihende YerbSr- 
long, — A iVele-jeduiel; Hydrwf. S M mng. 
porci 3 hr/li a 2m «Brefben in der Gate 
von 5 taglidi, nach und nacii zwetnial tfigllds 
in derselben Gabe und über die ganze Breite der 
lie act i wil i it eiimreibeQi g«g«a ehvesl^elM» 
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Hoden cntzüfidung und ly mp halt sehe Ge- 
schwülste. IMe' Jodine zu % — Gran ia 
Aq. Motttb., oder fntterlidi «b KtK bydrojo«». 
hl Sdbeii , Sehwefel-, Sab-» vnd Jedindottohi« 
auf tlie leidende Stelle, finden häufig ihre Anwen- 
dung hfi\ HodeoaiwchweUungen. — Olenm aoi» 
Mle Dippelü iOMertidi bei duronueheii Hodi»*> 
tnediwelliinf^em 

II oileu krebs, etc. Die verschiedenen Chroni- 
»chen Anschwellungen, denen der Hode imtec^ 
Mite «od wobei Min Pamchyni in eiiid 
fhMid«rife Maiee ■■ gawu dett wird^ wordes 
gewöhnlich unter der allgemeinen Benennmig 
Fleischbrach, Sarcocele, begriffen* Man stellt al»* 
dttin Biiler dieeem Namen xuMmmen: die Indm* 
linn, eeropkoM» nnd sypbiUtiaefae AnscbMnung 
dee Rodens, den Scirrhus, die sarcomalosc EnW 
artong. die vancüse Anscbweilung und den Mark* 
acbwaauD. Dem Scirrbne det Hodene fehl 
•mmdor ^ BMitadnng, oder Ittmere GewaH- 
ihiliglioil Yomos, oder er entsteht spontan , ohne 
irgend eine offenbare Ursache; manchmal gehen 
ihm liebende 8cbmenen nacb ten Laufe dee 
ftun ew riinntiai Tonna, Der Hode idiwilll aoi 
wM hart, kann M»er lange in dem Znstande be» 
stehen, ohne Beschwerden eu verursachen. End- 
lich nach einer snfaUigen Heizung, oder aach von 
Man Mckan wird dio Geacbwnlal bedenlendar, 
MMaaf vniflalcli mid bodnrigi es Stetten sMk 
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liflcMMBods ffihiifinin Mcb I mfe 

Sameostrangeff ein, die SdrrhonMt verbreitet sich 
über dea Samenstran^ , weicher dicker ^ kuotig 
iiad feift wird ; die uabegeiegenen Drüien icfaweU 
hn f», dift Htm 4^ HodeoMdies Tenrichal nil 
der Geidiwultt, briehl mUidi auf, ea bildet licb 
ein Geschwür mit harten, umgeworfenen Rindern 
tuid atinkendem JauciienausfluAge, CNler mit fungö* 
aett Bmeaeemeii, ifiAmm leMü im iBjjhiiiiim 
BeAadea bedevlend. Daa Iimere einee m entarte* 
ten Uodens besteht aus einer hrirten, speckartigen 
Wanfi Ton bräunlicher oder grauÜGfaer Farbe^ 
■andiBMl mit eiuebm Zellen venehea, welahe 
eine iani^ie FlQasiglceit enthälten. Bei den Sav- 
come (Geschwülste IVro. 10) behalt der Hode 
Qä knge Mine natüriiche Fem, er ist oval uud 
akgeplaltet an JbeMan Seiini« eein grtaeraa £bA» 
igt naeh Ohm md Yon»^ sein kleinerea wmk 
Unten und Hinten gerichtet. Die Schwere ist im 
Verhültnifis zur tirötae iuimer bedeutend, kein 
Mven , Hnnl mitMioli beicMtfk Aer fi»- 
MMlrang kann zwar anse^weHen , wird aber 
nicht knotig- und hOcktn^. Sich selbst Äberlasj«en, 
iMier reuend behandelti kann steh in eiucm aeidM 
Se w enwi Krebi eiwlelien* Bei dea MrriMM ee- 
weU, ab 4eni Sereeme dea Hodena bildet iidi 
nicht selten WasseraiihiiuluHg in der Muhle der 
Scheidenhaut (Hydrosarcocele). Zuweilen ver* 

Widm «e Okerfiiolia ilaa Sedena derMaW 

« 
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deiihaut zu einer ununterscheidbaren Ma«se. Die 
Uulertcheidiiiig der iM^irrliöfeii und sarcomatöMB 
Btahyrlniif ieB Hodens too tndern GeschwQlsle«! 

. Ae io feinem Parencli^me oder tefnen Umgebung 
gen Statt beben' können, ist oft sehr schwierig 
und erfordert eine genaue Untersuchung der Ge» 
ichwnlil nnd ihrer EntotehungsweiBe. Geschwülste 
dieser Arl sind: 1) Die Verdickung des Zell- 
gewebes des Hoden sack CS, welches von 
einer Menge fettiger, wässeriger und sanguinolenter 
^|M|MMi «fiitnrt Ulk, bildet eint Geschwulst 
da ffifc^ t u r Basis und gleichsam an einem Stiele 
aufgehängt, deren Grösse oft so bedeutend wird, 
dass der Penis ganz bedeckt, die Oeffnung der 
Yofliaol gleich einem Nabel an der vordem Seite 
der GoMbwolst wahrgenommen wird, und der 
Kranke am Gehen gehindert ist. Aeusserlich zeigt 
ilie Geschwulst (oft über 10 U schwer) verscbie» 

'4kBartig gronse RanbigkeiteB» die durch Hoblnngen 
getrennt sind, welchen die Cryptae mucosae oder 
die Haarwurzeln entsprechen, Krusten oder Schup- 
pen, welche liach ihrem Abfalle Geschwüre blos* 
Ipgea» Die GeschwuUt schment nicfat, nndk nkbl 
leim Bracke, ist an einigen Stelleii hart, an an- 
dern weicher, ist nur durch ihr Gewicht dem 

«Kranken beschwerlich. Der Mode und Samen* 
0nag befinden sich aeisi im natOrlicben Zustande* 

* BomsM meisteas in heissen Lindern vor. Hat das 
Uebel noch keinen bedeutenden Grad erreichir 
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$o\\ Versuch zur Verlhcilung gemacht werden: 
Antimonialia, Mereurialia, Diaphor^tioi; insserlich 
Wasdiinittel von verduniiter Schwefelsflnre, Sobtt- 
mat, Salmiak. Wird uncfeachlel dessen die Ge- 
schwulst grösser, so bleibt die Operation das 
emiige Mittel Han mach^ von der Oeffnung der 
Vorliaal 2 Einschnitte, iveldie sich nach Unten 
Von einander ciiUVrnen, und unter dem Hoden 
auf beiden Seiten der Geschwulst zusammenUiufen; 
man schneide dann in dieser Richtung alle zwi- 
schen den Corp. cavemosis der Ruthe und dem 
Hoden liegenden Theile durch, wobei man Wohl 
Acht haben muss, den iiodeo, Samenstran^ und 
die Corpora cavemosa zu sdionen, und nehme 
dann die ganze unterhalb der Linie des Einschnil- 
tes liegende Masse weg. Zurückbleibende Reste 
der sarcomatösen Masse schäle man sorgfältig 
noch ans, nnlerbinde blutende Geftee^ und ver- 
einige die Wundränder durch Heftpflaster und eine 
passtutie Binde. 2) Eine einfache Hydrocele 
kann nicht wohl mit der Sarcoccle verwechBcH 
werden. Nur im Anhnge^ wenn die Wasser- 
anbittfbng noch rilcfat bedeutend Ist, sind manch* 
mal wegen der slarlan Ausdehnung der Scheiden-' 
haut heftige Schmerzen mit derselben verbunden, 
welche in Verbindung mit der betrfichtUchen Härte 
derGesäiwulsl zn einem Irrihnme verleiten könnten. 
Wo aber die Scheidenhaut bedeutend verdickt, 
selbst kuorpelartig ui, k»m das Gef&U leicht tau* 
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sebeo, und i«r Am GatehwiM IBr eine 

llydrosarcocelc halten ; doch findet oian bei dieser 
4eo iunt( ru i beii der Geschwukt kärter, iiockerig; 
gvwAkAlidi isl safiMh der SwaeMlnniC kaoüg 
angetdkwoHeO) md m «M bnciifireiide Sebnei^ 
zeB zuge^^en. In aweifelhaften Fällen ^iht die 
Puncüoii imaier Aufsdüu^ 3) Die Tunica al- 
kttgisea de« Hodeiii wkd manchmal Yerdickli 
naahen, enrüla^inöf, nandimal kaochennrüg; we*» 
bei aber der Hüde seine natürliche Beschaffenheit 
behiili» Geschwulst Mpgchmerxhaft , madit sehr 
langMAe Feitaehriile^ gew6iuiUdi eaMehl eine 
wiaierigc AnhinAttf in der Höhle der SdieideA- 
haut. Diese Krankheit hat keine l ebereinstimiuung 
mit dem Krcbfto des ilodens, und erfordert nichl 
die £itlirpelioB desaeiben« 4) Der Sehwamm 
dea llodena oder der TnBion elbuffneji 
kann Itüchi mit Sarcocele verwechselt werden, 
{pewöbnlicb entsteht n^i einer iosseren Gewalt- 
>itighfil| eder naek einen Trij^^ eine Aaickwei- 
Inf dea Hoden«, wekke eil «ekr bedeotend nnd 

hart ist Es bildet sich unter keftigen Schmerzen 
ein kleiner Almes» ^ welcher beratet, und aii« 
* denwtt.Peftnaf neck und nach ein Mnranii^ 
fewMka diermkeMMt Wnnn bei dkmm UeM, 

nachdem die entzündliche Affection des Hodens 
«ich vermindert hat, der Ilode selbst mciii sehr 

iviirtaeii oder verhärtet i«!» ae i«i e« am nweck- 
■■erigiluni den Sckwnnui «mI dip kmnkett Theil 



dM ü^eiii m «stffpirai, #fl(Mr dUMii gnu 
ttmelmm dwck 4u Mefser, die Lisfatiir oiar 

den Lapis infern<alis. 5") Die Induration dei 
Hodens als Folge einer voraiugegaogeiieo nen-» 
ten fintBttndiiiigi, leigl eiae tarlo^ gewMnlM 
ebene, docb ntelrt Mllen fi6c1ienfe Geioiiwulst, 
bei der Untersuchung etwjis s< Inner/Jiari, jedoch 
obBe lancinirende Schmerzen. WiederkoU Bkildgelt 
enreteheiide CaiaplafMM^ HeronrMlbe, förtgtieMi 
Hube bewirke» few^MmiMi die Zertbeilnng (S, 
Ilotieiikrankheiten). Die scrophulo^ien Anschwel* 
lungea des liodens sind weniger hart und tobmeiv* 
faiflf wie der Sditbut, der IMe wird dabei bi 
eine gelbfieh-weitfse, ;^prewfiefie Mtwe W fi a nde l t» 
wie man sie in den ^t rophu lösen Drusengesthwül- 
elAi findet« Der Sanieustrang if! meistens im na« 
Mrilehett Ztnttfide; doch gebl die fleacbwaiat 
maaebmal ia Ulceniion Ciier, et MMeb eksb 
«clmierzhalte , leicht Iiiutende Au«m'üchse , der 
Santenstrantr s(hwiUt an, nnd es entatebl Biobl 
falten krebabafle DefneratieD. Ia den aMielet 
FMitt laaaea dieee Aiuehwellongefi dafilh alaa 
{Missende aligemeine Behaixllüng und durth Ar^ 
Uche Anwendang resolvirender Mittel dieZenbei» 
hmli an^ Hie iypbiUtiichea Aaacbwelluagen dia 
üadana and ftunen t fraoges , alt Falgie eingewavw 
xelter Lustijcuche, enUrehcn Inncfsam, ohne irgfcnd 
eine iiclegenheitsursaclie, ^ie entwidietn aida ga» 
wibnbeb von den IWebaaboden aian nilbi 
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C«rfMhnif. 0) Der Markt akwM'ni des Ho- 
dens iintorsdicidct sich von der Sarcocele durcii 
4w 0cbii«Uere Zunahme der Geschwubl ta mm 
Wiü gpflüem IMhng«, dtndi die A^wemhiil 
aller BMe wA UmMmU, diivdi den höchaC ' 
uohedeutcnden Schmerz, durch das tniisilRiule 
ioMkX von h luctuation , durch das schneite £iw 
gfiÜMiiBla de» teneiielraDge) mnd die Foitpflatt^ 
saner dee üeMe in den IJiitefle&. Alle dieee 
Krankheltszuslnnde können bei zweckwidri^r 
Behandkiiig, oder sich selbst überlassen, ia Mrehe 
ttev«ehett (& tediwAbte); daher iel. ee mUk 
^i n a Jig » weH elae gwcAmgiiife Behandhwf 
einige Zeit hindurch fruchtlos angewendet worden 
ist, den llodea sa exstirpiren, weil dadiurch aK 
Ml der Ueheigaiv. »Jürete wihftlel . wevdaa 
luHML Vir *dea SeMiai dei Hedew gibt es kein 
i\hitel als die Sinwegmibme deäticlbea« ^. Ca*- 
ftraüoo. 

m m ^ w m mm U mmw m M — tit ^ & ttydcoeela. 

RQckpfnasverkriunmungcü. 

llonleoluiii» Gersieakom* 

M»gwliiiia>twiN«illidiü«g# &lbra|llii. 

Hortiiiaiitfleekeii» Nephelium ^ W « k e 
eitia, Achlis, Aegis , Leuconia, Albugo sind die 
TjffifciuiieatjM Giade, Die dagegen ingrtihrten 



48B HwnkmIfiBdtm 

Miltei tan um im ANgemeiMi in 2 Mkmm 
6MieilMi; in 6rw«idi0iide , mtMtend»^ mA te 

reizende MUlel. Bei frischen weichen Flecken 
gebraucht uan gleich die reizeiMleo Mittel, md 
hai huti&Ot Hmlianifledm grimebl wmm 
«nl 4i« waAömoiä%n, Mmehendea Zm dietea, 

welche so \\\c die iLizcnden sainmtlich lopijcfa 
angewendet werden , gehurea: Axung viperin., 
OL OTOr., Jiedall. oatinm rea^-OL mul imißmi^ 
Liquan. hepttt Maat Ihmal, Deeod Halv., FeL 
ttöri, Kxtr. Cicut., CheUdon. , Tarax., Alo^, Kali 
carbon., Natr. borac. Zu den reizenden gahörea^ 
naaifle Oele, M voL C. CL, Aiama^ ZIm. id* 
phnr., Baryt nuirial., Liqvor AmiDMi. «cet, Um^ 
cnrialia, Cutyr. Antim., l-apis c^iust^ Lapis infem , 
Fuiv. Sikcch., LiouMir. Stanni etc. l|f Kali car-> 
kon. .gr-ü--*^s«fyd6aliiL 5— 6iBai ligUi 
eWfa TropTaa Ina Ange. — Br Lapid eaaali 
gr, i^ij srve Laptd. infera. ^r. iii— t; aq. dcsUll. 

— R- ^i^tr. niuriat. , conch. praep. ona Sij 
1— 2kMü tigliok «Kaaea Mrar,-* ^ Tai«, alibüft. 
gr. ir-^x; «eL daipMBi. f _ IV AunM. eir- 
bon. pyro-olcos, j?r. viij, extr. Cicut, 3j; ^i- 
JugL 5iij. — Kf AlumiQ. Bmo. tb»^ Zim 

aaoät «Ib. 9j M. t palr. «iooMia. Ulf lif^ 

drojodin. in Sa Iben form (5 Gran alimahlig bis 1(5 

Gr. auf 5^; tiglich xweimai) Jahre laog ge« 
bffMahi. 
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WfgBliawi Mftpliylmn* fi«Slaphyloiiia. 

HoffpetAlbrand« Brand. Seite 112. 

■llliAerauipe, Clavus. Der hervorragende 
Xbmi Mü ao jritl «k möglickabgMclHiitlm wer- 
te, ekM 4m» MtB dabei Sehmenen oder Jßm^ 
len verursacht. Die Radikalkur fordert die Ver-» 
meiduiig jeden Druckes durch enge Schuhe ^ 
flythiHt» et& Gehl diei» nidu ea» to legi Ml 
ft-*12 Mduhett I<euiwaiid, die nU eiaer er« 

weichenden Salhi" überzogen sind, und in der 
Mitie eine Oeüuung eingeschaiUeii haliea^ die 
(HM der Grtae dei Uitoereiigei engeMMi 
kl, Aber efaMder , imd bringt sie »o enf dM 

Fusse an, dass das llüiineraugc in der Oeflfnung 
liegen, von ächuh und StrOmpfea nicht beröbrt 
.werde« kMu Dietes wcndel mi einige Wochen 
hig wtu — Man reibe daa H&hnemege awelnud 
liglich mit einer erweichenden Snihc ein, Ung. 
Alth., Liniment., volai^ und bedecke es in der 
Zwiiebeaaeil nail eiaen erweichendeii PAaaler; 
•Be Morgen tmd Abend wM der Fw» eine halbe 
Stunde in ein warmes Wasser gCdtelU und wäh- 
rend dieser Zeit das Hühnerauge aiark mit Seife 
eiegeriebee^ daiwif eUea eofgeweiehie WeiM 
vom Hihoarauiie eeaceidhelyeD« dMril i^er e#* 

gleich aufgehurt, wenn im Geringsten Schmerzen 
entatehen; to flbrl man 12 Tajre lang fort.^ 
Ihm bede 4m Fiiia vor dM ScUefimgeheii bi 
^N^^^neei f e^^HieÄde^ ^^^^J* 



490 UijümeNnige. 

VA, oim daM bhM, th\ bMÜm 

dann etwtis stark mit HdUenstein, nadidem man 
das Hühnerauge mit Speichel etwas hefeachtet 
hat, wotnuf owa etwas roh» BaiHnwolle im die 
JSeh« wickelt ; In TKpNi Tamliwitidei iai 
Hahneran^ fftr immer. Man lege in ein 
nach der Grosse de:» Hühneran^s gefenfftertes 
Heftpflaster eine Pille, ana Yeneliaiibehef Seife 
% Theel#ffei toH fehl geidiabl^ «iwn to viel 
pTflTerisirten ungelöschten Kalk mit einigen Tr(v 
pfen Wasser zur Pille gemacht, lege ein. Heft- 
pflastar tot den Seitlafeiigelien darftlier; Moffesa 
wird ea urieder abgrenoHMneii , liOdMlem t--3Mil 
fHcderholt. Endlich nimmt man ein Fusshad und 
das Hühnerauge fällt nm. Eine gerAfanile Zu-- 
aamumselMif beateht auf 5ij Gumitti amnoii. 
*«m! falM Wacks mid 8i GrOKfttQi w«a mm 
alt ^Pflaater «vflegt Anrk Jod und Opium rer^ 
mischt ist ein c^ntes MiUel^ um die Schmerzen und 
daa Uuhnerauire seifaai an eatfenMi; ^ Car. 
•air. iitii Terebimk. mmet S-Q; Aetngiik Sl li.f. 
m^ltMt. — Jodi gr.i.i; KaU liydrojed. gr.iij; 
jixiing. porci 5ij M. — R» Ung. Allh.; gmumi 
ammon. ana cerae citrin, %ß\ raaia« PiniaUi^ 
M iyl aa h. IWüäi^ pi^. Irid. faraol^ aaaüi* Pwi- 
ttknl ana Si> F. ntfoent ^ R« Tiaet Jodi 5 tv; 
jodurct. Fcrri gr. xij ; hntyr. Antimon, .^iv: da* 
fon wird nach gehörigei» Abschneiden des Ciaviia 

aMna nii aiam IfaainilbMupiuaal «i %iaaria i w ii ; 

» 
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dreinalige Amwendnii; reiche. Mr wMSmm 

Heiltiiig hin. 

' Hydrartturus. S. GeleskwuMfiMbt. 
Hydracele acquisiia^ Wi^gserbruch ist 
MM AattBfoibuig «ietrif^ F-eucUligkeitea ia den 
HiillsH dee BiodeMieke oder dee. Dodeoi. Die 
Wasseransaromlonf im ZeUgewebe dee Hodeoe . 
luidet eioe weidie Gesckwulst , welche den Ein- 
draek dee ¥mgm bebill, siek bber dea Feaie 
beiai FdftedMreite» «ttibretai kinti, eo deie difl» 
gar ganz verdeckt wird. Sie oll .>} rTiplon«l^ 
tiech bei allgemeiner Waaserancht, oder entsteht 
4mdk Dmek anf die lymp b e fche a GelMse, dunak 
^ eeMedillee Bnukkand, ZemlMUig der Hy<* 
droc. der Scheidcnhaiit Die Behandlung ict dit 
dee Oedem» im AUgemeiDen. Die Wasberan^^amm- 
kag In der SoMdeakmH d^e ttedeae Mydroc 
«nie. imgMie feede ^Mekl kmer leageen el» 
eine Geschwulst, die sich w» Cireade dee IKl- 
deodacke« allmablig gegen den Bauchring erhebt, 
ele ke oied, abetiaok geepena^« lu ftBCi hfn el dei^tüek 
iactobwd, die Bent md dereelbeB '«taki veri»» 
dert, verhiltniMifiKssig leiekl^ ymnebri iiek lec^ 
der beim liusten noch irf»«nd einer. Anstrengung, 
vad keaa aiebl ki dea Unterleib zurückgebracht 
WMiea; wem aiea ka MMMa kkiler die Ga- 
echwulftt ein Licht atelit / so iel eia w ak ri i mt 
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sie sich durch die Art der Entstehung und da- 
durch, da&s die Geschwulst weder beim Husten 
»Mb bei udeni AnttreiignigeB lidi yergrtoeft 
Bei Verhirtanf des TetHkeii i«l dieeer bdekerif 
lind Rehmer? ha ft . was hier nicht der Fall üi\ 
doch köDueo beide zu gleicher Zeil beatebeii; 
Hydrofereoede. ilode«kittkkiiiett ; Heden« 
krebe. — Die K»r getehiehl peHüiIhr dwrdi den 

Einstich mit dem Troikart oder rler Lanzette bei 
iebr alten ibiubjektcn, hei Entarlungea des Uo- 
deas', wenn der Mraake die Entirpetaea aidi* 
«UlMl, bei Conplicalbm nü etnerliemie, welche 

nit dem Hodeü verwachsen ist. Die Kadicalkur 
geschieht durch Aüttel , welche die liesorptions» 
di&ügkeü 0iMm , oder die Kihilatien oder 2«» 
üMMNnieboiig der Scbeldenbeiil eder eieen seU 
chcn Kri (Zündungsgrad bewirken , doss Verwach- 
•uiig der 5cheidenhaut mit dem Ifoden entsteht. 
2a den eniera gebdren s Ue b ei ecb idge Ton fieK 
ttU in WebMNg naf^elM, w Web^feiiti reiben 

Weine, DurchrAuchet ungea ittit Zinnober, Zucker, 
Weinessig, aqua Gonlardif Brech- und i'urgiriuit- 
lel, Veeicentia yerpetna ^ Jedeint ni benten nnd 
OebnneUlge nü Jodünklw. Inden nnr bei 

Kindern dire Anwendung. Die Comptes^iun mit 
Heftpflastern, S.47a.— Die zweite Art der Radikalkur 
g eecb i i bt dmh den MnMl» iüivpntaangen, Haar- 
eette» AmmMel, dnrcb^ «e Wlokn nnd dnreb die 
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theilweUc Ausschneidimir der Scheidenhaut. Diete 
letalere Operation geschieht: der Kianko liegtauf 
einen TMbe , «hi MMt tase die Geichwiikl 
m ihrer hintern ScHc , spanne die Hwt Äar 
Operatjßur durchschneide auf der vordem Flidie 
der Cescbwnbl, genau in ihrer ttittellinie die 
Real des HoimMMks m fireier awüt oder enC 
einer Falte, Der SeMU betrage V, TheÜe der 
Geschwulst. Blutet die Arteria scrotalis, so werde 
ste* mterlrattden. Der Operateur setze den Zeige- 
finger feiner finlien Hnnd «nf die Mitte der Ge^ 
schwulst, smche ein Distonri mit dem Rftdm «rf 
die Volarfläche desselben aufgeheizt, in die Schei* • 
deohent ein, und ackiebe den Zeigefinger dem 
Bfflonri gleich naeb, um nach snrMKfeaogttiem 
Bistouri die gemachte Oefcang «rit dem Pinger 
gans auszufüllen. Auf diesem leite man nun das 
Stampfe BlaM einer Seheere ein und erweitere die 
Oenmnf der Soheidenhaat nadi Oben «adUnteik 
Filli der Bode w, so bringe amn ihn wiedor 
zurück. Ein Gehülfe fasse nun die gespalleae 
Scbeidenhant mit seinen hackenförmig gekrümm- 
ten Fingern in den beiden Winlieln d es Sehn ittes, 
und hehe sie in die Höhe, dam Ate tanere FÜ» 
che Olfen wird; man ziehe die Scheideubaal mit 
den nigem aur Wunde lieraus, und schneide 
ab tn Ibrem ganten Umtago ans dnrch ein^^ 
Lüngcschuiit Ein feines^ in frisebeaOel getaiiA- 
tes LewwandÜppcben werde in dio BdUft tw 




diese gebracht, dass der Rand rings um den 
Schnitt hervorsteht. Die iiühie, weiche dieMi 
Uppcfa0ii biyet, wiri m% ChvpkMmdMkmt 
•bMMb hl Oel getam*!, «üftMi^ mii wMm 



lJertpflai»ten>treiiea einaader, iiedecke das Ganjte 
mü eianr Compretiet «ni fege «im IWfbeiilal 
in. Am drÜM «dar iPiAlaii Tnge weeUe mb 



aber erst hecaiu^ wm es vom Eiter ganz lo^ 
. gMpAli Iii l>en iUam wwMm di« HodiB md 
der MMfdenhaal fUle mr inner «dt Ckn^ 



wird, iege loan weniger ChaQiiewicken ein. Man 
iMbi fiiteneolanVHi m iFwMlitt. Mi« hmm 
mmh mtdmm die WoMfo durch die mh/Mm Veiu 

ciniffunff zu heilen. ] rdil man bei der 0|>eratiOB 
einen i nurteten Hoden« $o werde cH»trirt. 

MyAMMie MS^Mlto« Bet Scheie 
iiiii M i l iü bier amk Ohm oÜbii , dai Wmüt 
kann anf an^ovendcten Druck in die Bauchhöhle 
«orutkgQdriickt werden, und senkt sich bei ircra- 
der SteUMKg wkder in den BodeMadu Jüe fie* 



««r baiii dai Uebel bftafig tob selbst; geecbiebl 



mr Eeb«biiBg der Resor^a ele.aB.CS» 4tt.) 
■|*f«rg. by^oigrBBic; gr. vj, anoif» fmk 
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Hygvoina patellae cjfsttcum. 486 
wmm lomjken, soll spadfiidi wlrkm M Rydro- 

cele der Kinder. Erfolgt die Heilung doch nicht, 
80 lego mm' eiu Bruchbundcheu «o, nachdem nmm 
4iM WHser ia dic^ »«sdWböUe miUnwIriiigeii 
fModU hat Bleübl dkt eiiolglos, lo panküfa 
man 4en ilodensack und lasse das Wasser ah. 
^ ' MydrapJatlaaljMius« S. Augenwassersucht. 
-^lik#'9«wcoc9ele* Seite m 48& 492. 
.u^^ tty^roHM yaiellae «yatf ram, Wm* 
aergeschwulst auf der Kaie.siheihe. Eine schmeri«' 
.hie» weiche, el^tiache, coiupressihle , meist ei* 
tmde, AeullMsk imfriiiil», iarblaee Gcsckwalfl 
imd dar K«i0MliMbe), dmn Bmm imbawegUch 
ist, zuweilen eine birofurmige Gestalt hat, und 
atäts Serum, häufig «Mb kleine Knorpel enthilt.-* 
1* «Ke Geiebwnlal fpMndet inmI atkmmlaM, eo 
plMtt Bioiegcl, kalte UeberschiSge , Bleiwmer, 
später Vcsicantia, Liniment voiat, mit Unguent 
Aiercurii. Ul eher weder Schmeri» »edi EntzOn* 
4ng^dh, i# fMiea serlkeileBde feftmde f flailnr 
md linimeiiie, Tmüglich aber Heistm Famm^ 
lationen. Lyihargyr. 5vj ; Boll armen« 5j; 
Alastich.^ Bfyrrh., iioa $ß; acet. vini «oque 
ler % bor. jnü 6-8fiicben Coi^pfeiieQ laiH 
Unum fiberaofcMafeii. Bilft diea ludil, fo kann 
man die Geschwulst öffnen, die Flüssigkeit her- 
.ßmdraskMf und die schnelle »rrinignng ver*> 
jlttdkf»! aber «tee starke EMta^mm md Eitc- 
^^^M^^gtMB» SdMnbeiittil k«w oft' 
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geMirftcbe Znfllla erref^ — HarwrUliMoMn 

und Application von Blasi^npQiistcrn um die 
ichwuUt herum. — S. Geleukwassersucht. 

Myp4i|^|n»a# Um pnerichaidc» dM^ Ufp. 
WM, und iporiimi. Eritorei iil eil MMk eftw 
Entzündung sümintlicher Gebilde dee Augapfels 
eulätandener Abscess (S. Ophthalmitis). Das (ly- 
•pef». fpnriara isi ein Coilgeatioasabsress des Auf- 
«piUs « der daher rihrl, düi eieb der Siter «m ' 
einem Abeee« oder Oesdiwtkr der Ceniet oder 
Iris in die Au^enkammern ergossen hat (S. Irilid), 
Vom Onyx lässt es sich leicht dadurch mitffr* 
•oluideii, dais der Eiter hier hei der BevPtgv^f 
des Koffei feinen Plate indert und immer des 

nidriijstcn Punkt im Au^e einnimmt, während er 
beim Onyx an einer Stelle in der Cornea festsitzt 
Mrungeii des SehvermOgeiM werden durch das 
Hypop. spar, nar dann ymunuM^ wem dar 
Eiter die Pupille verdeckt. Die Eiteran Sammlun- 
gen in den Augenkammern werden leicht resor* 
birt, und dürfen nie durch eli» Ofieistian kiasi* 
lieh eirtleerl werden. B. HenduaHabeoeia. 



le 



ImpMai der BlaNem. & Vacdniren. * 
Incarceratlon der PlMemte« S. 
l^iachgehnrlaidfenuigea Nro« 7» 
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Induratlo. S. Verhärtung. 
Inrnfflc» et Trannriiffio. Unter Infu- 
sion versteht man Einspritzung von Flfis^sigkeit 

. in die Venen eines lebenden Menschen oder Thie- 
res ; Transfusion ist dagegen die unmittelbare 
Uebcrleitung des Blutes aus den Rlutijefassen eines 
lebenden Wesens in die eines andern. Wird aber 
das in einem Gefässe auFgefaugene venöse oder 
arterielle I5lul millels einer Spritze in die Vene 
eines Blenschen oder eines Thieres injicirt, so 
heisst dieses Transfusio infusorin. — Ungleichar- 
tiges Blut kann nicht ohne .^S?haden , weder bei 
Menschen noch Thieren, eingespritzt werden. Alle 
Vögel sterben unter den hcfligsten Nervenzufällen 
vom Blute der Säugelhiere und kaltblütiger Thiere. 
Ein Tropfen Schweineblut z. B. tödlet schon eine 
Taube. Arterielles Blut ist am meisten geeignet 
das schlummernde Leben wieder aufzuwecken, 
TenÖscs thut es nur mittelbar, indem es das Ath- 
men anregt und dadurch oxydirt wird. Au- 
fleckende Krankheiten können durch Transfusion 
übertragen werden , doch scheinen chronische 
Exantheme davon ausgenommen zu sein. Die* 
Transfusion des Blutes von dem einen Individuo 
in das andere kann auf zweierlei Weise ge- 
•cheben , entweder mittelbar, indem das Blut au5 

^den Arterien eines Individuums mittels einer Veiw 
bindungsrOhre in die Venen des Andern überge- 
gcleitet wird, oder unmittelbar, indem abgelassenes 
Chir. Encyclopädic. 32 



498 Infusio et Ti wisfusio* 

mm dvHi Pampen odtor SprüM «Ipm aatos 

Individuo zugeführt wird. In fruhcrn Zeiten hielt 
m^n das erslere Verfahren zur ErhaiUuig der Vi- 
talitil de« Blutet !ar «beoliii w^rnmuäg^ m an- 
terer Zeil ist mn anderer lleiwmg geworden» 
und spritzt venöses ein. Die niillelhare Transfu- 
sion TransfuÄio infusoria , welche jetzt allein ab 
HeümiHelbeigreMen YerMofongen Verwindeler, bei 
Melroitiiafiett der WAchnerinnen Ihm Anwen» 
dnng findet, besteht in der UebcrfTihru ntr des ab- 
gekivenen, künere oder längere Zeit der aus« 
aem Ldl a m ge a ali t geweaeoen^ arterieileA oder^ 
Tenösen BliMea dnrdi eine S|irilae oder andrre 
complicirtere Transfusionsapparale. Man gebraudll 
dein l)eine einfache ainneme SpriUe (tue ist al- 
len kinidichen Apfnrelen tomaieben) mit einer 
iiurzen weiten CanOlle, welche i Cm BbH 
fasst ; 2) eine leicht gebogene CanüHe, von ^'i— i 
Linie Weile an ihrem vordem Ende (im Kolb- 
falle kann am eine Federpeaet die anui in die 
Vene Mngl nnd worin die Spitae der SpilM 
passt, benulzen). 3) Ein feines Skalpe! ; 4) eine 
Pincetie ; 5) lleilnadel, und ausserdem Alles« was 
an jeder bfartigen OfieraMon gebraucht wird. An 
der Yem eeidialica, wekhe e« beatan aich anr 

Transfusion eignet, (lurdisehneidel man eine über 
dem genannten Gefasso aufgehobene llautfalte, die 
Wände nna* wenigilena i% Zoll kag aekit 
yemf prfiparkt nmn nilea yillg»wike ton der 
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Vene und fuhrt mit dem Oehrende einer krum-> 
mn iXadcl einen Doppelfaden um das G^Cm» 
wovM der eise iq den oben, der lUMlm ia den 
uleni WmidwiBkel feichdbett wird, worauf die 
Enden der Faden zusammengedreht werden; der. 
Gek&lfe bebt den einen , der Wundarzt den an* 
dm Faden «ü den CMfaee in die fldhe, mackl 
4mm »Ii ' einer Mnen Sdieere einen kleinen 
trangversalen Einschnitt in das CefaM und voll« 
führt von hier auf den Längenschnitt, der der 

IMNUk dffr^Olle entq^riohi Die MeniUe wiid 
nnn eingeadboben in der RIcynng nach dem 

Herzen zu, und zwar über den Punkt hinaus, 
welcher tob der Ligatur umgeben ial, and der 
JM^## jbr Mm daa Getea suiaaunengedrchli 
ifirnUl geknfipi^, wdl diea leidH VenenenU. 
zt^ndung zur Folge hat Die zweite Ligatur, wel- 
che sich nach der Peripherie zu befindet, bleibt 
gedrebli damü aie durcbBtaInnf nkbi aMre, eder 
■Iii Iii nnui eine Bhrtnnfi* so eninebl nnui nach 
Belieben und dreht dann die Enden wieder zu. 
Mittlerweile wird dem Menschen, der sein Blnl 
bergeben wiU, nnd welcber dicht neben den. 
Peüenlen atet, ene Ader nü ehMr froaian. 
Wnnde geöffnet, das Blut in einer erwärmten 
Obertasse aufgefangen, aus dieser in die durch 
lauea WnMer erwinnle Spritze aufgezogen, und 
dHM knfiaHi durch die KanAüe hi die Vene eh^r' 
geaprilat Die Spritze selbst darf nie gans eni-; 
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leert wcrrlen , da da^ tTi\etfX in ihr zu rück blei- 
bende Biot leicht gcrinat, und in die Vene eliH* 
ge^rHsf weHen kfonte; gewöhnlich tprüsl mm 
lifo 5^S Wnnlen b«l Erwachsenen 12^15 Dreeh« 
iiicn solchen Blutes ein, und eine 5— Gmaligc 
Wiederholung ist häufig schon hinreichend. 
Die Infosion nnt^rfcheidel lieh Toa der mHtelbi« 
rtn IVmitfbflon vnr dadnrdi, dtss niditBhil, toiK 
dem fremde Stoffe in die Venen einirrspritzl wer- 
den, wird daher ebenso wie die Transfusio infus, 
gemacht Die FlOsaigkeil mnts erwSrml in die 
warmgemaehle Spritze, ohne dlts« sie inll CHW 
liiilt, eingezogen und Ian<Tsani in die Vene ^e- 
spritxt werden. Die Kanitlle rauss mit flfiasigeni 
Bhite angefIrtH sein; wo nicht, to IreihI man die 
Lnft dnrdi Anfhüting mit Uraem Wasser heransL 

Die Iiijec tioti in der Riclitung nach cirm Herten 
zu, muss sehr langsam gemacht werden, damit 
die FlAiiigkeit nur illmfihiig Int V«nenhhit llher* 
geht. 9on mehr als eine Spritze voll iafbndhf 
werden, so Terschliesst der Wundarzt mit einem 
Finger die Köhre, bis der Gehülfe die Spritze 
Wieder lallt Die Wnnde nach der .Operation 
wird mit ÜeApflasierstreffen Terebigt Um nde- 

bilis zu Tcrhfitcn , ist es durchaus erfordeTÜch, 
4—7 Tage lang die Stelle nnt kalten Wanscrum- 
schlifan in behaadehi, Ist durch UngnsdiielLllriH 
fcelt eine Menge Luft mit hi den IMdanf*f»» 
bracht, womach gefährliche üen'enzufaüe et»* 
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treten, $o la^sc man eine p^rössere IVlenge Blut 
>ttttt iter Venen wuQde ausüiessen uiid sIeiM Ukr 
%fML mi ier OperatiM «b» £b«iM ohim im 
wfchrea, wea» ntoh der InfiuioB ebet Aniie^ 
mittels schlimme Zufullc eintreten. — Die Trans- 
fujiion hat maQ bei schweren IVerveukraukbeiten, 
gy ii c y äe t TriaiMe i Hydrophobi« » Cbokm , aber 
ohM BrMf» a^MWdel» ebanee bei Xehncbolie^ 
Stumpfsinn, Wechseln eher. Unmöglicb katin die 
Transfusion bei geschwächten Objekten, die an 
ehrOMMbeB liebeln, zumal an Dyscmieii letdea, 
cttt Heiiattllel eefn. Solebe Ferseiien beben ge- 
wöbnlich ein dünnes, wSssriges, helles Itlui, ein 
ilärkeres ertr^i^^cn sie nicht, das cingespritate, ge-^ 
Midet geiiallroUe Blut macht zu starke Reii(«V 
«wi UM m iMMieile berbel, dm Mittel mna» 
f tets dem KrfiHezustande angepatst werden , aus- 
serdem liegen solchen chronischen Krankheiten 
biiifig orfaiiiscbe Fehler xm Gmde. Gass 
eiiiire vedi«1l ee aieb bei VetbliitaBi^B; bier iai 
ihr Werth »ehr gross, bei Bfetrerrhagien, aitf den 
Schlaclitfelde, bei Scbeintodten diireh Verblutungen. 
^ Die InfttsioB ist vorxiigUdi in solchen FfiUen 
VM gffiülm Werlb, wo daa Laben aia^ Me»- 
fcbea duffch ctaen bn Sobknde atacban gebUebe- 
benen Kr»rper (der durch Instrumente nicht zu 
aftlferaen war, und wo der Kranke kein Emcti- 
wm iebfauiktii baiw)t io ihitiefcfiatiffiftibr gcsatxi 
kt Hiet ist die KinspriMBg aiiier AnaAsnng v<m 
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Veoen das einzige Miüel. Od cin^spritzt t/idlet, 
Miilem ea die CapülargeföMe der LiaigeB versiopll 
Md dmü Blote den- Dvpchgmg mni^chrt TIm^ 
iMlien beweise«, dui tor S TetMdeeben in der 
Kcfrel 5 durch !nfii§. von Dct. Daturee Stramonii, 
DigitaliB ctc geheiil worden amdL ICilrum. 
«m ralphnricui and umfieticMi m Imm Wewer 
kflireidMiid gelflii) wet^den eieeilicii iei BIrift 
Ertragen, letzteres zorziigziweUe in der Cholera. 

IriilSt fiotsAndaiig der RegenlMgeiiluML 
V i e n g erw ty der FupiHe «1 Veriadenuif dtr 
ftraelor der Iris fM cluMkleriiliicb , ilur iMei^ 
^r Hau Yersch windet , sie erscheint wie eine 
iireiartige Messe. Verändeniiig der Farbe der 
ifte, rtuModer, drtekeader Mum In derSlim 
«■i AugenlmraDgegend , Enipffsdffif «Ii wM» 
das Auge von Oben herab gedruckt Iris starr 
und unbewegüdi , adiwiiit an, drängt sich in dt0 
TOfdere AnfeakinBier« Uhr ileflez der Eti l » 
dmf Terbreitel fMi enf die Peec— lefeehe Rmi, 
wodurch die Cornea ^trubt erscheint. Audi i\us 
Corp na cüiare wird in MitleideBSchaft gezogen. 
.Coq)iiM9livft fMhel eidi.nd «ach auf der M eiw 
idieiMtt eiwiiliB li h aftUu e iide CMIm Ud^ 
scheu und Störung des Sehvermögens sind be- 
deutend. Verlauf ijt schnell, geht in fcilenmg 
•der fiisiKfadieB IpHfMmim Stoib B«r 
Abioesi iof der bis bOdel tkk «Utr folgenta 
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ErscheinuDgen. Schmerzen und Lichbdicu steigen 
in einem sehr hohen Grade, die Gesdiwulsl auf 
d«r liif begmsl aich, die rolhea Gefftaae atoi- 
omI» «dl um ms sn einem Xnuui, ea zeigt aioh 
endlich darauf ein gelber Punkt als Sitz des Ei- 
ters, Pupille wird voUlionimen geschlossen; end- 
Gib ktuM die Geadiwsla^ der Kiter efgieaslaMh 
in die vordere Avfiraluunmetf mid bildel ao dea 
Bypopyon. spurium. Bei der lympliatiscben Ei- 
audatioo zeigen sich weisse Ffiden yom Papillär«- 
•noide der iria gegen die Lieaeek«p«el an, wo* 
4ank daa SehTerai<lfe& wie dnrdi einen Pier 
getrübt wird. Die Pupille wird an den Stellcni 
wo dasEzsuiiat erscheint, unbeweglich und winlir 
lieb Temegcn. Nur wm die Zerlbeilong ge* 
Mögt, ia| 4er An^geng gltkcklicb, nach finindalie* 
nen bleiben immer Trübungen und Störungen dei 
Sehvermögens zuröcii^ und bei dem Uebergange 
in Eitemag aind Veoemoigen, Synioeiia nndAlre» 
ek der PopOle die Folge. Die Kor eiforderl die 
dreiste Anwendung der Antiphlogose. Venae- 
aecüon wiederholt bis zum l^'achlasse der Ersciiei- 
nnngen« ,Biiitegel leialen weniger« Her Anfimga 
knUe UmsebUlge; aebr wohltbilig aind finreibm* 
gen mit Ungucnt Mercinii cum Opio und Ein- 
trSofelungen von Infus. Beiladen nae zur V erhütung 
der Vemehlieasung der PupiUe. Innerlicb CabnneL 
QhEcMnu^pdea Abaoeaaea Ikberlaaaenum der litten 
Inclaiurim» S. liaruvefiiciltUAg. 



Mmiserachnftt« Gastro-hyiterotooue, mc« 
lio etenm bl diejenige Operalimi, wcrnan durch 
fa u i s t g e m toei Oeinieo det Bendies mid dfs (Ttem 

etil Kind zur Weh fördert, \%as auf nalürhchcm 
Wege gar nicbt , oder oidil lebendig geboren 
iverden keim, Indlrirt iil diese Operetion bei 
Meitdev Fnmen : 1) bei Gravidilas extrattfeniM, 
wo man bei lebenden und reifen Kindern blos 
den Dauchscfanitt, die Gastrotomiet Leperatomie 
Coboe OeAning de« Vteim) in mecheii heti towie 
2) bei Serreissungcn des Uterus, wa unter ^e- 
(ahrlicben ZufSlIen das Kind in die Bauchhöhle 
getreten ist ; 3) wenn das Becken der lintler so 
eng nnd dnith Exostosen, Osteonwfade, so Ter» 
kleinerl und veninstaltet ist , dacs heim Eintritte 
der Geburtswehen ein lebendes bind nicht ge* 
wohnlich geboren werden kann/ Uik das Bedien 
In der Conjngata noch S Zoll hn Onnhmeaser^ 
nnd sind son^ kerne Exostosen da . so muss man 
dte Wendung des Kindes auf die Füsse versuchen. 
4) ist ein lodtes Kind kn Utems nnd das Becken 
. ao eng, iass nichl efnnnd Zerstficklong der 
ProHit geschehen kann, so ist der Kaiserschnitt 
ebenfalls indicirl; 5) bei schwanger Verstorbenen 
■mss man jedesanl den Kaiserschnitt machen, 
ifenn die Schwangerschaft schon über den Tlen 
Honal hinans, wenn man sicher überzeugt ist, 
dMs die Frau nidu im Scbcinlod liegt, und wenn 
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das Kind auf natürlichem Wege durch die Wen- 
dung oder durch die Zange hudm M^wierig za 
holoi IM icMotodleii FMien iü die Oe» 
hvt diirdi die Weodmig eder ZeafS dw belle 
Wederbelebungsmittel , und hier darf der Ivaiser- 
«okully wenn das Becken noch 3 ZoU ünDurcb* 
MMBi ier Cesjogela hell oiekl geneehl werde«. 
Bei wifUick tedten Firnen derf aelbel 13— M 
Stunden nach dein Tode der KafgerschuiU nicfal 
unterblfBiben. Contraiadicirt k»l diese Operalioo: 
1) wem des l|ecken in der Conjngate nock 3 
Sei- im Dnrdimwier Hill, nid nidit dnreh Ei- 
ostosen etc. zu sehr verkleinert ist ; 2) wenn bei 
einein todteo Kinde das JHecken neck gross ge« 
nof ifit die Zerüftcklnng veranelHnen; 3> weM 
dne Knknende ecken Aul kn Sterben liegt ; Uer 
Bloss man erst nach dem Tode opeiiren. VNenn 
bei einer Bauchscbwangerichad der Kopf eder 
die FftM» des Kindes «Ü BfeliminMinil durok dee 
0eneMwngewoine efmenw wenwn ^ w mm bi>* 
0(Thung der Bauchhöhle durch die Muttersdieide 
angezeigt — Bei der blosen .firöffinung der 
BMokkMe der GnüreUnnie beeengl »in die 
StnM «nd Urinenileenuig, legt die Fm ki ekie 
korizoutale Rückenlage, Ifisst durch einen Ge^ 
kellen mit iieiden Minden die Steile des Leibes 
iriiWt en wekker daeMkni gefunden wird, 
iiflkert ekrii* dnrok nndere QekIdfoB der Binde 
und himc der Sdiwangcrn. Die llaut an def 
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bauchigteu Bistouri G Zull laug in schiefer Rich- 
lang ahwärU gegen die Scliaiubetiifugo so UeC 
gVMliiiitleii, bm daa BancbfeU neb aeigt Dieic* 
Mhel mm eineii Zoll lang, bringt ate Kbop^ 
bistouri ein and verlingert diese Oeffnung nach 
der Richtung des äusseren Schnittes. Man öAiel 
. wuk, die EMIfo, ergsoifl das Kiad im änk 
ÜBsaiMleii TMta mul hebt es benms, wfbraad 
Gehölfe mit einem Schvvaiiiaie von dem obern 
Wund Winkel her dem Darmvorfalle begegnet 
Mr eaii die Naebgebon sieb nichl mH Lalcbiigkeil 
flfttferMii Hm, so flberlassi man die Aosscbal* 
dung derselben der Eiterung und legt einen Ver- 
band wie nach dem Kaiserschnitte an; die Na/cb- 
bebaodlfflig Isl ebenMIs wie bei dar iSeetio 
aaraa. Bei der Ofmaikm des ffaiserasfaBilts ist 
es vortbeilhaft die Operaiiou vor dem Wasser* 
Sprunge vorzunehmen, nur in dem Falle, wenn 
der Uterus tmgemeia yom Fracbtmsser aasgo* 
dahül isl, so dam man Air die €oalraelioiislbitir* 
heil desselben nach der Operation fut-chten mnss, 
ist rath^nm, den Wassers|irung abzuwarten. 
Bei schwicblicbea Scbwaiifeni isl es aaubcbt 
emigtt Zeil w der Operation das AIlgenMiiibe» 
finden zu verbessern durch angemessenes d Ül O" 
tisches Verhallen, man hält den Stuhlganir in Ord- 
nung, iässt von Zeil zu Zeileui Kr&iilarbad nehme»» 

Oer üppmnl nr Ofmüsni Tarlangi 3 otm 

m 
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ftiirke Bistouries, ein bauchiges und ein geradea 
gekndpfkcf 9 eioe UohliOaiftey (lerathe zur Untecw 
hmkmt dtr ScUagwlm, ArtorknhMten 
Müe, Kidtfai wa4 gewkitto PMca, mdhrm 
groftse Schwämme, Servietten, kaltes und warmes 
Waaier, Oel, Weii^Efi^ig, Styptica, Charpief Comp 
fWiwai die breHe BrnsukUnrndB. Die Mtitaageie 
liege hmkmtM mvi eiaeB adeneleii Bette eder 
Sopha, oder dem Ouerbette oder einein »chma- 
len mit eiDer Melnilse liei^tea Tische. Darm 
«l Um werden enlUerl Ddr SeboiU geMsUehl 
1) Ib der weiiteii LiMie etwa einen Zoll mlar 
dem >abel anfangend und IV2 Zoll über der 
fiehambelnfeige endigend ; oder 2) schief JHir Seite 
4(BriNrUiien Linie tob einer Seite gegen die 
SdnmMnfuge Imfend^ oder 3) queer nnf einer 
Seite des Bauches; oder 4> schief durch die weiss© 
Linie bindurch^ Zu empfehlen ist der Sduiill 
BfOw 1 ; er beMge elwi 6 Zoll, iNIdialeBf 7. 
fcen t nOe Preeednren wie Mm BanduHniitie 
^'ach der Eröffnung des Rauches stille man die 
Blutung, nöüiigeuialla durch Unterbindungen. \ ur« 
Mlende Danmddingen bm^ ein GcMTe mil 
ea inen SdnvinMnen torfek; der Uenroiie Utema 
drängt sich nun in die üperationswuude, wird mit 
dem bauoiufen Biatonri an dem obem Ende der 
( j petnlie niwnB de einen lang einfNdladBia 
Me enf Ae BHiininy nnd men erweüeit die Wnnde 
mil Kjiopnü^tuufi und üohlüünile« Man sprengt 
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den Thailen, nm besten bei den Füssen und hebt 
m keraus. Die I^achgeburt wird ebenfidb eoU 
tm/L Et wird die Benduiaiil «ngckgi Qsd mmbIi 
«Hgimieioen ehirtirgisc^aiiGfmiMlmi welter fw> 

fahren. 

Malender« Nach mechanischeii Yerletinti- 
gen, beeoBden nedi Vefwonduofen owi iüM^ 
ilhCBMebeD, aber aueli aadi Mosen OoelidHUi» 

gen bleibt nicht seilen eine eigenth um liehe Em- 
pfiadlichkeit des beschädigt gewesenen Theib für 
btroi»lehende WitteraagaveriiMlennigeii aorAok^ 
i9 data in demsalbett emige Zeit» aelbal m c iiff ni^ 
Tage vor dem Eintritt der andern Wi^rung sicli 
aiebende, reissende, bohrende und oft liüchst em- 
pindliobn Schnerzen eiofteUeflu Diaa nennt man 
dnen Kalenderv Er findet eich JmendBfa nnch 
Verletzungen fibröser Theile und bei l^ianen^ 
die BU rheumati^hen oder arthritisrheu Leiden 
neigen, und ist ein ebenso Iftsttgee wie hartnäckw - 
gea Uebel, daa aMiHentfieib daa 
hindnreh bleibt Zu seiner Beeeiti^iiiig sodiA 
den Theti abzuhärten , indem man ihn finssig 
der LuA und Sonne expoairt^ mit Spirituosen Mit- 
Mhi wMil, die kalla Oowte anf ihn «rMmMi 
oder man iSsst alFgemeine kalte Bider, andi daa 
Seebad gebrauchen. Vortrcflriich \virkt Wiidbad 
im Sdma rzwalde. Hilft Alles .nichts, so ni 
«aa denlheU dnrchBinMBnnf tePMI» 
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in Katzen-, Hascn-Fdl , gegen die Einwirkang 
der atniOiqilMIfticheQ VeränderuiigeB mOgUch^ 

JKarbankel« S. CaiLuiicuIiu. 

MatheierlflivMi iat da« Emfikbren dei 

Rathclers durch die Ilarnrulue m die Blase, wenn 
diese mit Urin gefüllt kl, und der Kankc deA 
Urin felbal nicht enüecrai lumn Der Maitdam 
wird TOilier doich ein Klyilir entleert Der 

Krankt* Wird nur so viel, als iioliiig ist, üufgedecktf 
denn küliie Füwe, ein LuAstrom gegen den Unter- 
leib^ Znümnentieluing det Hodenaacket nnd dea 
Gliedea etsdiweren den Durchging dea Inaini- 
mentes durch die Ilarnruiirc. Mau unterrichte den , 
Kranken, dass er kfine Anitrengung (iVixu»} aus- 
Ahn, nnd wihlq einen ailbemen Katheter^ ao dick^ 
nb ihn die Harnröhre dea Kranken leidii faaaen 
kiHin, cn^'firme und beöle ihn, einen elastischen 
i ie rt r eiche man mit Envcm. Der Kmake liege 
nnhe im fietlrande mit erhAhlem Bmalkarhe nnd 
nateratfttiteni^Kopfe, mit auTgeslelllen, elwia nna* 
gcspreititen Schenkeln. Zuweilen gchngt die 
Ein/iilining in autrechter Stelhnig dea Kranken 
kichlnr« 

lieratitlnf Uomhaotentafindnng, Coroeitia. ^ 
9fn nnlitadeia Cnfnen fMbl matt nnd Irfthef wie 
MnMNliI ana. Anf dier AenM der BmaAndnng ael* 

gen aSeh auch rothci htolfllhrende Gefäwe darin. 
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im Nebel, GeAU «k drücke hmmmä 4ae Ai^r« 

von Vorne. VerbreUct sich die Entzündung auf 
die Desccmei*j»i'he liaiU, so wird die Iris sUurr« 
Piq>ille Terengti Uumor tqveos angehüifler, Cmbm 
mdieinl, yob der Seite betreehtei, «tt^lockert 
Verlauf langsam , die idiopalliischc geht gerne in 
Eiterung mit Abscessbildung, ist sie mit Dyscrasien 
ili Verbioduog, in Ezradatioii iymphatiioher Stois 
Idief , wodurch TrObimgeii der Cornea entüdiea. 
Uombautabscesse sind klein, steck nadelkopfgross, 
- graulich aussehend, das Sehvermögen wird durd» 
den Absceis fetriUii, nnd sitst es der Fvpilie ge» 
g^aber, aoff^oben. Cor wie bei CoiijimcliTitia; 
Kfilte wird vertragen. Der Abscess der Cornea 
darf nicht künstlich geöfiue^ werden Zur Re- 
sorption des Eiters dleneD ausser den Kesolveii» 
tlMis noch das Bestreichen der Cornea nulOpia»* 
tinctur. — Zuweilen l>enierkt man in derHomhanl 
einen Congestionsabscess , Onyx oder Unguis 
g^annt» esistdiessEiteraasammlungimZeUgewebe 
der Cornea an ihren nnteni Rande, weiche dnrch 
Seidüttig des Eiters aus einem hn obern Theile 
der Cornea beündlichen Absce^e oder Geschwüre 
entstanden ist Dieser Ahscess pflegt durch Re* 
aoiplion dea Eitert tu schwindett, aobald der 
Abscess oder das Geschwür, ans d«a er entstani^ 
den, heilt. Künstlich darf er nie ^euffnct werden 
Zur RetOrderung der ResorpUon dionen iaiie, iim* 
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•eUlf» nH «teer MiliHiiünMwng, llerairsallie. 

Iimerlich Calomel^ Laxantia. 

J^Uicibett« Die gaoxe Zeit des Kiodbetti 
IM «if % WockM fCfB*PBt mde«. b den 
enlM M ftoMn mm die WMmaria baüMif 
beobachtet und nacht^esehen werden, damit tie 
sich uifilit uB iSdiiale etwa verbUite* Die erstes 
U Tagt irtMtt. aorgAlaif «bgemtM^ 4. k f» 
lüla sofebndil werden , Rrkiltungen, GemOtlui- 
bewegun^en, Diatfchler vermieden werden. Vor 
5 Tagen »oU kaine WocbAeha^ «ad dann eral 
kanaZait mmtxJMbt aaui; aia aaüan Tial aehk- 
Ite. IfjMaiülirh kteaeai MtfufeUieode sadi der 
Geburt, ©der WöclincrinHcn, welche Husten haben, 
durch Tücher oder Leibbiuden den Unterleib fns^ 
im. Hr die anMB Tage dM WaolMdMlIaa aaiaA 
die B paiaa n wn wenig niiumde , leieM tefdeo- 
liebe, nicht bifihende Dinare; Graupen, liafersrhkim, 
Wassennippe,,. düimaFleiiHibb r ttiic^ etwas V\ eiMbrod 
and darglaidiM itl AUaa, wofaiit aidi in Am 
arten 4«^5Tafeo dia fi |ia i iaa fdnn n f bafckrtnken 
niois. Von dem 5.-6. Tage kann uliaiiihlicb, 
Tonitglidi bei Personen, welche selbst etiliany 
MI irial Wm JMben, dia OnanMil alwai Taa« 
Mhrl ward^^ i Ik dareh aUifceaa -BaailkHiy 
Znnatz von Eiern, Sago ti. s. w. Das Getrfinke 
bestehe in Xäaaaufgiissen , welche vorzuglich die 
telaBidiaMif bafiMan» f Uadw^ FanoM» Ka-* 
wakm^ wik. Abwechaliuig ai halHwr la h iaaa a il 
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•IL dgl. Erst MM^ dem fönfteii Tage dürfen StiU- 
leodc etwas Bier genießen, sowie bei grösserer 
£nKh«|if^ Mwfa eiwtti Wm uMflich doik 
nMtami die «nM Tage deiiKkkMien,-diemlMi 
7 Tage respectirt werden. NiditstillcndL' müssen 
Iiis zum Verseil winden der ^liich bei \\ assersoppen 
und Thee gehalleB werte, in dtn^eraleii Tegear 

gemdeB Wddmeriimeo irftegen ^ie SlaU> 
ausleerungen nicht xn erfolgen^ und man muss 
daber vor dem dritten Tage und >or iMiadorung 
dei UuÜfeD Auffloiaei, cedi Bidbt aef kfinstikbe 
Weiaa^ eei weaigaleii darch fefaende äMkmüki 
Ansleernnge» erzwingen wollen. Nach dieser 
Zeit hingegen ist es nothwendig, für regelmässige 
Oanneflieervngen zu sorgea daroli erweWieade 
Laiveniiema, und anr M Peiaettcii, ureldie «fter» 
baiipt sQ OMr e c Udwe n aeigen, Ist die AaweadMl( 
eines blanden Abführniitleij* iiölhig. Kali ctf^ 
bon. saoo. Citri recent. q. a* ad saturat; aq. 
ötMLiiiU BTf^ idaeiSj; aMIiidrtdi 1 SmL 
Oder Keiausil i Eari ; oder Fntct TattarML, 
Wann, elect, ana ^ß; sai. ra. (ilaub. sj; f. dccoct. 
i^ij; lymp. Rub. Idaei ^j. S. stiuidl4 fiaaL 

Ua aar Wiriraiig« Ea Irt daravf m aate^ 
data ^Aoaleerung dea Urtes gleieli In 4m eartee 
Ta^t'Ti des >Vochenbelts rcgt?lfnrissify erfolge; findet 
sie nicht i>laU, so lege man den Katbeter an. Die 
ttMrt werde in gellMlar Trasapiratiea fffthalM» 
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Muri Irngc Sor^e für Heinlichkcit der Goi»chIecht8^ 
llicüe> es soUcQ die Unterlagen öfters gewecbsell 
wmJmi dMÜ^MMficbluWlo werde« ügtidb Mb>» 
memla 4voh üe Hiiiinii nll hiM Wwnr 
oder liifus. Scrpylli ausgewasclien, oder im Noth« 
Falle bei »larkerem oder sekr riechcmlem Wodiei^ 
tele CBob 4mnk lajaeliofm tai dUe MnmradiaMi 
gereiDigt M hellifett und aelv acbwarihiftwi - 
Nachwehen ist eine Linukio oleosa mit oder ohne 
ExtracL Jlyosqanii das Beste. Die Mutter stille 
4m Kuid adbü «a ibrao BrfiiteB. Die F<Ue« i» 
welohw die Mutter Mcht icUmI atüten mXi, a. M 

Selbstätiilen. Die Zeit, zu ^^el^■hLT das Kind zum 
ecflcDniale angelegt werden aoU, riobtet sich theiia 
web ;dar Loal des Jündea, wekbet gow<4wbcb 
■Mb webiffin^ Sünde» Scblaf Heigung awAMH 

gcu zeigen wird, Iheils iinch der Erholung der 
Wocbnerui. Gemeinlich wird sie nach 6, 8 oder 
tt tendcA Obaf awo^ Ami Mbide die BnH 
MidMtt; aie^ gnt, in b»fe ileMit m warfia. 
Die Mutter reiche später düiu SäugUnge die Brualy 
so oft sie dieseihe mit Milch gefdIU f^iit. Am 
baMm üilil die Ifaitter bi der fifeüittby^ IbMS 
fllBgliDg^bB Amm. Die raicWahe AiaMidinMf 
der Miliii wird unterstützt durch hinlängliches 
WarfDbaUen der Bröate, Sehultem und Oborarme« 
Um die Anbinbmt mmI füiiilinn der Mikb aelbal 
IM bbMiem« iai dte VeiMebnMf der %Mtkm* 
Trnnapiration der Brüste dufiiiAuikgüo von^BeMi^ 
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wsHe odir llnAtterg tehr oMilUi, diiuii wfo 

ein massiges Heraufbin<ien der Brüste, und ein 
Yermelirea des Milchausflusses scibsi, welches 
eiilvr«iec darcb AuMugangea oiler darcb^Bilm^ 
§tm d«r BrMe mit dem Dampfe ekiw ChamiNm»» 
oder Fendielaufgusses bewirkt wird. S. Miich- 
absouderung etc. StilU eioe Mutter nicht, muss 
m- Ittger im Belle aubrüigeii, weil die. LoodUes 
fürker mid Miifer SieMii, ihre Speiecn wad G»* 
tränke niössen bei weitem wenifer nahrhaft sein, 
auf Absonderung des Scliweisses und gehörige 
SleUaiuleeraag {mniB besondere Sor§t getragen 
weides. Wie ein Kind nnitlerlei anl^jeMtert 
werde, s. bei Selbstsüllen. Wenn der Locchicn« 
fluss zu Ende ist, in der Hecuuvalesceaz desKind«- 
hem^ iMikonmi, Tomnsfeielcl, dasi sonst kM 
kmUnfter aUgeiMiner oder ArlUclier IrtHalione^ 
zustand vorhanden ist, der tägliche Geoö» efnea 
guten alten weissen Weines gewöhnlich reclu ^ni^ 
nnd M in der Thal bei Schw&chliciien eine ro-» 
itanrfrende Wirkung. & Leeobten^ Wochenrein^ 
' guug, Wochenschwciss, Mildiabsondennig. 

Minider« Pflege und £ni§krting derselben 
a, bei Mindbell, Mbstetalleii, Gebaut. 
lUmriteMidtarü« S* Mrampfadeni» 
■iindeflltewet^viiseii werden in der 
^iiälftc der Schwangerschaftszeit d. b. nach 20 
Wochen gewOhnliob mm oralen Mide von der 
MgMer wa hm e nonu nen, (jbei hfitartodiiB, aewiheki 
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Frauen hAufig schon in der Milte des 4. Monats) 
ali idiwaclMS tpitiigo, periDdiKb eiatreltiiile Be» 
wegiingen im idiwangciii Leibe, basondeni im 
der rechten Seite in der Gefrend unter der Leber, 
and unterscheulen sich dadurch von der «mehr 
watttBfihmlgeB, nul KoUeni vertMUideaen Bew^ 
gang, mkJt» dfo aufBddnte Laft ia deo IMilw 
men macht. Die Bewegung der letzte! in ist mehr 
nind, wellenförmig und nicht .so .spitzige wieder» 
kak ffidi auch nichi geiada 1 — diaal aitf einaadar« 
Wie die Bewegung der YmAt Es gibt iadeaiea 
Frauen, die fast die ganze Schwan^rsehaA hin- 
durch keine active Üewegungen wahrnehmen, uad 
es können biawiedereia apataiodifohe Bewegaagen 
daa Iharai aad dar jBadfeme seibat KaaslrersfiiK 
dige tduschen. Znweilen bemerkt man während 
der Scfawangerschait uml Geburt so starke B e- 
wefaafen des Kindes, dass dieselben der Mutter 
be d aata ad e a Bcbaien yerarsacbea. Van bat «die- 
selben manebiMil flir Convulsionen des Kindes 
gebalten, sind es jedoch selten. Wenn gleichzeitig 
filtbaiisibes Zaslaad der Bialter vorbaaden isl» 
aa wendet anai wiliread dar Ssbwangerichril 
eiae Venaeseetfon an ^ aassetdem ist mii^ 
m^sii^ Bcwejrnng in freier l.nft , Vermeiden 
sabwerer aad blähender Spei&eu und Befördtraaf 
dar regefanAssSgea SmUaurieerang antmaihen« 
Wenn die Bewegnngpn des Kindes wahrend dar 
Geburt so stark werden, ümm sie die i^ruiste Be« 

33* 



616 Kbuk^kopf dmxhmes^er elc. 

MMrerde vmA selbst Gefahr der Zeiroiiwiuf de« 
Uterus veraniosseii, to beendigt iiiaa die Geburt 
tepoh di» Kum. Die so scbwaehe niid eiidüdi 
fv aielii nehr m bimaifceBie Bewegung im 
Kindes kann wahrend diir ISehwAngerschaft wd 
di^^ Gehurt den Tod des Kindes beiurcbten lassen. 
Wenn die Bewegung wih ie nd der Schwangeri|JMi> 
lirt gl^ickMtliger aalsr grossef Menge den Fvndh^ 
WMsera tn^adiwach ist-, sa ist die Geburt ruhig 
abfuwarlen; wenn aber bei mSssiger Menge dea 
Fruchtwassers gteichaaüig ein bedenleadtt Blul* 
tf^ofgvwiehA des ittMeiHdieB K6ff|KM TOiteBdeii 
lilv kehrt nach einem Aderlane few<MHilld 
i^iid die regelmlssige Bewegung \viedcr. 

UlAfleskopfdnrciliBBesMr mmA 
Piiiahei»< i) Oaertarchmeeser, t\m m 
goMlelielnliMwr (taber parietale) em Mdani 
= 3'/? t>an>cr Zoll. 2) Gera il er Durchmes.ser, 
von der iVasenwurzel bis zur hintern FontaneUe 
s 4y,^y4 ^ ft) Seokrediler B«r«skH» 
ser/ven Asr grossen F^nlmeHe bis wmWmmm 
inagnum = 3'/j Zoll. 4) Diagonal- oder sfröss- 
ür Durchmesser, von der Kinnspitae bis Sur klet- 
wm FoMaoUo = S Zoll ^ PUehM gibt m 
%. f ) Sdieltelticho mil der groasen Ponianallsir 
und der Pfetlnaht. 2) HinterhaupUIactio nnt der 
kleinen FonlaneUe. S) Gesicbtsftache 4) Grund- 
Mdio. 1^) «d a) MieiiiidM des Ko|pfei, .In 
dir Wm Jodesnal dv Ohr. 
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Mtu^fim^ Pefl eqi w u s, l'es varus, T»- 
aiMi vilgM. Je «eriafer Air GrMl «m Klnp» 
liM0, M laidiler Mi HeUinif« D«r Pei 

eqninus ist leichter heilbar, als drr Vanis. Eift 
höherer (irad von Pes equious ist so leicht heil-« 
few, ab eis Möhler ¥«rw Di» StarrMl 
Mnm «mi IMtelfe gicbt, wMm aie dwih litt 
BehaiidfiiDg fiberwunden ist, und dm Glied dio 
Bormaie Stellung angenommen hat, eine boMere 
lliiiinf »d okMtt ToUkomnuierm vmA kHMgBnm^ 
fleof , alt Sm hm lakfcl vadKtadasFfiiMi lall 
grosser IVarf.ijiehi^keit der Muskeln, Sehn^ und 
Bander der Fall ist; daher gibt dar paralytische 
Kiilifim 4m ac hi ad rt e i ta Ppognoae lAr die B0k 
I— llimg. Ble der fiefcnfiidbrfhirfineidiig tü^ 
angegangene längere Bebandliing mittels Maschinen 
kann den Erfolg der Operation aehr erleichtern, 
■Ml die Wai^helHiidliing ibliifM^ weil dag filiei 
diriHnii aehett in eine beaMfe SieHung gebriiMI 
war, wenn nicht die !*luskeln durch jahrelangen 
Gebrauch von Maschinen geschwrichl nod fast ge« 
Mmt aM. 1» aokiMB WMut «rilmi die Ettm^ 
fldHleii efil dnivli lAnflkelAiNnigeii gaelirlEt wen» 
ilen. Bei kleinen Kindern ist ficr Erfolg schneller, 
aU bei Erwachsenen, bei Madchen ratcher, ala 
M M qt i pfi^ , AM» IMoeA SWer «BAea flml^fi 
esm Vnf^M ^ 1m4 IIUma Iii d^ tasere ftMid dai* 
Sohle in dio«H6he gesogen | der Üiid^ere ragt 
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Aussen gerichtet, man kann iie Sohlen wie die 
Hand beim iiandekiatschen zusauiiuenschlagen. 
Häufig kommen die Njoder mit dem Varus anf 
die Wek» Kiam|ita8 iat kinig mil KlnmpbrnMl 
vergcsellscbafteU oft zugleich auch mit der BtätU^ 

' scharte. Die Deine der Kliimf>fu.ssi4ien eei^en eine 
ketricklliehe Abmagienuif, weiche besondc is vw 
einer genngeni Entwicklung der Muakein her- 
rührt. Ist der Khimpfos» aniri boren% oder firiÄ- 
xeitig erworben, so bemerkt riiaii nicht s( lieii eioe 
Wefale Yeriitaung dea Unterschenkek undFmieit 
keeonden wenn eick wie bekn Pm eqnkma dne 
Bicken der leidenden Seite in die HAke aakiekl, 

, Hfiufig isi auch das Knie contrahirt. Die DiiTor* 
oMt ist weniger in der Geatalt der knodieft 
•eBift, elf Tielmekr Iii ikrer YeriUideneK SfoUnng 
zu einander hegrQndet, sie beruht hmiplalcklick im 
einer Verschiebung der ersten und zweiten Ueiiie 
der Fusswurzelknochen. in di^er SnbkuatioA 
lia^ dna Wem dee Ktan^teaei. Die »eiile 
Verwandscktft mü einander kaken der Pee eqni» 
nus und Varus, bei beifli n ist der Calcaneus in 
die Hohe geiogent der Astragaius nach Vorn und 
Unten kemkgelvelen; nur die fücktung deaKnktt* 
keins kedingt ikren* UnterKhied. Benn Pei eqnl* 
nus bat dieses' die einfache Richinng nach Abwarto, 
beim Ynms nach lauen und Aufwärts. Beim 
Velgu fmkiekft . die Amreieknng wck Aummi 
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und Oben. Beim Vcs equinus tritt der Calcaneut 
bisweilen so weit nach Hinten und Üben, dass er 
Mü saiD«» obwn Fiidie 4ie Tibia hm^iktL D«r 
Aürafftlni wüMl aus tetaor GelMkviHmklaHf 

Mit der Tibia und i'ibula so weit nach Vorn und 
Abwärts heraus , dass seine obere articulirende 
ilifllM iMl glMÜch frei «nf «Im MAm 4et 
F^HMf MvilMiiit^ Du MVicidiM iFwlAffl Ami 

Kopf des iVstragalus, indem es abwurts steigt, 
und jener ragt daher grösstentheils frei henrar* 
Bwi Of «BbaMeuni niü äaa kcHfAmiigiB BdnM 
md deni MbUtafialhiioiiiw Ibl^aii dkir MMMubii 

nach AhwMrts: daher die Aushöhlung der Sohle. 
Die Aponcurosis plantaris ist verkürzt, die Acbillea* 

ielM6^ ^Flem InHaeto umI die kMiie» Mile»«^ 
Mtkefai fhMl f^paottt Beim ViirM iat dHe Siel* 

lung (]('s Astrawahis und Calcaneus, sowie <l!e 
Besdudieobeit der ^ohlc dieselbe, wie bei den 
Fte ^fäam^ MP reiekl die btotere BittuirtUi 
de» Cekmeos etwas nadi Ihmh. Das Os ntri- 

ailarc weicht nnch Innen und Oben ans, oft so 
belrächtbcb , dass es den innern Knöchel berührt, 

Me *iMgeD Kaoeb^B folgen dem Kahnbeiae;. Die 
MiebeiHNanil dieUehtonir narfi laaen und Oben, 

die Zehen nnch Innen und Oi>en , der ffowere 
Fttssrand nach Unten* Das Ligamenlttm deltoideum 
aad dia Bindet am ianem Fassrtode und der 
8eble ifad ifOtfiArit. Aasanc deF AiMReMebne 

imd den Fkxor baUueis sind aoch nocb der Tl- 
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befindet sioli in Flexion undl Addoction, und nach 
Inoen am seine Läogeaadi&e gedreht. Beim Val- 
ffm WiMi der Aslnifiriiii dergesUdt ans, dasa 
idse ümm Flidie^ wMm nil daai MaliealM 
liitenitif aitictdirt, nach Aussen und Unten hevalH» 
^eigt. Der innere Fussiand und der Alalleolus 
iüenina heröhreo 4m Beden , der Nassere Fuss« 
nmi ifl anch Anssea «nd Ohe» y k ch f i . Bar 
Galcanens berftbrl mit seiner imeren Fliehe dem 
Malleelus extemus. Sämnilliche GelenkTerbuiduo- 
fan aind erscfalailf dieFniohla hiA ihre Wölbung 
mtloten « isl hfaweilaii aatar eenfK » 4ar Fwa 
«moheint langer. Die Rerinaet scheinew mm na^ 
alen gespannt. Beim Pes equinus werden die 
Exteasttfen tm den Flexoreat heim Varus die 
AModOffW Tea dea Addaclorai, heiai Yelg« 
diene Ton jeaea iherwftUigt. Diese Mraag dee 
Gleichi^ewichles In- ruht auf 2 vewchic{ien( n Zu- 
atftnden; 1) auf abaarm geateigerter Kraft (hrampf) 
dar aiaen Grii|i|»e« hei nmnaeleia VefhaHaa ihrer 
Aatagoaiatea, oder 2) anf ahaona ve ra dadei ter 
Kraft (LShmjing) der einen Gruppe, bei nonnnleni 
Verhalten ihrer ^ ntogonisten | £:t üide wie durch 
die Geaichtmakeh ha eielea FaUa daa teioM 
aech der ieideadea» ha nmlea aach der gesaadaa 
Seite vcrzo^n wird. Daher gihi es s|»astiscbe 
und paraijrtisdie hlumplusse. 

Die afAopddiaohe Bahaadhaif alteia wird 
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nidit maiur angewoidet^ hfldbil e Bi ia im lulii Ha 

•(en FöUen, gondern in Verhindimg^ mit der siil>* 
cnteiim DimdMckiieiduiig der Sekaen, in leichUNra 

in Gypi an. Iler KlwnirfiMi wM mit (M bMliI* 

eben, dann legt nran ihn in einen scbtiialen eiche- 
wm KmImI) . (imma S^üenwandiingen ntederge» 
iJikH'iin .wmJm tiO»ni) weMnir aber dteKab^ 
beuge hinaofreicht ini4 liier einen Aoiaobnill ImI. 
H'fihr^nd ein (jehülfe dem GUcde in dem Kasten 
§km- nögUebal j^nkMutlm SUkhmg fiU^ . wM 
Aar-vil Waaw m «iiiMi dteuD Brei nHg w i fcHfi 
Gyps Aber das Glied gegossen , wobei der Fmm 
md Uoterscbenkel schwebend in der Mitte des 
teioi eriMHai werde«. Fiagl der Osqpt «a feal 
aa wadea, ao ciabi der Aaaalenl die BMdaUfie 
herana, hifc aber die Fussspitze in normaler Lage 
aoch so lange fest, bis der Gass so erstarrt ist, 
dai er dM Zartldnueklm dea FaMa ia aalae 
idania ftdlaag t ai ia ad e n ^ wmUkti mm aadk 
beim Eint^iesseti der gebroc|icnen Unterschenkel-* 
•beioe. Dieser Yersoch werde nur bei* Kindern 
pMiilil bia aaa a. Lefcaa aja hra, bei «lerea Pei^ 
foaaa mrda di« Aildiiiiaauhau daf i l ii Bfc ai lt eii uad 
Andere Terkurxte Sehnen, und dann eine xweei&» 
miasige orthopAdiache Nackbebundiung ekigeleitel. 
, lar Operartan iai aaik% ata kleiaea aiobalformigaa 
aawr Mdi OealBll aad UafB dar MraPtd«^ 
neuer. Der Kranke kniee bei der UärrfMteil» 
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img der Adbilieiieh«e aal eiM F^ilämätUB. 
Der UatofMb üMil tidi fegM die Lfline deg 

Stuhles, und die Ffissc sind dem Lichte zugekehrt 
fiin ^Misteot iasst sich nebea dem m of^erireMleB 
Fmm mf citt Koie nieder, rnnftnH mit der eines 
Hnnd den F«m^ die andere legt er oberhalb der 
Kiuicliel um das i'A\v(\ ^ unterstützt dasselbe durch 
mm Knie, weiches eine feete Unteria|^e biAdel» 
und afManlf indem er den Farn in die ttoramle 
Ln«e ta brinfen tacbt, die AchiRemelHie 
tiark an, weiche dann als ein harter Strang dicht 
unter der Haut zu fuhteu urt. Die Haut sammt 
der iSehne wM mü den Ftogem 4er Unken Hand 
anmnanenfedrOokl, dann die Spüae det Metmai 
eingfcsiochen , und unter der Sehne so weithin- 
durchgeführt, bis man an die innere Flüche der 
■am anf der ert geg an g eee te ten Mia dee Tenda 
angdieannen iet. Jelsl ftunl man ariH der hnhfü 
Dand die Ferse, um dieselbe zu fixircn, macht 
mit der Klinge eine liaibe Drebang in derWimde^ 
ao dam die Scteife gegen die Seh«» geridM 
wird, und aiehl daaMeaiar k ng m un aarAch, w ebe t 
man die Sjutze von Hinten her gegen die Sehne 
wiriLen UmL Ein starker (legeudrudr mit dem 
D»nmen der Hand, wekbe das MciMr libri» aal 
.4io dnmere Raa!, Terbmderl das Aasweichen der 

Sehne und erleichtert die Durchschneidung. Ist 
die Sehne getreani, so druciU aiaa das etwa unter 

der Baal angniamnieie Bim aas, and abrl einaa 
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MMlirilniftiB j wAfcT <tar itBWmie gebt, m 
das Glied : dann legi man eine 2 Zoll breite rier- 
eckige CouipiMie auf die Steile, wo die Sehne 
j taw h wi h iiitt e i wofden, md MMgl diese denk 
eiM gilMUritiefea Hieonf wM dei UM imni 
dem Fusse iin bis über die Wade hinauf mit einer 
JUfide um wickelt, dabei der Jbene eine Michtung 
0eA Otai Mpgtim. Di^ an flMiita feeigaeü 
Aelle eer DwdHolHMidung dw Acllflleiielme iü 
«etwas oberhalb der Knöchel ; bei Erwachsenen 
fewöhBtiek 1 ZoU, bei Kiodera ^^^^ darüber. 
äwmm der Aebttleifeliiie Iwl au» beeenden bet 
4att hMiem (Snukft dee numpftiiaee die SeluM 
des Tibialis anticus, die Flexoren der Zehen, die 
Apoeeacoae der Fuaaaohlef die ^uuensoren der 
2ehes a. ■» w. daicbpciiaitleB. Die eitbepidiaDiM 
We el ibe haBdl iing aadi dcai f?iiiaBaiatihiBii«ii|i 
darf erst dann beginnen, wenn alle ReacUon ao 
deai Orte der Üpecalion aufgehört hat. Ea muii 
alaa dieHaalwaade geiieiU aetn, hitae Bdtiie mdm 
Ii ier fiegead aieb fceigea, kene Aaachfwennaf 
Statt finden, und ein kleiner Druck nicht stechende 
Sdaneraca venuaadMBi dann erst lege man. die 
Itaiiiiaii aa« 4ae efiafawkMteaadecbattdadaPiil 
elwas geregelte Glied wird ftbarall^ wo eiaDnMh 
der Masciiine oder der Riemen unvemieidlich ist, 
aal Watte iimphna, die Garten und Hiemen wer« 

oinrirt, mi mkt haptm «mrie lM%Mil ii l Wi 
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< HnJi 4mi Apparat. Platt Tum i^t die wMm^ 
natürliche Bildung des Fusses, bei welcher die 
Cotivexitft des FaasrMiea^ «od dto Concaviiai 
iar F müo fcit la grid« Plicheii vermadcll iMi 
m imm der fancre Fussrand nebst der famM. 
mittleren Sohle den Boden berührt. Er ist das 
(•efenstück vom Varas, bd waklrni die Con- , 
«•nM 4m F«MrMMf vwneM «ad #d SiUe 
üark aas^scb^Rivift ist, 

daher mit c hcn dein Rechte üohlfuss , wie diesen 
FlatUuii MBoea. Der Kiumpfass hat aetaea QmaA 
Im aiiter wjdwiirtfeipeB Caatiaetoi der Baag»> 
■la i k al a «ad SlerrMl der Sehnen und Mnder, 
der Platifuss (]ai:ogen beruht vorzüglich auf Schlaff- 
heit der Kiexorea uad dee Muten- und Baader* 
«ppamlf deeFaeaea, Aaawtdeaiifaid die UgaaMMa, 
mldbe die FaMawielkaochea nattr ciaaaiir 
, "Verbinden, und die Aponenrosis plantaris erschlafft. 
Dia uogewöhiiliche Länge, .welche der Piattfuss - 
all Migl, rihrt ihaila vea deraaTgaMmaa Wd^ 
haag dee Fbms her, dieila der waüeni Eau 
femnu|i^ der Fusswurzelknochen von einander, 
Biaa findet keine Schwielen unter der Sohle, 
eeadera dte Haol ist fiberaU wi aad enpiadtidH 
«■d eaiittaJat aidi bfnri^ naili vMem (Mm aai 
Stehen. Der Valens >\ endel luch allmählich nach 
Aussen, wie das Gegeotbeili der Yaraa» mit seiaer 
raMipiiia lanar aMfcr aad aHhr aaefa laaea 



Digitized by Google 



• -»-^ WkM^ t^. ■ — * 1. — t — IW^tf I I . 

ffNMfl» VW MHOI^ Mi MWOTI^ — • I Wllllip 

Allgemeine SUrkungamittel, kiafti^re IVahrun^, ei« 
Moballige Mineralbrunnen uad kwmäem 4er Lom 

wl ftMiftiito^ FmiAiiiir CtlaMf^ KdMi, 

tlmenrinde bei Schlafheit ohne Schmerz und 
£atzbndung. In letztem Fifilen wie<lerhol|af 

!«gc, VwMtid ttng des Siempflattm in dm 
dagegen Gehen ini Sande, aroniaUsche FiissbSder, 
oomgynmtftr G ^ bw cl i der Emtoriea am Fum» 
im iaiiem Foiwnd lad tinea 1Ml'4ir 
gelegt, WatehuogeD «dt Bfaimtweiii. uinI 
Einwicklung dei F*ii»des mit einer Binde« Am 
kmtm Ml eitt fiil femachter Schnfirftieioi mü 



Zoft IMc, jeder Fuas rnuss seinen 
stimmten Stiefel mit fester Sohle haben, d^ roitt«- 
iere liieü der Sahie mnss sehr setaal wmd diah 
siitt« im Ii4Mrm aiaft uch Yen «ad lllafcn 
saall a hftiBs a dc Erhöhung haben, - auf deren 
Hdhe die Mitte der Sohle ruht In hohem üra* 
dctt des PlaMassei miden xom Behafe darfle^ 
Img dia Birieasotaa aaf dam Fassflphaa ddiJi. 
scbaittea, der FIms wird dann eingewickelt^ und an 
die vordere Fläche des Unterschenkels über den 
fassiiuhiin fori eiae^ gapalslerta SehleBe, weidha 
^in^i^ Mada iMfcalift iviidf aad daa faas tfl^ 
der Steltiing eiaes PfeideftMses erh|ll| gelegt. ' 



626 Klysäre. 

' KlyatePt Cl5^ma, «nittt mm «i» l iü i g ü 

Annneiniittel, welches in den Mastdarm durch den 
After eingespritzt wird. Die ausleereailiMl Kly^ 
stire (dvaciumtMi) -beüeiwii Moi m mm mm 
ItaMer^ attd bewMea dnVefa Brwalelitii^ de» 

barmkothcs und dun h die verniclwle Ausdehnung 
des Mastdarms Stuhlentlecrungeu. Die auflösea* 
dm/Klyttire (toWenti«) beüeliett m eoiMoif^ 
Mfeii, eiii fwtfti va to giMi R l yen AlMiiden ywi 9wamim^ 
Taraxacum, dramen, Aliliea, Fuilur; aus einem 
Zusätze Ton Seife, Honigs Zocker, Oel, Butter, 
vmI Saiten. Sie erweielieu den herüii IMk, 
mmhm den Dermkaml tcMAiifrif md bewiriken 

durch ihre erregenden liestandtheile zugleich Stuhi- 
entleei ungen. Die abführeadcu Klyatire (purgan- 
tie) iMitehea eai aeldiea Mitteln, MreMie dareh 
ilnre reisendeB Beatanddieile trSg» peitelak 
tische Bewegung der Därme und die Absende 
rung der Darnifcuchtiirkeit vermebren, so z. B« 
Inftis. Seonaa mit SaL Giavberi. Oie ftepfbndett 
Dyatii« (iisiipantia), wekfaa nimlidi das flMH- 
gang hemmen, bestehen gewöhnlich aus einem - 
AbsQde von Vi— 1 5 Salepwurzel auf iO— 12§, 
nit einem , ZusMe von 1^2 5 Amykon. im 
dringenden FÜien UM man nock elma Ipm» 
cnanha aufgiessen, und selaEt den heissen Absuden 
noch eine 5 iieisdc:» \\ dcUs bei , und bei grossev 
£in|ifindlicbkeit uud Stukkwang eHma ' i^ittni 
Dto nditnngirenden Mlyalm liaalahen «na itoi 
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MnihiMf. Bislortae, Tormeni, mit elmui Alaan« 
gegen Blulflfisse aus lläniorrh., gegen grosse Er- 
schlaffung des UMdMuB. Die refrigerifemieii 
KI |Hit < i b Mu ki m mm hneai Waittr mit atim 
Biiigv If^MilwiilE , Salpeter, bei Kopfen li la dh iiif» 
Scblagfluss. Die stimuhi enden Klystire bestellen 
mm liififti» Cbamoniillf Menthae, MeltSMe^ Vaie* 
fiiM. elB. Biil Wein Tenetit bei NenreaSebern, 
Mageiduriaipfbii , KrantpfkoKk. Die nareolisebeD 
Klystire: DcL capit. Fapav., mUis, Qiamom., rad. 
Valeriana beri». Myosc, foL Tabaci, mit ZuiaU 
f«» Castewwmi Kni foeüd«, gegeii belüge Muuer« 
ae» wd Krtopfe Die ttibimlie& Kljwlire 
trieulia): FIcischsnppe, Benillon, Gallerte, Sulzen, 
Mi leb, Eigelb, Siärkmehl. i>ie bähendea Klystire 
(fsMUaaiia) ana acbleimifeB Absadeo vea Kleie% 
Salep, Fibiiffhy abi iniiere Bibunfea ge^en Eal- 
Zündungen der Blase, des Uterus, der Aieren, 
um dieselben zu zertfaeilen, uud werdeo ia kM« 
a«a ilangeii gegeben, daanl sie beballaa ymmim. 
IHa airtbelmlBtiadian Klystire aat Milcb, Oel, fiiil^ 
ler, Infiis. Valerian., Knoblauch, Semen Cinae, 
^badiU, l>ie belebeodea Klystire C^aleptica} aoa 
Wfliaigan moMtiaeheo AoligaMea bei greanr 
Mwicbe ; benn Soheinlode aelat bmni thneo Tarl. 
emet. zu. um den Üarmkanal, von dem man 
i9ff^ ec beiiaite die iiüiugkeit belebt zu werden 
aai UngMit idi erregen, and tngleiob ein fir* 
haanban an bewMwn. Pia amdebninden Byüfe 



806 KH»fi9»€kmüe. 

Duhm, und wtnfen f egelien, ii» 4i6 McM M** 

* Eudehuen uud so ii;c cini^aklerninttn Brüche zu- 
rfickzubringeo 9 obwohl nebeobet ihre iiarcolisclit 
Wtckwif «Mhi sa fibmelMii Iii. Her Wiimgvii 
eiim K^rt lei m fcadi, *m tiia.Mlfirig cok 
pfindlicbe Hand zieoiiicl) warm füliit. Einem 
l>wach0eD«a 8—12 und wenn die Klystire 
hkÜMB «oUaiH 3-6 |; Kiadera 2-6 i. Im Aik 
faneiiiea giii die Begel, daw m eiim hmüäm» 
icn Wirkung das 3^<tfaclte von einem Arzoei- 
mittel in den M^^tdarm einzuspritzen wai der 
Kruke ioMiiudi udmifiB wM«) w die fiaiw- 
Hfl» hmcImm hmwcm Awüihiwi» tea aie wiriM 
hier so lieBig wie im Magen, daher von ihnen 
nur so viel zum Klysür ali ionerüch gegebea wird« 
Von lofiMU hofh, Uyoacu 5 j mid Opiuii gr« !§ la 
eaMm füf^im iM YergMoHfiMilUle gwahiiit 
worden. 

KialeflretcUwttlat, weiMe, Tumor albus 
fean, Gonarihrooaee. MoUadoal«» i ; fM^- iafna» 
m Waadwfea ftber die fafeaifinhwalil gegea 
die Schmerzen. — Innerer und Süsserer Gebrauch 
der Jodmc, 25 — 100 gU. Jodinetinetnr Uigiich; 
KaU hydi^odia. la Mbea. — Feataaeite in die 
Mfaa dei Geleakes. — AnhritwMl gabraudilo kaüa 
W asseriiberschiige, Blutegel. *— Eine AiiA^soag 
Toa Uiunmi ehiit. m 0— B 5 Terpeothmui auf 
4er gMUieiwa» eder decher Leinvmd aal^ Uaim 
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vn legen. — OL jecor. AselL — ComprMion 
mMk Btoft|iliitirrtfiffn iirf ^ Gctek wug&^ 
^t, Minr M e wy fahl c fc . — Ter« pon^ma^Mdiii 

in grogM?en Gahta. (> Gran auf J >v AVasser in 3% 
Standen steigend bis zu 5 i auf % iv. — Eichel»» 
lia deieeo e l wird eo lange etugmiee Blei iage> 
filrtf bii fMi nedi ein Niedeviclilag bUdel, tob 

diesem gelrückiieleii Niederschlage werden 5 *j 

Mj t hoseBpoouuic gemischt; Morgent und Abends 
MMMtaire mmä CMbw«. Diese Lage 

komnil äusserst selten vor, unterscheidet sich Obri- 
gens wenig von der Fussgehurt. (S. Fussgehurk} 
ämtbr hier »letMc hei del man die TOlkoBuneiie «od 
aavelBiOBiwene laielage, wenih eindidi nor 

ein Knie vorliegt. Die Itehandlung dieser (Je- 
hort sieb bei Steiisgchurk 

groma fielellae', Celeahwasaetsachi 

Unieiicliiti^rz kann das Symptom ver- 
schiedncr Krankheiten sein, die ihren Süz huhea 
Im Mai» eelM, iai HifilgeleBke^ ie den Lenden- 
anslide ^ te Pseas ^ in den HAekenwiriieln* llet 

scrofihulösen junjren Subjekten zeigt sich zuweilen 
eine Affcdioe des Beines, die mit Hinken und 
Kniasihawirf wiKmden ist, n»d ailmihBrh aiH 
ainMilt Ae EMremÜil ist im Süflfelenke stark 

gebojfen, so wie auch im Kniegelenke; die Hüfle 
der leidenden Seite ist duroh ^pa (/nadratus Iwa- 



iMTiM md einen llieM der BrachnMfketa In Mi 

Höhe gezogen, der Trochanter major nach Vorne 
gerichtet; der kranke Fu^ kürzer; Hinterbacken 
idigeflacht; Versuche daa Glied jw sfrednn, brkK 
fen heftige Sdimeraen Im Knie Inror, ekena» 
wie dt9 nvillkMiche Bewehren des Mnei; die 
Gegend des Hfiftt^elcnkcs \hi gegen festen Druck, 
iowohl hl der LeUtengegend, ab auch hinter dem 
groamin Trodmler TÜlifr mmiyfadltcli $ bei der 
ITntersarhmig der innem Seite, des Ohmchenkela 
von iliiHen , fähli man die Sehnen des i'soas und 
IKi»» iM«. , vom kte«.o Troch..ter «.». 
epriflgend; jede Berikrang dicwr lieidmi io hf 
vermehrt den Knieeehmerz. Bie m ech antacie Be^ 
eung derMiiskcln hrachte die Contractur zu Weg«, 
mid .Terursacht den kaieaefamers, Coiaigie ist m 
diesem Falle nieht voriianden^ denn 'das Migia» 
lenk ist frei . eendem Caries der Lendenwirbel 
und BiUluiie von Rsoasabsccss. oder eine srro- 
phnlose EntAtindung der LendenwirbeW Daher 
mnobe mbi in selobem Faüe EkimiUmgett ^mi 
Tarl. ^fbiti in die . Lendensrcireiid , yerordne 
wfunKj linder, zweihial wödieriüicli eine Pur^ani 
von Calomel und Jalappa^ später Ol jeeor. AseUt. 
— Der Mnieadimeti Mwohl alt die sdieiiAare 
Verlfingeninir des -l^eineft hei Ce iar t li r o cac e kann 
▼on Contractur der Beiijjcninskclu dc> (H>crsrhcn- 
lieis abhängig sein; daher Knieschmerx. m l'^alge 
einer Uiminng den Mnsc. iSacrcHlnmfaaUt «ndlM* 
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f issimi dorsi , der Antagonisten der P^e 1« 
Iksog Bfii die Bewegung der Wirbeltiule. LUk^ 
mmg dtat dhrn^^ d»r Aa^geniiilcii 4er Hmt 
wmi 4e« Umt. imem. m HiMiehi mi Üt Befve« 
des Oberschcnlicb kann ebenrnlls Knie» 
aduoerz veruisadiMk Die praktiscbe W iditii^keil 
VW dm 01 *1—1« Süie det Ifebeli Mm Mei»» 
tdmefie ketidA dftfwtf 4 ^ Mn die AlMmsf 

80 nahe wie ind^ltch an diiu afl^icn ten Orgfancnan- 
le^riagfia liabe» und daiier elwas Brechweinslein- 
mAn» ab 4e« Lenden «fpUcirl MtArUeh ndbr 
Wiiliiiiig Inben Mftiee> . eis fhe dttbeieea anff 

üiift|;ele?ik ;ipplicirt 

Mknociumhwlksi»^ Fttclarae ossiuei» aind 
' fiMMm Xi iiennui einee bedm» , kenrorg»- 
Wtcfal 4tai<eii. eine mehaniaelie fiemli, die en^ 
ipeder auf d«is grehrochene (iHed telb^i, oder auf 
eine andere mebr. oder weniger enüernte Stelle 
dei KAcpen mfkL JKaMteviadii iei die plM- 
Ucbe TreeavBf 9 weUie d^Nli einen sneral dnrA 
die Weiciithcilc m\d in den Knochen ein- und 
dorcbdringonden Korper Imwirkt wurde. Einer 
Knocheiyqnde fefct wenigiiem die Irennang der 
Hm eder aelinil^ff ledbonde»; iwg dea 

Knoclioobrucbe i»t dieses nidit immer der Fall. 
Die Trennung des iinochena kann zom Tiieil 
Wandet ^n>ch sein. Ding nnee. Die 

ITilmniHPB nnd UoienMheiAing elnü Bmcbee iil 
otißekr ficiiwer« inindi wenn das GM MuMft 

34* 



stark geschwolle« und enliundet ist, wenn ab 
(»11046, wo sidi 2 Knochen befinden, nur 
einer gebrodm Iii, mid kewe IHslocalien Smtk 
Met Z.MMI MM *■ AHpwri«» 

sind: Ungestnltfit it des Gliedes; VerkunnfBf dw • 
geUien; ungewöhnliche Biegsamkeit oder Biegung 
des OUedei« ni SieUeii , wo lieiii Gelenk bt ; 
weimetabm CMpiMon Mm verMittgMi Ko- 
des Gliedes; mtn mhll oft 4« «eriaicht 
weichet die an einander* geriebenen Knochen Ter--^ 
omoheBy'oHl der die leidmit Stelle umfassende» 
Hend^Mdi hMim et eH deuUfcb, weoigfMe 
rtiil dem Stethoskope; heftige stechende Sfehmef •* 
zen «n der feJmehenen Stelle, entstanden ronv 
Reise myk tob dw VerleteiiBg der Muskeln und 
fVerven; f o rX h i i erB d e , umei wi eBde Mc*m det 
Ouelschung; Geschwttlsl des Gliedes, wWeiieiieli 
mit dem Schmerze in Verhältniss steht. Diese 
Zeichen moM mta in ZuMmmenhang bringen mit 
einer voruigagBngeBeo nmhaniNlr wirkenden 
Ursache. Bi^tli^elie nf"; einfeebe ^der »pttnrige; 
quere, schiefe, L5n^aMji)rüLhe; verschobene und 
niobt versohoime (in liezug auf die Lnge der 
Bmckenden);- einnMkger (einAHter) do|]felteri 
dreiTtcher etc. Bmcb, fiMie- mid wrelieie Inn- 
chenbrftche ; copiplete und incompTüt© Itradie. 
Die Foigen und Wirkungen «ind: gestörte 
Fnnclien des Gfiedet, Vericftnnng oder Veriingn- 
rting deudben, UngeetiMiell| Irflnnnwng den 
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letoten Theils, Schmerzen, Eotxüudimg , Fieber, 
«ft Narveazurfille, mitinier Ettennig, Bniiid. Zm^ 
mSka lAidra im F«l^ ihr CrnnMliMi , iler ge- 
waltitiiieil SnchOtleran^, auch entfernlcre Theile: 
Gebirn, Hückentuaik , Lunfi^fi etc. (S. ErsclnKte* 
i«igMi> Anlage z« Ffftditrett febeo: dialMiii 
Aitor, wM die änochan iprttdar mdi brikehi|rer 
^«perden; Scorirat, vemlleto Lues, Gicht, Krebs- 
gift, Scro{4ieln, Rhaciiilis. Ursachefi: me^ 
dMuiiiche CewvhtMticfceiteii, Sehfaif, Orock, 

GewaH oder Muskelwirknng. "Prognose. Efn 
mnfacher Bruch isl leichter als ein com{)|iciricr 
m beiao« ei« OwrlNcach leichter ab «io fcUeflnv 
«in BMMb m elnm kMiMi KaiMbea leieliler A 
an eiaem gros^n^ an den Enden heilen die Kno« 
eben laogsanier ali ia der Mitteu Starke OueW 
^•BbngeB wnd Wurtea^ Rena%' vmI Verirtümg 
j Ui WM ' uiih a i Thflib tedk KMhMMpMlar nft 
Verletzunif der BIut^teiiMe, der Aponeuroseo elc. 
macbendieilelUiiig immer schwierig; auch richtet sich 
4ie Prognoae «ach dem Aller asd der CeaatHattoe 

Insserst langsam vor sich, ja Meist erst nach der 
Entbindtiag. Im Sommer und Herbate sind bei 
Warroer Witte rang mehr beschwerliche ZefiUle m 

tmnhmf tb io *Hi ibrigeB JehmiirtM iei 
Al l je wei i ee iaeeH die Heilung eines Bm Um 
awiscbea 4 und Ö WcHsfaen* im AUgemeinep ' 
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nimmt man an: bei dem Brucfie der Fin^r^Herfer 
10 Tage, bei dem einer Kippe 15, SchlfissetbeiiM 
Vordtrarmt und WtdcaMiu OiMram 
40, Scliieiibslii* 90, Oberachenkeb 00^70 
Die Knochenbrfiehe verwachsen entweder fest 
durch Moocbeiimasse und xwiir per primam inieik* 
Üaam •dm die fiHmiiigr, ader sie YerbindHi 
•idli bewegKdi 4aHk Mm iNmdei^ge, tiadifiebig« 
Masse, oder iie verein ij^en sich jjar nicht, son- 
dern es ühemiehen sieh iieide Bruchenden mü 
anier MumptAmnae (AiiicbeB, widemiirliobet 
kiik), odwr eMem IM, «dvp eftdUdi der irttA* 
heilt nicht normal, d. h. nieht iii mner ehemali- 
gen Gestalt Wenn hei einem Mnoohenhruche die 

greif iMdmreHnii la «lad ai» 
f ew ö bM dk nfeht fiit coaptirt, d. k Bfehl i» 
maier Berfihrunfir ; je weniger Ceaptation Statt 
findet, jlesto unl'örmÜehor ist die Calltisbildung. 
Btee MM TmnMing dea KnMbsnbrMhea aM» m 
MAirdbleH In erslan Ma aMbaartaii Hanaia, AuAA 
Fieber, Cachexien, mechanische Kin Wirkung. Be* 
liandlnng: Entkleidung des Tfaeiis mit^ Vorsicht; 
Baldrdennig dea hrattlm Ma wf dne HeH, 
dam "dir Kvochenbmeh Wübh aoll, rar eiMr 
Bahre. Man verhüte so viel al* mögUch das Ver- 
sehiehen der BmchstQcke und die Erachftttening 
des Mranken auf dem Trtn*p«rte; am bindet 
drfMT ein McUm Mi, «Im UHte,' efln« 
eine Schindel etc. an das Glied an. Bei dm 
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Bruche des Vorderarms reicht eine Schiene und 
film Mierpe hia ; bei dem Brache des Oberarw 
mum wtto lytm «m JSqUaM Tome tnd eioo 
htaUB Ufldtigfcf ni b€i eiMoi Bmcie «mStanM, 
der Kranke auf ein Brett festgebunden werden, 
welcheis auf Sirob ader einem Federbette roht, 
dMMÜ der Körper kmm fiMhättemg erleide. 
Bm OilMiiiuif ielfafi sefftttl in die Ugeraiif dM 
Kranken, in die Einricbluni? des Brnches, in die 
Erhaltung desselhen, in die Leitung dar Heümig, 
dir ggtoidl—g der aü deM Benbnwhe ym^ 
hmm^mm EmMieilMi wd In die N ec bh gh e ad 
lung. 1) Die La^^e zur Heilung miiss dem 
Kranken bei üruchen der untern tiUedmessea nad 
dü Smmm^ Tor der £hiriehtimf gegeben^ M 
d#fees Mi des ebem QKedMMMNi Mcb defeettMi' 

he*üniiiit werden. Das Bett sei so lang, dass er 
bequem die ausgetkeekte Lage beibehalten könne, 

IB^til^ flsfeu^ l^ipst^ ^ ^T'OlJ ift^liftlft /il^^ÄJ^P^Ä ^^^^^^J^^^^^J^^^^^^ 

oMü M Bieder« fMl üebiit, nMif weieh, viel. 

mehr etwas hart, ebne Verticftmgen , die Unter- 
lid eei CMo ibgeoihter 8troh>ack. eine Matratze, 
ibe» diaM bralM am dbi Adtfett, eiaa 
kmm wmi d ati e r am L a iatwh . Das gebradMaa 

(jlied liege seiner ganzen Lln^e Tiach auf« ruhe, 
sai iiateitlitst. 2) Die Einrichtung de» 
ftnabM» Kup Willi y CaifMio wivd y e i yn o m^ 
mmur ^MWi dar Kraaka dto addiige Lage 
nipnuKM^ li^t^ £^ iruiclieu ßriichea uud baiftUM* 



OINI> AlMMGMIlUFIIfll^» 

dfloen« WD bmits eine Mlif^ £ntilBdaig «• 
der Bmdulelle tloli beftmtet, fei 4ie BinHciftMg 

so schnell als mds^lich \ orzunelimen , um dkl 
Brachendeo, welche die VYeiditheile JieleAdiftiii 
. und ditt hdüfe finteOiidinig bediiifea oder «liU 
gern kdiulen , iror fernern Vemhiebini^ i» 
sciiiitzen, bis die EnUüadung grössteiUhcils zer- 
ttkdU worden isl. Wenn ein Brucli venckelMft 
ilt, m. gUil M keine driageadere Aweige, ei Mf 
EnMndung bereits eini^etreten teki , oder nur 
drohen, als die Ausdehaiiog des (iiiedes und die 
Einrichtung; denn wenn die Verschiebung dee 
Bruchee oder keiaer die in die Weidiliieile g»^ 
dmngenen BrucbendeB «neh aiehl.die einzige Ur^ 
Sache der Entzündung sind, so ycm ^rrussern sie 
wenigstens dieselbe ganz gewiss und ^fßßkwi die 
Zertheünng «unögtich. IHe AnsdebM||||||Mkiil^. 
dnreh Zng und fiegeniug, die AncMMlillkgang 
durch Druck und Gegendruck. Der Zug und 6e- . 
genzug bei der Ausdc))Minng soU wenn möglick 
Inaf dtf niobste untere ond atchfle obere GKodf. 
Dlekl nnf des, an dem die Wmitm ge bt e ehe n ^ 
sind, angewendet werden. Die gelungene An- ' 
eionaderfugung erkennt Jüan aus der tiormelen 
Foon, LlU«e «ad BkMing den «ieiü. d} 
BrknlluBg- der Brnekflioken in rnkifofi 
gegenseitiger Berührung, oder der Vei^^ 
band. Die Zeit zur Anlegung des Verbands wird' 

fip daf EaMndeng dnr Vj^niiMaHift^ die imii 
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Bruch mngebeii, und zwar zunichst von dem 
findo iumI der Diaer d e r iellw bertinmli Im 
AlgeMfcm Wird er angelegt, wen die Enlitliil 
dung der Weicbtheilc von einem zu heftigen Grade 
aKgeballen worden ist, ungefähr am dritten bis 
IMIen, Md wen die EaMndung iraoh ge a i ie g e i i 
nd BOT idiwer geheilt werden IceDttle, em Mb- 

ten Tage, wenn Sdirnciz und Geschwulst cn^öss- 
lentheils veridiwunden sind, und das Glied eine 
Süiwielihfliir tertrigl. (Zerdieii« ned veriiAte die 
bMadang dmii Veeireeeelieii, P e l i eri A Ü g e ynm 

kaltem Wasser , Aqua (Joulardi etc.)- I** der 
Brach apUttrig und mit Wanden verbunden, so 
mtHttrtm nmn die iLleteen aed leeea .Splitler vei 
Alil'igiiiig dee VeriMmdea. Dia Aflkgett det n» 
aammenhaltenden oder Contenliv-Verbande« , be- 
vor die FnlzQadttiig der Weichlheüe abgehalten 
eder ■ertheOt w^rdea hat achm öÄera m 
hMgm t5redn deraelhett lai» Arai FelfB« An^ 
hm gegeben. 80 vortheilhaft es übrigens ist, den 
Verband nicht au früh anzulegen, eben so nach- 
dbeUig iai ea, Uln n apM aasnwenden nd die 
Inftritodmig an aalir atodhalMM. Findel wm dü 
m einem Brache getretne EntaünduBg i» aotah am 
Grade nnd seit so langer Zeit bereits besteben, 
dn KHriHing nicht mehr abgehalten werden kann, 

m endbl mnw dn^k-irgend ein nd |dn nmn 

angegehenen ?ln*rietaidgen des gchPodMM Med 
miilg nd ae getafan heilen, dass die Bruch- . 
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HdM «eh fttiM bOTttiett, «ad Ml «e Mit 

mit crwcichendLU Breiiinisch lagen , bis der Eiter 
Gotwedcr «u^edogeq wird, oder seuieii attUiw«^ 

bnMD gibl, und mm emteeül «m IIib d«Nli. 

EUnschnitte, entfernt die etuai^ea SplÜter, hält 
dm Bruch in Coaptatioa und verbiadel die Steile 
i» oft ei dit Kiterjnig erCwndMl^ WM dicr 
mf ioblocht, alaigt dw Fiehtr^ mMü di» 
uiageruDg zu « schreitet diu Zürstürung in der 
llingebang de« Bniche« fort^ so sdireite xuan tAUi 
l^fdMüapiMiML Die Aklil«mf 41m Glidtes wMh 
md -der Am* und GafeauideluMing m wi« di» 

Lage demselben v\ahrcud der Kur sei iniiüer eiao 
•olche , in welcher die Miukeki ain uieuteo er« 
Mkiafil iiad; daher wiUe md Imi BitehM in 
der Hüte der Bahiffcneiiiett die fndü muf^ 

ütreekle Lage^ bei IJrficheii aber in der Nabe der 
iVrticulalionett die heUifebogene La^e. ^othwea« 
di(e GerMlM in eiaen üaeobemreitaMle eiads 
Cbtt|iie» MitfcyiMtegitreifap» CompreMee, BuMk% 
Schienen, Ihinder und Kissen, oder J'ol^ter, niU 
Spreu <Mler HückerUng gefallt, endlkh runde und 
jWNÄBBrtnehe ^i^dteer^ Ä^ie ^^kerp§e breeflk^ pee^ii^ 
Ott ieeeeRinme ■■■mfMtee «ndeiMi engreMO 
Druck auf einzelne Stellen abzuiialien. Die Kli^ 
bepflaMer dieaen , um eioselue Veibnndst^^ 
«if errOcki wif eiimr SieUe m Imkmi. Bm ite» 
den iiMi: bei d^ -eb*ni filiidünmiiei imiliMWi 
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dere des Oberarnus die RolibiadOi 4ie man luml 
IM die Bruehttelle in CirkellCNireDf 4m iii ül^ 

Brüchen des Vordernrrns ^^ ird kerne Binde ang»» 
legt. Bei den untern Giiedmawen wird die acbl» 
idiakdpfife, oller TieHiApfigc^ nickl simimiMmei* 
aMe IMa, odiNr mdme freie BMmtrdrao 
fll einer Ordnung üb^r einander gelegt, wrtf sie 
die' Stelle des Bruches und die nähern Umstände 
e if wd eHi > Die Bimlen beim dea Zweck, lUe 
Moilteln-eii die KDoehee n drMte« «ad enge» 
dr&ckt zu halten, damit alle (icbilde gleiclisaia 
ein Ganzes augmacfaen , die Knochenenden vor 
Mdner VersditelMD|f end die Nnskelo vor Za*» 
enianaihiiniigt 11 gehiad^rl werdea ; ferner 
len fie das Glied in einer etwus erhöhten mid 
fleidirörniigen Warme erhalten. Bevor die vieW 
kdpfife Biade «ngelegl wii^, amtcMiagl mea lia 
BradmeBe aiit einer eiaftNAea hndlMwilni Com». 
presse, welehe an einem Ende bis zur Mitte in 2 
Köpfe gesdiniiten , mit dem unges|>altnen Theiia 
«a der Bradistelie aaler das OMed, mit dea iNii» 
ROpfaa ftber die Biaclisleiie aagelagt wML 
Han wMelt das gebrochene Glied von Untea 
aufwärts ein. Wenn Knochen nahe an einem 
Msake geliroelien sind, so aaiss dasaeUie und 
aa* aia UmB das aüMea titiedes aamicliA 
worden. Die Schienen sind dünne feste Körpefi 
einige ZeU i>reii iiod c«aige Seludi lang) aus 
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LMin*, Tameii-« Fidilettlwli, wm BtiwMe, 

üutfiiz, Leder, Pappe, Blech, Fischbein, llolz- 
ifiaii. Die Sdiicoen sollen im Aüfemeincn 90 
üag Mki «fe 4a« gc^r oth c iK i filM, umI iO Ml| 
•Ii 4ke Seit» deMdbea lit, ««r^wekiM iia anfe- 
legt %v( rdcn sollen. Sie müssen das GUv(\ nl)i rall 
tungebeii, wohin die Brucheoden abweidiea könn- 
Im; dB nMeo ImI felHMdaa werimi 4mk 
Biwier. Die wtliren vmd Mtdm SMliMe« 
ttnd enibehrlirfi. Die Spreu- oder IJficlierling^- 
hignrn dienen bei ürüeiicn des, Unter- uAd Olief^ 
eehenkeii. Man «raeBeri 4m VerlNUMif weai «r 
loeker wird oder ZoftHe eiatreleB^ weldie eise 
Besichliguiig dc^ (üiedes wünschenswerth m«chen. 
Um dem (Uiede nach gehöriger EinnchUmg des 
Bnchee fgrümwB ßnkt md FeHigheil am feben^ 
fmä die bei jeder B rw ewe nm f det V e rtw iie i lekfci 
Statt findende Hewesrun^r und Verrftekonff der 
Brachenden zu verhüiea, sind verschiedene Yerw 
binde angegeben worden, weldM, einnml enge* 
legt, bis anr iFottendelen IMInng Kegen bWben 

selten. S. Gypsvci haud. — Seutin lassl die ^nze 
Extremität mit der Scultet'schen Binde in gewöhn- 
Mther Weise eiswidtfla, beüretolil sie «dm ail 
MikeUeisler, legi dann die nweüe Lafe 4m 

Scnllet'schen Binde an, und nachdem dichO wieder 
mit Kleister bestrichen, 'werden 2 Fappschienen in 
lane« Waswir erweicbl nnd ebenfidli mH SWüar 
bettrishea an b^deft Seite« des ffliedes angelegt 



Digitized by 



KimkeiArOcIie* . 541 



and mit der dritten L«fe der Scultetebeii BM» 
hefestigl, und auf diese wieder Kleister aufgetra- 
gfiL — M te DtMlen ^ obem EHremitileit 
MPVidLali na« du tiM^nil der ZarkdMudlB^ 
befltreicht diese mil Kleister^ legt die erweiditeii 
PappscbieDeii auf, welche man mit der Zirkelbindo 
iMlofügi» imd^ iKese wiwfor hmI Kleifter bestriiohi 
'Wen dieier Veitedd IroekMl^ t»!!««! er ao 
dass bei Bewegungen des (iliedes die Bruchenden 
mh aidifc verrücken, die Kranken das (jlied sellMt 
bewegen, s.B. bei Brficbeo dernntem KitreinlMM^ 
Mb ihriger ZeH Hrfl den Verbeiide selbst «ebeAfcAn«* 

»en. 4) I) i c L e i l » ii g d e r E ii l / ü n d u n g an d'ett 
Brüchen den. Man verhüte einen lu hoben 
%«d der fanflndeng in den Kaocfae» und in» 
Wekblheih«, Inden neu dm Glied wagerecbl 
halten lasst und ^^ e»n möglich höher legt, darüber 
kaUe ümschlige machte . ein AbfQhnnittel reicht, 
M(R« toü geslellel, nel bObleiidee ^peMak» 
wecdsel^ md in Fell» m netfiwendig wirot 
ejincii Adcrlnjis macht; Wenn in 3—6 TageOt 
nachdem die Kutzündimg m den \\ eiditheilea ab« 
gahaiian «def aertbeiH- worden, die Knltindwig 
Iii de» Kaocbeo nMt sieigi, so gab* am aUnib* 
lieh zu der gewohnten Kost des Kranken über. 
fielBoke vertragen nicht lange die Anwendung 
iar liUt ebM-SobnleM. ^) l(ebaDdi«»f' dev 
mi #ltten BeiMbrMbe Terh«»demeii 
KrankheAien, uäiaUck der WuodcOi Bb^mgeD, 
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Vcfmlraifni, Jb^Mfoo SaMMiMcea nM der 
Efinpfe. IN0 Wimden werden welnifl oder 

bedeckt (S. Wunden). Ge<?en eine bedeutende 
BliUergiessiiDg^ ins Zeilgewet>e und zwischeii «Ue 
Bnicbfiädien wead^l nie AniiMiig» kalte Uebot« 
•diU^i nril einem ZvMits von Weini^eist, Salz; 
Essig, Bleiessig oder Alaun nn . und wonn dai 
Blut geroBoea iM, iiii4 nicbt «u%0iogen wird, eo 
eprteert lew e« durch eiim Einadiiuit. Hie Veiw 
wmiduiif einer f rtaeren Scblegeder mndit die 
ünterbindtmiT in der Wiinde oder nahe darüber 



•qU, wenn mdgUoh noeh vor Aelcgimg dei Ben- 
hradiTerfaaades, eingerioblet werden. Eine fcSnfign 

Verwickliinj hei KnochenlmK hen bildet em hober 
Grad von l^atzündung , gegen welche neoii den 
Bfifeltt der speoieHeB Tlmnipie gehendell weribn 
mnit. Entstehen durch die SehnierteB nn den 
Bruche Kninipfe, so st Iii man sie durch Opium; 
find jedoch siechende Splitter die Irsache def» 
idben, 10 eoilnn diese in ihre nonneln l«ege gn- 
bnchl nnd erhelienv oder wenn dieeet ntchlsWIf* 

lieh waro. durch Einschnitte entfernt werden. — 
Mau ampuüre, noch ehe eii^ Knlaunduiig zum 
Knoehenbmdi hinsntntl, oder mftdie die Frih.« 
OHinitntioo: n) Wenn der Knochen, oder wenn 2 

an einem (^liede sind, beide olt, durch ihre ganze 
Uicke und ui mehrere kleine 5tuckp gebrachen, 
oder hl einer gr i iieren SCroohe lennekm« niohl 
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llhr gcfcprungen sind. Befindet sich diese Ver- 
l0laa»g an emeni Gelenkeade, so ist die Entfernung 
im gi i roAwwH ttiedM «n dringeiiiler wA* 
wrff^« Vy WWM iKift WMiditbelfo im dett Sradi 
fehlen, oder so gequetscht sind, dass sie wahr- 
idieiniich iiires zerstörten organischen Baues vre- 
gM, «iar dmli die fiMaftadmig and Eüerang 
•lügAiHnL Wens ^Me grAMfan Gellise senlAii 
sind , und das Blnt nicht in hinreichender Meflij^ 
.JBMi Braebe zu- und abfuhren können, d) Wenn 
ihP4fMliipw IVervesilMMBe -senlöft sind, e) 
Wiimf^'MtMmämg^ die lon KiH»eheabnicte 
kam, in anhaltende preisae EHernng ftberg^ing, 
oder mit Brand des abgebrochenen (iliedcs endrgtc. 
6} HachbeliftBdlong: Gelenkstetfigkeit: erwei- 
cknide Salben, KlnMfett« MercaMHbe, Seüb, 
Hssenfett ete iAud BUirei^, mmi Übe des de- 
lenk mit warmen, feochtcn Mitteln, man beuge 
Wiederbek osd fortgMtst das («iied. — Gedern 
g iiidagi iffttekette Wirae, aitmiatiacbe Einretbn»- 
. gMi| ' K/WWiewWHg 'Tmf n vrcBFaiieBei Sem r laneii toh 
Unten aiifwfirts, von /eil tu Zeit erhöhte Laffe. 
^ Beweglichkeit des Knochenbruchs, oder besser 
HMgiebigkeil dee Iteaebens an der Bmobslelle, 
iWHMi deir Ctffos Muger als geg^dbidlch wolob, 
necbffiehisr lileibl . vrrlan^ waniRre« Einhüllen 
imd eine abhängige I.nge, tmd mehr Nahrung für 

'4M Kiaalieit. FataRbes Oelenit: dai Miaililbd 
fefeardMses üehei da nmier w&ri uwrt 



M4 jKftMAiniiiMttyiA 

Aprtmr V«rlMuid, rib dir ^ntaie mr, «M ritt* 
* «ivor die BruclMBdeii «Um iB aiuB^^ im 

Enlzündung zu erregen. Gciiugt so dn^ Heilung 
nicht, so mtiss die Ur^acbi des Ge^würzustandei| 

oder die Abctonuiig dü KaocheeMukee «hg». 

wartet, dann seine Entfernung vorgenommen wer- 
den | wenn ein Geschwür oder ein abgestorbenes 
Kmrrhfnffilirh die Unedie ieC üü du AeifeM 
der Bratenden nldtt hinUhiglicbe BvMlduiig 
bewirkt, so zieht man eiii Eiterbaud zwibeben 
die Bruchüfichen, ma lüsst es 3—4 Tife licfüi 
diiui entfernt nnn ee, umi ieff «iM yeriiiaigM 
VeilNuid Bai ü Mi 3—4 Tage Une fc^ 

reichende Entzündung erregt , &o U äuko man ei 
mit Uölienstein- oder Sidyiiiaitauflösuug. £iogrtt- 
Cender isl du Blotlegfln nnd Abkratseii oder 
Wundmachen und Abschaben der BfachllAcheBt 
gowie das Bestreichen mit Butyruni Antimonü, 
Acid. nitric. etc. Bei^ ungleichen oder aach iiel 
sehr schiefen OrachAieheai die ndv daa fsnaialaa 
^DÜDdeii UittelM nichl fpbeili weiden kdanM, 
muss man auch %u dem Absagen der Bruchenden 
schreiten mit der Kettensfigc. — Bei schlecht ^e- 
heiiHen Kneche^Achea, d. k wenn die Bruehr» < 
Uchea aichi so, wie m im gesunden fiis l a a J a 
waren, sondern in einer mehr oder weniger ab- 
weichenden hichtung v^wacbsen, kann mau durch 

eine aliairiilige Aasdehaang die apoiak^ t iaga 
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im4 dairh die benere Eioriolilniig die nomaie 
Fora wieder herstelleii. In ßcziebung auf die - 

Verbesserung eines diüunueii ( aUris hei schlecht 
gelMÜleo Knocbeobriicben , beobachtel man foW 
gettdes VerUreD: WeMi die Fradnr mli Ueber^ 
eimsdeneMebviif t^eheiil ist, so bereitet mm den 
CaiiiLs vor dwrch lan|f rürt<^t'>t:t/tc Umv ßatlcr, 
fiiareibüngeii von 0^ vor und nach dem IMe, 
dareh CalaplMiiiete, welche 1**^ lege forl^esetit 
werden, dann lieft man da« Glied dnfdb mebrere 
kriillififc ßehrdfen fassen^ welche di€ langsam und 
allmählig versUrkte und ^ i'ortgeaetzto Exteaiion 
und CoolnMaleDaiOtt machen^ wibrend der Ckirmrfg 
ml beiden HInden die Frafimlellen oaifasfl, und 

fot Uvahiiiid eiiJL l i^ajilal lon so Inncfc fortsetzt, 
er bemerkt, dass der Calius aümäbiig uachgüit, 
mid daa iilied wieder amct febMge Linge ml 
6e«lall etballeo bat Wem der Kranke fkber aebr 
beflii^e Schriier7en klajrt , m hört iimn am ersten 
Tage auf 4- wiedciUuU die erweichende Vf^rhcrei» 
Img » md kMUDt am Tage anf dimelbe Weile 
sor Operation sarQcb. Wetan die Theile ae m 

fhc gCÄUiiden Verhältnisse zurück^^ehrucht u orden, 
10 wird daa Glied in einen aebr soliden Fraktur- 
affwai gebracbl Wem man es mü dm iMeni 
KilraDililea m Ibm bltlo^ ab wendet nun 4ia 

(xennnnente Extension« mittels der DesnuHliehan 
Schiene an. Wenn die Dilloi mitit des Üalius im 
emfaehew iScbwinden der Subita« besteblt ebne 
Ckir. BnejfchpMe. 35 
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merklidie VorkArsuitf, so dais das Glied nsr etwa 

eine siiiike Krfimimmfi^ nach Vorn, oder Aussen, 
oder Innen maciitf so bereilcl man die Theile 
Tor, wie angegeben, dann iegt man eine starke 
gerade Schiene an de^ conrexen Seite der Krta- 
mnnsf an, v\«lclie Schiene so lange ist, als dai 
ganze Glied lapgt sie wird auf einer Pyramide 
Ton Compreesen, welche die Conrauiüt des Gallus 
decken, mHteli ' einer langen Binde Qxiri; die« 
Binde wird ijifflich fesler ceKOjfen. Wenn aber, 
die Bruchenden in der^boortuen Stelluni( und 
Lage achon fest geworden sind, und wenn die 
Form des Gliedes so enislelll ist, 'dass es der 
Kranke nicht branehen kann , so haben die 
Wundärzte zum künstlichen lirechen mi >< lilic^ i n 
mftssen, tun den Bruch besser lu coapUrcn und 
besser m heilen. Die« Vorbereiinng inm Brechen 
der Knochen besteht in karger Kost und -lanen 
Bädern, sunmc in Kinrcibungen der Mercursalbe 
einige Tage hiog vorher. 

1) Fractara «oromiL S, Fmdm sca- 
pidae. 

2) Fractura anconaea, Bruch des El- 
lenbogens. Schmerz und Geschwulst an der 
TCÜetxten Stelle, die actire Bewegung ist gebin- 
derl, dagegen Grepitation bemerkbar. Der Bmcb 

entsteht sehr leicht durch Fall, Sclilasf oder Stoss 
an die Ellenbogenspitze) die üewcgung des Armes 
erregt heftigen Sdbmtn, S. Fractum anübracbü. 
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W) Fraclara antibrachii, Brnch des 
Vorderarms. Ist tlua und üadius zugieidl 
gebrocben, §o k«iia der Arm weder gebevgt» nech 
iittgestreckt werden; isl nur ein Knoeben gelno-^ 
eben, so i«t die Beugung and Ausstreckung noch 
einigerm}i>stii möglich. Der Radms bricht haußger 
ab die (Ina. Man entdedit den Bruck, wenn 
mtn die Hand die Pro- und Supination macfaen 
VMj wo der Schmerz bedentender und CrepitatioB 
hör- und fuh!l);n wird. Am oberen Theile des* 
Radius ist die Fraclur schwieriger zu erkennen. 
Bei Fnctnra ulnae legt man die fland anf die 
BrachileHe, iMIdenAnn beugen und anaatrecken, 
dann lulill iiiari den Bruch, rnid ninmitfrepitalion 
wahr. Von der LuxaUoo untersc heidet sich dieser 
Bruck durch die normale Stellung dea Procema 
alylodei, die ihre Verbindung mit dem Carpnt 
» nicht verloren haben, dieser ist beweglich, imd 
CM weicht nur seine Lüngenachsc von der des 
fiaditti, elwas ab» Daa obere Brucbende ial nad» 
der Exlenaiona- oder Fleiionsteile etwai Terrftcki; 
die Finger können aber dabei frei bewegt wer- 
den, und wenn mau die liand beugt, fol^t daa 
Gelenkende des Radius den Bewegungen der 
Bandwnraeli wodurch aiah dieaer Bruch too der 
Lua Ion uateraeheidel. Die Einrichtung des gleidi» 
fettigen Bruches beider Knochen geschieht durch 
Exieaaion an der Hand und Contraexiension am 
Oheram«, In halb gebog«ner Isgd daa Vorder* 

85 • 
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tmefy und In eimt Miftelhfe «wifcben Prö^ und 
SupinatioB. I>er Wundant drfickl todau die 

Weifhtheile aul betden Seiten des Vorderarms niil 
seinea Fingern in den ZwischenkAOcbenrHuiu, um 
dia Bmcheaden in ^ehMge h9ge sii bruifeiL 
Auf die beiden Setten des Vorderarm legt bmui 
hierauf 2 jjratluirtc Compresseri , weldie man iiiii 
«iner Zirkelbinde, die von der iipiUe der Finger 
angelegt wird, bafeitigl dam auf dietelben J 
Sdiienen, die von dem EUenbognn bis iiber das 
Handcfeleiik reichen, und mit einer zweitiMi Bfnde 
beiesligl weixlon. Üea Yorderarm Itriogt Juan ais- 
dann nach Vorne gegen die Bmal, nnd untefMIiI 
einer Miliage oder Annbaide. Der Brwdk 
des iiailius oder der ülna allern erfordert l»ci der 
Ein Hell tung nur die Beagung der Hand uadi der 
dem Brache cnlgegengeseUten Seite ^ dann daa 
Biadröeken der WeichtiMile in den Zimcfaen- 
knochenraiim , und den ange^^elieiicn Verband. 
Beim Bruciie des Olekrau ou ist eine maasig ge- 
bogene Lage -die siy^eoiuntoigile; man awwsckall 
die Hand nnd den Vorderarm mit aafitoigenden 
Hebeltonren \m xmti Efiuabogeu. Man Itmi 'die 
Binde von einem tiehüüea itaiten, druckt das 
obere Bmchende gegen das untere, wobei ami 
Acht gibt, da« «ich die Hanl über der Bmebilelle 
nicht faltet, und legt auf das obere Bracb^tück 
eine gehörig dicke Compresse, deren Endein nutn 
in Annbnge krenak Man befeatifl diese CkNn|Hrei»e 
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durch b Touren, und steigt in Uobeltouren bii 
nm ober» Theile des Oberarms. Den Vorder- 
am ualersrttsi warn fn eiaer Schlinge. . 

4) Fractürn brachii, Bruch dos Ober^ 
arms. Die Terioderte Richtung des Anns, Ud- 
ffMghei« ihn »i bewegen, BeweglicbheitderFrag^ 
fnente, CrepMatioa. Befindet sich der Brach am 
El!rii!i(»irt*n??cJenke, so kann ninn ihn mit einer 
Verrenkung des Vorderarms verwechsein, oder 
auch letstere fUr eine Fractor baheitr hn ktolereii 
FaUe sM die Folgen , wenn die Verrcnkmig 
nirht eingcricht« t \\if(!, die hcdoutendstfn. Eine 
FractUr am llaUe des Oberarmknochenä kaun ihren 
fiHs haben unter der Insertion des grossen BrusW 
nHisfcels, des grossen ROchemnuskels und iei 
grossen ninden Ufoskels. Hier folgt stets bedeu- 
tende Disloralion, bedeutende Geschwulst, völlige 
Uiheweglidiketl des Ghedes. Man kam einen 
sokhen Brneh arit einer VerrvnlLung des ^^bw^' 
armknochens verwechseln, bei letzterer ist aber 
die Depressionsgrube an der Schulter unniitrelbar 
■mar dem Akromion befindlich. Die Geschwulst 
der AdiseHMlMe Ist hier erhabener^ abgernndeter 
und nicht so eckig, 'and es ist fast unmöglich, 
den Ellenbogen an den Körper zn bringen. Die 
Einrichtung geschieht, indem em (lehfilfe mit 
beiden Hindea die /Sdinller des Kranken HxirC, 
md ein anderer nil einer Rsnd den Verderarnt 
Über dem Uandgelenke iasst, und mit der andern 
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auf den Vorderarm drückt. Mau unnvickclt nun 
deu Arm mit aiünr bei'euditeten Binde, niaclit 
einige Toureo ttm die gesunde Sdiulter, und über» 
gibt die Binde einem Gefafllfen zum Halten. Man 
legt abdann eine schmale Schiene vom Armbui^e 
bis zum Akromiou , eine zweite von dem jHi^.sern 
Condylus bis zu derselben Uöbe, eme dritte vom 
Olekranon bis suro Rande der Acbselbdble, nnd 
eine vierte von ' dem' innern Condyhis bis in die ' 
Achselhöhle, und befestigt dieselbe mit herabstei- 
genden Touren der Binde. Zwisdken den Arm 
und die Brust legt man ein Kissen, mit dem dkkeni 
Theile nach Oben, auf welchem man den Arm mH 
Hoheltoureu , die um dre ßrusl heruatlaufen , be- 
festigt,, und einige Touren der Binde unter dem 
fiUenbogen weg fiber die geannde Schüller gehea 
Ifisst; den Vbrdefarm legt man in eine Sdilinge. 

■ 

Kaiiii luaii diesen Verband z. B. bei Weibern mit 
vollen Brüsten mdit anlegen, so legt mau den 
kranken Arm an den KOrper an, beugt den Vor» 
derarm so, dass dieiland auf die Schulter der ge» 
sundeu Seile zu Ue<fen kommt, und beresti<i:t den 
Arm in dieser Lage durch Zirkcltouren, die vor«, 
sägüch ihre Whiiung auf den £4ienbogeB ana- 
Ikhen. 

5) Fractura claviculae, Bruch des 
Seil 1 Ii j?i»e i b eins. Die Imarrcude Bewegliciikeit, 
das Hervorstehen der verschobenen Bruchendea, 
das HerabhAngen des Kopfes und KOrpera mdk 
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der kranken Seite , da« Hecabsinken der Sdivlter 
tind des Armes lassen diesen Bruch erkennen. 
DieQaerbrbche konmen an 2 versduodcaen SteW 
lea Tor, swisoben dem BnwtbeiDe uiid dem Pr<H 
cessus coracoideus amSchlftüclbelne, und swiachea 
diesem FüuUle und der AiUitilatio scapiilo-clavi- 
eokiria; im letaleren Falle dislociren die Kn o« [jca«- 
enden nidii, nnd di^ Fractur iai nkhl leicbl an 
erkennen, nur ein fixer Srbmere wnd Drock diirdi 
(las ifuierc Fragment, ua^ üUvas der Dicke tles 
lüiocbeaa aoaloc^ micb Innen ausweicbt, aber beim 
AifteJbeii der Schüller wieder herverjtritt,i deulei 
darauf bin. Selbfl die Bewe^in^ dea Arms- isl 
wciiifj ffcstörl. Hat derlimcli seinen Sitz »wischen 
Brustbeia und dem Verbiudungspunkte der Apo- 
idiyaiB ceraeoidea, lo hingi der Oberarm am Kör- 
per meder, nnd der Kranke bewefl aeinenT Vordei^ 
arii) nur 'mit Hilfe iler andern Hand: er nei^ mit 
dem liopC^ und Kumple etwas zur leidcudeu bcite 
kiBy iiad kana die Hand woder aim Kopfb, noch 
B«r entgegengetelaleB SdmHer föbren» Dteae Er* 
Bcheinun^^en , sowie <lie ( repilaliün äin<l am be- 
* deutenditen beim Querbruc^e« Kin einfacher 
Brndi iii ^w^bnücb mil keinen achweren Imf- 
faHen vnriHinden, aber wohl, wenn er cmplieirl 
ist (Erhchüllerun^cn der Lun<fen). Um den Bmdi 
eiliftliridüieu, las^t man dat» ubere Ende des Ober- 
aimaa nn feiner innern Seite und drückt ihn nacb 
Anann nnd elwaa nneh BAekwMa» indem m^n 
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OMl lier aoiieni Hand den £tteolM^mi Back Unett 
und elwfts' nach Vorne bno0, oder man mIiI ein 

Knie zwischen die S(-Iiuherl)lä(tei\ und zieht mit 
l>eiden Uändea diu hchuUero zurück. Die Yet^ 
bftnde tob Deianll ond Boyer sind die fewdIuH 
fidialen. Am einfiiclwleii i^r wepdel man nnr 
ein Kissen an mit Uändern c<^halten auf der jife- 
sunüeu hchitiler geUimfilt. tegt den Arm in eine 
Schirpe, «id befes4i||l d^n an den Thorax durch 
Mreislonren, die foai Vorderarme oi eiaifen Ton-» ^ 
ren über die kranke Schutter gehen, Oder man 
ziehl die beiden SchuUeru gc^HMi ein mit einer 
dicken Unterlage Teraehenea BretI, dat ant ^len 
BAcken tu liegen kemmty larftck mittels gepobteK 
ter Riemen. 

0) Fractura costarnm, Rippenbruch, 
konunl am hanfifrten an iken untern wabran Ri|K. 
pm Ter; m brechen meistens an ihm gtöafllen 
Genvexilil^ Ijif eine Gewalt Ursache, wekbe dte 
Rippen TOn \ orue nach Hinten zusamincu-, oder 
welche dieselben in ihrer Mitte nach Innen dröckt, 
ao treten im ersten Falle die Bmcbenden «leb 
AnaseB^ im tweiten nach Innen. Flier Mimera, 
wclclier sitii lieirn Alhriien vermehrt; Crepilationi 
wenn man den kranken hosten lissl, und dte 
Hand anf die BruobsteNe legi, mMMbmal UnebeiK 
beir der Ripfe. Eme an der Stelle derVerletaunf 
sich Eeigeode » indj^esrhuuist ist ein unzweideu- 
tiges Zeichen des Rippeuhrnches» ^ Man hindere 
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durch eine breite, f^hörif fett angelegte Brust- 
binde die jBewegungen der Rippen. Sind die 
AnnlieiMleD Mch Innen gewidien, oder lisben äi& 
R0%ong dazQ, <o legt nnm aof den vordüii nnd 
-hintern Theil <ier zerbrochenen Hippe Cempr essen, 
und daiüber die üruilbinde. Strenge Muhe, Ader» 
Itoe, Antiphlogote. im AUgeneinen. Enoliio nft- 
IrOM coro Eitr. HyoscynmL 

7}Frnctiira cranii, Hirnschfidelbrach. 
S* Schädeibruche. 

8) -Fracittrn .ernrit, Brnoh des Uih 
tersckenkela. Wenn die Tibki allein febio- 
chen i»l, so werden die Brnchenden selten, und 
dann nur nach der Uicke des Gliedes verrückt 
Die INagaose iai daher oft schwierig, die Kranken 
köineir nach der Verietmng oll noch gehen, (ük^ 
len einen fixen Schmerz ; oft entdeckt man Un- 
ebenheit an etocr .Stelle der Tibia, nianchinai bei 
dar Dewegmig der Bntchenden Cit^pitalioii. Eine 
faringe Aoidaiinnng reidit hin aar BittTidiliiagf 
und ein einlacher Content ivvcrhnnd wie fär den 
Bruch der beiden Knochen. iH'iin Bruche des 
Kdfpera der FibiOa iai das GUcd nicht TarhOn» 
vmä MM^ aeine nal&rlldie Kiehtting, Immhi flbk 
oian «n der Stelle des Bfnclies eine leichte £ti^ 
biegung beim Aufdrücken der Finger längs der 
Fibnia. fünif ist dteaer Broch nit ehier Lujta- 
tfcMi 4er Tibi« nach ianea mbvnden , und wenn 
er Terkanm wird, so behfiit der Wim trifib fb^ 
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icMener fitmichtang der Lmatlon die Neigung 

sich zu luxiren. Die ßriichenflen l^l)^n(»Il sich mir 
verrücken, iiideiu sie gegen die iibia uacb iiuieD 
. weichen. Das ToncOglidisie Zeichen ist imner 
die IndiiMtion des Fusses nach Xnaseo, so dass 
fem innerer Rand nach Unren, »nd der uussere 
nach Ohon sieht. Uer Fuüs iniiss in einer nach 
Innen geiieugteu Richtung erhaiten werden, nm 
die Dmchenden von der Tihia z« entfiDraeo. Ver- 
band wie hei dem Brache heider Knochen, mit 
dem Unterschiede, dass nwin die innere Schieiie 
Wir bis 2UU1 iouern hnckhel, die äussere aber 
Uber den iosseren Kndchel herabgehen iässt Beim 
Bruche beider Knochen des (Intersdiettkeis isl die 
Diagnose leicht. Bei der EinricliUin;r transversa- 
ler Bruche fassl ein Gehilfe da^ (ilied über dem 
Knie, ein anderer an der Ferse, und anf. dei0 
Mcken des Fusses^ -imd so coapürt man dio 
Bmchenden; z^^ei vierecki;^e !)efeuchtete Com- 
pressen, Umwicklung des l'nlerscheukeU von Un- 
Uin nach üben mit der jScuitetischen Binde, so 
beiden Seiten 3 Onerfinger breite hökem Sdiio- 
Ben, welche fiber das Knte nnd Fussgelenk hin* 
ausreichen, in ein geh(»rig gru>ses Stuck Lein- 
wand eingeschlagen , bis sie 2 OucrOoger vittB 
Uilers«faenkel abstehen. Dies^ Zwischnimim 
MU man mit SinrenaAekchen ans, legi ein kleineraa 
Sfickchen un<I cioc Schiene auf die vordere Flaciic 
des UnterscbcakcLs, weiche \m dem i ui^er Iibtae 
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bis £uni Fussj»c.'Ieiike reieht, und befestisrt die 
Sduenen durch 3 doppelte Böoder. Ueber die 
FoiMohle wird eise Comprette felegl, welche 
mm auf dem FtusrAekea kreost^ und mit ihren 
Enden h\\ die Seiten des Verbandes hefestigl. Der 
Unterscheakel ruht aul einem Spreusäckchcn, so 
dait er im KniegelenkjD leicbl gebogen i«t, «Ue 
6—8 Tage eraeuerl man den Verband. Bei «chii^ 
fen iHiichen des rnterselienkels dient die Ma- 
schine voa Sauter am zvveckm&Migstea zum Be* 
hule permanenter Anadebnong. 

9) Fraclura femoriä^ S^henkelbein-' 
brnch. Der Bruch des Schenkelhalses (fmct 
colli femori.^ I hefindet sieh cnlwader imu ihalh 
oder ausserhalb des lüipselbande» , oder er kann 
aich theiiwejse in nnd «uiserhalb dessettien be- 
finden, er kann doppell und roil einer Lostren- 
nuntr des Trochanlers verbunden sein. Die Hich- 
tung des liriicbes inocriiajb des Kapselbandes ist 
melnemheila iranaTer«! ond der fibröae Uebernf 
dea Sdienkelhalaea meh^ oder weniger aerrtiaen; 
ausserhalb desselben gewohnlich schief. Die Bruch- 
enden sind meistens uneben« und können sieb 
aelUl don^ ihre geaihnte Form gegenseitig un^ 
ieffatfttsen; ea kann daa obere Brachende in die 
Uülcre eingfekeilt sein. Ursachen: Gewaltlhilif- 
keit, weiche den grossen Irochanter trifft, lull 
mi die aoageatrecklen FAoe, Kniee, b ebUriUv 
«wnil^ im iKihem Alter. Zeichen s vennag»- 
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fßmgeaer *VM mut de» gromm IVocfianter, die 

Fö«se, Knie^, fixer Schmerz im Höflgelenke, 
plotzüche liamöglichkeK zu ^ehen oder m BitkUü^ 
0äer wenigstens gn»6fe Beschwerde drtei; Ter- 
Mniing des Gliedes, AoASberaiif 4h9 grossen 
Trochiiriif^r 7!! der (siiiiiie des Daniiheins und ge- 
riiigCj» Hervorstehen; >MederherstelIuug der üft- 
tftrlieheii Ltfnge des Gliedes dorek AesdebnuDg, 
schnelle ^lederverkürzmig, wenn die Attsdehnmig 
naehlassl, rnfähigkeit des Kranken das Glied in 
einer cresireeklen Lage aulzuheben, wenn es ho- 
ntenlai üegl, Rotation des Schenkels und des 
Vofderfosses nadi Aussen , nnd Leichtigkeit d^n* 
selben in seine natfirliche Hit IiUii»g und «telh^t nach 
Ionen zu drehen, in Husserst seltenen Fällen Ro- 
tation nach imieir; leiehl gehogene Lage des 
CMedes, Cre|NtaHon. Der Bmcb des Schenkel- 
halses unfersrheidet sich von einer h^fticr^^n Con- 
tusion des lliiügeienkes d nlnrch, dass hei dieser 
^ natürliche ÜInge des Gliedes nicfat rerftnderf 
irt, wenn nnm es In dieselbe Lfnge bringt wie 
das gesnnde, durch die Abwesenheit cfer CrepU 
tatioii iifid durch dje gewöhnliche Kreisbewegung 
des grossen Troehanlers bei der Rotation den 
fifiedes; Yon der Ansrenfcnng des Sebenketkepfef 
»ich Aussen und Oben, und nach Aussen nnd 
Unten, durch die Rotation des Fus^jcs nach Innen, 
welche immer bei diesen Lnxationen xngeyeai 
bei dem Bruche bdchsl seilen, «id dann imntf . 
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wtniger oomptoti wie bei der Luatios ist; bei 
der 4osreiikung nach Oben und Innen füblt man , 

dau tJi>k»iiiU'n Srlienkelkopf. Die Eiuriciituag des 
iScbenkelhaUbrucbes gesciiieht so : Ein GehüUe 
iiirl de» Becken , ein anderer machi am Ynate 
die Ausdebntinf und bringt zugleich das Glied in 
seine naliiriichc Ridilimsf. Der W i.ntlai /i erlcich- 
lori die damit viiibundene Hutatiun des Üliedea, 
indem er, an die flnasere Seite des Scbenkels 
atelll, den Trochanler erheb! , um das untere 
Brudiciide gej^en dns obere anzudnioken. Dag 
BeU aei nidit Aber 3 Fu:is breit, uud au licii 
Fdisen mit keinem hohen Bande Tersehen; der 
Kmoke liege auf einer Matratae, zu Kopte habe 
er ein einfaches TaUter ; unter den il intern des 
Jurankeil lege mau ein zusaninieiigefichiafenes i^ein- 
t«oh, nn der Decke des Zimmers sei ein Skrick 
befeil(<rt, woran der Kranke sich heben k^ne. 

Die Jieiesli^uiig ilet i»ruoheii<]eii Uni uian durch 
Tertfihiedene Verb inde uud AlascIiiUeu au i»ewir* 
kon fesnchi» bei denen entweder eine ^nnanente 
Rzlansion in der anscestrecksen Lage des <>1Mia 
Statt hat,' — oder dids Glied in liiin>y^tdjogcner 
Lage mit oder ohne Extenaton geiialtcu wird. Zn 
den Baiwisieiisiiaiffhinen des gerade ausgeslreck* 
Um CUedes gehören i der Verband ren Dessanir» 
der Verband von Uj unuiugluiusen , dio Maschine 
fOn Bofer« die Maschine von^liagedarn. Diese 
hiüBhi ana eiSBr starken h^Maeraes Sehicno» wel* 
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che von der GrfiUie des Damibemea bis nr Poü- 
sohle reicht (bester noch, wenn sie ftber dtoe 

Becken bis zur Seile der \Wii>t liinaufrcichl), und 
da mit einem Onerbreltc vergehen ist. Sie wird 
an der Seite der gesunden iijrtreiniUll angelegt 
nnd mit gepolsterten Riemen nm das Becken und 
die Extremität liefestigt. Der Fuss der gesunden 
und kranken Seite werden gegen das O^i^rbrett 
befestigt, und so die verletzte £xtremilät in ge» 
höriger Extension erhalten. Die gebogene Lage 
des Gliedes hat man zn erhalten gesucht durch die 
Sch\% ebinaschine von Sauter. Die Irritution und 
Ziisammenuebung der Muskeln suche nnn durch 
Ruhe und Antiphlogose erst zn niSssigen, ehe man 
inr Anlegung der Extensionsmaschinen schreitet 
Vor dem iU) — TO^ten Tan'e darf der \ erlKiiiiJ nicht 
weggelassen werdeu. Oann umwickelt man das 
ganae Glied mit einer Zirkelbinde, nnd erlaube 
dem Kranken nur selten Anfiing-; . und xwar nur 
an Krücken zu gehen. — Der Bruch des Schen- 
kelbeins unter dem grossen Trochanter ist in der 
Mitte am häufigsten. Zeichen iind: fixer Sobmeis» 
plftUliche Unfilhigkeil des Kranken den Schenkel 
so bewegen; widernatürliche licweglichkeit des» 
selben in seiner Gontinuitäl, Missstalluug des 
Gliedes in Hinsicht seiner Länge, Dicke und Rieh« 
long, Crepitatlon» Die Schwierigkeit, die Bruals 
enden bis cur ConsoUdation in gehMger Berikh* 
rung zu erhallen, bat xu vcrschiedeuea Yerlab- 
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nmfiweiieii ^ geRUiTt. 1) CaatentiYTerlMiiid mil 

Schienen in der aasgestreckten Lnge det Gliedes; 
Eiunchtung durch Lxteusioii und CuwIhk \U hmoh. 
Unter das in gehöriger Aosdebnuiig gchaiteue 
Glied wird der Verband gescfaoiMO, welcher an» 
5 doppelten Bindern , einem Sliicke Leinwand, 
welchem die Länge des t^anzcn (llicdes h-d\. und 
weit genug ist^ lun die lisichiencn zu beiden Sei« 
%m mebrmali ehsuschlagen, ans der Scultelischen 
Üiude , 3 Schienen und ihnen entsprechenden 
Spreusäckeken besteht, wovon die eine von der 
Grithe dee Oarmheins bis über die plania pedis, 
die andere wn dem obera innem Theile des 
Schenkels eben so weH, und die dritte Ton der 
Weiche bis über das Knie reitht. An die Ri m h- 
iteiie werden 2 befeuchtete Comprossen gelegt, 
dami wird das ganie Glied mit der Sculteüscfaen 
Binde Ton Unten nach Oben eingewickelt wie bei 
Fractura cruris an^ee^bcn. 2 ) Der Verhaml mit 
Sduenen mit gebogenem UUede in der Seiten- 
oder Rfickenhige. 3) ^ permanente Extension 
nach HessauH, Brfinninghaosen* 

10) Fraclura niaxillae inlerioris, 
Bruch der L nlerkinnlado. Die Diagnose 
Wird begrikndet durch die Yoramigegangene Ge« 
waltthitigkeit , den heftigen Schmers, dnrch die 
Ungleichheit au der Basis der Kinnlade und an 
diM' Zahnreihe, und>die CtepUation. lliuchc 
dee iialsef der Kinnlade bemerkl man die Ver- 
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ridunig 4m Condyb mch Yoro», tarn Lme 
hinler dem Winkel der Kiiwlwie,' Uttbewefiidikeil 

des Condybvund Crepitation. Die EinrichUmcf ge- 
schieht, iiidetn man mit dem ZeigeOuger der einen 
Hand den P^oceesns coronoidevs BuräckiiiJi^ ond 
mil dem der andern, an die kmera Seite «'der 
Kinnlade ansrele^^t, diese nach Vorne, und bei 
schiefen Brüchen etwa» in die Höhe zieht. Von 
der getcMieaen Einrichtung überzeug! ans der 
geMrige ftand der Zähne und die Gleidilieift dee 
nntem Randes der iünnlade/ — Um legt die 
Mille einer LoiigucUc unter dem Kinne an» und 
fubrt die Enden nach dem Scheitel, wo man tm 
msammenheftet ; eine ihnlidw Longuette wM 
4ber die yerdere Fliehe det Kinnes nach dem 
Hintorluuijilo ffci'uhri und dorl ebenfalls bofe.sti^t, 
Ueher die Couipi:e46e legt luan die üiaiaGhe Uaif- 
lerbinde an. 

11) Fracinra osainmmanna, Drn«h an 
den K n o c hen de r Ii a ii d. Man entdeckt ioicbt 
Unebenheit und Crcpitatiou. Wenn mau dieliruob» 
enden in ihre Lage gedriohl hai, «o legi mnm «nf 
den Röcken der Iland, längs der febrechenen 
Knochen , Compresscn und eine Sclnene von 
i'»|>pe, die ::iiii/c iJand mit ihrer Fiiiehe aut ciac 
Platte Yon Uola nnd imTealigi me damtf mit Xir- 
kttitonrett, die ron der Spitae der Finger hii an 
der Handwurzel scIh n. 

12} Fracinra Uiä:iium n>äi, ^rucb der 



Digitized by 



hätocke^ÜMTüche. 561 



]lMe«ka««lbra. B«i dia« eliiMiaii Brache 

ohne VeiTückunir l)i stellt die Behandlung blos in 
der aUgemeinen und Ortlkbeu Anwendung antt-. 
pyogktiidiar MUloi Ist aber fiiBdrMumir ^ 
ftrocMMer su^geii, 00 mteen diefe miOeb efMi 
weiblichen Kallieterä oder einer Kornzange, die man 
tnit Leinwand uuiwickeit, in die iVaäeahöhie ein- 
fthit, wie nit einem Hebel erhoben werden» 

IS).Ffeelnre palellee, Brnoh der 
Kniescheibe. Bei dem Transversalbruche bringt 
mftjQ die beiden Bruchenden gewöhnlich leicht in 
gegttMlife Ber&hrang, wenn mnn dae Glied 
iMf «Mreckl, te HftftgeleAe beugt , io deie 
der SaheBkel mit der Achse des Körpers einen 
itainpfen W iniiel bildet, und man nüt den beiden 
Ufioden die Bre ch mde n gagenalnender driefct. We 
' dieüiiiiendwnnidil weit Ten einarferenifeHiteiiid, 
tfl die Lage des CSiedes für sich zur Heilung 
hioreichcnd , indem mau die ExtremiUU durch ein 
«nlei^fihftea Misaen unterstützt, und durch ein 
^aar iber den «nlehi Tbeü dasScbenkeis heran- 
gefthrtes l\tefa, welehei an beiden Seilan des 
Bettes befeslifrl wird, an das Kiesen andröckt oder 
din gauM Kxlreinitat auf eine Maschine brhigt, 
we der Fn» «n ein Fossbrett btfa eti ft wbrd and 
die -Beugung Im Hfiilgelettbe wiHkMieb bestiannl 
werden kann. Bei einem srrfisjern Abstände der 
Bnichstücke ist «her ein gehöriger Verband, wel- 
eher der Itwmmm liiiheiig de» Mnsbeln enigegen- 
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wirkt , und die beiden Bruchenden ge^n einan- 
der drückt, nothwendig. Man legt, nachdem die 
Coaptation geschehen ist, 2 Longuetten ober- und 
unterhalb der Kniescheibe so an , dass sich ihre 
Enden in der Kniekehle kreuzen. Mittels einer ' 
auf 2 Köpfe gerollten Binde werden , diese be- 
festigt, indem man sie aclitförmi«' um das Knie- 
gelenk herumfuhrt. Auf die vordere Seite des 
(iiiedcs legt man einen \ Qiierfinger breiten Lein- 
wandstreifen, der etwas lauijer als das Glied, 
und in seiner Mitte mit 3 Spalten versehen ist, 
welche der Bruchstelle entsprechen. Man befestigt 
denselben , indem man sein unteres Knde etwas 
umschlagt, vom Fussgeleuke bis zum Knie mit 
Hobcltouren. Man ubergibt den Best der Binde 
sammt dem freien Leinwandstreifen einem Gehül- 
fen, und legt einen zweiten Leinwandstreifen, der 
bis zu seiner Milte in 2 Köpfe gespalten ist, auf 
die vordere (Seite des Oberschenkels, und be- 
festigt ihn mit einer andern Binde , die man in 
llobeltouren von der Weiche bis zum obern Ende 
der Patella anlegt. Die Zirkclbinde übergibt man 
dem Gehülfen, und führt mm die Kopfe des einen 
Streifen durch die Spalten des andern, zieht beide 
nach entgegengesetzte Bichtungen, und befestigt 
ilire beiden Enden durch fortlaufende llobelloi»- 
ren ; in die Kniekehle legt man eine Schiene, um 
jede Beugung zn verhüten. 

14) Fractura sterni Bruch des Brusl- 



KHocim^e$dM6Htkmg. 563 

beins. Wenn die Brudienden nichl verschoben 
«Mi, §0 belegt 9nm üe Bnicbstelle Mit eteer 
m reedvireiKie F H i ngk eHeB g e teu eilB B Ce m p r e ei e » 
md suchl durch eine fest angelegte Brustbinde 
die Bewegungen des Thorax zu beschranken. 
8iad die Bnaobenden verscbeben, io nraae man, 
eebild wie mAigUk^ «e Blukitaig Twwclie^ 
indem man den -Kranken sich stark nach Hinten 
nmbeugen lisst, und ihm ein Kissen unter dem 
Rficken legt Gelingt auf diese Weise die fiiih- 
fklMf wkM, nd aiiMl die ZdWi Mngend\ 00 
inuü die ImdMlelle bleasgcleirt, nnd die Reposition 
der verrückten Bruchenden mit einem Eievalo- 
IHHB etc. bewirkt werden. * 

lUiMlMiMiBita««aii«t OüHie, bOdel 
alA wm hinflgrten in de« Alark- nnd a d mMwi * 
gen Gewebe primSr ans. Prim&r dürfte sich die 
Entaünditng Seiten in der Corttcaisubstana eoN 
wkhein , md eim teilen dArlle aie iici ym 
dw FmpiqsI wm 9ni 41m FertpiMrie mid ▼en Uer 
auf das zelH|^e (^owebe foitpfianzen. Die Knt- 
•iBdiiog der Knochen weiii alle Dütareniien nacb^ 
dto tM Knialhutnf midertr Gewebe gekeiv 
wmI In P e wi g mrf die HeftigkeH der Symploat 
nnterscheidct man eine acute und eine chronische 
Form, Letaere ist die häufigere und zugleich 
blanttif€i'e» in so llarmaie dnreb eMfeaei— Uamk^ 
haüm iMiMg^bbt wM^ die tief im ip^getühreft 
L^ben wnnetau Symptome; dumpfer, driekeader 

86» 
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in itßt TitlB wiknielinititfei Sdmcn^ bMtiM 

Schwere des Gliedes, kein© Ruhe fÄr dasselbe. 
OA reniiuirea diese £fiidieuuingeii , > steilea mk 
aber wiedar hMg» eil , wtM Wktonnigmv« 
flndernngen oder nooh hiuflfttr BetNrirne 
zuvvirken scheinen, je nnehdem Rheuma, Gicht, 
oder Syphilis zu Grunde liegen. Der Schmerz wird 
bohrend und reiiiend, erstreckl sieb in du dtt^ 
ttiiter j gel ef cae Gelenk , wo er oft »ocfa hiwiger- 
als in dem Sitze des Uebels wahrgenommen wird. 
Schlaflosigkeit, Mangel an Appetit, Abnahme der 
Kr«lle sind die Folfe«, febr bfinfig jcM «dm 
Heberhafle KoDbHe. Nteb und naph wird eiBO Aa-^ 
Schwellung des Knochens wahrnehmbur, SrK\Nere 
und Unruhe in Ghe<ie n^iien «i, nicht der lei- 
•eale Druek wird erlrafefe. AHUbÜy »abmoii 
auA die bedeekettden WädigebiUe wm^iil» 4^ 
•chwulsl Theil, Röthe und erhöhte Temperatur 
werden an ihnen bemerklmr, die allgemeinen Er- 
iebeinungen nehmett tu» Sie endet in Zetlbeii* 
long (aehen), In Ettemuf ebeufidb eeltea ^ Ja . 
Versebwirung rnid ülceration (Caries), in Brand 
(Necrosif«), in Degeneration, llicils Yerhörlung, 
Exostosis, theilfl Krweiobung ^ Orteomitcie» limh 
eigembinbcber Aft» ChAeosuroonu« OeieeeMtoiHi 
u« 1^ w* yiarenbMHQUfieu lu iruedbeuflNMMiu^lliK 

sind enUvcdcr äussere oder innere. Tai erstem 
gehören: mechanische Reise, Broch, Verreakoof,' 
OuelMbunfv Varwunduuf nri EaiUkOmtg dhel 
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Knochens, cbenrisc^e Polenseil ; zu den inneni 
Unachen gebdm die Dyienmea, Vegelatioo»- 
MDHMiIieii, die m den elnitliiaii Pomieii mid dem 
GefA^ der ITnoctten fit einer beton de rn BezHi- 
hong stehen. Syphilis erregt besonders eine Ent- 
■indang io dem mitllero Tbetle der Röhrenkno- 
dbfltt mid fn den bfeüefi Moodieni die Sdunei^eu 
^ e^cacerbiren in der Wirme im Bette, verläuft 
sehr chronisch. Die Scrophnlosis crgretlt vor- 
«ttf^sweiee das Markgewebe der Gelenkköpfe, iii 
>ald 'ecHl Md chronisch , ist ehie Btwfaeinatif 
fü IMe^lters. Hie GIchl befHlh ehenfhlb die 
.Oetenkcnden , besonders das Markfrewebe der- 
eelben, verlänft -sehr chronisch (Markgtcht) nnd 
Belgt ttiehl wie bei der te^hnloiia war Carieft, 
veiidefv wm ▼efhlrtani^ der 8ii1»titit. Der Rhe«* 
matisDiü«; fiflirirt mehr die Oberflaehen der CJe- 
knkköpfe und zieht die fibrösen Gebilde der 
Qdüwkt in BltlleideDadiaA Die PrognOie iai im 
Mlgeiililitltii^llNu tuhi^linftig, weM diese Enttftii^ 
Voiifen ^wAbnlich tief eingewurzelt sir»d. Die 
f3Fj)hilitwdie ist die p^rin<?ti|jMe , weil sie chronisch 
<^NMMI, mid die Heilmitlel ziemlich tmrerlissig 
Agegeii shid. Dfe ipchlliChe und scrophdlMr 
Ent7,iiTi(lim<f T!d harl!ji?rki$rer wecen des Sitxes tm 
Inoern der Knochen und der iXahe der Gelenke 
pid wegen der Schwierigliefl, 4w AnitMileidea* 
l i suMg K i itt kdmieo. Mese heMeo VegeieHoiii'^^ 
kraDkheitea sind euch var^ugiiweise die Ursechet 
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cbeo «usgeMtH iil, und dmien f^röntentheib eine 
specifische Entzündung xu Grunde lief^. Bei der 
Behandlung hat man zunächst nothwendig, die 
EntUMmg üi ihrer Ueftigkeii wa iMMsbrtelmb 
Die Mlidie BeliaMOung, die die geeigntirte da- 
gegen ist., niuss sehr verschieden sein. Ging 
Verwundimg voraus , so bringe man die ge- t 
treeaten Knecheeeadee, nacbden Spliller eU^ die 
aicht anbeite kömi^D, eatfonH sind« ie die in- 
nigste Berührung , ^diliesse die Trennung der 
Weichgebilde nach aligemeinen Regeln, und suche 
jedeo düerenlea Körper, aelbsl Cberpie eJnB» 
faeftea, am die Vereia%QBf aichl aa iiiadara, 
Ebea so YerMire aMin , weaa derdCaeriMa eii- 
blöst ist; die Ik'deckung desselben mit den Weich- 
gebüden hindert das Absterben deneiben. Hei- 
den die Weichgehüde aidil hia^toUatäBd^ 
Bedeckang, se vermeide aaia idMtii fllMK Mi ' 
bedecke mit müden Mitteln, um nidil Necrose zu 
bewirken« ilat der Knochen durch Quetschung 
aicbi aa sehr gelittea« eo kana ^ er iußmi bei 
thett^a^eis^^r ]£aClddssuag dassh j^^i^ßißif^^flftßji^f^ ||^kr 
fleilnng bald entgegen gehen. (S. ifaedbeBWimdca). 
Erfordert die Knochcnentzündung Herabstintmung 
der Vitalitüt so sind wiederholt Blutegel ante» ' 
kgea, Uagaiat iXaiiMiil. eiworflihaa» kaHe U» 
iehläge, wtaa der KaeilMi aieirt aa tief ia dea 
eidigebildeo Yadiorgea liegt | die gceigneUjco 
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Miitel ; bei Unzusranglichkeit und chronischem Ver- 
laufe künnen dagegen, je nach der BeschalTenbeit 
in dem MbocIimi bediickoadeii Weichgebaide, Fan» 
Mallca, HiBivaito , Mam , MHiil tiUhheimi wut 
Ableitung ^ich uodiweodig machen. Dabei ein 
dem coiwittttiioneUen Leiden angemessenes inneres 
HmMkTmi. Dea ficropbuk^ ordne man 9taß 
AaÜiertphulMi , Tielmvlir Vertodermig der 
Lad oder «eibal desKUroaa an, angemetaene DÜI, 
Bewegung, Kali* , Seifen-, oder Saltbfldcr, de- 
MD nm spSter Ntk , Bmnntwemge.Hpui^ Wein- 
^m^wm Mm fSP^ Ol« jeeor« Aietü 

mtlkßäMfk fci SypbfHi luilie iwm tidi nMit 

beim (lebraiiche der Mercurprajiai ntc auf, sooderii 
idMila ao teid als mOgUdb mm Enteiehunga- und 

flteMlmawwiAMu Kneehen, dorch 

eine ^\ nnde der Wcichthcile blossgeltgl sind, ffihlt 
dar Finger oder die Sonde Tan der Knochenbaal 
mAHtm Knifaiiwla Knacben mlUten iiidil immer, 
■lela faai ua4 wUki bald aiatafbaii, Mmdera nur 
aufallig, und wenn sie lange der Luft nuM^^eselzt 
oder lange trocken blieben, oder sich heilig ent- 
itadatmi. H M der Mjmth&m bald mü WcMh 
tbeüatt 9 ada r mil anidavy DaiMsblaD oder fellett 

Mitteln bedeckt, und cnt^uudct er »ich massig, so 
toafian die ersten, im g-tnitigstan Falle unnitttel-* 
Im pm fwimaai im mtioa um wieder mii ibm an« 
wmaaiwaJurBa adea«r kanakhiOwaU» wami 



668 KnoehmwmideHi 



' ef mii doa Weichtheilen aU auch weuo - er nil 
den feiMiiiiiieA< Alitteki b^daokt mrmb ^ 
Bitenmg mil Fldacbwinehai ^ tilMni«hea « ni 
entweder mit den Weiditheilen verwachsen, oder 
bei Yeriust deraeiben eine üaut biideu; in iniiider 
gtotlgem F«Ile kann er auf eine gtiwmn eihr 
geringere Tiefe necroHidi und abgesioeten -wm^ 
den. In cachüctischen Individuen knnu der Kno* 
eben sogar gesdiwürig (carios) werden. Dem* 
nacb mteen entblMe Kaoeben bald lartgiinhil aril 
den gelairtea WeieblbeUatt, oder bei defan 

lust mit einem Charpicbäuschclieu oder rompress- 
eben bedeckt werden, das eolweder stets feucht 
•erbalten wird, eder nul ei ne« mildeK Oele «det 
einer Salbe befCridmi worden iit Iht die EM» 
xündung bereits den Ausgang in Eiterung jrenom- 
men, so soll der Knoebeo sieis mit Eiter bespült 
bkiben. ZnweOen fikeraiebl eidi eegar ein hm»* 
eben , der längere 2eii «nMM and der Uli an»» 
gesesetzt war, mit F'leischNx ;irz< hen, und vereinigt 
tidi dann mit den VV eidiliteiieu. — Klafft eine 
glatte Knodbenwunde waat ae viei) ala die SMm 
dea enigedmngenen Kdr|»era a. B. det Mbela ba« 
tra'gl, so wird die Knochenwiinde tr,M( inigt, dann 
80 gut als mugiich vereinigt, und mit den Weich- 
Iheiien bede<iLt KUiift aie mAr^ 8# wird iie 
dntch die Lage des Tbeib vnd dnrcb Dmek 
nigstens gennhrt (flenn Knochen verwachfen aadi 
auf einige Entfernung) und dann bededUf bii 
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ditrdi die Bitening ein ausfällender Zwischen- 
körper an den Trennongsflfichen gebildet wird und 
dto H^ng •rfolft Sind die WundiAebeii 
BAfohmtf weO die SMkm den getreantea Kmchen ' 
Ifeweglich find, to muM ein Verband angelegt 
werden, wie wenn die Wände ein Knochenbrach 
wire, und die Wwde der Weichliieile muai neoh 
dm --bei WimdeD engefebeneii GraiHMlieB b»- 
handeh werden. -Ul ein SfOekelien vom Knochen 
ganz abgehauen oder zum Theil abgesprungen, 
also eine Lap{»tnwunde, jedecii noch mil io vieleii 
WeiiMiieileQ ni -Verbiiidiiii|^ t emibil werdefl 
so kMien^ 00 wird e» «iH liwii tMle, von dem es 
getrennt i^t, genau •in Berülnnnir gebracht, und 
bis nun Ausgang der fintiiBdung mbig gehalten. 
War dM itt eiae» ämodmm eindringende Werk* 
teiig niehl wM einer glatten Schneide vergehen, 
nnd öberdiess s( Iii jil^u eise oder druck weise, nicht 
ftngweiae geführt, .sonnt die KnodMownnde wn^ 
glürii, 10 Irill die AebandkiBg der geqoeMchlen 
W— de n ein, desa nfmKefa die YNndtteke« steli 

TLMwlit bedeckt titkI wiivm gehalten werden, bis 
eUe Sptitterchen ahge&tossen und die Trennung»* 
■Mm tü^ PMidiwinMhen Oberaefen nnd nr 
Verwnekannf ndl etnmd e r geneigt sind. Hie Be 

handliin^ der entxnndclen und eilcrnden Knot ficn- 
Wiinden ist jener der Hanl und Muikei wunden 
ghM, deeh d^ die Kille gegM die Kntstedong: 
im Utmkm wUM in eineni bnhen Gmii, «nd 



■och weügtt mk^ Inife aywiiMiil iwwtMi; 
tem iai AUgieMiM cataiaAl «di'der bMtai 

äusserst selten zu siark , woU aber suwotteii 
fUÜitStswidrig. S. VVun(ien.i 

M«p AI«#««idMraM der M q ^ g c b O ff f» 
CepluilMmom% T«Mr faiiguiaeas capitis , nM 

Cfkaaiil an dem harten knöchernen liinore um die 
GesGhvmbiy wddior «oi <aelj^ erzengi, als wire 
imt KaochM Mo«t, m ienar Uge «rf eiaen 
SekeiiwttidbeiiMb In a rif T«fe» TaffMiM 

man die Zcrlheilunc^ durch üeberschläire von Aq. 
ittL Ammoo^ rolhcrn \\ eine, Spec» aroinat., Braimt^ 

•iD. Zotiheilt lie äeh ia dea «mIbb Ii T«fw 

nicht, so mache man in dir Wnsis der (it schwulst 
euien Längeoscfaiiitt, entleere das Blut, und lege 
dAM Ce ay r eu e n mü MrHietlendeB Mitteln mL 

ItopteteAHMc« bei NeufebeiMi. Der 
Kopf erleidet bei dem Dtirili^'ange durch das 
Becken in Folge des Druckes l'ormveranderungen, 
die iadeoaen nach der tiebaii in der Regel sehr 
baid Yeraoh winden. Am binftgsten treten die 
Rinder der Kopftnochen nlber an einander and 
der ganze Kopf nimmt eine etwa» ländliche Ge- 
fttaU aOf and acbmiegt sieb überhaupt demliccken- 
rawao nwlir an, tritt aber baid nach der 4«ebail 
wieder io leiBe Form surfick. .Die Kopfknoaban 
grosser Köpfe werden oft so vergehoben, dass die 

l^itaiibaiBe in der t*feiinabt üimr eioaodoc lim^anf 

* 
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Seitenbeine geschoben sind. Die Pulsalton des 
fiehirofl vennag alle dicM Yeiiinderuagen iwki 
■tob 4«r Gatan ohne weitere Hälfe wieder 
■l^ftidbeii; iktd fie jedeoh feihr bedenteod, m 
Bind lau warme aromatische Foinentationen mit 
einem Zmatae von Wein anzuweoden. Ebenso 
veikih ei «dl mit filMMokea der ScUdeft- 
kaochen ni Felge rom Baie rtei f im Bedien^ ^en 
Druck durch das Pramontoriuini durch die Zange aU:. 
& ^»«yideAbfföclie. 

lie#üf Mmi mmdl I^Mrm m4 Uinlir- 
ImepUgdmiiNif MmMfebwlea, GencbtagebmcMt. 

S, diese. 

Hopliiieeeliwmlet der Neugeborn e n . I^iach 
eiaer laegCD «od aobwereii Gebort findet man 
hMg'im K^ftB eia» AMchwelkmg der tamerea 

Bedeckungen und weichen Theile, welche meistens 
durch die Malur felbft geheilt wird. Will man 
elwes Ikm^ ae kami man aie dwick bebotfaama 
Wafistiea vad Bilwn mitgeliad reteadaB, serlhei* 
Icnden .^liitelu, vs armem Weine, veiduiuitam Sei« 
jAnf piritui{ , Aufgüssen von aromatischen Species 
aiü Wein« MairiL, Bang etc. aeriwileiL Alte 
Aiae IfMel mtoea e r wi im t aagewaadet weidea, 

. Mffprarrlnd, Tinea, Favus, Porrigo. Favoi 
keieichnet eine eigenUlikmUciie Krankheit der be- 
^ liaartan Mapfiwfeiwarle» ^ Teiiagiweifle dem luu-» 
A»itor- aifa« m. §Uk dardi Aatteekaag focW 
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lind trocken sind, sehr festsitzen, eine kretsrnnde 
Form und einen nabelförmigeu Eindruck habest 
Biit $Mktn 'eiBseltt eder fu. iweit#B iBcrmlitiiMMll 
•a eimider gereiht, haben ▼o f tprinfflwde^ erMMt 
Rinder^ deren Oberfläche mehrere charaktefistiscbe 
Eindrucke besitzt Der Fams nimml gewöhnlicli 
die bebaarlen Tbeile 6m M<i|»fef eiui ven wo er 
dch inweilen «binr die MiiflB, Mfoe« iekener 
über die Schultern xnm nntem Theil der Sdralter^ 
blfitter zu den Ellenbo^rcn und Vorderarmeii er* 
streditk Je nohdem die Knütev dei Fem icr- 
itreiit, «ider in kreimmdeii <«nip|iitt vereMgl^ 
•tehen, unterscheidet man 2 llauptartcn: t) Ka\iw 
Bparsus, Porrigü iupinofm, Favus vulgaris^ und 2} 
Faviif llgtiraliit, tcuiüermii» Der 4ÜMnmIi ><der 
Fjnwkruteii tet Tief AeMkMieirMlMMii^ 
Urin; erweicht man dieselben durch UmsehHSge, 
so wird der Geruch fade, ekelerregend, Knochen 
Ähnlich , die mm mit ihren BeadeMMiiMMiiMl 
' iiel. Ntehdem man Knnleii ee Bftg(jf(fa||ii<t WiiI 
rfch bald Mieder neue. Nach «weckmiwiger Be** 
hanrllunrr pflegen in der Mehrzahl der Ffille nach 
deni Abfallen der Krusteii die £indr«eke der Baal 
so TeriGhwMea; an den Haalilellaii, M da» 
Kroaten entsprechen, bemerkt man Uefne Tfe!«*e * 
Flecken, die mit der Zeil verschwinden. In »ehr 
veralteten Fällen you Grind kann die Haut Uloe^- ' 
falienen-darbtetan. BolwidheU aidi-^ Wmmt^ jm 
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behiftHMi StoHeiK 90 iü eine kranklMifleVtfiiid««- 

ning" und Aiislallen der Haare die ^cwühnlicUo 
Folge. Die auf eleu ci kraokteu Stclieu wachse or- 

vBd welHf. An toi Stelle«, wo die Heere vöttig 

misgrefallcn sind, bleibt die Haut lange Zeil hin- 
durch glatl und gUinxeiuL Dauert der Favus 
Mfceere Mire, io keim die Alopeeie deueriMl 
«ed eDgeoMie Mio. BmUdk bei mmm üe Henft 

ihrer ganzen Dicke krankhaft verändert oderxcr- 
atürt gefieheo, es hatten sich in den Haarzwiebeln 
md deM wlei^eMb der Ueai gelegeneiiü^eUgewelw 
Ueiee EilenoMimBtegeD gebildel, wd die Eni» 
£ünduiig pflanzte sich auf daa Periost und die 
Sdifideiknochen fort, die man mehr oder minder 
üub etlenn fiuid» (Mt veretttaMt der Favus der 
bifceeflw RofiHheUe efae «IvooMehe EHIattaidiu« 
der lymphatischen Drusen des Halses nd des 
Itiiiterhau|ites. Man da»f diese secundilren Ent- 
iMliiftli der iymplietiielMn Ddbrn nidii mil 
dlitfuMlgi« ▼«nmlMeh, die bei aeroplmldeeft In- 
dividuen schon vor Rntwicklan«f de« Favus ye^» 
kommen. Der i'avus figuratus (i*orrigo st iiticul.ita) 
hmmHk mwr aaeisl an den beliearten Kopfiheilen 
Misl «M «bar oll enek angleiok m der 
Slim und «n Hebe. Elfentktadich wM tt» 
kreisrunde, roihe Flecke, auf welchen kleine, 
gelbliche, in dieltaut ciog^onkte, nidit vorragende 
Pinkl» mk MMfia, die in Ihrer Mine gewöhnUoh 



574 Kopfgrbid. 

men Krusten, die kreisrunde Incrustationcn bUden; 
sie sind trocken, bröckUcb, lösen sich in kleinen 
Mckcfaen ab, iefaen m wie Hertel, vM 
lehtMutrigea fenchtea Winden In kieinenPefHoaen 

abgcslossen ist. Die Haare werden dünn, trocknen 
und fallen leicht aus. Wird diese Art Favus sich 
eeibel Oberiasfen, so delmen sich nichl anr Um 
«nortl entilittdeM Fliehen weüer mm, iOBdei« 
es bilden sich neue , entweder von selbst, oder 
durch Uebcrtra^ung der Feuchtigkeit oder der 
Lrtjrklicheii Krusten auf andere bisher ges unde 
Stellen. Die Haare ^sptflten sfch, Isllen ans, «d 
bald entstehen nenn, die ebenfalls bald ausfeilen. 
Sind die Haarwurzeln zerstört, oder l>edeutend 
krankhaft verändert, so ist Aiopccie bleibend. 
Man beobacfatel Cemplicationen des Favas dar 
behaarten Ke|»fhaul nui (hüls, OpbAafanHis nnd 
Coryza. Der Favus ist leicht ansteckend. Ent- 
steht der Favus von selbst gegen das Ende einer 
andern schlimoi^ aamen oderchrenischeniQnaalB- 
heü, oder b^ült «r aehwiehlidie Kfndm>, demi 
bis dahin schwanliender Gesundheitszusumd seit 
seinem Erseheinen sich gebessert bat, so darf man 
mit seiner Bekainpfnng nidrt sehr eilenu finW 
widtell sieh der Fams naeh einer nuninelfanran 

Ansleciung ansschliessUch am Rumple und an den 
Gliedmassen, und bk iht tfanii die behaarte Kopfhaut 
h^i davon^ so sind bei der BehandlanK tiriftirH 



Digitized by 



KopfgrüuL 575 

Bäder, Schwefel-, LaugenbSder meistens hinrei- 
dmd. Sind blos wenige , einzeln stehende Kru- 
üen TorhflBdeD, so nmm man Mck dem Abteilen 
die 9Mm HfllwiBlfiin befapfBo. In nwAei 
sehr Inrrtnickifen Fitten hat mm sogar nÜ eoiH 
cenlrirten Säuren, mit Salpetersäure, Schwefelsäure 
oderMiaiBre gefitsi; Auf der behaarten Kopfhaut 
M der Vunm weH harHiielüger, aia an Bamiifa 
und att den GliedmaaseiL DaiHi allgemefaie Mer» 
Waschungen mit Leinsamendccoct und Aufle^n 
epüialpidec UaacbUge um den Kopf, nachdem 
mmm tmn 9tgmkmnk hi^ fiUea dieMffOilen 
^ mi die RMe der Htvli besonders wemi der 
AttMchlag'^nfluirend ist, mindert sich, jedoch 
fikhren sie, allein angewendet, selten eine voll- 
ülBiUgii Heilmg barbei Lisü naa aber avgleicb 
BMbüee Meaade bla d t fch «ni pmr Blnenpffailer 
auf den Armen tragen , so gelingt öfters die 
(Imlaifi In Fällen von veraltetem Faviia der 
hä^liglltMtft^^ Um Mitiel elvrat, wen 

BMcht. Die Methode der Gebrüder Mahon wird 
Ar die zweckmfissigste gehalten, die liaare stt 
0ttKttß^l^^ die Mepfhe«! «erainigl^ 

äldfS iMHiHi^ die kraal» ÜMMihlliikflU 
gestimmt , das Ausfallen der Ilaare ohne aU# 
Jcbmeraen bewerkstelligt, und die Heilung erfolgt 
Mm. . Be weiden driiel ment die Haare 2 
ieB «9f| wi dar Kq^.abgwtaiiMt. Ml 
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116 leichter wiA dem Kamme su hmh jM, 
werden die Kmsleii mil Scbweinetcfamek vmk 

Lei nsmnen umschlügen abgelöst, und hieraui lier 
Jio|)f luit hcifenwBsm gewa2»ckeii. Diese £mreir 
humgim und WiMlmiiyea werden 4--5 Tefe liiii*>. 
dmb iOifflMiig wieduholt, jbae die KcPpAinl 
VÖIUg gereinigt ist Alsdann becrinnt das zweite 
Stadium der Behandlung, vvciclies den Zvvecii ba^ 
langsiuii uad ohne Mimen dk^ Uaac« \m im 
SteUea in eatferaeb, die vo« F^vos befallen äML' 
Nufi werden alle 2 Tage Einreibungen luic der 
Ponimada epiluluire gemacht ^ die iiian, je oaeb 
daf Dauer dei KranUMÜ köcaere • oder , yin^fmmr 
Zeit kindarab iMKebnaabt A» den fltelfam» w 
keine Einretbungen gemacht werden, sireich I man 
mehrmak einen engen Kamm duicii die iiaare^ 
die mm ohne Schmeraen auifiilien ; miik \ii 
ttl^igeei,.Gebrancbe diaaea MHlaii 
mal wödientMb. ein paar Finger iNMMkaPottdve 
öpilatoire zwischen die ilam e; am ii^geiMien läge 
aUaichi ninn mit einem kämme dnnah die diia 
kranken Stellen enttpreobeadea ■aare» and i»bli 
mth Nene die eiwibnle Mbe d»t ndt dSesett' 
EinrciliiiDiiiMi wird flann, je nach der UefHglieii 
der kraakiieit längere oder kuiaeie Jleifc lortge« 

man, aboi der eisten Salbe ebie- ew e ile mt^ 9k 

an» SchmalK und einem atfirkeren Pulver bostehly 
wemü die kranken i^ileUea Wechen ian|^ 
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eingerieben werden. IVach dieser Zeit werden 
die Kiareibungen nur wöcheDtlich zweimal TOrg^ 
WHWMMit bii alle MÜMaif der Heul fiBiKdi iw« 
gd u w wde o kl Att den Ta^^en, wo die Mto - 
nicht angewendet wird, käinint man den Krankel 
t— 2ma1, docii darf der Kamm nicht zu fett ein« 
gedrMu werden, Md am pflegt ihn inSeiiwete^ 
irhmal» oder Od in tandien. Iii Ermanglont 
der ruck^iehthch ihrer Zusammensetzung uube- 
Jumnten Mahon*8chen Pommade epiiatoire kann 
mm m dem n i ndM ie n Zwecke ^ Geniadi von 
l-r9 S Kali oder Waiiw ni ittIpiNwIeiani ndl IJFett 
anwenden. Es werden taglich 8 — !0 Minuten lang 
Enreibongen mit dieser Salbe in die kranken 
Aalen f enwak l^ In die Haut enteftwAet, lo waeAa 
aMhi iia alidanB einer Anfl6Mn|f '▼on HDrac^ 
nien Kali subcarbonicuin in 1 Pinte Wasser 
.(Surij), und die Ilaare werden ohne weiteret 
antfallen. A nw oiduin kai hmh oi^a Menge drÜMat 
MMei gegen ^tan FiMii der baiMMvlBn KopMMte 
mit verschiedenem Erfolg in Anwendung gO^ 
bmcht, wie z. U. die Kohle, Manganoxyd. Unguenl^« 
aijpni, Ihnaekiife von Coninni, Solanum , 
annMiv CMMtMananAo, Yieeiealorfan , UngneniL 
IVeapolttannm, Unguent. Hydra r|^. nitrici, Ungueni 
Hfdrarg. muriat. corroalT., Auflötimgea von Su^ 
blonaty 2iiio»,aniplMuiBii Co^rnni aal^urie., LapS« 
irf i i nn L «i^ HHip} a«r J|[j Ai^ dafiü;, IMI aal- 
plMML S| n«r flTj Aq. doftUL Die SckwefeQod« 
Omr. Emcffehpmke. 37 
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adb« «tc. Aq. px|inariiit 5 j^y ; oL €Miv.$i. M. 
I^' Ktli sulphurat 5iij; sapoo. hyspan. 5j; aq, 
calcar. ust. ^viij; spir. vini. rcLlif. 3 ij. M. S. Die 
Irockenen ^Stellen Morgens und Abends damit zu 
WBsdiev« Ijb Calcar. cbior. 5j; «q. fönt, ^viqi 
M Uebmchlifeo. B? Calcar* chlor. Sj; axung. 
porc. §iv; zum EiuieiWii 2ina[ iägiidi hajieliiU6a« 

MopfImoelumliHMie.' S. Schftdel- 
brfklie. 

Mopfflnif e mit vorliegendem Air niie« 

S« SteiiuQg. iiand, vorliegende. 

Iloj[^riTOBdM# Glalie Wwdet der We^ 
tiieÜe am ScHSdel vertangen, daas die Haave 

nigst^ns in (ier Umgebung abgeschnitten werden, 
dann abgescborea, weil sie d^s Reinigen der 
Wunde hiiMtoni and dio Anweidang der Kleibe- 
fkiaster «nmöglicli nucheii. Alle» waa i^n des 
Wuinlin itu Alltjemeincn (S. Wunden) ühci die 
Bebandiuug und die Vereinigungsart mit Klebe- 
piaaler gesagt worden« gül aqch fär die Wiaadaü 
an beliaarlaa Tlieilen des Kopfea. Wenn Wneden 
mit Klebepfliister nicht innreichend oder vcrlasslich 
vereinigt werden können, so iordcrn sie dieiiiiüpf- 
nabk Lappenwunden, die glati mtd neiatena ge- 
lunen siBd, fordern auaser derVereiniguDg der Wand» 
ränder durch Klcbe[>tlii^ti'r und die Aiiiil, noch eincu 
mässigen Druck auf denUrund dej Lappens, damit er 

enfdiegaaieFiMie, voAmlcher ergelrenfl wente 
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angehalten werde und anwaciisen kunne. 
Ww» dor Lappen ron Oben herab d^geidst iü^ 
JiSHmeil eMft« unter iler AnbeftMgiMtaUo da»» 
teftea tnweftm etwnt BInt, ^und gpMer Biter, dem 
man an einem oder cJeai andern Wund%vinkel einen 
Ausfliiss. iässt Auf die vereinigte Wunde wird 
dl CbarpiobiiMdielM« galegl, dieeet hK dwr 
CnpretM bedeokl, und beide» mü eiMrttbde 

oder iXetzhaube fest gehalten. Sollte die Blutung 
mm den wenn auch klctnea Gefässen der Kopf- 
eebwarle doreh die Yeretmgmig der. Wände Bicbl 
geelilt weiden könm , eo ,sobiieidel mm em 
balbgetrenntes Geftiss gauE durch, damit es sich 
surückziehcQ und zusammenziehen könne, und 
wendet, bis die Rlntung acbweigi, und bevor nuui 
üe Yei^laiganf der W«nde . vnnteml, eiiea* 
DriKk kl der WMe gegen die Mtaduugen, oddr 
in der Uingehuui^ aui den Verhuil des Gefässeg 
an; wie bei den Blutungen ma Wunden über- 
b«npl| Mfl» 4i» iA die Wunde «edrMue Qumga» 
■ü Bftng oder WeiageiBl geMnkl eeui, nnd m 
lange durch eine Binde angedrftdct werden, bie 
die Entzündung eintritt, oder besser bis Eiterung 
inliUndnn ZuiweihMi mfiasea die Gefaiuie förmlich . 
«rterb^tu ede« aaMtoohMi werden*. Jhinfcli(ih«n 
dient im IföChfide eine jede dwreh' firwirmung 
iiber einer brennenden Kerze in einen Halbkreis 
fehngene l^ahnadel. Die gequctäciueu Wunden 
der WnUMheiii m hehMurlen TheUe deeMiidel» 

31^ 
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. fordern, wenn keine Nebes • ui tiUiMigiK bMlelM, 
bloss die ßedecktiog mit Charpie und den Schuls 
1^1 eisttr Coai|iiwe, jedoch erfonleni M iMM - 
mnßtfit» ÜMfircMlMcke BtteadlMf ww^em dar 
bei dieM HfnidMi MshM de bei giRttea m 

hellig auftreleiuicri EüSzundun^, und den häufig 
flBikariftft I^ebenknuiyidleii. Die Wund* 
lidMii aieMi gMUtert wmbn* lü der Vimmkm 
dmh ekM giM itämr gßqiwlKto Wmde *t 
Wetchtkeilc eDtblösst worden, so niuss er mit 
WeicklbeileB , oder wtBD &s nicht möf Heb, d. b. 
db W»i# Bidil yereioiilM wife, nü mm 
ChupMitaidbdieii bedMlift werdtUf diM ^MlwsdOT 
mit lauoiu Wasser hefeucbtcl, oder iml Cerat he^ 
•Ifiobea i»l und Itcgen bleibe, bis Eiterung eint ria. 
Im mit beobachtet werdwir ab der Jüu>cb6ii 
fMi «Ü Pleiechwlwtc|w» flbMicbl, oder ikk 
abbUttert; im eratm Falle, welcher eil idv e^li 
Äooh cintnlt. darf Hie Wimde vereinigt, im letztem 
wmm die Abeleafung de« MAeeboai «bgeimtei 
Pi i dea hl der ikechen wi riu idet oder §»» 
beeduBM ^ ee ^pwd er tidk ewi^Nreder ^(rieder ^bb^* 

^igen, oder sich nlistossen, ist er aber zugleich 
lief eingedrHokt, so muss er erhoben oder eotfeml 
'^RwdeBk WvBdes der eeinlgee SckedelbeHbe^ bi^* 
bged^edefv eddtd^ ffeMel^rwdm^ ed-'^^JBNÄi-'SliiiiÄ' 

beigebracht, fordern zuweilen gegen eise M 
beHige Entsumiiifig eine tlreng kidüeode Behend- 
iMf , «e^ WM lie wM i i ii e n i ri ii m eder b*- 
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reitf sebr eniiüiidei, oder mil einem frerodali 

— 1 1 -1 a jlt gl Mi» ^^^jl — — P I « I ■ t> »I - - - ^ - 

HMRM VMnnnMWD HMI, tniO JSTW€a&mtg MMt 

'oder weniger lang oder kreuzweis oder bis auf 
don Knochen. Mvtn iMse früiizeilig stark zur Ader, 
MlM dUtfi YMle BlMlef^el «i, gebe AMbtwdMf 
tm 4er FwfcHtiiiHg vombetiffla. Zannihi 
iMml tu Wunden ein behaarten Tbeile dei 
ScbSdeis, wenn sie durch die (xaiea apaneurotica 
dfiB^ atlbfll #bM mmm hdMitemd&m VeriMBd, 
MmIi «htr rfMr, wen di« WiiadriMler d«Nli die 
IVehl ausgedehnt, oder dnfcfa den Veri)and ge« 
drttckt, oder mit aehr kalten Urherfichiägen sn 
iMfe bekandell werden, ein Erfalpelaa (iraiH 
totUtsm), 4m jedocb wM di» pM igwiB l i ii . 
Entsundnnf^ aller Wunden, ohne Anatand nnf kmU 
%tn Ueberaeblfigea behandelt werden kann. Diese 
lamuding «idel mit AbMdm^puBg« odtr lorieciM 
Inter ^ryalfiebia aar^etts). Ba kam rii«r m 
dieaen Wunden auch ein Rothbinf von Unreinig« 
keitefi der er«teu Wege oder durch Zotn n. a. w. 
komnen^ waw egw i iin« ÜBterenchoof nrf die 
IhflHHhe kMnir ^renipe tti eMpMilBK' lik Vt^ 
OMilket man leliltfrea, ao reidie unni tffiii Eneticnm 
vnd bald auch ein Laxans« und handle nirbt zu 
mnmg mit kallüi ümaeklign. ^ Hiebwunden 
t&i VMahftffÜe wd dbf Iii9cken im Sdiidai 
■Wipiis cHnni durch dMi AsUtcfc mid (Üi ViN 
twpchttpg oul d«r ßoode^ nutn fdbll nauUcbi 
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dass diu Sonde in den KnochenspnH eindringt, 
und bemerkt zugleich, ob «lie bis auf einen wei- 
dMQ Kftrpar, die harte Uimhaitt, eindnaga. Sie 
iM glatt (Mit MliarCeai 6*el Terfetr.!), oder fa- 
quitjicht, wenn tlrr Säbel slumpf war. Je ghnipr 
iKe StUücidc, je dünner die Klinge, je schiefer 
der Hieb und je geringer die Tiefe der Wunde 
im IbiociMi ul, deilo weniger BracfaOtleruBf 4ei 
Gehirns und desto wenijrer Spliltcr der (ilasirifpl 
sind zu vennutlicn ; dagegen je stumpfer die 
Sdmeide, je dicker die Mlinge, je makr aankreckl 
derHIeb geAhrl wurde, dailo meiar Enckttternag 
und Spliller bestehen. Da mau alle Nebcnver^ 
ieiziingen nur schwer und selten früh genug er* 
kewMi kaaai, ao mm man, wenaVerdackl daraof 
betlikl, die MiAMknockeB dardi Dikia dg 
neuen oder Erweiteriing" der besleheuden Wunde 
wenigstens bloss legen, um die Stella möglichst 
fana« an imteraaoken. Wenn ein iftaaer^ ackarf 
ackaeideader £AieI Bdüef in den Kaediea drangt 
und die glatte Wunde wenig oder gar nicht klnffl, 
SU kann die Vereinigung gelingen. Sind die Hiebe 
-mi^ scharfen Sftkela «enkrecbl gefakrl jmd nickl 
Mr m-die Knocken» aandani dnek Ikr» gaaae 
Bieke bis auf die harte Hirnhaut eingedrungen, 
und idt im üehrigen kein Zeichen des üi hirndr ucki 
iNm Blut oder der Sraokfitterang verbanden , se 
mag dia Vemnigmif dar Wonde, wann diaSjpalla 
fm Knockao aakr fi^n oder eng tersockl «»> 
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den. Gewöhnlieh aber heilen diese Wunden dureh 
Eiterung, weil selbst ei» glatt schneideuder Säbel 
m der GUmtM lekht einige Splitter aM»ridrt» 
C eq attttdtl e Wtedcn, die in des Knochen dhringen, 
müssen um so mehr oflen erhallen werden^ je 
liefer sie sind, und je mehr S[)litter zugegen, die 
Idaeitem werden, fie wird daher die Wunde bloae 
bededtl, and wena die Knoebenwonde gesdiloiaea. 
fit, kann man die Weirhthcile n»hern und ver« 
einigen. Wenn durch einen schiefen Hieb der 
KoeelMii ut einer Stelle durcbgeiiaiieD, an der 
andern g t l h tuA tn und eriiolNm kü^ ae wird er 
nieders^f^drOckt und zum Yerwaehseii terefnigt, 
sonst iät sein Absterben viel wahrscheinlicher. 
Befindet sieh an den lappenförmlg abgehauene« 
Weiclilheileii ein Knodienaillek , jedodi mit den 

• Wcirhtheilen in solcher Verbindung, dass dessen 
Ernährung wahrscheinlich ist, so soll der LappeUi 
aeliMI wem der Kbo^mm dureb seine ganae Dicke 
Mi mtr- iMrteB HimlHitit akgebanen wire, ffenan 
an die Stelle, Ton welcher er abj^rhanen werden, 
aufgelegt, und durch die Naht in den NN tichüipilen 
imd einen mänig dräckenden Verband festgehallen 

^ werden, bt ier nbgeiMinene Knoqh^Btlieil in 
Stocke gebfoeben, so eMfeme mm itm. Wiebat 
das JkuocheufitOck nicht nn, sondern stirl)t es ab, 
so mag man es, wenn dar läppen der Weichs 
iMle evMiBft ist, tw dmueilM loatreuett, 
dienen rfwr wnrtttaHm naT die Wnnd« legen md 



4ttrGk £iteniiif «niuheika vemichttk VermaUiel 
Mn, m weid» die SteiU fpiür wefMi 4ti AIk 
ftorbm einti EnocbeiistliclLet blotgfakft weritn 

müssen, oder vcmiuthet niaii au^ der nie ht glatlen 
Wunde t w tMiig klebrigen Blute und der ttn-> 
gennide« BescfaeSeDlieil des Kranken« «• weidn 
' bMifl wabrsdieinlidi Eiterung emtrelen, te lefl 
man zwischen den i^anzen La[)|iL-n und den Kno- 
eben ein einiadi^di, mit Gel getriinktes CemftreM« 
eben, bis eUet Zerqnet««iite abfe^otie« md 
feine Eiterang eingetreten iU, lfm legt man dev 
eiternden Lappen an den Grund an, und hält ihn 
durck einige Tage in ruhiger Verbindungi iiift us^ 
Verwacbsnng an den W ei cbtb ei l e n an eib e n n ia 
gibt Stirbt der Hautiappen ab, yßmÜ er keine 
lanreichende Ernührung hat, oder lange Zeil hcr^ 
abgehangen, oder m lange ImiIi bebandeil worden 
ifti so bedeciU ann die Wunde wie eine mit 
$nbalansTerlu«tT die dufcb Eilarnnf fiberbMen 

ioU. Ist ein Theil der harten Hirnhaut entblösst, 
und der Ikiiuchcn mit den \> eichlheileQ wegge« 
baueUi io wird die Wunde bloM bedeckt, und eia 
liiflbter Drnek dem Itimatt«tritt enigegengetelik 
Vermuthet man bei uhidun und gecfuetsehten 
Wunden aus der Stelle der Wunde, den Zeieiien 
des Blnireriuftea» und ant dem durch «die Bewe- 
gung des Gebtnia itoafweiie erfelgenden Blulvea» 
lusie, CS sei die Wunde diircli ovuic Tafeln 
diilinggn» und daa Blut unter demlinochea ergemeut 
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der AarfM desaeUieii jedock »iffieb, io äAiM 
die Wunden der Weicbgebilde nicht verekiigl 
wertaiy weil \m flauen, des ergoMenen Biiilis 
wegWf die OeAmnf Im Kaedmi Im Uhe a Mi% 
und wenn der Sibel etwas dick war^ die Km- 
ebeorioder etwas von einander stellen, und dets* 
mgen awr davck fiitermg lietteft ktam» In 
«a Winde der Welehllielle mm ein «teMa; 
weiches^ beöltes Cbarpiebanschdben gelegt , stet« 
ttadii geludlen oder nach Bedarf gewechselt wer- 
te f VA eine Yeribiebipf m wktt a a ^ bia dia. 
BaoehaBwwde g üd ü ease« irt. Hlekwuidan ndl. 
stum|»fen Sibeln können, auch wenn sie nicht 
emdringen, Erschütterungen und tiefe fintzQndun- 
fan de» Gekma kediafan nad nack ikk uehra« 
In ala aiakr edar weniger üanpAir Säbel bia k 
das Gehirn gedrungen, so wird die Wunde der 
Weichtheiie offen gehalten, damit Blut, Splitter 
«ad JKiler australeft kdoaeii, kia die iilni», HinH 
ham* «Mi M — eke n armda gabaill ist, daaa wird 

auch die Hautwunde vereinigt. — Stichwunden, 
Ist eine Degen- oder MesserspiUo im Knochen 
* al adt aa gahkiakaa, aawM sie-aufraogen; ist aia 
kl oder ftake, wm den Kaaekatt abgabreebeD, m 

moss das Stück mit einer Krone oder Scheiben^ 
söge ausgebohrt werden, wenn sie durch Einsiges 
«Iii dar gsbaikanaiga «ad VeffMannf derStick« 
mmi» aifkl aaHbit w«daa kanala. dekaaa» 

Wuadea der Weicbibeüe und Mnochen werdfii 



Digitized by Google 



58G Kopfwunden. 

m 

jede {gequetschte auf dem Wege der Eiterrniif ge- 
beii^ ulmiteh so lange feucht und warm gehalten, 
Ua rieh die TrenmingafliekeB des KnocbaOf nH. 
' FMachwtfradNMi ibenuH^ mft de« 'WeiehlheHM 
verwachsen und überlinilet sind. Dringet die 
Kugel durch den hnochcn uod Uegt nach Ihrer 
BntfeHbanf die harte Hirahaol Mosa, ao werden aUe 
KiiodieiiflpIHter ond allea Blut entfemt, die Wunde 
offen 1511(1 die IjiiziiDfljmff sehr in Schranken gehal^^ 
ten ; die ei1lged^ec1^t^n K n^x-iienstiicke werden, wenn 
ihre Erfaaltmif xn hoffen isl» erholien^ wenrnkht, 
geradean entfernt Wenn die Entfemnnf *der al^ 

pebrodienen oder einirrdrfickten Knuchenslü( ko 
mit der Zange nicht inögiich ist, so müssen* sie 
mit der Mit>ne oder Heiniaefaen St|^ ni^Migl 
vaarden. Sind aie niehl gans nbgehi Attiiir ' nnd 
nicht cingcdrfickt, so mafir ihre Anheilun^ oder 
Loseiterung durch die Natur abgewartet werden. 
Kngela, die in den Knoehen atecken geblieben^ 
mOaMB ahagehehelt, die in daa ■OaMMaigtflM^BM 
aind, att0gezoecn werden, doch bedarf es zu diet 
^ein Endo nteistens einer Erweiterung des Ein^ 
ganges, ^ind aie auf der harten Itinihaai oder 
hn Gehirne weil Ten de« Eh^fange ^tCamt^ an 
macht man eine (Jcgenöffnuntj, um sie zu enlfep» 
nen. Fremde Kör|>er, die vom Wundarzt nii bt 
emdeckt werden oder nicht entfernt werden konn^ 
Hn. Uettnai eniwedBr ulnMi flnihfliiiil nnd flilniifi» 
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wm' liegen^ €Mfor> tmterlfaltefi «hie heMaAge Eite- 
rung S. Schndelbrüclie, Trepanation, WundeB, 
GelurnefichüUening. 

HranpfMfir* S. Verire*. 

Krebs ( aricer, Srirrhus. Der Cancer ist 
eine oft aus erbiicher Anltge in den mittieni eder 
kAem Lebeaipartodett «mtpHogeiiAe , ml M>» 
IMer, spil0r im' Millelpilnkte nd^ erwelclieitder . 
Verhärtung beginnende , die angrclnzenden Theile 
iMeireDde und endlich allgemeine Störungen Imt» 
v ti i iwul e MrnkMl. Ib der 4iali¥iekl8«g dee 
Ctneer Um& ü Mb .2 TerfcMedene ^Sladieii miler» 
fcheiden ; das erste, währt^iui dessen e r die unter 
dem Namen Seirrhua liegriffencn Erseheinungen 
dnrbietet, nd 4m «üreAev wa diU Cibel in Er* 
weiehwig, Verveliwiniii^ ^ wahre« Gsn» 

cer oder Caicmoaia übergeht. I) Das scirrhOse 
Stadium, Canoeff oecuhns, beginnt mit einer ört- 
ttek fc if rttol e n herleo Qeaeliwnlil, die gewöha» 
tteh etaieki vmd «vr filiafertt eellen «eben M 
ihrem ersten Auftrcltn in mehreren Tbeilen zu- 
gleich Yorkemmt, und die von keinem üalge um** 
^mmh Iii, vof^KMn iMBfefe weniaiiwDfeH 
iteei Balges belianptelea Die des ITehel iM 8i4* 
ner Entstehung bt'^leilcnden SyniftUtnie müssen 
gans besonders beachtet werden, da sie mein als 
■■ee Aa«lere «bar die Bfntiir deiaeiben Avtehkat 
|«lie«. Btrte, Kiite, WeiM ote BMsse, UiMH 
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(htuscm iM dbaralileiMfClL*- 9tr eHMMd n 

Stande gekoiiiüienc Scinims Ifi^st selten eine 
BiciiMdmig mehr hoffen, und hierin liegt der 
HtoiptaaieriGlHeA- dee Sdftbm m wtimm «nies 
▼on Amt eliiMien, aoi #iter dironiicheii 
Entzündung hervorgegangenen Verhärtung. Der 
ficirrliae kann eelbel n^hrere Jahre nnveiindefi 
WilsiMnif ^nA nllgMniM^ flIöriMigM liei vsimkm 
mien ^ Ue enM widbii^ VeNhMlefViiI^ In aeiner 
Struktur eintritt, worani das^ Uehel schnellere 
Fortaeluitte macht; von freien Stöcken atelick 
•der nnck einer aokiilioben fitewirkn^^ «tf iKn 
O ü ch wi lül mpM ele e m iiin J Ikii; der Kranke fühlt 
darchfahreade, äusserst schmerxhalle Stiche, oder 
hat das Gefühl einet anhaltenden Bnannens in der 
floKkwnlil, Hirte nnd UppAmf TernMm Mk^ 
ifo wird knoHiier «nd ktekeriger^ ^ ei» be« 
deckende Maul wmf bläulich roth , gcspnuut, 
▼erwachst mit der Oberdäcke der Ge^chwnlal md 
di« Venen kn IMmge derwIben msMfdHNi^ 
ffy Dna earcinevraMdee lAedkMi) Canenf npmftot; 

es werden ein/ eine Theile der scirrhösen Masse 
«weicker und gehen in eine» sowohl ihren äussern 
«ChnrnkMren, nia ikrem TBVdoiMichtn ffhiinnw 
den Orgnuimina nndlf kdaart^^ BlHNunit und 
VerschwäninjT über, wobei die woiefie Substans 
iich in eine dänne, ichoröse, von dem Kiter ailf- 
Mftend TariLliMkn Matafte fiiiifat nnd daiik» 
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eifi0 gewAhnÜck im Umkretne des Centrumt 
beginDeadey ua<l von hier nach den der körper« 
§kmMdm oder dm ntlMicim OtlhugM Mbit 
■uliif f TlnÜBa fHtahMilnd» DMMMMta 
•mlrilt. Mil den Befinne dieser, Carcinom gt- 
Daiuileii Verinderuiig) nimmi die kranke Mmm 
■flu— «lUMiuif fMdbm wird 4mnk Uhf > 
tiaaapfiaiiM imMil, wmi im IMel mfel fti^ 
lende FertscbriMe^ i»dm die anfrimenden THetfe 
durch das krankhafte beeret des Geschwüres an- 
(pgriAn WMleSi nd dsndi SMWfMfMi aiMi 

JX^^^m ^^^^M^a l^^^^tdkA ^i^» L^^^^^L^^^^^^ 

■■Miaa maeaa imctw iFiiHMPa wr pvMnMNwaH 

lyiafduitisdieii DrUsem , die aaaekwellen , Vi»» 
devbniss dea gaoien KArpert ealslebt, Uiese 
iMtioii eraMgi SWm der LebeHikrifte, es flü^ 
sIiImb StnlmgMif dia allgeanlBa Ifoiil balMMHi 
eine^ eiganthAmli^lie, gelblick fraoe Farbe, das 
(aetiebt einen charakteristjscbea Ausdruck eines 
tfatei Leidens , es eatstebt hakliaebai Fiabar wmi 
Mfl^dm'ML Dm lieirsha Cbwar eUpriil 
wdbniieb bi IKU saa , dbfaa FwokHeaaa ii pHrt iaa 
eben worden , üder <Hc nie su SM«ude gekommaffi 
w»raB) ar belUU abe« aocb soloba Ibaila« dia 
frÜMf Imsbr ftw aa c n^ «dir ataMd Toa aioar 
machaiiiiohaR ¥ si i a >iB og feivatflB» wwHkm, 
l>ficlit er ofl iti rier Bru*ildnj»€, dem Dterus, den 
Orarien, da» Uoda» wmd dim SchilddrAsen aus; 
bMiif ffab»' fr «acb wm hiku§ Mm M m 4m 
tmftn md mm dar MMMtani dar IMgasliiM- 



.«■4 üittio Gaartrioffgttie w, vonügswelie «hnr 
tnihh er ^ie Hint det Geiioiil», Schleimhaut 

der Nase, der Lippen, des Mundes. Pharynx und 
Oesophfi^us, den Magen, narnciitiidi Pylonis und 
die Ciurdui» den DaraduuNdt die VidTiün ttoo* 
cMerikf de» Mesldanii, After «pd die Harald«» 
zu seinem biUe. Secundar entwickelt er süli la 
den Lungen, Bronciiialdrüseu, der Leber, dem 
HeteB, OekiPflee» deic Aiils, den Fencreea, Cielarae» 
Kaediemiierke uod in der Haut. Dieftteae. 

Bei der einfaciun Verlun lunjf ist der af- 
ficirte Theil rötber, melir uyicirt, in seiner ur- 
qirftiigUetai SlridiAiir ureiufef isecinderl^ wteiger 
TeMnel) weeiger tinelM ^ der SdaniiQ»; eeali 
ündet in den die verhärtete Masse umgebenden 
Gehiideu häuüg eine leichte seröse InfillraUen 
Stitl. Die dimh EntBündoiig erMifte Verhirtiiii^ 
Iii der Zertheänng Ülug. — Fibrdse AAergeliUde 
sind nie schmerzliult , uiiJ :.Llit'n nie in Cancer 
über. — I>er ^Scirrbus komnU nie ijiolui im ZeiU 
geweb e^ eder bn Fareiidiytt der Oigaie in der 
Fem' TOB Graaeialioiien oder fclebieii mdea 
TumDren, wie die Tuberkeln, und auch nicht 
in weii verbreiieleu Jlusscn, wie dieSpeciiäub- 
atena wer; er ist nie In einem Balg eingi^ 
addoiMa, yermebri nicht anRaUend de» VobaMn 

des ullieiiren iheib, inauchmul wird es sogar 
dadurch kleuier , abet \\ eit dichter ; mit dem 
ForlNhreilen der Krankbeü werden aeiae nin-^ 
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lük Ugwucbaten uiftMil « «eioe Sennbilitll 

gesteigert, was wir hei den iubeikel- und Feti- 
produKtiouaii niemak wahrueiititen. — Die can**. 
c«röM lJl€0niUQii erAcbeinl wil MMtti Mükigvs^ 
diolien, weidm, mich Amieii gekehrten Reaie; 
aus der graulichen , giauiali-liiaunen , mnnclimal 
lividbraunen Geschwufilaclie erheben sich lockera 
ftuigiiee Yegelalioiieo, die eine etinkeiHley eano» 
lUreode Jeudbe abiondern , und irrüirl , kicbl 
bluten. Die cfaronisch-entKundbclien Geschwüre 
unterscheiden sich vou <ieu Krebfigescfawuren dureU 
die Abweseokeil de« corrodimden Blinkenden 
Umi», durch die harten, nach Innen gewandten 
Ränder, durch das rtitlili« he und gesundere An- 
sehen ihre^ liruuties, der bei dem Cancer farblos 
und Uvid^raua, hart» nnregelflitoig, fiingOs, m- 
wailen nul Uamenkohlartifen ExemacenseD b^. 
deckt ist, und einen sehr ui>lea Geruch verbreitet. 
Zuwcileu bilden sich in Folge von Irritation ör^ 
Uefae Geschwidste, die dnrcb. die Fefftdnner der 
ginannlen Ursache sieb auOiQend TencUlaMnemf 
und vorzugsweise die Zan^rc zu ihrem Sitze 
wählen. Sie fanden gcwohnlicii mit einem kloi- 
nan Knölch^ oder WiLncben an, werden je mehr 
sin Mi^ vnrgrtaem, hiilnr nnd empfindlictwr« 
bis sie endlich in eine scirrhusartige Verhirlanf 
übergehen. Dia Cuipüudlichkeil erscheint beim 
Cnrci^iona wahrend Juuner Farox^smeu sehr 
^liiimbii» der Scbaien Ipl heAver« lanffinirwwl, 
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fNftraii er !■ 4ai h i w friieB A wnr gering iti, 
oder fehlt ; lie^ die Oschwurfläche frei, so ist 
der Sdiinerz brennend , und der ganze Ihcil be- 
•tiwdiC ic h »w fib>a > Mit das Farti ei i rM l e » dm 
U«Mi wsrdm die SchMeraan liafltfer, die Re» 
miMionen unvollkommener und kürzei. Behand- 
lung. Einige SchriikteÜer haben in der Meinung, 
da» darMraki aio rafn MUohaa Utdaa lai, laBiil 
te iaiaaB spfilaitaa St ad ie n dia feAdinraRflaB oad 
idimerzhaftcsten Operationen verbucht, am ein Tebel 
auszurotten, das keineswegs eu den locaien ge- 
lidri, aoadefo am einer Inrankhaftao Kdipariie» 
•oMMmÜ IwTorgehl nad in -Folgd aller de«* 
primirenden Einflüsse , zu denen ja ouch die 
ohirurgische Operation gezahlt werden muis , 
•teb «oIhmM Te rg fdi tyf l, ja die Neigaafi^ gewten«! 
bmIiI aar die Arliuea aekMJ ni spi'iaigllflBMi Maai 
•tt erweitenif sondern auch ;ni neuen Orlen her- 
voraubrcchen. l>ie Kur sollte daher vorzugs- 
weise die/enigen aaf die MdrperoeailitaliOB h9^ 
fiMMan Variiaüafase MtaUMgea , waM» 
die BnlivMLlunf der ffrankbeil begCüistigen , bei 
der^ wenn sie einmal einen hoiien Grad erreidil 
bat, alle örtUdm MUlel lidchsleas aitr eine pal« 
ÜaliTe HMfln leislaa ^ aad aar vebea det iaaMBi 
Aaroii eotspreeliende Didt and l«ebensweise ai^^ 
ter^tüizlen Behandlung angewendet werden können, " 
ladessea oass mtm dennecb sageben, dass es oft 
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der Scirrhas mit ieinen walircn Charakter deut- 
lidior hervortnU, zu exitirpircn, indem man nach 
4km IrftlttAitigeii Oparalim 4tm AUgeieiaini^ 
■II hatwiiBlD firfolf» bddUnpfiM 4m WMir- 
ertcheincn des örtlicfaen mit grösserer Wahrschein- 
Udikeii aU in einer spätelm Peci^de zu verhitt» 
4m im SlMöe mm wild. k$mmBM §kk ttm 
mkm Mhr oibr vreiifier SymptoM der Krefeld 
dyscrasie, so wird die Exstirpation des Scirrhus, 
sei es, dass die beaaciiliarlenDrüsea angescfawoÜeii 
Miiodir aidily weoif OfMMibriafMv wai mmm tef 
mm wmä einer 6Mifiiclm mm i kU^ 

scben Bebandlunir. namenllich von den Tonicis, 
vorbanden mit schinerzstilieoden , umstimmeodea 
. UMl erdlioadaa MiMoUi nodi EinigM enmlML 
(Boooproüet, Toaiai, Amm iwfolabitti mÜ oiani» 
ior verbunden.) Bei der Exstirpation selie man 
immer darauf, üass nicbts Veriiärtetes zurück- 
Ueihtt« geriiqprte YonÜdiliit hIChiiI 

wmtb. MM M loiohl vwJmM, nttread, M» 
Siim§lmvlk iiiii nmi andere scbwer verdauliche 
Fleischspeisen. Veränderung der Luft und des 
fowöbalichMi ▲iifnMhaltes. Das ^rüicfae Wmkiy^ 
mkhtMweAk a lua ia i im Zartb<iinf (daa sooh 
«Ml UnfO boalebondcn SmrAmB) iwfik uw aw 
und äussere MitleL oder die Entfern utij^ der (le- 
scbwulst durch Arsenik ^ das Messer oder Aeta- 
aiiMt £ii»^abitn and Mädi: MoMMbes Pniw 
(Qf riwMbar aHalMl. |j: saaf» dnmn. 
CAir. 'EHCk^clo^ädie. 38 
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inblBiss.), SvUmt, Lapis omatiettB, im aminde 

angegebene Helmundische VeiTahrrn : l eberschln<r^ 
von Cicut., Beiladouna, Caicndula, ^eli^u UtibeB 
. wa^ SidftÜBal • gihraide Bieionsdilige, Kolrien» 
fMhrer, tUIkwaater , Liquor AipMonii cauft ; 
inncilich: Arsenik, Helladonna , C imta, Digitalij, 
Aqua Laurocer., Calendula U>«sondcrs) , Ferrum 
cüiioii., Alkalia, Jod« Amm muriat • Zur fie». 
sinAigung der Sduaeneii gebe man innerlidi 
0|Miiin, jJeiladonna, Hyoscjünius oder örtlich eine 
Solution von Hepar sulpli. ntit Aqua Kosaruiu 
uad £Klr. UyoacyanH mX Lippobea «kberatuoUa^« 
feil. Flor. CaleadnL 5 Hi; coq, c mq. fönt. 
5 •V— iij; eitr. Calend 5 j; pic. iiqiiid. 5 ij; 
acid. ligni "^ß ; gnmnii arab. q. s. S. Zum Ver- 
bände bei Brastkrebi. ]^ CShloret. Ann pnrt 
gr. vj ; acid. mir. marnt. ^ j. S. Jfillila einen 
Charpicpinsels an die kranke Stelle %xk bringen, 
wodurch eine tiefe Aeizung und Schorfbüdung 
bewtricl wird, welebe «di nach 3—4 Tagen loa- 
aUaaV woranf man die Canteriinilon nocb 6 Omni, 
je nach der grössern BeschafTenlR it des Ge- 
9ch\vön$ wiederholt- Jodpräparate niii kaii und 
Goninm oder Opinm Terbonden, gdiOreo an den 
betten Hinein; man kann ihnen nodi andere 

Mitlel znsrtztn. oder sie inter|)on!i » li. BeiFrawwi- 
ainiroeru, wo der Scirrho-C aiicer La der Kcgci bei 
aefnem Eniaiehen mit. einer Stömng oder dem 
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\i\\\\^pn Schwinden der Menses 7JisammenfalIt, 
leisten Hlisenprä^iarate mit Amnion i um ^ oder di0 
AUurii» ftn uml die AI06 oft gute DieMte ; eben- 
flo ffrotse DomiConfiim in FaKerform milBmoc 
Hellmiindisclies Verialiren : die kiajiken Thcilc 
werden sorgfaitig gereioif^, Krusten hinwegge- 
wumemay denii die kmke Flftehe adl Areeiiik-> 
wAm beilrielieiies Ghflrpie-BoardcfBeli oder Fki- 
masscuüv ircnan %'prbnnden, so dass eine sich an 
das andere anschlicsst, so iügUcd 1 — 2mai und 
jedemel die Seberfe entfamt fintslekeo dadurcli 
m Tiel Sehmerieii, 90 «liachl nieii der Salbe Uagi 
basiiicum bei, oder verstiirkl sie durch Cosini- 
■cbei Pulver, wenn mehr vertragen wird. Am 
Oten oder Tten Tage wird der weii0e filiertige 
.BnukdMiiorf mtl baliwliiacher Selbe verbmideii, 
auä : Bab. peruviaii., extr. Conii mac, ana 5/?; 
Plittub. acet. iv; tiact. U(>ii croc. ^ ij; un* 
gieai cerei | ifv. An 9len bu lOten Tage bü- 
den ridi im UnülM^fe dei fencbten Seborfee Eiter- 
spalten, welche sich um den ^janzcri Schorf aus- 
breiten, der sich am 14ten hii 15tca l äge lost, 
wenittf ikb eine wk% galeoi EÜer bedecble Wund* 
Hebe leigt; diei^e wird bb -svr Hettinig adl der 
baUamis( licn Salbe verbunden; kommt wieder un- 
reines Aii&chcn, so wird wieder 2—3 Tage mit 
det Aneniksalbe CIV Cosna 5 i; uaguent. 

Iijwiriri ij.ll.) veilMnubai ^ Alle Krebige;. 
•chwüfc auf der Oberfläche des Körpern lOMl eo. 
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dem UftniM dvrdi Auffegen det Snkdrieriff f»- 

heilt , wovon 4 Fi-Hparalioiien : 1) Zinkchlorure 
1 Th^l und Mehl 1 Thcil; 2) Zinkchloryre 1 

Tkwl md MeM 2 Hialto; 8) Ziakchlortliro i TMl 
imi MeU 3 Theile ; 4) 2iBfccMorikve I Theil, An» 
timonchlortlre t Theil nnd Mehl VA Theüc. 901 
30«.^ Tropfen Aq. communis wird die § davon 
m dner Paste ftefemscfeH Ehe du finkchtorfM 
angewendet wird. applidrlDr.OimfiMln 1, t-^SMMd 
alle 12—24 Stumlen das Wiener CansticiiTn (3 
Th eile Polasche und 2 Thcile Calcium yivum mit 
Aloohol sar PMe «ngemaelii}. Dim Sdboife wefi» 
den 2-6 Unien diek. (S. die Ofwralfen die 
Bruslkrelises, IJppenkrobses, Augeiikrebses unter 
Ezstirpatiou p.20If.)* 

HMi»r, IStniMi llyy ei u ephki gtedolM 
thyreoMeae. — AltaiÜdige AarnkmUmg der 
Schilddrüse, oder 8toss^\clse bei Frauen mit def 
Menstmetion und Couception zusanimenhfingend. 
Geeehwnlflt tisl weidi; nieltt geepennt and bert, 
Mnnem Mos beim Drack^ imiBefrade Hn irtwa e n 
«chwellen nn; Sir»! nngi u im Respirationsgesdiifte 
durch Druck auf den Larynx, achnarrchende Re- 
fpömlien, Brmdk anf die Venen vemnaehl Schwin- 
del, EhigenonmeiAeit dee Kopfei; lH ■lani l iia l 

endemisch. — Bei Entzündung bildet sich die Aä- 
schwelluug rasch, ml mehr auf einen Thcil bc- 
•dirinki, hart» gespannti eohnenlMfli aponias wie 
beim Dnicke i Fieber« ^ Sei nnenrisaMI. AmM 

^ ^. ' 
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ist PulsaÜon. Bei Scropheln sind eini^ Stellen 
weicht andere harl, »od sopsiige scrupulu^ 
•chMeBfeB. üebiHMlkuig.: bei der endeaMfclm 
F«im, BDÜMTBUDf «it der Gefead; itl KMmmmr 
Schuld, 80 koche niaa es, damit der Kalk sick 
falle ^ trinke Eisenwa^ser , Bier. — Spoogia ust, 
ied imerlicli uad aonerlicii; UiriafMuldb. 
' fl^opf. amin^ itft ; aal anuaiMk; aaL ealUL omi; 
Aeses Pulver streut iiwb auf Watte in PorM araea 
Halsbandes geschnitten , wickelt das Ganze in 
Mam ili ii , djurdmlüil es, und iliittdal an n« da« 
Hida. Alle HaMle wM et anmeH, mid waaii' 
es die Haut reiit , auf einige Tage abgelegt. 

Axung. porci haü hydrojod. J/J. Morgens 
oad Abaads haiaiinügfOia einaureiben. ^ tairti 
IUI, ffNMf.toit^ aaack. aUk. naa eal. tMMuv, 
rad. Imperat, Cinnamom. ana 3 ij^ snlphur. anrät. 
^ i; Pipor. longi 5 > Früh und Abends einen 
IImMM iFell im sabaien. I^r Cadvoo, afHMig. 
nmte, m^n. citk; iUi ni^rie«, ancck all. 
ana 5 ij; dreimal einen Thaelöfal voll. Hr Kali 
bydrujudiu. 3 j ; ungneut« ro^t. 5^f ; täglich 1 
haaeinatigrosa eiaxureiben. \\ Ffotaiadniai 

•I«. 

IMMaMMi« 8. Mitchabsendarmif. 
I^get Kindeslage (Situs) , das Verbtltnis« 
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der BichfoDg ^er elaieltieii KindeslfaAil» m 4m 

Becken der iMuiter. (S. SteHiin^.) Sie ist in den 
frühem Sdiwangeracbaftsmonatcn , wegt n des 
ftberwiegenden RaumverhSlliHuef der fiiböMe, 
mibestiiiMiit , doch Ui waliradieliilteh td^ Köpf - 

gclioii mein oder minder abwärts c^eriehtet. In 
*der. mittleren Zeit der ^Schwangerschaft scheint 
Jiei den imner noch groMo Reome und der 
fHlatem eignes Bew^ng der Fmehl der Kepf 

xvsar «uch ahwSrls , aber nicht gerade anf den 
Beckeueingang gerichtet zu sein, so dass der Zeit 
nach am iSogaten eine schiefe httgd der Fnicfal 
flMitt Ifaidet, bei welcher Aber 4em Mutleriialse 
eine Seitenbrustflächo der Frucht lie^j^t. In den 
letzten Monaten der Schwangerschaft senkt sich^ 
bei tonehmender eigener Sohwere ^ und ahaeb» 
nenden Rnonrreriiiitnisseii der Blfa^Ue^ der Kopf 
abwflrts md fdter den Beckeneingnng, mit ge« 
wrthnlich nach Vorn und seitwarrs gerichteter 
Untern Fläche des Kopfes nnd des üinrigen K^ 
pers. Bei der ZwiUingescbwiDgerschaft bat bi 
der Regel das eine Kind eine der l^ge des an- 
dcMii entgcgciigt ^clzle Lage. — Wenn die Län* 
genachse des Kindes während üer GehttrI yoo 
der Achse des Beckenelogsngs and gewdbniiab 
auch yon der Llngenaehse des IHeras so abwei«^ 

dass ein anderer Tbeil <\v^ Kindes als der hopf, 
der Steiss, die iüue oder die Fusse sieb auf dem 
Bocbeneiiigaage nnd in dm HattennpHla «eigeB, 
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m itl diatet fkm rdf alwfdrif 6 Fmehtlage^ 

Ihircb «olche I n^ n wird der Eintritt der Geburt 
Innig WBBk 14 Tage verspätet, und ein au^ge- 
MgMM Ki»i kann ünnk Mrifla dar Nator 
aHahi, olttia Kaiiallialfa, «teil geboras wardas, 
durch die ScilHtvMH(hin<^ (S. diese) ausj^enommen. 
Hüft dia kuiut nicht, so stirbt vv>i das iuiid ab« 
dam Yarliert dia Mutter dorcii fincbapluig odar 
Raplttr dea l/taroa ihr Lebani Folgattda Uautända 
tragen wahrscheinlich am meisten zu solchen La* 
gerecaiuieffuiigeii bei« 1} xu viel Fruchtwasser; 
d> aa fmaa nnd amarfalmigaiie Nababcbnur; ^ 
fagahvidrif» fhaertioii dar Ifabekchnor; 4) ragel» 
widrige Bilduni? in den Seitenw aiiden dci ^^lüsseii 
Backans , besonders zu stark, auswärts gebogene 
OaraMie; 5) fabtarbafla Ugan daa iitania; 6) 
fcblerballe Büdmf dea Uterus, Scbiafbetl deiMl* 

heil ; 7 i ;iiis>c[ t; liclfifft; l*>s>*hofterunt(en des Kürpersj 
H) Voiiuuuieusein mehrerer Krticbto im Lterus. 
Zeiche« foilarbaflca Legan md: «nge* 
wflhniifhe anlir m die Breite galMde Fom dea 
Leii'Cr»; Jicu (•;;ijri;reii dcs Kindes an ungewöhn- 
lichen Steiien z. H. mehr iii deu Lcislengageiiden 
gaÜUl; icbfliaabafle fimyluidMBgen an uegewOlo* 
Ml ausg< MMMten Paaktee^ an fUdende 

■ Kindestheih; bei der innti ii l nlertuchung, der 
untere Theil des Uterus wird unentwickelt, hoch- 
alehand eder togeirormig berabbiogaBd uQ«i wuU 
aiig gatadan, dar Mattaranod erwaiten liA 
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langsam II in nnre^lmSssiger , verzogener Form, 
bleibt Ifinger wulstig , die Bbue i^ieibl scbiai^ 
vrMi» «dk moki m dnk Miittemoiid, dtr Wa»* 
••rsprunf eilleart den ftMeo ThM ifot Wassers 
auf einmal. Nach dem Abflüsse des Wassers un« 
terachaidet dter unlersucliciide Fiiiger oder bm 
kOkmm Stttiäe dio cuifaföhile ümmI des riga^ 
widrig TorliefendMi ländeithail EiMwIne ArtM 
aind; 0 t? r l a gc u , vveiin dus Kind so ^elncrcrt 
iii, daas der Kopf und der SieiM desselben sick 
in dm beiden Mten in gMAer bninrtMi 
Scliieflagen , wenn der Kopf oder der fileiae 

Üi einer S< ile des Uterus tiefer abwärts stehend 
nnd das andere Ende des Ktndea iß der enifegea». 
gnortilon Mtn büker im Ulems i^ghend fetoden 
wird» £• fibl IImI io iMe einielne r ef eiwi d rige 
Lagen als es verschiedene Kindestheile gihl. 1) 
^eitenbrustlageu und S chuUerlageu inii 
nder ohne YorfUi dea Araee , m orkonnen «i 
dv Rnndnng dar Scbnller, der Ntte dei MmU 
terblattes, des Schlüsselbeins, des Halses und der 
Rippen. An der liichiung dieser iiieile, ao wie 
in den etwa vorgeftülenon Arve nalmelMidfll 
BMOI, welche Schalter Toriiefi^ 2) Brnarlagen 
mit vorliegender hinterer Flache der Brust, oder 
mit vorliegender vorderer Fluche der Bruat, die 
eiale' in erkennen an den o^chultefbUtlMi nnd der 
RAeimwiiMünie^ die swete an dem Rrmtaino» 
den Rippeui dea SehUkasclbcioen, den Broatwar«» 
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BiiitfliUfe Mtt dir Mnlm FUdN» yop- 

lie^rcod wird an dem Hückfrale ohne Kippen^ im 
dMT üiäiie der faUchea llip|>cn und au <iein Hecken 
«rluMi; die Itnolritgt 4«r Seitenflidie de» 

wcl( lu- nach Oben von den falschen Rippen und 
nach Unten vcm dem Uuflbeinkamne l»egräDzt 
wM* Bmeblage mit Toritegeader verderer FMche 
Hee Kaadm ifird erlMimt «n der IfeMgc l i Bar. 
4) Hüft- und Becken! .1 or en wnd unvollkom- 
mene Steiasia^en. Die Behandlung bei regel- . 
<fidgigea Mtoiiniiigen betiehl iiek bei denSdiief- 
ligeii «miclit l enf die Hereinleitnng do9 schief- 
gefleilten TheiU iu das Becken, wozu die (unter 
Wettdong auf den KopQ beecbriebeiieii RegeliL 
Venflgiich irriMg iel dig Aoerdnen tweekmtai- 
ger Lagen der Krei^senden, bei St^ihiefstfinden des 
Kopfes iindi lliclil-s die rechte, bei Schieflagen 
nach Links, die linke ^iieahi f e, l>ei ScbiefHAo- 
d«i iter dm Scbambegea, die SeitenHige mH 
iltrk angezogenen Schenkeln nnd vor^tcheut^tern 
Leibe, nlU iitaliä äell)st Aufi»teninien auf Knie und 
Ellcnbogmf Bebst Äusserem Drucke gegen die 
CMb, wo iuMfUeb der KepT Mitbar Ist. 43e- 
Kngt indete dnreb die«* VerfMiren en nicht, die 
Hüften oder den hof*! in eine gute Steite zu brin- 
gen , oder treten Zufalle ein, weicbe, bevor daa 
llarabfftciuni dioaer Tlwiie abgewartet werden 
hn% dfelücideiiijigwng der Entbindung dringend 
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flchreiten. OueH»ffen des Kopfos und Halses lassen 
m seltneren Fullen auch noch die Wendiiog auf 
4m Kopf xttt meifleni. aber Müiigeii ne« iowia 
dto andern Owlay dut:hgaiigig nr Wenihng 
- auf die Ftoe. 

lias^optlialmoe« HaBeoauge, eine mit 
Subüanmfiart tNMer Wendmigeii Teitoideiie 
VedLOmag eines Angealtds^ ae «iata daa Alge 
eBtbl#Mt Mt. Kann nur durch die Operation dei 
Ectropium orgamcum (171) geheill werden. 

ftiatir«tfoiMaie « Tr— iieoiawile « 

LollriUirevcbmlt Einige wollen , bei dringender 

Gefahr der Erstickung, durch im Halse stecken 
gebliebene fremde Körper, durch Angina membra- 
nacea elc^ die Liilköbre dicbt unter der ^todnhi 
Ihyreoidea Mhen <— TnMlMlearie; Andere^ dicbi 
unter dem Stemmn — Bronchotomte. Am besten 
ist's, den Larynx seihet zu olinea ~ Laryngd» 
tomte. ika Yerfobren bei der Latyngo l an ne nnd 
Tmeiieoloniie iii Teraebieden nnob dem beeondem 
Zwecke, welcher dadurch erreicht ^ je nachdem nfim« * 
lieh der I^ufl Eingang vecBcltaift, oder ein fremder 
Körper entfemi werden aolK 0ei der Laryngo« 
lonue madil man in d«r erelen ^|fH^. nadnlem 
die Hanl mit den Fingern der linken Hand itt 
beiden Seiten gcspauut, und der KehlLopi jsugleidi 
fiuEl worden, einen Lfiogenaebnitt von 1 ZoU« 
denen Jiitie dem l^funenlnm ertu eli iy fnpidnnM 
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eiilspricht. Ein zweiter Schnitt trennt das Zell- 
gewebe zwischen den Uubc sterDobyoideifl [und 

tijgrfeoi^ «vi ^ ^ UfßsamOm crieoikjml» 
' imua Mm. laden mmm mn dm Laiynic «dl im 

Fingern üwvU sei Et man (Jt n Zer^finfer der lin- 
ken iiand aut das obere Ürittheil des geaannten 
teuiM, md dmnkmächi 'duclba dtr L^nfe Mch 
■il OMT IjimiHt ip hiBi^iciendeiii U«fonge. 
Die Wunde sucht man durch eine, zwischen die 
Wmkei der Haut und Muskel wunde eiogelegte 
Chftfpiewkke wWm uk erbaltea^ bedeekl dietdte 
■it ftor, md Um dm Kranken mUm Kefif f*» 
gen die Brust neigen. Wird die Laryngotomie 
bebuf« der Eutlcrnung eines fremden liar}ierfi un- 
tememwen» m wind das Uginiaatam ericolliyreoi- 
daam aalaer fmen LSage nadi YOa dar CMIago 

thyrcüidea bis zur i'artÜRgo cricoidea geöflhet, 
and wenn diese UeOuung mcbt biurciciit, den 
ftranalan Kdiper' aimiehen^ ao wird auf einer 
etwas fub af t a w liaUaande« anHali eiaap ga* 
knöpften Bistouris, der Schildknorpel genau in 
•einer Mitte nach Oben, oder der Ringknorpel 
and der o^ara Tbeii der LaftiaAira so weit ga» 
•paMen, ab aar Emlbrnnag de« ftanaleB Kdrpaia 
nothwendig sohelnl. Nach der BrMiung, wenn 
die Wundränder mit stumpfen iliu ken von (ie- 
kAKra aanll aus eia«ider gezogen worden , zeigt 
Mk gawMuükh dar fmda Mdr^ aad wai4 
durch Uuftea ausgestoMa CiweMihl diei nkH^ 
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m wM er mÜ eiatr Sbn^e ausgezogen. Bei ä» 

Tracbcotomie, wenn sie bloss der I.iif^ Eintritt 
vertcbaffen soll, machl hmhi, gcoau auf der ^Mittel* 
. Üake dbr LirflröiM, efnien Einedwltt nrter 
Osvtikji^^ efwoidfeft eofiMigeod Me smhi Sewle iAm 

Urustbeins durcfa die Haut urirl die Muskeln. Die 
Wimdrftiider werden mittels stumiifer liacken von 
CMUtai Mi rt— lier gelmlliii, «e LiMhM 
Ums^cIc^, nad 2-^3 Rinfe der Urfiribre ki ' 
senkrechter Richtung petrennt. Eben so verfahrt 
man bei der Tracbeotomie, behof« der A usiiehnng 
eiaee frcmdeQ Körper», n«r dm die GrOM dee 
ßdmitta der CSitoe dee wa eittfinie&deo Körpen 

aogeiiiesson aeiii muss. 

lielieralMiseeee itMli Mopfrerle* 
j—lUM» Pdgwide S^^dbem werden g n id ha »» 
lieh «b ebaraeterMaeli Ar ihm EMchong imd 

Aashilrhmg ancreeeben. Spannen in der Leber« 
gegend, der rechten Schulter und Wade, das in 
aiobi iHibedeviemle Sehmerieii snwettMi flbe i g ei il i 
sMWiüeK AoRreibmif der LeBergcgend , «fk eher 
aerh keine Spur davon. Brechneigung und Er* 
brechen grüner Gälte, Stuhlgang veratopfl, oder 
weieriiche Aeatee t iing e « , Amte «ad Naaeofiflgel « 
mimmn gelbRcbe FiflNaif ae, M Iftngerer Dwr 
Icterus. Dabei gehen in den noch eiternden 
'Hunden, wenn deren noch welche da sind, eigne 
Mgftnsäfe Vertoderangeo in Bexog anf den Eiter 
md das Ammk&m der WwdMtader TtM 
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dann nodi Piehcr mit Krostanfällen dazu, so darf 
inan sicher auf das Etiiireten der AbsceaabUdung 
MoittMii« Sic #hIiIbImd Q§k OTil immpIi Ta^cn 
WmAm ^äer «rat mmIi IMfanf dar KopC» 

wunde. Meist ist (iustricisriins Schuld, Ueberffillung 
de« Magen» bei der Verletzung. Gerade bei jener 
ÜBinhaniilawe, midie oliadite dm Ldbendteo- 

die KopfverletzoTifi^cn am meisten vor, nfimhch bei 
Sireitsfichtigen und 5ä ufern. Behandlung. Beider 
mtlkmSfmr mnu aekben Leberaffiedkm wCrimMM 
aln^^asliiddogiitiMli: Blaligel) V<&f iiwiwiiibat Jbl 
daiüebel schon zu weit Yorgesch rillen , so suche man 
den Absens zu entleeren, wenn e« seine Lage erlaubt, 
HHui uuteralötoe di# KMlIe daa Mraibea» Kumm^ 
aa BMI mmEMn^ doMoBiwi, m fM mtm ^^m 
Tili, emi in solchen Dosen, das« er abflUirt, 
setae Blutegel an die Uamorrlioidalfeföasei lasse 
aar Ader. S. K^^wnndan. 

fBililiMiian dnNb KvMm m ^im« Knochenb- 
rände, oder durch Sciineiden und Stechen mit 
einem Instrumente erhüU, \u\hen luweilen 4m 
BigmlhiHlM»t dun ein lieb MMf eoMMao, Im 

^^M^^^^ki^M S^^M^^M^bm A^Ms^^^^^n ^^ftJlate^^AjIaH^M 
NHVIHIMH^KV O^^wW^^ivV WOfVV^wllf ■■WM^HMIIIHIV 

der Lyni{»li^cfiissc und der Venen, mit Krimpleo, 
odar mit einem iielligen Kieber und der Neigung 
•Mb BiwidB TariraMlai aiad« Ja Mhcr Mcb da« 
tW» dtoUMiftdliwDggiadMiH diila iililiMMir 
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iM fmAII^BiiNiitteii dieFolften dieier W«mImi«^ 

Man bindet den Finscer oberhalb der Wunde zu- 
Miumen, Ifisst die Wunde gut ausblitlen, wfiscbl 
sie mit ChlorkaikmiflAfinii^, Salzwat s0r, Ewig oder 
Mniakfeisl, iUl sie wiederholt mit HölleaaleiB, 
und heilt sie auf dem Wejre der Eiterung, denn 
dadurch wird den Übeln Folgen am äicbersten 
▼eriebeegt. Ist bereiti eine Entiltedneg dan ge^ 
kenmeB^ äo Mol man den Fiager in btüh Bnif , 
hrib warmeni Mais^r, böllt ihn in einen erwei- 
* chenden BreiuinselilHi;, setzt Blutegel an die Hand, 
rmbt UogueRt. Jtferc. ein, and reidit innerlich 
CUomel bii in eioem leidilen SpeidieUlune« 

lietrtcu l ir ia ti h (S. Hernien). Der leisten* 
Irnich, llernia in^uinaÜs, tritt dinch den Bauih- 
n&g, Anaak» abdoninaU»; er wird Hodensackbruch, 
Hemia scrotaUa, wenn er in den tiodensackf 
Bmdi der insaefen SciMmlippc, Heraia labii pn- 

« 

pcndi extcrni, ^^ enn in die Schfiiiili[i[)i hi i absnilU. 
Bei Baucbring (vorderer Lcisienringj ist die äussere 
iMteanf des teiünnkaiials ((Janilis ingunaliiO^ 
and Wird gebildet dorch die Aponenrose des ine» 
»ertn schräorcn IJam hinM>kels , welche sich von 
der oberen vorderen Grüthe des Darmbeines bif 
fur £k:faaaibeinTerbiadang spannt (Ponpartisshes 
Band, intseres Leislenband), nnd indem Uer die 
Fasern um einander weichen, sidi mil ilein cmcn 
Tfaeile (innerer rieiier des Baucbriogs) an die 
SdnmbeinveiinndBnf t tnti dem andern (insscrar 
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Pfeiler det Dauchrin^s) an die CirSihe des SchariH 
beiiui anseUi. Dadurch wird eine dreieckige Ocif- 
wng gebildel, dmD Bms dat Scbooiiiehi kli 
I nn Sfitse, Dach Obeo und Anm« faridMi 
diircli di«? Vereinigung der beiden ^henkel ent* 
gtebt Durcb dai» Voneinander weichen der Muskel- 
G«lierii de» iaQwroo ackiiiliaa Banebmiiikclf, die 
wikner ApommoM mit dar det fM- 
reu Bauchmuskey wM dar fibrige Theil des Lei- 
stenkaaals geiiildet. Die innere OelTnung des 
Leistcnkanab (hiatefaf Leistenring) wird gabtldal 
dsMlt aine AponaiinM (Faseia Umnafarsalir Mich 
Cooper, innarai LaisleidMnid nadi ifassdbaafay 
iussare Platte des Bauchfells nach Lanet nl'f^ck},' 
die vom hintern iiand« des Husieren LeinlcniMUMks 
anlitah^ welches sich nach Chan und lUntea iu»- 
mMafan scbaint Dia A|M>neuro8a verliart sieh 
nach Ohcii in da» Zellgewebe, welches diu innere 
Flüche des queren Bauch muskels überziebl, uusl 
mm eich bis anr unten FIM» d« Dii^ihiapHi'e 
toft Innen' emstahl sie von den inseen Bunde 
der A|M)iitMj{ u.<,c des irerndcn Rauchmuskels, welche 
sich nui ihr vereiuigi, daiier sie auch an dieser 

fiMie am stiriyrten|ist. On wo die siftrkeni Fasem 
dieser Apooeuresa Aber die ScheuiieKfeAise aohiig 

nach Aussen aufsteigen, bilden sie eitir luiigliche 
OelTnung zum Durdifaufe des Sameni»tranges 
Cwafdben diese Aponeweee neoh defuel seihsl 
Mft nun Tealikel begleitei, wo ale akh mit der 
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SfhfAimlmnl inMuM). Dmt UiHi ai i ml 
dem hinteren Leisteoringe bis sura ¥Ofderea bat 
eioe You Aussen und Oben uach innen und Ab- 
uHurta verlaufende RkahUMif und eine LSnge vw 
iV^^iVt ^Setee vordere Wud wM wm 
dem i uüw en LeMMtende und «ioem UeiMi 
Tbeile de« inneren schiefen Baucbmu&kek, die 
hintere nach Innen lad Oiien von dm urlen 
nmdMmUm das Immm whifftni Itanulwiii di, 
und nach Unten und Aussen von dem imeren 
Ixistenbande gebildet Durch den Leisten kaual 
aleigl heim Manne der Samenürang, weklwr not- 
ier dar FortirtiMig der Fnacia tranmiMdii von 
Zellgewebe umgeben ond von dem Cremfler 
(verlfittgerte Fasem des inneren scliiefen Barich- 
■ittkeb) bedeckt ist (Tuica vaginalia oooununis; 
«ndi Langenboek FortMlaonf der waeraii PiaMn 
4m ioiidMli> Die insaere ObefiiAo dea iw 
Deren s( hi ii^en Bauchmnakek i^i von einer feinen 
apeneurotjsciien Ausbreitung bedeckt, welche als 
FofIMiMnig deaHnasnloa faiatao ktoo nn feo- 
iPMbloB ist, mai viFolobo aleh Aber den voi^deraB 
Lcistenrinnr und den Samenstrang ausbreitet (To- 
msM ÖMitotf Fnack anpericialia nckCeoper). Din 
^itorii a|plgnalrien rali|iringl ana der Ailerin 

Hiacn eDHenni wefriatD oea roo|inniaiiieii iNnMan^ 

steifet Ewischcn der Fase Uans\'ersalis und der 
ittsseren Flüche des üauchfelis nadi Innen und 
Olm an tm tnaeN Mm dea hiutMon fceialoni 
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fähr 1% Zoll von ihrem Ursprünge, und läuft 
mC de^n hiakeni FMdie aufwirts. Betrachtet 
MM dm UiUeügegMkh TM der Seile def Bm^ 
Mb, eo ladet neii der Stellet 'weMie de« 

liintem Leistcnrinpe entspricht, die Spur des oblit- 
tehrteu Si heidenhautkanals, und in vielen Fällen 
eiM VerlieAiaf dee BeMMeUi, welche den oira 
f e Mi e hea e « eberen Theil dee Sel^ideBlMiilkeiieb 
darstellt An der inneren Seile dieiier SteHe liegt 
die Arteria epigiatrica. Zwitcben dieser und der 
Mabekrlerie» den Toedem LeiüeBrnife gefettOfcafi 
heiMriift OHni ene leMle Vertieliing (heMeB 
grabe, Povcti inguinaUsK wo das Baifchfell fegen 
den äusseren Leistenring nur von dem schw&cbeni 
Iheifte der Faeeie tranmnalie nsd den niM 
Mndehi des hmem edirif en BnodimiMkA be** 
deckt ist. An diesen '2 Stellen bilden Bich die 
Leifteabruche, und auf diesco verschiedenen Ur« 
ipmnf grindet eftoh die BintiMdniif in iweve» 
mi imnm Lektivd^mdk Her tawre Leiste n - 

brück entstellt an der Stelle des oblitteririeii Ka- 
nnli der ^heidenhaut, oder die Eingeweide treten 
m den im IlMiie oder ^HMg offen geldiebotten 
KmL Diew Bradi rteifft -eon Olwai nnd Annoii 

nach Innen und Unten ^ m der Richtung dee Sa** 
mimfftrengrff, ala eine cylindriacbe Geschwulst herab, 
dir fliniinilinng liegt m tuBt ivMen und luo- 
eUr. AMyolopddfe. » 



t0Nn Mie; 4&e ArMriii epifailrica iteigl naler 
dem RnichiicifaJi» tmd an seiner imtercn Seüe 

herauf; uenn man ihn zurückl>rini;t, so lutrt man 
fiin eigen thiiiniichcs Gurren. Oer innere Leisteii- 
iMdi tritt aus 4er Lciiteiigrabe gerade vobIomi 
nadh Amen dereh des imeeaeii Lefetenring hi^ 
vor; er hat eine besondere Huiulung, kurzen llaL^, 
der Samenslrang liegt auf der äu«9cren Seite der 
Geichwtdsl; bei der Zordekbriagmig keinGunea* 
Diese BrsekeuiiHigeii , derck welobe Mk iossem 
und innere Leistenbrüche Ton einander unter» 
sckeideo» sind nur im Anfange ihrer Entstehung 
nad wenn sie nedi kein bedeiMdes YeknMn 

■ 

enreidil haben^ xcierttssif« W*ean die tasem 

Leiblciibruihe selir qto&s a\ erden, &o verlieren sie 
völlig ihre cylindrisehe Form, ihren schiefen. lan* 
goi UalS) nnd IreCea femde ans der fiancidi^ye 
nnh Anssen» Die Lage des Senunslringes bei 
alten Brüchen ist ebenfalb veriinderlich ; nicht 
selten werden durch den Druck der Geschwulst 
die Gedsse desselben ans einander gedringt. Der 
inssere Leistenbrndi tritt dofdi den Untern Lch 
, stenring in die all;r( nicine Scheidenhaut und kann 
bis zum iioüen herabsteigen, mit dessen eigener 
Sebeidenhattt er in Berümng konnni. Mne B#- 
deduingen sind daber: die Uenl des SerelM, 
die Fascia snperflcialis, die Tunica vaginalis com« 
munis, auf deren Oberfläche skU tlte Fiebern des 
CreMslers mbreiten, der Bmebsaeb adkei, eb 
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allen Brüchen sind diese 4 Schichten olt be- 
denteader iiiclie. ßleibi der äussere Leistciibriidi 
dem iiwrtwifcanato liegen« sa km^ er iinvoH* 
kennen entv^iokeller Leiilenbnidi. Er biliet' in 
der Mille des. J'oupartisrhcn Uandes, oberhalb der 
Arleria cruralü, eine rundliciie oder sciiiiic ovale 
fieidiwidil, welche beim Hiutea it&rker hervoiw 
dringt, nil eiiMni unaiifeiieboieii CieflÜile toe 
Druck und Ziehen verbunden ist, und beim Auf- 
setzen der Finger ^icb leichl zurückdrängen läs&t; 
4er iuaMre Leirtepflng isi frei Der innere i^ei- 
tteabnidh tritt an der Lelstengrube , entweder 
zwischen den Fasern der Fascia transversalis und 
den dünneren Bundein des inneren schrägen 
Bandbrnufkela hervor, oder die Fascia transveiin» 
Ki wird mit herrorgetrieben; er üeigi ansserbaA 
der allgemeinen Scheidenhaul in den I lodensack 
herab, und wenn tr 6ich tiefer ab der Samen* 
Urang senkt, so lagt sich der Hoden anC dte vor- 
dere oder ftnuere Seile des Körpers dei Brndn 
sackes. Die Bedeekimgen de» Bruches sind: die 
Haut des Klodensackes , die Fascia superficialis, 
maDchmai einige Bändel desCreniasters, maochnud 
die Faacia tramversalii, der Brndnadb Wenn 
die Singeweide in den offen gebliebenen Kanal 
der Scheidt iiliaiil des Ifiult tH treten, so heissl der 
Bnich ein aageborner Leistenbruch. Verschiedene 
ficaüiwaliler welche in d^r Lei«tengc«end enl e tehe^ 

39» 
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MUe ftiKihwfIhta ämit dte Rydraoele, Vtrio^I 

cele, entzündliche Geschwulst des Sa menstran^ett 
Emklemmung des Tesükels im Btmiktmgß^ 

flMUMlMif. Diu LeiHenbrfiolie mOtten in dflfw 

selben Richtung zuruckgel>racli( werden, in weicher 
m vorfielen, d. h. der ioiaer» Unten mtk 
Ohm imd TOB Imm iiMb Amm; dir iM i i i 
von ÜBto» Mdi OUb md in fmder Rldrtang 
von Vom© n»ch Hinten. Um den Bruch Eurück« 
anhalten, dienl am l>e^n ein Hrnchbaiidmil hattN» 
iMtMlraiigir Fader; bei dem t iiüe re n LetaM* 
Woebe hmgrnn Habe nrass die Pelette se ein- 
gerichtet sein. (Inss sie auf Jen stanzen Leisfenkanal 
wirkt. Bei der Einsehneidung der eteichnnrendeii 
MIe fmerdSi bei dtm deirtlkb «EHfeiiwocbeMi 
Awierett Leiiteiibnicbe def Si^mIii Bicb Aueen 
fegen die Griithe des Damibeines, beim inneren 
Leisteubruehe nach Oben und Innen geführt; bei 
•oUmiBrycbeii aber, w6 am ittiar ihrcEaArtebMff 
aweilUbaft ki, gerade Mcb Obea, iiarallel aril 
der weissen IJnie dnss der Schnitt mit dem Abie 
dm Schambeines einen rechten W inkel bildet. 

litoMaHmat Fhoiepbobia, fcoMü aair 
Hk$m tdiepalblacii top naeb hinge for t^^esetataa . 
Amtrengiingen der Augen in einem sehr hellen 
I«ichte. ^mptomalisch erscheml sie aber bei allen 
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AugencntzQnduugen uui ßlennorrhöen^ sympathisdi 
hiü Mwenit Sduirtach, WöciuieriBaeii lud Pm«»>' 
M, die Ml UwH»mg<m der MeMM teiden. 
■n ▼Bc m tide 4m Miittbnniih^ der mit der Ver» 
dunkelung des Zimmers getrieben wird, grelles 
Udit ist xwar nicht aiizurtliieni aber es isl ebea 
•e mdkwMf%, eiies Lkin mi ealftMM, dMiiNh 
wird det Aviie aocli liehtMiwiier. Man gewöhne 
das Auge stufenweise ans hichu Pei der idiopa- 
ihisclitti Iii die lurUe Augeodoucfae zu empfaUett, 
BnraflMigBB leiaigeii GieMi Ophn 
flpciehal !■ die SdtMB, Die sympfofiiatiacbe ver«> 
langt die Hebung des Grundleidcn«!. 

Eii«iaeak«p«ei€P>nteiianlMM^» CafMulüil. 
aieTrAbeagen derliMHbi|Mel endleiHee flecke** 
weif Tett peiliMMQtiefgfwir 'Ferto. VeM Pupil- 
larrande der iris ^oIilmi ein^ehic (itfiisse ior Kap- 
ael und xerfistela sich darin hiischeUönnif« IHe 
verdere Wnid der liMeek«|Mel adtwilli ae, drttagt 
■aifli gegee dü Iria wr, LteIrtMbeii, gestörtes 
Sehvermögen im Vci hallniss zur Trübung, Schmer- 
len kamn bemerkbar, die Linse settMl leidet dabei 
Md ftegl «I, kalMektas ee weidlMt Ble 
Cttf tfOm idinpaikiee «st JFolge medMefaeber Vdr- 
letatiDgen« Sind Dys( rasten, Rhenma, Arthritis etc. 
im Spiele , so ist sie häufig Yeraalassueg des 
gnmee Stearas. Verlaef togiM; ettdal g e wöl Mh » 
«ch I« Trttttng der I iwf «liiipaal msd Uüe, eise 
U Celencift ca|»sido-leoticuüris. Cur verlangt 
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örtliche Antiphlo^ose , Einreibungen nül Un^ent. 
Mercurii cum Opio in die Umgegend des Auges. 

UpiiMlcMta« 3. fiiftirpitioa Uro. a 
S. 216. 

liippitado« S. Ophthalmia calarrhaiis. 

I^itltopttdiaflu S. fiaEtrantoriiiNhwMiger- 
idMft S. 226. 

lioaelttgii» ^Wochenr e i a lg m iff . Der Loediiei»- 
fluss i2>i aiifüugs rein blutig, ^ewohuliili am 2tcQ 
Tage flchoB heUer und riecht Tade, an 3teii wird 
•r Bdioii etwas grflatidi and ttimi dam einoi 
achwachfiialigeii flerucb ati, well die mseUUm 
Stöcke der Membrsiiii (aduca abdrehen, nfJer ein- 
zelne Biutklunipcn in Putrefacliou übergegangen 
mmdf wobei nidH seHea der AinAin Mfawdniicli 
anailelit; spfiter, de« 4-^5tee Ta^ wird er Mlgefti 
wie Eiler oder Milch, und riecht wie Ilnsen- 
pfelier oder FwchUiran. Dieser Aiislhiss verSndert 
mh aHiniyi^ «ad hört nach 4-6 Wodm giw- 
fich a«t GeseUeht dieM Aialeeraiif des SÜle» 

Aberflnsiea nicht, io wird die Wöchurrin krank, 
es kommen Congestioiiea nach iimeren OrgaaeBf 
iB Folge daVoB £fgies|iiiq|[eB ia deiiteUm, . die 
metsl IMtUch wetden. Hie Loeditea tmd in efta- 
seinen Fällen schwer zu unterscheiden \ nn dem 
weissen Flusse, den viele Frauen nach (lern Wo-; 
flhenbeite foekoauneii, «d weleher «ich lange 
2eit hlmielieii kam Bei eteehieii Praaeii iM 
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die Locchien mehrere Tage , bei andern scTbft 
mebrere Wochen blutig, bei noch andern ver- 
jckwindea tAom mdk dem 2.-«-3b Tage ümIi 
der Gebort, oder sie «tfitt skli gar nfefct Me 
Absonderung der Locchien steht in einem ge* 
wissen VerhaUnisse xur Menstruation. Halte eine 
VfM die MeitiiHrfion idiwacii, io isl aitdi der 
Woeheafliifi achwadi, «ttl iO luagokilDl fc 
früher die Wochenschweisse kommen und je stl^ 
ker, desto schwacher ist der Fluss; je früher die 
jjMlatkm tennaf d«sto laekr aindert sich der 
ilwk Fmea, Um awe Kiader aellMt ftilta, k»- 
bcn geringeren Fluss ^ in Lindem, fro Te»- 
peraturverhäitniääe mehr die Haut reizen, sind die 
WMbraaflkwiiaio aliiker, und der Fiuss geringer, 
.«ad hAit früer Mf. Je Unfer die Nacfaweki« 
dauern, desto stärker ist er, auch dauert der Ftoi 
Kager, wenn Frauen reite Kinder geboren haben, 
als wenn unreü». Der HockeeAuas , die VYochen- 
idbweüse uMl daeUwMiott üehen meinem wmt- 
fee Wecbsiel Verhaltnisse M ehiaiider, äker Me 
ersetzen sich nicht. Onaiii'iiJ^''^' frselzen sich 
Stam 3 Secretioneii, aber nickt qualilaUv. So 
wiMi der PiHikenaimjeteffc isl, «mI Laatatta 
«nd die Weehe— c fc w elA gering, omI uofakekif « 
aber auch der stärkste Fluss macht die Lactatipn 
omI Wedmsck weisse nacht unentbehrlich. Die 
LeesMen hdnnett an irfmck (Manfal) oder pro* 
füs sein, itndßtewkniUaft v i i i n d ert , Wie lame 



4» LomMmi tetra miii c»^ wie vM Wwl ab- 
Mlb^ in Bidit möglich wa beitem, « 

ricLu^t sich diesi nach Jahreszeit^ TeioperaUir, 
MKuglich nach Individuaüiät. 

i) Zd tiArke Lecckien; et fthw db» 
kflid» ScfcAene» Hovens, der lAerai lal if !■> 
defanter als er seia sollte, Scheide sehr schlafl^ 
• Mttttermuiui geöffnet, Schwfiche, Scbwiadei, MildH 
«bioiiietiulf gernig^ fiekel, ktkgimSLm^ Onim 
40r Fiaae, 4aM ergtoial aicb wIHiUok Mai oder 

•Blulwasscr, oder Sciileiiu , mit Blutslreiren ver- 
mischt , sehr stark. Die ttöchste Ursache iai 
Mwiche Mid InritalMlitit ilea QeOiaaiBlene mi 
Mlm^ y/nm die CkmtraeliMi dca Uteraa Uidert; 
daher allgemeine Schwäciic , solche des L terua 
iL B. hei langsamen, schweren Geburten, wo 
fraiade Kteper die ZiMMnnMMielimig IMera^ M 
IMffekiffDden , wo Cha^mdmM gegen daa 
Uterus Statt Gnden, %, B. VLi ursacht durch er- 
hitzende Speisen uad Gelrinke, in Folge von 
nreaaen beim Sttihlgn«ge» HiwoifhoidalBomertia 
M. OerBlmflnaa iai mm Imld atfcker, bald 
•diwficher, er kann ein iaacrer sein, oder nach 
Aussen sich ergicssen ; die Folgen sind ailgemeino 
Sohwiohe und KraniLheilMi dnr tialmftallmilii, & & 
Htfpm, Kfeba, wdaaer FIm, VoMk Bol 4» 
Behandlung lA hier eine Prophylaiis attwmdlwn 
Bohe nach der Geburt, horizontale Lage mit an 
mknmnAm» ffflachkiaaaMs fiahMhnhi» veamnidn alift 
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Reize gegen die Geburtstheilc , gebe dOnne Kost, 
Ulikfiiies Getränke. Mim sebe darauf, den Ule- 
1« e« Md ndfikii » ImmummMkaag m 
MDgen, dalMT IMmmL ^Mtat Mf dettüalMMI^ 
Reiben des Unterleibs mit der flachen Hand , in« 
nerlich Infus. Yaleiian^ Meaih., Calan. arM. nll 
WiphtlMi^ liwl. CfaMW i ii < 0|^M mir, 
künfiflMte ZaAlB dabei ämL AkmMMlkeo 

GetrSnk, K leise hhriihe , Suppen von Sago. Bai-' 
ferne fremde Körper aui dem Uterus. Stillen 
Vwmtmk aicfcl, tMd der Loccfaitniim iit denhatb 
m aiarkt m pk^ mmn leicMe AbfUHinitlel', IW» 

marindcn mit Tart. nntron., Manna, beobachte 
kein so warmes V erhallen , reibe OL lJyo»cyami 
«eeH taasu Bei CengeüiQiMii im Utems: Tegeta- 
Miadie Mnren^ aettM ain klcineir AderfftM. War 
KU warmes Verhallen, RrhiCimig, Aufrcgiini^ Ur- 
•adle: Blutegel an den Unterleib, Emulsio niUrosa 
mil A% IjMfOoem», arwaielmde Fementatiini. 
te 4er Iteraa dis l ad rt t. B» ia Foiga Tom P r e s » 
ien beim Stuhlgange , so werde er repontrt, man 
fibt AbfObrmittel. Sind die staiken Loccbien 
.iglKuaMiiieiiii a»B.UiFa%a TonHimorrhoiden, io 
)m mm ^^^mB m iMrAdMefatlgea. ^ ftl SehwidM 
Schuld, gibt man stärkende aber nicht erhitzende 
Araueien^ Infus. Valeriun, Melii^, Calam., Sago- 
iHi»iia, Alaimaihe aril Wew, Kisraibnaf flAdi« 
Itoit Mhaa. soilar fflifliililui, . 

2} Zu sel^wacbe oder unterdr tiekta 



aia$AmA §kmm^ ittfeliwer^ es ist diess indWi- 
4ael\, Fliesten die LocoJiieii nocb so geringe und 
clic andern Secreiioiieii sind auch im Gang», nat 
f^Ftmim gmmd od woU, io bi dar 
glringc WoelMiiAisf »fehl als krankhaft zu be- 
trtclilen. Mnn kann nUi) nur schlicssen, das« der 
gcriiigc Fluss krankliafler i\atiir aai, man skii 
die Frau dabai, otea dan «laa andere Oimte 
•ttfgartmdea weidan kdnnte, unwohl befmdef. 
Die Pm« fühlt sich voll, ziehende Schmerzen im 
Kieuze, Schwere in den LeadaQ« Besdnrerdai 
heim Uanien, AafgalriabeiiheU des Laibaa, koM» 
•rtiga Schmenea , BrnalMiIenimuna, Rmhc des 
fiesicfats. Congeslionen zu Kopf, Brust, wenig 
Schlaf , oft schwitzt die Ilaal wAr Mait , oft in 
sie trocken, faeisi mit frlawlartigM AatMhIag, 
die GebarlMaile maiat trocken, heiss. I rsachen 
nd Einflaate , welche nu lu-rus einen entzund- 
liehen Zustand erzeugen, oder es ist kiamplhalla 
Versdiliessung oder aiiie aolehe dareh fremde 
Körper darao SehaU; daher nach erlui.< r.len 
Speiico smd Getränken, nach Krkallnna der Küsse, 
der Gehiiristlieiie, zu haldiges Aaftiefcea ohae^des 
auihigcn vvfirmendea Schate, daprimimde Ge* 
mfilhaaffekta, aheoime Lagen des ütam.. Die 
Folgen smd, besonders nach Verkältung, dieselben 
wie bei unierUiuckler Menstruation, am 
AAsdaweliimg des Leibei» Jhmsliimde 1 
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ncn, Kolikschmerzen, i\ach\vehcn, Entzündung der 

■ 

G escUechUUieiie, des Periton&ums, Brüste schwel- 
kn an « werden «hntenlMfl, CeiifMHMien geg» 
LnnfM und Kopf , Krimpfe , perMtielMr Waitaii^ 
sinn. J.nt weder überwindet die Natur die llin- 
dernisse und der Fltiss stellt sich von selbst wie- 
der da, edtfr ei Ilomm* enJere proAue kriÜMlM 
Auieemgen i. B. Schweirae, viel fJrin« Dneb» 
Ml, Nasenbluten , oder es folgt der Tod durch 
Afioplexie oder Metribs. Die Aufgabe ist, den 
«tetdricktoB Finae wieder herenalettea ^ mi 
dam iM heapirtoUidi die Uftechen «n, herfkli- 
fichtffi^cn. Entstand die Krankheit durch erhilsende 
Speisen: kühlende Dinge, Emulsio nitrosa mit 
leichten AbOhrmitteln, Cetapleenen enf den Leib 
von Spee. emdl mH herh. Hyose, Cient, Fnie* 
hfider, Dfimpfe an di4^ Genitalien, Senfteige. Ist 
der entzündliche Zustand stark : Venaem^clion , 
Blmegel, Sehröpfkepie an die innere Schenkel* 
Ittche. M tetridamnt UnMche : EneUcnoi oder 
Purgans je nach den Umsllndeii ; hei Congestio- 
nen nach Oben: Venae^ect., dann Euiet; eben so 
iil dae finet got, wenn lieroOthsafrekle Veran- 
hainng wam , dahei eher noch die Antiapaano- 
tica, Catapia^xmatfi , fnjedionen ron Inibs Valeria- 
nae, Klystire von Asa toetida. Wo die KraaUbeit 
Folge anderer Krankhetlen ist , z. ß. des Kindhett» 
Miere, wüaht lich, dam die Beh an d hrn g dfener 
Zostflode Uauptsiiche ist. 



f8§ Lösen der Arme. 

w 

3) Aku^ra« Loccliiatt. EumSm iM 

Locchien sehr rihciriechend , jaurhicht, corro- 
direndf eilerühnlich , inti^sfariMg. Unacben sind; 
Ateke T<ni EvrfUskgsUiriwMr Placenta oder ynm 
Byiiiltii, VcrfdlMifMi der G&üMkm^ Imrna^ 
•ungen der Scheide, Geschwüre, Syphilis, Krebs, 
W früh und tu ofi ausgeübter Coitus, Unretii- 
HcUieil. Felgen imd ; WoMiwwnira der TkM^ 
▼ii iulMitmf m D ( ge nm9^kmm imUlMiM, SdnlMi, 
Polypen, SlenUUil. Die Behandlung richtet sich 
nach diesen l^rsachen. >\ o dyscrasische Verderb- 
Iiifei der §«Re üAmld iü: imoHUk Gbte, Hiee- 
ftWureii. Müi füie «nlerdrCtakte Poe»» «ed 
IlauUchweisse wieder hervor durch reizende Fuss- 
bäder , Brechweiosteio , viii. Antimon. , Spirit. 
MuA Hea ndSi yewJhwMiidene AoMcUige wie» 
der hervor durdi Bfanee pl a it er, SettMge, A»- 
thenrithische Salbe» Wiederansteckung^darcliKrllM. 
Bei Syphilid, Einspritsnngen von Aqua phagu- 
dfta. de. — Reialicbkeil kt Hauptsache , dfieie 
Bimwimm ge e toii Deeort. Seiviee, Ckel^ Cüft^ 
KiUlwasscr, SpiritSerpüL ele. 0.Kindbett S. 519. 

I/Hfieii Anne* Wenn nach einer 

Wendnag auf die Fiiüe^ der Möi|»er des Eindm 
Ma » die Mallere gebeiea iai, uro aaw die 
Beendigung der Gebnfl adt Venidit beeoMemlfaB 
muas, oder wenn nach einer ^wöhnlu iH n Fuss- 
ftburi diess geschahen suU , weit Üingere V enöge» 

nag des'Mepli iai BecMa defli lÜadB, der AA- 
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nmngsf w e hft wefen, lebeosgeMriidk kk^ m 
■Äsen die Arme, wenn sie nidil von &üU>ät her* 
Mfelrelea MBd, fetM vmdea. Mau lual de» 
mhlM Am 4« mtea« Am Vakm Atm 

Qod der Vorderarm den Körper (ies Kindes stuUea 
OBd aadi 4er eaigijgflagesetstea Seite richten. 
Dif Am i| wiricb#r Mch doii KiSiMlniiv lieifli 
wird laent feldii 2bnrei Finger der tetadm 
Hand gehen über die betreffende Schulter bis su 
dm £lfeftbofen, führen den Arm yorifahäg Aber 
Aü GMkshl md die Brwl te«l^ md mamhOulk 
Ihn Aber den Damms mm Im Mk dabei beam^ 
ders 2u liüu ii , den Arm iu der Milte des Ober« 
arm m fassen oder auswirtt gegen das Beckm 
m toitm, wml amn imehl «in Ambmdi miMgL 
Dmnf weehaelt am die iÜBda, indm man dim 
Kind mit der Fland gttiizt, welche die Lusun^ des 
fl ta t an Ariiies volibrachl«| and löst den andern 
Am auf glmoha Weiaa. Wam daaKlwl arildm 
Baaichia gegen die Schambetoe fpriabM iai, ein^ 
wcim ein oder beide Anne .lich bei der gewöhn- 
lichen Lage dei kindcs ül>£r dem Nacken des 
Badea «Mi ibar 4er Sobambeiafage krawm, m 
wM die Umm^ dbr Arme suweilea hedeeteM 
erschwert ; in dciu letzten Falle wird Acts der 
Arm zitorst galdst, weicher an den Kmde liegt, 
M *r m dm ftecken üegemfe mlaM. Iti die 
AmMamg eHawbwierig ned a e ttmiba awi , ae 



632 Lupus. 

Im Mii woU MM Arm nfektal Imi, tmi 

MF EMwioklung des Kopfes schreiten ; doch muss 
Cf möglichst vcnnieden werden. Wenn die Arme 
gelost sind y so schlügt naa sie in da» einhül- 
bnde Tadi ond tcliroitel n dem HemiifiÜuM des 
KopTes. 

Uordosis. S. Rückgratsverkrümmunsren. 

liUfUrWtremiclmUt« S. Laryngoloniie. 

lüqpWf Ci«Meiide Fleelite, iMginnl m der 
Regel roil meiu' oder minder frossea, livideni 
schmerzlosen, einzeln oder gruppenweise stehe»- 
den Tube I kl In, die entweder in jauchige und 
ftpomendo GeechwQre Obergelien, oder eine tiefe 
Vetinderaig der Hant ohne alle GeiohwMHlda^ 
bedinjren. Er kann auf das Gesicht oder selbst 
nur einen iheil dcjiseUjciK sich beschrankeii, oder 
er emtreekt aioh g leiehaeiüg oder aUmihiig Aber 
eine mehr oder minder gt osse Zahl von Körper- 
thcilen. Das Ucbel kommt in 2 l unacu, Lupiu 
exedenst und Luptis »on e^edens vor. 1) Don 
Lopna osedenai lireüende Fieohlei boohachtet man 
am hadlgalea an dmt NaaenflUgefai oder an der 

Nasenspitze. Es ent^vickclt sich zuerst äussei lieh 
ein kleiner dunkeirother lubcrket , welcher hart 
«od aohmeraloi itl| und gewöhnlich einen ehroni» 
achen Verlaof nimmt» Manohmal stellt sich anenH 

eine clironische Entzündung der Schleimhaut der 
Nasenhöhlen mit Röthung und Aaschwelluog der 
Hase ein. Bs enlstebt eino dtam Kruste am 
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Eingänge der Nasenhöhle , die sich losätosst , 
worauf eine neue nucii dickere erscheint; unter 
imelbea entsteht eise \wm:kwämogj die hM 
Mtf die Nawofl jgel iieb entrecki Zuweilen be- 
ginnt das Uel>el mit -einer violetten Röthe an der 
^aseoi^i^itze , die auät liwilit ; es entsteht Ver- 
mkwmmagy die in die Tiefe geht. Wird dae 
ifotle abgelmtit» so hüdd sieh bald eine diekerei, 
unter welcher die Verschwfining um sich greift. 
Aligemeinbeimdcü ist dabei kaum getrüljt. Haut 
nnd Knoden w^en aerstörl, and anler lier 
Emle in ehi Q^el aoMeheadei Geacfawftr rmh- 
banden, aus welchem eine serös punileatc und 
stinkende Feuchtigkeit heraussickert. Manchmal 
<üe Nase bloa oberfiieUiob gleicbfdrmig mri 
rcfelniiaaig angefretm; die Nafe seigl ridi danii 
»u^opitrt, dünn, und die i\asenlucher scheinen 
sich beständig schliessen zu wollen. Der Umfang 
dttP ZenUhroBg ist aebr yeraebieden. Maaefaanal 
fiil die gmae llaae TeriaieB, snweilea wiribiot 
ibre Spitze angefressen, ak eb ein Tbeil der Nase 
abgeschuiUcu worden wäre: die IVase kann gana 
veiloren ^ben , so dasa sogar die Sebeidewand 
aenlM i?ir4 Zuweilen (Lnpna Tonz) febl die 
Haae in 14-^ Tafen yerloren, anwellen daoeit 
ca Jabre lang, bio Schleiiuhaut der Nasenhöhlen 
iai b^im Lupus etcrlens der .\ase fast immer chro« 
aiNh eslBtedel. Znweilea büden ficb die Tubeib- 
kahi to Lapo» eneden» ao einer «der «i baMia 
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Oomimma der Lippen. Bei der KUduag eiaei 
^der flieluwer Tai»crkelii dee Lop« ndfi mm 

eoleren Auffenlide, enUtehl auch liier eine meiir 
oder miodcr starke Uleeralion, die sich dann anf 
die tteal der ßackcD und auf die BiadeiMnH dü 
Anfeiilider teadeiuii MuMtaal ea Ule hea fm Ca* 
tidite ein oder mebrere weidie, dnaiidrotiie, 
Ideine Tuberkeln , die pKitzhch, naclHlem sie eine 
2eit lang Mck aidil verioderleii, wadi«ea imd mk 
temeliren luid «kürireik Oer L«p«s enedea» 
kann sich filier des fHBe Geaiclil md Aber den 
Hab verbreiteo. Die Narben, welche der Lufiui 
ea>deae vemriMliI « «od unregetnimg, elt mall 
ir«MW, gespanal^ fUtaaeiid, dici^ m andern 8idleo 
dafe^en imtenl dten, gMdNmi dnrelMicMf^ 
ab ob hier die Ilnut aiifsi)ringcn wollte. Sehr 
•eltea aielil man de« Lii^ exed. an der Bruai 
uad den OiedoMUien; «ii dieaoi Ilieüffa 
kemmt dagegen biiilf der Lnpiia MB exedeae 
terpigi n DSU s vor. Wenn der Lupus exedcns die 
iiaiit, die kaorpci und Knochen der Nase rasck 
tenrtörl hat, ao beobeelM man bei enigMi Kf» 
kea Sympleme einer ehreaMwl wB Eataftadaaf Aa 
iliUgens, di's Darmkanals, odfcr tlt^r lironthirn, 
und Manche sterben hektischen Fieber lail 

eoUiipMürea OmMeil. IT) Lopna aen m m dam. 
Ibaduaid bildet sich bd dieaer Abait aar «la 
einziger hochrolher Tuberkel (lierpes non eiedens 
•iflipittOt in der Ukke der Uanl^ in der ilefei 
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aber bcfuMit dtt UeM im GMfehle mit kleinen, 

unre*^clmässigcn (iruppeii v^m kleinen, hochrolhen. 
piaUcn, lioscuförmigen, über die Haut hervom» 
gendeii Tttberkelii, die sich über eines groi- 
•en Tkeil der Backe, ImM Aber beide Backen, 
über die Stira, und sogar fihcr (l;is fr;<nze (Gesiebt 
verbreiten. Diese Tuberkeln gehen an ilirer Spitae 
»ickl in Yerschwiniog aber« Das Uebei breitet 
sieb weiter aas, indam neue Tubeikefai In der 
ISähe der ersten sich bilden, und sonach die er- 
lurankte Fläche erweitern (^Lupus non exed. «er- 
piginosas> Darob Berübrong , nacb körperikben 
Anstrengongen ' nnd dem CSeaasse geistiger 6e^ 
tränke entsteht Schmerz. Spater sinken die Tu- 
berkeln , die in der 3atte der Gruppen iic^ea, 
etoy die Uaat wird sehr rotb, glimead, etwa« 
kWeaartig, nnd bekonmit dann das Ansschen 
einer Narbe nach einer oberflächlichen Verbren- 
nung. Ausserdem ist sie von gelblich-rothen, 
kupferfarbenen Ponkten bedackt, die durch die 
TnberMn enirtehn, welebe mü der Hant anf 
gleicher Ebene »teheu, indem sie reibst eingesun- 
ken oder die beoaclibartcn, üeler gelegenen Theile 
darcb Anschwelliing beffvatgelrelen sind. Die 
Ipidannis achillart sich anf diesen Tnberkete dea 
Lupus mm exed. ab. Das Gesicht kann während 
dieser Kranidieit bu weilen einen wunderbaren 
Umfang erreichen« Die Backen liaben Aebniicb- 
kaü mit den an der Elephaaliasii Arabnni b- 



626 Lupus. 

fcfuikleiu Stim «ad Augonlider mni w^ä^M»- 

ben, die von diesen hypertrophischen Massen ver- 
deckten Allgen liegen tief in liireo üöhien; die 
Uppcii find bedeutend gMehwoHen, und hädm 
tiwei mif^ebeim WiiiI», Ikber weldw die Mi»* 
warisgebogcuc Schleimhaut sich ausbreitet; manch- 
ml schwellen mh die Ohren an. Manehmal 
koiMit d»r Lopoa wom cndenf « den GMr 

filier ndcf viriirefef Meisov^ 

flacher, linsenforniiger, hochrolher Tuberkeln vori 
die spater in nnregeliniissi;; kreisrörniige Stellen 
mtk ambildeB, deren Fiiehea ger6tbel| UeieiMf» 
iig , oft Ton Tomgenden SireifiMi dnrdizogen 
sind. Ihre Ründer sind etiiaben , tuberkulös und 
yon festem imd dickern Schuppen bedeckt. L eber- 
Haat iMtt dieaan Anaachlig Bich selbst, so kßm^ 
nen im UmlcrviBe der svMl eotstaiideiien ItnqK 
pen alluiahlitf neue hervor, die immer weiter sich 
Itber die gesunde Haut erstrecken« Kin so er- 
griffenes Glied wird dkk wie tob Elephuitiaili 
ergriffsn. h der Re^el eind dl» m Lnpiit LcMea^ 
den sonst'ganz g-ccimd. nur bei Krauen ist die Men- 
struation nianclniml q^estArt , jedoch auch nicbt 
temer Am hfinfigsten Yoa nikm mterottrirenden 
Inmkiieilen beim Lupus konmn dt» Brysifwhin 
vor. Sein Erscheinen ist niHuchmal von iiulen 
Folgen, es zerthedt das Er^^sipelas oiX eine ge- 
Wime AninU tod Toberkeln, imd manckml 
flimml »ognr dio Krcnklmit dndnitli dwn gttdt- 
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IMm tüuitßmf. Der Lnpw ctelil dem Krebse 
oali, hat wie dieser Neigung zu Recidiven. Er 
bmnl zwischen dem lüten und 25teo Jaim^ 
ieken Mok de« 40iteii Tor; kesondeti weidea 
ttrofdraldfe Kinder dtye« beftillen. Das Uebel 
ist nicht ansteckend, wird selten in höhern Stau- 
den heobachtet. Sekr ieidit kt der Loput ven 
der Gülte roteoee, der griurfiij^him Ki^y»«^ , dee 
Ssrphiliden und einifea eadem Kreakbeiten , die 
mit Tuberkeln oder mit Geschwüren auflreteo, zu 
itiHerscheideo. Die Serophcia eutwickein sich 
■er bei een^pM6ser Ceeüilalion. Die BMe, 
der erytlie«Mit4ee Bing, der die UriM 
fChriebL-ncn Verhärtungen , die nach den ruslehi 
der GuUa rosacca zurackUeiben , umgibt, untei^ 
ecbelde« die Gulle rettoee Toa dea iividen 
ecfaeenleieB Toberkebi dee Lii|nm. Bei der 
Elephant. Graecum ist die Haut allgenjeiu hoch- 
golb, die beinahe eben £0 geDürbleo Tuberkehi 
beben eiae eigeelbikoilidie Fem mad Siellaaf | 
iie keauaea in Geüelt bacUiger, ungleicber te- * 
M:hwülste vor , und iichiuen zum Thcil an Umfang 
tu, worauf daun das Gesiebt aafschwillt. Kreb^ 
er^ge Xnberkela eiad bei« «ad oft Mbrnertbeftp 
and eatitekea bei Penonea in etwee Vorgerftofe* 

lern Alter an den Lippen, Wantren und an der 
Kase. Der iirtbs liegiant oft mit einem emzigea 
laberiLeli der Liipaa exedeai in der Begel roll 
Bw hü e a . Die iypkiUtiicbett nieht emkeiirten 

40« 



G2S Lupus. 

Tuberkeln mnd rand , «rAüer als db dei UfMüi 

haben eine Kupferröthe, zeigen keine AbschiUe-t 
mag der Epidermiü, und gehen nicht so leiiiit in 
Uloenitteii Aber ab die Toberfcefad des Lupus exe- 
dens. Die sypUliliicbeB Taberkeln kemaieii ffr* 
wöhnlich bei Krvvacliscncn vor, und ihre Hellong 
wird durch Mercurialia bewirlit, währeud der 
Lopns biofiger bei Kiadeiii und jungen Leuten 
eMcbeint und dem Hereor widerstebt Beim Lu- 
pus oxedeus der Nase geht gewdholicll aaerstdie 
.Haut in Yerschwurung über, die Knorpel und 
Kaochen werden ersi später and oft erst nacb 
langer ZeÜ lerMrl. Bei der Syphilis d a g e g e a 
fanffen die Zerstörungen in der Regel in den 
Knochen an. Behandiuug: die erate fndication ist 
hier Umsümmung der Contlitation durch geeigaele 
Mittel; isl diese bewirlit oder eingeieitel» 00 socke 
man gleiebteflig darch innere und iasiere Mittel 
die Entwicklung und den Verlauf der Tuberkeln 
SU modificircn. Bei schlaffsn und eatscbiedea 
serophulten SalijBkten lissl man Morgens einen 
EsslAffel ToU Ten einer safasaaren Kalkaafltaing 
(1 3 auf 1 g \N asser} nehmen ; alle 8 Tage 
steigt man mk einem EasMfel voll, so dass die 
Kranken anletal iO and mebr BssUMfol toU nel^ 
men. Man kann auch eiseidiaHigo Mi n ei alwas s er 
und andere Eiserijuaparate anwenden. Ferrum 
carbon. mit Chiiia und Zimmt. Mehrere Monate 
lang tigUeh for^iesetiler isebraiicli imk SebweCel* 
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hadern, io welchen die Kinnken mehrere Stim- 
'4eii lang verweilen mäiffen. Jodprapamtef kräf- 
tige und gQle KahroBgiimtldl, mAistgmr Geouit 
eiMt edlen Wem«, AufenlhiiU m frischer ge^ttii- 

der Luft wirken ebenfalls ini^sliiniTjend auf solche 
CoB%üUiUaoen ein. Bei jeder eiiiselaea Abart 
dee^Lopos rimi beaondere lodieatioiien in evIBW 
ko. Het hmh es mit Tuberkeln ni tiiUB, ftehev 
diese in derNShc eines oder mehrerer Geschw üre, 
90 muss man vor AUem ihrem Weiterschreiten 
MniBkeo setien. Zuweilen geliagi dieses dareh 
das OL anlONile DippeKi, HMkmsleiii , AetekiU, 
Butj'mm Anllmonii, ArseniKpulvcr, Arsen ikpaslen, 
das Cnutehom aciuale. Ist das Uebel »ti^r nus- 
giBlvreitel, so iinmi man nersl an einer SleUe 
Maen rnid spileriun nach und nack die gerne 
Fläche betupfe ii. Krusten werden durch erwei- 
chende ümsohlige gelbak h% beim Lupus e.\cdeos 
der Rase an dieser ehie suhmeralnse nnd chro- 
nisclie Aaflretlmn9, vloleHe Firbnng mit Ahschup- 
pung der Oberhaut vorhanden, so wirkt das mehr- 
malige Uebcrstrcichen von etwas Ol. anuiiale 
Dippelii nktteis eines Phisels, oft vortreiiiich; 
hesser jedoch ein schwnebes Betnpisn it Hdl- 
lenstein. Das Cofmische Mitlei (s. KrehsS.598) ist 
bei alten und hartnackigen Verschwörungen an- 
wendbar , dem Wetierschreiten durch minder 
eingrsilende Mittel nkht hat bescfarfinkt. werden 
ltdnnen. Beim Lupus eiededs muss man es ab- 



630 Mastdarmmr/ all. 

InAA Iii ÜHbvtMdb bIoIma. ffslbMi lich wmA 

irgend einem Aelznultel entstarulenen Krnstcn g^- 
IM, so xeigt die Getchwäriacbe ein bessere» 
AMhaB «ml Neigmif w Veraerbrnf^ ; gewitB 
lieh aber isl mm mtmMgt§ Giirterislrai nicki 

binrcirhcncK und man nmss es zuweilen IS— 20mal 
vomehmeo. iiei der YemariNiiig des g«schwüri- 
ftm LliiHM 4er Nase mobi nm damef «chtea, 
öess «e NeseaMümi sU niete scUlesm. Der 
Lupus non exedens int vielleicht noch hartnicki- 
ger , aU die erste Abart Innerlich : OL «nioiale 
D^peÜi, Fowlef'ielM» ßoliiii«i ele.; Mi wifksanw 
ücii ttodi iü des Owolttilber^eirtejoMre Ifglkk 
lu Vi 4— MO "8ch 2U V** Gren, 2—3 

Monate lang fortgesetzt, dann eine Zeit lang pau- 
iifl, imd wieder fortfesetst Aeusserlieh SaibeR 
TOB Sehwei^ifire (16 ünm tof 3 j ¥m) ; rm • 
Ouecksilberprotojodöre (V, 5 ••f 5 j F«*); 
Quecksilbcr-deutojodöre (18 Gran «uT § j Fett) 

Imurtl«« Yerreakttiig. 

MmaaMm ■pBMiüwiiMi & ArthroeMt; 

liiukeii, freiwilliges. 

Eiyinph||e»cltwiiliit. S. Abscessus lympliat 
l^ytfcttMigiylw & bteimerlffimtiiening. 

m. 

Mmlia«iimMUB*S.GMi&wftiiteR.ia^^- 
IHaetdarniMei« S.FuteL Ifro. 4 S.244. 
JUaelilArsatvurfail bei Kindern. Ist Er- 
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schlafTunif Schuld, so tonisire man ihn mit wvmes 
rothem Weiiie; ColophoD. und üuiiuiii arabic 
an^MüMiiI, und Mag« dw Darm zur&ck, gebe 
iMMTÜck TMik«. Im TcMiMM Schiild^ fewwen, . 
oder ist er durch Erbrechen vorgefallen, so gdie 
man erschlaifende, verdünnende Nüttel, Klyblire. Als 
ffpociliaiBi fühmt man Extr. niids voaueae gf»i— ^ 
te S iS «fealiU. alb 4 StoadM 5-15 gü mÜ 
exUr. Ratanhiae. 

Blecliaiiiafit«« der ClebiaH« S. Hin^ 
tatkaiymgdlmrt & 468. Faaalage, Kwe-^ SdieiUsl« 

(kikihtigahwl 

MednllaiMTMiib S.Geschw4lileNrp^l2, 

363 

Molan<i>ia ist eia Markschwamni m\i 

Kelloerifl« S. Balf^reschwulst. S. 77. 

Rfetrorrliairleii« S. Gel) trtnutterblutungen. 

MUclialteMaM» & finiflaatsfiiidinig der 
WMMrinaan. 

Hll«lMlM«Madlerniig^ der WöduieHimfit. 
Es ist der Coaseiis der Brü&te mit dem Uterus 
keinem Zweifel nnterwodem; dia Brüste tu ten 
Ihitif auf ab Afcaaadmangiiiigiaiia Uom in Wo- 
dMbetta. Das ylartb^fta Leben geht aom TlieH 
▼on dem Uterus auf die Brüste über , doch erst, 
wenn erslarar etwas zur Ruhe gelangt ist. Dia» 
aatliebaiffang gaschteht aiimttlig nnd maisl nalar 
FialMTbawegung. Dftaaar Fiebarsebanar, Milch- 
fieber, ist nicht nothweadiger Begleiter des Wo- 
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cbMibtltff wiewohl wir «eben, dete beT jeder 
Entwicklaog dM Bhiteysteui einigen Antheil nimml^ 
wie wir dicss beobachten beiraZahneu derMioder, 
50 tritt ierner Fieberfaismigl eiM;bein etMo fim- 
tritt der tteiutmatioo^ so erkeaneD nencbe Fniaen 
dordi eififotretoen Fieberschauer beim Betsdflaf 
die Euij>län^niss. So iiommt es oft bei Franea, 
dau gleich naciidem die Frucht a»geslo«MiB fat, 
eie ein befUger Schfittelfroct befUllt, der oll Con- 
TolnoDen^ihneli, besonders weim 1 lauen schnell 
gebäreo. Diesem Froste nun folgt » i^ f y und 
Schweiss, und das ganze Fieber machl setoen 
Verlauf oft in 6-8 MianleB durch« Doch ftl es 
nicht nolhwenditr, dass das Bhitsystem in An- 
thcilnehmen .so deutlich kund gebe, es kann niu* 
ein leichter vorübergehender Schaoer dieti an- 
deuten. Gewhiebi jedoch die MilchsecreCien frfdte« 
lieh, io konnnt dies Fieber deutlich, so auch, 
wenn das Kind spat angelegt wird. Bei regelt 
mfissicrein Verlaufe bat es nicht viel auf sich, es 
beginnt mit Frost, der Uagilens Sti^ 
dauert, dann koami glahende Hi^ und Schweins, 
wehrend des Freistes sistiren die Wodiensch weisse 
und der Fliis^, bemi iiitzestadium stellen sie sich 
Wieder ein, auch dioBrilsfe schwellen slirkeran, 
und die MUch. rinnt ans; doch kommt es manche 
mal bloss anr Se- und nicht zur Kxcrction. Jo 
rcidilichcr die Secretion der iMilch ist, deslo 
schwächer sind die ftbrigen. Traten die 
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huht cia , so dauert j^ewuhnlich die LactatioD 9 
Monate, so lange die Schwangersclian gedauorl| 
und fo lang» aoU die Mutter aadi das Kiad triVH 
kes UwNiiy dem io buife wird «• auch Urilirett, 
bis die ersten Zahne sich zeigen ; iSsst man oa 
länger trinken, so wird es, weil es nuo schon 
stärkere Nahmag bedarf, schwach^ et kommeo 
UnteiieilMkraidJMiteB , die Kmder bufen nicki so 
bald. Mit dem Ausbruche der ersten Zuhnc kommt 
auch Speichel. Erscheint während der Lactatioq 
die Mentlnialien , so ist es nickt gat, denn iia< 
•bll in der Regel inchl erscbelaea, so lange die 
Laclation dauert. Trkikl daa üind wfihrend der 
Menstruation, so wird es unruhig, die Milch 
icluneckt ihm aioiit, es bricht sie. Die 2eioka» 
eiaer guten Milch sind: Ihre Farbe ist rem weiss, 
nur wenig ins Mnlidie spielend,, sie ist dick- 
licher als Wasser, s«i dass ein Tropfen auf den 
Nagel des Daumens gebracht nicht ablauft, ein 
Tropfen in reines Wasser gebracht^ nnss nur nacb 
md nach sa Boden fetten, und eine soköne WoBie 
bilden, sie darf keinen Geruch haben. Unter 
allen Müchartcn ist Frauenmilch die speciisch 
leiehtcile. Wikrend der Lactatioa eaipfiingen die 
Weflier, wen sie nidit sehr ea^»llla||fich slnd^ 
selten, hat aber eine Frau ihre Reinigung wfib- 
rrad dos Säugens, oder hat sie yoo neuem em- 
yfame«, so ist es am besten, sie gewöhnt das 
Kiiidth. Abwaickingai ia der Laelation skid: 



6S4 > MUchabiouderwig. 

1) if iil m irial IGldi mthr 9k ier SüigUng 

braucht, nnd wobei die Frau in ihrer Ernährung 
leidet, and damit kann verbnndea isia btaliiidi» 
ger Aniiai« der Ifildi, eeibü wmm die Fm 
lange aehr atflH; Galectirrli o#, so daav 
die Milch wie Aurch ein Sieb aus den Warzen 
flieset, oder 2) es ist nicht hinreicfaeiid Milch %mm 
SlHIeii da. Ursachen too Nro. 1 ated: ta hiaflgei 
Anlegeii des Kindes , gute nahrhafte |Ko4^ m ' 
langfe fortgesetztes Stillen, zu grosse Reizbarkeit 
und Gesundheit der Brust, wo dann daa Stillen 
eiaa wokUäatige Eaqiindanf erwaefcl, dann aber 
aMh sdiwwAe, n weite NÜehgef aasse» - Orsaehen 
von Nro. 2 sind: orfrHnist h« Fehler, kleine H niste, 
mangelhafte Bröste durch vorausgegangene Eite* 
mng, Krsdiiaihng* derselben bei alten E isiga b i 
renden ^ oder durdh AnssdiwelftMipni irerdofbeaHi 
Br&sle, durch Blei oder Jodsaibe, Leidenichaften, 
Affekte, Erkältung der Bräste, Krankheiten, Ab- 
aehmnfenf Krebs des Ulerva» Schwaeke* der Lo» 
benskrafl, aerrWele Verdannng, ^ea Urldren, 
entstandene Menses, zu häufiger Coilus, Schwan- 
gerschaft , milchvertreibende Mittel , Milchver- 
aalinageo, Kindbetlieber, Hfileria. 2nw«ilaii 
daoert der MOcinnanfel nnr einige Zeit, und dam 
tritt Mih hsccrelion wieder ein. Bei (lalactirrhoc 
leidet die Reproduciian der Mutter sehr , mit je- 
deai TafO wird ibr Narvansyilani raiibarer, lif* 
aMoi Kopfweh, adüeichaadai WUb», AhadhroRf 
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foift; Kind wird überfüttert , f^nhcr Stdrungeo 
fai der VerdMimg, Vnmlie, DvrdiAill, SctoeieiL 
Iii dieAbfondiinnif der IHlcli fering, lo iit di«if 
ITir das Kind tm nachlheilifsten. (^önrUcher 
Mangel bringt die Folgen der Mikbmetnstcisen mil 
ikA^ ee enttlebeD C/ongeilioneD Bsdi eiideni Tberieiii 
KopMimenc , Fieber^ Lihmmifeii , ffenrorlreleii 
mÜchShnlicher Sectrtior» in auHrin Thrilcn, Al>- 
icease. Behandlung : ist der Milchandmng so 
fbffky 10 dws die Mutter denmter leidet^ es iil 
d itwe Jl Bf mil den Sttllen ginslkH auinMm, 
oder doch lu pausiren; doch hflrc man nicht zu 
plötzlich damit tnf; man suche femer die Thätig^ 
keU io den BrAelett berabsustimmen dnrcb Ah- 
fibrniittel, urialreibeiide Mittel, Dinphoretiee, reibe 
die Brust mit Ol. camphor. ein , was die Milch 
tehr sicher vertreibt, gebe innerlich extr. Cicut. 
Wo Sebwficbe Unacbe ifl, aUrfce tmm dae 6e* 
flffiyilem; Del. Chinae , OiMmi«^« Alanamolke 
Ditt Zimmt; fomcntire die Brust mit Dct. Salviae, 
Batanhiae, Tormcnt., Fomcnte von Weini^cist, In« 
aerUcb Eitenoiittel, Eifenb&der. Bei MHchfloia, 
wo nock nacb dem Sitlleii die Milch fortflieeMii 
halte man die !l rüste knhicr, wasche sie mit kal- 
tem Wasser, mit Branntwein, gebe gelinde ab- 
fftfareode imd dinretiKbe Mittel, befOtdere dio 
Meaatf i nll on^ bei tehr vollen Rnrae» mache mmi 
eine Adcrinss, reibe Ol. camphor ein, IcgeCIciÄl* 
pflaiter auf. Bei geringer Mikheraeugung mu«s 



C3 6 Milchabsoiideinaig. 

iMaaiif dieUrftch^Md(iicliliielMBeB. fatOTftBiiohe 

Degeneration Schuld, oder sind Krankheiten in mft 
den Brüsten in Coii«eos stdbcnden Gebilden da, 
I. B.' Krells des Uteras, so gebe die Mutter das 
Süllen md. Liontil, ScfawMie erfordern stiiw 
keude Maid und Vcnncidung aller schwfichendefl 
Einflüsse^ man gebe die luilchcrzengenden Mittel, 
Uerb« FoenicoL, als InfuS) MaadelmHcb, fiigdb^ 
Sago, Salep, Kahmildi, halte die Brfisle wann« 
Jki iiysleri.schcn Zufallen: Anlispasmodica , Extr. 
Hyoscyami, mit Castor. Wo die Alikhseeretioa 
OBterdrflckt ist, und im^ IferreDsysteme StAme 
konunen, mnss bei triftigen Personen anliplilo» 
gistisch verfaliren werden. Klyslirc von Inlus. 
Yaleriao*, Chamomill., AbleUung der tongestioo 
durch laue Bader, Frtctionen, Bhitegel, Antifpaa- 
mcNlIca. Wo andere Krankhelten Ursache, sind, 
e. B. Kindbettfieber, mad ualurlich diese bb* 
k4li]i>feo. 

Die MUch kann krankhaft quaHtatiT Terindeit 
sein. Sie kann an dick sein, sie lieht Fiden, 

bildet beim Tröpfeln ins Wasser keine Wolke, 
sinkt zu Boden. Ursache ist gewöhnlich Schleim- 
nnhiufnng in den ersten W^n, daher Purgantia 
mid spiter Roborantla. Oder sie ist lu fett, durch 
EU ^ute Kost, wo sie (Linn Erbrechen-, Critsta 
lactea erzeugt^ daher Bewegung, sparsame Kost, 
VegetahOien, von Zeit au Zeit ein Abf&hrmitteL 
Oder die Mikii ist au wisset ig durah schlechte 
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Ifehmf, cacbediMiie CoitftilQtion, M «lark«ii 

Locchien oder eirilretender Men<?lruaiiun. Die 
Maller wird dadwcii «elir geschwächl, der Säugling 
Mferl ab, «• komml tu TriMims and Coovolsio*- 
ften. Man gebe dagegen nahrhafte Kofl, itirkende 
Mittel. Oder die Mikfi !iat IXci^in^ zur Säure, 
das Kind bekommt Erbrechen, Durchfall, Apbiheu 
te Mnnde, aeibtt im DarMaaale» UiBaehen find - 
Anlage inr Sinrebildnng ^ Sodbrennen, Genoü 

Yieler, leicht sauer werdender Speisen. Man gibt 
dio Abiorbentia, Magnesia carbon., corl. Aurant, 
bittere MiMaif iaft». Ab^lk, Centnor., Tindam 
nroinat» Untencheiden mais man davon die acharfo, 
salzige Milch., ciibtandcn durch unterdrückte Haut- 
ausschläge, bei Anlage zu starker, scharfer Haut- 
nnadfinstang, stinkenden Fase* nndAcfaseliohwei** 
aen. Man nehme daher keine Annne mll rolheni 
üaarc, weil diesü eine ei^nth&mUche Ausdünstung 
haben, meide den üenusj» scharler Speisen. Der 
Singiing ichreili bekommlGrinimenf wirdnnmhigi 
ea kemml BnrchML Zweckmässige Diit iai daa 

Beste; bei l nrcinigkcitcii im Magen, saiicrern Auf- 
stosscn, gebe man ein Emeticum, unterdrückte 
Transpiration erfordert die Diaphoreticat man 
ancka einen AnsscUag an ackaften, gebe Millel» 
welche die Milch verbessern, Diuretica, Speeies 
lign., Joniper. — Ursachen der bitlareu Milch sukI, 
Zorn, Gram, letle Speiseo. Folgen: Erbrechen, 
Convniatonen. Man gebe Emek, gelinde Abfkhr^ 
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■iUel, maide den Aerger e(c. Die Milch riuclit 
Eoweilen übel, durch GeniL» voq hnubiftuclii Aü 

onltiilrildLle stinkeaiie Futndiweiise , weiüM 

FluM, Gefchwüre im Uterus. xMan vermeide die» 
Speuea, die FuBsschweuse suche man wieder her« 
MileUeQ durch Bider nul Soul, .MMridawaifer; 
i^iwen Flow, Geichwara behiadle iMUi nack 
den Regeln der Kunst, und lasse vom Stilleo ab. 
Oll aber ist die }\ik\i verdorben, ohne dass ihre 
Verderbiii» in die Sinae fiUi, u & durch Aeifer 
der Mutter, durch geuomoieae Anneien* Hier 
aeigt tieh abo ihre Verderbniss bloss durch ^ 
Wirlviiiig auf das Kind. Man lege in die^ieai 
Falle daa Kind eine Zeit laug ab, Yenneide allei, 
vou dem man f hHabV ea mAge der HUch Terderb« 
lieh aehi, und lege erst spfiter das Kiad wieder 
an. Hilft dicss nach mehrmaligen Versuchtü mdit, 
io gewöhne juau dai Kind ah. S. jüudhett. 
mUeUMbem. & llibhabfMMlemng.8«63U 
■UdtflmNi» S. Milchabsonderung. 
IHilclifplÄHCF, Sauggläser, Milchpujiipen, 
sind solche YorrichtUBfeUi durch welche die übei^ 
nUtesige Aniaaualung ven Jühih in der B^l«^ 
wenn das Kind dieielbe nicht zu consnaiireB 
verma;^, oder die Milchabsonderung nicht unter- 
halten werden soll, entkert wird, oder die an 
lief tiefenden Waraea herroifMefan werden« 
Die gewöhnliche Vorriditung hieAlr iit etae fU-* 
seme Flasche mit gekrimuuter gläserner Huhre 
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ventlm, woran gcsuu^ wird, um dte Lull wMh' 
Euzichcn. Man kann im IS'othfaUe eine thönerne 
1*1^^ gebrauchen« einen trockenen Schröpfkupf, 
an beqnenaleii tber dio Saygpwpe von Stein, 
euM lilyttirsiM'iUMmrliffe Vorrkliliiiif mÜ wg»» 
schraubtcni illilchglase; durch Anziehen desSlM^ 
l^ela wii'd die Lufl ausgezogen, und beim Ilintcr- 
ilOMD des Stenqieb, um TOn neoeoi anzuziebeo, 
gdit dieUft durch ein Vealil mm Belle dea Slielei« 
^ilclikiioten, M ilchstockungeo in 
den Brüsten. Das Slocken der Alilch in der Brust 
lal jedenfaUt uMBgeoehn , aber auch geOihrltch. 
■an hat aidi gcges dieae StockuBges MhraMr 
Älitlcl mU AuUeii bedient, das beste ist, die Mikfc 
auisaugen zu lassen oder anszuziclien. S. Milch- « 
gKaar. Ferner rieth man an» Schröplköpfe beim 
Entwfhnett 4m Kinder, um die Hikh Ton der 
Brust \> egzuleiten, uu den Arm £^ setzen. Dasil 
Auflegen von Einplastr. Cicut. mit aufgestreuieia 
6akBiak\ «der AnfrlnmeB tmi klein geachnilte- 
aem, friachem Sehirlini^skrant, iamier emeneilf 
wenn es trocken «^ew orden ist , oder Salmiak 
in kochendem Was&er aufgelöst , damit Fla- 
neU befeuchtet aulgeiegl, auch bei hartnäckigen 
FiUeii HBüt Zffsata tob Cam|ihor. Bkm bedoek« 
den kranken Theil der Brust mit einer Compresse, 
und tröpüe von Zeit zu ZcU so viel Salmiakgci>t 
hiliztt, bia em geündea Brennen entotehi, und die 
Hanl gerdtbei erMMm , woroach naeh wMer- 
hoher Anwendung die Knoten iich Terlieren. 
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Inner h«i Evkiltmif viel SdäM, m kivigrteii 
mlflelien aie nach hefUfe» tiemfltlMbeweguugeD, 

Zörn, Atr^rLr. Mau vermcule allen Druck, wasche 
die ünisl öflei*s mit wamiem Seiicnwasscr, «orge 
fiiir geköfige Sliililaiisieening.| mch« fimrcttmfm 
▼Ott Spirit MimL^ CMK|ibor)i|Hritii8, wende Herenr 
innerlich und äusserlioh an, gebe Ferrum carhon., 
ausserlich Soluiio Ferri acek, filutafeL Uftben 
•ich Verhartinigeii gehildet^ to entferne nnn den 
Siugling von der Bnut, dem oft lind es tief- 
sitzende Ahse esse , die sich uliiien und wo dann 
das Kind Eiter mit der .llilch verwfaliickt» Brust-» 
entsanda^g der Wöchnerinnen. 

HmehTO weto nny y . Hiiehroettstese, 
Metasiasis Ifictea, tritt in der Rejjcl bei Wöch- 
nerinnen, 8— 10 Ingo nad^ ihrer Entbindung, sel- 
tener bei Personen, die schon Mngera Zeit ge- 
stillt hidm, oder gar bei Schwangeren, eil ab 
Begleiterin anderer acuter Ucbel, des rucrpcial- 
fiebers, unter folgenden Symptomen auf: l'iutzlich 
stockt die nüch, die BrOste werden welk nnd 
schlaff, Looehien cessiren, Termindem sich, die 
Kranke wird unruhisr, hat schw ere Traume, Zunge 
belegt, Appetitlo:»igkeit , Brechneigung, heftiger 
Onrst» gelindes FrMehi, SchAttelfrost, Fieber aü 
den Symptonen einer örtlichen Entsflndnng» le 

nachdem dieses oder jenes Organ angeji^riffen ist, 
zeigt sich nun entweder heiliger hopf«chiner£ imi 

gelinden Deiirten oder heftige Aeserei «nd den 

* 
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übrigen ZnffSllen der Hirncntzöndung; oder die 
Brust leidet, und Seiteostiche, Husten, Kurzathmig- 
keü iiiid voHiMKleo; oder wai am öHenten ge* 
■efatelit, es biktet sich im Unlerleibe ein entBfiiid» 
liebes Uebcl unter der Form von BauchfeUentzOfi- 
düng, der Darni- oder Gebürmuttercntzundung aus. 
Sind di^'BxlreimlfiteD (meist die nntem) der SHtm 
des Leidens, so finden sich heftige Schmenen, 
Geschwulst^ Unbeweglichkeit, auch wohl Läh- 
mung derselben ein, und im Allgemeinen ist die 
Aibolion dem acuten Rheumatismus fihnlich. VoUer^ 
hnrler Pnls, rolher, feuriger Urin, und. die ftbrigen 
Begleiter der Bnfdlndtnig, Diese Xnfklle dauern 
nicht Iciciit i.b^r 3—4 Tage, jedoch können sie^ 
sich bei ToUsaftigen Körpern und entzdndÜdier 
Imldieilsoonstitaition, wftlirend sie in einem Or- 
gane gelinder werden, in 4em mdem wiederliolen. 
Tritt nach 3—4 T«<^en Zerihtilung nicht ein, oder 
nmerliegt die füraake dem sich ausbildenden ner-» 
inOien Fieber, oder Brande etc., so erfolgt das 
Sladfnm der An s sd iwi t a ong, Ergiessung scrdsej 
Flüssifrkcüen im Kopfe, der Brust, dem Untcrielbe, 
zwisclien den MusiLoln der Ejürcnu taten. Ist die 

m 

Bfgiessnng eingesackt, oder wenn die fixirendtiten 
daa Batnmsat auAiehmen, erscheint es spiter in 

Form eines Abscesscs, Milchabscesses. Die aus- 
geschwitzte Fiussigkeii hat A<'hniiciikeil mitMilcii, 
iü aber keineswegs wirkliche Milch, sondern euie 
soi^io jnit Biteriheilchen vermikhle FIMgfceii; 

CVur. Encyclojiaäie, 41 
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• * 

Nach erlWfter EMditki« trMen ioimdvr ite 

Zuföllu tit^* IlydroihorRx und Hydrops pandentUSt 
difltes«» ttid sucaiUis tiH , odt r es t?rf()l;jl der Verlauf 

dis Bmtf- oder Btrack«* od«}r Muskol-Abfcesset. 
Die enUSerntem Unwoheii siihI: RMbariMili 
F#hler einzelner Einireweide des ÜÄterteibef, im- 
wrecKmiisiiges YerhiUten im Wochenbenc , m der 
Sülkiiifipwode, tu reiebltob« mm piouUcbe Ua- 
tcrdrückunir der MilcWcretle«, der Lopcbiw» dei 
Schweissc», (»tiiiiuth.salTccte, ErWUnBftti ela Die 
Pregnese isl m Ganzen immer lui^ifinstig; es er- 
folfen der Ted oder:^tdikniiikbe*len, Ahzehrang, 
Wassersucht, Sirieturen, Uiifl«elilb«rkeilt Vemt««^ 
deiverwirrungen, Verkrümmunfeil elBielier Bä» 
tremittten, Fisteln. Behandlung: mi5^1ich 
Hebung der Uraediea , UiUwg de« Fieliers und 
der locelen AAefition, lefikdemvg der nonwle», 
kritischen Aiissclieiduns:en und Vermeidonf krMik' 
befier Absondcruugefi, ninn cnireuit) Surdes, suche 
die lltW»6crelion wieder herjiuftcllen. Im Be- 
ginne des UeMf : aUeitende« lieculügeede, geUed 
antiphlogistische und ausleerende Mittel, spar««* 
Diö^. Emulsionen, warmed Vt i liültcn, Kinrcibungen 
mS deB-Unlerleüi« TriU die LociiUffectiou &Urk 
hervor, nnd zeii^l aie swh db wehre £iiteiP tog> 
dann : Blutenlziehiin«7en, hesooderedriydie (Veae^ 
•eciiouea schaden leicht wegen der LeichtigkeÄ 
dee Uebergengei ins Nennite), Nünun, CalomeU 
kriHtige, oft wiedaibolte HemridifaMibyiifaii 
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gina, ableitende Mitlei, Fus^bader, Senfieif^c an 
^ Wftd^u clc iLDtwickeU iioh Hydrops pecturi« 

dell werdeu; ebenso verdienen die spccitilta 
^rmptome, £• B. Delirium, Münia puerperalid et& 

fkM hMopdm RiickMtflil» .& JtOfMwMiioiiMi^i 

kaÜJ, \> iiidei, ist eine Heisebige oder blutige in 
4m Möiiie dttä L teras enUialtene Substaos» bi« 
ifirlAm "MMfaMMkiHi ikmin wom G«Oif» «hmI ibhi 
Ittdbl^ «ie Mhr wradiitdiMr Olkhligkeil wni 
Structur. Sie können bei Frauen vorkommen, die 
nidil geboren baben, können «bei auch aul oioe 
— tftrHflhe failHiidiiBg »der «fMii AbOfHiB folgiB% 
•der MUiB aiidi bei mm kMkhillM rMmdc 

des Uterus hervui , ja sie können sich selbst ini 
jungfrauiiciien Zustande bilden bei Bolchen von 
dMi müMiger SiwiMrt» Die wahre Mak 
MlmdMidU «kk dareb diearptaMbe TaHor rm$ 
den Concrementen , weicbe man niil-dM Namen 
lalscbe Mole bezeichnet, und welche nicht wie 
Miw dnfck Befracblong^ aondam darch Erank« 
baHaa daa Utetne & a. w« antirdiaa» anlave alai» 
lieh soll das Prodnel aain einar Bainublang, naeh 
welcher daa Ei zwar in der lieget in den Uterus 
galaagl, alMa die Fiaabl nkbl ansgebadet , und 
4t0 Vmm Msbmd inliiM abML Ala ▲tiMi 

41 • 
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wn MQm wnBffMMMK WMB UMB UWBrllOfCHMNI* 

heit die schwammige Mole, die Fleischmole ^ 4ie 
lebnige, die Luftmole, Wassermole, Traoben-i 
Hydatiden-, Biutroole, Kalk-^ ihnI KBodienawifc • 

IhMdm der WoUMMnuf hmkm ipfilff» 
Mbeinlich vorzüglich auf einem gestörten VitalitiUi* 
verbällnisfie de« üterag, krankhafter Besdia[renhett 
des Eie» oder des hefruchlendmi Sanens, oder md 
BtaMiaMi im VtilMilb der fldiwmai mimhf weldM 
die ¥Fiwbernng der EIMtle« atf Koaten 4ea En- * 
bryo begfinstigeiK Die von <len Molen veranlass- 
lee £rtcheinuoge0 sind anfanL's (ast dieselben wie 
M fcr SchmngeMdiall, «Ii üebeHwil, Ciii ii l e > 
- Aaadiweiliing der Brikite n. i. w., doeli niwl der 
Bauch schneller zu, ist weicher und in seinem 
Umfange veränrlrrlichcr, aU ea bei der Sobwan- 
geracbeft der Fell iai; denn er ia( naiwliiiiel' km 
swel4en Monate der Nelenachwaofamhall ekea 
so siark, wie im fimflen iVlonale der wahren. In 
vielen Ffillen sind die Symptome nnf:inglicb zwei- 
Mhaft. Im AHgememm wM die Herne imriHÜb 
dreier Moeete oder dech Tor dm* Zeil der enMi 
Kindosbcwegungeri in der wahren Schwangerschaft 
zu Tage gefördert. Hohr oder weniger Jilutllusf 
begieiM dieaen Ve^pmg, weidmr dem Allerlei 
aeiir ilmüeh iil, nnd dieaeUie DienatMaMif er» 

fordert. Wenn von Zwiilingsriern eines als 3Iüle 
entartet ist, so lileibt dasselbe gcwäJiabcli zurück, 
imd geld erst »K^ der Mmn dea eenelwldeleii 
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Rindes mit der Ifnchgeburt desselben ab. Bts- 
Weitea kann hmui die Ausstossung der Mola durck 
dnen milkni Dmok mil 4eiB Fini^r bofflrdaftti 
doch muss man sieh bAten, die Masse an seiTel»> 
sen, oder einen Theil zuntckzulassem Bei den 
windeiMl ejntreteDden Btutfiteson ist besondera 
f1ioa|Aofiijm «H OpinmliBeliir Att MpfaUiB, 
wenn iiieb^ lÜe EtfüiiiiMi| 4l«r Wala adlbal kA- 
arX ist. Wird dfe Mole über die ijfewcjhnliche 
£eit der ersten Kindesbewegungeu hinaus zurück- 
fthnlleii, 9» in^en wir, daaa 4mt Bnack mOA ia 
dcmsalHeii Ver h i kai s fca win fMbef «Minnil, und 
dftf^s der liierus nu lit zu dein Umfange gelangt, 
den er bei einer so weU .vorgwfüoktan Schwao- 
gmebaft hüte babea m fl aaatt, auch Diamil Me 
Mne Kindeabiiwegungen wahr« Viele dieaer 
Syinptoitie können auch von eineia Polypen her- 
räbreDy aber dann sind die BrOsle schlaff, und die 
4|wplaMv weidie eine fidiwangefiobell amifani 
naek iiiMer. Bei €egenw«r« eiMa Polypen 
der Hluttemtnnd nicht gerade nothwendig 
geschlossen sein, wiäireud er es bei der Molo 
gnuFÜiniiib ist ^ welam nimlisk knine enalreiben^ 
dhb Weben efnlreten« 

lUoiia ist ein Cylinder von BanmviroUe, 
wekiier miUeU eines Leinwandstrcifes und eini^r^r 
Nad^rtidie nieamnieivebeitea wirJ, ungefibr 1 • 
neM wMt Ten gfOiaerani oiier mtm^m^wm 
tJiuraoge, nach der litMchaüealicii dee Orlea» WO 
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man dtutXke MmMta will, vM «idt firade 

der Einwirkung, die her vergeh rarhl werden soll. 
£iiie besondere, fehr brauchbHre Moxa kann niam 
vt f fe rtig— j weM im»» s. g. Utnkm phoiphoBMi»* 
mdtf Holl, gehörig getrodmiA mA fein g«|iQh«fl| 
mit Alcohol zu einer Paste maclit, wcli^ie, indem 
mau äie öurttii eine besondere Ala:>(-hine trdbi, xu 
* C^ünderhi tm der Diak» «mmt F«dmH*fe 
aliiilel wifA Diefe OylnMM* aahncldtrroan, imtt 
sie eefrocknet sind, in i l.iiiicu lan^ Stöcke; mall 
bestreicbl ihr eines Ende mit etwas l>igestiv»albe, 
iimH aie Mf dar Uaul aniifehwi Ikra IKembeit 
macbl, dm mite ife M iÜRi FMritto lud to 
Menge nnwenden kauft/ Die Mfey^aciia Italft 
Terfertigt man [aus dm Marke der grosse u Son- 
MdMimie (Haliantlns ««nmi), wddMa man mit - 
BMiu, hl MpaimiQlliitmg getritaht^ bewkkdt 
• j-u Um die Moxa zo iixiren, bedient man Ml . 
eines Moxenträgers. Die Umgegend, wo die Moxa 
gaaelit wird, iMdacM man mit aftl a a cfatetca 
CMiprawi, vn aie.gefeft Vtetoa'Ka adiAlM». 
Wau ^ MoTa auf tiefgelegene fiebilda wMm 
soll, unterstützt man das Verbrennen dorcii /u- 
blasen, z. B. im Falle von FhlbUen ; soll sie aber 
Uhm oMlMliKli gafeeaae^UiiUb in nflügkeil 
setzen, so läast nM aio oluio aie awttbfeMtt« lof^ 
brennen, z. B. bei iVeuralgien. Wird nach An- 
Trrndmrg der Moxa die Wunde gleidi mit LiqaOr 
AnmoB. ctoH. b o W ^ fa h , ao wM dadwcii 4fe 
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Btenmii^ verhatet, iiild der Scfamm mfndert sidi 
tehr. Man verhiitei die Eiterung, uni keinen 
MMrtnsTerlMl Mt ver«ftiai8eii, der Tidleidil Fck 
Ml badloft vanmlMte« köMita, bei otaedfen 
faerabgekofiMnan^n SübjfH'len , bei der Anw^diin^ 
im Gesichte^ um keine grossen IVarben zu Ii inte 
liü<n Um MM die Mom traf folgende Stellen 
iMft» eoT jflnen Thdl det ScUdeis, der bleii ven 

Haut und Pericraniinn bedeckt ist, An^nÜdef, 
liwe^ Nasenwurzel, Obren, Larynx, iracbea in 
UnM Vettenfift, Stemmn, Bn»idrflteit, Liiiee albn^ 
Ctewllillflfl^ ent^poneiiMien det Perinnenni in def 
<3egei)d de« Urspriifififn der Uretbra, gölten scirrhöte 
und clironisc'ke Anschwellung der ^ro^Iala. Auch 
vermeidet mm die Appliealioti der Moxt auf 
eb cfÜg c Hlch getegene Sehnen und Menke. Die 
AUMkl der Aloxen variirt je nach der Natur und 
dem Alter der Krankheit, man setzt stets nur eine 
mti einmal, oder ancb 2, nie mehr; allein man 
innii mebrefe Tage Zeil lamen »wiaefaeife der An-^ 
Wen d m if der einen und der andern, üm die 
Wirkung der Moxa zu begünsiigen nnd zu unfcr- 
sMIaen, maaaen ihrer Anwendtmcr in vielen Fullen 
Ifeekeoe eder blutige iScbrApIkopfe irorangebeB. 
Sie wird angcrvrelidel In vertebiedenenKranbheilett 

des (Jof irhtÄ , iMnrtgrl an Tliiiticrkeit der AngcU- 
tbeiie, betrinnender Cataract, Schwache oder noch 
aMd ator Furalyae dar Angennermu Man aelal 
•ie auf den Varlanf der Nerven, die am maMao 
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eis mmm. 

Yerbiadwif jnU 4on A«|e haben» disiStMWid 
die Aeste des Faeialis» mnillam «uperiiMv fnmte* 
Iis. Um ableitend und umslimroend «i wirken, 
kann man sie eitern lassen. Wenn ^icii Plethora 
verbiadet mit der Paralya«, ao niftaia« Scbrd|i^ 
köpfe, aelbtl Yeimeiectiott vorauagiaheii. ^ Gegen 
Krankheitea des Gehdni und der Sprache, wenn 
die Taubheit in Folge von Verkältuug entstanden;- 
anf den Facialis, den äuasern Gebörgang. — Gegen 
paralytiM^ Zofoile der nmaknldien CebUda; ge- 
gen eonvaltivlfche, habitueUe Bewegunf^en der 
Muskeln, aber so nnlie als inuglicli up^Ucjit (in 
den Austritt und den Verlauf des respect. IVcivcn. 
— * Gegen Pandyien (jq den Spinallbeil apfdidfO 
aowobl in den Fallen, wenn die Seniibtlitit dabei 
Tcrnichtet ist, nebst der Contractilität, oder weuu 
eine von diesen oder beide erhöht sind. Gegen 
ocganiache Krankheiten, idiofMthiMHie fipilepaie^ 
ilydropsie der Gehimvenirtkeln (an die Baai 
craiiii applicirl, an ilie Scliuppniaht, die Sulura 
lanibdoidea , entspreciieiid deo Sciieu und hintern 
FoataneUea des Kindes). ^ Gegen Aalbmat wenn 
ei nicht erblich ist, und nicht in Folge von orga- 
nischen Fehlern besteht, das liitJiN ufmiiii nicht sehr 
alt ist. sondern wenn es mehr Folge von convul- 
iivischen Contractionen der Bruslinuakebi Ist, In 
Folge von Rheuma ; an die Seilentheil e der Brost 
gegen die Insertion der gros^eu ßrusliuuskejn. 
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r 

Gegen Pulmonalplitiuse, Goxalgie, Pottuches Uefiel, 
Magenscirrhus. 

ran, Myorriwzii, koaunt gcwAfwIieli tot in Fdig» 

heftiger Anstrengung der willkfihrlichen Aluskeln» 
ftoch bei nnbewacii^er rascher Bewegung, z. B« 
4m mil Fall bedrakteB KOrper mfrachl aa erhaU 
Im; «aoh M combiTiacher Comraetton mries 
Hiftkelrisse beobachtet; ebenso können sie eni* 
•tehen durcb eine von Aussen einwirkende, deh* 
BOBde Gawaltk Die Muskekiat« kommen auch bei 
nwülkOhrticl»» Miia^ln vor, a, B« bei Zcmia* 
aungen der Blase, dba Magens, der Gedirme, fka 
Herzens, Uterus etc. Die Muskeln zerreissen 
acbwerer als die Sahaea im lebenden Organismua, 
WM in den Ulcben nielil 4er Fall lal; M g»- 
achwieiitett Perioncn serreissen die Mnakeln lekb* 
fer. Lnnsre Muskeln, welche an sich schon etwas 
gestr jckt sind, die Muskeln der Wade, die Sirecker 
dos Untnrachenhiela, die graden Banohmakeln, dar 
l^aona, OMdratna Impboram, aarreiaaen ironiügiick 
Die Vereinigung der sfetrennten Muskelparthie fin* 
dal Statt durch ein zciliges Zwiscbengewebe. 
Ma Fnnetioii dea Moak^k kehrt gewOiinltcli vqU* 
Wniinen fmder, jededi erat naek AUanf Ton 8-— 

12 Monaten , wenn der Riss tief in die Muskel- 
anbslanz sich entreckte. Gewöhnlich folgen d«a| 
IhakAlriaan, di« Ür niBiin andauamdn 
alOrt« Fandfam nnafnaiflHMS haiM^kannnibigende 
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ZtiMt; t$ ktmn jed«eb hobor tiitd 4m KaMs« 

dun^ seihst Kiteriing entstehen, die locale Reieang 
kann eine atlgeineine im hoben Cirade bnvirken, 
•o dasi dar Tdd eribift Besiwid de« Um* 
fceh iMM wird eriuiwil terdi im iroiliergitoid« 
ürsaclie: indem derselbe plötKlich einer lieftifeii 
Contraction nachfolgt, durch die piutziicii gestörte 
FMKUÜn^ woM iMsfligar icimiarft, welober bei 
jidtm VeiMiihe dter Tli«iglufl 'to TWIi aiA 
vermehrt , yorbciHleii ist , dann durch obfeeUf 
, walimehrnbare Zeichen, in dem eine Lücke £icli 
waSimehmeA litst , wo die TrenoMg bealalrtt 
welche sieb daiitt ve i y to eitj wenn mtm tim 
Bewegung des Theils eusnHirf, dimA welche 4h 
Anhcfl{>unkte^ des Mii»kels von einander ciKreml 
werden, hi der Folge seigt aich Bluiimterlaufong 
m4 Geadiwulat dordi 4lea BintrHC der fivta&odmf. 
Die Beliafidlung besteht hanpteftfhiicli darin, dftaa 
der verletxle Iheil ruhig gehalien werde, und 
Kwar in einer l^ge, durch welche dte Anhf^ 
punkte dea terriaieneii Mnakela alofa gentiiwi wer* 
den. ftle Verklcinenmg der l.ffdce tredrtel nM 
bei grösseren Umfange fhrMihtii tltuch einen 
vereinigenden Verband zu bewirken. Orr £nt* 
svndani;. wlrfct nwn dnrch kalte Vmaelilige ei** 
gc'gon, <Üe' eingetretene Eitelladang wW 4utA 
kranigc AntipUlogose beseitigt IlHuju^ächlich 
verböte man, daaa nidil xu frühe der leidende 
IM kl VewkiMV fuiegw wM* 
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IHaiterkrl&aBe« Pcs.<«nrin/ Vm bei man- 
Anormen Lagenr des Utem (mmieiilHdi benl 
¥orr*ne) 4liNti9elb«ii , mcMem er in sehie Wb 

moflfUrk nalüi liehe xiirffrUßchi ac ht >vr)rdrn , eine 
hinlängliche Unlcrsini/iing za gewähren, nament* 
Hch bei tlteii Vorfllleii tmd bei tehr weileitt 
Becken , dienen als UnterMlitxiinir^iilel die Pm* 

saria, Multerkrfinr.e, deren mnn sehr vemdiifden* 
Blüge an^^f eben hat. >Vo es nur immer roogiicbi 

iiKhe man'die Appiicatiott der Pessarien tn ref» 
A meiden, denn aie klhinen iMtk einklemmen, kdn* 
nen, öbe! ^feln^n, hnsnrtfgcn wris^m Fln^s cr^ 
zcii;Tcn u. dgl, Sic siu<I gestielt oder ungeslielt 
0ie lelKtem werden ohne Sdimerzen getragen^ 
bedArfen keiner besondem Binde ttm ZiirM^ 
halten, ja hindern, jrnt jrrfeirl, nirht einmal die 
Empföogniss , dagegea sind sie nicht leicht den 
gegebnen UmstSnden, vorzfiglieb dem Becken 
genau ananpassen, müssen daber, wenn sie xn 
grosf sind, die bciun hharten TheÜe bedeutend 
drücken, oder werden, wenn «ie zn klein 5ind^ 
bald auftfaiien. Die gesfietten kalten swnr den 
V^toms mit Sicfaerheit anrflck, dagegen madwn 
sie anch viele Beschwerden, fordern das Tragen 
einer eignen Binde , deren Üurchnrissung heim 
OHttiren nickt au Temteiden ii^, der Stiel des 
ftaMrinrns reibt Imd drfickt die Vagina nnd in»* 
ieren Gehurtstheilc , veranlasst LedcorAo«, KiM 
oariaiioneo. Ansserdem sinkt auch , selbst bei 
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baftaDi angelegter BMe , 4er ülerai doeh te 

Gehen etwas herab, ofid wenn sich die Kruoke 
daan sclmell und uQvordichtig aiedersetzl , fo 
aMM ikr MottariuraBs den Ulema faivaltoaai is 
dia HdlM, waklM dann aiobl mir aclwwrat, aatt» 
dem LU nachtheiligen Rcii^ungen des .Muttemtuo- 
de«| selbst xu Scirrboiiiäteii führen kann. Ulia 
tmgaitieltan. Terdiaaeii wo «idglich den Vonag. 
6ie fittd eyHnder*, apfel-, Imvfdrauf ; b a w a r mmi 
dio liüs tiiwin Ringe von Kork^ gegen 3 Zoll iui 
Durckiueflaar, uud ein Secbslhcil weniger im gra« 
da» DttfaboMsar batrafaodaa , aiii mmm Uebar* 
lOfa ans Wacha imd Gypa .Tarailacbi badeekl; aai 
besten die ovalen starken, t-lvvas c1u:>tischcii, aus 
Gauoii elas^iciun verferttgten. In der i4igei yycU 
dia aar Rapoiitioii dai Utanu nötfiif war, Jaail 
man (Urin und SlnU antlaerl) . dia ftua atwaa 
anzielien, bestreicht das Pessarium mit Gel, und 
bringt e» mit semer l.ünge in der Achia dea 
Bedieni , mil laniar Braila in dar Riohtonf dar 
gradan Diirchmeiter in dia Vagina ein , wobai 
dia Kranke alles 1 Vossen vermeidet. Im Beeken 
gibt man ihm die iiichtiuig, da^ es mir seiner 
l.ftage in dan Onardurcbowner dar BackenhöUa, 
and mit aainar Braila in dan graden dar Beckan* 
höhle zu liegen kommt, und der Muttermund Itfiar 
der Oeffuuug des Mutterkranxe« ^ und £wat auf 
der coQcaven JScila damalban aiob bafindct. üadi 
a--3 Tagan 1^ , wilirwd waUbar Zail mm 
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'CompreMMi «Ü rothem Weine betprengl auf M 

Genitalien le^ , l issi man die Kranke aufstehen, 
jMkfi alle «Mtreoi^eodeft Bewegungen in den ei^ 
«ta» TefM WMideB« Bat MmäraeB» wela« 
•am Fhuf , Entalkiiilaiif, Gaachwiilil alc. araea dai 

Pessarium heransgenommcn werden in der Art 
ma es eittgiabraelii wkrde« Siehe Yerfali dea 
Utoffw. 

■baÜertcMelMB» 8. Nachgeburt. 

liffnttermfilil« IVacvns matemns. Sie sind 
im Ailgemeioen i^oli me tangare. Wird eineüa* 
iMÜmg dnrdiaiii Tiriangl, eo bediene man mk 
a e h w a nl ief AnMaangen tob Borax , AU» , Kali, 
Snblimat , Kalkwasscr. Bei schwanimi|;ren Ge- 
wachsen mit sdunaler Basis dient die Abbindung. 
Bai den Fenennilem hal nnui ni^ Ifotaen daa 
Tmojarären mit Einreibwif einer natürliehen BnäH 
terbc angewendet. S. Angiektasic. S. 59. 

WnitcmclieUle« VorHail derselben* 
VerfoU dar Bebeide.' 

Mi Hteauli g i d l eai^tiMlM (ß. Hemfa.) 
[lernia. vaginalis. Es treten bei diesem Leiden 
Bingeweide (Uarm oder Netof seltacr die Harn- 
Maaa)» die in nomwien Znslattde in der Ban^ 
UUe Kagen, aul den Fallen des BancUMIs, die 
den Utcnis vom MaslJarnie oder der Blase schei- 
den , swiftchcn den MuskcUasem des Scheidenge«- 
wdHiea in die Yyigina benb, we aie sieh m dar 
MnUrn oder TOfdeni Wand ab mtehe, metslena 



6M Muttir ifhtt t dft ^ hrU fh, 

«UstMobe Gescbwiibte, die ia aufreohlor SkUbmg 
frMtTi im lioriMMilalir Lige lunftgea Uraiar 
wardwi, MiM/ and so lan^e sie nichl einge« 
klemmt sind, in die Bauchliuiiie äicii EurütflpchielMtt 
lliian. Klemml sidi aktfr imr Bruch ein^ iokaM* 
MD «lie fiiiciMi«iigm dar Uema inriiif^imia, 
bi' der Schwangerschail aber ist die Gefahr der 
£inklemmi}n<f doppelt gross , da hier der Schei« 
denbrueh w der Empffingmaf dmfA haAif» An- 

fami sich senkenden Uterus imprimiri wird. Die 
Reposition uad dio Sorge f dass die iiernio nieiil 
aufs nmm voriralea kawi, dqrdi nklge kuriaiN^ 
tala Lpga lud da» TraftolaMii «maa adueUkbea 
Peü^riums^ sind hier doppelt nöthig; kommt es 
abar zur Einkicmmung, und die Taxis, xu der 
an dwdi warme Bidai^ Klyitire, .araddaffaiida 
bjediooeo, Eotlaannig der Harablaae 9. ^ 
vorbereiten nuisste, ^elnn<re nichl, so müsste man 
sich zur Operation eiitsdiiic&>cn , die aber wohl 
i|jpch niemals auigafftkrt werden itt «od bede»» 
laaie Scbwierigkeüen darUetaa motf. Der Mal- 
terschcidenbruch kann sieb aneb dardi die An- 
strengung bei der Geburt biidcii ; er . kann schon 
wihread der ^lobwangerschafl zugegen gewesen 
aeiB^ aber erst wifaread der Gebarl drehende 
Erscheinungen bedin^'ca, namenilich hearcetalien; 
heftiger ßchneidender , reisseuder Schnicrx , der 

iiGb aoi der liefo des Beckeaa 6ber den ginaen 
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UntefMi VdrWeltM, hM Mtl iMMbun^ und 
grosser KmpiiiidlKiikcit dt^ä liaocbes verbunden, 
bartnickige Miihlvcw tgyli ipg, Pfeigang aoi Bro^ 
die« t ^ Mhr oder mkad^r hell^ Ffoiwr. 
Wird ^IMII ^cMkrliflM« Symptomen nicht bald 
Knihali «reiiian , s*> i i lo!«^ Brand und Tod, oder 
CS ])il(}el sich ein kiiasüiolier Afler m die Mieidfi* 
Me T«ili iai, wenn eimwl Weien nhifflitrrtci» 
iisd, iiiunbr sehwierig, imd wenn der Kopf ins 
kleine Becken f^eircten ist, uunioglich. Gewölin- 
Ueb isl es gerade der Ko|»f det Jüadcs, der duwrti 
Caai|«msuNi die fitnUemiaMg tewMt; BeeaA* 
gun^ ilctr Oetafft dttrck die Zange oder die \> en- 
dang ihK daher hier die erste und dringendste In* 
dkatioBf und ergl wann des ICind geboiM iü, 
MM tler Bfvdi repemrl • wvvde». GewiWieh 
gelingt d(t Tn^is jetzt leldit Es muss nach dio« 
•er ein Tcxsai aiin ane^clegl werden. 

^ttiitterMiielilMliraaiii^f. IMe froher 
weitem ieachle and nomle Vagina wird M dl»- 
eam Laiden, daa eich, in jeder Geburtszeit einsleU 
lan kmiti. plöt^.Iich eu^c^ Kusammengezogen und 
trocken, der SchUeasmuskel 4mt fichaida eontraidrt 
iMi mil Esargia, nnd ^ie etwa ichon in die 
Scbaida h eral > f at r pt»wi ffindattheite werden feil 
von dem kanAle nnisciiiossen und festgehalten. 
Die Temperatur der Schaidenacfaleimhanl iit niehl 
ailidhtt ibndam hi den neMen FÜlaD nladrigaf 
eb im rrormalsttttande, nnd die kmnpflialta Mai- 



doBafeetiOft gewdhiiKdi Toa aSneM malogMi Zu* 
itaBde 'des Uterus , den Knrmplwebeii begleitet 
Gewöbnlicli sind gleicbzeitig auch die Excrelionen 
im iwoadibtriea Mastdarnifl und der Blase ämk 
GMlnMlioiieB üiier SehtieHnaakda relardirl, die 
Haut fubit sich kühl an , Pab ist klein , zusam* 
mengezogen. Die Kranken sind sehr fing&tlick 
■od agjünt, M bökerii Gradeo kommen niciil 
selten Aickungea in .den MnslMln des Gesichtes 
und Extremitäten, zuweilen selbst allgemeine €on- 
vulsionen. Der Scheidenkrampr findet sich vor- 
aiglicli bei Frauen nnl sebr reizbarem Nerven« 
System^ bei HysterisdieB, in den bdbem SUnden^ 
mehr bei Brunelten als bei Blondinen, Erstge- 
bärenden. Veranlassende Momente sind : Vi rkitl- 
tungen während der Geburt, rohes Untersuchen 
mü kaller Hand, deprindiwde fiemaiittaiekte. 
Der nachtbeilige Einfloss des Scheide nk fam p isa 
auf den Verlauf der Geburt ist sehr niannljrfoch, 
und nach den verschiedenen Geburt«zoilen, der 
Ufe der Fmcbl ete. wscbieden. £r macht die 
GebnrI schmerthafl, yerz6gei*t 'das Vorrfiekea de^ 
Frucht, kann Veranlassung zur Enlzfindnnir, Ja 
selbst zur Zerreissung der Vagina werden. ¥.t 
' macht die Untefsadinng ^ die fiinhnngnng aller 
Inslnimenle , somit 0|Mralionen anmAglidi. Trift 
der Krampf erst ein , narh<Jt m der Kopf schon 
geboren ist, so folgt der ilunifif nicht nach , die 
ooMrahirte Sehaide drMii nnf die üahebcimnrt 
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md dm Leben 4es Kudei MalR In Gefekr. An 

niissUch.srcn ist der Scheidenkranipf bei Fuss- nnd 
Sieissgebui'len, wcnu nach geborneni tiumpie der 
Kopf moch sorück iii» md soröckgehakeD wffi| 
dmn die Nebelfciniir wird gedrfiokt, and dtr 
Kupr kann weder darcfi manuelle llullc , noch 
durch die Zange eniwickeil werden, und es ul 
«er vee der Ldsang des KranipfiBe die Beendigmg 
dieser ilefi fikr des Kind tind liiQfi|f evch Ar dl» 
Mutter verderblit heil (lebnrt zu erwarten, lieber 
den Krampi in der füuAen Gebnrtszeit siehe ^ach-* 
gebiirlMOgenuif en Ifro. 7. Bei der Behandinii^ 
Int man topiache und eHf emeine AntispasoMKÜM 
anzuwenden. Wiederholte Einsprilzun*,'eii und 
Klysiire aus Infos. Chainoinill., Veierian., üeber- 
schlüge Ton narooUsdM« Mrivlem, erweidieiide 
HelbMder , fiinreilHiiigen veo Opialnlbe fna MI». 
leMeiMli ntfd OrtOcinm vaginae. Ist der Krampf 
aber hefUg, mit hnimpi wehen verbunden, und 
aind die durch iAa bedingten Anomalien der €b» 
bofl .Ar Mnller asd KIttd GeMur bringend^ iO 
■itfctia« ancfc imierUdi «och ABtispasinediee ge- 
reicht werden. Bei yuUhlütigen Subjekten zieht 
man die sedative Methode : E\tr. Ilyoicjami mit 
HUnM» kleine Gnlm PiiMe Ooweri» oanmilMi 
mm VerkiHnng CenjelaMmeBt tu «ein ach<h% 
V0r; der rein netviL^a Charakter des Krampfes 
aber erfordert neben den erwähnten tupiächen 
Mittele, Veteiw, (Spiite ttHridnWe Opiott 
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OMrtor. , Li^. c o. f aoe; a. w. SoUien F&Ue 
▼ofkommeiii and wenn diete ftUUel fnichdo« bki- 

Leu, w o dcrh'opf allein noch in der Scheide zurück- 
-gehalten würde und der hraiiipf sich vorzüglich 
mtf d«n Sphincler laginae £U beachrlinken ichiane» 
•0 dürfte mm wohl kein Bedenken tragen, den 
Sphincter gegen \iM Mütelfleiack su durchschnei- 
den, um die Entwicklung de» Kopfos möglich zu 
maeben. 

iliiAtertroiiipeieucltwaiiiyerncltaft« 

S. Extrauterinschwangerschaft. S. 22f. 

^Hydriasifi ist eine iiicisicns symptoniatiscbe, 
•eilen idiopathiacbe Erweiterung der Pupille, w<h 
bei daa Sebvemidgen mebt vemiinderi oder gnm 
aufgehoben und die Irl« beinahe gffttElich Teiw 
schwuuden ist. Nach dem Sitze uiui der Ursache 
ist sie eine idiopathische, bei welcher die Ursache 
im Nerven liegt; oder ayniptODMitiaGii0f s. B. bei 
einem volunnn^taen Stnar,- Hydrophlbabnns, Amau- 
rosis, Glaucom, Hemeralopiei IMnrk- und lUut- 
•cbwamm, llirawaaseraucht, Apoplexia sanguinea, 
Kopfcengeitionen etc. Nack dem Weaen iheUl 
man aie'ein in eine paralytica und spatticn,' li B, 
, lici Hysterie, Epilepsie, II ypoclmiid! u cu . Nacli 
der Zeit des Auikelcns ist sie eino cougeuita, 
nefnisitn,. tranmatacn» Van hule aick Tor Ver» 
weckabmg mit angebomem, gSnzlickem Mangel 

der Iris, oder traumatischer Ablösun«; der^elben 
Tom CtliarbanUe, mit sn grosser i'upiiie; die 
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idiOfiMUfclie werde nil dbr synplOMtiMlMB nkltf 

verwechselt, welche die Amaurosis etc. begleitet 
Jüan heile die Krauklieii , der sich Mydriasis als 
Symptom xtageieUte;.hebe die activeaund passiven 
Cengestiooen nech dem Bauche, darch ikderUsaeii 
strenge Diat, Ableitung auf den Dann. Ableitung 
von Hietiistaseu durch Vesicaniien, Senftttige auf 
den jNacken, Oberarm u« i. w* Entferne alle 
Narcetica, belebe. die gelahmte Irie (bei der idto» 
pathischen) durch Valeriana, Amica, Camphor etc. 
I^irituosa, Galbanisinus, Electricität, Brechiu\Uel« 

Katoelk»^« (S. Hemia.) Hemia mn- 
bUieaüs, omplmlocele. Der acquirirte bildel a. 

dadurch , das» Eingeweide durch den noch nicht 
gfinzlich geschlossncü uder wieder geoifneten IVaiiel- 
ring hindnrebtreteBfi diesen ausdehnen und eine 
Ceechwulst am Nabel bilden/ deren Hatten in der 
iusseren Haut, der Fascia snperficielis, der jedoch 
meistens getrennten uiler n'chl untorschi'idlwju ri 
Fascia transversalis, einer SchicMe Zeligcweho uud 
«iemBanciifelleaderBrttchsacke, und deren Coatentn 
andiene in Nets- und Darmtbellen beatehen. NeCa 
tft, 4'fi]g;,tens bei Envachscncn, fast immer im 
Urucho und bullt, wenn auch Dann, darin ist, die- 

mm gleidwam ein; daa niebt aeUen vorliegewte 

42* 
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eMm tmnnftMnNin pflegt Jedoch dfem HMd m 

entbehren. Der Bnich»ark isl oH ielir dftmi mid 
verbindet sieb sehr genau mit den übrigen Bnicli- 
Mnmi, besonders am Gipfel der Gesdiwulsl, wo 
er mit ihnen woM anf eine «nnterscheidhere 
Weise verschmilzt, so dass er ra fdilen sehehit; 
er zerreissl auch wohl oder wird theilweise ab- 
fprhirl und erhält so eine Oeflhung, in welcher 
der BmchinhnU sieh einklenmen oder mit den. 
du9sem ^uchhfillen verwedisen krfnn. Der Bmch*. 
sackhals pflegt sich mit dem iX'ab^'Iringe eng zu 
TerbindcD, und letsterer nimmt bei alten und gös- 
sen BrficbeuL oft eine sobr feste, selbst knorpelige 
BeschalTenheit an. Widtige Geftss» liegen m 
ätinem Umfange nicht, nur oben die. iji di i Ke- 
gel jodoch obktlerirte und zurückgezogene iXabel« 
vensu Die Torgelagerten Eingeweide findet m« 
Mors and bei leiifer Deaer und grossem Uofiinge 
des Bruches sehr gewöhnlich mit dem Bruchsack 
oder unter sidi. verwnofasen und selbst im einer 
initrennhnren Nofse Terbnnden* km hinfigsten 
entsteht der Nebelhrach in den ersten Monnlen 
nach der Gebu:i, wo der Nabelring «ich errt 
fcbUessen und consolidiren soll, aber leicht heim 
Miieien der ICMer, heim festen Einwickeln dei 
tfnterleihi «nd bei Büiwirfcnnf anderer Bmchnru 
saifien durch die andrangenden Eingeweide «nr 
ßrucbpforte ausgedehnt wird; auch angeborefi 
kisn—t der ^ in Mn stehende (von dem nach* 
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her zu besprecbcnden angebornen wohl zu unter* 
soMdeiide) Bnieii yor» Itl dier üabekiDK aber 
«hunal gefdiliiflteii, so bttdel er den ^MUMlen 

Punkt der vordem Uauchwaiid und kann nur 
gchr schwer xu einer Bruchpforte wieder aus- 
gedthnt werden, dalier Ui £rw»cliMien NabeW 
bfAebe «eiilenllMlb oder ▼lelleiehl immer nnr 
dann entstehen, wenn ein soh'lior in der Kindheit 
vorbandeo gewesen war und vielleicht durch Zu- 
rMüiifniif einee Uoinen, leeren BmcbM^es im 
IMiolringe, eine DfifiOiHion orsengl kat Die Njik 
belbrüdie Erwachsener enislehen durch die Ursa- 
chen . der Bruche überhaupt ; am öftersten kunuuen 
iio Hl Folg« TOtt OboiiUll «nd nucher Abmago- 
rang feNer Personen, von Banchwassersucht, gtins 
besondere hIxt luich hiiunfren Schwangerschnften 
Dnd Wochenbetten vor, daher sie bei Weibern 
anch biniger keobacklel werden» als bei Minuem* 
Die €eaclmvlsl, wekbe Nabelbrfiebe bilden, sitxl 
mit runder Basis auf und ist rundhch, konisch, 
oirlindrisch, bei hindern meistens nur klein, bei 
Erwschsenev aber oft sehr gross, wie ein Kindes-* 
köpf, selbst so gross, da^s sie bis en den Geni* 
taiien lu rabhin^t; die Nabelnarbe, die bei grosser 
Geschwul>t ziemiicli anscreghchcn ist, sitzt nicht 
mT deren Mittelpunkt f druckt man die voiigelager- 
tin Thoiie mritek, so Mit man im Grunde der 
Gesehwnlst, jedoch wenn diese grOM Isl, gewAbn- 
lieh nicht in der Mitte der Basis, sondern nichi 



4 * 

662 SabeWi'uclh. 

nach Oben cfen Niilirlring tds eine rmirlHrhe Oeff- 
Illing mil fosteni^ oben schärfer als unten hervor<* 
tretondetn Rande. Den falschen Nabeibrach ^el- 
dier dicht am Nabel In der Linea alba enttlehl, 
unterscheidet fnan dadurch, dass die Geschwulst 
oral, die Nabehiarbe unverändert, wenn gleich 
.manchmal terileckt, imd der Banchring nichl rand- 
lich ist, sondern eine linf liehe Spalte bildet Na* 
belbruchc Erwachsener fuhren immer, besonder? 
aber wenn sie ^voss und ait sind, viele Beschwer* 
den, namenlKch hinflge Koliken und firbrecbea . 
mit sich nnd machen die Kranken an jeder an- 
ftrengendfu Arbeit unfähig; aarh entstehen ni iht 
selten auf der Geschwulst Ächmerzhafte , schwer 
^ beittiare Bxulceratlonen. Durch Verwachsung wer- 
den sie nkhl selten irreponibel. Einklemmung 
ist selten, und hat meistens im Nabelringe, aua- 
nahmswoise in den Bruchcontentis oder einer 
Spalte des Bruehsackes ihren Site; sie pflegt zwar 
nicht sehr heftig au sein , bringt aber dach sehr 
Icielit, wegen der Nähe des Magens, auf den sieh 
die Entzündung fortpilanzt, und wegen der häu- 
figen Yeränderang der Bruchoonlenta Gefahr für 
das f^en oder ffthrt au einem kOnsdkhen After. 
N^i!)ell)rc!rhe in der ersten Zeft^ de« l^bena 
standen heilen bei gehöriger Retenlion gnimüu b, 
indem der Nabelring sich zusammensiehti \n\d 
sdiliessl. Brache welche ki der spiteren Zeil 
enuunden sind, lassen selten eine mdioale Hd* 
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long lioff'eD. Die llepositioa de« Nabelbruches ist 
•hm Sdiwierigkf il und wird durch einen Druck 
fcride m«li der BeachliAhle bkwn bewirkt Zor 
Kct^ntioD befestigt mm bei Kindern auf den Ne* 
belring eine der iJinge nach halb durchsihnilicne 
und in abgenntste Leinwand geb&Ute Muskatnus«, 
oder eine nut dieser gleich grosse Halbkugel 
von Eorfc, leichtem Holz, eine starke CompressOi 
eine mit Pferdehäiaren gefülite lederne Felotlc 
oder ibaliches, durch einen 3 (juerfjnger breiten, 
Ihsl um den iialben Leib reichenden Hefipflaster» 
streifen oder wo man davon einen an starke» 
Heiz furchtet, durch hreuzwcise schmale Streifen, 
und legt darüber auch wohl noch eine Nabelbinde 
•n, das istr eine Binde von doppeller Lenwand^ 
die TOm breiter geaMM^f ist nnd swischen deren 
Blättern man ein Karteiihlatt oder ähnliches ein- 
nahen Itot, um ihr Zu!»animenfiiUca xu verhin- 
dern. Dieser Verband, wAbrend desMn fimene^ 
Jmng inan das Wiedervorlreten des 9raches sorg- 
sam verhülcn mus.^, wird bis zur sicheren Schliß 
suug des iVabelriuges getragen, die bei frähzeiti- 
ger und nnnnterbrochner Anwendung desselben 
und nnler sonsl gltaistigen Unslftnden schon to 
einigen Wochen zu erfolgen pflegt. Bei Erwach- 
senen erfordert die Retenlion besondere Nabel- 
brudibinder« Ist i»ei £inklemmung die Operation 
ndlhig; so machl man sie ibnhcb, wie beini Leis« 
tenhmcb. Unn Ahrl den. Hanisrhnitl wegen der 
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die Mitte der (ieschwulst \m m deren Grenzen, 
timdit auch uothigeoralU eiiieu Kreiizschiiitl, uif- 
Bai die Faccia 'wiperOcuilii an eiser Sldl« ihnüdi - 
wie den BradMiok, oad spaltet sie daui aitf 4er 
Sonde iu der Länge der llantwiinde. Isl Inci» 
sion des IVabelriüges iiulliig, so kann sie nach 
jeder fticktuug, .doch weniger gut nach Aufwärts« 
gemadU werden. Aach Verbend und KachbeiiaM^ 
hing ^d wie'beim Leistenbruch, jedoch legt bnui 
kein Bourdüiinet ein. sondern vereinigl die Wunde 
dnrch circuläre Ueil^>Üa5ter, nin sie per reuuionein 
prunam au heilen. — Der adgeborae NabeW 
brach, Nahelf chnnrbrucli, Uemia fiinionli 
tunbilicalis , ist die Folge einer stehengehlieheneo 
Ausbilduug der Bauchböliie und ihrer Winde, wo« 
bei letalere sich nicbl bis snr gehirigen Schliee» 
8ung der HAIe eelwIckeU, sondern eine LOefce 
i5wischen sich gelassen und die Eingeweide ihre 
embryonische Lage in der Nabeischnur behalten 
hdben. Diese BrOche sind sehr verschieden groaii 
enthahen manchmal mnr einen «ehr kleinen Theii 
des Darmkanals, bisweilen nber den grfissten 
Thcil der Baudiergaoe , den Magen, Dünn- uud 
Didularm nebst Nets, Leber, Müs; diese TMIe 
liegen yen dem Bancbfelle umgeben nnd dem 
schw??nniiigen /tilge wehe des Nahelstran£rf'> /wi- 
schen dessen Gefässen, m einem 3eckigen Kaume. 
Der Brach biMel eine, gleich bei deri^eborl vir» 
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liaiidciie ketjelförmife Geschwulst, deren Spitze 
iu den NabeUtrang übergebt, deren Basis von den 
Btuclideclieii eineii undorcbMcbligeii, derbMRaiid 
arhill, welcher eiBen- teradiiedMi groffea Defbol 
in der Bauch wand uinschliesst, an dessen Stelle 
der übrige ihcti der Geschwulst glatt und so 
dnrdtfMtig isl^ imd ^e in ilir li^enden 
Tkeile Iknerkea knin. BisweUen ist der Broch 
•O klein , dass die Basis des Nahelstranges ntir 
wenig dicker dadurch geraaciA wird und der 
Broch leichl übersehen werden kenn nnd aegar 
niehl «eRen mil der Nabebchnur abgehmden und 
abgeschnitten worden ist Die Proj^ose ist bei 
greisen Brüchen sehr zweifelhaft, denn diese 
ahld ttkhl alieiB hinfig mü andern BiMungifehlerd 
eeofplieirl, aoudem bald nach der Geburl UM 
sich die äussere HuIle der fte^hwiilsl ab und da- 
durch we!xlen die Eingeweide blossgelegt. Diess 
föhrl neiatens aehr bald, achon in den ersten 
Tagen nach der Gebert inm Tode. Ist der Bmdi 
gross, so kann man ihn nur unter Erwartung des 
oben angegebenen Prozesses durch Anliegen eines 
Snlbenlfippohena , gegen - alle iosaere Elnfliksie 
aefafttien; iai «her refionirbar, ao mnsa man 
ihn sogleieh \ot2»icl)tig zurückbringen und dnrch 
eine fonipresse zur&ckhaUen. 

IhaMMtallHdwn^ n. INlUeesa desseW 
ben bei Nengebomen. Man aoege fftr Beintidn- 
Iselli lege Compressen mit rotitem \V eine,' Spirit 
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Serpilli auf; Excrcscenzen welche dieses Nässen 
verursachen, crfardeni C auterisation iiut Lapis iii- 
fero,, oder mit einem Pulver aus 3 Theilen Amykm 
und 1 Tbeil Nere pniecipit raber» Bei |»arer 
Entzündung, bloss öfters Waschen mit lauem Waa- 
ser und dcr^Tleichea Umschlage. 

NmM«elim«r« & Nadigeburl. ^ YorfaU 
demselben. S, Vorfall. ~ UmschUaipingen der 
NaLeldchnur. S. IJmächlingungeR. 

I¥aeliblatanf|' kommt entweder aus Ge« 
fUMm die fräber niobl uBterbaDden wareiii oder 
ans vnterbnadenett , deren Ligatar losgegSn^n 
ist, oder ans der ganzen Wiiinlll it he, ohne das* 
man einzetiic (iefdsse untemheiden kann. £a 
kommt aar den Grad der Machblalmig an, ob man 
dordi Anlegung des Tonrniqueta, Compression der 
Wunde, Ueberscbllge von kaltefn Wasser, oder 
durch Lösung des Verbandes und Unterbindung 
des Gefasse^y die Blntong au stifieo soeben mnsa« 
Bei beftigern entiQndlidiett Fieber böif dieaelbo 
oft nach einer starken Venaesection, und bei fort- 
gesetzten kalten Uebcrsdiiagen auf die Wunde, 
anf. Bliitaogen im spfltem Verlaufe der Wunde 
werden entweder daroh in frObe LAsong der Ii* 
gaturen, von Ulcerntitm du Arterien, oder von 
einem bedeutcuden hwachezustaud der Gefässe, 
und einer Neigong des Bkites aar A,uiJming, ver^ 
anhsst S. btutstilfcmde MitleL & IM. 

Nadaneburt ^ücuadinae nennt man die 
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mtchiedenen Rfitef welche den Foeloi amge^ 
bell, das Wasser, welches sie enlhaften, den MoW 

terkuchen und tien iVabelstran^. Die 3 Häute, 
welche den Foctus einhüllen, sind: die Membrana 
decidaa die inssertle; das Chorion , Ledethnnli 
die ndltlere nnd 3tens das Aimnon die Schafhant 
Die Decidim erscheint ifleich vom erst t u Augen- 
blidie der Befruchtung an, man lindet sie auch 
sogar im Uterus bei Eitranterinsdiwangmcballen, 
Hs lum Sten^Schwangerschaftsmonate besteht sie 
nur aus einer einzisren Platte, ««pffler sind 2 I.a« 
mellen zu unterscheiden, deren innere mau Mem* 
brana reflexa Hnnteri nennl. Zn Ende der Schwan- 
gerschaft trennt sich die Deddna aum Theil Ton 
dem Viems'nnd ^ehi mit der Plaeenta ab, theiis 
bleiben einzelne i'arthien dert^elben an den Win- 
den des Utems sitieni nnd werden spiter mit 
dem LoeehiaUhisse ausgeschieden. — Das ChorioA 
ist die erste und fiasserste Haut, welche dem Ei 
cigenthflndich angehört Sie hängt aussen mit der 
Decidua, innen mit dem Amnion zusammen« IIm 
Kloaken der imsero Seite mit denen sie sich an 
dh» Decidna befestigt, verlieren sich, wenn sicn 
der Mutterkuchen zu bilden anfangt, d. h. zwischen 
dem 3ten und 4(en Monate. Das Amnion ist die 
Sie Membran» wekhe den Poftns umgibt, es enW 
hilt das Wasser nnd die Fracht Das Amnion 

hingt auf seiner äussern l larhr nidit immer fest 

arit dem Chorioo siuaumeo, «iweikn i>)eibt Raum 
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cwischcn Ilm den lläulen und (iieser ist dnim mil 
ttner Feiicliiigkeit asgelülit, welche man das f|il- 
Bche Fnichlumser g^Manl hat Endlich koMli 
van der inneren FiScbe des Amnion einfeschloe» 
t^cn, diis Scliafwasser, IJc|uur ainnii. S. Fruclitwas- 
ser p. 2(i3. — Ji^er Mutterkuchea, Placeuta zeigt sich 
in der letBlen Zeil der Schwangencbaft alt ein 
Mhwammi^es, sehr gefftgfreidMt GebÜde, in der 
Re^el von ninder Form, platl pcdnicki, in der 
MiUe einen Zoll dick , nach der l'enpherie zu 
ditauer werdesd, mit denlUulen imd dem Ifahe^ 
ilranfe gewttnlieh 1—1 % U wief^end. Man 
unlerscherdet an ihm die Äussere convexe Uterin- 
fiichc, an welcher er nutteis der Decidua nüt 
dem Uierae Enaammenhingl, nnd.die innere oeo^ 
ctre foetal oder nmbffieal Fleche, nadi dem Kinde 
tu gcri( biet, mit dem Anmioa ulall überzogen, 
dt in üiMirioa fest Yerwachsen, ihre xaUircichen 
Gefiüo werden gegfen den toertionipnnki der 
TIabelachttnr immer dicker nnd gehen endlich in 
die 3 GefSsse des iVabelstranffs Über. Die Tla- 
ocnia setzt sich gcwübnlich an dejr hiuteru und 
ekem Wand dee Ufenu feil, snweilen ifl aie 
mehr an den Seiten nnd nach ¥ome adhaerki, 
und selten auf dem Multtüituiuie oder in dessen 
Mbe» S. Placenta praevia. Die iNabebchnur iu- 
eeriH aieh gewMkh in der Mitte der Fleeenia, 
dooh aneh an den Seiten oder ifar «n den Rin^ 
dem der«elheii, endlich liommt eine InierUo ve* 
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faunenffllis vor, wo die Nabelschnur gar nicht in 
die Ma:>sc der Placenta übergeht, sondern die 
QcHtose des Nabebtranges gehen nur diijrch einen 
TImÜ der Eihfiiile, ehe sie in das Pftrendiym der 
Placenta driiiui n. Die Placenta ist in mehrere 
CetylcJoneii al^gctheilt , die man nur auf der 
. Uterinfläche, nicht abef adf der glatten Fötalflädie^ 
«lerscheiden kam. Bei 2wiOingea hat in der 
Regel jede Fracht Ihre eigene Placenta. Das 
Chorion ist in der Regel beiden gemein, dagegen 
lu^ jeder Zvvillincr gern eigenes Anniion. Oer 
Nabeistiang, fnnicnlas nmbiUcaKs, welcher den 
Foetns mil der Placenta in Verbindung setzt, er*» 
sclitiiii iinlan^js sehr kurz, als ein dicker Faden; 
In der üegcl besteht er aus 2 Arterien und einer 
Venei seilen indel sich nur eine. Arterie. Wt 
Üs^lschmir ist bei einem ausgetragenen Sinie 
18—24 Z<»ll Inng, doch findet man sie auch län- 
ger Iiis XU 'i2 Zoll, und liurzer bis zu 8 Zoll. 
Zmveilen fehlt sie gam. Ist sie sehr lang, so trifll 
man an ihr oft wahre Ifnoten; auch Isl sto 
bald'dönn, baM dick, ^ari^^s (falsche Knolen)». 
Md eidliiiii kie Uydatyden, bald ist sie feHi 
oder mager, was sieh nach der Menge der 
WHartoniseben 9»lse richte^ womit die Zwlscüen- 

rSume der Gefasse anirtdillt sind, l)ald ist sie 
weiss von Farbe, oder ins Bt^ulicho spielend, 
trter geibUeb» oder missftirben, was fibrigens Ailea 
Mm« MMMeifigen Blnitaas anf dtM Kind hat; 

Das Verfahren bei der gewohnliehen (linflea 
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Geiiurtdperioda^ Peciode der IfadigQbiuri, «die 
bei Geburt. 

NMliffelbm'taoperAtkmeii« Sie werden 

ohne alle InstrumeiUalliiiire, bloss iiut der iland 
vollzogen. S. Nacbgeburt&zugeruogeD. 

WMliiielNirteMocef auch Pinea a baa 
germe geoannl. Weun hei einer Nachgeburt^ 
Zügelung die iland des Geburtshelfers nicht aus- 
reicht, die Nachgeburt zu holen, so kaou mansch 
eioei tolchen Instrumentes bedienen; naineiitlich 
ist es geeignet, die Ifaehgeburt bei FrCkhgeBuilea 
zu holen, auch kann es dazu dienen, kleine Ovula 
damit zu fassen und wegzunehmen, die mit dem 
Finger nicht gefasst werden ktonen. 

IVachiieburtszo jL^ermn^ iitdie Almonnitit 
der fünften Geburtsperiode, bei welcher die Pla- 
oenta entweder aich nicht loztrennt, oder nach 
'geschehener Loatrennung ans dem Uterus nicht 
ausgestomen wird Da gewöhnfieh spätestens % 
Stunde nach der Geburl des Kindes die Ausstoä- 
sung der Placenta .folgt, so sind wir berechligl| 
als IWachgeburtss^igening jene F«Ue au bezeichneB, 
wo die Phicenta länger als V, $tunde im Uterus 
zurückbleibt mit oder ohne jreschehener Lostren- 
uung. Die Lostrennung geschieht aul eine dyna- 
mische Weise; es «ind eigentlich keine Aachge- 
burtswehen dazu noihwendig, allem es gibt alleiw 
dings Ffille, wo die Placenta nach dem Ausstossen 
des iüudes zuriickbleibt und zwar ia Ved)iudung 
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mäü dem Uteruf , und die Lostreniiuig erti uler 

Nfli-hwehen geschieht, z. H. bei Fröligeburten, 
sehr schnellen und solchen Gehurten, wo die 
KiuMl mehr Ihul, aU die Aalur. Man mnss daher 
sweierlei Arten von NachgcbarIwdgenHifeD an- 

nehmen: 

a) Der Mutterkuchen Ut losgetrennt , bleibt 
tbe^ im Uteras ; 

b) Er bleibt gans oder ibeUweise ip Ver- 
bindung mit dem Uterus. 

ad Vi) Ursachen: Atonie des Uterus, Schief* 
tage, Vorrall dedselbeo^ Hypertrophie oder grosse 
Festigkeit der Placenta, Metritis, Krampf des Ute- 
rus, SU feste Adhäsionen der Haute mit dem Uterus, 
GcgeiiWiirt von vitiein gnuiiuenem liiute in der 
Vagina. Verfahren: Bei der Atonie driicke 
man den Ulems sanft nach Abwärts, oder reibo 
am mit der flkM^ben Hand; meistens steigt dann die 
Placenta hcnih, jrcschieht es aber nicht, so entferne 
man sie mit der gau&en iiand. — Bei Scbieüagen 
des Uterus dr&che man seinen Grqnd in die Mitte 
des grossen Beekens, oder gebe 'der Fraa eine 
zweckmässige Lage; steigt dessenungeachtet die 
Placenta nicht herab, so eni ferne man sie mit der 
gamma Hand. Beim Profaipsiis Uteri ist e# 
nothwendig, dass man ihn schnell reponiffli rorher 
aber cnllcrnc man die IMnccnta. Es gibt l alle, 
wo die iiusiersi Teste, uiclu compressible Tlacenla 
am JBingange Ober dem Muttermunde bleibt, aaid 
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imr io liodi, da« man ne nichl liertbdrifi:6B 

, kann. Auch hier hole man sie mü der gtmen 
Hand. Ein gleiches geschehe bei einer m festen 
V^induiig der liaute niit dem Uteras ^ wo uuge- 
achtel starker Nadiwelmn bei losgetrennler Pia* 
ccnta diese nicht in die Vafina kommt; man lefi* 
reisst zwar die Ilaute, welche jedoch ei»t mü dem 
Kindbedfbisse abgehen, man risquirt die Uiit^lül- 
pang de» Uleraf gewiaa nieht Was bei Uetrilia 
und Krampf geschehe, findet man bei Naefafebvfl»* 
tögerung e weiter Gattung, wobei uuvh diese zwei 
Ursachen vorkommen und die eine gleiche Be» 
handlnng erfordern. (Di» meisten s. g. Nacbge- 
bnrtfioperationen gehören i¥ifk1idi bleher, äe 
sind äusserst leicht uriii gefahrlo.s). 

ad b) Diese Art verdient eigentüdi nur dei^ 
Ifamen Nachgebnrtszögernng» 

Ursachen sind: 1) Mangel' an Ifadiwehen, 
2) schwache >\achgflim löWehen , 3) jiarliclic V\e- 
beo, *)) toUtle oder pnriielie m feste Yerbindung 
der Piacenia mit dem Uteras, 

Folgende Monenle sind tbeils Ursachen , tbeSa 
Combinationen: 5) Metrorrhfigic , G) Melritis, T) 
Krampf des Uterus in seiner dreierlei Go^tnlt, B) 
Plaralyse des Uterns, 9) Unistldpang desseibesi 
10) EccIanifMiIe, Ii) Krankheiten der Piacentn. 

ad 1) Man findet dies« Moment bei jungen 
nnd alten Subjecten, nach Frähgeburten, beiFäilenf 
m die Konsl mehr ttm nraistey ab dM Nator» 
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b«i torpiden schwacheti Sobjeclen, bei Personen, 
wo Mreh Adynemie In den fröheren Gdiitrtsxeiten 

war, bei Ausartung des Uterti?? in Scirrhus, Car- 
cinoaia u. s. w., und namcntlirh bei Weibern, 
die andi andere regelwidrige €e8dilechtsverrichtan*> 
gw Hatten. 

Verfahren. Man hebe die Adynamie durch 
fteibuiigea mit der flacben Hand, durcb irocliene, 
warme Ueherschlige, reisende Klystire; liomnA 
wenigstens nach 1 Slnnde keine ßebnrtsfliatiglieil 
ao gebe man innerliche Maiel. Die Adynamie er- 
scheint in sweierlei Gewalt, entweder Ursprung« 
Ikh, oder seenndar, letstere nennt man die eiw 
seMpfte Gebvrlsthitiglceit snm Unterschiede von 

der unlerdriirktrn , die man dann Dysdyuamie 
nennt, uelcbe letztere von einer KranUbeit des 
Dtems abhängt, als: Melritis, Krampf, RheumalfaH 
nns, Cntartong. Die nrspHinglitih sehwaehe Cfe» 
burtstliatigkeit beruhl auf zweierlei Momenten, die 
man daher wohl für die l/raxis beachten muss; 
entweder ist sie ein Heflex emer allgemeiimi 
Mrwache, eines Torpors, oder eine Folge der. 
individuellen Kigenlhimilichkeit des Uterus^ abbän- 
gig von dem indiYidueüen Leben oder der Con« 
MilnliOtt, was sieh s^r leicht erhlfiren Ifisst, wenn 
man bedenkt, wie gloiebsam isolirt das Amhledun* 
System im Orj^anismus ist, wie oft es keinen An* 
Hieil am allgeniciueii Leben nimmt und wie oft 
\ seine physiokigisohen tmd ^patholegischen Verneb- 
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tODgpn «af die fndividiiftlitill gar iiiclit wirkoo« Iii 
die Adyiumie bloss eio RcHex dor alI$reiii«iMi 

Schwäche (in jeder GeburLszeit), so ^ebe man 
bloss sUirkemle Miltcl, nameulüch contmlkirende 
m% oder ohne Zugube d«r «. 9, Spacilica, imd 
maii Yereinige damit Reibungen, warme, Iraekeee 
Ueberschtöge, Klyslire. Wein, Kaffee, Fleischbrühe 
mit Ei, Uaterc Extracte, I>ct Salicis, üiiercii«| 
China sind aogeaeigl mil eineai Zntatie yoo A% 
GmatiMMiii, Botajc, Secaie eornat., doch aiad dieie 
ZoBÖtze nur Adjuvantia. — Ist aber die Adyuaimc 
bloss in der individueiieu üesdiaifeoheit des Or» 
gaoifiouia gelegen; ao gebe maa dleSpeofica oder 
«» g. wehaalreibeiide AlkteL Der FaB ereignü 
iidL bei Weibern, die an Irregularitäl der SexuaW 
finiclioncn geiiUen haben , übrigens aber dabei in 
aliea YerrieliliuigeB keine /Störungen erlitten ha« 
heu; dam «ind geneigt Peraonen, die in fräh« so 
SU oft oder tu selten, zu schwach oder ra 
stark meiistruirt sind , die an Leucorrhoe litten, 
Mier aborliilMi^ Itelanscbvaagerac^aft gehabi 
beben, ferner Weibern, welche schwere Gebnrtan 
hatten, die ihre Kinder zu lange säugten, deren 
Kinder eine ubie ijige gehabi haben. 

Verfahren. Die kuhm erwihntan jpiUei 
paiott nicht Ueher, aasser den iteibuagen, w»fw 
men Töehem und Klystiren, sondern man gebe 
die Specitica, als: Zinunt, ßota\', Alaun, Sabuia, die 

sisMntHrhen Orasice« £eoale ce raat nai^ und die 



Digitized by 



Aachgeburtszögeruiig. 675 

Mdem •.f.AboHin. fnmisani'ZeilsiiiinivditnNiii 

Bur von »llen iIiescnfMitteln, Borax, Zimmt, Alaun, 
ganz voi £iiglich aber Secaie cornutuin, alle andern 
ifaid.far die Untier höcbH scMdlieh md trimi« 
chend «vieM. Borax, insieril'Miebl bei eUm 
Ilterc Ti (it Inirtsliclfcrn und allen ^'ationen, ein 
wirkUdi achtes ^pecificum, bäufig gehraucht, ehe 
»mm dM Seeale conmiam kannte, jedocb darf 
nm ea nicht sn lange fbiiielBen^ md andere 

lliüiiiittel %'ers?i I in lun , passt jcfloch für nllf (ie- 
burtfiaeiten. Lange fortge^^etzt, in grossen JUosen 
gegeben, etregl ea Erbredben «nd aelbal ein» 
aoMeiebende Giwtritia; nuut gHn e« in Pnhror alle 
Stonde %\x gr. v, gewöhnlich in Verbindung mit 
Zimint, wobei der Zimnit wolil mehr wirkt, alt 
der Boraa selber. Unter aUen Specifieia wirkt er 
ttbrigent am langaamaten ; nain trano ibm nfdil^ 
wo man schnelle Wirkung verlangt, in der 3, 
4. und 5. Geburtsxeil, bei lluft« rblutflrissea etc» 
Am bellen pasat ea aber Ür die 1. nnd % tiebarta« 
nail, die aieb aehr in die L£nge aiebt, weil bei 
langwieriger Geburt nicht so leicht Nachtheile 
kommen, wie i>ei andern S|>ecilici2»: Hyperdynamia 
bei Seeale eonuteai^ OifasHMia bei Zimmi n. a. w. 
Zinrnt Ai|na, Tinotnra^ PnMa, Oleum Cinna- 
morui. Der Zimmt gehört wcsctithrh tu den Mit- 
teln, die eine besondere Tbütigkcit in der Geb^'r- 
Mlter an dmgatt vermigen, a. B. bei Abnormitil 
dat Mmmtmatimit ^ webealreibendea Mittel hat 

43 ♦ 
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M bei*iiilem>¥ei1h; Aqoa wirk» walger eri u lw ad , 

Ekfüticfa sicher, aber Tiel lanirsamer ; Tinctura viel 
sicherer, aber erregt Urgasmus und macht prae- 
diipoiurt zu £iilsiB4iiiigeD. Das Okum luii diese 
Eigeasehafteii ja noch höherem Grade imd wM 
des^halb auch nicht mehr gebraucht Zmuä iil 
anzuwenden hei allen seh w&chl leben SubjectCD, 
hei allen tierpideii, die kciiie Anlagu haben nur 
BnUtodimg o4er su» Orgasawur, £r hat die gnta 
Bifemehafl^ dass w hinge seine Mrirhung nlefal 
verliert, daher auf dem Lande t»ehr gut zu ge- 
brauchen; er hat keioe narcotische Wirkung wi« 
Hmterkani, Mid enr^kt «icfal letchl etee Uy|»«w 
dynanie der GelMMtsthltifkei«. Van dem Wasser 
gibt man alle Stunde 2 starke i.ulFel voll, voji i\em 
i'ulv. gr. iv, von der Tinct. alle ätunde gti. 
letalere besonders hei Uaemenhiigii aieri gut m 
gebraaehen in folgender Ferm: Rr Tmct. Ctanam» 
3j; aq. destill. ^ iv. I). S. Alle Stunde l — 2 Kss- 
löffel voll Alunieu beliebt als IVIolkoa, serum 
taetis ahiminak alle Vi Stand Vtl^afl^^tessev ifM 
ttttr im Wooheabetle gegen langwierige M at t a r* 
blutflusse gebraucht, ist selir unzuverlässig, und 
passt gar nicht für die 5. iieburtszeit , wa man 
eine aphneUe und stehere WirksaaskeH tmmfM, 
Mntterkora, Seeala eamntttm« inssarsl b eii ah t » 
hat ilie früher 8n«re^ebcnen >litl(l zum Theile 
verdrungt, einen sehr gi:nssen Uu4' erlangt;, doch 
lind di« Meinnngen iiber di^ Mittel «ehr Taiw ^ 
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«ciueden» Man gebraucht e» 1) «U Pulver, am 
hMigstea x« g r. iQ— p. d» Es wirkt baU 

hngsam, bald bcfti^r-. bald nicbt; es verliert 
seine VVirki>aiukeit, suhald es aii vviiü, oder der 
Luft au!(|re5et£t iat; ia feuchter Gegend und in 
ianditen Jahren gesammell, wirkt es wenig. Dui 
es leicht Hyperdynamle der GeburtsthStigkoit ei^ 
weckt, so erfordert es grosse Vorsicht. Daher 
lurterscheide man, in wekber Geburtssait beiAdy- 
Mmie es angewendet werde; für die 1« und X 
49ebnrli«^t fiassl es nicbt; es iSsst nie be- 
rcciiiien, ob nchl flypenlyiiamie enUitcht; Tod der 
Fmcht, EröiTnung des Hiuttermundes, zu früher 
Abgang des Wassers sind die Folgen der Hyper- 
dynamie; hier pnssen besser Borax nodjiei at»* 
nischcn Suhjerten Zimmt. lo der 3. und 4. Cie- 
burtszeit findet das Seeale comut. besonders als 
Pnlvw seine Anwendung ; man gebe aber sckwi- 
cbere Dosen, aber oft nadi eiMifider, damit man 
CS mehr in seiner (icwall habe, f^^lc \\n\he 

Stunde, statt xij alle stunde. >Vcni^er zuver- 
lissig ist 2) das Infnst (5 ij auf % vj) , doch Ist 
es bei Neigung zum «Erbrechen dem Poirer to^ 
Stiziclien. Bei dieser Nei^nn^ «ehlairt man vor 
Sal lartari mit dem Infus, zu verbinden. 3) Tinct. 
8ecal oornnt. pamt ihr keine pteAoriscfaen Snb- 
jecte , wird i^r von allen andern sehr gut ter« 
traircn, hui den grossen Vorzug?, dmn »ie ihre 
V^trkung Monate, Jahre lang behiii; man giiilalle 
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halbe Stunde gtt vj-*vfij, 4) Oleum ^ecai. cornut» 
Iii England gibt nun es m glt xz— u alieSlinMla 
Seeale onitnit kann auf zweierlei Ait adiadlick 
wirken: Als Narcntinim ffir Mutter un(f Kind; 
Hyperdynamie der Cxeburbthfitig'keU ist auch dem 
Kinde naehtheilig; folgen die Weben aehr achneM 
«anf einander, so kommt daa Kind ledi Mi dia 
Well, ilip Decarhonisalion des Blutes wird inirTXJif- 
lieh und die Kinder konunca mit veoöaein iüute 
fibevfüUt todi auf die VÜelL Ditm vom Seenia 
eornut biilier Getane gilt Ton den 4 eralen Ga^ 

bmiszeitcn; in der 5. aher, vi n ffjr das Kind nicht 
mehr zu fürchten ist, kann man es in gröfiseren 
Doaen geben, namlicb alle balbr Stunde sngr.nt» 
lit aber daa Mittel 3 Stunden angewendet, m 
erwarte man ja von ihm nichts mehr, aU Ver- 
giftungen der Mutler. — Wenn diese (i^namischen 
Mittel keine NnehgeburtswebeiierDagen, ae entrtchl 
die Frage, waa man dmn soll: die Plaeenta lAaa« 
oder »iihicklassen? E« gibt 2 Parteien, die aetive 
und passive oder ex^pectative. Letztere hehauptet: 
man soll, wenn bloss Adynamie der Uebarta- 
Ih&tigkeit die Nacbgebartasdgemng Verscbuldel» 
obTie weitere Com|dicaCion. die Plaeenta zurück* 
ias:>en und man soll abwatteu, hm der Multei^ 
kuchen faul ist und stiU'k\%eise ausgestosaen wird- 
SoUte die Fran davon krank worden, ao soll mall 
ale bebandeln. DieHe Partei bervfl stob auf Br* 
faiiruugeu; mo fiurcbt^»! die Luiireuouug au;! iol-^ 



Digitized by Google 



Nachgeburt9Z^ge9Wig. 679 

genden Gründea: a) sie ist nicht in allen Kailea 
n^liofa; b) wemi nach der Lottremianf 4er (He- 
rn afdi nidif sMunmemieht, to entsteht ' eine 
tödtliclir liluliinj^; cl es kann sich nach der Ope» 
ratian der Üteniü enUuiidcn; d) man kann dea ^ 
Ulartu omstrilfieiL — Üie pctiTe Partei tagt d»* 
gegen Felgeodea: ad a) Kaoa man die Operatiett 
nicht marht'n. so stoh! man Havmi uh; man kann 
ja nicht ailc steine heh^n, alle krankheiten heileD. 
Vm diesea HiadeniiMeB iai ittlen die Rede, ea 
Mdi gewftbttlidi aa Uelmng uad EiitacMoaMalielt 

ad b) Gerade die Operation ist das beste Mittel, 
gegen die Mi^iterblullluüse, tiämorrhiif^ie ist aller- 
ding», bei Paralyte dea Ulerns miglidi) aber in 
dieaeni FaHe maebi ja Ifleaiaiid die Ope ia Ma a 

mehr, ad e) Allerdings kann Metritis auf die 
Ü|>eration fulgen, aber diese kommt auch, wenn 
IM die 0|mraaiea aiebl «acbl, and swar Melritia 
iwlrida, »mid die Flaue» alerbeii. MetriHa bei 

zuröckgehliehenem Mutterkuchen ist immer höchst 
gefährlich, ad d) Umstiilpnng ist allerdings mug» 
lieh, DamentlKb beiAdynamie derGeborirtbatiglieilii 
einer an ImMi AdbialM der Placeiita mll den 
Uterus; aber man erkennt die Umatfdpung ^d 
kann dte Uepositfon dann glettU vornehmen. Die 
aetive Partei tiehaupti^ auch webi aiit Recht, data 
die im Vtmnm ÜMiaiide Plaeenta olme N achlbea 
nicht bleiben kann; die firalende Ma«ie wird re- 
aorbirt und erzeugt t auiüeber,* die Fraoea sterben 
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albi Fir Jiete FwM w^näA EtfAnmf, 

Aber wie haUi soll rii*ia uta Mutterkuchen los- 
Inunm ? oder wie bald yberzeugt maa udi, dtm 
a$ ^tjmnmämm Ibtlel Wirfanf Wctea 

IMber M» 4er ScterftuB des GcbwlMferi 
unti diC Individualität entü^cbeiden. »Man warte 
faOcbsiens 4 Standes. I»t aber die GeburUtfcaUf- 
kcü emMpll, ind ifer VoltenMmd ichoa ge- 
4tael, hmde mmm 4m Gebnrl mtMk der 
Zange oder der Wfwdimf ; in der ertlen nr,>i 
sweüea Geliwtpieil darf maa ator deaAeconcbe* 
mmd MdM, dodb koMt dieaea iehe« 
rar. Man kaira lAer^ofs 'eMik sodi Vemdie 
Biacben niii deo stärkenden Mitteln und dem Zu- 
iatse vos 8ecale oMnt^ deck aelteo uul 
ibl^. IMeeer faitettd griMl an UkMDf dei 
Uterus. 

ad 2} Sind »(rK sdiuai he odt r Uuo \\ eben 
da, aa verfahre oMUi wie kei ad k}^ doch ist die 
Profnoae viel keaaer, ee grikift gelrfikwkrfc die 
Adynamie n keke«, ao daaa hhm aelleB «di» 
Operation der Lottrennung ntiihi^ hat. 

ad 3^ Siod die Wekeo partiell , wea «an 
Mkl TOS Kimpfweken «alerackeide«, mwe, lo 
Mke warn den Uteraa mit der Hand ; dieM ke^ 
wirkt, dais die Wehen allgemein wenlen. Bei 
den partieiien WelMm «ebt atcb nur ein I beii der 
Mnaiielfaiam ceaeoiiiMMif m Ckkll deo Ulam m 
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\tnd den Wehen ; ausser den Wehen wird er 
dann wieder weich, und dann boündet sich die 
Fm gm wMi «ber liei denKimpfwekeiibleiiil 
«neb der Uterttt aiister den Welien Iwr^ «dunere 

haft, und die Frau ist dabei krank« Nur dann, 
wenn die p«rüelien WeUea schwafiii siiid, kann 
MB Semit. omnL gebe«. 

ad 4) Zu feite Verbindimg der Plaoeflto mil 
deni l'lerus , parlicl! oder total; im ersten Falle 
(rennt sich ein iiieü deri'laeettlR los und es eni- 
firiit eia BkAfinnt mvon iplter die Aede 
Die tu feüe VerwacfaMHif iai -nfciift aeHen, wie^ 
derholt sich oft bei einer und derselben Frau, ist 
^vdbräcbeinlicb eine 1^'olge von lUelritia oder der 
PieoeHtilif , es nachl eick ein Ergnaa piMiidier 
Lymphe twiacbee Pleeeiite «nd Ulenif , weidif 
nun die m feste Verbmdim^ begründet ; diese 
Alajie kaAQ ki den iltems und in die i^kceftlt 
dWkriofeOt tmd ist eft ao feal wie Fwnt und 
Knorpel, deker tendin^ife* Verweckaunf ; tie erlet 
aogar in hullv. Knochen und Steinniasse aus. W^enn 
man auch ioa Verlaufe der Schwangerackafi die 
fcrtiftndwig «icfal erkennt, folgt keineawegi davacn, 
daaa kekie <voflHuidan war; die Pbweatilia alleki 
läfist sich ohnehin nie erkennen , weiss ni«in ja 
do( b wie weni$( schmeraiiafl EntiOndung dar 
Miieiaikiate ttberkeii|it iat Man indel dieM 
&Hland bei Fmoenf die ik;k alafk aehuiiaai, das 
Coitua während der Scbwaiiger«chaft mit ichwe- 
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iM MiBiieni Mtiten , mh Sehlii^cn , Sitam 

auf den l'nt^^rleib, nach einer lietriiclitliclien Schilt* • 
läge oder Sdueilieit des Uterus, endlich beim Sits 

. jfcr Pkmiita a« -dar irordeni Wand def Utenii. 
Ber F«U ist leiebt tm €rk«iin«ii; die Fraa kal 
mehrere Stunden ver^hens IVnrh^hurtswehen, 
Die passive Fartiiei iassi den iMutferkuchen zurück, 
wartet ab l^is er IniU, atöckweia abf^bl, elgent? 
iick woU bia die Pimt atifirt. Sie f&rdmsl t)lle- 
triüfl; ja sie kann entstehen, aber leider Iii sie 
sdioa da, wenn man den (icburtühelfer sp;U i ufl| 
wem asatt »sr ErweokiMif der Webea viel Hei- 
bangen gemackl, viel bitaige NStlal, ■ani owHiib 
Zimmt angewendel bat, wenn der'IHeM wUä 
lange bemühte, sich seiner Last 2:11 enlledisr^n^ 

* dam Dl die Frogaoae aohbaMa , . die 0|iera« 
Hob m cineai ao seoalbim Orgaiie ist stele ndse^ 
lieh ; derb ist noeb keiae Metrilfo da , so brambi 
sie nkiu nach der Operation zu entstehen ; cnd- 
liab luitariisst nmi die Operation, sa entsteht Me* 
Mii^ die siela eim« Ableii Aesfaaf bal Mm 
flifditet Mob eine Ifmsl&lpnecf , diese bewitfct 
man oft, aliein die iUjHi^ih ui ist Mi*)t;!i( h. \>enn, 
wie es gar ofl der Fall, die eicweiaeaCotybdonen 
der Pittceala nit deat Uisraa fesler mbendm sbsdi 
Ida ealrr sieb , ae mass die Ldsmf ebealaQs ' 
•hei!wei»e geschehen, und «lies«; siiul ilir l'aile, WO 
aan mohnnai m den tterus em<;^eheu niu<» , und 

w# die I h e iH l yiuig leicbt oiAglkib iai» Haii wm^ 
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4el ferner ein » dasi in diesen Fällen man die 
Plaeenla nicht in>ns knmy nnd Am man Um 

Slöckclieu, die mdit leicht ahsfehÄi, SOrioUaiaeB 
toll. Ks ist wahr, fims man aut Kalle sWVssi, wo 
dnselne SlOcke der Placeitla $0 fett in den Ute« 
me einfreiftMi, fieidMam niil ilwi %n mer MaM 
versehmel/A Ii, <l}is<i m«n »ie nicht lostrennen fcaBlIr 
aber daraus folgt DicUt, dass man von der Ope- 
mtifHi abttehen aetl, nnd zwar um so weniger, 
•b nmn dieien hohen Grad von VerwadhMMg aiehl 
erkennen k«nnn ; das sind die FSUe, wo man des 
Ltcrus und die Placenta verknöchert findet. Man 
aoil^gieich snr^Openrtioa adureile«, wtwi di« 
ii^tt 10^12 ttaHte Weihen gehabt hat. 

ad 5) Metronhajrien niil Nachgehnrüxöfe* 
nmgy äusserst biuUg; ist keine Paralyse da, sei- 
len fefihriicb; «an ttlmml jeUl ailgemeln an, ea 
mtoe ein Thefl der Flaeenia loagelrennt ati^ 
Ursachen sind [jartielle lu Teste Adhösionen, fli 
schnelle Geburten, Kurze nnd Unischlinginig der 
Haheiaehmir, Torpor Uteri, «hier Site der Fla^. 
eenta, Amdehen an die Nabeisdionr imr derLon# 
trenn nnf der Pfacenta. 

Verfahren: Man bewirke Wehen, daiml 
4er Hieras sich gans susaAmemiebo , der BlnU 
•naa aufbdra «nd die T^Hkommene LMlrettnonf 

geschehe Mittel; Grosse Ruhe, horinOnttle 
Lage, leichte Uedeckung, kiible Luft, Keil»"ngcn, 

41» inwm wtrhanm sind, hatte Kio^rüningea 
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anaiiltetbffr in den Uterus oder durch die Nabel- 
schnur, Druck auf die Aorta deacendcns ; inner- 
Heil' entweder Sämren oder 2ümiiI oder beidef 
maoHiieD. Rolie^ kfihle tnH^ horaontale Lage 
•ind noUiwendist aber nicht hinreichend, kreisför- 
mige Reibungen leisten oit hinreichcude iÜeosle, 
besooden bei aiclil bedeutender Blutang, iie nnd 
dem. Sendancke vorznziehen, weleher beeier fw«| 
bei Haemorrliag. post pattuui, also in der ffinrteD 
Geburtsperiode. Man verlange sich nicht zu viel 
auf die Reibungen nnd Ikbersenge «ieb Ten iknt 
Wirluamkeit nicbi alMn, wenn sich der Olerai 
. sujammenzieht ^ sondern dass er auch zusammen- 
gezogen bleibt. Kalte Umschläge sind sehr wirk«- 

iaaif selbfl wenn die Fmnen Ohnmacfalen teben, 
iklsl »an sie fort» Ekispritznngea mit Wasser 

oder Essijr oder mit Ritwasser oder Weingeist in 
den Lt4iruä sind frcilicli auch selir wirksam, doch 
leisten die kalten Ueberschltfge die nimlicben 
Dienste ebne ihre Nacblheile au haben; diene 
iiad! plAlslidie lühmuntr , hjiufijjer noch eine 
nachfolgende Entzündung des Lteru.% die in ßimid 
übergeht. Das Ansstopfen der Mntterachekle nü 
nasser Charpie isl onanTerlissig; nimmt man sie, 
, und hat sich der Uterus nicht contrahtri, 
so erneuert sich die Seene. Einspritzungen durcb 
ilie Nabelschnur sind S43bwer, erfordern viel Zeil^ 
■amenttfcfa bei Nackt; tefieisst die Vene» so «md 
nie nnattn, micb beben sie den erwähnten JSach* 
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tMl dtor Stnspritfoiife«. Drodc aaf Aort»« 

descendens wirkt nur dadtnxh, duss man den 
Uterus TU Zusammeruie Hungen reiit Bespritzun« 
goo des BanclMs mil ktHHmtk Wwer, Aether lurt 
Ohimuichteii , ConvnlnoiNni zur Fol^e gehabt. In« 
nerliche .Mittel : die Säuren , besonders Scinvefei- 
und Plio$|>bors&iire sinc^ aagaieigt, ao tauge aedi 
eiaifer Oiigainraa im Slote TOrliamleii iat . Seotl* 
cornaL, Bonii, Alaumiiolketi wfrken zu lan^am 
and zu unzuverl§s<Tj^; htsser ist «iie ZimailWiiktup 
zu gtt. X a'le ViertekUiiide* Ipecacuaob« mit 
Optem oder ait Cartoreum pnat beoer bei 
H a e w ef fha gui Uteri mit Krempf. Wenn «He diäte 
Mittel venreblich bleiben, rr^nne man die Pia- 
cepta los; man tbut es, sobald man erkennt, daaa 
Mch dieür Behandlimg keine eofliiUende Gn»- 
tnetion erfolgt, d. k. «eben tmtk 3 — 4 ktilea 
üebeiüt:lilä>en und nach Darreicbung von etlichen 
Dosen der Arznei. Man vergesse ja nicht, dasa 
iiwia iii cu dia Weib neah fortbbitel md jede 
ilnHie Blntong fbr die Sokena naebtheiHg iat 

ad (i) Eine entzündete €iebäniiuit< r stdssf 
seittiu die IMaeenta von sieb; entweder war Me* 
Ml» «eben in Mbem Xeite» itwhmtitm^ oder aie 
•eMebl hl Folg» der Bebandlunf aum Brweekea 

fltr Thatij^kril des Utenis oder tu Folije der vcr- 
gebiiühen Wehen. Man trenne die Ftaceiita lOit 
dhf Ojwratiott Ist bediat acbmenbaft mid sa Mof« 
mm m ttkbl, dua af«b die Melrtiia dadurch tm^ 



mehren kann : macht maii ai« «ber nklily so sUrbt 
dia Fnm doob, aber «iwilHr isl, 
Muivplen« ^ass man l^i^a Matrilai heilt, wähfead 
welcher imui ihe Tlacenta gelost hat. Man stelie 
dabei die l'rogiiose immer schlimm. 

ad 7) Kraaipf antwadar aUgemaia oder /(rN 
lidi; drtlieb am Mallenaunda oder ia dar MiHa, 
f. g. litccirceralion, oder seillich. Der Krainjif ist 
die übelsle Compbcatioa ; entweder ist die l*ia- 
aanla loifaneaai «ad wird vom Krampf aurücfc- 
gabalte«, ial der Krampf niehl allgemeia, to haH 
man d€ii Uliillluss den s. g. Krampn)lulrtuss ; oder 
bei. diesem Krämpfe ist 'die Placenta noch .|pmz 
Büt dam Ulenu varbandaa« Beim allgemainaa 
Kraaipf ist dar Matieramad gani geschlomaa, dar 
Ulanis fest, kiiin, schmerzhaft; beim Krämpfe nm 
Muttermunde hMsm man mit dem Fio^r oicht 
UBaiadrii^, dar Uleraa atabl fa^ im frofeatt 
Baakea mid itl weieh, oft mit tha fafftUt Bei 
der Incarceration sind die Querfasero in der Mille 
des Uterus zusammengezogen und der Uteruä in 
8 üdblan gelbeilt; staclU ein Thcü dar Plaeeata 
m dar aosamaiengezogenen UilAa» so aeoot mao 
diesen Zustand unvollkommene Incarceration; ist 
ar ab^ ganz oiierhalb die^r hkllc, so neiiut man 
diesen i^usiand voUkammaoe Incarceralion« £nd» 
lioh bann sich die aiaa oder dia andera Seite daa 
l'tcros der Lfinge nach vom Chvnde bis zum 
Muttermunde ausamoieaMeben und die i'kceata 
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m ioUiMieD, bei HyjtoriMlm, M uhrKw 

pfindlicbeiL, die auch an Kräiiipfen in den 4 ersten 
Geburtsxeiten hucn, nach Schrecket), kalleii Ue- 
benM'iiiagen , UeiiMingen mit 4er k»teea Hand, 
katteo Eioqiriliiiiigtii , mivoniditigeiii Amiuli— 
«B der Nabelsdmur. Prognose ücljUmin. Maa 
bebe den Krampf ; hat der PuU Boch i^mige Märte» 
in die Uaoi aocb war»^ (Jlema empfiiidlidi, io 
nmebe naa ein« VeaaeaactiaD , die ^ aelM 
n ' eottehren ist ; innerlich vor Allem Opium 
8 gtl. Tinct. Opii siropl., nach 10 Minutei» 
diese Dosis wiederholt, iiiMertieh nercoiioli» 
UebeMcfaldge. Die BelladoniMMlba briage mni 
in die Vai;ina mittels des Cylinders , auth ijebe 
Qiaji blyüUre aiii Deiiadonna. Bei Cotfii^UcatiOa 
mit gi ntitoe ii bewibrte äcb IpecMMlia ntt 
O^m eder aiH Ca^toren«; isl beiii Blntfoi 
varbaaden , so setze man diese Behandlung wc- 
nißsteris 24 Stunden lang fort| dami aber, wenn 
es nicht gelingt y aröAie OM» das Mattanaaad 
aül der Hand, aad tranaa die Pkcaata loa; m 

gefiagl öfter als man vennuthct ; IIIBI II 
gar m l^khl durcii die groäseo Schmerzen, dureb 
das AUti^ideii, darcb diaMiwianilMiii davoa ab» 
feakaa. Oabii|t di» Uatreaanag^ io lü die Fiaa 

gerettet. 

ad b) Taratyse des Uterus, liier beisst est 
i^oU me laagereu AU Unadasa geliaa; iaogwia- 
«ifi Marl ivagaa riaaMMm JiiawwwMUntiit 
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af t itüiwi Kopf «od Becken , fl|»1e KfliMlafe bei 

Tersfiiimter Hilk. heftige luedersclilügcnfFe Gc- 
müllisbewegungen , zu feste Aiibäsion der Fla- 
oenta an deo Uterus; tu ericetinen durch folgende 
Sneh^inunfeii : Ülerui sehr hoch im groMen 
Becken, sehr weich, schwer zn untcrschei-* 
den , uneinpiindUch , ganz hoher Staad des 
Mmiemiandes , wenig oder kann zn errei- 
dien, kalte innere CesehtedktstlieHe nnd Vagina, 
Abgang^ von einem scIinKil/.iiren stinkenden Se- 
rum, kalte Haut , kalter Schweiss , (jeluhl von 
Wohlsein t dabei Menförmiger Pnls. Trennt man 
die Plaoenta, so bleibt die Fran unter den Hin-» 
den ; iS^st man sie znrfick , so stirlit sie spSler. 
Man flndet bei der Scctipn meisten s Putresccn2 
des Utenm; so sterben viele Frauen in finghuid. 

ad 9) UmsWipimg ist jene Disloeation, wo 
die innere Flfirhe des Uterus durch den Mutter- 
mund berabkcHiimt ; gelangt er zwiücheu die aus* 
seren Geschlechlstheile, so nennt man es voH- 
konunene Uaistfilpimg, Inversio. Daxn geben Verw 
anlassung: schnelle (ieburlen, wo die ■Nabelschnur 
äl>ieisst, der Mutterkuclwin sich nicht lostrennt; 
Kürze und «ehrfadie Unüchiingnng einer knnea 
Naboisoknin*, Ziehen an der Rabelscknor bei nSdil 
losgetrennter Flacenta« 

Verfahren, Man trenne die Placenta los 
«ud reponiro deo Ulams schnell, man hüse ea 
■Wit dvaof ankommen f dam der amgestoipto 
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Utero» iDfchwillfc oder neh^ eataiiuidei Mmi Im 
j^eretben, de» Uterus mil der Plaoent« bo repo- 

nircn und dann abzuwarten, bis durch die hrait 
der Welieu die Placenta sich iostreiiiU; geietit 
aber^ ee geacluelil nickl, dano? da mftiile 
BMI dech die Ptaceiilft loslreiiaen; mfl aber die 
Uinstiil[Min<r tun* bei fester Adl^ision möglich ist, 
kooiUe luau dcu Literus noch einmal imistii* 
pei, daw iD&Mle aait ihn wieder repoairen ; da- 
her Bebme man scbneil die Operation ror. Sollte 
der Uterus vurluUeQ) SO verfahre man wie bei 
der Inversion. 

Ad 10) ficclaaipsie. War sie schon in den 
Mbem Gtbortsaeiten yorbanden, so rfitb man an die 
Gtburl zu enden so bald wie niöifbch, wenn sich 
die Fiacenta nicht loütrennt, d Ibe IUI lösen« 

Ad Ii) MranlÜMiten der Placenta, Davon 
weise tnan wenig , dodi bal ftre Anaartong bi 

hfiuriii tu Knorpel, ui halkuia.ssin , ihre ffyper- 
tropkief Induration, Hepatisation niphi selten eine 
an feste Verbindang aar Folge, rom der athott 
die Bede war. 

Verfahren: Sind Krumpfe auch vorhanden, 
SO beschmiere loaa die Hand mit einer narcoli* 
aehen Salbe, sonsl aber blas» mil Fett; erleubi es 
die Lege der Frmt , so bediene man sieh der 
liokeii llinid, die kleiner ist, und wuii d^c rbi- 
cealtt. mehr rechts sitKi alü ÜnliSL Maoi lusec den 
Ulanm ftsjhalien «id amihe eiaeii Band der Fl»» 



Naht. 



oeDta. Tsi dm Verbindung nichl fester wie g«- 
w^Ucb, mu das Kind reif ^ so gdii di« Lo^ 
trtDBttiig leicht; ifl die AdlUbieii sehr fest, to 
• kann man niebt uniliin, die IMaccnta stu( k\\ ( ise 
laixuUreiuien, Beim krampfe versage waa aidl^ 
wena der erale YefMdi ainliiigt — hm 
jclKl Getagte gilt (»ei reiien Gebeiien ; steh Frflli* 
gc!)iirten aber kann man die IMaccnla ohne Ge- 
(alir iäqgdr zurücklassen, vveaa Mangel an Aadi« 
feiNirtfweheii, perlieUe Wehen ela« die Nachfe-* 
bnrtaidfennif «lleut Yenohitlden; aelbsl die Mnl- 
terblutfliisse werden bei Frühifeburten selten 
tefiüirhch; bei allen andern CoapUcaÜonen oder 
CaNMihen der NechfehnHiaAfenttig TerMire mut 
bei FrUhgeburlen wie bei reifen* 

JVacIttselicii # N3rctalopie ; der Kranke 
kann blo«i des iVachts bei der Duokelheil distind 
•ahettt Iber nichl bei Tafe. Sie kann angeboren 
•ein, wie bei Kakeriadien oder auch dureh An* 
gencntzüruhini^ acquirirt, oder conseDsutll m der 
ttyaterie und bei Würmern. Man entferne diese 
Uriachen nndbehandle sie wie dieLichliehen. S.6I2. 
Uttlich ifl nNUKshnMil antaMlitdier Magnelhiani. 

AFaeh weiten« S. Wehen. 

Wakt« die chirurgi^rhe oiler blutige «Malit, 
M die Veioinignaf der Wando mü Nadel wd 
Faden. Anaeigon ni Nihleo gaben t Wnndett« 
welcbe durch die Richtung und die La^e oder 
dorch die Baichafffinheit dea, Iheila , an dem sie 
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nch befinden 9 sehr klaffen, and bei welchen maa 
Eiterung oder eine grosse A'arbe verbiitea wiU; 
ferner \> imden^ bei welchen vmtk durch eine 
ftiadige Anofiberung der Woadrfcnder eiiiea fchaeU 
lea ErMtfi der orfremtchea Maaae einleiten will; 
überhaupt Jene W uiulm, die niitkl^ der ilelipila- 
ster öcib»! mit l nterätuUung von Binden, nicht» 
durch ihre ganse 1 iefe eder wenigfleM Bichl hift« 
liBfUch feil nnd eieher vereiwft werde« k<kinen. 
Die i\ahl isl »i \i< ten Fällen daä einzige Millei, 
eine schnelle Yerwachtiung möglich zu nmchea^ 
Di» Arten von Nihlea eaad gegenwirlig miT w»» 
«ife tivftck^nhrt, nimlich die KaopfiMfai, 
und die uinschlmifireiH- Aalii uu Alli^eitieinen und 
aui die.Mibte <ie^ besondem Gebilde. Uie Zih^ 
phwuhr iehlieiieB wir, «la anlbehrlkk, imaliikU 
lieh wd aehr eugreifiBad, mm, die Naht der 
Dannwundtii siehe bei Unterleibs wn »den. Die 
Knopfjnabt oder unterbrochne IVaht geschiebt so, 
daft »an nil einer Nadel ehm Faden dnrch dl» 
Wandfinder niahl, nnd durch daa Anaiehan vni 
Mnfipfen demselben die Wunde vereinigt. Sie isl 
ijübcsoudere angezeigt Lei grOjtöcn Lappen wunden 
and «Uen, die aiark klaffe«, am Keplai iaa te» 
akhin, m Haina, Stnnuna, Bnucha, nnd an Jdnn 
fliedmasfen« namentlich wenn der kranke un« 
rtdiig \üi und weiter belurdert werden mnss. Mao 
bedarf dam mehrerer gebogener beöllar Nadeln 
■Ii iMaohar nnd vieilMhn gadfnhtnrt gmrkhn». 

44* 
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4r, in Bifiddifnlöiiii' geeogenar moA beöHnr 

Scideiifad« n. Wo man kleine und feine Slidie 
milchen will, bedarf man feiner INadeln und eines 
Nadeiliallert. in einiger Entfemang vom Wnnd* 
fftttdeCS— 8 Linien) flicht man ein, im Allgienieinea 
so weit Tom Wundramie, als <tie Wirode lief iil. 
und wenn die Spitze h\> inif den (irund der 
Wände gekommen ist, führt man sie gegen den 
andern Wmdrand nnd stiehl dann in eben solcher 
Richtung Ton Innen nadi Aussen dnrdi. Das 
erste lieft wird in der Rege! in der Mille der 
Wnade aogeiegi» oder da wo ihre iiä »der steh am 
genauesten entsprechen mdssen» Per Knopf des 
xusammengezogenen Fadens mnss auf den eineü' 
oder andern Wundrand zu liefen kommen. An»- 
dritten bis vierten Tage werden die Hefte cnt- 
fmx. — Unter der umwundenen oder umschlim« 
genen VhkX Tersteht man jene Vereisigang einer 
Wunde, wobei Nadeln oder Stlfle dnrcbdie Wund* 
rändcr geführt, nnd Fäden um dieselben so fe«!* 
^geschltmgen werden , das« die Wundriinder iu 
gegenseitige ieriihrung gcibracht und in ihr eihaHen 
werden. Ist 'die verwundete iS^rperslelle gewirihi, 
so sind fjerade INadcIn, ist sie flach, gebojrcne 
anmwcnden. An verlicflen Stellen kann tnaii 
diese ft'afat niobl anwenden. Namentlich wird 
diese Naht angewendol hei der Hasenscharte. Mm 
hedieni sich dazu gerader, goldaer oder iilbeHier 
Stiflo mU ^tiüüemeo fipitaent welche abgeuumnii^u 
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werden können , oder wenn die Hiitit zart und 
die Wunde klein ist, der Karlsbader Insekten- 
lidelii. Mm iltdii di« IVadehi mhm am rolhen 
Rande (der HaMBscharte) der Uppe oad 8^ 4—5 
Linien rom W«ttdra«le eolferfii, aeelcfeclil in 
• deoseli>en ein, bi» an die innere l.ifipi-iiliaul, bringt 
alfdami die IVadel in eiuu horizontale Kichiang, 
io dasa beim Fortocbiebeo > deraelbeQ ilve SpilM 
mite aa der iimern Uppenlunil in der WawU 
Üatlie tum Vorscheine konunl. Der andere Wund- 
rand wird dent durcbsiociieoen genährt, und die 
lUel in deraelben Jiicftituog in deoaelben eiugo- 
Mirt, mid naoii Aoaaen dnrchgealaiieD. Die SpÜae 
der Nadel wird entfernt, eod uan den. Stifl ein 
Fadeubandciie« gelegt, und deisen Enden von 
einem Geliötfea nach Unten aogejßogen. Zwei 
M Linien Yon dem ersten Stalle entfern! wird 
nun eine sweile Nadel eingefahrl und ae fort 
Um die Stifte wird , dann ein gewichstes Faden- 
Mndeben in der Form eine« liegenden Aciilers, 
mnt am den ebem, dann nm die übrigen her- 
nnifeidilangen nnd cnsammenfesofieii* Unler die 
Enden der Stifte lejjl man mehrfache SlÄcfce Heftp 
pllaster, um da» Einbohren i« die Hanl lh ver- 
hüett« Die £^ile der Vereinigung (aUe« die^ 
|||| bei der HaaenadMirte) bedeckt nvHi mtl einem 
Plörna-ssean, und legt die Mitte emea langM 
Beilpüasters , dessen EmUii gespalten sind; mt 
ItadMBM, fftbri die gfMpaUenen iuiid^u deisclben 
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tmter die Ohren weg über die Wanjfen, welche 
. man nach V oroe drückt, kreuzt die Luden in den 
2w»cheiir&iiiiiaii der Stifte, ond klebt sie Mif d«r 
ettt^gengesetileii Wenge feit 6. Wonden* 

IVarben machen die Mittel sind toi- 
che, welche dem neu gebildeten Narbeiisiotfe die 
gehörige Festigkeit veT^ichaffen , und diQ übrige 
Woc^eraiig der Grtnuiation beechriakcn. Dem 
liel maii empfoblett : Druck, trockne Cberpie, 

AUiiucn ustitiii . I apid. cnncror.^ SuUluiia! , Tutia 
prfieparaL, Aq. vuiacraria, Lapis infern., Spirit. 
vini« Blei und Zinkpriptrnte« Virid. a^rii; 
YitrioL cemL el alb. 3 tj; coq. c« nq. ML 
q. s. colat f viij. Dieser Liquor miiss gewöhn- 
lich yerduunt antrewendet werden. Hust- eoi- 
pfiekH: IV Ar<Tt»nt. nitnc ru8.5/9; solv. in aq. flor« 
ChmomtlL % vj; tinct Opii ainpl. Sß & UtneM 
Lippeken damit •ngefekcbtet , aufiEolegen. Mas 
legt WachslafTel darriber, eine ( Oinpressc und 
befestigt das Ganze mit einer limdr Am bebten 
ift nastreitag Lapia iafernalis In Sttbatans aage« 
wendet, wonrit man nack Belnden baM atirker 
bald schwacher die Ränder betiipA, und dadurch 
eine schnellere und festere Veruarbung herbei- 
ftthrt* Um die nene Narbe, wekbe rdther ab die 
lle vngebettde Hant erackeint, klieier in ftriien, 
IfaH man aie oft mit Kpirit campker. oder Gon* 
lard. Wasser wascficn. rnfiii mlu hr Niirhen, wel- 
oke oft die Tkeiie bedeutend jmsantmeBaieken^ 
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ihre Kickluiig und Bewegimg binderu^ erfordern 
äm TrüUnBf nrit dam He«er wie die Vermck» 
infMi (ikiia iktm^y wornadi mb dia TheMa 
in ihrer nalm lK hcn Lajfc erhält und eine hreife 
lüu'be zu bewirken suehi Nur seUeo lassen aicli 
aaldM If arbao bei dam Gabnmche erweidiaiidar 
Sabmi Mcb «od «ich anadabiiatt. 

iVaiit^ii hinten , Epistaxis , unlerscht-itlet 
iieb von den sympfcomatischeii Blutungea Uurcb 
dan lla«gal jadea andarwaitigeD Lcidaw« md 
darch dia Congeiliooiendiainangen gegen das 
Kopf bis es zur ßhitung kommt. Hehandhing : 
Aufrechte Haltung, antiphlogiit. Diat, kufilcndt 
GaMnke, raiaaMle FusabAdar; iimeiikb \imx^ 
9Mm mü Nitran. So lange die Blotmig alebl er« 
aebdpfeiid wird , lüsl man es bluten , verlieri 
aber da^ lihit seine (h rninUarkett, und kommen 
die Erscheinungen der fUuUeare, ao maiafie gaatilU 
werden dnrcb kaMe Fementalionen tod Baaif and 
Wamar wler Kia, VenaeaeGlion am Fusse (freilich 
nicht, wenn schon lilutleere vorhanden), kalte 
Urosclilage auf die Uoden, auf die Brüste bei 
Weibern« Co my r ewio n niiltela der BeUoipiiMhen 
Bihre. — Ferner : Vesieana In den Nacken; Bhi* 
blasen von Gummi iuunu.>ae mit einem Federkiele 
in die ISai»e. (liarpic wichen in Creoiot^vasser ge* 
landil in die NasenOfkinig gebracht Seeale eor» 
salnm. S. tUatnngen. B. 10& 

A'aaem0€MeliwUr« S. Oxaeou. 
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G9G NMmpolypeii. 

IVa^enpolypen sind die hsiufigsten ; ent- 
Biringen von den \l luden der Nasenhöhle o4er 
•Vi den StirnliöhleD ; auch ktaoeo Polypen eiis 
dem Antnim llighmori nkh In die PTssetihöhle 
fortsetzen. Sie sitzen am häiifi^slini hu der obcrn 
äussern Wand der Naseohuhle, und richten sich 
bei ihrer femern Entwiokung nach der Form die- 
aer H^le, riclilen sfcfa nicht selten gegen den 
Rachen, hniififf seihst in doppelter Richtung, aregen 
den RnrfitMi und gegen die vordere NaseaöHanag 
SIL 2ufäile: anhaltende Schnupfen ^ Gemch gehl 
Tarieren, Nase verstopft, ans ihr ttemt Feuchlif- 
keit. Diese Erschein innren wechsehi, sind bei 
nasser Witterung bedeuteudcr, bei trockner, war- 
mer Witternng aber geringer. Der Durchgang 
der Luit durch die Ifase wird immer schwierigeK 
diese endlich ganz verstoj)A, derPolype tritt nach 
Aussen hervor, oder er vergrossert sich gegen 
den Aachen und hindert Respiration und Scfalin«- 
gen« Die Pfasenwandnogen werden bei fortschrei- 
tendem Waehstbnme des Polypen nach alten Rieh- 
tun gen ^u^^^edehnt , Thraneiikanal verstopft , die 
Knochen aus ihrer Lage verdrängt, der bisherige 
ichieimige, zuweile« Mutig gestreifte Ausfluss wird 
janchigl, stinkend, der Polyp wird ge«?ch\vfirig, 
der Eiter greift <len Knorhcii an, und durch Al>- 
eebrun«^ kann der Tod crlolgen. Manchmal ist die 
Entwicklung des Polypen )nit drOckenden span- 
nenden Kopfschmerzen, die skk itber die halbe 
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GewchNif il© verbreilen , verbunden. Bi»sarlige 
•otfeo jene Na«eo|Miiypeii sein, ^vektie bei ihrem. 
Bntitehra tod einem helligeii Scbmem Im Kopfe 
In dem oberen Theile der begleilel 
sind, h(IIir)th, livid sind, f)ntii UeiVildan »ehr 
schmerzen, ieichl bluten, ntcbl bewe^iirli sind, 
feü ilteen, in mehreren ^llen mii der ScUetm*- 
luiol zuMmmenkleben , bei welffien ttinkender 
ichorrtsfr Arisflns«? fncecrn ist. (iiiUirliir stdlcn sie 
sein, ucnii -ir eine graulich-weise, Idasse (xlei* 
brionlicbe Farbe haben, weieh sind, bei der Ka(^ 
wieklnnf nni Ber&hmng niebl schmersen, wenn 
ßie von Zeit zu Zeil anschwellen niid sich ver- 
kiciuern, nicht adhärireii ausser au ihrer Wurzel, 
tcbleimige FlAingkoit «beondem. Ursncben ; so* 
weilen tielleicht Bobren m der Nnse mü den 
Fineern, am hfiiififirsten : catarrhalische Affeklionen 
der i\Hsenüichleiinhaiit, Dyscrasie ^ Syphilis, unter- 
drftekte Haotaaaacbliige. Die ScbleiniiMlypen sind 
inn wenigsten gefalirUeh «nd nm iekhtesten m 
Mitndeln ; je hirter, fester and «trhmer?Jiafter der 
l^'^Ivp, iifii st> mehr ist Krebs zu beiurchten. Im- 
mer ii»t euie Opemtion nölbig, nur wenn man sie 
frM enidecl(t» kt es besonders bei SdilemipoInNm 
nrilgHeb, sie darcb kalte adstringirende Flnssfg- 
keitcn , Schniipipulvcr aus l'tilomel oder hernie* 
SMnen mit Zucker, Betupfen mit Opiumtinktttr etc, 
M nnteidriefcep, Entismt werden sie dnrch A«»« 
ffi t s nitt i VnfnrMndnng, Ansscbneidnng nnd dns 
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Glüheiseo. Das Aiisreisseo ist das cewöhnlichsle 
und geeignetste, wenn der (Fleiteb- oder Schleim-) 
Polyp nicbl sebr tief büsI^ seiM 6«Mi wk% idbur 
kreil mA ttidit la fttl ist, durch die Polypen» 
imgen. S. Polypen. 

]¥affenwi iikel urteil ^valet , Anchylepf 
eiysipelalofla ; eine begninite fiotEOiidiaiigvgo* 
fohwnltt auf dem IhrineiilMiDe« wat du PaawH 
liimi im Fmfer. ~ VeticaiitMi hinter die Ohre«, 
iXi (Itii Aaiken, MerruiLiiirt^iiaingen, I)iaf»horetica, 
Calomel, ^^iilph. auraL (lelingt die Zertbeüutif 
Bichl, so befördere man die £ilening durch Ckla- 
ptameii uml <llhie hakt den Ahioeü. 

Ifi^rosf», hiicu Ih iiin and, Ifl jene patholo- 
gifdic Verandcrtin^ eines Knochens, welche durch 
das giaalicfae Eriöachen aller LebeaseigeiMeha ft e n , 
in ehiem hiehieren oder grösaerai Tbeile demelbeo 
und die hierauf folgende Ahsfossiing des abge- 
ttorbenen Slückes vom Lebcudea gegeben ut, und 
welche immer yod EalaOnduBf iwd Eitecinff der 
an die lodte Knocheaporlion apfrenaenden Theila^ 
Baweilen auch von Wiedcrerzeu^nn^ der Knochen« 
masse an die Sielie des verloren gegangenen be- 
gleitet ist. £r ifl identiM^h mü dem. Braade der 
Wekhtheiie and aeioe nleyte Ursache dieaelbei 
nimlioh gmxliche Unterbrechung de« GefSm- imd 
Nerveneiidliisse»«!. l>ei Kuhrenknorlieu stirbt ent^ 
weder die ganate Dicke einer Diaphyse ab^ oder 
aar ein Ihed deiaelheii, Noemis totalis — pai^ 
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tialii. Im icUteren Falle ist der Sitz der Krank- 
iieil enlwoder ür dar inoerileii Scbicfate der 
imkaoclieii , Weeroili central interM, oder ito 
beschrankt sich auf die äussere Schichte, Necrofis 
iuperficiahs externa. Die Krankheit verluufl acut 
oder ehromcb. Die ersten bewerkbaree Brachei» 
Mii|e& tind: Schmers mid Geacbwulat , dabei 
maiidimai Fieber; die (teüchwalst fängt endlteh an 
mehreren Stellen "weich werden an, fiucluirt; 
Haut wird roib, bricht aul^ bildet ein Geitchwur, 
damnf lauen i die Scbmerxen nadi, das Fieber 
«Issigt fidi« Daa aiiaflteMende Seeretum itl baM 
giit.Mrtiger Eiter, oder Jauche; der mit der Sornlo 
oder dem Finger untersuchte Knochen leigt täglich 
■Mbr und »ebr, data ihn die Natur Ton dem Abri* 
{(en tranne. So ein abf^Mea StAck belati So* 
quester; die .\aiur .sinlii ihn zn entfernen; ist er 
enifeml, ao erbeben aicb Uriuiuiatiuuea und er» 
aelien seine SleHe* 

JM^mre. Bei Canea lal die VitaKlit dea 
Knochens bloss jje^hwficht, hei >"ecrosiH (ränr^Uch 
aufgehoben«. Beide sieben in einem \ erhaltmiiso 
an einander, wie Bmnd undlieacbwftr derWeidn 
tteile. Hai die ErankknÜ m der ^rUchKcten 
Koochenlamelle iliren Silz, so deutet ein heftiger 
Schmerz ani Caries, ein geringer — aui INecriisc. 
LetstoM bebt ibe compacte, erstero die spongiöte 
Knocbenittbalans. Bei Cariea gebt die Geaehimial 
VOB einem Ponkte ans, bei Ifeeroaii erMil aicb 
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die Geschrwolsl schon anfaiurs in einer ^wiasenAiit- 
dehiiuu^, isi iiieiätens Uacii. Iki ( am » li tten Entrftn- 
dimgmyniptone in den weichen iheilen meist früher 
tnft gleicbseitif mit der Geschwubl ; bei Necrofis aber 
teigt sieb im Anftin|fe eine kalte Geschwulsl ; bei Nee- 
rosis rntslelu-Ji nin^t iik lircre (lescliw in oüiniiigen, die 
lieh bald susamtneiuieheu ; bei Caries bricht die 
Geschwulst meist nur an einer Stelle anf mit mem- 
lieh aasgebreiteter Oeffboufr, nicht mit susamneii*> 
ziehenden kleinen Oeffnnn^cn, wie bei iNecrosis, 
Bei Calles wird da^ üilerc Schiiten und Wieder- 
•nlbrecben der Eitentag nicht beobachtet^ wie bei 
füeerosis ; -bei Caries ist das Secret danaflOssig, 
jauchitf, corrodirl ciie iiinlie;rende Haut, hat einen 
eigen thüin liehen ühien üeruch, färbt den Verband 
nnd die Instrumente schwarz, und enthält oft 
kleuiet schwammige, serreiblicheMnecbentbeildien, 
bei der Hecrosis ist es gewöhnlich frntartlfer 
Eiter; bei der Caries fühlt sich der hnoriun bei 
der Untersuchung uneben ^ rauh, aufgelockert, 
lerfressen an, ist leicht zerreibKch, man kann mft 
der Sonde in ihn ehidringen; bei der Necrose 
fühlt sieh derselbe hart, slalt, aber nie naehffiebifj 
und weich au. Der Ge^aaiintorganisuiiu wird hei 
Caries eher in Nitleideaschaft gezogen. — Beim 
Winddorn, Spina ventosa^ gehl die Geschwulst 
aileia \mu KtKuheu aus, und wächst nur sehr 
langsam zu einer enormen Grr)sse heran; bei der 
Centnünecroio nekraeir nach die Wewbgobiido 
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kann mnii die Sonde im innern dca «o^elriebeiieft 
lÜiocfaeDS iiacli alii'ii Buwegnni^en frei heninibc- 
Wfgen, auch entwickelt skh bald Febril bectica» 
Jtehauähüig. Man richte aain Angenmaik 
gegen die zaGrowie liegende Dyacraaie, untentiltee 
die Nalur in der Abstossiin? des Sequesters, und 
entferne ibn. Die heftigen Schmcrzea und übcr- 
■liarigen enteandtidien ZnfAlie werden darch 
Bitttegel, BreinoMcbUge elc« gemildert Man nnter<» 
stütze die Katfle des hiaiikcn, wenn er schwach 
ifk Die urtiicbe liehandkmg sei ganz mild, feucht 
wärmet arematbche UeberMbUge, bedecke die 
FateMhiangen mit Ckarpie. Beiaende Salben, 
Spiritnosa, Ctlüheisen ete. sind zu verwerfen. Kann 
die ^latur dea^etjue^ter nicht eulfernen, 00 mache, 
man Inciaionen in die weichen Tbeile, oder bobre 
Knochenkaptel an nnd entferne ihn* 
Nerven wunden« lUi jeder Wunde or- 
ganiMiher Theile, die mit EmpUudung und Bewe* 
gnng begabi sind, werden mehr oder weniger 
Mna Herren gelrenm, die- jedoeh kenie RAckiiclil 
in der Behandlung fordern; ist aber ein gröaieivf 
Nervo gan^ durchschallten , so \A diess dadurch 
an erkennen, dass »ich die äcbmcficn nidit bloss 
aaf die Wpnde beschrioken, aondern nach dem 
Verlaalb des yerwnndelen Nerven anf- nnd abwifta 
\crbieUeii, und um su starker sintl, je weniger 

giatt die V> luuie und je jnebr der l^ervc getrennt 
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ifti okne jedoch ToHflindii; diirclMclmittMi MMiiii 
Iit OB Nem, der m eiMm bestimmten Miukd 
gelrt, «ratiz durchschnüten , so verlier! dieser die 

Bewcgung'vruhi'jkeit und endlich auch die Hiiipün- 
duDg ; weun aber mehrere der üebeDfitle eriialten 
find,' so erlangt der Muskel suwetleo mehr oder 
weniger nnd nur nach and nach seine Empfindung 
und der Theil seine Beweguni; wieder. Sind die 
meisten oder wichtigsten lVei\cEi eines Theties 
getrennt^ so scbrumfift das Glied ein, oder slMt 
ab, besonders gilt diess von den Röckenmarks* 
nennen. ^Venn die Nerven eines Fingers verwun« 
dct und nicht wieder vulUtäodig gehellt äind, so 
käUt dieser Tbeü leicäter ab der öbrige IL4hr|ier 
ans, und wird von der Kille fiberhaupt mehr an» 
gcgrifTen. Verwichst der Nerve unvoll koimnen, 
allenfalls mit Bildung eiueä Knotens, so i^t die 
Leitung des Willem« und der EmpOndnngen durch 
iha auch mangelhaft Isl die Verwachsnng mit 
VerkOrctang nnd Zerrung des Nerven verbnnden, 
so entstellen futtiUti liehe Schmerzen, und ver-- 
wachsen die Aervenemiea gar nicht, so verUerl 
das Glied die fimpfindnng, oder nnch die Bew»* 
gvng. Der Starrkrampf (s. diesen) entsteht ak 
Folge der Nervenwunden , entweder durch die 
heftigen i^chnier^en , oder durdi die ^icrriuig des 
Merven., oder dnrch die fintsAndnng« Znweiiea 
bilde» sich an den Nervenenden Knoten von der 
grössten En^Andüchkeity welche entfernt werden 
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artnaik iMoif» der flitit« oder mglmhe» 

Trennung köonen md mteeii wich die WindM 

der lVer>en mir durcli dio schnellr \ Crwachsung 
oder durcli Eilcrutig iivtlen (S. Wuiidcuj. Ui eia 
Nerve bell» getrennt, ao «ind die Schmerxen w«ii- 
rend der Heilimf immer sehr heftig und werden 
es durch Streckung und Dehnung d( s Thcils noch 
mehr, so da^is, wenn die Erüchlaüung und die. 
YereuMgiittg nkhl hinreichende Lindenmg irer* 
echaüeD, die volbtSiidige üurcheduieidang noth-- 
wendig wird, ehe man die Wunde vereinigt. Kaan 
man man den anges^^miUeiien .Nerven aileiu finden, 
80 darf man nichts weiter verletzen, keine Venn 
düMbechneiden und keinen £jnflohnitl bia enf den 
Kn e chea , odbr bis auf die sehnigen Ausbreitengen 
machen. Tritt eine lulu^re Knlzüuduug hinzu, 
dann Blutegel, \ ouaesectionen , örtlich und inner- 
lieh Nnrcetica gegen die nngewAbalidien Schmer* 
aen« Nach einer Vei^wondung der grtaeren 
Nerven eines (Iliedes bildet sich au9<;er den hef- 
U§9U ^cUniorxtiO emo groatöe Ent^iindung des 
gniaen fffiedea, eder wenn die Winde nur klein 
irt, eine Knlafindnng derselben ans, dieinEiteffimg 
iiL»c( gellt, und eine grosse Menge einer dünnen, 
aoharfea FluiMgkeit abioudert, gegen weiche lilei-' 
nnd betinhende Atiltei. die besten Dienste leisten. 
Med die Nenre« anm Tbeil durchschnitten, sowie 
bei CID er massigen Ouetscbung, so entsteht Tiel 
Sduners im Ghcde und in der Wuudci Krawpfe^ 
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Jlitzc, Eiiipliii'iiictikeU und Entzündung in dm 
Theiio. Ift der JServe faas dorchaehniUeiii^ oder 
mIit beltig gedrüdit worden,' fo hM der Nerven* 
cinfluss auf das (lÜed auf, die Wfinue und Em- 
pfindurii^ wird geringer, der iiiutunilauf langsam, 
die Mtiskelbewegung geUhml, and der Mraniie 
ireriierl mebr oder weniger Willeneeinlkw aof dw 
Glied; "doch kann hieri^ii audi Entzündung treten. 
— Haben sich die dyniplaine iu^i nur auf die ver- 
ietale Partie betcbräukt, so werden OtfÜcko Mtttei 
bitweilien alleie aOtreicfaen: kalte FomentaltoneB, 
Umschläge von TerduDstendeoFlflsägkeilen (Aether, 
Weingeist), Narcotica , Infus. Nicotian. , Opiate, 
Belladonnapflagter, Liniment von 1 Thcil Extract. 
Belladonna mit 2 Thailen Gerat bt die Teaqiefa* 
tur des Theües erhöht, so passen einige Baitegel, 
und dann, wenu tli?r >( hmcrz noch nicht nachje- 
lassen, Bia^^enpflastcr oderürechweinsteuieiareibung. 
Die Ansscbneidung* der ergriffenen Nervenportion 
ist allerdings, wenn genan an dem Sitae des 
Schmerzes eine IVarhe odt r ein Knnit ü sich zeijjt, 
indicirt, jedoch unter folgender Beschränkung: 
1> Wenn der Iferve ein oberflichilober ist, da die 
Operation bei einem tieferen, grösseren oder 
Muskclnervf'n ofTenhar im hr l Ulieil bringen wurde, 
als die Üraukhett^ 'd) ierucr nur dano, wenn der 
Scbmers und die anderen Symptome nur 6rtliob 
sind, und der Organisams Aberhanpl sieb iiocb 
Dicht orgriiTeu zeigt, da iui letzteren Falle di» 
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Operatiott hedeutende Naditlieiie mit sich fahren 
würde. Ist iii einem Fülle grosser Aufregung lu 
Fo^pe einer partteUen- Verletsan^ eincf Nerv«i 
4m AltgeiMäibefiBdtii ffflöri^ $o suehe nüD sidi 
m AberMugen, ok iktae Stanuif auf CID Immoq* 
deres System, auf das Verdaiiuiiifs- oder Utcrin- 
fy«t«oi Bmk J ^eai e lie, oder ob der Kranke nur eiu 
murföH^ TempfffMiieBl (hytleriMbet) bcdlae, ihi4 
tem mw man dicia ZnMlDila beaaitigcn, gerade 
ak vvulUe man einen Fall von Ik (ioulereux ohne 
NerveoYerietoung beseitigen. hmätl maa 4m 
.irerdattUBgnppafil in Uoerdaang, §o fiM maa en 
Abfiihnnitld aaa Alo«, Rtienai, Sanaa^ Cblonal; 
Zincnm tiilphuricum gi. j— ij mit E.xiracl. Cicut. 
oder Aconit.; zuweilen erfordert der ^ciunerz 
Opiate, £xtraci. Stranomi, Belladonnae gr. j— Uj, 
daf ertteren ttnd 1 gr. des letxteren, dreimal 
taglidi. In eiaigen Fallen ist Schröpfen oder 
Ansetzen von Blutcgelu auf den TbeiL des Huckeas, 
wo der achaierzliafle IVerven eottpriogl, welober 
Ilicil gpwMich anyiadlidi ut. tob Natoen, 
aadi Vamiii^ Bmplaslr. Deltad. auf die Wirbel- 
säule gelegt, ist zuweilen nuuiuh. Der >( :vekHnu 
wieder zusanuueuwaclu€% und der llu^ii iiekoowu^ 
wiader tiefähl, WAram and Üewegnag. fir vei^ 
feindel ficb ilurcb aiiiaJXBrket 'dia der Neirenmame 
mchi oder weniger ühnlich und Utbm i^t^ den 
^'cf vcocintbmH weiter zu UiUeOb^ iixmt^ gCM liiebt« 
laitil wenn «in Xhail das Merran ansfascbniUen 
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DiMs iii jedoch tttehl immer dtor Fall, 

menllirh bei crrosseren Nerven. Wenn die Wei^ 
Venliifitii^keU in einem grossen \erven narli Diirth- 
tclmeidimg deesclbes Temichtet worden ist, «o iiI 
der ¥M fir unhmlbtr iit Ketreefiten, «od wemi 
die Extremität nur einen Nerven fmt, wie den 
wchiadischen oder den Pnpliti ülnervrn, so srlih^[)|jl 
der Krenke eki uutzto&cs Hein mit sich herum, 
des ihm iMig wird^ und dessen Ampnlelion «r 
dsnn wdnecht. Die Temperalitr det^ seines ffeiw 
venemüusfje!» heraubten Theiles ist nicht nur der 
äusseren durchaus nicht flapassend^ aondern sie bl 
ketricbtlieli Terminderli 

IVeuifeborne , l*fli»Q:e und AnlTllt- 
tersi derselbeia. S. bei SelbsUtilleo, Geburt. 

IVyetelopia» S. Hemeralopia. S. 441. 

o. 

■ 

^INMBieflimf Wessef^^eschwulsly wftve^^e An^ 
srinreHuD^ des Zellf^webes unter der UmiI nnd 

im Innern innn( her Orgaue, »interscheidet »ich von 
Anesarca nur dadurch, dass sie einen geringeren 
Btom einnimmt, rnid nur einen Theil, nicht den 
genten Körper bedeckt. Der Umfang eines sofehen 
Tbeilca, z. B. des Fusses, ist vermehrt, oft sehr 
beträchtlich, die Haut n\ gt»spannt, glänzend und 
Mass, der EindnidL des Fingers bleibt eme Weile 
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Mrikftf 4ii GeftM M dtor HaHiiiif kl teigig, 

der Theil ist schwerer als sonst, und die (ieschwuUt 
ienkl sitsb an die abbängig8te Stelle. Bei groMctr 
SpMioiiBg pklEl 4ie Obeiha«! hin wtd. wiedar, 
ttüd ea tritafeh Waiaar lierYar« Durch dieaa Kana 
Zeichen kann man das Oedem von der LuHge- 
fcbwuki, von Eiter- und blutansaniiniungen etc. 
«iilanilieideA. Allenial iai daa Uabel sehr be-* 
•Attofwartli uad nichl aallM mil badeDtendar 
Mraif dar VarriehtunnrcQ dei iMokaa Tbdla 
Tarbunden. En berula iiHnt inimer auf einer ^\ as« 
sersMcht des Zeil^webes; unter daa lekbterao 
äamkmpUmgßBt ii0 ab Oadafli vatkamaM, kam 
abar asik aina bloM Stockung mi Anbiutaig 
•er^ser Flfissigkeitcn und (Jet Lymphe m den 
Gcfüssea die I rsache abgeben. Uai starkem Oedema * 
ahaahfwdty Kraakea aiahl nmu luawaileD dia 
Lympbgvfiiaa baMchllKk e^eitarl% und aakr 
deutlicii III der Haut verlaufen. Das Oedetii icigi 
gema hu den abbüngifitaa Mörpartbeilen, ba« 
pamlari an dan FuMaa» dia aussar ikrer niadrigaa 
Stalla auch aai fetiMlaii vaa daa Canlralorfanaa 
und den Hecrden der Ernährung liegen und durch 
eiasctoifende Kieiduagsstdcke, Külte, Au^tren- 
g aa g aa o» dgL au Mraakhaitea mit Schwache and 
Siftaalockiing häufig dis|HMirlwaniaa. Aaiaardaaa 
steht der Umlauf des Blutes in den Ftoaa mit 
den Eiogeweiden des Bauches in nahem Zusam« 
aMahaagai wla laan Ihu maodiarlei chronisakaa 
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UrtgfiiEiibAwMirttieD wtkroiowl. Mk (Mm 
dar FiM aeigt stdi erü um die KbMmI bentMi, 

(iana auf dem Fussrücken , und steigt so uilm^ihli^ 
anfwArts big zuiti Kmee uud darüber; in Beile 
pflfft m m Nbmode«, und wenn der Kftdk» 
bei Tage litel, itelH e« sM beld -wieder einv 
Wo sich lockeres Zellgewebe findet, am llt»(icn- 
»acke, aa den Schaiulippen , den Augenlideriif 
WeofBB tt. a, bildet aich das Oedem gtt» 
■aa^ bi den LeBgeo« im den fliefim der C fd ibuwi 

wird es gefunden; es besteht mit dem Felle lu- 
gieich in doa ZeUrftamen, kauii diesa aUcr auch 
ftftt TerdräAgen. Wie mm jade Waaieiaoaht iai 
ancb dee Oedami eine adüeiebende Kmnkheil and t 
trdgl den Charakter der Schwäche an sich; die 
iieschwuleil iai kalt, bleich und schmerzlo:;. Aber 
ee gibl Aufnaiunen mid man l^emer^ ein OedeoMi 
caKdom mil «cirte» ¥erhiafe. Abdami fUill Mi 
der TheU heias an, sieht rothglänzeml eea^ lal 
weniger lei^ii(, vielmehr bisweilen ge^pannl und 
. elaaiisch und mit einem brannenden {»chmerie 
behaftet; Dieai itl etne BnMndang dea £ellge» 
webea nil Ausscheidung wiaaeifger Slote. SeMkl 
dieselbe naetilasst, wird entweder die Mti>»igkeii 
schoeii ftufgesotren ^ oder sie gehl in Verhärtung 
Ober, oder die Krankbell wird langwierig, und ih 
d*i OedMa (Hgidum, etonicnm verwnndell.' tte 
Ursacheii liegen entweder in dem krnnken 
Ihtrile selbst f oder sie finden sich m emlerntereB 
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Ordnet) oder in dem Zustande des ganzen Kör- 
per». Ks entstolii pnter deiiselb«!! Verhältnissca, 
wie der üf^nnf» wm»»tM ^ aber e» bM leichtere 
oed MKdi betdirittlilere VenmlsMungcn tn seieer 
Ausbildung hinreic liend , wie Druck «uf grössere 
Gefässe , übermässige Aoflreagiinif einet ThciÜcri, 
fh t lUwM i aUiiofige Lege, ete datterailec Heit 
?ea ener Mübe« VerMfenng, Mure CircalatioDf 
sitzende Lebensweise u. s. w. Das Oedcm der 
Fusse isl der vieibekannle Begleiter, jehrander 
Kraikbeiteii nod ftbi nicfai feilen, wenn ee nnf«* 
iriii, die Lenmif um Verfall dea Of^niMirat^ 
aber es aetgt suli aii<h hÄwüjr als AndtnUiug 
leichterer Störungea^ z. H. in der ^lenslruatiori, 
M der Mwangersdinft, nach frotfer- Emi5danf» 
bei Verdn n n f ite hlefn, Kmder nnd Weiber «M 
ihm oftmals unlcrwuifcn, ohne dass es die ubie 
Bedeutung der Wassersucht üUerbaupt hlUe. Die 
lehandktnf des Oedems liUt hn Ganten nrit 
der def Bydropi awannnen, nnd nimmt TOnEllglich 

auf norh bestflu'nde iTsacljcn oder deren nttrhsten 
Kindruck iiuck^icht; besonders werden die Krank- 
heiten erforfcht und bekam^^ die nahe oder Ibra 
das Oedem bediigi Mmn, die n H gent ei ne nnd 

entfche Sühwilehe fifelioben, der etwa vorwaltende 

c-Mt/.itndiiche thuiakter uberwnndt u und dieSrhäd- 

hchkeiten heieitigl, die AAMigen Stotto nmason 
mir i^jiAmi|pM||f h^ttrdeH werden , daher man 
eft «Ü HmnHi' die AhüBdirnngctt den fiernfi% 



des Schweisses und de« Siuh!^ anregt. Das tor- 
pide Occlem wird ausserdem direct befaandeit durdi 
eiseii DrackTerbaDd ) erbabene Lage des Tbeiiei, 
belebende Etsreibnngen « KrtaterkiMen ^ ftioobe« 
rungen u. s. w. Das Oedem» ralidurn erfordert 
Rulle des Thcils, erweichende Foinenie, Ableitun- 
g€Dy kfiUee Verhallen, besondeie aber Beieitigaat 
der Uraadien. PalliatiT lindeK maa üe Bteobweiw 
den eines starken Oedems durch Searileireii iler 
Oberhaut, oder besser durch die tiefer dringnule 
Function mit einer Nadel Ein hoher Grad wie- 
•enger Amckwellnng dispoiitrt den TWI mm 
Decobitos und zn obcrflieyicheni Brande. Dieter 
muss verhütet, und wo er eintritt, sein Wcitcr- 
ickreiten abgewendet werden, üai Qedeeia va- 
ginae el tnfarae, mt bei Sckwangen lehr eil 
Torkonmit, danerl gewöhnlich nur hi» aar Beea* 
di^ng der Schwangerschaft, und bis dahin dienen 
als PalUativmittci das Scanßciren, das Verhüten 
der Reibung dorch £inlegen leinener Lippehea in 
die FaMett n» •• w.' . . 

Ohrenkrauklieitf'ffi. Ifie sollte die 
Beiiandlung einer Ohrenkraniiheit untemoniuien 
werden, ebne Torkergegangeoe Untef suchung den 
fttneren nnd kineren Okraa. Die Unlarancknng 
des süsseren Ohres bis snm TVommeHlatl« isf nnr 
mittels des OhrenspieurU hrini Rellexc des Son- 
nenlicht» oder kfinstlichcr Beletichtung, und die 
des inneren Obroa dorck den-Katkelermaa der 
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Knstachische» Trompet» m^flidi. Man iiriii||| den 
^eätkloiseuea Uineuspiegcl so lief in den Gchör- 
(hti ^edffnelem Munde) ein, ah es demn 
W«ita 104 SvpiadlicUiml adM, «krilirlwaek 
im UvievMMiHing verlmift Ueb«r iem fttliel»* 
risniu» der 1 riba EiuAiidm «• Unten £uj»tiicbiiiclid 

hi r i g fctit , kl «hie Vennhidmyif o4er Aofliibwif 

des llönermöifcns, >vel<he die Fol^e einer Affee- 
tM der lur das (itehürorKui) bestimmten scnsibiMi 
A p pi wü in. Liwgwe X^it foftteitobMMiit dyoiK 
MMliet Lcidm 4at O eM nnr ¥ea beduifl taib ate 
orfanitclies Teiden deü:iclf»en. Charaklen>tiich 
für die nenöse Sctmerhungkuit lA die allen 
fc m i AwiA i i tea tiyllifanUcfce Veriinderiichte<H 
k dten Sympiomtn^ dü UdnrertnAfeQ isl irmdiie* 
den^ je nachdem INomenle einwirken, durch welche 
die Sensibiliijii iui Allgemeineti erhöht oder ver^ 
«iMifi wind. Kkm iwiaoltfii äm Zibne gwo»- 
mmm lutkmvkr^ «der gege» die «bare Kiantide 
ptellea« wifil der Kranke gehen hAren, wenn 
der l^eiiornecve ge^iUiHl ihl; doch trugt dieses 
Zekben der aenröaen &ichwerhdri|lieit lo der 
Wff§A MH MB dabei daa Mftrgaiig trai ml 
ab«a Obraaiebwabi, ader daa angehAnfle (Hir«K* 
fehnmU bringt viwu »o weni^ V er^^ciilirnmcrung, 
als üai enili;! nte Veibeik»er ung daa lieliOrs. iretn- 
■albibia md J&arta^ia^ iMMate amd MmaL 
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frei« tigicirte Imü driiigi brausend in die Trommai» 
hiftUe and «o dat TremoielfelL UnmilieMMr «Mh 
dem Lüneinbifiseii betnefkl der Kiwka <6iA ptm^ 

livcs Zeichen der nervösen Sdiwerhörigkeil), dass , 
dtt Taubheil und das etwa vorbandenfi Obren« 
Meo auf eine deullicbe Welte snaefameny man 
auch nnr auf Stunden , oder VleHebtunde«; der 
Kopf ^vird eincciiommen . das i)Uv ^^ ie verst^fiO, 
Ist die nervöse Sckwerhuri|^Ueit mit einci* geringen! 
oder bedeutenderen ScblebnanbinAing oder Veiw 

< engemng der Tnba Enaladiü Tei^nnden^ ae bleflbi 
die vcrschlinnnerndc li^in Wirkung der Liifldonche 
au^ und 3Ewar so lange» aU bia durch diese lelz* 
tere towohl die Yerachleimmtgi ab die Vefenje- 
mng fortgcachafll, nnd aelbit eine a n gan i ea aeae 

• Verbesserung in dem IldnernWigcu hcrrorgebraehl 
worden isL Diese \ crhcsseriing steht &tdi, sobald 
endUcb der LidUtroBi ebne fitausen, reki and 
breilbraniend gcfen daa TrennBelfell andringl; 
und et tritt wieder Vemehliminernng ein , wenn 
man nach dem Eintritte der eben angedeuteten 
Veründerung in der Wkiang der LnllpreMe aiif 
dai Obr diese Jetatere krftfUf fiortbfntwlil , woM 
dietelben ErM:beimirii:( ii berroHreten^ weleb^eben 

hei der reinen oinJiu hin nervu.Hen Sdivverliougkeil 
angegeben worden sind. I>ie Beaterung des Ge** 
hMB beim Fabren« bei atartieat Ukrmt Ob uibaupl » 
verdient ab Zeicben wnf(^f Seb we r h 6rigkelt 

weuig \ eilntueu« Wenu die Sti>i*ung in der aen- 
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henleht . so \\ uf\ <lie Erniihrunjij m tlen vcrsrhie- 
deneii das Orgaa bik^Dcieo Tlieüen aUmäblich 
twMdBrt iim ¥efiMlliiiii wi» M 4er Aiaiwoi(i)| 
ÜB Alimdennif dies O hwm ah Mla et ttimml •ki 
Jucken, Trockenheit im Gehörgan^e, er schuppt 
ikh iu breiten , durchsichtifen Häuten ab, wkd 
MHweder aekr •» pio dii ch , oder empAndoDgaloff 
gegen jede Berttbrimf <, ae de« ea dem KmmIm 
vorkommt, als berühre der Ohrl/ifTel ein Sliick 
Pergament; diese Kmpündung^losigkeit verbreitet 
eiab mklilaelleB über de» ganaeii Kaerpel vmd aelUi 
Mi tiir Wenge. Pea Treemielfeli irt iweiat papianweii 
und nndnrrhf^trhti^, wahrscheinlich in Folge der im* 
vorsieiiti(7 gebrauditcn, {»charfen, Spirituosen lüitlcl auf 
deiCftlifiigaeg. fMe-aenfdM Teobiieit kl entweder 
feHkomuea oder wi folik e m ie n ; TeiMeili tod^ 
lea^ Cophosis, wo auf keine eise der fiksbett 
wahrgenofiimon wird, und schwereti Gelior, ßa- 
r]feceie, I>3neroie, we evr eahe oihI alerlie Töne 
f0lb6fft wefdesit 8ie Iii idfapeibieckf ayvil^teeMliiall 
Med' eenietiMiell * kirtiHwh niid eMieMMiicft^ s« BL 
wiihrend oder tuwh dem Typhus, flm Magern, 
dem Scharlach, der Gicht; durch , unvomiditige 
MMdkmf der FlecMen, Krine« lopiiiMMblife 
IL «. w. Ute ii— Mirtieii Ciyliiihi 'eeialebi denli 

die FrK'lHiilrriinjf des Schädels, dessen Srhwin-* 
gnngcn aum sensiblen Apparate des Gehururgaus 

aMi fmitmMB; üe hwkwmmi^MlIi deaielbeo irefw 
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misJeni odar ymnMin, mmi g»Hwt Zerrehiiwyiu 

des Nerven bewirken : diese Taubho l kann nul 
oder ohne Störung der Gehimthütigkeit bestelMML 

Cofikotii iiMiorica «nlflehl dovoh adive nad 
pMive üebaffÄlUMif d«r CSefine dct OIipm, tmw 
suglich durch Ausdehn unflr der Arteria uuilitiva 
interna und Verzweigungen derselben. Dieser 
Art Taubheil sdiht die imnk «ae örlüelie odar 
aUfeaMine Abaahaia der Blatmaaia mwmg le aal- 
geeilt]. Fehlt der Blutreiz für den sensiblen Ap- 
parat des Ohres, so wird die iVervenvcrnchiung 
gaetört werden, sowie Scblaisuebi arfolfl, wenn 
dam ^aUraa «idil die ffehdrife Saauaa dai Biotai 
BosMait Em Kraakar war taub , wenn er aii^ 
recht sass, und hörte wieder ganz deutlich, wcau 
er sich horizontal legte. Dia CophosAS cerebralia 
güil aich dardiBimhtiaaiigpn «uarhapaaPf wallte 

StAning der Yarnditangeii das Gabiraa ba- 
kuuden, hartnSckige Koiifsclifnerzen, Scbwifidel, 
Neigung xur Apoplexie, Trägheit, Schwäciie der 
iaaiaraa Snoe uad VaialaadeekiAfle» das GadidH- 
iteaf. Haai Ckaradar naek isl dia nanFteTaab» 
heit t^relhisch oder torpid. Bei der erulhijichen 
bemerkt der Kranke Anfangs massige Abnaiuiie 
dai MAfj dleta iiiBm& aiü Jabran so, aa atclH 
iicb frtbor adar apliar QkrmMm&n aia, am fliik- 

slen immer in dem zuerit schwerhuri^f pew«rdeneil 
Ohre; Anfangs ein dumpfes Brausen, spater Klia- 
gaa (8* Ob ra a g aa g aa > Körparitcba aad faMfa 
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Anslrcfrjrtinif. jede Erse liopfunsr , rauhe, stfirmitch* 
^Witterung nacht daj Okreiitönen ziincUmen, Wik* 
MMl Mm, Memf, üeiierkoti des OMm^ 
iHlUt Lall^ Krifti^un^ des UrfMrt^ dinellbe t«iw 

mindi^rn. Sind die ;)l>riijrincii iieraiisclH' sehr 
•diwadb, §o sclieiiieo sie von den in uoruhvolier 
IhnriiHH fidi Mlndenk« Kimkea , nf lgw 
nwifcfgiwwiiaf M werde«! vmI bei enfetoelcaer 

Stille mclir l^urvorzutpelcn. Mil dem OhrenU'meii 
verii'btifiiitiert sich »ndi die Scliwerhdrifkeil i>€i 
•ürmMMm, ketaem Wetter, nedi depiiiaireaini 
OeMüMm I» tigeiigii ii » nedi Herke« SÜleYerlMle 
n. i. w. Unter entire^engesetiten VerhiUnitfieB 
hören die Kranken besser. In mandien Fullen 
geielH lioh nm 4er SdiweiMrifkeH eockMiwiclie 
def Gemh» nd .GetkMee. Bei Mk n^lUfe 
TeeMieH entwickelt, so verschwindet des Ohren» 
loiH ti, iJh!» bis EU diesem Stadium immer mehr an 
Ueflif kcü ma neheitB picgt, f(ew4iMriich vollkoo»« 
Ml. JiMf erMeoe, we^tjefeede StiauMO 
tind dewCNife eelHMrKieelteB engenehm, i^eUeMle 
und srlir liohe Töne, «her werden Iflsiiir umi 
MiibenUiefi (Iiy|»ercu9is>. Üie torpide^ ädiwer- 
hMgfcett twiitirinidir iidi im der e r myn h ee 
§m aar dedureh, de« dar OhreaMeee Mdl« end 
ein 8Phr s^clirndes Geräusch keine ho !»rbnierxh«lte 
Bfflpfinriiing im Ohre erzeugt, %%ie bei der hegin- 
leedae eielhiaciiün Sehwerliöniheil. Uer Kranke 
hin kewr, WM er eidi rert* ketter fiüiii n«l 
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•lifk, tuuh dter MbIiImH <i juhA dem GeniiMe ¥011 

Wein, nach mfissi^er RewccTTintr, hei hohen» Baro- 
meler^tande , trockener V^itlerung, besser des 
Ahmdf, «it Miirgeiit gteidi nmk denr Schlafe» 
bMer, 'wnm w iMllBa in «inem lebhaften G^i« 
rausche sich befindet» Unjreachtet der zuweilen 
erntretendeD Besserung erfolgt zuleizt voUkonunen« 
CapiMMifi dast der Kranke keinen Ten mdkt 
t NJnnBi ^men vermag. Der Verlanf nerrtaer 
.Taubheil ist immer lancfsam. Fraedisponirend dazu 
sind: Erblichkeit, allgemeine Sehwüchc des IVer- 
ventyitenv, bobes AHer. Veranlatiende üraacken 
M: allea, was die ThiligkeU des Nerven^ystena 
im Allgemeinen bernbnistimmen rcrm»?, deprimi- 
rende Aflecta, aiihatlende Einwirkung von haite, 
SifleTerinfcte, Sfiermaiorrkoe^ fikermiarige Bkit- . 
enidebunfrn, Diarrheen; an lange to r t gei ei rte a 
Stillen, Btlemngen n. a w. Erchftlterangen 4m 
Si Iiadrls, ArtUcbe oder nllcrenieine i'U thora, oder 
örüicbe oder aÜi^enieine Ulutieere (S. 714), Ge«- 
•ehwifcle in der Sokidelkökle, Allftreyinngm der 
Ifnochen, Bttnrratale, Paraljnien nadh tyfdidten 
Fiebern, gustrische Reire. RTntrewetde\vnrnier. 
Bei der üchandhin^ nehme man suuöcbsl auf das 
Allgemetabefinden' des Kranken nbd anf die Ur- 
aadien RecksMit l^lardrMile fiMfOne »ftaM 
wieder hcrjjcslelU, Kiniirweidcwuriuer, Storkmigcn 
beseitigt, Scliwaclic des ganzen IVervcusyäleiiis e^- 
iMliel» werden. Die drucke Bebandinnf kieikl 
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jedttk IfciuiiliMlii. Bii Caa§m^ämem wom Kopfe 

Blutentzieiiungcn, Ahleitmigeii auf den Dürrn durch 
Calomcl und i>'cutraUi«ize; bei rheumatischer Ur- 
OtHiji^ Mditiiwefel iui4 CikNiiel yerban« 
iHL O^MAf km •MÜuMto'FonB: mildtt, h mm p t 
itiilcnde Oele, Injectionen TOR Iftoa» WasfOr, mit 
etwas ^rcoiischeiu geschwänf(ert , Aelherdunsto 
im taom Ohr galoit»!« je raebr firttbiflMiia i»» 
daiM TOihmJen, }o htUvr imd h e ftig er äm 
Obrentönei» Ul, je weiter ewa fob itJe» Üe lieflef« 
lende Schwcrliuri^Ueit ii>t, je n»elif sfhon ein blos-» 
ioa EiMmen in die Tromeielböble beide Be«> 
acfc ne i i if erikrin, deato ureniger Adher darf an 
Jiiar Steong verfrendel^ dealo ^rerlnger nraaa die 
AiLsströmun^ dvr .ith frischen Dunste unterhalten 
werden. Häsigather i^i atien anderen Aethenirteii 
imwambm. Man l«i eioea eigeoeiiAfpend ve« 
Kreaier tu dieaeoi BeM», von welehem ein 
Sdilaurb den Aetherdunif fn den iti dir lubi 
Eustachi! sich befindeedea CaÜieter leitel; tigUcb 
^ fii w ad e yttfi 'deneie etiie aoidie ^itaung) 
weebeeied ahmiet fdr dea fechte^ eaa eedem Te^ie 
f&r daf linke Ohr Ret drr toq)idcn Taubheit 
aeil maa iiel gleichzeitig bestehendem ailti^euieineai 

Teifeiv dttieh die iyioiBibu Attwendiaif der Ker^ 
flae «td Tesiae« 4m l efcl erw i .erat an beaeÜigeA 

fucfaen, ehii luan zur Örtlichen Hehnndlunir schrei- 
tat Empfoblen sind «u dic^m Bchufe, China, 

«amatiiicii aber Andee» 3iH^ 
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rior. AnL im mit fafattdUrbttdue fMsbittteW «Im 
S f §i>i tai < a Wmmt fMifgegogM» , Imw» ma kl 

dem wohl veri^ühlosseiicn (ierii^üc erkalten, sodano 
tfcfifuflf n , ohne du Residuum auiszudruckeu , und 
AJwmb im Bette die ttiifte, imd des Neigeiif dea 
AmI nH heiMeDi Flicderthee .ui Mbees^ «ml 
etwas Zwieback nachzuessen; so 3 lago lang 
fortgefahren, und nach zweitüriger Huhe werde 
wieder iron Neuem begonnen, bis nach drei* bia 
TierwMMHitUdiem l«ebraiiGhe die Beadiwefdeii 
TersdiwandeA sind. Gegen toriiide SchweHiMg^ 
keit emplohli iie ortljc lie 3iiUel siüd: arutfiaUäche 
Bähuugcn, spirilu6t»e EinlröiiDaluD^eo» Einstreichen 
reiieoder Saibea ia deo GeböJnfMigt euMgeTrO|iCMi 
einet itiientcben Oelea euf Beumwolle felriiififlt, 
in (Ici) Citliurgaiig zu iirm^en; eini<^e (ii ari Ambra 
in jedes Ohr zu stecken; Luumeut. catupbor., e^, 
deatiik «mt 5Ai; ^uor Aeum. x; Mergem 
umA Abeadf einige Tropfea d«¥Oii ioa Qkt ge- 
traufeit. Einlrtiureliin^en von Infus. Arnicae, z.B. 
alleSSluudcu. Douchcb;4dcrauideASdbfiitel»Solutiaii 
von Sabnuik und Eiaenkugein voi| einer groaaen 
•nf den Scheitel getranfelt Die Electricitil Ter- 
dient nicht viel l.ob<?präclie , ebenso der Galvanis- 
mus, und minci iiliM he Magnetiamus, utlieriscbe 
Mnale durch den liaibeter ins mittlere Ohr ge* 
Miel, find sweckntoig bei tor|iider Sdiwerkdrif- 
keü Zur Erleichtenmg (&r toipid Teiibe diene« 
die üorrolirti, kuustlicho Ohren und Ohrcu^dialan, 
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icustisch« Werkieufe, weMe 4m MmII donli 
die (esU*ü Thcilc tu den Gehirnnerven Ii iit iu S. 
Taubheit. Uebec du; nerviiAe laubkeil in Felga 
mi AbaorautiilM m der SamlicMi doa Oluw* 
achawltfaf liebe bat Mmadunaku 

K imlttoliiselie IVompete « Entzün- 
dung denelben, Syriogiiki Eustachiana ist selten 
nch beftetaid, kMml maifll mü EntiAmiiHig 
dar TroiiiBwIhdMa aonpliolrt vor, ihre ZaiebM, 
Ursachen und iU hnndlun^^sweisc .sind wie bei 
Otitis iuterua. liiitersu t ii ti ug der luba Eiul* 
Fffther JMvdite wmm da S J^mk^ fakrtomlat 
tUhr dwcb dia Tiefe daa' Handaa, hfaMer dw 
Gaumensegel m die iuUa ein, um Ein<?pritzun|creD 
zu luadiao, oder waaigitenj die "^inTidung der 
Tote »I Tainige«. AHaii diataa Vorfakran itl 
iMakwidrif , aa varunaebl Warfes Md Brbra» 
cIk ri , und es ist ungemein schwierig die MQn- 
dttog der iuba £U finden. Statt dieser jetit alW 
gMMHi wlaaiaaeo MUctbade bat naa aMgiiiaiii 
dia aagaMoaww^ dwcb die NasaabAbla ta dia 
Tuba zu gelangen. Man bedarf dn/u unbiegsamer 
siibaraer 6 Zoll langer A^breii von der Stärke 
afaiar Rsbanfadar bai ni der aiaar Gtaafader m 
tmm CaMbar aatoJfaad, aia sind grade «ad naa 
aü ihi eüi vui dLMi ubgerundeten Ende io dar 
Lünge von & Liaiea, in einem der seitlichen Lage 
dar MAadaaff dar Taba Easl. Mtf^mA^endeu 
«MM ^ IM CBradaa gebogaa. Sia abal ia 
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Ihrer, guuen Ulfe Toa dunihaii gteickttn Ca» 
Uber und an thrra Inatom Ende mit eitter Iricii« 

lerf(irniigen (3 Linien langen Ausweitung vcr- 
«eii£a, mu das Aokr d«r ligeclionsspriue aufzu« 
nehmeii. An dioaer AuamiUmg iM in § kicbeni 
Uoriionfe mit 4m Sckmibel 'dea Matlmle» ein 
Rin|^ einffolüihel, nach dessen Riehl uiiir h die 
Steliuiig des SchoibeU beurttieüeu in&slj subaid 
diaaer in die Ifaae eingebradit Ist; der Kmheler 
iai nncb Zotten gradolrt. Zum Ftetbaben daa 
ciiigchrachlen KfUhclcrs dient ein Stirnband mit 
bewen^Iicher Fiucettc Der Katheter wird mit 
M bealridien ao eiogelmdit^ daaa die C en cJi f Üi l 
daaaelben nack Unten gekehrt ist ; man sdriat» 
ihn auf den Boden der r^asenhdhle bis in den 
Schlundkopf, desi^^n hintere Wand der Schnabel 
dea lastmmentes berühren muss. d'un erhebt 
ann das hintere Bnde dea Katheters « der SduuH 
bei senkt sich ^ imd gleitet , wihr«id man daa 
Instrument vorsichtiir an sich zieht, über den 
hmteru rundlichen Wulst der Mündung der Tube 
Ensi, berfdirt die hinler« Wand dea Clenmemfa« 
gels, weUea aich hebt, und. indem maB dem 
lüiilietcr zugleich eine Viertelsdrehuüff um seine 
Acltse nacU Aussen und Üben gibt, lei et mau thu 
in die üttedung der TubUt tdJM mi| eiaer ge^ 
wlaaen GewaU hieein* Hier wird er doreh dest- 
YOrdereu knorpeiichen Wulst der Mtindunv des 
Kanals bei voräiirbügera Anziehea ki>tgcUaiS«ii» 
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Der 11 mir des Kiilheten« steht aUdanri ein wenig 
aach Oben iu der ftichtungf , in welcher der £u- 
ittich. Ummk toh der M widbaMe Mch dem Olire 
«Mürteift. In dipeer I »|re wird der Katheter von 
der Pfncettc des .StnuliamU s festsehaitcri. Der 
ZnsCanil dos miiUeren Ohres kano dorcb den K»* 
teter dadurch emultelt werden, dw man laues 
Wamar In die 'Ma und TreMmeth^Me eliifpHtzt, 

und airl die f'iiipfindunfir «thki , welche dunii 
die^e iujektiunca lai Ohre herrorgerufen werrlrn. 
fMI WaiMr inileirt man auch eomprimirle Lnll 
in die Tobn« Drinfl die LnlldonclM oder dai 
Wasser nicht bis zum I i nniuudfell , 90 bringe 
man eine D.'iritisaite in die ^usi, Tram|ietc, nü^ 
tals des Ma tbaie r i , und aocfae sie bis mm Trent» 
nMÜBQ fbrfnisdileben> Verengerung derTnfca 
ist Folfe einer chronisch entzfindUchen An^chwel- ' 
lung der Scidtiudiaut des genannten lianai.s. Ge- 
w<VhoHch ist dabei auch die ftachea-* und Nasen- 
MMd nttdri» das Zififohen in irerltngnrt. Qtm- 
nsaasefal mehr eier weniger gerddie«, «nd die 
Bo^en i!e8>i Ifien bildcü stall der scharf ahge* 
achniUncn, begreazien ftiader nur dkke, ohoe ba* 
aMaHüe Bepenflnaf in aiMmdar ibevgnhende 
W&isle, die MMaadfAsen sind sehr aatwiokell, 
so da.<» der weiche (lauuien wie mit ilirsckör- 
nem bestreut aussieht. SdiWerhuriglLeit lüt Folge, 
isl in|Wdi dar tf ah flif ang nnd dna Trommelleil 
an tvM die SahumMrigkall imIi badan 
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tend geeifert OhrcobraiiMn knm TOfimdefi 

iiv'ux oder fehlen. Nur dnrth die Untersuchung 
mittels der IMraifiaite kann man sich tou der Tor» 
kandeneii \ßrwgwfmg Obeneugen. Die Yer* 
engernng isl cid haitBäckiges, lanfi^wieriget UcM. 
Man btTÜckfichlig^e hei der Behandlung die g'leich- 
zeiiige AffekUon des Hachens. Gargarismon mit 
AbuRWüser aiad bei der cfaroBisclMn Auflecke- 
Hing der RaehenacUeiiniiaiil iBa empfehleif Vei^ 
gtopfiin^ der Tiiha. Sie kann nüit Blut, Schleim 
oder einer krcideihnlichen Masse angefüllt ' und 
biediirch veraic^ll sein; nach ApopleiieD kaiMi 
•Ich Blul in der Peakenkdble uuanMielii und die 
Tuba, Paukenhöhle und Zitzlieinzellen verslopfm. 
Am hauli«isteu isl sie durch Schleim vci>io|»n, der 
äcb in Folge iroo katerrbaUscber finumulun^ iu 
gfftaerer oder geringerer Menge anbloft Miwer» 
hörigkeit ist die Felge. Rftbri die Teratopfung 
TOn einer durch eine katarrhalische luii/ündung 
berbeigefüiirien Scb leim übe rfülluDg * her , so wird 
cnweilen eni aufftllender Wechsel in dem €nide 
der Sebwerbdrigkeit wahrgenonunen ; die Klin- 
ke n hören besser bei schöner, warmer Witterung 
und wenn sie gelinde ausdünsten, ale bei kaltem 
Weller nnd wenn die TnuapinUan geetdri ift 
Znweilen jedech Bndet dieM? Wechsel nicfalSlelt» 
die Schwerhörigkeit bleibt immer dieselbe. Ohren* 
töoen kann frhion oder vorhanden sein. Zuweilen 
Uigen die änmkea Aber ein Cieföbi ven Ypttheil 
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wmA Dtnkim Olve oder kn Kopfe, oder «Imr 
•ine Bw fi fa J m i g ek wem eine Klap|>e Tor 4m 

Ohr fr<*3^f>^eii wur^. Der Kranke beinerkl, weim 
er bei gescbJossnetn Nuude und f(ea;ti lossener 
Itae ilwk* euMfkitij dw AepreHeii der Luft in 
dM Tronraelfell ntclil, dee ein Indivldttani, 4m» 

fica Tuba durchg:in(fi^ ist, dcuUali \v;*hniimmt. 
Doch vermögen Viele Krsiike «cli too so uabe- 
iiiwteii und iQr sie gm Beuea SmiifiDdafigeii * 
darduiiii Mbo B e d wc hell ga f^eben; Gewiiebeil 
erliiti imin eimi$r und allein, wenn inan den Ka- 
theter durch die \a.se zur Mfiridun^ der Tuba 
lUui, ond qhh colweder aelbsl durohbleaal , oder 
olMtt Slma eoflipminer Luft iModtirchlertet M 
dieeem Vemidie drinivt die Lnil entweder gar 
eicht, oder nur mit Aaslrengung und mit einem 
brodelnden Geräuscfae warn Trommelfell* Die Ver« 
ftafAnf iai dum aiiaeer attem Zweifel, weim der 
Ubirom soglekii mit dem b^lrbtren Brodeb bii 
Zikui hoiijflirlifll dringt, uihI riiclii nur eine an- 
geDefanie J^mpfimkiiig von Erleicbierun^ im Kopfe 
mt4 ka Obre, aondam Mch mmutteiber denmf 
ofae be de te w te ¥erbMerM|r der Hdrühiukell 
zur VoIqv haJ. die jiirh wohl nach einigen Slun- 
dea Wietier verlieren kann» allein durch jvdo 
■bnur HPioder b«f|6ileUlt vemeltft «ad imeii 
Mid Mili beÜMtigt *wM. in nmnnlMii Fdilea 

dringt der Luft^trorn anfänglich gar niebt *M 
ObfOf man liörl bein iierfiuieb, und e^ tnu kerne 
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Ei leichierung ein ; eril bw •inem sfillen V«r« 
iitohe arbetleii sich kleine Lultblahclien durch, 
dto inaD im Ohre plalien bOi t, oder es dringt ein 
§Af fehler , teuer , fMwdof Laftitnihi hm« 
durch , der nadi nnA nach breiter^ ToHer wird. 
Ist nach der vierten Sitziinif rtwa kein dtuUich 
hörbarer , zum i rojameilelio iimd ringender Luft- 
itnhl vm bemerken, iisd Idtl keine Reaaernnf im 
HörvermAgen ein , lo bm num et nidrt'mfl einer 

Verst(>|)runyj, sondern uul einer Verenirei uiig und 
Verwachsung der Tuba zu thuu. Die Vcrslopfuiii^ 
4mh SebleinMabiiifong iai fewObnlich die Felge 
hnrlnlclLlfer KalaniM, «m hinifilen bei jugend* 
Ucben^ besonders scrophulosen Subjekten. Hei- 
IttDg, wenigstens Besserung isi meist mo^ü^^b. In 
friiefaen FiHen, bei loekerer Vemopftwg, ver- 
idnrindel die iCnmUieit nweilen wi iektt, bei 
luij^ewobnlen Körperbewegungen, startwwi Wlih« 
gen, Erbrechen etc. Kccidive sind ücbr pfe wohn- 
lich. Besteht n»l dem Gebörleiden gleidizeitig 
eine dironiadHknlnrdmliaebe Affeclion de» Gmk 
mens und der Nasenhöhle , so iai eine gr tt nd H abn 
Heilung des erstem nur dann im erwarten, wcna 
die letstere Imaeitigt ist. Man suche daher das mxl 
Onmde liegende Allgemeinleiden mi bea eiÜgmL 
Dweh lye Wnmefw oder Lnftdenefae dnrob die 
Tuba erreicht man gewöhnlich seinen Zweck. In 
dem InjectjoDswasser lost man iiochsaiz auf. Ver» 
wnekavng der Inbn. llinattl9eklife&/SymiilMim 
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unterscheiden sicli wenig oder i^nr nict>l von de- 
nen der VerengeriHig; der Ii ranke k6r% schwer, 
idnglAber OhrentMueBf dü aber «leli imiichniiil 
fiMt If «r doreb die fft e nnchmif rermiHelB der 
I);irin>,'iitc ist mnn im S(?nide , die Dintjnose fesl- 
soilellen. Kindei man die iMundun^^ des Kunals 
■id*, ist dieif ein Deweis,' dM des HMei^ 
riM T6r dem Of^nö liegt; der Wnlirl der MiiH 
dmilf int mitiilirli dann durcK Ansrliw < llim^ der 
bekieideiideii Schleimbaul so unluruilich gestaltet, 
diM der KaAlieler gar keinen AttkeH an demsel- 
ben findet Die Krankheit ist selten, kommt aber 
meistens' an beiden Ohren zui'icich vor; sie ist 
nrnnchmal an^el^oren und verursacht dann Taub- 
Unrnnbeit Sie kommt aodi In Folge einer brftt» 
digen Brinne nnd naeh sypbililiscben Halsge» 
schwuren vor. Zuweilen isl die Verschliessnnj^, 
wenn auch nicht Verwachsnng, cnbtnndcn , da- 
dnirb, data die Mndong der Taba durch eine 
Anacftiwellnng der Mandel snsammengedrAdit wird» 
Auch bei Personen wird sie leobadilet, die an 
Spaitung des iiaumen^ leiden. ICrkfiitung ist die 
Wichtigste Veranlassung eu der in Verwachswg 
fibcv^gibondmi Enlittnd#ng dar* SddeimbnM d0f 
TpMfiele. We t s t a ns lai die Krankbelt nnbvllban 

Die zur llrihtncr vorgeschlagenen Millel sind: Per* 
foratiott de^ 1 rommelfelit , oder wann die Vcr- 
waslMORg ttei Hegt, toll man die verwachsene 
mäU Hü frtntm MM, wMm dwnli dmi Kndm- 
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ttr bi» Btt d eweibfn WiiiefiBlMl wM, ^mMMkmm^ 

oder das Aelzmiltel aul ahnliche Weise auf die 
verwachsene Stelle wirkeu laiten. 

& 711. TMblieiL 

iSehtfr^angr. Derselbe kaon in Fol|^ 
^hemmter Bildung ganz fehlen. In diesem 
Felle mangeil die Ohrmuschel, und ei üwi eocb 
few^BÜck noch endere TMle dee €MiörorgiMi 
aBTollkORuneii gebildet, oder fehlen fffMÜch. — 
Bei der an<:»*horncn Vor Schliessung des Ge- 
hörganges liegt die Membran, welche die Ver- 
•chlieaning bewirkl« mehr oder wwNfer lief, m^' 
wellen dicht am TrommeUeile. Man mosf aie ay| 
dem Biötom I spjihen, wenn sie ;iii>s('i licfj oder 
oiehl «ehr iicl liegt, und nai^ den liegeln der 
WmA yerialmi, d* b. die La|i|^ii ebuimett wd 
eine Wicke einlefcs. Lieft die ttembrai diofal 
am Troinineirelie, so muss nutii das Actxmittel ge- 
brauchen , den Lapis infernaiis Die Verenge* 
rttBg und Verichlieiiang dea Geh^cgangei 
k«iia nichi Dor von Geiyirl es Torkasdett eeii^ 
a ea der a sich auch sp&ler in Folge einer An- 
schwellung der verschiedenen , den Gthurgaug 
conslitoirendcn Organtlieile entwickeln , nfiniffBP- 
Ikk der emlsOadetett Kneciienhartl dee Gek^tegM* 
ges; meteten« aber in Folge einer Aefwnlilting 
der den liuii^ auNUlcjdijndtu Haut, hei scrophu* 

]6§m Siü^ktea durch inyrttg tfUfrie KatiiindiiBgeBt 
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Uerpe«. In diesem Falle isider 4Wi4r^ng trocken, 
mit kkieoartigen Scliuppeii bcdcckl , wenig em- 
flldbcli, anil Xülill sich mit der Sunde wie HiAsk 
m. Gowihnlich ifl Müfet Jacken inbet Yor- 
banden ond Ohrenkmnann, wnnignr eine bedto«- 
tende iaubheiU Von Zeit m Zeit xmkI lijt auf- 
gnwnlalete (laut enin&adlicli afücirt, sehr schmers- 
kaft, nnd der GekAfffanf acküeMl akk ToUütadig, 
wna skb nack elnii^tt Tagen nllea wieder ^efw 
Uerl, und die frühere slalioiiaic Anschwellung 
Unikt xuruck. Üie mit einer, von einer Entzun-» 
dnny der drfiaigen Unm kerrikmnden* (Horrkon 
vnfknndenn Vcrenfemng ▼ereokwindet KSW^Okalida 
l^lekkseitig mit dem Au^llusse. /uwriU-a entsteht 
ekie Yeraehltessiirig durch Verwachsung der Wan- 
4nngin des Gnk4ff|{nnfat^ die jedoch nur- dann 
Statt finden knnn, wemi nack Uleertüon oder 
Gangrän der hauuge t'cberzug iheilweiae oder 
gtmlifh iMätör^ .worden ijii. Zuweilen eni^teht 
Vnie ng omng 4m Gekirginffi durek die fehler- 
kBAe LnfO einfekMrXkeila der Okmuffskel, dnrak 
den fibermfisülg herv orragenden Tragus ; nnin fand 
die Winde des Gt^horganges niiiit rühren tunn ig, 
iODdifo nhfiiikiUrt an dnae ikk die Winde he* 
•rftkrtM, nnd Tankknil die Folge wir. Bei Pnr* 
•onen, welche die ßackentihne ana der eiaeB 
oder andern hiiiulade verlieren, bekommen all- 
arfkkf die Gdenfcftrrtfifitifi der untern Kinnlade 

iino niihti mmk JttMn nnd Okon» nnd Ab» 
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auf diese Weise ekon IwHiiigce Di«ck mT die 
Waod de« Gehdrganges mt, wedarcb «eh dieser 
entweder -:ariz scliliesst. ndci doch eine so schiefe 
Richtung crhäit, dus:» die von dem ötnseni Obre 
aiifgefan^eneo SduiUttraUen aicbt Isem Tronmel« 
feUe gelaagea UniieB, «od Taubheit entsteht. 

Uwob die ABW^hwelhinsf der in der \achharschaft 
des Gthurijansres luMreniicn iyaiphai ( hen UrOiea 
iiüUBen die Wände des Kannis ebenüiik eine db» 
nome Biobloiig erbalten nad itunnmen^edrQelit 
werden. Die T^Hii^ üeberz<»n?iinor v„„ 
Vorhaiiden-^eiu des irciianütea I chiers crbält man, 
wenn man einen aus einem Eartenbbtle veK^i^ 
tigteo kleinen Trichter m daa Obr dea Kranken 
fteckt, nad dieser letoCere biediirch auirenf^lickhch 
«ein normales Gehör wieder crlialt. j'olypen 
des (iehörgauges sind entweder weiob, 
scbwanmrig» blasenartig, bei der Herdhraof teiekl 
blutend, empfindUch, getlielt nad mit einer rvkh. ' 
Üdien ScUeimfbsonderunrr vorbuiHic»», oder kuor- 
peK, selbst knodjonliart, nnempfindbck , wenw 
biutoud und mit einer breiten Baaia anMaend. ' 
Sellen aitaeo die Pol^ tid binleii im Gehör-, 
gw^ge, sendem meistens in der Ocünung dessel- 
ben , erreichen gewöhnlich kcioeD grossen Um- 
fang. Im Aalauge eraengM sin weder Reis noch 
Schmer»^ a|i«ler aber erregen aie Dmek und 
Schwere im Kopfe, Schwindel mid Erbrechen. 
SehleiniabsoDderung und Iftnbboit ontttuhen bald 
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zcilig kraiikhaHo Z«<ffände ira Innern des Ohres, 
4ftber die iauhbeit fortdauert, wepa auch der 

ginftt luHni TürwMMt wmltn mü 4«r hm» 

schvveiluiig der Ohrens< hrnal7jlMj>t ii . welche eu- 
weilea \ergröuert sind, dau dufdi sie der 
fi eiiAf g i m f YoUkMOMii irerMbknseo isl «nd der 
Imika ta«b wM AfIhrMielie und seropIraMw * 
CoDiililulion disponirt zur I*oh jKnerientrrmff Die 
Toihtindige Zer^türunfj dn ^es Afterf»ro(luktes iii 
idiwer, oft unodflkh, die Wunt«! bledift imd tot 
flv ■abiürt mfift der 2eil eta seaer AuMrocte 
kerver. Bimvnwer, S<iltitio Aluminis , Weinjjcist, 
Essig etc. sind urtlich wirksam, ebensu Opiuni'- 
tmktor, LtfU ittferwihe, Cii|»r&m suip burleii to 
AaiöMff. Dk Operaifctm da» Gliheieen. 

dsSieh^cietfcffi'ttA'Vfc^pv ■ Sie kflwieB V8r* 
btldft. l iii iuf» mli i aiii hv luhsch sein: diese Fehler . 
mti\ nicbi zu erkennen and unbeHbar. Tiinilyet 
wmi ? ei ni iitwi | der Miükebi dieser Mwftdwiohtni^ 
MMrtifcf weiil nee Ii v0fv6e"*AM4i|nM Pi^flm 
und lihriirti.i. \\(>iii,-h'h >irh die Reh»tHiltin|^ rtch- 
tot ii«r HiMi de« leoeet Tynpaai durch heilige 
SvwhttlMfM|pMf ftteiiev #lo« Iii onlMiilbsr* 
Hy pw glaii a ])y^eeoi•* a 7lft. 
OhrearutäLÜuüfttj«^ der iiiiiden S. Otitis 
Ntfantiim. 
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OlirMtaM» Olorrhoa, itl imer Mr 
eui Symptom , ei«« Folfe der vencUedeMi Ott»* 

lisformc». linier Otorrhoo versteht man einen 
cfaroniäciiea Ausfluss aus dem Geliür|;ange, der 
mH St6niefeii de« Gthötor^uM in Tenobiedeiiai 
Gredeo vefl^undeii wL Die Quelle dm «beornMO 
Secrets [icfiiKJet sich entweder im Gehörgange 
gelbst (idiopathische Otorrhoej, oder dteaeibe Üegl 
mMeriialb dei Geliörorgaiiei , in deo engremiB* 
den Tlieilen (sfn^ilonwtiflclie Otorrhoe). Im er» 
Bten Falle entstellt das Uebcl entweder durch eine 
Allektiun der den äussern Gehörgang comtitui^ 
randee Gebilde (Otorrfaoee eiterne>i oder et enl» 
wickelt rieh in* Felge • eiim Letdeat derjenigen 
Organthetle , aus denen das innere Ohr zusam* 
mengesetzt ist (Otorrh. interna.) Im andern Falle 
befindet aicb die Quelle de« Seerelei in den be* 
ttachbtrlen Theilen , geiviflMich in den nnhn lie* 
gendcn Drögen, oder im (jchirn und dessen Hau- 
ten; die krankhafte Materie bildet sich ausserhalb 
dea Gebörgangea , dringt in daa lemeie ein, und 
entleert mA Ana sen durch den Gebörgaaf. Ualar 
den symptomatischen Otorrhoeen sind die söge* 
uaiuiten Cerebral-Otorrhoeen , weiche primitiv 
oder conaeonliY «ein lidnnen, die wicbügaten. Bei 
der pnrnitiven Cerebmiotorriioe ist der nnpffiog- 
liehe Heerd der krankbeften ifanerie kn Gekirn, 
und diese dnn^l entweder durch die natürlichen^ 

oder durch kOnatUcbe üeffiiuagen im belaeabeinn 
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in das innere Ohr, und bahnl «ich nachher duixh 
daß Gehörten«:, oder teilen durch die Tuha £a- 
itiBbii einon AMgaof, Du imnwt Ohr wM ibfdi 
&m Miemnd» Hctaie fwml^ «ntatedal^ vmd 
gleichfalU eu« einer krankhaften Secrctioft Ten»» 
laftrt. Üie consecutive Cerebri^iotorrhoe isl die 
Folg« emea G^umieideiM , das wiedenwi erst in 
F«%e ciMT Aiektioii 6m GeMroffaat, ikum 
des Felsenbeines, sieh evlwlekeli Mtm mar* 
suche &teto jnit dem Speculuni den (fehörsfsng, die 
NiNKUiöliten, den Gaumen, die Maadeia , dM 
ZÜMafifftNite. Die Olorrlioo« ezlerna iai 
um «d er die Folge efoer Mileo odwchronaelMi 
£nt7.ündiini^ <Jti drüSigcn Haut (der sosfcnaimlea 
katarrbaliadiea , iusseru Ohreneotoünduug) oder 
4fli FeriMMOM doa MiAroffBM. Sie eaivvkkoll 
Ml «hM Schwanwi iMbr ea gehe« aeknenUb 
Empfindungen im GehArgancfe vorher. Die dea 
Gehui^pmg auskkudende IStlciubrau findet man hei- 
kr ete duAkler ferMbel, in der Testor mtkt 
eicr weniger ▼ertoderl» bbaeBftanif Mljieiockci% 
sarcomatds verbiidcl; nicht selten sind Polypen 
vorhanden. Der AutfÜuss int bald serös, niilclng, 
MhlMimg^ Md eiuif, grto edbr gelb, blutig ge- 
iMfl, aftwHeli oder wlderwirlif eoMioiikÜMUaeh 
ricLlieiiil. Hei Hindern von schwfchUdier, lyel» 
phatischer, scrophuluser ConslUutiou ist die mu* 
oiae (Moifflioe aalw kiofif « koAwA/M oft Jahre 
heg jeJor llilneilift 1*1 Atr *b» ^ 9^ 
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gewöhnlichen Ursachen rerliiu l man : plötzliche 
Uemuiiing normaler oder aUoormerf dem Organi«- 
nmt mr GewobnbeH gewordener AbsonderimgeH, 
ielittelle U«terdrftckiiii|^ der RatiUnMMlilnfire , «n- 
vorsichtige Heilunsc veralteter Gesc hwiirc . srast- 
rischc lieise, Wfirmer, freriiflo Kör|>er im Utu*a; 
ioropbaUae und arthrititcbe Conslilutkwmi fri» 
dtqieiri re ii dazu. Dile Behaiidlaiig man irer AI» 
lern auf die Enlfemnng des zu Grunde licponden 
l^idens geridilet werden. Erst nach Bescifisfiing 
der das Uebel erseageiideii und unlerhalteoden 
Uraaehe keim man mit Brtolf imd Sielteriieil die 
kranfcliftf^ Stimmung der affidrten Mcmtinin vnd 
die feJileriiaflc Secrelion bekämpfen. Man wecke 
die Tiiitigkeit der ausadieidenden Organe , der 
Uferen, der Haol und des Pa ni i ke a al i, md be* 
handle eine etwa Terbandi^e Ov^ieraaie nadi den 

Im k;iim!i^n firiinjl>at7cn. IfanrsciJ im Nacken, 
Einreil)ungea von Brcchwcinsleinsalbe UDteriiaib 
dea Processna maal. Innerlleli Ctiina oder Balr. 
CkamemilL in Del. Saraafiarülae 1ln|;ere Zeil ftwi- 

gesetzt pebraiif lit. von /( it zu /tut ein I>ra«ll- 
curo. — Ii' Caiüuiel. gr. xij , Tart. stihiak gr. j, 
Opit pari gr« Mj; wieae panii 5 aymp. cori 
Ann q. a. «l. f. pÜnL xij.' Vor dem SaUaiaac 

gehen 2 l*illen nehmen , fi^r scrophulftae 
sonen mit i>torriioe. Oder vertragen die Kranken 

das Calemei vidil, ao empfeiika aieli< ])• IiacU 
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jödm. (ff. XX So4 auf J j ipWi. rect) 5 j; mu- 
CiL arah. ^ ij; aq. dc&L $ vj S. 4stiindUdi 2 
Kfiiigf i ; noüiiveBdiff aly daM daM täglich 
l«^2MlfiliiU|M« 9T§Qkgi. ^ Hai MB ikk 4«ish 
ii0 üiiariwohimy iberseugt, tef (Nirtiifliui 
fOn einer schwciiuniigen« blasenartigen Aiifloeke- 
' nmg der Membran herriikrt , aa aoU am JStreifaa 
Ldavaad in den Cidbftifiofp eiafabrachl wttrdi% 
asar rfMtaoBWMMD^ mb #ia uasMM^ an of wcw 
lern, einen pfelinden Druck auf die Drüsen her- 
vorzubringtn f und die UafckwuUt zu zerüieilatt» 
im friirinii ^ fliH Itehier DaaoifMdMias dar Hai»» 
Inn eomplicirtan Fittüi ^radm BliMprilBungen 
IFOn lauem \>«sser g^ewolinlifh zur lli iluncj hin, 
la varaiielfiii i*Aiki) Icuilet iUumhum acei. gulo 
MaMid, gr. «nf 3 j 3-4aMil tigiidi , udK 
4mi der Mirga^ vorkar müi anftidün Wanar 
anigespOtl worden ist , ainzuiriufeln. — IV Ar« 
gent. nitr. gr. j; ai|. iJest. § x aum Einspritzen. 

2i«e» aulpbur. gr, iv; a«}. roa. % vj; aaai 
^prilBMU II« jSim. anlpter. «r. iU ; PlMk ml. 
fr. vj; oq. dail. ^ rj; annr Kinfpriteeii« In fehf 
hü I (nackigen Fällen von Otuirlioe leistet fuigc u- 
daa Jierrlitifae DieBate. Acid* |i|rroiignoii S.iil 
tf. diTitiil S wj^ amm KintpfHuHi ndttehi ^nar 
iAniMn Sprilaa« Baf auf diain RimmilBungeii 
fa^aiide Schwindel weicht bald einer angenehmen 
^Kinue. huiitc der i>«linrgaiig duivk die iuawir- 
hm$ 4kmr iajßOkmm . n tntahnr mn i di n » io 
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tan man Pfiimb. «eet MMlmi. Rr ¥UaM ml. 

gr. x; arid, pyrolisrn. gll. xx ; aq. deshil. 5 vi zum 
fitaspritzen. — ferubalsam zma Einpiaselo. « 
lü äie (Horrhoe durch n mmde lofedioM 
oder BflKlIlmif plMslteh uotarMekl wonkvi, imd 
wenn sich gefährliche Zufalle entwickeln, so mnsf 
mm durch Blutegel, erweichende Cat«ipi«i»n]cnif * 
4eD hmtmn ratch wieder hervornrufeii Mchen. 
Sa diesem Bmcke empMill «Ich. «nh dif ikn^ 
legen eines wannen , eben aus dem Ofen keai» 
Riendcn Brodes, dem man auf der Seile des Um- 
iisUage« die Rinde abnimmt; alle 3 Stunden soU 
man dieaet Mittel wledeHboten md M jedeai 
Verbände ^e Sirbtimatauffllranf etnspritneii. Bei 
den Oloirhoen in Foltre von Entzfiudunfr des Pe- 
fioeteums, von Carie« dcü Geh«trgangci, nehme 
an anf daa an Cimnde liegende AHgemeinleidett 
m Allem Rdckaidil ; mm irermeMe Torbnr dit* 
Lch den Au^ass zu hemmen , man heschrfinke 
sicii lediglich auf Reinhalten des (jehörgan^es 
nnd entferne die leigcitoaienen KnochenftpUtter« 
Oteriheen interna, welebe einen lito to ie » 
Zustand des Trommelfells vorenia^etzt^ der mit 
oder ohne Veri»chUe«sung der Eustachischen Trom* 
pele b^telien kann, ist entweder Fol§e einer 
•nMnflidMm AMiioii der Schieiadiant «der daa 
Reitgeil tibei nnd dea Porieala der TronnnaRiftUe« 
Di© Unterscheidung der ausnern Olorrhoe von der 
innem ist gewübnlidi leicht Bei der letalem 
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fchll fev ohnlieh f»ine AfTeklion des Cioliörijane^, 
oder wenn diene secimdär enls^tauden it^t, so slelil^ 
lio doA aaofal im YcurMIlaisse oiit der Xeiife der 
aaiÜMMadeii FlQfsigkeii md mü den FpaktieBf» 
slArungeii des Organa. Wenn plötzlich und mit 
einem Male durcb den Ciehörgang ein Ausfliw« 
entstehl^ $a kann mm Abeneoft tetn, data dtt 
TroMMifoll dursUddien «ei^ nni dm die im»» 
iies0ende Materie ihre O^^He m einer der HAkleii 
dci innereJi Ohres hahe. Sorrct ist [in hl se- 

röser Md eitriger BcsckaffenlieiL iiört die kranke 
Mewfcrie piMlidi enf lo a ceera ir ent so wM 
Md en «iiderei Orgie gymple w li ac fc er g ri fe i^ 
und hesonders fjOegen dann Aiig< u oder Haut xn 
ieiilf M. Ute geiahrUduiie Irolge der nnlerdnick- 
ten OlorriM iü ewiMeiiliTie Geliiniletdeii. lo 
gew4riNdichett FiUea ket die iwMie kaUrrhelüdM 
Otorrhoe solche gefährliche Folgen nicht , sie 
dauert nur ungemein lang, und ist iiiit mehr oder 
wenifir Tanhfaeil cnipiktrt. «In aekr totefay - 
fe» WiUm Terettfeit aieii ww p tf e n die HMb. 
indem nach und nach die weichen Theile sich 
auflockern 9 und den Kanal am Ende irnnr urul 
gar veratoffe»^ wodurdi natfirlieh pernwncuie 
TeiMeit emüeht. ' Alle ÜMflkM, weldie iüw» 
kevft lurtMvfiaiiaehe AfTektionen ereeugcn, ktmmm 
üijt ii diese ^^Kurrhoe be^unalii*! n ; inelaslntiseh 
^Sicp MC auf unlerdrüiilUe AiifeoenfzAnduug, 
ihiiaiiiini ätkkfiimUm w« m » eHUh e e . Ia 
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aidil teltiieii FiUen md aadi BxcremiiieB la 

der 1 rüiiinjelliöhle die Uranche dieses Schleim* 
flium» Man suche die zu (irundd liegoade Ur* 
Mche wa enHbimi ; fremde KAipor , DftcnäM^ 
ooBMDtaeHe Reite. Bei serophnlSieii Subjektes: 
Antimon, OfJjjflt, Iniie Seirenbi der , Jodine. Bei 
unterdrückten liainorrhoidea oder liatonieuieQ* 
Blutegel aa des Damm eta, um den gewobatea 
BMoBi wied^ henniteHeii, fieitaiget Aaaqifitaea 
dar Ohren , Vesicantia penK tua hinter die Oh- 
ren. Verengert sich durch Auflackerungeu der 
äussere Gebiipiiig, wodurch der Aoafluaa gehin- 
dert wird, ao MiaeB erweicheade, reiaigeade 
hgeiitionen angewendet werden. Ist das plota«* 
liebe Auflidrcn des Ausilusses die Ful^c einer 
durch geineigerte Eatadadang herbeigeführten ün« 
lerdrikeitaag dea SeorettonsgesdiAfla der Menbraa, 
ao moaa darck Blutegel, erweklfeeade Gala^ia»* 
Bicii nie. die Otorrhoe ohne Verzug wiedtr licr- 
vorgerufen werden. Die nach Entzuttdung des 
ZeUgewebea aad des Perioatu der TromaieMhlo 
eialreleade pterrlioa bat Hirea Sfla gewahaKch 
in den Zellen des rroc. mast. : duniprer, beim 
äu^^ren Drucke zunehmen^r Schmerz in dieser 
G«gend , apiler berotftal aicb die fiiBleeralieB ftber 
die ganze iaaere CHir aas, und man fiadel bat 
der Seetion nifht selten das ganze Felsenbein 
wie von Würmern zerfressen. Charaktcristisdi 

iat der i»hiti|e fiHer ndl i[aoebeaatteinbaa Ytr- 
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sengli Der Pmc. maii lumo iHlbredMni grade 
nach AiiMfii udcr eiitJ'erut i\nn\\ Senkungen sei- 
jm entiialteneu Jb.it€rii Die EuUüiidun^ setel ucb 
•cbleielMBd »eiitoM «ufs tidMni f«rl und «aUr 
ConvnJsioMn gehl dar Kranke tu Gnmde. Sero- 

phein, SypIiilLs, Arthritis elc., Erkältung ^ ni€- 
la»Uitiü€be t^^bertraguiig der enUiiodliclieti 'lb6- 
ligkeil der U«utorf«Be im ficbwiadit ia dea Pelb^ 
kea n. w..aijf das iaaere Ohr aind die prae* 

disponireiideii und veraiila:>scnden rrsachcn. Ist 
die EjiUuiiciuiigy weidus tiic liiieruag herbctfuiirtc, 
hr■eir^g^ ao reinig« man die Trommelhöhle dmrch 
• Yonichtig gemachte IigektioBttB von faMmn Waaiert 
Mufle von Zeit ßu Zeit eine schwuche Blekolu- 
lioo ein, und suche durcii em llaarseii im i\a4:ken 
ahuileiteii. lai dio fiüonuig acbon lief ia den 
SchAdel eingedrungen» io mnw man mil der 
grdetlen SorgfMlt den Ausfluss zu unterhnilen fu^ 
chen , und wvua er stocken M>lUe , die kruiiig- 
ilen Mittel anwenden, luu üm wieder hervorsi^ 
mfea» ie nechdem die CerehraMHorrhoe din 
Folge einer acuten oder ehroniaehen llimeilermig 
ist, werden die dem AusHnsae rangehenden 
£ncheinungen verschieden gestaltet auJUcteu* Den 
onln Faii bcseichnen : heftige. KeplachmeBW» 
hnrler, hinfiger Pole, Rstho der Augen , achmer«» 
luJlc^ Ziehen in der Orbita. conviiUivisrhe tun- 
tni£ÜoiMin der Gesichtsmuükelu , ^pauttUDg oder 
ngdimiHie Amchweiiang det hehinrten XkoÜtn 
Ckir. Mneychpddk. 47 
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des Kopf<N, Verletsunff der niteNecluellen Fmk- 

tionea, naiuintlich de-^ (.c(lachfni5*?es, Verlust de» 
Appetits, des Schlafes und der hrsifte. Wem 
mier dieeen EracbeirnngenUabliei^ OhrenbraiMm 
und endlieh Aosflius tieh einslelU, so ist kein 
Zweifel, dass letzterer die Vo\\rc cine.^ Gehirn- 
abscesses ist. Wird die Otorrhoe durch chronische 
HnmetfcrtHif, welche das Prodnet einer chroniicbeii 
Rirn- oder Himfatftitenlsöndiififi^, oder Feig« der 
AnwcM idicit einer Sack- oder scirrhosen (Jesrhwulst 
ist) hervor^eiiracht, $o ^ehen derseU)t;ii bald stoie, 
Md periodische KopfscfameraeD TOma, welche 
mit conwlsirisehen Bewegungen und einer nllge- 
itieinen Xiederdrfioknn? der physischen und inora- 
lisciicn hraito verbunden sind. 

OhrMklittffeat iMtr<»HiWMf Obren- 
tönen, Ttnttos, Snsnrms eurim, ist eine der 
liistTffsten Affcctioncn des Gehrtrs, das die Kranken 
in die grosste Traurigkeit versetzt, jede liuhe 
Mrt, den Schlaf rnablf und selbst ziir Yerzweif«* 
1mg bringen kenn, da tk dofch Gewohnheit oder 
lange Dauer selbst nicht ertrfijrlichcr mrd. Es 
änsscrt sich als Sausen, Brummen, Pfeifen, Kio- 
pfen, Pochen^ Rauschen, Trommefai etc. Diese 
verschiedenen GerSnsche -verbreiten sich xnwellen 
von den Ohren bis in den Kopf, so dass die 
Kranken nicht selten den letztem für den eigent- 
lichen Sttz der GerAnsche halten. Durch jede 
kd^|»eritche md geistige Anstrengong^ mch jeder 
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Erschopfjjn?, sowie bei rftuher und slürfTiischer 
Witterung nimini das Olirentönen zu, während 
Rolle ^ SdionDiig, HeiterketI des Geistes, miMe 
Lnfl, llr»nigtin<? des Mrpers dasselbe Yermmdeni« 
Nur in (Inj FflHen , ui denen ihn ahiuH-nieii Ge- 
HhiSGlie ölM^rhaupt sehr sciiwHcb sind, M*hcinen sie 
rmt dea ia anruhroMer Umgebmig Siek Mlndies« 
den Vrankeo weniger wehryenoMMiien so werde«, 

und bei einjjctretener Stille inrhr liervor]tulreten. 
GieicUzcitig inil dem Olirentdnen verschlimniect 
Mk mach die Scbwerbörigkeit he% stifMsohe«, 
fciAeai Weller, nach deprimtreeden Gemfilhsbe* 

we^nntrc'Ti , nach starkein S.ifteverluste u. s. w. 
Unter entgegengesetzten Veriiiitnissen boren die 
KrankeB besser, und saweilen so gni, des» äe 
tUk Ar febeilt belleii, md die WidiliKkeil ihres 
UcbeU öberselien. Des letztere sehreitet jedoch, 
Wigeachtet der ^uweUeu eintretenden Bessenmr^ 
wmntttbreebea fori, und der inMo&ArHcb ge^puiUe 
ttmke wird ndetii so harthörig, 4mm er s e lb s t , 
etoen dicht am Ohre «rreglen Mnli .nicht vei^ 
neinncn kann. Stets ist eine i^rössere «der fje- 
finfere Störung des i^ehörs wii dem Ohrcutouaa 
f whmdeu , sehm koniBl es ohne T a ahheii vor* 
Bin Boittaimung. ob dib Ohtenldaen Ufsache oder 

Folge der laultiitnl s»ei . ist bisweilen mit gro.ssen 
iSHShwiefigkeiten verbunden, und das um »o viel 
aishr, nie die Msrnkeii eich vorsleUnn, und anch 
^ Ammm davon an fihaneogan sieh ban«han, 

47 • 
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TeiicbvpiiMle dis OkremnueD , «idi d» 
Taubbeü verfaDgen §eL Um Uer&bar LldU im 

bekbmmen, mu&s man auf die EüUtehung der 
Twiilieil MiräckgebeD, imd die Ursache derselbea 
wa erfonchen rachatt. h% sie iiadi Olitia 04iar 
(Herrhoe an frt — da n, lai sie dam OhraaaaeaaB 
▼orherfif(*granpen , odi i hui sich dieses zur Zeil 
verminderl, obue dass auffaUende Dawerung dei 
Gaböra darauf arfolgl wirSy waren oder srnd nocb 
jetol hiafige tiad hM^ KofifMilMaaneo dwü 
verbunden, so darf man (klauben, dass die Taub- 
Imü van dem Olnreiituiieii ganz uuabbaugig sei. 
bk dieaam^ Falle vardienl daa Ohreniönen kmna 
baaondere BerfiekaHMgung, and bialal andi k«aa 
eigentliche llcilaiizeigc dar. Üm- sich nofl von 
diesem ^waaentlidiett Momente noch mehr zu vor- 
lawiaseni, aleUe maa einen Yersttck an« der, nvenn 
er gelingt, die Sadie anner Zwdfbl aeM^ Sr 
besteht darin, dass man einige Minuten lang beide 
Caroiiden »iark cuinpnmirl; gewühuhch hoi( das , 
OhrentOnen darnach anf; vemdiwindet nun auch 
gleickaeitiir die Tanblieili ao iai kein Zweifel, dve 
ala wirklich Folge des Okreotdnena« oder dMk 
zum wen t lösten , dass sie von derhclbt M l rsai he 
abfaünge. Dieae Art von Ynobheit hai ausserdem 
neck daa BIgenei tea aia g ewdknück, wenigelena 
an Anftinge ikrer Kntitekung, die Wakmeki nang 
einzelner, i.'iohrter Töne niehl slurl, mrhr aber 

daa Vernehmen vieler, »t gieidier Zeit atattünden- 
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der Ttmc, wie das Sprechen, die Musik. Ferner 

wleblife VaricMedeiilieil itr^ lr«iardi iwei 1mi>- 
sondere Arten derselben bedingt Werden. IMe 
ertte begreift dn^tjenige OhrenUinen in sich, das 
von «iBem wirkkicbe« iierütiiche nbhnngt, welcbM 
Im htaerm des Ohm oder des topiw aeibsty dmli 
eM ütiM swHHBoeiiiieii wringe TenifseeDi wirn 
Die^e*» wahre Ohrcnlöncn h?mr^l ab von localer 
oder tttgemeiner l^ielliora, von CongestiooeD tmdk 
dem taBem Ohre, tob ErweÜeniBf eiBer Arterie 
«Bd dem inerslirkteit ABBcMme des BhUet gegOB 
die Hönde der (it lVi.SöC, oder endlich van irgend 
einem mechanischen Hindernisse, welches steh der ' 
IMeB GIroBhilion der Left im isaeni oderinsieiw 
Ofcfe eetgegeBsctaiL Die GerdBecbe oofreifmBdimi 

BieM Hill derr^ ViiUe der Carodricii , der ehenftills 
Olk hart ist^ und hören auf, wenn mnn die:$e Ge» 
Hmm MMmmeadrächt.. Des leisehe OhiwtMMü 
im GefeBgeme tn dem TertgeB, b sü sht derlB, dam 
iiein rirund nachgewiesen werden kann, welcher 
die Ent§tehung des Tunens bedin«^t. Her üranke 
Bimmt TdBB i» seinem Ohre wahr^ welche diu>ol^ 
mm IB Bidmi, was die KBtalahBeg des Toees he» 
dingt, seinen Grund hat, vnd Ten hefnam wMiieli 
existrrenden (Jerwusthe iihhangl, »(Mtdem weist von 
einer Affaotien der das l>eh<^ vermitteinden Nme^ 
^ Bm Tdnen IM m*r YemehiedenMr, mal 
wird dmdi den AftdMmv dee BMm Blold tbiw 
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■Miifi, fiofwnt hiaRfter ▼or> ab du erite« and' 

kann ia Ii k k x hl »Irr UrsaclK ri wieder doppelter 
Arl sein, n<iinlich idio pa t lu:»ch und i$yrnpto- 
■ialii€h. Dm idiopacbisdie komml liMOiidm 
bei.solilien Pmoii«ii vor, deren Gehdr dvroh 
irifend eine jiloi/.lii Ii enblaiideiie heft ige Explosion 
^elroiFen worden, oder durcli ein einförmiges, 
knge «ndtoeradet tielAn emiidel wordea, «nd 
leheiot ledtglidi auf einer KradiOtterong dee Ge- 
hörnerven zu bemben^ dto noeli lenfe* fmidiirdi 
forli^esetzl liieibt, oder eiut; kiankhaiic ümpfind- 
kclikeit dei i\er%enup;irHtes im Ohre er/i ugt. Dm 
•ymplomatiiche befalU meisi sokbe Peieonea, 
die an paialven €onfe«tio«en nach dem Kopfe, 
oder der sorge n »nuten falschen Tlclhura leiden, 
eine siUendc Leitcuiweise führen, bei llypuciioii- 
drialen« Mysienicfaen, im Allgemeinen bei Unter- 
ieibekranken« namendich lal m ein etiler Begletler 
der Wurmkrankheit, dann nuih bei rheumatischen 
Formen, besonderii de» Kopfes. Ferner beobacbtel 
man m biufig bei tokben ikrankbaAen ZMürnden, 
die 10 gremer Eracböitfmifr ibren Grond babeo» 
Mi<^ Starken Blutunir<^n, lanfe forteeeelalem Nackt» 
wachen, nach schweien htanUlieiteu , oen'^isen 
Fiebern, äbermdatiger geistiger Anstrenguni^, he^ 
(igen GamQlbifaeweguiigeii und tiefemlSeelesieideB* 
Diese Afl dM Ofcrenidnena baf dM lü^renlktmlkke, 
dasi» es öflerij mehr oder wenijfer de ulln hr !ie- 

Aiasioae% &cibjit ioiermiüÄioiiea joacbt, wa^ man 
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beim wahren Ohreiit^nen nie bemerkt, auch wird 
es durch vermehr len Aiuirung des UlulCi^ uadi 
dsm Mopfa nicbi stirker, wohl aber pflegt et aidi 
hiufig Wahrend der Verdenoof sa vemiiiideni. 
Den lljpochotidern, Melnnohollkern verorwclit et 
oft fixe Ideen. Am haulig^tcn werüen ilicac Gc- 
rüifdie doroh UemiiNiDg der freien Luitcireulation 
kl der Tobe Foiterhii hervorgerafen. Deber ber 
gleiten f^ie in der Regel den Coterrh «od 6»* 
ichv\üi>le der in der Kacliljarsctiall jener lluhra 
liegende^ Drflaea ond endem Gebilde; und aui 
diMMelben Gmnde eolitehen sie binflg durch eiaett 
kiiUen, den Kopf oder das Oh> treff'eiideii LefUug, 
ivie z, U. beim Fahren in einem wuülwaris äffe- 
MO Wageo^ oder naeh deai Abschneiden der 
Harn wihrend kalten Wetten, piee Dysphonie 
mit Ohrensau^ten und SchwerhAnirheit wofde durdl 
die AusÄchneidunt: <ler ang»\^cli wollenen Mandeln 
gänzlich geheilt Bei einer nolehen partiellen Yer« 
sIepAmg der Tobe Eosladiii Un der Kranke, wen 
er f&hnt^ ein hmles Krachen ^ womnf dann des 
. (Hu eiiperäiisrh (uj eiiiitre Zeil aiifUurl ^ oder 
schw6cher wird. 4ian schreib l das Ohreoaaitöen 
elaer qnnnliintiveB oder «pialitaliven AbMmilit 
der Aheonderunfsn inrOhre sn^ einer onvollkoai- 
mcuen Ah^onderunf des Ohrcn&ilunalxes. Immer 
sei man auf seinen möglichen ZusarnnMiiihani^ md 
AiNÜMea dee Kopfes oder entfernter Organe 
•otaerkMa. Die Behnndlung wum auf dasOrand^ 
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laideD fertchlei werden, bl dm ObreotöneH Mou 
m die Teubbeil bef^eitende« Symptom, ned a|ohl 

deren, Ursache, so miiss nalm iu li <iu" o-anze Be- 
handlnn^ dieses llauptuhcl genchlet soin» 

Ui es aber einfiNh^ oboe Taubheit^ dane bl dieaet 
•Uein Gegenstand der Bebeadlmif. Beim wahren 
Ohrentonen, zJiiiial wenn es k!o|»fend ist, bei 
Congestionen : kleine Venaescotioneti , Blutegel 
Unter die Obren, kalte Wescbungen des Kopliee, 
eUeüettdea, fcOhfendes VeiMiren,^ forigeseMes 
Purgiren mit trehrwi-re! lUirksicht anf rtrn Zn^ifand 
der Digeiliüiksoigane. Freilich bei solchen Kran- 
ken, deren Uebel auf «rtbcber Pietbora beraht, 
wird diese Behandlung nur eine TerAbergehende 
Reilong hrinfren, und die n;iiipl;mr«rahe mmn ffegen 
die Gefusse genchlei sein, durch welche diese in 
den Stand gesetst werden, der irregeialtelen Cir- 
eniation den nOthlgeu WiderMand an setzen. Selbst 
reueende \ drrect stfirkende Mitte! kennen tinter 
Umslünden, wclciic auä der angeiiibrlen Aetiologio 
leicht gegeben werden^ geradesn ani^eaeigt. sein. 
BeiHypocbondristen und Hysterischen Isl besonders 
eine gelind auflösende Methode und die Anwen- 
dung der IVervina iiothig; auch i>:inipfe von Acthcr, 
die man ms Ohr streichen Hast, Reiben des Kopfes, 
wnrme üeber<cbl«ge, Oiapboreiica bringen mwei- 
len Hftlfe. Bmm wahren nervösen oder idiopathi- 
schen Ohirnklinsren sind Tonica, iVervina, Blasen- 
pflaster iiuiter die Obren, reiiende Gergel waaser 
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und AnlispasmodieR angezeif^. Acid. pyrolignos. 
und Spirit. ^iilphurico-aether. und Oi. tcrebintli. ^ 
«n; d Tropfen üvrmk int €iir m triiifehi; dabei 
ato w a chica, ApifHenlia und Purfpiiitin, mHdelMiK 
phorelica, f^eweuunLr m freier Luft, (»c^en daa 
OiirenkiingoiL empfiebll Curtts die iiadix Ar- 
ttieae MMtan. wü Vaieriawi nnd Ckinn, sweinMl ' 
tf glich. Er beginnt mit 3 Gran Amion, mid ateift 
allmählr^ hk zu 7 Gran. Die 0«>anHtfit der Va- 
leriana und China wird nach den Syiuplomen 
Watimnit Mil fieidieai Vortiieile iat ein inf». 
Arnim mit Caaearill. nod Valenan. angewoidM 

worden. Thter dem (Irbrauche dieser MÜtei i^il 
lieh da» A 1 Ige nie inlie finden , der Appetit wird 
Ltaiw imil refelmiaaigvrr der Krattke eriangt seiiie ^ 
ftrifle wieder, nnd die ipiilende» Pfervenayn^MoM 
darunter auch das Ohrenklingen, TerwAwindcü 
aUmäiiiig. Liegt Erkaltung zum iitundc: Anti- 
eaHrrteUa, Reguhnrng der l>arMlk«ügkeit, Gar- 
ftriHMn «oa Ammonium morint oder Kali aürie^ 
flatron borac. Hei theilweiser Ven*lopfung der 
Tuba EuMarhii^ injectionen in dieM'lUc. Ohren- 
M B gOB fn Folge too Mangel an OhrenaekaMls» 
4mnk im AnpreHen der ScMiwellee «n dtf 
trockene Trommel fei f erzeugt, unterscheidet fiab 
▼on dem Ohrenklmgnn in Folge von Srhwfehe 
äm Gekdrnenren dureh eine Verwirrttog der lüoe, 
fUe elalge AeMMkeil Imt mü der, w«n mmi 
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den Gehirfang mil emem Fiiiftr Tcrstopft 5. 

Ohrenschmalz.. 

Olureiimu»cliel«MiteMiidnii||:* Die ro- 
Martlfe Bnts&iidinif dei OhrkiiorpeU leig^: 
4M]ii6rs am gotpmmlen , geHttheleii Knorpel, «r 

ist liL'i^s, g^ianzend, hart, sch\^)[lt so «iif, da«8 die 
SrhabeoheaeD und Vcructungen der >1lus( bei kaum 
noch m erkenneo »ipd, gleichieilig acliwiUi «neb 
der Gebörgang an, Yerengt aich, eis flieaal dftBM 
Ohrenschmalz aus, dabei Schwerhörigkeit. Zu- 
weilen kommen .lul üer auges^di wollenen Muschel 
dnrehaichtage Bildchen sum VoracbeiDe, aua denen 
Mie FiOasigkeil aviawkert^ die aar Kniale ver- 
trocknet. Dabei Rllceineine Zufälle des Erysipelaa, 
Fiebt I - gastrische iiesL-bwerden. Man neliuie bei 
der Behaadkti% auf die begleilendea fieberbaftea 
«ttd faatnaehen Bcacb werden ROcbilebl; daa Oiir 
bedecke man mit emem dünnen Tntbe, um den 
Andrang; der kalten Luft abituballeu, uud <lie aus- 
aickernde Flüssigkeit enlferiie man von Zeit au 
Zeil diircb bebntsaniea Abwaacbea mit laaem 
Waaaer. 

Ohrenffrliinals« Lnuos Wasser ist düf 
beste AnAösungsiiuttel des verhärteten Ohren* 
admialaea. Wenn daa ObrenaobmaU aicb iyier- 
mftaainr in dem Gebdrgange anbfiiifl, ao verwandell 

es si( h in eine harte, schwar/ln ii^ln mine ^Masse, 
weiciie den iiaual bis Luai iroiuiiiüHcü hm ver» 
alopft Ui\ dem Obrenapiegel iat die Diagneen 
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nicht zu verfehlen. Foljjeii sind: Schu < i h »rigkeit, 
Klinten, GelöM, liamaieni elc im Ohre. Diese 
Emplhidiiiifen werden betofiders vrihrend dei 
Keaent wahr^enomnien. Die angeliftaftefi Mtfltett 
▼en Ohrenachinnlz v#»rur5;achon, weil sie ein«? Eio- 
drin^cn desSdialic^i veibiiulcrn. mehr üiler wenir 
fer Schwerhörigkeit. Wenn eiae Dorcfalöcheraiif dee 
TrowneUelb TerhandeB itl, so iodel men suwe^ 
len nicht nur irj cit'm äns<5«^r<»n Ci horjjange, «on- 
deni audi m cieui luiUlcren Ohre eine Anhäufung 
▼00 Ohreofchntals. In diesem Felie wird duroh 
die EMfornoiif der im <tebOr^nge aogehiollon 
Terbirlaton ^fusscn das (Jehörvermojren nicht her- 
ge#teUt^ liOHUern durcli Kiu^priUuagen in die 1 uba 
fioftachü. /Die Anbänfongen v(m Obrenschroalo 
o ome h ei i nidit durch Nochlteigkeit und ünreiO' 
lichlieil, sondern ste werden, wie findere iholieho 
Concreduiicn, gewöhnlich durdi eine fehlerhafte 
Secrolioa hervorgehrachk Sie sollen ihre Eofite- 
hoof TerdMikeD eioer scbleieheiiden fintBOMhuif ' 
der nloereo Pertie des 6ehör|nins:ai, welche oll 
die Zeichen eines Pleclitenlefden!« «n >i<'h liHgl, 
ruweden iiacii einem Catarrh folgt, in den meisten 
FiUoo ober so onbedeutend iel, dnis sie leiehl . 
ibersehen werden kenn. Eine Entsdiidiuif der 

Überhaut des (ielinri»nM;;es soll die Uuelle »ler ab- 
normen Absonderungen t»etn. Ui uidit etwa gleich- 

leüif etoo Afleelion der Trommelhdhie, oder eiao 
gfOlifchiit dee iwmihton ApparOti tPrkende», eo 
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ViM durch die Entfernung des anffohSuften Ohrcn- 

•dmialzes das liöiTermo^en sogleich wieder her- 

- gfstellt. Obreiifpiegei, laoef Wasser md Ohrcm- 

MM o4ar eine Pinoetle sind die ^wedimffätigsMi 

Mittel, diesen Zweck zn erreichen. I>fe nech der 

Entfernung des angehäuften verhSrlelen Ohren- 

•choialaes zurnclcfehlieiyene Rötiie des TrommeU 

fUb oder der Wendungen desGehdrgiinges weicht 

"einer Anfli^ng von gr. j Plumb. tfel. In ^ j 

Wasser, zum EintrSufcIn. — Die Zin urkvvi rfunsj 

der Schallwelten von dem Troiuinelfell auf die 

Wdnde des trodieDen (ohneQiirenschmals}€eli4r- 

fenges, nnd von diesem wieder anf das TromneV 

feil, ist die Ursache von vielen heklajjenswerlhen 

Symptomen, und die gewöhnhch als eine nervöse 

TanMieit Mraebtet werden. Da allere die üoter* 

drikkang der Obrenscbmatcabsonderong sehr MHflg 

ein Syiii[)loin von Schwache des Keliftmerven ist, 

SO ist es äusserst wichtig, jenes Ohrenhrausen, 

waklies in dem Abpralien der 8ciMHweiieB seinen 

Grund hat» yon dem« welcbes von einer Sdiwfefae 

• 

des (?ehörner*'en herrührt, zu nntcrscheiden. (Siehe 
hierüber Ohrenklingen, am Schiasse jenes Artikels.) 
Kranke, weldie mil Verminderung des Gehörs aus 
unvoniiofflmener Absondermif von Obrenadimati 
geplagt sind . kisgen beaondera heim Kenen Aber 
ein trotktncs und rasselndes Gernusch, nh ob die 
Winde einer aufgctncbeoen Blase gegen einander 
forieben würden, oder nandunat Ober einiübigea 
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im Kofte^ womil eme dtunpfe EmpßQduof ini 
Uijre verbunden ist. Kranke dieser Art siod 
gewökaUch frostig , mager , ventopfl uud otk 
Midi« ond ibr DtAafotyileai ul der fernif» 
fiM Vtrihidefiiiif der etmefpliirbcheir Tm» 
freratur au^gesetit , ziun Li kranken geneigt. 
Hie Alieooderung des Uhreoscbuiabes ul zuweiieie 
fforiag* die imeni TlMile dee Ciebdifiige 
mtr mit einem Uebersage bedeckt find; die 
kraiikeu liurcn alsdann, wenn das Wetter scbua 
ead der allgemeine Zustand ihrer Geiimdbeit ftlA 
trt| fewdbalicfa leidlidi» eltam bei der geftug^leA 
ilsrefeliBitnglKeil der AUnotphire aind aie ge- 
ucii^t zu erkranken, und ist dieselbe feucht, iruli 
und neblicb , so veiauiüst sie maacliiiuü euie 
bedewieedc VemiiBdenwg dee iiebAri, jvm iebre 
tef foH gebt, bis endlicb 4m Uebd ae 
teesiv wird , iIli s die Scbwerhöri^keit zu Zeiten 
an Taubheit grenzt. Mma belebe die Iliittigkeil 
4tr Mae« im Gebargange und lYernebrd nilbia 
die Onantiiil der Abeondermig dnrdi wnrwe rei-» 
zende Mittel. R» Acid. |n TOjiifn.; spirit, sulphur. 
aetkt ol. lerebintii. «na; 2 irupleo alle Abend» 
bein fleUnfangeben in den Gebdrgenf elasabrin» 
ge«, nnd sngleiisb eioot KaaMel veU ven "fy 
Tinrt. «ciiuii. l'ülchid 3 üj J a*}- deslill. § vj; bei 
ikmumiudwr Hartborigkeii. Creoioi, Findel 
wmm den Habiifeng refai nnd treeben idM|i|ifft 
4m fimmmükü beH nnd glSnnend, m in Ner^ 
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VMifehwiflbe des Ohres damil Teif^aBden na4 

endet oft mil diesem Lehel. Die-^e Foim rührt 
iiiD hftufigüten vom Baden her , und kuiiimt bei 
Fiuen vor, deren Regeln pldulidi unterdröcki 
worden. Gelinde Ausdünstungen mtasen bewirkt 
werden^ wöchentlich ein- oder zweimal des Abends 
ein wariiiei iiad geaoiriiiien und finratd Pulvis 
Doveri ^ j mit Celoniel gr- Ü* Alle 2—3 Tage 
fiinsprilsaDgen too Acid. pyrolign. 3 ij ; aq. desl. 
§ rj. Aodt werde der GeliAr^rin- dreimal wö- 
cliciillidi kurz >U! detii >< !i lulerigetieu geräuchert 
mit Add. pyroiign.f aq. d4»ltii. aaa , darauf daa 
Ohr mit Benmwolle verstopft , vnd der Kraoke^ 
aoklafe mit einer Nachtmfitse. — Durch das Oh* 
rehdi liiiialz werden die unrcgelmSsäigen nini vcr-> 

' worrcnen SchaUweilen im Gehörfange so modiF» 
fteirlf dass sie erst genan und denHieb vernommeK 
werden können. Die Bitlerlieit des ObrensdiaMi* 
ze» und .seine halbdüssige Con5;istenz mnchea es 
hauptäachlich geschickt, den Ueiiwi iiang vur dem 

. Ikinkriechen der Insekten zu sckälaea* Werden 
die Tdne • doppelt und auf beiden Ohren ver« 
schieden im klnnifp {rehurl. so i.sts niehls anilercs 
haulig ui» etn ^»yiiiptom von unvoükoraiJiener Alh* 
sondernng des Obrenschoakes }n einem Obre» 
Die Absonderung des Obrenschmalaesi wird sehr 
oft durch lomle Behandlung leichter hcrgestelll 
ab durch aii^i /iicine , indem durch fiie . die ört- 
liobe, ikkwädio det ii^ nnd w den GebOfgang, 
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wrtteflleii Nervenfkl^eD beseitigt wird. Dts Olv 

hei Persmien, hv\ flenrn Hie Ahsonderiinij def - 
OiirenschniaiKcs uiivoil kommen vor sich gcUi, isl 
•ebr kalt, selbst in <ier Sommerbitse intufOhlen« 
Bei Personell, deren <ieh9rgnn^ ebne Obren« 
ftchniatf niter vafler Ifnarc ist , f icht man Hie 
grösseren llaarc aus, und erzielt Absonderung von 
ObrensefaiiMils darcb folgendes , wobei aber die 
Knnken ibr Gehör mir eine Zeit lans^ verbestferih 
bis iWv UiuKflirh** Srhriialzröhre AM( (Irr vorschwun- 
den isL Man erwärmt etwas >on der Siilhe nnd 
bringt sie mit einem Pinsd ins Obr. Ft Ungnenti 
Onasiae ^ j; nitrat potass. 3 ij ; Alo#s, Terebinfh. 
Ventil, aiia "> ij; niisce et adde fndinne ij: M. 
f. un^ent. (fV l i^ni Ouasiae 5 ij; adipis mi\U 
I -Tig; diese Substanaen werden in ein glasirtet 
GeAsa getbun nnd in einem Sandbade 6^7 8lnii* 
den digcnrl und durcligeseiht.) Arn hc&len ist 
stall der uliigc n ^lülhofi irisches Otirenschiiralx vom 
Obre eines Andern in*s Obr des Mranken ge* 
btnebl» Immer muss als. Regel gelten, dasa Er* 
kflltnng die Ohren^^clunal/absonderufi^ verrnindere, 
und dikhB das t rofiiiueilcll oder die 1 roiuuiclhfihie 
nkbl brankbaft ergriffen sind, aebald die Obreii- 
sdimalcrAbre m einem vnHkommenen nusgebUde- 

len Zustanile siih lu lindet 

€llireiiii€!liifiery. « Obrenzwang , Oialgia. 
la giebt eine wirkliehe, wnfare Otnigie, nnd di»* 
aar Ichmen nnterscbeidel sieb yon dem durch 
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' OUU« emugtoo, wie der Schmcrs^^welolier die 
Kolik begleilel, von dem durch Enteritis eneof-* 
tan. Inde§sen ist die Otalgia nervöse nicht sehr 
hiiuiig, und wer mit dem Gebrauche des ührea- 
Spiegels vertraut ist, .wird sich bald überzeugen, 
der sogenannte Ohrenscbmen sehr oll auf 
EnlsCuiduDi; n irend eines Theiles und meistens dea . 
Tromiiieirdis beruhe. Die nervöse Otulgie hat das 
Charakteristaschei dass der Schmerz sich nicbt wie 
bei Otitis stufenweise entwickelt, sondern schnell 
einen hoben Grad erreicht, und eben so plötzUch 
- wieder verscii windet ; aiclit selten ändert er &ci- 
nea ^its und wöthel, nachdem er das Olir ver- 
lassen hat, in einem andern Theile des Kopfes. 
Ersdieinungen von ÖÜlis sind nkhl vorhanden« 
Gehörgaiig nicht ^ctMlIiel, nicht gc:>cbwoiIcn , ^ 
Xromnielfell iüt uunnai durchsichtig. I*^t der 
Schmers sehr heftig» so, sind häufig die Augea 
roth und sehmerahnft, der Kranke fühlt stechend* 
• Schmerzen in tier Sclilafe und Wange. Selten 

leiden beuiü Obren zu gleicher Zeit, baldig eber 
geht der Sehmem von einem Ohre aum andern 
Aber. Dabei gewöhnlich Ohreoklingen , was die 

müinciitaiiü Schwerhuiigkeil vermehrt. UäuGg 
erscheini die Utelgie ak Symptom vun ütitu», uder 
der Gegenwart emes fremden Körpers oder eines 
Insektes im CehSr^ange, oder selbst von Con- 

gestion und I^nt^riiidung im Kopfe. Znweiles 
begleüet m aber auch (hc MjiUüaümg des Fba- 
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rpOL oder der Tonsillen und des Hachens oder * 
der ParoÜdea , oder ist die ¥oige von i'ocken, 
Miariadi umI Erysipelai d«r NacUNurtheile. Viel 
MrllMr IritI li« idio|MiCluich als rtbk nttfH mvi^ 
entweder in den Nervenfiiden der inao- 
reu Ohtihtila^ oder in dem den Duct FaUu|i. 
yerseäcnd^ TbeUe det Nerv, lacialii oder in den 
VerMfcnten des Getidmefren eelber ihren Siu 
hnlf oder in der Chorda tympani. Die Dauer der 
Olalgia nervosa ist sein ungleich ^ manclimai ver- 
schwindet 8m mck kurzer Zeil pUladich, ander« 
Male hal fie' aenraigiadie oder rhenanUsche 
'Schmenen iniGeaiehle oder im Kopfe, od^reelhat 
in entfernteren Kör j>t>i (heilen zur Folge , was 
ebenfa^i bei ütitia nicht vorkommt. Sind Insek« 
ten im Ohre Schuld , ao enlatehen leicht Convnl« 
iionett« Die Uraachen der Otalgie aind dieaelben, 
wie (liL* «Her andern nervösen Aikklionen ; viel 
hiuiigcr kommt aio hei Frauen als bei Männern 
Tor« hegieitet mweilen dia er»ten Perioden der 
Schwanferschalt Oft itehl aie mit Starong in 
den ersten Mögen, imt Hiieumatismusi namentlich 
des Gesichts , Kopfes oder Zackens , Zalin- 
NhaMTB etc. in Verhindnqg. Sie wechaeH auwalF« 
len mit fachfaii ist mweilen durch einen caridaen 
Zahn hcgrAndet. Hfilt die AfTektion lange an, so 
fuiiit üie Otitis herbei. Bei der symptumaliicben 
QMigie moai die BehandhMU auf dae änadleiden 
PFfahiel iPik FramA» Kktpar siaha anm 



Iiiiclitcn kann rinn ofi dadiirch cnircrnen, daw 
man 4iia erweichendes Gel in den (ichorffanor 
bringt, oder ein kleines StQclien Sdiwanini oder 
Bftumvalle mll Ocl gefrCnkt^ Bei idiopathischer 
Oialcrie wascht man den Kopf mit warmem Was- 
ser ulw V4 Stunde laug und reiht nachher <Iie 
Haare mit einem sehr hcissen FianeUlappcn so 
Unge bis der Kopf wieder trocken, ist. Dann 
unnvickelt man den letztem mit einem warmen 
FIanclltu< lie oder bedeckt ihn mit einer MüUe 
▼on Wachälairet. Bei langhaarigen l'eräoiien soll 
nmn fiuf die Ohren«* mid Schl&fengegend ein er- 
weidiendes Cataplasma legen. Nach diesen Mit- 
teln pnejTi eine reichliche Tran.<fi)iration des Kopfes 
einzutreten und der Schmerz zu verschwinden. 
Bei arthrittscfaen Subjekten , welche Nasse nicht 
irertrasren, soll man den Kopf mit einer Krftnter«* 
nnil/e bedecken. >Vi>kea die Waschunffen ntrht 
rasch {[ei|Uj^| so soll man ausser diesen noch Li-* 
fpior anodyn. llofm, 3ig niit ^ Wasser in einer 
iUedicinflascke mischen ^ das GefKss in ein andres 
iml licjssem \> asser gefülltes tauchen, und die 
Ocffnung in den Gehörgang leiten. Sehr zweck- 
mässig sii|d saweiien Hantreixe « beisse Wasser« 
dümpfe an 4en Proc. raastoid. feteitet Nnr keino 
Einträuflungen voq Narcolicis. Weichen Lokal- 
nüllel nicht aus, so mnss nmn innerlich beruhi- 
jpMide Mittel anwenden* Ein krüniges Emeticuui 
Y^irifibeuisht sawi^len dei| bef^if^en säimen.. Bei 
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interntiUirenden Olafgiea ptisen Chioin, Femutt 
ortettn Vftleriw«, Sefpeiit mÜCbmi, tata. Vahr« 
■tt CoMieM, «dbr Spirit Aommhi» 

€Htf ^le« S. Ohrensch inen. 

Otfitof ObreiieaUfiiid«af. Euwcficn ist iwr 
der iQMm Gdi^rgaiif «HiftadH. Die KmIm 
kliflfeii über Sduaers in Imdeote TMe ; dieser 
ist bald inns"ii^, hald heftig^, zuckend, stechend, 
iNreaneBd, reisseiMl, meistens anhaltend, vcrmebrl 
ilsb 9 wiBD mh den taMMpelidMi Theil dee te* 
Mriranii^ee ram Aussen iMnneiidrftekl, oder di»» 

seil Kürjiil \oi\ Innen niit der Sonde herfihrt , su« 
weilen auch beim iieuen. Zuweilen veriireilel 
üdk der Scbmen tem Ohr m Iber die prrt 
Hülle des Kopfes der lekieirfeo Seile. Gent 
iunsfe Kinder vcrrathcn diuscn Schmerz dadurch^ 
d^üs sie ohne bekauule Ursache seiir uoriibif und 
■lAMoe wentoa , sciireieii, oft um Ore greilDBi 
•der desteNie sn sebeoem eodmi. (8. OlÜis i»- 
fenlom.) Bei nfiher«r Untersuchung erscheint die 
leideade Schleimhaut uiigewuhnlich roth , heisS| 
geschwollen, blutet leicht; ,«uC der yordesa Flicho 
dee TVmnweifcillg eiskt aum mweilea idböie Nelao 
wo uiigt w6hn1ich slmrk entwidtelten Blulgefls« 
•en. Am äussern Olire bemerkt mati oft giir 
mhli f nur »uweiicn ist es mit g^M üihet und et* 
wm gmdmunm. Om IllM veriireitel skh 
i»eie« niebi nur Aber des gante ineiere Ohr, 
»ondefu eudi über die Wenge der leidenden 
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Seite. IlieBu gesellen sich ofl Klingen, Haussen 
vor dem Ohre, mehr oder weniger Schwerhörig« 
keil» Die KraakiuMl tritt wwtika mil den Sym- 
ptomen einei stkt lelihattia GdUmUkmm dtt» nil 
Imvorstechenden Kopfleiden. Die Beschwerden 
des Fiebers und hopllcidcnB halten oft nur einige 
gtuade n, raweilen eine« oder ein pnar TafD 
ten eif6lgt «in heller, wiüriger, feröser, n»« 
wett e n «tme 'bMger« In andern FiHen ein 
dünner, jrelMichcr. scharfer Ausflnss aus dcni 
Ohre der die benachbarten Thcile roüi und wund 
Mcht Binfiger i t der Ansinw («ehe Otonheo) 
felis dleklieh, hhm^ig, käsigt, gehackt, snweilen 
ohne merklichen («ernch, zuweilen sehr sinkend. 
Anfangs erfolgt dieser Auslliiss sparsamer, in den 
folgenden Tagen reichlidi^r, in demselben MaaM 
mindam sieh die Symptome der EnMndnng and 
allgemeinen Reizung. Die Sehleimhaut behält so 
lange dieser Ausfluss daueit , häulig ein rothea 
achwammtg aulgelockeflas, wanmiarttgm Ansehen* 
Bai iweekmSMgem Veilidlen wifd dar AnrfhMl 
in den meisten Flüen nach 6 — 8 Tagen sparsamer, 
mehr molkig, kfiseariig, hört zuletzt gunz auf und 
OMcht der Ahaonderang ainea nomml heechaflenen 
Ohrenschmaliea wieder Pkta. Wirken nachtke^ 
ligo EinfiOise aaf solche Kranke, so verttirkm 
sidi alle Sympioine der EntBöudung i^on neuem. 
Dar Aaaflnsa ward plöldich a|mmaMnr oder kM 
pm mtf mal ancMnl am dann wiader^ aaeb* 
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im EtM m d ung gemfisai^ iA b mginfll^ 
gen Füllen wird der Ausfluss langwierig, wird 
ImU sUcker, bald ipmtmr^ bleibt zuweilen eine 
Sek Inf |MS ««ii aKvrdba wiiirifi §»U, bto* 
lig, fMiüctt didL, gelblich« eileraHif, nidil eeU 
ten 8chr stinkend, zuweilen so scharf, dass er die 
benachbarten Tbeile enUündeL Die Schleimbaut 
wM Mwi <ft Mijg^bclunrl, «qifiadidi, Untel 
likhit TerMfl des Gihirgang nnd fliechl die Un» 
lerfuchmig desselben und des TromnielfelU sehr 
hMchwrriirh Die meitten dieser Kranken boren 
•dhPMTt hMü MhfMteinikh wefoi fkkbtettH 
fir AniRockernng wmi AnachweUang den Tlieili 
der Miieimhaut , der die vordere Flfiche des 
Troomeifells hedeckL Bei andern entstehen Po* 
IjfaB i« Olm Utalia Gabdipng). Zuweita 
«Mnlelfieb «Mh imlM^mnht dar das Ohr 

umgebenden Theile , die Augenlider und die 
.Wange der leidenden Seite werdca ödematöti dia 

wnä wardas aapladlick fa Maas FMa« aaralM 

4tB Krankheit dm Tronimelfell , die pmleBte oft 
aebr acharfe Feuchtigkeit bahnt sich einen Weg 
J^j^mpmm^n ^ m dia Zailan des Zitianfoit- 

flusse des iusjeren Gehörgangs feseUen sieb Ent- 
Bftndong nnd Üloaorrhoe des inneren Ohres hinzu. 
JhweUa« baba« dia KiaabM wsprüngbdi eine 

^Iftmimm^ tmm 4m Imm Ohr «pd dir 
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iniim fieMrgang Tlieil nehnlmi« Im leliloni 
heben sich dann Menge B1a«en, die elw» 

wasserige Feuchtigkeit enthalten, bald platten und 
fich mU gelbMch braunen Schorfen bedecken, un* 
ler denen sidi ein blliliger dtaner^ stinkender 
Eiter anhäuft. Dieser Ansfinst danert selbsl neA 
mehrere Monate fori , nachdem die Res* Kereili 
Min Tewchwunden. Etwas ganz Aehulitlu s be^ 
merkt man «wetten in sokhen FUen , wo Tor- 
rigo larvalis den inssem GeUrgang befllHk. Bei 
Otitis interna ist gcwöhnUch nnr die Schleim« 
kam entzündet, welche die Paukenhöhle, die in- 
nere FUdie des Trommelfells, die Zellen des 
Zitxenfortsaties und die Tuha Enst. bekleidek in 
bdsen Fallen leiden aber auch das lAytinai, die 
benadibarten Schidelknochen , die H«utc des Gc- 
birna» j» diesea aelbtl bald mehr, bald weniger 
mit an d« Bntetadong nnd ihrem Gcfelge. Dieae 
Krankheit verhält sich alse : es entstehen nw faleim 
pUltzlich mehr oder weniger heftige Schroerae» 
fa der Tiefe des leidenden Ohres ; diese sind zu« 
weilen dnmpf und spannend, m andern FäUen 
lebhaft, brennend, üeiAend, reissend, Uopftmd, 
sie verstärken sich auffalbwcise, sind mweilen 
anhdtend, in der Regel aber des Nachts hefti[;er, 
am Tage etwas gelinder. Die Gegend des Proc 
mast ist nicht feiten beaondcM icbmenbalt nnd 
gegen fiusscrn Druck empfindlich, Hlnfig tee- 
bieiten steh die Schmeraen Aber den Kopf der 
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Scboaub«!!, BidMi werden lie starker, nitiioler 

so hcrii<( und qiialcudf duas die Kranken gnni 
ausser sicii koinmeo. Dazu grus^ Einpündlich« 
ilei Obres gegen (ierfiutch, Sausen vor dem- 
iilbee, Schwcrhftiigkeilt SchurMeL Im iatsem 
Gehörgaoge isl dabei nichU Abnormef sn enU 
decken. Einige klagen über Kii/cl und Uri nm u 
IM Unke Cvoü der ergrifTenen Tuba Husl. her« 
rihready cbamklerialifGh) , in .der Gegend der 
Handel, die Sohleinduial der RicheidiAble iai bier 
od geröUtel. Dazu Fieberaymptome, Frust, starke 
Uiise, voller gespaonier Pub, lebha0<y Durst, 
Mangel nn Afipelit, tnUmr Geadunack, welaae 
belegte Zunge , träger Slubl^^ang , $timichmer«| 
An^/^t, L'nrulie etc. In gelinderen Fallen und bei 
ubrigeus geaundisn Individuen veruunderu Siicb 
diese iiyinplenie, nnckdem sie einige Tege ge* 
dauert nnd verschwinden auletst gans. £in ge« 
wisser Grad von Schwerhörigkeit und etwas Oh« 
jreosau&ea bleibt am hartnäckigsten zurück, \et»* 
Mhii sieb periediich bei naafkaHani Wetter^ und 
Tnrfierl sidi mit nOnlblig; Bs entsteht bier' weder 
ein AuüHux^ hus dem Ohre, uudi können wir 
irgcud ciu4jn Erguss aus der Tuba Eust. benicr- 
ken« Andere leiden periodisch an den Symptom 
»an ehier gelindnn Otitis interna nnt Schwerh^r 
n^kcii^ die nach 8-12 Tagen ohne allon Antllnas 
wnsder jrn»ebwiiidett« Jiacbdein in gew Qhnl ic i i e n 
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PAte «0 hiftigytm Mm&rum ia 4or Tiefe dti 
Ohm 4—8 Ttge angeMtoii, diaBiAe dorKran« 

ken bei Tag und Nacht gestört nnd sic^ nidld 
iellea bis su einem fürchterlichen Grade gesteigert 
hatteB, erfdgl pltelidi em gelber, ettenmiger, oft 
fw eiaem BlotBtreifeB geftfblar Amflui mf dem 
kranken Ohre. Hiernach hissen die fkhn&nm 
aogleich nach , verlieren sich aber keineswegs 
ganz. Im guten Falle ist der Auainaa weisslich, 
gelblich, dann, Bichl aHnkeiid, miavlg, nH einiger 
8cliwerh9Hgkell ferbundeu ^ Sfyniplonie ^ die tMk 
im Verlaufe von 4 — 0 >Nochcn ^un% yerlieren. 
Bei andern Kranken der Art erneuern sich die 
Eflfehea der Otitii intemn Toa Zeil ni ZeH bald 
fei ^lem geUndei'B) bald in eineia'heillgani Aada$ 
der Ausflugs wird linbitucll, mit seinem Eintritte 
nehmen die Schmerzen ab« die ausfiiessende Feuch« 
ligfceil ifl grftagaib, dlckUch, ia aadeia FfiUea 
W 9 mlg, blaUg, meiHaai übelriadmid , saweiten 
unausstehlich stinkend, mit kleinen abgestorbenen 
Knochenstückchcn vermengt« und so scharf, dasa 
aie die beaachbarlen Tbeile wand aaichl. Niehl 
MHDa iii dcf . Ifachli der Schman lebhafter, der 
Aasfluss sparsamer, am Ta?o IhssI der Schmers im 
Ohre nach und dann verstärkt sicli der Ausiluss. 
Die mebten Kranken dieser Art aind ichwerhö« 
ffig, bccoaden bei aaaakaller Witleraag, sawaile« 
fmui taah auf dem le i d c ud e a Ohre, and habaa 
beflUindigef Smuen vor derojcliten. I>ns Trom« 
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melfelt h\ mehr oder w m A^x zerstört, die Sonde 
dri]i§l gewöhnlich tiei in den Süssem GehArgang 
Mi mr FaukMMk «mi, «n MM gm ientMi 

mit ihrer Schleimhaut bedeckt, baU Ten dereel« 
ben eiitblö«^, rauh, eartöi aiiid. Zuweilen blu- 
tet im liertm dir aa g e o wi iw Mdil| Mi fi- 

^^^^^^^^^^^^^ sk^^^^kjL^^^^^^^^ ^^^^CflBBk l^^^^^^^i^^^^H ^^^B 

fiRs von selbst. Nicht ae^i erheben fich poly- 
pöse Auswüchse. Da wo das Uebel syphilitisch 
iai, iNdien die Au fwtciw e dti Anaehen von Feif- 
umes. IHb Iranken werdea fciebei sieht ael- 
ten fieberliafi , klagen über reiesende heftige 
Sdimenen im Kopfe, haben trfibes Ansehen, und 
tUthen npeiiieetiach. Bei andern entxändel aidi 
Jfe ^»*»» ITaantiniia 4m InMeaAM Ohrm. din 
Wange nnd die Augenlider #e r J iM dnbel Sdemn» 
tit , die Bewegung des Unterkiefer« &chmc^r Ehalt, 
liiiihMitttg ftinkender Ohrenfluaf^ kieio Frost- 
idMMnr^ ftegienAe Uitne^ DeliricB etei As Bnrie 
eHiol^ der AnMamdb» fan guten PnHo iwerdeii 
hiedurch alle Symptome schnell gemlWert und die 
Kranken adwill fniMiH» Bei andern zeigt sidi 
ter I^ocm; «mü mriü, ea «fMgt pmkm Ek^ 
tepang im SeNgowebn dlei^ i^niflMi Umit'^Aaroif den 

Ohres ; stinkender Ohrcnflui»« dauert dnhei fort, 
die kranken werden hektiadi onü mil groaaer 
BMlk^ Mi Lekett #flMdM9| wrt lenifiMa 
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X«iiliheU surickbleibt» Zunreikii «lockl de? 
Muliielle Attifliüi |»Uitalicb» dann erfdIfMi hofttge 

Kopf:>€hnierzeo , besonders in der Sttroe, Froitf 
iiiUc, Delirien, Erbrcdjen, stolpernder Gii\\<r und 
MMlere Syiuptoine der tiehinimitBänduiig. Kinder 
•lerbeo oft selir echKeU «o unter den Kwch ffi w w ' 
gen des Hydroceph. «cnt ErwacfaMMe werden 
imter diesen linisläudtii eilen apoplekti^ub 
oder von den Symplomcn einer sehr leicht tridU 
lieb abliuifenden Enc^pbetilis befallen* Die Sek- 
tionen der an Oictia inlema Gestorbenea geben 
iuigende Resultate : das Tronimclfcll nulir oder 
minder zerstört, GchürknocbelGben fcUlea meist, 
die Pauke nü Motifen £iter fefüUt, an. ihren 
Wandungen cartte. Niebl aellea cariea bii aum 
Vorhofe, den Bogengängen und der Schnecke, 
dem Proc. vmki suweilen findet man das gauic 
Feltenbein nngemin weidb Die aUfeneinen ßo- 
deokongen des Kopfes, Gehirobiuto, Gebtmsubslani 
selbst an der kranken Seite nicht seiteB unge- 
vvabuiich blutreich; zuweilen zwischen den Hirn- 
bWiMi AuMdiwitawagen Ton Wasser und Ljfnphet 
Brgiessungea sokber Art auf der Basis cranii und 
im Kanäle der WirbelsAule; das betreflTende Ueino 
Gehirn nicht seilen vereitert. Mitunter bahnt sich 
die Jaarbe, einen Weg durch eine canuso OeiT* 
Mng^ dea F^ienbeinea in die &di«delböhle. Ui^ 
Sachen sind : iuMm« Scbi diid ikeitOM , CoalusiQ*! 
fremde Mörper im Ohre » Slmtb von Uraiuikohlen, 
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im iMl im Imüiw CMUlr^ange «oMliiK^ i^i^^^ 

Iliuc, Erknltiinj^ des Kopfes, Dyscrasicn, Scto- 
yhfla , Mii^UAia , Oichl , Syjibilii liegen oft zu 
Ofwitl naifunliiiilf verkafeMle gwinlhüiii 
Oiliiihfli, Varieiilni, tekhiMiO» P^r- 

Figo , Kachexien. Behandlung : bei synochalem 
^*j inrfil»tj>p l^iutcQtxieüungeii, Vcnacdcktioii bei Er- 
w^iiiDMim, ^eiili Mchlwr Bhilefal; bei Kindem 
MaM Etotigil ; LnuiiMi m Jalapp« mit CiIomIi 

rfealraUaI/.c , kalte Esaigkly^tire, um abzuleiten. 
Spfilerliio ^luiiak, kleine Gal)cn i^ilomei imt Di- 
gMb WBk im RciS der fcntaündang odar dit 
BMriittoMf Auflockenngw der Mm»- 
brancn u. s. w. su tilgen; tugleldi WMM Dinpfe 
Ton Kaoiilka^ Fliederthee ins Ohr, und in der 
ffiriirhfiMifii dts Ohr mit euieai trocknen wir- 
mm «fwMHirhiiB K rim e rh fü fnUi oder baigrMior 
Empfind lichkLit mit erwe kii— < ba Cataplafmwi n 
bedecken. Berückwchtige die veranlassende Schld- 
ici rheamatiadier ikMdüchkeit, Vofi» 
t d«i JMkm^ M fMiMtD Kipiww 
fcblfigen Ungueal. TaH. emet. attf da» KapT aki* 
zureiben. Un^uent Ni'apolit. in die l'mgegend de.^ 
Ohres bei Venladil, dass pbuUftche Lynphe i» 
«a Pariba aiak a rg a ü a a bahaa aiidita i waaa dar 
iMaaa Gebirytng gasalnroUaa« BntiNWad Mb 

die Entxfindiint? des iiu>sern Gehörßrani^e^ durch 
etnor gffht yffft ig eitamden Keucbtjgkoif, 
Mk iMa UbmAmmhi va» 
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lang durch Watte. WM ^ A i ii ftm tongwiei^^ 
dann Einspritcungen Ton Sublimat, Alaun ^ Lapis 
dtvimia, Eincuni sulphuricum ^ Lapis iafemalis, 
Lmäummu & OhrenflM. PoIjimii mnAm 0Bih 
femt oder «enlttft Bei UeberMUmg' der Pmice 
mit eilerartijTcm 5?chlcini rhirchf»ohri man bei Zei- 
ten das Trommelfell. Bei Caries in der 
gAl mm faMrüch Asa roetida nie PknpborsitB^ 
Bei drohender HelLlik, RoboraiCie. EitwaiiiaaiB 
lungen iiber dem Prorescsiis niastoidcus müsscti 
mit grosser Vorsicht geöiTuet werden, denn sie 
•liid neisi Folge tob cnridier Verderlraisi « der . 
gfintUohett Bitarfnng dea Pr ^eam maateidcM m 
eiuer gnnz homofjeneu speckartigeu Masse. 

Otitis inianitiiii ^ OhrenentKündung der 
Kinder welelm Dooh nicht reden können, nnd 
daher den Site Am Sdmnen nidi nngebea 
ti6nnen, kann man mir durch Induction mothoea« 
sen und erkennen. Mau muss daiier alle die 
Kranlüieitsformen , mit • weidien sie mehr oder 
weniger Aelmliehitei« hat, hinakiitliflli derSyni|PlOBid 
Torgleiebett Sollte aiadaHn irririMieh (MHi din» 
Üfnostfcirl sein, so ist doch die Behandlung, wenn 
die gegenwärtige eine andere IvrankiietUforin 
wire, TOB der Art, deas nnmdfbeh ein sehr Im» 
i e niond e r Rnchthoil flkr das Kind iarana n r n r n eh » 
sen könnte. Die Kinder sinri be.^t^nuitg weinerlich, 
verdrtOifÜGh, vmihig, wefdea durcli das geringato 
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Geräusch geweiKt, fahren mil lautem, durchdrin- 
giüdeiii Schrei aus dem Schlafe auf, winnerfi auf 
MdMi kliglid» Waiae, aiad sdir adiwer n be- 
fnedigen. Wtfdea m gewiegt, stark §mämaktA 

0. f. w., so st'lucii ri sie mehr imd heftiger. Halt- • 
jßkn§9i oder einjukrige Jüoder hotireu nichl selten 
■Ü dtoer oder der MMim Seite des Mopfoe, je 
Bieh deei ErfriAMam, m die liiM^n, werden sie 
getragen, so lehnen sie den Kopf mit (iem Aus- 
dnn^e voti Schmerz im (jesichte, auf den Arm 
eder die Mwlter der WMena, reilN» omI de« 
(Nm -9ä den KleidengertOelMa deraellM, nri 

fangen sogleich an zu ^\ einen, wenn man sie 
imtersiBchen will. üei xunchuiender krmnkbetl 
wM der Fvie eeaaetaend, echweeli, Augen Ter* 
dnht, ymliinigen der CeaicliliBimilieie, allgemeine 
Cofivukioucu, diü hcissere Stimme wird Aeehien^ 
Belittbmig, Kllte der Extremitäten, Tod unter 
CinwiMwiMit edw arhii^ftig. ial der Verimtf 
nMkr lengsamt eo h e w e r kl aen gegen Meifeft 
immer einigen Nadilass der Scbmersen, einifOl 
Mftlef, etvvjs Uuhe, his gegen Nachmittag und 
Aftüid die iUaUe wiederhehren; hie fH«i ^ 
Te« henMtkl tmm entweder einen Amin« 

au» dem Ohre (reiner Eiler ^ oder mit Blut ge« 
mischt, serilf oder jauchig stinkcDd), oder alle 

InMIe mtm flMlidi nnf eine Ausinnit 

•irfi e* ein Aheeeni In die Mnniliffye «eMMl 

half def i^ilei v^uU vefidAluüii| verursacht mwii* 
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leii Erbrochen, gelinden Durchfiill, oder ninn be- 
merkt gar nichts der Art, die Kranken nehmen 
schnell wieder zu. Die Krnnkheitserscheinungen 
haben Achnlichkeit mit den Symptomen bei Aph- 
then, dem (irimnien und GehirnafTectionen. Die 
Diagnose von Aphthen ist leicht, indessen die 
aphthöse AflTection der Mundhöhle kann leicht mit 
innerer Ohrenentzündung verbunden vorkommen. 
Otitis kann leicht in Encephalitis übergehen, indes- 
sen ist bei Otitis im Anfange keine oder nur sehr 
geringe Turgcscenz nach dem Kopfe bemerkbar, 
Stirnhitze wenig ffdilbar, in dem Verdauungspro- 
cessc wenig Stunmg, weder Erbrechen, noch 
Verstopfung vorhanden, bis sich die Complication 
mit Febris hydrocephalica mehr ausbildet. Grosse 
Missgrilfc können geschehen, wenn mau das Leiden 
für Zufälle von Grinmien ansieht, und zu Opiaten 
u. s. w. greift; es sind aber hier weder grünliche 
Stuhlgänge, noch Aufblähung der Gedfirme durch 
Winde zugegen , weder saures Aufstossen , noch 
Erbrechen geronnener Milch, noch Abgang übel- 
riechender, säuerlicher, rothmachender Faeces 
zugegen. Gelcgenheitsursachen: knsige, abgelagerte 
Masse im Gehörgange bis zum Trommelfelle, deren 
Abspülen versäumt wurde, Verkültuug dieser 
rarticn durch kultc Waschungen, Zugluft, ausge- 
trocknete wunde Stellen hinter den Ohren; In- 
sekten, fremde Körper im Ohre, verhfirtctes Oh- 
i'cnithuiulz, Mc(aj)laäeii vonscarlalinoicr, marbillb- 
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ser, psoriicber uud vciiei isolier ülatcric, Erysipelai, 
ipkihase and fcrophalöse Affeetiooeii» ersehwerte« 
ÄhiieTi , miTowIchti^ne« Abbeileli Yoit Thie« und 
rni«5tft Irictcn. Behnndliing richtet «ich nach dem 
Grade und der Heftigkeit, Compitcation, Gelegen- 
heitcnriachen etc. der Form. AntiphlogOM, Blet- 
e^el hfoter die Ofiren, kOhles Getrlnke. Nach 
\crk{iltim!?: Snimi.ik, «pfitcr Spiritus Minderen, 
Vin. slibial. etc, Berftrkgidiligc dio Natur der 
WelaiUiteii, bei rotrblUdter (nach Dfimpffing <ler 
drfngeiiMen Entstndongsperiede) Campbor mH 
Oiinjfik ; bei scarlatinöser, Moschus ; bei psorischer, 
Schwefel; bei syphUitisi her, Mercur; bei Trusla 
bietet, Vtobi tricolor. Bei allsa acbnell geheilter 
Tbea eio, Vesleanthi, Vagnenl Antenrieth. Ent- 
fernung fri<inder Korper du« dem Ohre. Bei sehr 
hcHigen Schuicrzeii, bei Kr^im|d'en. Eintrüpfehi von 
Ol. Ifyoseyami, ChamomUlae nilt etwas I^udanum, 
taierlicii CMobmI und Hyoacyanuif ^ Calcnnel mit 
Opinm , wenn kein besonderes hervorstechendes 
Gehirnietden damit verbunden ist. Ist der Al)icess 
geborften, ao aetil man den fimtpHtaungen voo 
SdveBf Clerttaii-»f Leinaamendecocl gelinde Ad* 
ilringentia zu. Nucilago semin. Cydon«, Mel rosnr., 
Decoet. Salviae, Onercof , Tbict, Myrrhap^ Plurnb« 
•oet. S* Obrenfliis«. 

Otoivirae. S. Ohrcnffmi. 

VmrMiMltt kl derjcntife TSnstand, bd wet 
cbcm durch oiao abnurme 6tiiiunung des Geh6r- 
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nenm Üb RaitthtH und ScfairfB des GebO» §t- 
0tdrt uH, wenn digef«ii die Ton AiMwn etewir- 

kenden Tone doppelt g'ehört werden, oder der 
¥0B AoMeii koiuaeiid« eiiifadie Eiodrock subjecüY 
aich Tervielltttigl^ to wird dimr Zoiteiid Part» 
cnsis duplicatft ^eMnnl, wm nmentlicb dar 
Faii sein knnii, wenn eine Ungleichbeit derEocr- 
gie in beidea Obreiif oder liogleichheit des [^auea 
dar GektamYan im Vrtpna^ oder im Yerlaula 
dflMeUieii bastabt Isl das Doppaübdmi Folge 
des versehiedenen Ilaues der Gehörnerven , oder 
des £aues des Gehui^nnrres überb«u|it, »o bürt es 
auf, aabald das aiaa Qbr TaUkoninm mitopA 
wird. Liegt aber eine leblarballa Slinnmiig das 
Gebümervcii zum Grunde, so djuicrt das DoppclU 
hören fort, der Eindruck des Tones mag nur auf 
m Obr oder auf beide Statt Gnda% Die. 4rPr 
gaoae oad Bebaadlang dar GehdrvanlippvPC 
richtet sich nach den die letztere veranlaaiaadail 
Ursachen. Einige ratlien an, bei der Paracusis 
dupUcata, weicba die Fa)ga ainar nngleichea 
Boergie dea GebörBarraa lat, du mil kiifligaf 
Receptivität begabte ülu- zu verscMieaaea, 
das schwöcbere so knge zu üben, bis Harmonie 
bi dar Yerricbtaiig dea Gebön auf b^an Seiten 
eingelreitaii Uli Waan dM Dajj^eltbdiw Toranlaiat 
wird durch die fehlerhafte Htcbtang dea Gehdf^ 
ganges, oder die feblerhafie Stellung desTroinniel- 

CiUa, aa liaal aidi diaaaa gawuhiUuik tm fkßß 

*■ 
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kAcB, wmm immr ZndMid mm 4mh «mm A»* 

«chwtlliing der tltn Gchorg;irjg übcrKicLeiideit 
dltuibriia veraoiaitti Failialive Utilfe iei^tol 
him dw EiAlMiiigMi w Oel ml Ok H|0. 
Bcyuiiy da hiiidurdi der SchsU gtdtafill md dit 

Mr&ekgeworfciien ScbaIlM:lmiiiguiigcn absorbirt 
w^fU^jo. Beim trockenei^ ZusUtade dei üehdr* 
erfiM MM daher ein ^^ligee Jütlei in denfieb^r* 
§mg gebiacfcti ond gelraclM wenden« die nnleiw 
druckte Secreüon des Ohrenschiiiake« lieniuleUeo. 
Iii daa Doppcliliuren nenröaen Urspnmges, to 
diin|4e nHOi den einfallenden ScImü dttnii dei 
BinUMDan einea ouit Oel hffiwyitffikM ^MMiinllan 

E*aulieAltu*li1r. lilukrguss iu der Paii' 
keuhohic in Folge von Schi^gen, FaUen auf den 
Kopi; feUil TwOdieil keiM; dea akhenleZeidM 
hieAr, nacli rorausgci^ageoen gaeenntan Unedlen 
i:>t, w enn durch die Tuba EuäUicliii injicirtiv^ Waitöcr 
bluüg wieder lierau:>koimu(. Der kranke hal 
Ifeifunf 9 BHki anf der lumken SeMe ja McgML 
Znr Beliimdinnf I eben die Mittel, na den Wallen 
dca £xlra%;L>äU un (it^kinic, oder dt*r Coinnioliun 
la i^cgcgnen, gelingt ea nidit, ao macbt nian Ein» 
fpritzungen dnrckdaajperfonfleTronunelfeU oderdin 
TniMk Die Anmihiflf dtr PenkenMde dMi 
WU>ertge Fiftsaifkeiten wird bfiufig verursacbl 
durch V erätujtfuiig der Tuba EusUirbii; denn da 
m der i'aukenhübie mie ia ^eder andern Cavitel 
* Ckir. ffnrgrfmirfii, 49 



TtO OfirejikraMietimi. (ffauMHf.) 



def Ktfipm eüi IUmMmt DwmI abgMMdaK 

wird, so wird sich dioMr eime Afrteilimg dvrdi 
die Oeftnung der Tuba sehr leirlu zu Iropflmrcr 
Fl&Migkeü vcrdiohleB und anh&ufen können. Be» 
Reugebomai findet immi die Pankenliftfale mü einer 
dieken, feit feHerürtigen Flissigkeit angefftHt, dM 
erst nach einij^er Zeil nbsorhirl zu werden scheint, 
tind die hdchsl wahrscheinlich als Ursache der fast 
f«Mlicben UMM|»fiiidli«iikeit enennekmen iM» wtU 
eke in dieeem Lekcmltet -ffft» •ttf4iere und gel« 
lendc , den Erw ychsenen oft sehr enipAndlick 
alücirende Töne hoiuerkt wird. Die Wassersucht 
der Feukenkökle nnd der Zellen dee Precessu« 
nMtttoideui von ecnlen Krankheiten k er rftk rend ^ 
Taubheit erzeugend, hat die Zeicken det-kmareil 
ührkatarrhü;. Man mache in die Tnha Ein<ipritztui7 
gen, perfSerhre im Notbfiall des Tynipannni. 

■pg ooen wif , MMMifMIe— > S.»istnfort- 

• r 

Se1iwerlilirl0^elt* 8, y^sacoi^ S. II 1 und 
Thlikheit. 

VmmMteil« Gopheeb| Surdiinf. Ber enie 
AnÜHif der SckwerkOdf^Ü nnd der denhif 

gendeii TauMieit ist hisweiien schwer zu erken« 
nea (Acuincter}. Die beginnende Taubheit ist oft 
von OkrenkmoNin oder Üo^schiners begleitet, 
dabei Depression der fieiileskrifte« Rinfig wird 

jedoch der Eintritt der Schwerhörigkeit oder 
Taubheit durph irgend eine Krankheit deutüdi 
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beieiehnal, s^S. Brinne, Typhus, Migrina, Otoiw 
rtioe u. tigl., welche hSiifii? dieses Uebc! hinter- 
Uwieiu Bai «iotretoiidetii Aller aiautti gewohnlicii 
jBift Alt rm Qtkitkfmikktik v i f i rM i nnif t 
•M iiinffaiMyt m 4m aKoMMüriMhai Mmn, M 

der Annriherun^ der ^Menses, nach Geistesanstren«- 
gttüg, GciiiüUuiaufreguiig, nach reichlicher MliyMil 

ah» auT atear Scbwaaha ihf BM^AnaireDsyalana 

beruhen, bei !!ysf€ri»chen , Hypochondern var- 
Koo»ii6ii4; diasc hören zur Zeit der Vardaamy 
hmmt da » CB^ani ^ailaiiX alarte BamgiMf « 
M wiiifcalliir WiliaruQgii«a»w. Vaa 4ar8aliwtjih§. 
rigkelt baiDytecoia p. 71 1. Die TaubiRii, Surditas, 
Copbofit, besteht in dem gftnaUchaa Üavannögeo, 
Üa Im Okr ia t l a^ d ea Ttoa ^ rBmAmmu Mi 
iil MmOiii aiaa Ar aleh fcaüihaaia KMaUaM^ 
aehr oft aber auch von andern krank hailen AO'ec* 
lioncD befrleilct , die eat weder mit ihren Ursachas 

aatammgiahflnfan, odar als aiaa F^iga aapaalifl« 
wmim Mtaa«. Am hfiiliiiaa achaU im Mim 
fai Stilleidenschaft fexo^n su wardan, was siob 

4nrch hartn icki;je Ko(>f>rhmerzen, Schwindel, Wei^ 
(UBf WA iScfaiagfltiti^ I rägheii dar inncrn Sinaa 
an MffcaipMft flu 4a9 pna4iip^iiifaMiaB 

UfaaalMs lyaUhNNi JMliBha Aiya|[|a$ MbaMBftMi|^ 

Kopr^fii weisse , Krankheilen de^ Kopfes, iNeif^g 
sn Katarrhen und Kbanmalismen« fiaohtea etc. 

Haiiwiitii, 4ia 6llam Duni^aaw «ri wM» 
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wdcfae Cangestionen Eum Gehirne bedingen, wtä « 
die Respiration behindern , tda beim ScbivimmeB| 
Tauchen ete. Di» Erkenntnijf der häheraa Uiw 
tadho bl m flicMn don NadhfvradMBm»» 

BO|fBB* ftlT<§fll6flA hfl^ MMI ffa^ 4i»»ll MI Ilb0*"* 

zeugen, ob die Verletzung des Geliurs eine für 
sich lieslehende Krankheit sei, oder ob m mit 
MM Lmdea «im der podiMren ßjUm m > dM 
Oahimei, iMMieidiMgo. I0I ^M 4er FtH, to 
suche man die all^^emeine Ursache zu entfernen. 
BMbi dieses Bemühen aber ohne- Nutzen, so kann 
Mü.CMdMMi, ätM trfmd eiae ürttiebo Slör«ij( 
dM XUbA wa Gnuide fiegt, welcbe o a ii y e der $m 
Ohre selbst und in dessen Nihe, oder in 9fm* 
pathischer Beziehunr^ dieses Orguns eu anderen 
ihren Sks haben mag, Siad daq^loichen Uiaaehen 
gar nidit Wiganden, ao naaa' imhi ü^UeaMi» Um - 
dia Uiiadia dar TaaMiati entvreder in »Mlbr «Mil 
auf^klflrenden Kraakheil des Ohres, oder im Ge- 
hirne liege. Kopfsckaaerz, Sehwindel, Gedidiinisa^ 

•almiche, Vardammgibeachwarda», aMidM^^hN» 
MBa, wiakha ein GahimlaidM gewdMIiili an 

gleiten pflegen. Ist aber von allem dem nichts 
angegen, und ist es nicht möglich, irgendeine 
Veriadann^ in dar Baschaigaahait ^ Theilo dea 
4lhraa «uMMan« ao «Mtoial naa^ dM dl» Ib» 
»adi» dar fanlMl lai LabyrimlM aai, Md ea 
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Iti ti Mi i B mai raimcb MfUel m bekämpfen. Fort- 
gesetzter Gebrauch von Al^fiihrun^eii, jedoch nur 
bei starken GottititationeJi, spcj< liekrregeade uq4 
MlüiHilliiK rmnukn ihmftüMw^ wme Klei- 

Welche auf die Absonderung dea Ohrensdiiuakei 

wirken. 8. OkremdVmiz. 746, 

Ein TMI TrabMl eoMskt «n» ein« 

baren Krankheiten des fiusseren und innerea 
Obres: 

Tiobbeit doreh Affeelionen des in»* 

eeren Ohres: erj'sipeletflie EnlxOiidiingen. 

Taubhet durch Krankheit des Gehör» 
gaBgei und Trommelfeils. Aohfinfüng toh 
braaneni and hartem Ohrensdimalz, vemachllsslgfe 
Beinigunir, fremde Körper. Man regulire die Ver- 
dauung und Absonderungen, entferne die Hinder- 
nisse CS.Oiirenschmais|i. 746.); Taubheit aas Mangel 
tu Obrenacbmala verlangt Reismittel, um die DrI*» 
eben zu ihrer Verrichtung anzuregen ; Creosot 
ist hier su empfehlen« 

TMblielt dureh Butaftudung der 

Schleimbölgc des GehOrganges« Otorrhoey 
AASWÜchfe^ Polypen. S. diese. 

. Tambkeil darek £ailsA94u«g 4ea Fe- 
Ho#t#fiM« Im 0#b4rgange ist bei icrophnto* 

sca Kindern ein^ S4;hr gi^wöhAiicbe Erscheinung, 
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Ttobheft imrA ktUciln 4ei Tr#»* • 

melfell«, RcUucttion, zu grosse Spanininf, ^ip- , 
lur, Entefiliduiig. S. Trommelfell etc. S, 780 etc. 

TMbi^il dareb Mrankheiten der 
Ciift«c1ii«eh«v R«hf« nn4 Paskniittbl«» 
S. Eostachische Trompete S. 719, FtaiktoMk (f. 
7fi9), Gehorknöcheichen S, 729. 

Taubheit diareb AfrrctinneQ des Ge* 

ccoia , Ohrcnschmtte , Maofet dMalbeii. SdM 
Jbiuieii wir diese aus den umiiitielbaren Er»chei- 
amgett nil Sicherheil diagnosticiren , und meist 
leÜel «m dabei irar dtt Fehlen «Uer der bisher 
angegebenen krankbdten VerhSttniese. Sind in- 
dessen gleichzcitif Anzeigen von Krankbeil det 
GebicDi oder irgend eines andern Theils vorhan- 
den, mil welchen daa Gehörorgan sympalhisirt» 
dann wird dia Taubheit nül sieaillcher Sicfaerbait 
ab Affcction der Gehörnerven angenoaunen we^» 
den k<>imen. Hier wird demnach die Schwerhörig- 
bell Tan keiner organiichen Abnormitut im Obre 
begleltel, da dtoKraokbailanMcbliaoUeb ealwedar 
im Geh ur nerven gelber, oder dkbt an seinem JSih 
spmnge im Gehirne ihren Sitz bat; und es ist 
aAwar, ja od unmöglich, die eigentliche Stelle 
it$ taideaa aelMndan, nnd alcb darüber Ucbl 
tu verfchaffcn, üh 4mnB» in sHiar Mranf dar 
IfervcnfuiuiiüQ an «ich, oder in einer durch Äu*» 

aara Einüiaa, oder durch krankhafte tiebildo ui 
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venthAti^keil bestehe. Vor allem ist es freiltdi 
Mbweniiig^ sieb von cter jkbwwwbtk ^im&r jodfl« 

Tavlihell dvreh Drack mut die G«* 

Ii ür nerven; die vorhandene Aübolifs ist kauiti 
jnAglich mit Gewi&»heit uacbzuweim« fiiad die 
fioidvMrllkia ader kmlibafloB AwMiMlpuipeii bt* 
tridillich, ten MM mk die Pamlyge'ucb auf 

die Seh- und GurüclLsner\ cn ;>u-j , wodurch die 
Diagnose eiieicklert wird. Die S}in(>tonie der 
dmnk Jüervcüdnnik «ilgle hc a d o a Taubbell «ind« 
ktM99^ md hfl mimltew^e» Kopfweh, Schwindel» 
tlbremusen, getrübtes Sebverinögen und Schwftche 
d<»r Geistesibfitigkeit, nanienllidi d^s Gedfichtatd^ei. 
lAiibbeit durcb Läbmuif dei Gehör» 
, »erTeai dnrdi iieftfe EiadifitteMin^ Cenvnliki» 
Apoplexie, Fielier, Syminalue mii eifiem 
dem Organe. 

Taubheit Qacb .Cen vuUio nen am häu« 
M Miodem wler 4 oder % Jaftra«t Mai 
Men ZaimeB, wodiirek oll TaiiiiahimMheit evK 

#Udil, meist uuhcilhar. 

Taubheit durch Apoplexie veniaogjt die 
SehaadiiiBf der Apopieiie. 

T««bheil dmweh infeelUao Flober. 

Ist diese Taubheit nicht vollkommen, und sind die 

Individuen nodi jung, so iege man Ycsicantia, 

MojLBB kyil^ Aim QkMMI^ iMMylA AallMT OdOf 

^"^^^^^■■p^ w^^^^^f^ ^^^r ^F^wv wpaaw ^v^^pw^B^F <t»^F*™e^" • 
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Cwttphiiiilliiyftj «I, gebe InnerScIi, umtkU Mm 

Keimung zu Gehirnpicthora vorhanden ist, Reil«» 
MUttelf befördere die Se-* und ExcrcUonen durdi 
ftomaduMlie FwrpmmL Araicm leuM oft 

Ttnbheil als Symptom der kranken 
Digestionsfuüc ti on en erscheiDl in der Regel 
iwar nur in einem geringen Grade, luweilen aber 
nndi ia etneei aelir beMcMMen mi'nitfrOMr 
Rfirtneekigkelt QeMtle Veriiiiinif, ebnemefle* 
und Excretton der Galle, schmutzig belegte Zunge, 
ge^nnter Unterleib, fcrankbafte Besdiaffeabeil 
der fltnfaienaleefUDfMi wad ein nngeanadea Aue» 
•eben des Oeaefali imd der gmawiiiüen Virpei^ 
obüiflache sind die characteristischen Erscheinun- 
gen dieser Form. Die liebandlung bcstcbi bier 
vonigKcb bi der Anwendwig ron BredmOttebii 
teen .nan ttomadMie Piirgansen feigen Utest, 

während man die Diät sorgfältig regnlirt, Furgan- 
zen und EniüUca müssen von Zeit xu Zeil wieder- 
beii werden. Ist eine Veibeisennig der Se«- urf 
BmelieMn dngetreten, dann Tonica, Eisen, nnÜ 
diese dnrcb Vesicantia und 3io.\en nnterstölzl. Bei 
Zahnen und Wurmkraniibett geben sieb die Indi«* 
cationen von selbst. 

Tambbelt doreb^idiepalk. Paralyse d. 
Ceb^rnerven als einen Bfongel ihrer Errc<i barkeit 
und Verlust ihrer Sensibilität, unabhängig von den 
bisher aai^b^niea Ursachen. Uieser JSiüand ist 
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cnlvvider angehorcfi, ode r kommt erst nach dem 
40tett Jahre um Vorschein , ist oft mil Mopfivebf 

§i% 0p VMM Bftafdwtt idtoir BMpftidlicUidl Im 

jinsscifi Ohrü begleitet; bei allen LcuUmi isl die- 
ser Zii»t«nd mit Trokeniieil des Gehörginge« ver- 
iNHidieM» 6eiiti|pe Awlns^'WiyMY AMMliwciftml* 
gen I» VeMf«, «fc Mkrwidmtei felena, Ip- 

Mltmi«:, Luftzug, Fendittfkeit der Athmosphfire 
itiid deprimirende Affccte tragen zur Rntstebuog 
«■4 YmcyMMKroif bd. Ifl <kr KiMik» aiekl 

Moien, reizeiHle^ rothnMcheiide Mittel tob Zeit xu 
Zeit in der iNahe des Ohres angewendet, Aetber- 
wmd Camphordinpl«, Tonice lai^ 6#i'|neiwrii mmI 

Ttiiblieit dsreli orgaaitehe Verinda» 
rangen der Gehörnerven, Atrophie dee 
Iferven, Fehle« dateelben ganx und ger« Um btl 
tfer g ae ioa kMnm Aeee üi n ie « m den Tlugi 

T*«kk#it 4«re!li FUllim. Conge^ea 
der Kopf- oder Ohrgcfänse, sie mag nun bloM 
lofisi oder mit allgemeiner Plethora verlNadeB 

teitt^ Mvl lifllMt mIMi ^^mUmÜ mII iich^ wtM 
4eiP Vbviili^ Magt Im peidMi VIrtlMi ^Amt K0p^ 

weh, Schwindel, Klopfen in den Olireo und in 
ilem Kopfe, oder über Anfiiiie von tewiUftlotif^ 



KqMt müm im nitllonHi L«b9Mill«r rmt^ 
bei 8Mkm die ee iflieden Haemenii. Mden, M 

Frauen nach einer Störung oder nacli dem Auf* 
lidren dei iiaUmeiiieiis oech unterdriklOen Au** 
ieeruBgeo, Yertriebpee Anufciifett,' svrAckgelre* 
iener Gkbt Die BehvidlMif hinft nnMifl da« 

Yon al), ül> die Plelhora eine Moss urtlichc cxIlt 
allgonieiue i»L Siehe Ühreuklingen S. 73& Siod die 
Leidendia jeDf, krftilif, vrMgenmkHi mi^iammdk^ 
bebe» mh Mber «nen an fifaseiibliileii gtliUwii 
wts jetzt aufireluirl, warefl sie an Aderlässe ge» 
:viröiilii, die sie nun unterlassen) ^ebbten siie jiieUr 
ab fm^bMltdi» in der S€kM »dk\f&ri 
UeheB TrifafmeB ooleAreebeii, bq kmm imäi^iHli 
allgemeine Plethora sohlicsicn^ mit welcher *Ae 
Taubheit zui^iiuHcuhan^t. Man mache allgniit ino 
«Bd Mliehe fiUilNMüeliuii^ii, daM«« !ni)ilende 
•bleiteBde Mittel, eatopmhefide WÜ Mi^tm 
M'irkuTi^ dieaer Bebandlonf isl nicbl immer glitiUk 
ersichtlich, sondern tritt oft er^t nihh mehreren 
.Wecheo ein, was dann von der VfiVc64piV dit* 
ler MeÜMMie niel^ aUMtM düCi - fltfi^^m 
r Teubbeil diircb MeleateMa 
crasien. Das schnelle /ulicilcn vuii Gcschwü- 
4«n, mvelUuMniMnc Lntwickiung eines liautauiH> 
ed^gea^ einee 4aidiianfialle0# eitevgea TanUieil 
4ttnk Ü B U ^i en. Maaero, Mmrheb, Eiyiipelai 
tfehen solche ül^lc Folgen nach sich. Ist ums ae 
g^fH>t^^^ den Abschlag wieUer ii^c»ifleUeii|_i9 
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kann uian noch Heilung hü(Ten , im andern Falle 
aber igl ftUe ^HolTnnng verloren, und um so mehr, 
I» Mofir wmtk db IkümrMidM wilmiiiw. Bei 
ftiMiift Mwh wüim^ftiiiHia XiflMMlilifm mm 
mm einen AoMchlag wieder eneugen^ durch 
reizende Einreibungen, welche nul üaarieiieii 
IMnI FoüUittellen nKenitiHil winde», 
' ^ Tam^h»U ummk gmMmmttm Tr«ttMl* 
feile ifl.«Mlk«is ihewüdi» Tarvl^lieit «»eh 
Lösung lind Yern ich tun er der Gehör kn6* 
dieicken» Hrnzeine lieiimiliei bei Ge* 
tiiiAiHilie BMpfgiilMi,iiehe MD|Meaii.&?IU 

in (l(!n ersten beidcu Lebensjahren auf irgend eine 
}h9U» erworbene Taubheit ist noihwendig auch 
I— er »U SfiMwiwit viirli— dwn. Dte Miad, dii-> 
aM fieliSpar^ii ki dai^Bflka^ckitta^ awAolipalilia* 

bcn ist, bleibl, selbst bei voUkomnien ausgebilde- 
ten Spradiorganen , stuomii weil es niemals einen 
wüMliiaB LmA kM. mi iaktifk desaalkiB 
•Mb «Mü Mka|Ma«kaa kM» ga lü iii[iiiBBa 

liinnAglieh die angeborne Taubheit von der in dea 
'beiden ersten Lebefi<«jahreu erworbenen zu unter- 
«akaiden. i» der Hegel beruht 4m TkakaiMMa» 
kail md «kMT fwnUpe dea fiekinwmM, Md 
man findet witir diesen ümstAndea keine nwierlali a 
Abnomiität im ganzen Unirange des Gehörori;»ns. 
Haa a iya n dar €akiinnnren kann auch angeboren 
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ßcliwere Dentilion entstehen. lit daf Uebcl, wie 
xtuveUen erblich^ «o ist wenig Hülfe zu erwarten« 
VottkonNDttt fluilBiig woU noch nie errekl* 
worien, wader deidi Mdm, L«iMo«(!he,-Ww» 
ierdoucfae, noch die Darcfabelininf de« Trommek 
felis. Taubstummheil in Fol^re von Paralyse ist 
iniieiibar. K«r in denjenigen Füllen, in weiciieii 
Uebel. mi einer AiMtten dce iMneni oder 
MMeni Cfttee iMfriAvl^ will iMii dw CMUtofM'i 
mAgen wieder hergestellt haben. Man sollte bei 
jedem Taubstnnom das inssere Ohr bis vom 
TMwnelfett geowi mil de« O l w e i p i e y i «ntei^ 
«Mim, elm to ^ NwMk» nd IfaMiMUt, die 
fetzten Zdhnc, den Unterkiefer besichtigeni den 
fieunien, und die Tuba Eustachi!. 

»■•■HHielfeH*wrtiilMilMrmi#» Per- 
fcnrtio tympaat Der ZwMk dieeee opereüv« 
Verfahrens ist, den Schwin^ngen der eAweiphfi 
fischen Luft durch diese künstliche OelFnung des 
Trommelfells einen amitteÜMren Zutritt in die 
flrakwiMiK n de» raaden «d eraide« Fen- 
eleT) SU TeredHAm, deMÜ dvrdi eie jetf» Mttemdi 
Bewegung ersetzt werde, wozu das Trommelfell 
die Gehörknöchelchen und die in der Paukenhöhle 
MhuUieke Lull tei »if ilew ZneHnde hMliwd 
M. AiiO iNir im VeHe eker, dvroh fSm m 
» dickes, verknöchertes, nnempfindliches Tre^Meeh» 
(eil, diuräi nobewegUcbe 4»ehirokn6cfaeiekea| eder 
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^ßmMm Ihagel iMeOm, odfr Aifdi ^üm m 

dickes, unbcwct^liches rundes und ciruudes Fen« 
ilgr, 4usvk niaht iiebhare Varsloi^fung oder Ver* 
«MriMf dar Inte htidii^wi TtiMM^ 

httMi diMUb#, doidi die FerferaliM da» Tco» * 

ßiellclls gehoben \\ei (Juri ; ebenso wenn inäu hof- 
fea darf 9 durdi die^ yioi^iliciie Ual&iung die 
Kaaka tob didM bII|IB StoffiM w aailaar«at 
fa jalMi aadara FaUa, ivo dia TaokMl badiagl 
bt durch eine krankbafle Beschuffenheii der innem 
nervigeii Umkleidungea der Paukeiiiiohle und de« 
LabfiiBlkaa adar Ivaakliaft vwiadartaa Zaaiaad 
kl daai lalifiiaHn frtÜaiIHfliaa daailafilfM 
Faocklagkeil, durch Lähmung des Gehömer^eos, 
gäniliehen Mangel des^^elbeo, oder wenn die Taub* 
kail ihren fifiiad kal io was inuncr für eineai 
iiaaiihafi tattadartaa Tafdaadn daa faAaatiaaadat 
Mdiwirgani iai GeUrae telbat, da aflM gawiai 
keine Durdibokrtm^^ (K s TrotiimelfelU , und kann 
auch aüJblechtardiBgs nie Im diasen Fällen uüt/eti. 
Mm paifMiil am vaidanl »iamTheOa da» Yfan 
pamii liaart aaift dar Operalte Bkü aai| aa M 

•chiecht uperii'U 

9*roiiiineirellenlxliiiflan9 ist haM 
IM*» bpkl ahrawaoAi, tedei aisk kiotf ia Vav 
hMkaif Bü dar BsMadong iifMd aiaaa Ca w a. 

hei im Gehörganj^e, niinif^ntlicU der ScUleinibalgei 
doch kaan sie auch ab primiras Uauplletdeo vor- 

tnaiiBMi, IMa dtta«iiAi Fofm hal M Varaaah 
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Iits5i^]ng, Verdickung, Perforation, Eiteransflusf 
und fun^öse oder polypöse ExerescenEen zur 
Felipe. Bei der acuten Form: mehr oder minder 
lieOigo, reissendc, spnnnrnde Schmerzen in der 
Tiefe des Gehörganges; diese erstrecken sich nicht 
ielten bis in den Hals, werden durch die Bewe- 
gung des Unterkiefers vermehrt. Gehör geschwächt, 
empfindlich gegen den leichtesten Schall, Ohren- 
tönen. In gelinden Fällen, kein Fieber, in hefti- 
gem ober, lebhafle^Fieber. Trommelfell geröthet, 
tuweiien blutroth , geschwollen, wie mit kleinen 
Drusehen besetzt, undurchsichtig, keine Absonde* 
rting des Ohrenschmalzes während der Entzün- 
dung. Durch diese Erscheinungen unterscheidet 
sie sich von Otitis interna. Wird die Krankheit 
xweckmnssig behandelt , so lassen die Sdmierzen 
und das Ohrentönen merklich nach, das Fieber 
vermindert sich, die Schwerhörigkeit nimmt aber 
meistens noch dadurch zu, da.ss sich mit dem 
^achlass der Entzündung dio lymphatischen Er- 
güsse in die Lamellen des Trommelfells vermeh- 
ren. Das letztere verliert seine Böthe, die Un- 
ebenheiten auf der Oberflacl.e verschwinden und 
es 8chu))pt sich in grossen, gelben, durchsichtigen 
Hiluten ab, wornach es wieder weiss, aber immer 
undurchsichtig erscheint. Die normale Durchsich- 
tigkeit kehrt in manchen Fallen erst spat wieder, 
in andern hingegen gar nicht, und os bleibt dann 
immer ein grösserer oder geringerer Grad voq 
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•eitigt, so sli-Üt sich die Absondemncr <lc> Ohren-» 
•chmalzcs wieder ein In ungüiiftifM ¥i3AM^ 
ml bei faMMr Bekniteg üilll liah eis wte» 
«eriger oior eitrigef Aadknii «in, »il ^mni 
•rheinen die Sdiinerien und da«i Oiircntönen nach^r 
iassen, die $eitwerli6rigkeit aber tuiiinmit Um 
ÜMil eldiMi am Tnmmieirelle nach UMb 
Ter ien IfiaeHloMfNralile 4m Hammeffertaetee«, 

t-inc oder meiHcre OLffiiungen. Zuweilen wird 
der grdsste Theil der Membran zerstört, oder es 
wiheiii tnf den übrif gcbli ob e e e « getitketeo 
oder wdiekteB Tbefle pol)i)«ee FMichMwMw». 
In nuinrhcn Fällen >vird das Tromrneirell durch 
Aiis«!h%vitxAi|ig yf#Q Lymfdiey knorpcl- oder kno« 
cheabert, uad fegefl die Sonde «aewp&Adiidi« 
tee gewibnlidbiea UnMmi Brkülmf, 

eingeirinlelle scharfe Flössigkeiten, fremde Köf* 
per, unvor5tehtig gebrauchter Obrlöffcl, das Zii-^ 
Hkbireibeii der Mvite, des Sc^iarledii^ 4er Ifo* 
wuw m» aaiv vMiOTBv wap irvflMev Berber, acBHuo 
dte Membre» Tor der Einwirkung kalter Lnft, 
bedecke das Ohr mit einem leinenen Tnriie. Ein* 
tnwflMnyen einer sebwacben AnflAeasf VM Phniir 

hm aeeC eM bei leiobier Fmn aehr cweck» 
dteeUdb* In eiAnRpetereH Odilen paasen fie nicbl^ 

sondern Rlutceel um dnt Ohr, erweichende Ce- 
tapblimen, Eintrüutldni^en %'on warmem, sßsseNI 
MMHkUL setinbrfia Ahlflbrmittel Umk. irrilMimi 
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theils beseitifrter EntzunduDir kann durch eine 
Einreibung von Brechwcmstcinsalbe, untcrbulb 
des Proc muslüid., die Uückbildung der Organi- 
sationsverindcrungcn am Troiniiiclfell befördert 
werden, hl bereits Obrcnfluss da, dann Tlunü). 
acel; anfan^^s sciiwach, spSler bis zu auf 5j 
Wasser. Aach einer acuten Entzündung, oder 
auch ohne dass diese vorhergegangen, siellt sich 
zuweilen eine chronische Entzündung des Trom- 
melfells ein. Diese ist bei weitem weniger 
schmerzhaft als die acute, oft ganz schmerzlos. 
Zuweilen lästiges Jucken in der Tiefe des Ohres. 
Dabei fast iiumcr Ohrenlluss, Schwerhörigkeit. 
Trommelfell mehr oder weniger geröthet, un- 
durchsichtig, verdickt, uneben, wulstig, zuweilen 
hat es Auswüchse, ist zuweilen durchlöchert; bei 
Starker Exspiration bei geschlossenen Munde und 
logehaltner IVasc, dringt die Luft zischend aus 
den OeiTnungen des Trommelfells heraus. — Ein- 
spritzungen von Plumb. acel. gr.j — ^/i auf ^ 
Wasser; Ahrahrmittel, Brcchweinsteinsalbc an den 
Proc. mast. 

TronnnelfellerffclilAflrunff soll durch 
feuchte und warme Luft, Katarrh des äusseren 
oder inneren Ohres, Paralyse oder Ruptur des Ten- 
sor tympani etc. hervorgebracht werden könnea. 
Man erkennt diese Aifection an den vorhergegan- 
genen Trsacheu, an den herrschenden athmusphä- 
rischen Vorhaltuisscn und an der Wirkung dor 



ßkrtMk. QTrommelfl$U*errei$ti^y 

llciliiiiUel. Wenn nach einem Katarrh dcä üu^ern 
oder iimern Ohres der Kranke fdi|ver hört, so 
Mli aaa fbu^A» daM d«iTyiqiaa.(eMdMaffi ffoi| 
dbea jo wen dai GchSr bei trodkenem Welter 

gewinnt. Einspritzungen von lIolzsHinc unter- 
äiuUt von andern uolhwciidigen Arzucinutteln, 
leisten hier die Jbesten Dienste, de sie, oUne di^ 
VildblAl dai TremiaeUelb and der beneclilMirtea 
Theile zu zerstören, dasselbe reizen, und feinea 
noUiwttidigeu Grad der ^|>anuuu|j; wieder her«» 
«teilen. 

Troi«uiaeIfelIp#ly9MwerdendurcfaIii« 

qieclioii erlunml Istee möglich, eo schneide man 

den Pul)pon ab, und betupfe den Rcsl mit Hol- - 
leasteio, EiuträuÜuiigen von essigsaurem ßUd 
«M inwttilMi wifksaaier als das AeUmiUeL 

VrMuneirellTcrdi€li«a0« Das Trom« 
luclIcU kann ^ich verdicken und verhärten , und 
sugar verknorpeln oder verknöchern. Mau er- 
koant ß'mmi Zustand durch die Taubbeil| gcringo 
riHÜmllithleil der Seoibran gegen die BerOli-» 
rung mit der Sonde, durch den llangel an Ehisti- 
zitiit und durch den Witit Irland, den sie heiui 
Soadirea seigt| nnd den Ton. Zuweilen i^»! dus 
Tjrmp« aar ah einzelnen Steilen rerdickt Nur 
ikt Perforalio« der Membran ist aUetniges Ileit* 
oiiltct. 

* 

Trcimmelfellzerrelüfiuu|| wird sehr 
Mehl erkannt dnvdi die Oeularinipc^rtion'imfl: die 
GUr. JfiieyelppMw. ' w 
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Sondo ilringt tiefer »Is rro\yAltnlieli ein , hol fje- 
sclilossener Mund- nnd Xasenrff^jmj» slHinil die 
Luft bei der Exspinilion aus dem Cchfiigaii^r, 
Kinsfiritzungen in den Gehor«^an»( fliesscn in drn 
Schlund oder die Nase hernns; Tnjectionen durch 
die Tuba Knst. flieüsen in den äussern CehörijmifT 
nh. Jede Durclilrxherunf; des Tyuijianiuns hat 
zwur nicht gänzliche Taubheit, aber sicher einen 
liohern pder geringem (Irad von Schwerhörigkeit 
zur Folge, je tiachdpm die Zerstörung eine, 
grossere oder geringere Ausdehnung gewonnen. 
Ist der grösstc' Theil der Membran zerstört, so 
ist das Uebel unheilbar. Die Krauken ninsscn 
sich durch Einlegen von nnuuiwollc vor kalter 
Witterung etc. schützen. Es ist zu vcrniuthen, 
dass in den Fallen wo das Tromiueifell zerstört 
worden ist, die Functionen desselben von den 
llfiuten des cifurmigen und runden Fenslers fihcr- 
nornnien werden. Denn, da diese ll^ute über 
dem Labyrinthwasser sich befinden, so werden 
ifip, wenn die Sphalleindnlcke sie in Bewegung 
setzen y ihre Schwingungen dem >Vasscr aur eiiie 
fihnlichc Weise, wie das Trouuneirell und die mit 
ihm verbundenen Gehörknöchelchen mitllieilen. 

Kitzen foHNfitz Propessui mo^toideus. Die 
Durchbobrung dcsselboif Ul eine nidit gefahrlose 
Operation, wird selbst für sehp gefährlich pnge- 
sehen, weil man leicht in die Schadclhohle bohr 
fcn kann. Indicafionen fDr dipse sonst an Mch 
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ttklil gcfuhrlichc Operalion wurden aufgealeUt; 
Ittini StockM voB Fei^htif keitcii die im inneni 
* Ohr» Mmsiii mite; aber batier «ud hier die 
Einspritsunfen dorcli die Tubt Eust wenn diese 
f>ffen ist; zweitens bei Eiteran&amniluiigeo und 
t «n€& in des Zellen des Free, nail, sobald dii« 
Hebe Schoieraeii^ Scbeudeni, Bathe oad Qa» 
•ebwalil dar Bedediungen die Exiatenz des Eil« i s 
in den Zpllen \va|ir<^r!iLinlicti niaclieii, der niclil 
tmiaar darcb die raukenhulilc und Trompete ab* 
ÜMfea Umi, Man ^le sieb bei dar Perforation 
Vidbl ia die Gahimhftble i a bohren . >vas leicht 
gcscheben kuan und (odiiicii enden. Man zieht 
in Gadaaken eine boriaontiile l^inie Ton Ge- 
bargsaga rAcbwirb, weWha daan nil den Ca»- 
tamea des ZüsaaforHafiei ein Dreteck bildet, ia 
dessen .Mitte ^wöhnljdi die gru^^ten ^pUcn lie- 
gen. Fast auf der iiuriisicn Erbabeah^jt des Pree» 
10 IMaD bampr de« Obre^ 7 von de« obens 
Mi 4 Unto von de« Unlem Rande des Procu 
niasf. entfernt, flogst wau den Troikart bohrend 
und schief nach Vorne gericbtel, (»ciläufig 3 
Irian tief « dafi Knocbcn eip, bia di^ fering^i« 
BashtpBi die Gegeroari einer ZeBe des Proe. 

ina^L ;]ji<i(;uk-t. Man macht zucrs iwn-w riiixolli« 
gen Schnitt f der das Periost, iiiiltrnuit, ciuhiusat 
lian Mnaiban, «id bobri |mI de« Perfon|livtre|N« 
wUU beAig V, Mute nnd aondirl dann ; ÜeTer ab 

A Linieu d^iii tiicbt perfi^rirt nerdf^n. ^1m1|umi 

50 ♦ 
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iverden ESospritzungeii getnachl mn das An^-« 
ganunclle la eotleörctt. Hau beaütxle data ein 
mit einem konischen die Oethiung ^m^- 

schlicsscnden Röhrchen , versehenes Sphtzclien^ 
in der Absicht nchiulich die eingespritzte Flüssig- 
keit durcli die Talw £ust. zu treiben ; aliein diese 
Einspritzungen wekAe so* innncr mit einiger ik^ 
walt gemacht .werden mOssten Temrsadien Sdiirfn« 
dcl, BrauseQ im Kopie, Olinninchl ctr.^ und isi 
besser ein Spritzcliea zu gebrauchen, dessen Röhr- 
dien die Oeflbung nicht genan Terschiiessl^ md 
tvobei daher die eiiiii^esprttzte Flilssigkeit mit dem 
Eiter ctc, vermengt wieder zurockflicsst. 

Oplitkaluiia Aug^eueiitziäitilttii^ im 
Allgemeinen. Kühe, Geschwulst, Schmers, er- 
liOhte Tenipcnitar, gestdrte Function, In ter^ 

schicdcncm Grade uaeh N ci.schiedenheit der be- 
fallenen (jcbiide, nach den Ursachen, dem Charao 
«er der £ntafindung. Die Aftthe ist am slMstto 
in der ConjnnctivB, weniger in der Mereliea, mä 
wenigsten und nur I»ci einem hohen Grado der 
Entzündung m der Cornea, Linsenkapiel und Hya- 
loidea* Letstgenamite Gebiide TerÜeren in der 
Regel bei EnUtadungen nur ihren Glanz und thre 
DtifehsichtigkeiL Die Iris röthet sich selten, Än- 
dert ge\>obiili( h aber Farbe und Slrukitir. Man 
ibetit die Ophth. ein 1) nach ihrem Chamklert 
synocbfise, erethische und torpide. Bei der syiMK 
-cMsmt isl die Ktttfae lehhaA, gteidiniissig 
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tlieilt. Sehmerz heftig, Temperatur wahrnehmbar 
•rböbc y iimclmuUi merklkb; Li«hUch«u, ver- 
mM» YltfimimlmMiiBmm, SebrmiSf c« feMb% 
WUbMf Verlaiif mdi, fdH in ZerllMilimf, Sito« 

ruijg utlfT Ex-sudalinri iiher, hat ^c'i^i'ing zur Bil-» 
ditng plastischer Lygiphe. — Die ereihitcho Kx^ 
JflkiMl iicii fiNBigliah Aifeh Torwaliaiid« Smi- 
t9Mliift| kaMfior .SduMnif ftwlni flhiM^ 'Lidil* 
•chcn, pcriodiüchcd Ikrvorschicsacn Ton Thrfincn, 
GetchwukI unbedeuieod. Geht gerne in Ex^uilii«» 
ml Ettlc0fation Um, baaiil gewümlich 
im wMikhB OmMmSkt and Einiw. Die tor- 
pide zciirt alk: vvescntlicheo Symptome der EnU 
lAndoiiS, aui«er der bedeuieod gesiGrlen Func-« 
HoBt i<B gi ihy n Gnde; Yerbif iaagnn^ 
teff«i0 im ft^Bfia iM Iribe. iddoinic« adMili 

^^P^^P^FV ^^^^^^ ^^^^^^^ M^VW^^B^^^^ ^^WIW^^^ ^^^^^^^ ^ ^^"^F^^^^^^^^^^^^^^^ w ^^^^^^■'^^^p 

profiis. Ihr Aiisguig hal Neigung tu Sxuloermtio* 
Ben, InduratiuneD, iiyperlrophieii; bei alten ctt* 
liMctfidwi Fmoaen; aiktl in den Drüsen und 
fTiiMil liir Um. 2) IVHl mtm itk ia dte 
idiopatbisch«, ff}infNifliMie (speeMsdie), und m die 
aymptomalLsche. Idiup. ist solche die durch eine 
diwwt iAf daa Ang» «imruriMwde Schädüdikeil 
fcirVinniiiiiB woidM« Dhi aynyntiadie wird 
wi feliMNii andern in K#rpar mhandenen Leiden 
erzeugt «ml erhalten. Die «ynipionuilische tritt 
»Ii charakteriatiiolies i!>yii>i)(Hrn einar Krankbcil 
1j> ihr tüdkm mL S) Frimn oder 
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4) Acute «nd dironitdie. 5) Sporadische, epi- 
demische und endemische Augenentzöndungen. 
Verlauf der Ophth. di« io Zertheilung öbergvkea 
hat 5 filtdieii; Stad. ffe iiimi latii ab p r iadt to i 
inorbl; SM. foiermeDtl^ 81 aetnaa; 9k .dacr»* 
mentl; Stad. reconvalesccntiae. Diejeni^n die 
sich nicht zertheilen, gehen am dem 3ten Stad; 
in andere Ifacbkfankhaitea «bar. Dia Opbtk en- 
digen ilch in ZcMieihing, odar in Bwndalia» 
oder in Gangracn. In Exsudation gehen gerne 
Entzikndungen die von Dyscrasien hervorgerufen 
iind, fiber. Dai Emdal aelbft »t bai £nl8todnnfMl| 
die ihren SiU in Drten oder ini aaUfewaha 
hatten, hnufig pürulent. Im Zellgewebe ersdwini 
das Product der Ausschwitzung als Oedem, in der 
Hdhle daa Augapfeb aU Oydrophthalmot, In dan 
«ttfdiaidMgenmaieByUnin, und IHarii<li|f^ilnfl»i% 
bung. Miattdlung: Beseitigung der Ursadien, die 
in der Diät, Beschäftigung und dem Aufenthalte der 
Kranken bagrOndet sind; mfissige die Eaqpfindlick^ 
keil dea Angna aelbsl dnrek. AiiiiMna|^|ilii.|llW 
ihnmkanal, und nach Unten 6berhaupl'(|&idi AIh 
fÜhrmiitei und reizende FuasbSder, und durch 
Antagonismus, kunstliche 'UantauMcblifa und Gf* 
ai^lpi^^^^^^ Bider snr tijjpi1lipfi|i«U:liaiii^ 
iitMiAfintogf BnrtMiungen nrft 6MäMMt*^ttA^0pinni 
in die Stirn und Schläfe. Beschattung des Zim- 
mers, Augenschirme ; verhüte Anstrcngnnigen dar 
Aingatt. Franda Kdrpair mtmm mm im äßng^. 
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Zipfi'l eines Tasclictiiuches; sitit er fest, so nehme 
inMI ihn durch den Davioii#<^hen Löffel hinweg, 

odMT 9m f iMMltet «fer 4MI Sl mmmm t n ^ 
Mhüfe, Mflafc SnhrtMifM im Auge gckOMMf t 

90 träufle man nur Mandel- oder Olivendl ein, 
oder eia.|qhleii|iigcs !>c€OCl, kein Wasser. Veh- 

p«näb«Ara.jBtaell aü det PlMlIe wMitiogia 

werden, eben so die das Auge bel&stifnMieB 
lüflltlcn an den Augenlidrändcni, mit dem DavieU 
tAßff^^gjO^ Gegen die Dyacrasiea odar ameftfl 

SpeetfiOL Sind UeUstasen, MelatchenMitifiiitn Ur» 
Sache , so suche man das ursprüngliche Leiden 
wieder hervorzurufea oder applicire Örtliche Bei»- 
||ii||dLkiBWr dM Ohmi» swiidMi de» SduaUm 
«tTOkrartB , des Wadet und Fiustohlen « 
Synapismcn, Cantharidcnpflaster und Verband mit 
E||Miibe , UnguenL Tart stibiat., Fontanellen; 
BSiifiiillii KautMiialMHi Hil LaiMt ui^orMiii. Kali 
caoflMi., il<aa, GlAhebes. Gegen Congatlio^en , 
MitteUalze^ Mineral.sfiuren , Aqua Laurot er., Vc- 
naefoctionen ; Lei unlerd rückten KalaiBenien odac 
l|MBpri||Of^^Blui^^ ad fcmaaBHi« labja^aaa» 
jora, aimaiy'Mtaaada F nübi da r aat kam wmi 

oder Sen( bla aa die Knöchel, nur 5 Minuten 
.l|ng. Bei Stockungen im rforUdersyi»tem ;uiid 
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icT, Rcsölvenlia, Pnrjrantia, Asa footHla , Rhenm 
und Aloe. Bei idiopalhisrhen Augciicnlzfindiingen 
fjchreile man ohne weitere Rucksiche zur Behand- 
lung der Entzündung an sirh, bei synipafhisrhen 
oder specifischen Enlzfindungcn aber mnss man 
erst die \alur der zürn Grunde liegenden Dys- 
crasic im Auge behalten; nur wenn die Entzöni 
dnng so hcOig ist , dass Zerstörung zu !»eförclitcn 
Ist, darf man gogen diese direkt verfahren. Bei 
synorhiisen Entzmdungon : Verduukhmg , Ruhc^ 
kühles Loger, schmale Diät, Wasser zum^^Gelrfmkc 
mit Citronensaa, Cremor. Tart etc., zur Xahrung 
, Ifaferschleim, Hraupensuppe, Kei^s, gekochtes Obsf. 
Venaescclioncn, Arteriolomie nothigrnfalls, Blutegel 
10—25 Stuck an den knöchernen untern Orbital- 
rand, hinter die Ohren, Scarificationen sind bei 
Chemosis d. h. wenn zwischen der Conjunctiva 
und Scierotica ein seröses Exsudat sich gebildet 
h^t, zur Entleerimg der Flüssigkeit anzuwenden; 
kalte Compresscn aufs Auge, doch werden diese 
.vermieden, wenn bei Patarrh., Bheiuun, Gidit die 
Kniic nicht verlragen wird; örtliche Einreibungen 
Aon Tnguent, mercuriale, auf einmal in die 
Stirn und Schlafe; iuuerlirb Calomel za 1-2 
Cran alle 2—1 Stimdc Bei der erethischen Enl- 
ztindung muss man die hier ob>^altendc Sensibi- 
lität stets im Auge behalten ; Vei a seetionen sind 
weniger nötliig als Blutegel und Sehröpfkopfe ; 
meistens passen warme ?'(M.ienfalionen mit Dct. 



IfstlvBe, besonders wenn did EiUzündmi^ nicht 
mttht fmdk iai» hemmt alr kaRe$ sie wenton ata 
0liisd0 E. 'B« iiiwiBf Iii od w mgWMiilHf dtiiH 
nach mehreren Stunden f ans« vrM^. Anlago-i 
* ntsmus ist hier Hauptsache, Vesieafifta, Un^enf. 
TartenMI» etc. Einre&vngen von Mercursalbe in 
tte iNin oaidf'Aaliiipt la^Mna HiNiOTf Seifen 
KftlibMer, innerlich C^alwnel imi Aqiia'LüttrMrr^ 
Hyoscyam , Millejsalze . wir AMeftung. Ist <Ior 
KMiktt dmptk lio^pere Dauer der Entzündung und 
ngewcddelett MMrt s« - aite geadmiclMi A 
gehe man zu ReixmUHfcln 6lier; €M«imii| ViMm^ 
China. Die torpule Aiicjenentzundiinf erfordert 
•elbst Anfangs: kräftige reizende Nahrung, Auf- 
«MMt in Mscbtr L«ft, freiwi SirtrilldM UchM; 
«inMIeii Wiif«g€l hihI Mtröpnvope;' bMmdMi 

heiUam sind Srarifirnt innen der Conjuni liva, f^nn/x 
St&cke müfsen ausgeschnitten werden ; keine kaU 
leiif lAier wtme VmacUAge^ fe«cMe «Nid trodm^ 

Fomentifn knnn ninn aucli Sublimat und Anflösun* 
gen dea Lapis divm. 7ii<ietzcn; ervvännte mit Cam- 
fi6r Mi««riili«Be Llppihvii ««n AUiqpni; Bin- 
^ trirfrittiilfeii 'TM MMInial odfof Difrii« divid* mll 
Opiomtinktur haUi^en Awgcnwasscrn ; rothc oder 
weisse IVacipItatialbc; warme Seifen-, Kali-, Mn!^- 
Mdir; AUeltaig md HmI und Darm ; imerüch 
AiHriMlMMl 9 llcfbiifMHit HoIäuiä^, Drailtea. 
In eiazclneii hartnädtigen* Fftfloii UtAgMtr^ ^ 
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Ni'igen sicli die Auf^etitzrinduni^n sutn Ati5^n^e 
in Exsudfitioii) so iiiiiss man Jic Kcsorption zu 
bcTünlcrn siuhtii durch 5!crcurialia in grossen 
Gaben ausscrlicli und innerlich, Abführmittel , 
warme Biidcr, Emetii-a , alle Kalte mm& vermie- 
den werden, >varmo Fomcnic, C'ataplasmata ca- 
lida .sind zii empfehlen. Das Exsudat werde durch 
die Operation entfernt, wenn es sonst nicht ge^; 
linpt, oder wenn wichtige (iebildo zerstört wer- 
den können durch dessen längeres Verweilen im 
Auge. In der Ueconvalesccnz erheischt die zu- 
rückgebliebene Schwache und Empfindlichkeit de« 
Auges, Schonung desselben, Schauen ins ferne 
(Jrüne, Einträufclungen von Zinc. sulphur. gr. '/j 
in o/^aq. Rosarum, oder Aqua Opii deslill. ; oder 
Zinc. sulph. in Aq. aromat mit eiuigen Tropfen 
Opiumtinktur , AVaschungcn der Umgegend de#. 
Auges mit kölnischem Wasser, Naphlhadiimpfe, 
Augendouche bei geschlossenen Augen Uiglich 
zweimal, jedesmal Vi Stunde lang* — Die idio- 
pathischen Augcnentzündungen verlangen sämmt- 
lich im Stadio incrementi kalte Umschlage, im 
Stadio decrementi hingegen, wenn die Eiterung 
beginnt, müssen warme Umschlfife gemacht wer- 
den. Bei der idiopathischen EnUündung der 
Schleimhuute (Conjunctiva, Thr."»nenwcrkzeuge) ist 
die Küthe dunkel, venös, Schmerz stechend, bren- 
nend, Geschwulst und IliUe unbedeutend, Thrü- 
nensecrction Anfangs verringert, das Sccrct scharf, 
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Mdi der Acme vcriaelirl ikh diiüelbe, wird milde« 
erhirtct &u gelbes Kraateiif Verlauf langiiini, hal. 

^ — ^^a^^^J^^ 1l^^^^^l«k^B«MA 

m&n ■HUi OTWHMBB^ <UBiHBMi^NWB^)Hi MV 

•eilen. ScbmertilllleMdb und derivirende Mittel 

•iiid Anfangs , und aiiiiiriiigirende so wie toni5i^ 
rcode ifritter ittdactrt Bei der idiepelbisckcn 

flüiiinifi 4er SrtM (■■ftiüiiähiii tMmm 
wmi der Cryptae eehMi« UmmmiMm) ifi die 

BöUie dunkcL Schmerz drückeiid, die Drö9e Hmi 
und knotig, kommt häufig niilScrepIkeln \ar, det 
B m LnH kl e^rf hmI iliead« der VeviMf taM» 
fiferig, gelii 1^ Ii fadwUiea ein; MeiewMie 

imd AnlimoniDiia sind erforderlich. Bei der idio- 

petfaiiclwa iLatiindung dec ührOsen UAule (Sole- 

rattett ülnif» iM»egea .4it Awg w iM fc ehif 
^^Brlejii^ 4ie ÄBdie ejfci^Bcli« etelir klBelicfc 

glcichmässi^ verbreitet, Schmerzen heftige stechend, 
retffead, selseo sich ins Gesichte, das Ohr, die 
ttkm tac Um AH0fkl mknku 4mm MapkM 
gespennt, eb w§m er «n groei Ar eeine Mb*» 
Irnif; Lichisrlieu hedevtend « schess^neises Aus- 
lUeiscn von beUer 1* i&stigkeic ; geht gewuhniicli 
Ii Iei*eiliig oder kl etoii rilBiintebseeii itkmk 
Afl^Uogw lü wm PklM; iii «ioe Dyaemie km 
Hintergründe, denn Mereohnlii , Uenlreisei Ab- 
leitungen. — Bei der idio|iaihiid)en Entzündung 
dü ierAten ÜAute iCovjßßgUrm (Viele haliea eie 
$ßf fcMelHhtiri^^ HeiBeiBliMhv Hül^ %Jm§im^ 
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kapscl iind IFyaloidea) ist die Rothe fein, Selinicr- 
zen heftig und stechend , LichLscheu gross, ThrS- 
nensocretion vermehrt, ehenso die Feuchtigkeiten 
der Angenkainmern. Die durchsichtigen Theile 
des Auges trüben sich; der Ausgang neigt sich 
7.um Exsudate, wodurch oft Trilhungen und Ver- 
wachsungen der Hornhaut mit der Iris, und dieser 
mit der Linscnknpsol (Synechien) rurückbleibcn. 
Nach dem(Jrade dieser organischen Vernnderungen 
wird das Sehvermögen gestört. Oft ist die Tunctio 
rorncne zu machen nöthig, um die zu grosse Menge 
des Humor aqueus aus den Angenkammem zu 
entleeren ; nebstdem ist streng antiphlogistisch zu 
verfahren. i 
• Ophtlialinia sympathica, sympto- 
matica, specifica. Auffallendes Hervortreten 
einzelner Symptome, Disharmonie in den Erediei-* 
nungen üb'erhanpl , sind die fiussern Merkmale 
dieser Entzündung. Wesentlich aber unterschei- 
den sie sich von den idiopathischen Entzüadungen 
durch die ihnen zu Grunde liegenden Ursachen; 
sie werden von Dyscrasien , Kachexien erzengt 
lind unterhalten, oder sie sind Symptome acuter 
Krankheiten. Ihre Bedeutung muss daher nach 
der als ursfichlichcs Moment auftretenden Krank- 
heit ge würdiget werden , so wie auch die Kur 
gegen diese vorzugsweise zu richten ist. Nur 
wo die localen Symptome momentan für die Er- 
haltung des Auges oder gar für das Leben des 



Kranken j^efahrdrohend snid , oder wo n;idi Bc;- 
settigung der Unuicb^n die arilidie ttraukheil nocli 
IwtdaMrt^ MIM M« auf im Aoge 'MUmI 4m 
^mmsAm Mmol ^vi|ilvniliiGb tinrai40^ UiM^ 
lier gehören: 

I) Opiithaimia acgypiiaca Bletuiarro 
IMM bcUiea, •ompom. fimikmmik kA AigypMb 

mn Rhein , bcTillt nicisteni beide Augen £iigleiclt| 
und unterscheidet sich dadurch «uüaiiend vou der 
gonarrboifdien AugenbbnnorrlMie , die aar Mi 
A«fe jtteMl <wgnO Bete fie^d blüil «to 
die Sym}>toflM dtr i w i nihe l kwiheu Aiy—ta fti»» 
dnntr dar. «Selmierz in der Aucfen^^egend liud 
Stirne ^ Atige trüb ^ iichtsebeu, thriiaend, Cui^uuiir 
tfm MiHif firitlMt, ^mo die Lider, dee Um^ 
^cnt ited die» wldebl. Kehrt mb eber dee 
untere Au^cnltd um, so entdeckt man die dia* 
rakteriitticbeu rapiiUy44rpi» auf der CoojiiacUva« 

Mdier «MD 4e«eii maige SiMitei, eder 
nih w e Tage« gw eit er 4M» eUe ZnftUe eiel-^ 

{»crn sidi auäscri^rdcniiicli, profuse Absondciung 
eine« wrwttiifhnn 5diieHnes, d4:r au den JLideni 

tu Krttilea edüfiei^ FArdileiliclie Sdmmwm 
ifcer dea utame» Apfel , Kopf; AugcnÜder md 

die IJmgcgeii'j rics Augen srkw tollen au, ruticut 
kenn das Auge uidit «eiiiii uüueiii goichicht die- 
■ee teib de« Arü« e^ fiedei er den fai^akr» 
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Soll vermögen f;ust c^ni? aufgehoben, Fieber. Dauer 
dMMOc Stadiuing, mehrere Tage oder selbst Wo-^ 
dM, ^ nur M «tuHten« dril* SiMtaii 
rkmkterliirl «M ' durch die VerwaadkiAf dM 
fchk itiiigen Secrets in ein eiterartiges, und durch 
das Krdcbeincn des Papillarkörpers auf der ganzen 
ConjvBcHva ImIM,« daa BindelMutblattcliQa ^ doi 
Canm nldil aasgenaounnL Alla ZoflRa «mit 
chcTi ihre höchste SUifc. Schmerlen kanm tu 
ertragen, das obere Augenlid schHÜU scbr be- 
detttand an md wiid Uaniiacii, das wKara wftbl 
aMi am and nniftta daa anleia ala aiaa rotfra* 

sarcomatösc Wulst. Wird der Apfel bald faf- 
ntcbtetf so dauert dieser (irnd nicht lange, sonst 
teon ar sich aber bb an B— 14 Tage ausdehnen, 
fipeeifica dagegen nÜH et Mae» in Ufnaicbl der 
Kur gilt das bei Ani(( nb1ennoflfoe<$95)GiteagM^ 
jr*^*^ Ophthalmia abdominalis rheuma- 
tiaa. Anaaer den Syaifilomen der riienmattacbca 
AafanenlaltaMlanf ta%e« aieh aai Anft aaMHft dia 
«MananeHan Oajfcsc (aiabaOpbtMik ^aflWliin^; 
an den Tarsal rändern ond in den Angenwinkchi 
.aaaunall aicb Her, der gkbtiacben Ophtbaiinia 
i%ne waiaap Mtletm an« ae daaa dip KraokMl 
^ne? fkMtolMn AngeimtBAndaa^^ aabr ibnÜdi 
sieht. Isl sehr hartnfickig, vcrlöuft langsam. El 
bildt n sich hier leicht SlapbTloniala corporis ci- 

«aria: tann Mdi in. aiM b|hHMilaiia aKhnliaa 
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Mipr^hon. — Krtinipo Ahlcitung auf den Harm, 
Blafcgcl ad nntim, nchat den Antirhcumatidt. 

8) Ophthalmia arthritfca ifT wahr« 
liirht, itlie das Avfe hMfi\t titid fn der Selerolirtt, 

^onj^Il(•li^ n , Iris, dvm CilaskjMpor , der Liiiscn- 
kiip^cl ihrün Silz auf^iiifigft, und sich l)is in die 
Knoclien der Orhita ausdehof; meial^i» hei 
jährten i^erme«, die *afi Mrongcft des Vtf^ 

dannn£r<f- und ASsifni];iiir)n!*pr()zcs«cs letdon. Rcft- 
svodc, t)oiirciide Schmerssen in den Orhitalkno-* 
rhen« Conjtmcthra dmikeiroth, es mcheineii auf 
Ihr dta diarakteristisehcii ahdomineliMl GeMse. 
IMe!?e homnicn einzeln vom Umfan*^c de« Aug- 
apfels her, luuhn schlangcoför»|tg naeh dein Rande 
^r Homhaat m, dhne ihn in erreichen, sondern 
hAren in einer Entfemnnf Ton etwa V, Linie tot 
deniselben wie nhjrcschninen auf, oder sie schliin-. 

I w 

f^\n $ich scHltch in der genannten Eiilferniin^ 
nai den Homhantrand, eommunidren mit Cefiiisen 
der nnddm Mte , «der hehren fn dnen frrossen 
Rogen surück. Ferner eraeheinC l>ei den gichrf« 
«cliefi Augenentiftndirofen ein bÜnlfeher Rtng nm 
den f lnn|hjnilrand ; ein eigenthrinilichcs Seercf, 
IttaManweiaMiri aehaumait^nr Sdileim^ der aiili 
an den TarsahrMem der Uder nnd in den Aitr« 
Pfenwmkeln amammelt und nie zu ff nisten er«? 
hirtet. I.ichtsclieu bedeutend. b| lum Ausgang 

h| fCisifiation and Exolceratlon mit 2urAcfcIassttnir 
Tmi Tramn^mi wb¥ opraHNBiifeB laeim nmi 
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Gcfckwftico auf der Corae« y arigU Vedwt M4 
aknl, iMld cbraiitdi. Dm OpbdiaWt arlMlm 

externa befallt die Scierotica und Iris und Tcr- 
braitet fich üLer dk Cornea und Conjunctivae 
GevOlmlkfa gdien adum Jakre laag Gfehtaaflittt 
aa iiiaden oder Fftfsea voraa« Prflicla in Aofti 

als ob sich ein Haar über das Auge zögt^, boh- 
rende hchmenea iui Orbiiairandi;, nach und nach 
dia aadam ichiNi ^naaalaa cfaamhim^jfrhyii, 
SymptoaMw Coraea verliart ihiea 6ha% ffri^ 
die ihr, k>t üic entzündet , eigenÜtömUckea 
«cfcaauingen , Varüudcrungen der Farbe und 
StruktaTf Tapüla varengt aidi, trübt «ich, e$ usi^ 
Utk m ibr E&mdat vaa eoagulirter Ljrmpbp; 
zu Chemosis. Schvcnuögen bedeutend gestört, 
Licbtöcheu^ Thotopsien; heftige glühende Kuo^ 
chawirtiaimfinr Teaauaiwldaag. Die i|iiiaf;||^nf%; 
tiacha AafBoeaUfladuag argreifl lifaoadeca 4^ 
Glaskörper, die Liaseakapsel , YersdMmt im Vei^ 
laufe ^aber auch die Iris nicht, die Scierotica, 
Co^jttactiva und Cornea. Uew(iimlidi Folge einer 
tiidHaartaitiia aafa Aagar^MMiiMH^ yie M 
▼orige aa. Die Papilla endielat •^r<Jli0^ aidil 
verengert , sondern erweitert und oval verzogca| 
der scharfe PupiUaraand verschwindet; l^nter dei; 
Papille eiaa gmiie grunliolM Träbiiog dar Ua«j 
•aakapiel oder das Glaikfirpara« Kafiaal itl aa-» 
geschwollen und die Pupille vorgedrängt Iris 

(«t Mi^ jia^ m dk^Vo^ n iiiifiWiijgit 



Digitized by 



OfJiÜmlmla. ' 801 

flu 01 Ammmk MgL ErkCftmif kl «H ^ 

legcfiheilsiusitclie. Die Cur zcrfülU in die all^e- 
Dicioe und örllidis, Umi suche die Kraakiietft yom 

BwUrihe ^ FosImmIIm, Hasmile, Eiarei bof « 

▼on Uni^cnt. Tart. einet,, «elbsl Moxa; ^^arrno 
Bäder. Gegen dio Ukhl selbst, eine mliiiiige Ealh 

Kfuwn MW günpifiM^ Stiptt^s, Dtdctnarae eic^ 

Dct. ZitUuanni, (jucijaC) Sublimat in I'illcn, L;i\an- 
ti«. Mineraiwaiferi lUrMMd, Wiesbaden, üertikii 
Biuiegal^ Ei mwlm pfft» tob MMÜMten liütcii^ 
OpiuBy HjMefaaHMf BelMMia gegen dieMneiw 
ica (auch innerlich)^ eben dagegeu auch warme 
Conipressen örtlicb. Zur Vf rmnidtmg tob Aeci-» 
4kmm, FoalMeUe m Obmrme. 

4) Ophthalmia ealarrhatU äm fm ^ 
Conjundiva des Auires (ausgenommen dem Uaide« 
bautbittltchen fler Cornea jund den Cryptii aebaeeie 
iler ^aganlMiiaiier; mdieial in Be§iait»if fdü 
Sitei|ifeae oder aadi Üh»; davan gewahBflrii 9 
Wt 14 Tage, bat grosse IVeigung, chroiu^di zu 
werdeiif und in Blennorrhoe uberzugeben. Mjui 

uMtaidhinff. Blatiharltit ataaduioea ralanhaMi aad 

die Coti}uncUviitf ratarÄalia Entere, Lippitado 
fenaanl, siltl in den Crypiti iebaceis der Augen«» 
Udrinder. TaraalriMar dar Udaf nad diaAiafe»- 
wUktl aiad ld Mw o % alvai geaihlrollaa, aiilafa' 

CMr* Bticyclapädi$. M 
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aditii wie «n^^fitei Sdiinera jmkmuA^ brn^ 
ncud • Auffcn dea Morfrens verklebt, Ltditockett 

hcsoiiilcis des Abends bei der K\iu n lMliun sUiik* 
iÜlltehrünkt sich die Hliilzritidung klo;is auf üio 
Aii9«nwiDke^ so wird «ie Cnaibil» genaniH. IM 
der Conjuncthritis otlarrlMili« iii die CftiguncUve 
Sclcrotioae gleicliniiissig gflbli(h geculhel, die 
CefAme gehen nur bis zum llürnliautrande , ohna 
diewn iierfthreo; die ^ckretka sobimioert weiüs 
durch. Bb wf Ac«e der Entifindong iyl des 
Au^ic trocken, und von Zeit zu Zeil fliesseQ einige 
Titfünen au« deiiK*^eli>en ; dus Morgens sind die 
AufeüUder verkMiL iefc die EoUüudung im Ab- 
Mhuieo, io vemehri Mk die SdileiaiebflOnderiiBf 
aus den *^!eil?omischen Drusen. Scfcme« eis Ifäfü 
Sand im Auge, Lichf.sdicu Abtütls iim stärksten. 
£• biWM Conjunctiva in der iNüiie 

des UomiMHiiieiidet kbioe Blüidieii^ Fblyeüiieii« 
die platzen und eio el»erOiehUchet Gesobvrtkiche« 
Buruckiuisen. Die HU*|»hüri!is jrlandulosa ca!;iirha- 
lis ern^beuil selten mit ü^r tonjunctivUiä giuich-» 
leitig, erüere iti bei seropimluien Sniueluen eft 
•ehr tierlaJickig. Die Cur leite nu wie die jedes 
andern Katarrhs. Kuhe» Schonung des Augres, 
^ku{eulb^t in einem warmen Zimmer; ydiiscbirmy 
Verweiduug elter eiiiiUeudea S|iciseti «ad Ge- 
Make; wirne FnsibAde^ FUedertbee; CeDteri* 
denpflaster /.wischen die Schultern gelegt. Inner- 
Ud»; JLii|ttor A nutionit aci^ifH ^ aof | vj A<^ 
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SarnbuH; stündlich i EsslöfTel; SiÜhM 5 J^i'h 
mit kleinen Do^rn Ta»l» emcL, gr. j auf 5 vj; 
Mfif Doweri 3 MM p«r T«g n 6-*ia 
Gmm. Klyttve, oder ftlMe AUUrnnfMdlldy 
Infus. Scnnae compo«. , EIcctnar. leniliv, Ist der 
FaU harlD#ckig und droiil cbronisch zu wcrdeOi^ 
te» Bmtm^ md Pulver atii ,€eloMl aad J»* 
-lappa. VMte iil «rllMi dwilMW mwe*f«% 
ebenso das Zuhinden des Auf^es mit einem Tucliei 
eowie das Bekgcn desselben mit warmen Kriuliff-» 
kifaen, ebewo ic fc i d il di eW die reisaMie» Aege»- 
«dben im Aalliii|re der Kmitheit OertMdi Ida 
zur Acme der Enlzündung: Schonont^ d<*9 Aufl:es 
durch Augenschinne, Keiniguog dea Auges mit 
tum Fliedertbee (man trockne ea nachtar jadaa 
mal gm ab), Mfissigvng der Ortticiben FmaOndnng 
durch Blutegel, nuhr ceschehe ortlich niihi. Sowie 
dio EntEfmdtm^ im Ahnelmen ist (Verniinderiing 
dar Beilw nnd dea Scteenea« daM Vemeknapg 
ier ibenHen), «o iat aa 2eit^ daa Zmraai anlidb« 

in Auilo^un^en und in .Salbcnform nnzriwendon. 
^lelil aiak die krankiieit in die Uiugo, ao gekl 
man an« reihen Praectpitai ober; inck kinwi 
Femeale aoli A«ge ees gr. j S M k m ki § vj 

Wasser. J{* Zinc. suljdmr. gr, iij — iv; axung. 
porc. 5 ij| t*eraa aib. gr. x^; Morgeas und Abeuda 
ailaeiigi OM in die Uder nul ekann üinialeipiaaal 
nfkniweftin, R tktft, praeeifi. dk gr. 
tauüg. porc 3 'j; Ab«ii«U erbsengroM ia die g«tr 
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3 ij; Merc. prricci|). alb. 3^; T«lf»o praeparat,, 
BoU ftruien. wiaSj; f. uaguent Janini; wicvorigei 
sa |tlireadkm; ebcM»: ^ Axuiif. porc. 5 
Umc praedp. inbr. gf. vj (Mem pnmp. aUb. 
gr. x); tinct. Opü croc, acet. SatonL 5,^* 
M. Br Zilie suipb. gr. ij; Merc. praecip. rubr. 
ipr. iy; araiig. por«. S ij. Des Morgens wer- 
im die Avge» vü kurni' Wmmt gerekügk Idi 
kann versichern, dkm das CalMel ArtUcb wieM 
der scrophulösen Augencnlzündung angewendet 
•«ch M der etlMrritfdiaeiiett Coigiiiiclivitia dio 
iMcrtidMrtea PiwwK geleüM btl. 

5) Ophllialiiiift oatarlialif rheamatici» 
Hier nimmt nicht bloss die Conjunctiva, wie bei 
dir« vorigen« aoadern auch die Sclerotica und De* 
■iwiMitiiifci HiQl Anlhetf, IHe Aftlko viel ttirker 
«Mi die Siiiwieriffti viel heniger, eb bei te 
OphihBlmia calarrhalis. Der eigenthünilidie Ge- 
Hiikrpp* der rheumatischen Augenentsvndung 
M mteaehmkur. Me Our v^ringl die Yer« 
eiiigwif der aitketniiliaiMdm ni aalifkiHM« 

liidicn Mittel. 

6) Ophthalmia catarrhalis scrophti- 
loeii. Heiieii dea &ymi§/mm der OpMeWe ca* 
tarrhaUa beüehea muk Zefeheo der acropMaaetti 

Lichtsciieu ist grösser^ cias Uindehautblaltchen der 
Cornea leidel hier mit, Phlyclinen in der Milte 
des Cantre md fiaaihwfliiBhrn moi nm^ti 9 mm 
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Cliankter; auf der ConjuDctiva dankte Flecken, 
Wnmthtißim dm Akmh «sd 4o§ Margeut Vmp» 

knUirrhalisdic Leiden, und gehe erst ipäter m 
die Scrophulosa. Calomei örtlidu 

7) Opkihaloiia eryiipeUlotA iii aiwi 
mBhn Rote d«t Aaget, ita ia der ünwra Umü 
der Lider, befallt jjewöhnlich nur ein Auge; nll- 
geuieines Unwobbein und Verdauungsbeschwerdeo 
§ßkm vom; Fkitr; teebwoltt der Uder iü 
MiMif, Bldit Wgrmn, bbMlh, im Mbiklü 
spielend, gespannt, glänzend. Anf Druck ¥er* 
schwindet die Rülho und kehrt nachher wiederi 
iid i nn mhi Meatad, apMead und drtekeMli 
T aap ciatoi ' d«r Bin mlwif aiMl, AriaeMÜ^ 
mdaitini*' vennehrt. Lichtscheu nnbedentend« 
Endet gegen den 7. — 9. Tag mit einer kleien* 
arl%ea AbadMppang, wmm uä bwiigi iit Bei > 
ier pwlnlMi atad iHt SyMpioM Mügw, Fletaf 
füfitflr, die Maut erhebt sich in Form breiter wM 
Lymphe gerüUter Blasen, die platzcu und in (»her- 
fläcliliche Geaohwlire ftkergehe«, nd hiBtorlaiMMi 
glilio Harten« IN» gtftgiMKiMi ImiI ctoca a«k 
iMben, t^phMn dtralifef , PH>9tratb Hfi — . Mmi 
Tetfahre ifani nie Ijeiui Er^sipiiiis Aberhaupl; 
jnan vermeide örtliche Kalte und alle nitilaoeki* 
■ w di o BtoMlInL Mnr Meeko dM Anft, MPgi 
Är tegelntfülft Piapfcornea, Anftnipi ImMü 
iiidkirt« 
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8) Ophthalnii« gon o r rh o i < i , An<jciv- 
tnppcr, BicoAorrkoea ocuU gonorrhoica, b«lalll 
WKt Auge*. UdUteheui ßchmersen in der 
Atigenbrtiietifegieiid, leUrafte RMbe der Conjuno»* 

tiva und Luliündcr, profuse Ahsonderun^ von 
Tterinen , -mit cinettt zaheti Sdiicim geniischi (i>€i 
Imdeni AngeiiUeiisorrfioeii §0! der Scblein im 
Beginne 'bell). PapiHMkOrper ist «nf der Aeges» 
lidconjimctiva entwickelt. Im 2. StiMlimn wird d(?r 
Schleim goib, erhärtet zu gelblich grünen Kr^slen. 
Des ebere Lid encbeini nit eine dunkehre>lb% * 
glntle, glinsende GetdiwnUt Cenjonctim bnlbi 
ist siarlv geröthct und erbebt sich wallfornii^r um 
die Cornea, auf welcher Ftch Schleim ansammelt 
Alle ftbrigen Symplonie aleigertt sidi, ea bilden 
aldi Ml w ett en jeial aehen CeaebwQre «nf det 
Cornea. Ist der Kranke noch ausserdem syphili- 
tisch, so nehmen diese Geschwüre den syplüliiischeo 
Charakter an. Im 3» Stadium erreidmn alle Sym* 
pteme den hdchsleniinNl, der ficfaietni wird dieker, 
stber, gelbücb grtn, iteend. Der PapillarkArY»ef 
«eißrt sirh nuch auf der Conjuiittua SrU ioIk ae, 
aowic auf dem Biudehautblättchen dcrComca uiul 
iomll erbündel daa Avge. üidit aelften effacbeinen 
Condylomata am Augapfel Varlanf aebr maoli 
bei junffcn Subjekten, bei .;licrn kaim sie aber 
chrontacb werden. Enlilehl nach Trippermet»» 
ilaaeni oder dnreb Y r^ w i eff gil^ daa ina Angn bnm| 
im eiüen Falle hdri Äir Ibtmrebrentripper gani 
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ist Mlser m\\^ wieder hervori;t?nifpn wi^nlcn 
fhuili: wtniie Vmmddü^c auf die (icmtnlicu, Ein- 
lagen Vaa Kongtet mil>eiMM^S«lb«i bMCridien, 
Injcctionen in die IknuWAre attt Solationen tihi 
2-3 ^r. Tart. emH» in ^ j Wasser. L'cbritrcns 
bdbanilla imui gaüs nick den Aegein, die bei 
M Afli«attM«i>n<»^fMea mgegvben wurdeii. 8aaha 
Ophthfllmin bfentiofrhagiea htüm Artikel Syi^liiUt. 

9) Opiilhalmiii hai-niorr h oidaüs bat 
wM itor afUiriticii Aebaiiclikcü i hcioudurs wegen 
dar M Widea feMecUiimi dMomiaelleii (Mtee^ 
befimi el»efifirili mr aki Aoge. Si« nalancbeMet 

sich jedoch von ilir durch das hier ini ijf rinderen 
Gmde aiisgctffirodiene Leiden der \rh : die Schmer- 
ieo aM. aicU wie bei jener Mumd, aendeiii 
yaUrend« PalliofBonHadi änd innere Blutangeo« 
die plritzlich die Aii^enkanimern fiillen. Das Bbil 
wird alimidibf wieder resorbirt, aber der Ztifiitl 
kabrt wieder^ bia mk TrOimngen der Llme 
«nd daa Ctlaaliörper« mid ¥aileonUtea dea GälM^ 
köqiers und der rhorioide« einfinden, und «las 
Sabveraitigeti nlisdU. ^ituckungeu im Pfortader- 
WftMsm, nmanblickie UaeinerHioidainAs^te veHmnden 
mk AaelMgtingeiider AnftBf aind Uiancliea. Mm 
mehr den nnterdrfickte« oder m tehwaeben Wae- 
murrlioidalilu^ä zu ot diicii ; alle Paar N> Uvn 
Wnlegel ad anumi warme Fuaabidor, ^cbwafeii 
Gmmt Terlafii AM 

10) Opblbnlniia berpeltea atlal fai der 
Conjunctiva ScieruUcaei daa UiudeLauliilaUcbcn 
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Meibl frei Auf der CoiyinieliTi ersclMiiMMi bm^ 

ktrtenariig verhrdlete ^Ibgme md ^clbbnume 
Flecken, dabei abdominelle (li iasse. Enipfindlichkcit 
gc^on IJdil uihI Yerfimierung der Atmo^^phäre, 
Yertciilimmeraif lief AngeiiAMf im Friihjilife 
und Herbste. Verlauf aeiir diroiiiscli , hd wegen 
der BlilleideDschalt der Kapsel bisweilen den 
Linsenkapselslaar zur Folge. Entsteht gewöniilich 
metiisiatitich nach dem Veneh winden einer Flechle; 
fewdbniiph aind aoeh UnterleiMiecehwerden TDf^ 
haiiden. Innerlich pns5en Antimon, und Schwefel- 
präparatc, abfulircndc JUineralwasser , Hautreize, 
Kali-, SenS Sebwefelbtfder« findück filnlegel ad 
nnnm; ftrtlicli Selntio Zine» snlpliob in Aq, Opi 
dest. zum EintrilurcIrK und die Friicipitatsalbe. 

11) OphlhairniQ nienstrualis encheini 
liei Mftdchan, wo der Eintrill der Mentaa eanliti 
oder dietelben*nnr apnraam encbelnett, feiner M 
Frauen cur Zeit der Decrepidilut; hat viel Adn* 
lichkeinint der Ophthalmia haemorrlioid.) namentlidi 
in ihrem periodiachen Enciieinen, und in dar 
K6liie der Conjunctim Ea bOden aidi aber hiar 
aebr bald blaue, erbsenf5miige Geschwülste an 
Ilomhautrande, Slij-li^ lomiila corporis ciiiaris, WO 
sodann da^ Sehvei*mögan aehr gestört ist. Farner 
eniftebmi: liydropa camerae anterionai Suuj^Kjftmm 
oomeae pellneidvni, d. L eine eifanthinlidio Aw* 
tdnvullung der Cornea , endlich Hydt o[ihthalmos. 
Man auche die unterdrüclUea >lanse«| wo ea nocii 
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SU lioiTen ist, wieder herzusteiien durch reizende 
FiMib6der, DuiiHMer, Blalegol ad Perimemii 
«ad Mb fmw^ Sdla der ObetidieBkeU timerlidi 
Fcllentifi. Sind die Frauen schon über das All6r 
binau8| wo die Rückkehr zn erwarten ist, so 
sKcha nun auf die M der Ophthalmia haenior^ 
ffceMilii angcgeheBe Weite deo HaemenlMidalfaM 
emzaleiten. Die eiskalten Unischlfi<^e und die 
iiaUe Augcndüuche zei^n sich liutzüch. Beim 
I^drepa camefae aoleriorai mache niaii wiederlMil 
die. Paaeti» eomeae. 

19) Ophtlialiiiia merbilloia gehdri wm 
dfn palliDuiiniiustiit'a Syrnptoiiicü der Masern, hat 
viel Aehniichkeit niitr der Ophthalmia catarrhaliiL 
Sehfilie daa Amg& dattlL Aagenseharm, - ilieflaaie 
Ae Reiiimf der KranAiheil der Natur. Vm bei 
•ehr faefkif^en Symptoiiu-n ist es erlaubt, durch 
locale BlutetU/4ehuugen dieselbe an •mäßigen. 
AorZeü der DesqmMiatioii kann umui eiae achwaebe 
AnMsMf dea ZhM. aaipbar. in Aq. Opü deslOL 
iiiatriitifehi. Ge^en die zurrickbli-ibundc Lichtscheu 
seigcD sich Eioreibungen von Caioind mil Opimii 
itt <be Mdife aMaUeb. 

!3) Opbtiial»im neottalortim befidll 
Kinder in den ersten Tagen oder Wochen nach 
der Ciehurt, ergreift beide Atigen. Lichtseben, 
CoBjuaeliTa rOthct sich, in den Angenwiniu»bi des 
M^rgena bailer Scbteim, TbrfneMbsoaderaay starb 
terwebfi« aalirguilit man das allere Augealid 
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umgestülpt, so niidet man den Papillarkörpcr schon 
eutwickciL Im zweiten Stadium nelinien alle Er- 
idieiniiiigeii es, dn» obere Ud sebwiMt 
Kind vermag die nidit mehr lü 6(beii, eift 
weisser, ätzciidrr Sclileim flieset in Men^ ans, 
er erhärtet zu Krusten, wodiircii die Augen dei 
HUftge^^ fest veriilebl aiaid. Pepiliarkörper «ir der 
Coii|mictiva palptbraitmi lal «hr alark entfiriefcelli 
Conjuncli\ a selcrolicae »ehr lebhnfl geröthet, €op^ 
nea ist aber noch klar und glänzend , nur ein 
dfinner Schleim pflegt sie zu hedeckeik Bisiveüea 
tritt eine Bletung m eiMn geplaHEteB Qeflaie 
der Conjimctiva ein, wefHadi die AdHlle liih 
mindern. Fieber; dauert oft mehrere \Nocben. 
Im drttten Gmde schwillt das obere Lid sehr be« 
dentOMd eo, die Gesohwidsl iii gaspemll, reih« 
giSnxend. Der Sehlmi wird eHemtigr, biUel 
braune K nisten. Ln lTnet man das Au?e. wns mir 
mit Mühe gelingt, so findet man dft^ ^Oniuoctiva 
attgeschweiieo,' wie ein Wnli dieCemeü umg ii l i U iid» 
diese selbsl niebl siebther, mit didwtrt fli liis iBH 
bedeckt, nach dessen I.niremnnjj man die Cornea 
trübe und mit (leschvnri ii bedeckt findet. Statt 
des gelben dicken Schleimes stellt siek jetzi bis- 
weilen ein demFleisehwilsseriJinttaMeSecreleinI 

oder es finden sicf» unter dem Schleim HiliHmente 
.der. Linse und des tiiasliörpers, beides Symptomo 
dbs cetnMirten Anges* ^escfawulsi und McNke ver« 
Mkwinden, dae Vind ist erUMeli nnd ee M neck 
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€lück^ wenn die Degeneration der Ali ist, das$ 
iUtoftif eine kuiMilicli« FupillMbildMf mdgtkh 
iiik Sb ifl coMigMi; Ibv iorf« ffftr reine Luft, 
angcmessne Temperatur ties Zimmers, für Rein- 
licfakeil der Haut, daher laue Beider. Man reinige 
du Auge so oft ele tf laAglieb ist,« lud iMiicre 
Jede AMotridaaf dee itieade» SchMaee derch 
£insprilzun<Ten. • Im ersten Grade, kalte Um9rli!ii<:e. 
I>amit, und nadi dem Nachlasse der Erscheinungen 
der £iiletadeiif mit £iatriuiiNifeii eiaer adsm^ 
dMn MiMloa Lepid* tefere. keiMiiI meii' mIiI 
zu Recht. Hat die ßlennbrrfioe den 2ten Grad 
erreiclU, so werden warme Umsclilfige gemacht, 
Mm leibe lean ünguent« IHcrc in die Umfefead 
im Anfea ein; M nka MUge« Spaplomai 
«et7,e man 1 Bkitefel kk die Gegend -des oatera 
OrbitairaitdeH mid gelic innerlich taluniel. Zur 
Hachkur: ümacbläge aat eiaer SabÜBHUeuAteoig 
ff. 1 anf M 3 Waiien 

14> Ophelia laila paorlca tifxt ia dea 
Atigcnlidem« die Coujmictivn ieidel nur hei ho- 
h&m Grade der Eotsuadung consensuell mit Auf 
Jer faaaen iamm AageaUdvraad erbebea fleh 
kleine genas heg re aHe Mgespitale Patlehi Ten 
einem braunrothem iloff* nrngehen, und nuf deren 
Spitze lieh ein klaiaea reibe» POnktcben bUdet» 
Maaa PMafai phUM aad h inte i i an ea khdaa Ai» 
achwAfe aiil eihaVfin MAadeva^ die efai aeharfoe 
Secrel ahiondera f das tu brauiieii iiiuäleu er- 
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lifiiict Diese Pusiclii verbreifen sich immer wei- 
ter, ergreifeQ die lersalrander und setzen sieb 
ieibtl ia die Coajmet pa^P«^» 1^ 
•HS juckende IMtf» Mimers iil ein »amnlw 

Zeichen dieser Form, er vermehrt sich in der 
Wärme. Die Wimpern ftllen mit der Zeit aus. 
Der Verknar lal duwiidi nnd äe bei Dtetrkki». 
sif« Ell- vnd Entreyinm io wie Pef e nat e tSen der 
Tarsalränder ler Folfe. Sie erscliriut bei an 
eiugewurzoüer itrHiEe Leidenden, und im Scfamutie 
LeiMaden lewöhnlkk melaftaiiseh nedi dem i3e^ 
InmcIw eifKcb e ml r ecbiander MMel, eder dnidk 
Mmtttcibares UebeKragcn von Krfftz^ift an die 
Augen. Vor allem sehe man auf Reiniidikeil der 
llent^ nad dt r afBeiiien SteUen; lauwaime Wa^» 

wMeriiolea; man meide alle aastroduiSlSri^^ 
wodurch man Glancom oder Amaurose ber>or- 
brintren iidnnle. Innerlich Antipsorice, Schwelg 
ükfL Lignermn^ SttamanL Hd aie eekr kage. 
iredaaertf lo iame man eia FoalHMil am ham 

tragen. * t-^--— 4 

15) Ophiiialmie puerperalis befallt ia 
der Regel anr eia Aage, füll ia der Cetgaaislnre 
mir iifCHn uwce« oear caanmfennnisB wm nw* pcw^ 
jodisrhe AnliilltTi der Augcnkammer'n nni ualcli- 
ühuUclier t'lu*<si|tkoit, wodurch das Sehvcniiögen 
ee lei^ aafgehebea «M, Ui dieae Riatigluil 
«vtodv aufgefogmi iü fimMalfmaekai Wiek* 
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Herinnen die nicht sellist ttillen, oder bei unter-* 
drücklem i.ftBtatianiget^chiifle , oder gestörtem 
tOQgWroiniM, Haa «Mhe äiefe SecretMiiea wie- 
ter iMmitlaUeiL 2«r Belilr^ennif dar Raior|H 
tton der niilcbarlifen Flüfsiia^keil im Auge, lasse 
man toguent. Merc. ciiai U)»io w (Ue Uiugegeiid 
de« 4Bfee einrittbeB. 

Ii) OpbibalfliU rb«ttiialie«, eilal bi 
der Srleroiicii, Conjunctiva und Dt'scemetiscbeo 
Uaut. Die übrösen tiebikie der Umgegend des 
Augee Wiarden dabei m Mlttaidficiiail garngeai 
Bafaemder, ataobander ScbaMim 'm Auge «ad ia 
der Umgegend^ Scbmera^n im Kopfe^ in den Zibi» 
neo, den Obren, lebhafte Rdthe der Conjuuct,| 
«Ml cbaraktenüiacher nur dMsar EaUftadwig aigi* 
aar C a fl Ui hr a M aal dar CanijiMid., der den Baal 
dar Cornea bedeekt, etwa % i^inie breit ist, und 
in welchen alle Gelasse der Conjuncl. auslaufen; 
alariM Ucbticbaa, periodiscbea labsbbcbaa Uei^ 
madUaüaa h aina r bkrar Tbriaea. Haa aalari* 
- scbeidel die rhaawatiscbe 8clerotitis md rheu- 
naiiscbe Kcratilif. So wie bei ersterer die Des« 
eaawliacba Haut laitsiilaidaa aafiiagt, tribi aicb 
aia GaraaBt la da» Tardera Aagaakaaaaar biaft 
aieb Htunor aqoeas m. Aoeb die Iris Högl an, 
jbra. Farbe uud Stroctur zu andern, i'upille vcr* 
aiah. Es bilden aieb Kiindattaaen in dar 
Pto^Hla. iaarartalfaniB ipil am Abaad} Tam^ 
yeratunariBderuBgeDi Regeoi Scbnea atc jmf^ 



Ae Sdimemii, bis «Idi fieichtttatige liaiiteiis« 

dönstung einLi sicIlt hat. Man suclie eine rtgul- 
missige liaulausdnnstung herzustellen: Warmes 
VerhalteB, Bfi4er, Einwidüttof der Ftme in WoU 
BredmiMel, in dr'mfendeii FSRmi V. 8; T«rt 
emet. in refracta dosi, Sal ammoniac, Liquor Am- 
mosL fl( ct., Pulv. DttW^ri, £iiipla&tr. ve^^icat. per- 
^ Mf dm Nack«» a^pMcirt. OerUidi bei befliß 
^eo Symptomen, Blutegel, nnd Unquent MererCini 
Opto in die l'mgegcnd ciniureihen. hl die Form 
chronisch, dann passen Tinct. Straniouü, Aconit, 
Viacna Coldiici« AAtimoD, und Meronriilie, hetotn 
dert Sabüniat IV Subliiiiat corros. |fr. iif; exir« 
Quassiae, siuci Liquirit. ana f. pilul. Xo. xxx. 
Am ersten Tagia 1 Pille , nach einigen Tagen 2, 
indi gfeiebef Peuae 3 PiUep und eo fori tu nein 
SM». Bei der iCeratitis rbevmttca beplnde «uhi 
ja nicht die Cernea mit Opiumtinctur, oder an» 
dem reizenden Dingen , wohl aber ist die Puno 
üe corneae bei der fevribaüclieD AoliiufiiBf dea 
BiiBiop aipma in der Tordern AiifenkaianMrf 

DuUlich. 

17) Ophthalmia scorbutlca. ScorbiH 
äacbe Gachexle ist terhanden; hefüftU süntmlliGbe 
<;cbilde dea Aogea. fiMe doiAel, edumitKif, 
Cefussc varicös, Cornea bat ieidi^narii gcs AnaeheBf 

Irij unbeweglich, ;ni2fescli wollen, drifnfl^ sich vor. 
Aafenltder acbweiiea an» riHbea aidi diiakek 
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Dil Secral kl itlmwiiif trib*9 BlaIcKtrmnrte 

eriUlciien in den Aui:« iikamiucrn , die i lir.ui*^a 
fftrlien sich rölbUdi. Ocrilich wende man kall» 
Ftemyütiooaii an, toiMl liM 4ie Cur de» icMw 
Imüi üb AUfMmnan «im 

18) 0 j» Ii Iii a I ni ia scroplnilosn ergreift 
dieselben (>chiido wie die U|iiiUi. caSarrh., die 
Ceejttnot vmd Aofenitdriiider, mit dem Ueler* 
•duedc jedoch , d^« hier eaeb noch d«i Binde* 
hauthlaUclu ri ilv.v Cornea und die rtlcibomi^rhen 
Druden an den Lidründeim leidan. Scrofiiuiiuäef 
HebÜM« UdttMliee eebr ffffOMf »lela get «lekl 
im VerUUttlMe ser HefUilieit ^ ftbrifra iSfiiip. 
loine, t'i Uiiljoncn hier uniijckehii , des Mor- 

gciu ftSiaUch, iieinii^iun Abend:!. Die Augen<» 
Udemneo aliwk e«twickeU, liogeo wie dicke 
SMii^ smer der Haat^ RMbe daekel^ 4ie 

ÜMC auf der ronjrncliva celien über don Horn- 
iumtrand hinweg bis mr lUiUe der C ornea, Schmors 
kl iletiien4 «od brewmd, ike Seef»! iai eü 
dtaft«r wekier Mdeim» edbmf mä ttt— i. Yei^ 
kuft sehe Innirsam^ zu ileuidiyen gencij^t. Geht 
in Exaudütion und Exiilccration auj, und iitasl 
PM|'c|ei>en ini4 GeaelMirAre auf 4er Cernea nk» 
ftak. Vaa ««lf«Mheid«t dem Site aaiAi d Ar>* 
tcn, die ßlephariti» ^iRodulosa s4:ropbuloae , «od 
Cüiijtinetivilüs ^ci u}diulo5a. Bei eraterer: inäästffo 
Reihü an den | ar»alrAadera , Sdifnen juelieod| 

Man wirtii|elHicha Sdiflrfcheii aivkehes 4as 
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Wurzeln der M'impem; am Tarsalrande sträng« 
artig verhärtete Drüsen, Meiboiiiisclie Drüsen lie- 
gen am iiiiigekehrten Augcnlide >vie dicke rothc 
Stränge. Im 2ten Grade verbreitet sich dio Ent- 
zündung über dio Augenlidconjunctiva, Rölhe ist 
dunkler, Schmerz juckend, fressend, Cilicn sind 
mit erkrankt, sehen struppig aus. Augcnlidran- 
der sind geschwollen. 3ter Grad: dunkle Rütho 
über die Augcnlidränder verbreitet, diese erschei- 
nen knotig, höckerig geschwollen, Tarsalkantcn 
fangen an sich abzurunden, sind mit den IVarben 
geheilter Geschwürchen bedeckt, stellenweise von 
den Cilien entblosst, diese stehen gegen den Bul- 
bus, reizen ihn. Die Cur der scrophulösen Au- 
genenlzünduug zerfällt in die allgemeine und ört- 
liche; erstere gegen die allgemeinen Scropbeln. 
Aufenthalt an gesunden Orten, im Freien, mSs- 
sige Bewegung, leicht verdauliche Kost, Fleisch- 
speisen, frische GemQssc , warme Bäder, Kali-, 
Malz-, Kräuterbäder, Fluss-, Seebäder. Antimo- 
fiialia, Mercurialia, Calomcl und Jalappa zum Ab- 
führen. Hautreize durch rnguenl. Tart. emeU 
Oertlich: Kalte, rother und weisser Praecipilat, 
Zinc. sulphur., Lapis divin.; der Kranke darf 
durcliaus dem Lichte nicht entzogen werden, viel- 
mehr ist das Licht das beste Mittel gegen die 
Lichtscheu. Gegen die zurückgebliebenen Phlyc- 
taenen und Geschwüre der Cornea: Eintraufe- 
lungen von Borax Zß—i auf 4-- 6 5 ai^. üciL 
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er«l iveOB dia tictiticiiau ganz geicbwnndefi Ut^ 
darf man die f:^esch\vurii(on Stellen mit Opitim* 
Üiicliir, Actdttiu iMuriat^i Lapis iiiicrii. Ucstreichcii« 
SoiiYcrftines lUIUel g«gea die scroputese Con^ittiie-* 
tivilU isl dai Einslreidien von Pulv» tlcohol Ca- 
loiiiel. t tglich liual t^inc gute ruitiuti auf einem 
kleinen Federbarte. 

19} Qphlbalmia senilis befall! aite arme 
Leitte. 'Co^piiicL emcbeinl gelblich reib, mil 
duiikehotheii Tlccken. Pingueculae am IIoi nliaul- 
raade, Augenlider seiir erscblalll, bi^iweiicii Ec- 
tropien» Sdimerft juckend, ab lige ein Korn im 
Auge.. Die Absonderuogeii sind Irftbe, der Mei« 
boiniscbo Scblehn i$l schmierig, überzieht die 
Cüfuta. Gr(»ise Menge Schleiras in den Aiigen-* 
winkeln. Adelst unheilbar, man suche die fUistem 
YerbfilUtisse soviel als möglich zu verbesteni, an» 
genicssne Nahrung, Bilder, Roboranlia, örtlich 
Kiuli;; II Hungen von Siiblinialdoluliqn mit Tmct. 
U^ii ; reizende Augeui^aiben. 

20} Opbibalmia Sypbililica isl £rseug* 
iiiss der im Körper haossendeo Lues venerca 
(nicht Trippergifts) ; crgreiil vurzüglicli die Lü 
und den Ciliarkurper, verbreitet aber 4iren Re- 
flex auch auf die ScleroL, Conjuuct», Cornea und 
LiiuenkapseL Pupille ist Aach Innea ond Oben 
nach der Nasenwurzel verzogen, am die Cornea 
ein cigcntliiiiiilicher feiner Ucfän&kranz ; Schmer« 
€%«>• £ncyclopä(U€, 52 
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sen bfHin fiegione der IVeeht, sobwiote 
Morgen. Symptome der Lnet im Körper. Cor« 

lil a aubt bieh , wird malt, l aruc und Hau der 
Ins ündem sich, sie wird starr, ^>ehvcnu<^gea 
geträbl, Iritis^ fizsudatioaeii der Pupille» tie^ 
fcbwSre enf der Cornea, Coudylomela e» PupiU 
]a iiiiile der Iri«. Die Cur verlangt wnniics Veiv 
iiaiien, lliingcm, liulztrankc, Mercur hii IMX Sa« 
liveliou, Dct. ZiUinanni. OeHlieh jHclie luaa 
dtirdi Blutegel die HeftlglMtl der EBtxikiidttiig n 
mindern, lingiienl Merc. cum Öpio in die Slirn 
und SchUiic, Einlraulluugcu von Infus. Bell»* 
doiiiiae, damit die Pupille sich niebi icbliesse. 

^ 21) Ophtha Itoie rariolosa encheiiil ab 
Syuiptom der Verioke, filsl in den Aogenlidem, 
oÜLi in d€i ( nnjuncf. des Aus^apfcls. Die Kuii^t 
femeg weuig; Ahleitungcu auf eutfcroterc Haut-* 
üMten, dunkeles Zimmer, man vermeide daa Auf- 
|i)gi|an der Potldn am Aoge. * 
i^f^OjplitliatniHifl EnlzuiH]uu^ «It's ganten 
^gapfcls. SiuumtUdie Gebilde des Auges sind 
Gefühle von Drnek, ßpananng, Voll- ' 
Au^e, hf^Uge 8ehmersea die aiefa <H>til^ 
di'!i irnnztii Kopf vt rhreilt^n. ücfulil einer glQ- ' 
rteiiiien Kohie im Auge. Ci^ujunctiva und Scieroi*.- 
taWtfnd stark ^erölhet, eben so die Augenlider,- 
oedematfte anackwälen. Iria aetgl alle . 
Zeichen direr EntKfiudung. Lichtscheu und Plio- 
tu^»ici| lui huUcu Grade. Auj^e xni üjOckei)| sei« 
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ten »rhiessen heiise Thränen hervor, Fieber. 
Der ganze Apfel ichwillt an, dringt msk «tu d«f 
OHnta iemm tida teU io EHemiif tber mter 
SduNidw iMi4l TVftil^i^ SdMMnieii wtfrd^il 
klopfend, die Röihe wird dunkler, Geschwulst 
nimmt zu. fitiifke« Ejuudftt unter der Conjuno» 
fite, die pmm vordm AngfiduMiMr löM «di 
■ril Eiltr; dteter ergie«! iidi dwdi dte Cohmb 
•^r Sclerolic« nach Aussen ^ und der ganze 
Apfei hat mcIi in ein eitcnbsoDderndes Qrgan tot« 
wandelr, daa liei farldaiierader Eiiafwig «ia ehi 
Inftaaifw Stninpr a f ac hah Ui Kacarbatioit dai 
Ahaada, iMiaaioii des Mortem. Ertchcint pri- 
mffr nach VerMzun^cn und secundiir bei der 
Chorioideitis, Heiinitu» t^kt i^tarke Vencsectione« 
alad aMif 1^1 % ff phT eiiiinai; Bivt- 
egel mgleieh. EinreibMifaii tob Uiif. Merc^ 
innerlk'h Calomel; »pster wenn es eul grelit [i,^» 
Maiaiigefi von l^apia divinus oder Zioc. aulph« 
gr« /iia 3^9 Opinmraaaav* fiagan die serftek^ 
gabliebaiie Eettlellaiig dieel ete kfliMlUdiet Ange, 
OrtliopaeflifN S. Rriekgrat#Yerkruuiiiiiui. 
gOBf miUBpfiiaai Caput ob»tipum. 



Ozac*iia IVnsengesehwör. — Der »nhalu rnJe 



Ileeoet4wilia Oiiaiia cafcieamat, _ CaeKriaatjo« 
oA HdBanstciii gegen i^r^btUtiflcha GaachwOre 

52 • , 




I» S.tieiabwtllile 



fiebrauch der 



Wurzel als cüuceutnrtcs 



820 



der NftseniehMnliaiit» ^ AkraiMoluilioii imteiw 

lieb. - KirisjM i(/iinfrcii einer rhloikalkiiullusung, 
— lodinc ^e<rc*n scrojihuiuse Ozaena Fv Jodi 
gr, ij^ijj^iV; kdiK bydrcfid. gr. KV^VI— VIU; 
aq. destill. g XVI, in die Naae einintpräMiL IV 
Jodi : Knii hydrojad. ; nfj. destÜl ^VI; »»iil- 
IcU damit befeuchteter Lciiivvandläfi|H hcn in die 
Kate so bringe» bei chreeiacber Osaemi,* 2HMtl 
WdGbeniHffa. Die Ker der Oiaeaa bl die dee 
(imndöLels. (Iriren Ozaena syphil. pausen die 
stärksten antiTeiierischcn Mittel: Dzondidclic F'il- 
len^ Det Eittnaiint.» Mimierliur« Bei der Otaena 
enermi, wekbe hwihngB ml starkem Jacken md 
Mtho verbanden ist, verschlimmert sich das l^cbe} 
oit sehr schnell, besonders wenn der kranke die 
Nase viel kraftzl. Iii noch kein bedeutciHiei Ge* 
sdiwllr sogegea, so dienen kalte Umscklife von 
Aq. Satomi, ümerlicb Perirfiiiseii ans Jabif^ mit 
Calomel; ist das Tebel silmn alt, so wird dns 
Uescbwfir leicht krebsartig und frisst innner 
ter «dB aick. In diese« Fatte fiasaeB AnticmwuM« 
macosa, Helmimdisekes Mittel und anerlkh Aiftta 
oxyiniiriat., C;n Ix) animalis etc. — Das Jnckea 
und Kletzen an der Nase muss emsUicfa unter- 
sagt werden; für Heinlicbkeit tritgt man darck das 

eines Mahrendeoects Sorge. Hin- 
leitung von kolilensaureni Uaüc lai ^Strouic, bei 
Stinkender Ozaena. — 
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I*fiediirHtrocMe« Seropfiiil^Vie» Kindern 

schwillt cm riiatanx an, er bekoniint die Form 
einer Olive, 4ie daröber Iti^^cfMle Haut hekomnit 
«ne fduMilgig retlie ins B I wilM i e felmwle ¥9xh%^ 
Mmeraen fhul »wl^detiteiid. Flieh WocIm oter 
Monaten wird die Maut Mluiiutzig braun, dunn, 
liricbt auf, es bildet sich ein Geschvr&r mii cei- 
Jdiea Bindern^ Cariee dee faodMnii, es kMm aqr 
Fel^rii heebea komme». Me Bebeadhmf iil «ie 
der Scro|»heln im AUffcmeincn. ,li)fl., Touica, 
Ekhelkailee mit AbführuDgen wechselnd. lepiicli 
eo lange ef tiocii akiil aom^AuebrnclM pkommtm^ 
B1«iegcl, Cieele- mhI Letesemen Oaliplaimel% bei 

»ich der Schmerz verloren, luiLsamische Harze, 
Gummi Galtiaiil ais Pflaster, oder rine i^lisciiMOg 
«ie 6e^ peruT^ S|Mrit. SerpiM. Oi. Tevelmitkmel»* , 
wM dee Tages damit den UmII eieenreiben; nach 
den Reibungen BalHanihaiz als Pflaster. Pahei 
Jod-, ofier Satzbftder. Ist es zum (tesciiwür ge^ 
kommen, so wendet man Bnlyr, AnUm. an, zum 
y«rbande Unfvent 1»«., MKcli «dM« Vm^ 
'^n/tMk gM TMeMrnngdi mit l^npki inremelis. 

' PaniiritiiiiUf VWnii, I mhiiir, Entzündung 
-des ^'a£rel^rlit>des. iiian nimmt gewöbnUch 4 Grade an. 
|> ^ Ü K i la d wnf kt jimm ^MMcUicb» 4ie «e- 
eeliwidM verbreitet sieb aM* iimr dM erMe Fi»- 
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gorglied, der Eiter sammelt sich unmiltclbar unter 
der 01>erhaut oder unter dein ISagei an. 2) Die 
finlstedung bal ibren Sin in den 2eiifewebe 
«Mter 4ar Usut, nei«t wBlwr den koMgftt End« 
der Finger, FlnrtwiliMi lutan nicht deutlich wtihr* 
genommen werden, Schmerzen sehr heflig. 3) Die 
£alaüDdu«g iiefiodoi tick in den Sehnenschekfeiii 
der Sohmers boHmdera in der Volnifliclie der 
Tifigef Iii M^ir heftig , tieht dardi den ufensen 
Ann bis aur Schulter, im Finijer bemerkt iiiaa 
Wir geringe Geecbwubt, desto meiir breitet «e 
ifeb «b^ des frMm TbeU der UmmI bie inm 
Umdgflleake, lelbel im dtM VerderMie 'mm. ^ 

Fieber. 4) Die Entzündung siut im Periost, der 
ITinger ist fast gar nicht geifshwoUen ^ die aus« 
•erevdemllebbeftigeB SchMnen breileii «ich mdü 
über die ÜMid aad dett Veidenfm eut; die bei- 

disT^ Eiterung rTfjreiri den Knochen, lichandluug: 
Bei Nro. 1 suche man im Aülsinge durch kalte 
Ueber»Uige die Zertbeiliug an bewiHMs; biftdel 
iieb Elter, ee eotleere Mft ihn. BelNroia, iieoh 
Heftigkeit der EntziVnduiig , Venacsection, Blutegel 
in den Finger, kalte IJebcrschläge, MereurMlbe. 
ebMngi die Zertbeikuig eiebt in den entleii 3 Ta- 
gen, eo Mche mm enie InriiiM; ebeuo vec^ 
fahre mitt bei Urft. & «Ml 4 NMb der ledäos 
iüsät luan den Finger in Dct. Chamomill., und 
we&o die Etlerung schlecht ist, in Lauge badefii , 
md eetal dl» ecweiebeiidBA üebericbUge fori 
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Truhiing dcji Au^pfeli von chronischer, varicöser 
AM«<k*hnuog der Gefä^ der tüujuucUva bulhv, 
Mniestlich dts Btn^n^rtblitfchiwif eriMgi; er- 
•tredU gfeh vom ober» Bwde ikw die Corae» 
hi'iiil), diese crscheini dicker, rothbrwm^ »ad 
wenn J^annus total i.^t, 50 kuim man weder Iri^ 
aodi Pi^lie, Booh ScWroUca fmui uBtenchsidea; 
ii| «Bdeni Ffllffi Ifl der Pawiuf iNirliell, io dm 
Hehreres sichlbar bt« Behandlunfr: Iiidlfilie ctR- 
flaiii! Entfcmung des Eiitrupiums, der Inrlim^is, 
WledcrherstcUoiig der Menses, der üiAiorrhoi^ 
de». hdicelio Mrbi: Mw ichaeidel werü die 
it&rkstcn GefSsse in der Comee «es , und iudit 
die (iefassc durch k^ltc Uehcrschlage zu schlies- 
leii» Beferdere die Hesorption der au.<geieUwiti^ 
te» Lyvphe , delier adüriäfifeiMle Soletioae« TW 
Cnpram, Säe. iuiplHir., Lapis divin., eder C3m^ 
ilictt mit Tinrt. Bepinsele den Aiiffapfel mit 

PttW. Caloniel. alcohoL, Alaun, leite durch üaar*» 
9nif Emupktilr* üibiet nad geetmeHrtt ab; fidire 
dareli Semw, Mippa md Celenel eb^ ud be* 
füidci (' die He^():|i(inTi durch llunj^er und Eni« 
liehung. 5euuega, iarl. lartari«. , Snpo medic«^ 
GateMl« SiibUiMil, Ilel.2ittMMl; ü ngy e tri , Me»» 
mtü kk die Stiisgegeal IV B«i touMfie ; 
Tort, tarl« 5 T3f Magnes. carhou. Sijj S. Morgens 
und Aiiende 1 Tiieelüflei vuli. 
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fariipefciteiil». Parnceiit vcsicae nrifi. S. 
narablascttsUcb S. 404. — Faracml. thoracis, 
Opeintk) empyemitii. Wem durch Ansanmilnngeii 
ym FlAssigkeHeii in der BrwtlHIhle die VnwßStm 
der Liiiiiron und des Hereens in dem Orede gc- 
sturt wird, dass dem Leben tJcfahr droht , -xa enu 
mder dnrch die Netiirthfitigkcit, noch durch eine 
sweckmffMiill^ innere Hehvndluii^ da« AngcminK 
Hielte rntfernt M'erdvn keim, 90 ttt die CrAflViun^ 
dcrlJrustboble, l^aracerit. fhorncis nnirezeiirt. Diese 
Operation kann jedooh mir dann einen gn^nsttgvn 
Erfolg haiieD, ivenn die eüertge oder %vteerige 
Ansammlun!«' nWil zii«?lcieli wH anflem nidtellfHi*- 
rcn Brustki aiikheiicii verbunden , nicht S^npimn 
der allgemeinen Wassersucht, und der hrnnkc 
Mcill adMm durch die lange Daser des Ueheb 
oder eolKqitaiive KaDille Im helten 6rade enl- 

%rfiflet, und im Alter nocb nielit sehr vor^^rfickt 
' iiU Die Kiteratisammluiigeu, welche Folge Sus« 
Mer Ye'letnmgen find, geben für den gönstigeii 
Srfelg der Ofönrtion nooh die mei^ lleflbung 
(aiebe Brustwundeii). Die Eroffnnnnr der Brii?^ 
▼erriehlet man so : auf der reciUeii Seite macht 
man swiadien der 5(eo und Oien, 6ten und 7len 
Ten Oben liernbgeiUlhli , aof der Bttkei 
Seile -awiscliew der 5ien und ßten , 7teii und 8len 
Ui}»|ie in der .Mitte xwisebcn dnn r.ni«»ilK iue und 
der N> irl){ Uänie eine n fnehraoUiecn £ia9cbtttll 
dnrvh die Maul. Die Muikeln werden mm vor« 
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lirliti? durch wiederholte und an Länge al)np!i- 
tucixlc Selitiilte , wobei mnn sieh vom untern 
Ktnde der obM Rippe fehArig enlfernl höH, 
oKne den obem Rmi il«r tmteni Rippe vdÜWg m 

eolbldsscn , l»is auf die l'lcura «getrennt, so dnss 
der Sdinitt kegelfonnig, and jene iingefahi' 1 
ZoH weif bloffpgelegl wM. Filhil miM mit dmt 
Finger devCttebe PludMilonea , kMm imm mit 

Zuversicht die Pleura mit dem Bistouri anstechen 
und die OcfTnun^ mit dem hn(»pri)istoun erwei« 
fern. Man leise den Operirten gegen die kraake ' 
feite neigMi y 4kmit die Flfiaiigkeit tick eotteere. 
Der Verlnrnd besteht fn dem £io1egett einet baib« 
insrrefranzlen , beulten Lüinwandliif)pclicns zwi- 
'fchen die Wnndrnndcr der Ticura, okae dass ea 
in die üniathohle bineinhangt ; gelmtefles FikH 
eter, Cltarpie tmd Oenipresfe. Faracenteata 
n I) d 0 III i n i s , l^aiiehslich , ist anffezeisrl, wenn die 
M nsscransanmiUing: im Baiiche in dem Grade be^ 
siebt, daai sie dpaambig nnd Sebwappang das 
UiiterVeibet bewirkl, and den gewÖbnMiem 
tc\n nicht ^^ot^hf. l>ie Stelle mm Bauchsliche lai 
entweder der Mittelpunkt einer Linie, welche man 
abrh von dem Nabel xn der vordem abara Giülka 
des DarMieines (lin^^'^^^^) ^<)>^>f<» daidit, odor 
der riiiila , wn sich eine IJnie, die vorn untem 
Rando der lelzten faischeo Rippe %n dam kämme 
das Darmbeines gesngoQ Ist, mit einer andern 
krerict, die man %oii dam Habel koriaoatal gegen 
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den RückcD zieht. Da jedocli bei der BinichwOT-i 
ienmclit der vordere Tbeii der Hauch wand ge- 
wöhnlich am bedenleiiditeft anafedehat ist, und 
die iftnideo Baochmutk^'i beiricMidi JiroHer 
ncrtlcu . 5o Ifiiirt in«n l»ei dcr Punclion an dm*- 
niigcgebciicn Melle nitlit seilen üt lahr, entweder 
eklen Tiieit der Haudiwand, wo die iUuskcüi 
dicker aind^ eder die Bauchdeckenarterienit^edir 
einen ihrer Zweij»e tu verletzen. 'Alw iteBea, 
Gründen sdieint die l^unction in der weissen Li- 
nie 2 eder d Zeli tuHer dem riabel , wo die 
Banehwand fewahnlkh ta dfimnlCB wd pr 
Vcrlctzuiig irgend einea Bkilftefiiaat an liefürdi- 
tea i*tf VoraAg lieber. Man wuhlt eine andere, 
und «war die am deutlichsten ücUw apfieade SteU% 
wenn aa der beaeichMtetti Yeriiirtttiittp< jl|ai i l 
gcwiiiiü gefeit werden; M SaekwaaMAMufa« 
diejenige, wo die Schwfippung am stärksten ist 
(woM jedoek iauoer die ArU e|Mga«tr. veruüeJen 
werden mam)« den Nabel, wmb die intMi# 
jriiSche desselben bUwenaHif antfedehal lü; den- 

Hodeiisack, wenn dann ein IJruehsaek ohne Darme 
oder Ncte besteht ; die Vagina , %venn daselbst 
«irck den DoNsk des Wameta ein Verfall «tbiMe» 
Halbsitaende I^a^ie; breite J^iKfc^^lJKh^ .^peliA^' 
an der Slilie, wo die Pnnclio uenmeht Wtfd<|n 
aeii, mit einer viereckigen Oeffnung versehen is^ 
mi dem Röcken Ten GekAlfen etwaa Jtraff ange-» 
iwiMj u Tmikavl in r<ifil«riMherBair«iin( elwi» 
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•cUif TM Vmtm atcli Obe» dnfdi Ifeei, und 

dunn gerade chirch die fibrijre Bau'liwand j^esJo- 
chcn. Dl« ii«lraif«a sieben ia dm Masse die 
LeilMide MMMMwa, das WuMr Mb ealleafti 
tt«d flki «iiderer GMMt Mckt dureli iriaa be^ 
den auf dio Seilen dos Baudieü mifgelr^cn fla- 
ciiea liände den Intcrloib gteichninMig siiaanH 
Mea. * B«i einer bedeiHe«toa Meofe WasMit 
'verftchfaeflie mtn mehrmelt mit dem Finger «die 
Ocffnuncr der Hi lire, weil soiift leicht eine Ue- 
berftiilung der Blulgefme dej Unterleibs «nd 
Oteanchl entileht Ycntopfl sich die fo 
Mit MM eiM Sende ein^ ve ritt t deK dleLtfe der 

Canrdle u. s. w. Bei .«ehr h flculrnder Wencre 
Wa«ieri , bei uidieiibarcn kranken soU nur eia 
MtHlMll, liMaleM die Hiifle Wteier, aaf ei»* 
«nd Mrtieert werde». Di« aielia det SUebee wird 
nnrh zuröckgezo^encr CanuUe mit einem Stück- 
chen Ueftpflatter bedeckt, darüber die Compres.ie 
file^, md die iehaa aaliefeade Leibbioda ia 
eiaem aagaawafeaaa Grade inaiBiait ngezogan, be» 
festii^t. Am dritten Ta;;[o erneuert mna den Ver- 
band, und knna 041» Kiiglekb Einrcibuni^a vea 
McMfca Seibeo, epiriiaArai Kld«igiMttea, Tap» 
dftanlaai 8abniidtgai^la aawaadea* Eatatehl Bai- 

Eündiiiij^ des Bauotifells, so niusfl autiphlogtslLädi 
rerfahren werden. KuÜkacfamcrzen , wenn sie 
«iebl eateeadlidi iiad» TeHaagea eia arotaatiaiihai 
WaMf aril ateai krampMBoadaa tm^mt^'i^f^ 
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IFAraeusiiu 8. INivfvihraiiklieitmi. 7tl7. 

Paraplilmosliv« S. IMiininsis. S. 830. 

JParuii« ist eine liinizüiidun^^ i>chwjiriiiig,od6r 
eh AbMTtM »mMinieifelie i»F«lge vancfaieilmierUfw 
«eti«ii: Reit», weMe Aas ZaMleisdi Mlift trefTen, 
»Schlfljj, Du ich brechen der Ztihne, Aasziehen einis 
Zfihue:$ uud Bciciiiiguiigcii des Zahiiilcischci dabei, 
SpeiMreste cwincfiee de* Zähnen ^ Zehnslein ele,,. 
iIitimieliMhe Affektioo der die Ahreela «dskle»- 
denden Hfiiit.- ^uch diesen Umchen richtet sich 
die 8ehaudiuDg, die. Ursachen müssen entfernl 
werden. 

.t^wW0W9M9nf BxoerebrilleB. Vev Alftem ' 
imiiii mim toq dem Tode des Kiedes uolieflr^ttier ' 

sirhore Zeichen vorircrinnicii haben, rnter dieser 
Bedingung findet die Operation ihre Iwiicatioa, 
ween eni so bedeelHides 1llimerii«lliiisf swisdm 
Kopf nnd Beeke« Oatl Bndel^ dei§ die DMdi« 
fülirung des r i sfcni olnie Verkleinerung entweder 
p\r nidit, ocicr nur mit grosser Gefahr iür die 
HttUeraioilüdi werde. £• giiil FfiUe, wo der 
tinid der Beekenenpe dae BttnMIife» des Kindt» 
noch der Exccrehration erlauben, durck da* Le» 
iien des Kinder aber vielmehr der hHi.%er>chiiitt 
enge^fclfl sein wfirde, und wo soua«;k nur ewi- 
edM fm»er Geftikr Ar die JMlerY und dem 
»ichem Tode dm KMet, die Wnkl ühii^ bledit. 
ilior ist CS ai.-daun, wo theiis nath der Kntschei- 
, dung der MnUer sdii»t dte M ahl awtiKiuMj dkeeo 
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0|M)rafioM» luiüiiiiiit xretdn jmw, lUlb 4er 

Geburtshelfer atidi ntch dem , 'was die Unter- 
sudiuiig über dm Zuatand (\v> KiuiJc% rfgeimä*» 
iife BMuag and fomare Lebcosüikigkeit de&>eU>ei& 
•rkmmen liaal, s« catadMidaB kü. Ualeiwirfl 
•fdi die Holter in aokhan FlUen dem Kaiaer- 
stliiiitlc nicht, so durfte der liehTiitshcIfer bc- 
feoktigt »mm^ üe Pi)rforaii#u eril dttnii varuk» 
■ahMO , imm» er yom ciBgetretriiea Tode des 
■iadaa liuil&a|^idi Mrantengt iat Ndliuf aiir Ofie» 
ratfon i^t: Uncrlnsrer, Entlecruug von Stuhl uad 
Lria; Perforalorieu ÜMsib niwer- oder pfeilför« 
■dgi fbfila ■ahearenfdrwMgt iheita irepottfOnuif. 
Fftr die neiattn Kille, wo eiae FominelJe 
oder iXaht am Kopfe de:i Kiniles gut zu cr^* 
leidie» ul, get^abri daa Levrci'Mke l^crluriOo« 
ffiito «Mi kilgos dieln $m eiMiider ac Miea ieiidf 
Giife% eiM an des ieami RiBdem adbneideiido 
Schetfü, die meisten Vortheile. Ffir Fßlle bin- 
gegen, wo man eiuoi iotur slurk verknikberteii 
Kopf viNi der Beaia «aa oder.dwTb ein Iklietlel« 
imhk perCariren MMa, Tenfieal daa Iprpeiiföraiif^ 
den Vor^u;:. Als Werkzeug zur Kutle imnis^ von 
geUtteo Ihedüa iict ^chüdelkiioclieu dii^iil die 
KmieiwalionniiBealte tob lk»6r. Ala Werkieege, 
weldw diao peifarirleB Kopf ioa Becken hernbni* 

Eirben und zu cnlwicKebi taugciK ««ind fnigi gehent 
ichaile und aiuni|ifc iiuckeu; ho|»i2ieher {jmt 

IhMmtkm) Mb liaMngm ia§ Fonunem «eg^ 
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4 

mm M «bpiiimMn Ko^e (MleA.) SMit Em» 
inryelcNiiit. 

Perfomtio t>Bii|»aiii« S. Olircnkrank» 
keilen An. Xromiiieifelidiu'dibobrung. 180. 

Peri1iriMil«9 Aiigeaiidennfmmig in Vcr* 
Mbwitwiif m einem der Aufenwinkcl, enMuides 
durch scharfe iliräncn, AugenentzQniluiigcn etc. 
Das Tebei ver^n Iii kM durch Ad Wendung foi- 
gender AugemeUiey woto« Abeide vmd JMorgefte 
eine Erbte gros» Im den Aw f BB win ke! geiielieii 
wird. J\' K\\r. Opii a(j. gr. vjj flor. Ziuci ^ijj 
«xuug. porci 5 üj 

Pertti^MN S. Fretbealen. S. 856« 

IPMMurtoi S. MiiUefkrinae. & 651. 
' Pliimowifi cl rarapliiiiK^sis ist derjenige 
Zustand, \vu die V^orhHut iiidil über die Eichel 
torickgebreebl werdeo kami| in eiileB FnOe 
nicht EuHlek und im Kweilen nicht »onrtrU Die 
Folgen sind VerbftiCmig des Sinotrnia's (wns cur 
Blennorrhoe der Eichel, Eidieltnpper, zu Onanie 
durch den Heiz des ^negnias AnksA. fiebl) , er-> 
ichwertei llcmleMea, VerhindenMig im Cetee» 
Ifen mlerseheidel; 1) Pbimosit acquisita^ inflam- 
. inatoria, wubci lüiht bloss die Vorhaut, sondern 
auch die Eichel geschwollen und elwna entzünde 
ist. Die meOgltchalea Vernnfamuiigen eiad en^w 
Iftbche €kino?rhoe . Strhenker , Condylooie 4er 
Eichel und VorihiuL lliciucah tichict sich die 
Dcbandiung, 2) tlnmmB «daaUi konMHi ali_ik^ 
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imf^Mw Didil iellea wmw, Zoweilca ist 4m- 

Oeniiun«T sehr cn^fe und mit einem sehnigen Hinge 
umgeben, wo dio Kiiidijr htim Harnlassen jedesmal 
ichreieii. Hier niaehe wn ^ B««ciioeiduiig. In 
•Bdem FätleB von aiifaboraer ThmpäM kl af 
kinrcichend, einen EinschniU in die Vorhaut zur 
Seite der Eidid zu machen. Bei Vielen hui lias 
lieM wenig m bedeuteii, nur beim Coittis fähk» 
iie Selinierz{ hier hilft eueh nur 4ie Incudca; gß» 
sciüeht diess nicht, so entsteht beim ersten Coitot 
leicht eine faraphimosis c% |dii4uosi naturali, wo- 
durck die Eiohel ebenen w'm bei Parapbimoai» ei 
phincMi inSeiniDetorift sehr nnschwiUl, bedentende 
Schmerzen, ßnlKdnduni^ enisichen, und wird die 
Einschnürung nicht jT»*liolien. Brand crfoljjen kanif. 
Behnndlung: kalte l niiditüge, Blntcgel, hinlarher 
versuehe man, die Vorhaat phne Gewalt ftber die 
Eichel lu drikkon ; gelingt diess nklil, ee scliaeide 
man die Hanifnlte ein; hilft aurh dioss !ii<lit, so 
brin^je man eine Sonde unter die angc^chwolieae 
Vorbaut» und mache einen £intcbnill in die innere 
Membras« S. Beschneidttttg. S, 151. 

l*lilebltis* ß. Venenenl/undung. 

V'liloyoaia» S. Entsijndung. 

Ktai||iiec«l«t Fet^j^chwubl, ist ein« 
kime, niditscbajrfbegrensic, gelbtiehefleidiwiilsl) 

ei*bsen;»r*)5s, hei »Itcn Leiilen in der Conjunctivo, 
nahe am iiointiantrunde : besteht aus einer Hyper- 
trophie der Zelibanti nod hal kaia^ £iiiiiiM auf 
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dif JSehvMiidgQo» Kommi bei Penoii«i, die 8Q 
UnterleUiabesGhwdrden MdM, vor. Men braiidit 

gar nichts dn^e^on rm Ibun; wird man aber dam 
' aufgiroidert , so Uhuq man sie dieiit luU der 
Sdicere weg^cbociden. 

IPlMent» pMeirte* So aenul um« den 
Sits des MuHerkuchei» auf dem MttUenuuiide' ' 
sill)>t- oder ncbtü iUm )iutii iiuimdc, Zti den 
Vorzu<;iiciiätcn Ulerkmaicu der auf deiu Alutter- ^ 
mande ailieodeii Plaoesta sied fol|pende xu redi-» 
'nen: 1) Meiat in de» btsten 3 Monaten der 
SdiwniiKcrsrlian ealslehen Bluliniifen ohne Vcr- 
aniaa^n^. 3} l^ic uiucre Lntersuclmii^ /ei^t aus- 
ser einer oA utdit ieichl beioerklMiren VVeidibcii 
der Mündung des Utenia und seities liaUcs kein^ 
bedeutende YerHaderung, nur trifft maa wenn die 
Scliwangcrscliiift den \. Monat erroicht hat, den 
obem Theil des Mutleriialses mehr ausgedduit, 
aber nicbt die fiiform des Uterus im normalen 
Zustande, sondern im Gegentheile, man findet den 
Körper des Tlerus Kn«reHV)nujg un«! ungewöhntich 
weich. 3) Am Bluttct munde iühlt man einrn 
weicheui achwaamügen» unebenen Körper, der in 
die Oeffhung hinciugedriickt ist; druekt «uin den- 
selben in die Iloh( , so entsteht ijlailvrie Blutung. 
4) Üer Mutlcnuund sieht , hoher als gewohulicii, 
weil der MutterbaU verkOrzt ist, und ist daher 
acbwleriger au erreichen, der Huttormund ist da^ 
gegen mehr gcöfibet Der ncbeu dem Multcc« 
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mmim wImmim ItM &A ai A m intondtitiiet sich 

hiervon durch Folirrndc lldmcnle: 1) Die Illiit- 
fiüsae ßtcUtA üc\i später in geringer ttcnge oiS| 
•dtr kAm, mikM «ck 6m MotieniNiiMi Mitli 
«mI d«r Ko|tf imalNrfickt, gcwtliiilicli mf. Di« 
Geburt geht lanf^saii», alitr doch regelmässig von 
StsUen. 2) Durch die umerüdii} l'nterduchung 
M«l MW im BIm9 fetpawrt^ cisMi ir<orlieg«idea 
KlodMilMil, tma PtaoMte «eididi befestigt 
Von den Blotfiü£scti hei der Placeiila |ir;i«Mu un- 
lericheiden «ich die ühngcu durch folgendes: \) 
Um iortilMimd« JMbntini^Mm tritt bloii tm Pmo» 
km wait M fehl nur w«aif Blnl «1^ ist uohl 
rönnen. 2) BlulflAAie von Schwäche oder Voll« 
blu(t|;Keit, die nach heUigcu Leiiieuj»chanco , Ab« 
ürwgunfeo, erhitMMiM SfMlMa und GetriBli6% 
•fMclMr Itoitini^ 4at Itaaüalimi aiMaiulMi ited, 
fvcrden eben iius der rrsachij und der Abwesen- 
heit tindcrer krankhalkr Zustände leicht erkaooL 
S) Nooh JtMitr wiidMi di« BteMgea «fhaoati 
Weich« IM gw w ilirt M M f Vtrletutof derGMiilaliMi 
odtr der NobeUchnur entMnndcn aind« 4) I'ei 
Uluinnipen in Folge hevQr:»a'bcuden Abortus koior 
ma die 2«tehen 4u Ahortot, GohnrtMchmtimy 
VMchwimdaM BtiwtiriiHg 4m IüimIm, Millifkeil, 
Bddaibeit dnr Brfttl« «ad bMoadert fHnposiiion 

X.U i lulle fiir die Krkermtniff. 51 LI 
ticli 711 erhenneii durch starivcro i>chOMincn und 
lleheiheiteD I dank di« ichaeilm «nd «igkichp 
dir. bcfotpfNUM. 53 
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förniifere A ttifchnlm| r dci VUfm$ *■* <«i 

Manuel <1er Bewefn^nsr «If^s Kifidcs; ihrm AbgftfegS 
gehen starke Gcburlsvvchcii voran. 6) Die Bliif 
tmg Ton Lostfennunf der Placi^nta, die an einem 
anderen Orte, all «uf dem Mutlcmninle ail^ 
entsteht fast nie, als von bemeAbaren iaatafftt, 
Einflüssen, e. B. von mecliani^jclier r.ewalt, ver- 
«tutnäert rieb dmcb dieCoolraction des Uterus oder 
hM gan« auf, mm aelgl niäito Periodisdm» 7) 
Flicspeiule IlnemorrhoMan au» ile« lÄ6r«i bsbfltt 
geringen BiulÜuss, dvr periodisch erscheint, von 
ielbsl aiilb6vK und es waren «ehon fnüier Zeichen 
von HaemorrboSden vocbanden. 8> Blalongen YO» 
Puls- und RlutadergescbwfllalMi imOtems cfidielt 
nen nur nach mechanischen trsachcn, die sie zum 
Benten bringen. Da» Blut kommt Anfangs in 
geronnenen Paittec« iimi Vorachaiq, daranl folgt 
ein andauernder »»om von iricbl eoagufirtem 
Blute, der jjewohnlicli hnltt t. Es feMl SW dei| 
normalen Zeichen der Schwangerschaft. 9) Ge- 
leh^re, Kroba« Scirrhus des Ufenis bhUen nur 
dnreh Beicving deaselban; ihre Gegenwart gihi 
sich dut ch Schmens, Umänderung llettMalioili 
iveissen Fiiiss, weUUtr übelriechend ist, harfet, 
mtgleiebes Anfübien de« Mutterntundes, die lange 
Dauer sn erkennen« 10) Von Btatunge^ o^ 
Polypen im TTferus gilt fast dasselbe^ aia entalebe» 
nur nuf Rpi/nnt^ de<flelben, sifui last immer mit 
VInor a)bus verbunden i der guiartig ist, dabei isl 
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lleojitruatiüu dauert gewöhnlich fori, die Gebär» 
muUcr dülint sich langsamer auf, %U bei eiaet 
fchwaimrirhafli mki| «Uli wm itoigen, wW aopc 
wafMUipl. Folfn 4m regelwidrifM SIliM dm 
riacenla mikI zunächst die Hlutuiigeii, und iladurcli 
bedingte Lebensgefahr für Mutter und hind| He* 
f ßi m Jdnifimi der eu m ii tud e p Wehip t AePlaoeiila 
kwn w der Gcfatfl im Kindm euagelnebeii 

werden; nm'mi bcdiiigl ^ic ciac rcgelvMdnge Lagp 
ller Frucht; sie ist häufig Ursache des Abortus 

MMie flwi die BlHtltae dttrdi rahifta VerlttU 

tea, boitzoutälc Enthaltung von iilU-n rei- 

lendoB Speisen und (jctraniieu. Die Geburl darf 
aiiMli der Ifaliir eileui äberlMien Mitbea^ tep^ 
den Miil wiid die WenAHif iMt Extredioa det 

Frucht zu veruuätiilton sein. IWh h der (icburt 

werde der Muu«rkMcheii fami geiOs«! ui^i eotfomti 
irt «r iiHi ■npiinitigiii fo mIim whi nur te^ 
wae aiefa WckUrenM» Itot; gebe iaurBufc 

Kafihiha, Tinrt. Cionamojni , China, Scrpentaria- 
lBfiii.i O^iuintiaclari Fleiiichbruhef etwas Wein, 
pm äß fgmmkmmm MilAe au hebeD, uud Cm^ 
ImellM dieUler«am htmv/kmu A d N we rit cb w— * 
det man kalte an. Stehen die ßltOuugea aielHii 
stopft MQ den Uleru« inil trockenen, oder mit 
mtm\\\^%\miwä Hinein, hefwiMar Umwand 
idit nmli Nidfl «dtfrifliMide Hislr 
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keilen, kille Ilyfliire von Bss% «d mnm. Die 

Bchandlun*» des unvollkommen ▼oHfcgrtliell 
Wutlcrkuckens richtet sich nach der Beschaffenheit 
dei Bintfiaifee; iil er heflif , ntchi siillbar^ so ver^ 
hhre man wie bei TöllkoaimeiierPlacenta{»rMtia. 
I'lacentitiii* S. Nidigebnrletfigeraiigi»» 
681 ad 4. 

PlattfiiMf Peavalgus. S. Klumpfuss S.5i7, 
l^olypen ehi^ regelwidrige, mf der Ober» 
flfiche der Schleimhäüte yorkommeiide Auswftcht«» 

welche hinsichtlich ihrer BcschafTenheil entweder 
weich (Sekleim-, Blasenpolypcn) oder hart ( V icisch-, 
fibröse Polypen) dnd; ebenso verschieden islibr« 
Form und Grösse; gehen inweflett^ wenn sie fe» 
reizt werden, in Verhört nn^. Vcrderbniss und UU 
ceniUen ftber (scirrkesc, krebsartige roly)»en\ 
entitehen m htetgslen an Stellen mit einer losen, 
lasen H ant, besondert In nalArlidwn, nach Ansäen 
sich öfTnciitlcii, aber auch in innfrn Hohlen, deren 
Miindakig nicht nach Aussen [ri Kehn ist, daher in 
der Ifaien- und Oberkieferhdhle,, im Riwhen, ' 
Schlünde, im iusseren Gehdrgange, im Xfaildann, 
Uterus, in der Vaginn, der Blase, der üre<hm, 
im Blind- und Grimmüunno, im Herzen. Gewuhn- 
lidi ist die Basis des Polypen sehmal , und er bat 
eine bhvflBrwige Gsmatt. Oft sHal der Polype nnr 
an einer Sielie fest; manchmal bat er mefiretn 
If^'urzeln, und diese sind niclit iriuner Moss obcr- 
fliehüch mit der fichieiaüiaat amammenh^ngend» 
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fondem dringen üfi tief in die Substanz derselben 
ein. Die Heilung dwr Folypen arsweekl man; 
ij^ Dorob Amnmm mit 4«ii Polypmaogeii| 2) , 
durah AMmeiden, weldm mir tnwemttMur, wem 
der Silz des l'olypen die Anwendung der Mittel 
ftur Stillung der ßluiang zuläsil; 3) dtirch dio 
ÜBUf- ^er Ahbiadung; 4) durch Zerstörung mü- 
leb cles Gliiheii^ns, oder nnderar Aetsmtttel, wenn 
der Polype bei der geringsten Berührung blutet| 
bösartig, oder krebstiafl ist. S. Gebarmutterpoly-* 
im S.3il, lütsenpolypen $wG96. 

V^oühieliM Vetal* S. S|iondyIarAr0cace!i 

PralapnM* 'S. Vorfall. 

pMeudartlircisls« S. (jeIenkkünstlichesS.343. 

JPnoflUHAIiscmn« Schmerzen in der LnnH 
halgegrnd^ des Norgens kann der he iui §u 
«nbl gehen , gegen Abend geht ee beeser, Neehli 
kommen Ick Iuc Fieberbewegungen , Puls etwas 
gereizt, der Kranke fühlt sieb unwohl, die Bewe-* 
fnng des Otesoheohehi Tvrsrsncht Sehnerain; 
das Fieber nlmml vsi Vnrlenfo der Sebenkel 
bann gar iiiclit mehr befwegt wcrduii, es kommt 
eine Geschwulst unier dem Ligamentum Pouparti 
hervor, die man für einen Bruch halten bönnte^ 
wenn nichi alle sonstigen Zeichen des Bmehes 
fehlten. Endlich kommt es zur Febris hectica, die 
Geschwulst zieht sich am Scb^okel herunter, bricht 
auf; mid der Tod triti ein, Diagnose, Bei Lum« 
feafa fthll Krank« SAwwsBi wen «r den 
ftbckea bewegt, bei der Psoitis, wenn er in dar 
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Röckenlaec den Schenkel aufliebcn will Bei 
schleichender Entzündung des RückenniiirlLS sind 
die Endietmmgea nieisl wif beides Seiten, M 
Psmlls meist mtr auf einer Seile; M-^mutnämg 
der Candv eqfrifie mtcht die Bewe^ng des Scheiw 
kels keinen Schmerz. Hei der Nierenentzündung 
^ist der Harn veriodert« Sehmerz noch de« Laufe 
4er üretfaeren, tmd eewensneUe Encbeiiioegen M 
im TegetallTeii Systeme, Bredineignng etc; M 
Isehins nervosa ist der Schmerz Ii inten am Schen- 
kel, nur bei Ischias anterior xieiit sich der ^hmem 
hhnb bis ine Knie; bei der Psoiüs entreekt er 
sich nidrt Aber den Psdct hfatans. Bli be n ew sind 
hart, hier ist die Geschwnlrt weich. Beliand- 
lang. Entdeckt man die Krankheil früh, so seist 
imm Schröfpfkipre an die Lenden, asaehit Yenae^i 
Mcllenen, gM Nitmm. Kennnt VVeslefai and BUe*, 
ruagsfieber, so gibt man Liclicu iäland., China, 
5iuren. Moxa thut oft W under. Man lasst den 
Biter durch die TroikarHuiniUe abiattfeni «Ml 
wfederbolt die PwielleB aften. 

IPtery^iuin« S. Flögelfell. S. 251. 
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It 

neneelloh« Die theilweise Atiircillan|; 
der Knochen zcrfalll in 3 Arien: 1} In «lie Ab- 
Iragaiig der Getüakende« (Deai|»tatio, t. Reseclio, 
iL E iHini g i o flüerioran, i. Miiim m«ftic«lii)| 
f) in die Aoisigunir schadhafter KnochemlAek« In 
der ContinnitÄt fExcisio s. Reserlio os^ium par- 
tifilb) ond Sy in die £xalirpation der Knochen der 
■and md detnMee« ^ L DieDecapIteio i» Ann 
|Mii0e e|iijili)'siuni, Rcsectfo aiffüttltfriiiii, MMeilkNi 

der (»eleuUenden , Amputation der Cicleiikköpfe fil 
die kunitgemiisse Enlfemung efnei Öder mehrerer 
knmlter Gttoiiktliettoy mit ErMhmg der Hfeiipl* 
gtflife und Ifarren; im enieii Nie ttcenil omui 
ile n III Ii Rescrtton oder jü^rtiefle Pempitation , Im 
tmciten, totale Oecafittation , Ausrottung eines Ge« 
Mmi, Esatirpelle «Hie«& Der Zweek der Ope« 
nMoa M dfo Eolferaanf einet krankhaften tlieW 

Ii»«, oder di*« s^nnzen Gelenkes, um die Ahnthnnin^ 
dea liUedcf zu m rhflicni und dasselbe braiiclihar 
m Mifeen« WieetNment I) ConpHehrte Imuh 
AMBf ^Piftt der knMe Mrf dMili die RmI Imhn 
TOrMihrnde Gelenkkopf nicht reponirl werden 
luaui« j|) PaendartiureMt, wenn der auigetreleae 
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* 

Gelenkkopf auf widilige Gefiissc und Nerven 
drückt und das Glied unbrauchbar macht, z. D. bei 
der La?c des Obcrschenkelkopfes auf dem hori- 
lonUilen Asle des Schambeines. 3) Ankylosis 
Vera, wenn dadurch das Glieci unbrauchbar odfef 
bindernd ist, z. B. bei gestrecktem Arme oder 
gebeufTtem Kniee. 4) Zerschmetterung dcrGelenk- 
thcile ohne Zerstörung der Contiuuität der Kno- 
chen und ohne Verletzung der llauptnerven. Die 
Verletzung des Uauplslamnies der Arterie ist 
keine Contrnindication , indem auch complicirte 
Beinbrüche mit zerrissenen und unterbundenen 
Artcrienstiimmen heilen. 5) Schusswunden dep 
Gelenke, wenn die Kugel in einem Gelenkkopfo 
eingekeilt oder dieser zermalmt, der Körper des 
Knochens aber weder zersplittert noch ein oder 
mehrmale seiner Lfinge nach hernbgespalten ist, 
wenn die Kugel nicht sonst zu entfernen ist 
6)Carics, welche die Grenzen der Gclenktheilc nicht 
überschreitet. 7) Necrosis der Gelenklheile. 8) Ent- 
artung des ganzen Gelenkes durch Osteosarcoma etc., 
wenn sie die Grenzen des Gelenkes nicht über- 
ichreilet. Conlraindicalionen : 1) Fracturen un- 
terhalb der Gelenkköpfe. 2) IVicht reponible Ver- 
renkungen ohne Hautwunden und falsche Gelenke, 
welche den Gebrnuch des Gliedes nicht ganx 
aufheben. 3) ZerscJunellerungcn der (iclenkc, 
wenn sich die Splitter leicht entfernen lassen, odev 
wenn aie mit Fissuren der Röhrenknochen ver- 
bunden sind. 4) Caries und sarconiatAte Eot- 
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«Hungen^ welche die Grenzen der Gelenke der 
■■Um JkIraiMliten Oberidiraitfl^ lian Mtff 
wm OpantMNit Em Towiiii|Mlt m rt gcr t iiHte 

convexe und grade 8calpelle mit eomreier SpiUe« 
ein kleme^i eiwa:» can\c\cs AmpulaUoDsmesser^ 
f HwdlMiiil^ilerbinduDgsgerftüke, Spateln von Hom 

tMge, Sägen (namMtfieh aivalrt die Heinlicte 

•Ue) Hn<Kl>t*ui»clii t reu , Knochenzangen , Feile, 
Bfcnnetüci) , di« mx AmiMaatioii a4er ExarUculft^ 
d»r..fiiMri«aiiatt wani»-di» PaciMiiaii— t«p<« 

Fadenhündchen , \> asscri$ihv\ ämme , kaltes und 
^Mnnii V\a*ier, liiedeat Sdiusawa«fer, Wein- 
friili Fütria alypIicBiv F^rachmoMi, WachaU« 
geldbaa« O0I, Charpia, HefifdlaiterttreifiNH Flachi, 
Cunipresseu, ZirkeU und Sculter*-Binflen, Sprcu- 
fciaaen^ Waobi^^t^tit Schienen, auf der Lagerstätte 
\ht a^Hrtiaa aeibai beilalU aaa M- 
S Aktaa 1) HmA^ nrf MtiitalMiwrii^ 

oder Trennung dtji v oidieu Ihcile von den üe» 
.»laakktipfea« I>ai Gelenk iullü im Allgemeinaa 
« Jtriiaijiii Mia foAffiial wardas^ waialia aa 
«Maiipfiaft vm Ikülbaln, GaOaiam md Narra» 

brdrckt iät, urri WO mun am schnellten und 

kuiiiaftan xnni kranken Kaodien kouimeu kann« 
Ittm mim M da» fidyilttan waksb« aa einfach 
&M|lWkiateaoaae (K, T, L, J, U. 3i 

U| (ermig), diM belman uad Muakela die aiir 
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Fortdauer der normalen Bewegung unenlbchr- 
lieh sind, so viel als möglich zu schonen. Man 
habe bei den Einschnitten stets die etwa nolh« 

wendi)^ werdende Amputation oder Exarticulation 
vor Augen. Die Lappen werden von den Kno- 
chen genau abgetrennt und zurückgeschlagen, und 
die Wiindirfzen entweder durch stumpfe Hacken 
oder durch die Finger des Assistenten auseinan* 
der gezogen, das Gelenk eingeschnitten, die Bän- 
der getrennt, der Cielenkkopr luxirt und bis znr 
Grenze des Krankhaften von den noch festsitzen- 
den weichen Theilen getrennt, und die Beinhaut 
durchschnitten. Wo es möglich ist, schneide niao 
das Gelenk sogleich mit den Ifautschnitten ein{ 
und nehme die Gelenkbänder mit den Haut- und 
Muskellappen weg; nachdem die Gefässe unter- 
bunden, bringt man zwischen den Knochen und 
die Weichtheile einen Holz- oder llornspalcl, oder 
cme Bleiptatte, einen Leder- oder Leinwandstrei- 
fen, und drückt dadurch die weichen Theile vom 
Kntfchen weg, die >VundIef7.en müssen auch durch 
stumpfe Hacken abgezogen, oder durch die Fin- 
ger oder die genannten Mittel geschützt werden. 
2) Trennung des Knochens. Man bedient sich dazu 
der Sügen, besonders der Heinischen Söge, dos 
Osteotoms, der Knochenscheeren und Zangen, der 
Meisel. Alles Krankhafte werde genau und sorg-* 
fallig entfernt, die Kuochenrfinder abgefeilt. 3) Ver- 
einigung der Wundränder und der Verband. Das 
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i^fuUen der durch den Knochenverliist mtsUtn- 
^tßm üiiüa Btü f^öUer Cbar^« ist im Allgemein 
9M m ¥enP0ifBD, mä «nt «if •metee Utw pi^ 
liltoiien , z. B. <ier Clavkiilit, de« CiailyL «Hern» 
#09. brachü, Malleoli e\l. aiil intern, etc. zu bc- 
mhumkm Die KsopfMihU Uebeit Ereignisi« 
nMumd dM* Operaikm: 8l«A# VMiMi BtaHuit . 
beim llautsrihnittet Mies WtM«r, fi ie d t ii s Sth o w ■ . 
Wasser, Weingeist. Starke artirHilo Bhitiinir: 
UlitiiilitoilBiig, Verletzunf des HaupIfUmmes der 
Tei»> UM Tensche dto UDtorMndapr« BkiMf 
ans dem Knoeben, fmrieri die ApfWe^Ue*' 
Weingeist, Feucrschwamm , Wachskügekhen in 
iNe Meechewellen eiDsuadrAckea. Yerletzang des 
■■■Iflitiinniji de« Nenre» « ebeni TiMile «iMT 
Güeäittiset nMii enrUcaUt« oder Mpelii« dw 
Glied. Entdiikfin^ eines grossem UmAiiHfi dee 
Btbeli bU ifian erwartete; an der Ma&ilia, infe«« 
fier^ dar GUrrieele oad m deaiaocim^Br ebem 
BetjNvNlMtaer keflK amhi eisett ^iress^tt ^Theil viMk 

Kör[>er Knf»(*h<»ns entfernt»«; an «Ich untern 
Bxlrwuldlea koniiiit ("^ ciHrriuf an, ub von eüen 
#der «nr ire« eiftem MwNdm des «Menkes etai 
heMUmier IhM Ageap m9t^ §tM. ImAII» 

gemolnen erfordert ein nolcher Tnistand die Am- 
pntniion. tebete Ereignhs^i; nadi der 0|ieniUon: 
f> rutiiiliiini Intle Umttlitlte, oder mm rap^ 
dR^VMIii Itowi , rfrfwfcer lifaliNide Ci^bse bäIii^ 
MsdeBi eder Tbedem SüiUMnasf^f i stypUschcs 
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Pulver anweiKleii. 2) Heftig EntBlkDdiiiig imd 
Drand: einfacher nicht drückender Verband, kall^ 
Fornentaliooen; Adoriasse etc. 3) StiliesDeliriiiiiu 
kftlle FoMiülftttM Mf den Kopf, Yjasic^iMt im 
dtm IftdMii, Senfleife «9 die Obe rawc imd 
Maden, Bäder^ starke Diaphuretica nehst Opluiih 
4) Tetanus, jneisi durch YerkältuDg : Diaphoretic8| 
Opuini im grotm Dosen, wmne Mder, VeiicMH 
lia lüngs der Wirbeliirie. 5) Süer und Lympk» 
ablagerungen in entfernten Organen und Hohlen; 
nach allen grossem chimrgtpchen Operationen, 
teten d flffiweiaeie wegen Frapturea and yiUftchiail . 
lerangeii der fielenke mü Eracbftttemng 6m 
Theils oder des ganzen Körpers unlernommea 
wurden, niuss man die symptomatischen Absccsse 
ka Uirae, den Laagen , der I.eber ua<bi|H|||Nn^ 
die Ergiesungen in die Sdiidel* aiidtjBrnil||(Mpr 
im Auge haben: Blutegel, Scfardpfkdpib, IAmN 
cantien und Sinapismen, Alexen, Diaphoretica« 
Tart emet. ia refracia dosi. &):J^,icht.heab8id|H[ 
ligle AnliyloM nach der JD»iiipiti|hn Jai ßkßm 
Eitremitlten; hier iai eie nnerwanaohl, indem 
dadurch der Gebrauch des (ilicde« boschrünkli 
%vird, besonders wenn dec> A^v^A ajoageslmth*^ 
ter Richnaf ankyieiHn 
PlUea dem €yede elae fohshe Lage geben, 
im Falle der Ankylose, sein Gebrauch nicht ge-s 
hindert wird, und dasselbe wlUirend der lie)||i|d^, 

wnn AAmm haw^nani ahrisBana .VABBih^aa^ij^i' 
^^^^a ► "'ji^^» ^^^^^^^^ .^^^^^^n^^»w?^wa 
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Mt mdk itr Verntrbanf dnrrib ü^bwi^ tnid 
lä^iicheii (icbrauch von Bfidem. 7} Mangol 
«B Ankylose und der CBlIusbUdung und dtktH 
rt ti K wi u UobrMMlitarkeil der wlani GKeteaM 
JMk dir DMMj^ilatkni dM Knie- «nd Fw ai y i le»« 
hm mms die Ankvltis« und Callusbiliiun^r er- 
iMi werde». üQliie die Ifiehtvcreiiiiftiag dwdk 
iroMea KnochniTertiiil .Ton der Art iaiii , dm 
der mnere Theil hlom dordi die IMeli feheltea^ 

uih] (luliur pariz unbraii(lil)ir Ware, i^t nalür- 
lieh die Ampulation des ( nter- imd Oberscbe»* 
Mi ifegoeigl. Ware rnehi KBOiliem^mt» een- 
den m Mlie Bewesrunir in der Nfcktvnrefnl* 

gung Sf iiiilij uiiil ilun li l ftlicrknoi j>elun^ der 
luiocbeneDdea ein kiotliiclies tieleak entsandcn, 
fOttMÜ nien den Httneü nwenden. IL IMe 
MWfio eitiani pirffalit, i. Btteclie, Aossrigung 
schadlinfler Knorhentheilc ist die kiinsfjjcmIJss 
fwrriclilele Kntfernung eines kranken Theils 
M» der Gesünnitil ein«i U ii f en odef breU 
in Inodiene ndl BrMlondf der VIenptgeilna 

UrifJ Lienen. Dio AnsschneHliin^ tlt i hnorhens 
hier llaii|ilMeke der Operatien« UKlicatianc» : 
1> Knelnflin mR iduefen Bmebendn, welche 
tUk beiündif TerachielHNi mid die weichen TheÜn 

r< izcTi, cni/fiiiilen und zur Eitcrimtr f ihrfrn, >vrnn 
ftio nicht sehr lief liegen, und sich die 8piiUer 
WiM mhr wen fai din Cooiinnilil erürecken. 9) 




FWMtnm 
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gig Bkbkmkallk. 

Ü||^ dmli Hanl iMnrantehea, vmd aUii 
reponirl irerdea kaiiii«lk SO Nkiil Tprmiglo 

Fracluren (rseudariiii osis) , wenn wegen Schief«* 
keii oder Ucbereinaiiderliegcii der Bruchenden 
VMi 4er Beiuiadliiiig durcb Aeibaii der finusbei^ 
deo oder det Durdouehen des £iterbeiidei^t4eui 
Erfolg XU erwarten ist. 4) Yorotehen des Kno- 
chcüs im Ampuiatiomstumpfe. 5) Be8chräakl# 
iCariei «iaee oi^erllficblich geieg^iieii breilea Mw^ 
«hens pp4 Cftiiee, welphe nur ^lle .^^inff fHpwl 
eines Röhrenknodiens KemMMrl liat. 6) ExostoseSi 
Osteoaarcome, Osteosteatomp und Fungus meduU 
laris iMeiler Knochen. Die Instruraenle (unerset»« 
lieh kl die U^iadi^ S««e hipr) siad dieselbe» 
>vie bei der DecapiUilio. III. Bxfiirpallo ossium, 
die Aosrollung der Knochen hcivst diejenige Opc- 
faUea « durck welche eia langer oder JFuad^. 
J[nocheB gans aniferiil wird* IndicatieBen , and« 
Carles, Zm|rfilterang durch Scbnsswimdett «4 
wnpl'Cirte Verrenk unsfen. S. Eicstjrgatiu S. 207. 

.^RetlnUle« EuUuudung der Apt^kaui^ dü 
A«ge erUindel fasl pUnlkk ankir heftifM ilpü^ 
eheiideii Sctuneneat FhotepiieD , Irie Mrri Pa^ 
pilic verengt , Aufj^e Iiöchst empfindlich. Er^t 
sfmler wird im des Auges ^in^ maUe 

lieffiegende iMe beobachte!» Gehl achneti ip 
Pphthalmilie, oder Amaarosia Aber* Diaaehen najl 
j^r wie bei Choriodeiiis. S. 130. -"^r*^ 

i^l^fiBffnifpittetiii mfiMmsrnMUamM^A 
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Hßse fehlt, und die Rändar des Subslanzveriiiftoi 
y^Mkonininn vernarbt sind. UnterMgl ist die Ope-» 
WtfM bei dMÜiduNr teopMMiMält ^yplüli^ 

Scorbut iii>beson(lere , »o lan^ Jbee Uebel nodi 
iiD körper iwiueo. Im AUgempinen sprechcii für 

gmifeiit €l« wwmM waä f ieidi iM iMi fm KMmm^ 

fesuade lU srhafTcnheit des Subjektes, voUkomr 
■neue Heilung jeder Entmiscbonf der Säfte 
«Ml 4ie Ab w Mg Bh e il jeder Netganf n Gmdmibf 
IM, elii groMT Rem im BildoRf tmm Ub- 
reichend Innren und b reffe« Lappens^ eine ge- 
sunde, nul««i| dicke und etwai \u»t Haut mi der 
Mmm^ itM Afmm eder einer «Adem ßleUe« veU* 
hüHWu« jaiilHe Slatang vor Aalegng 4ie 
Lappens, und genaue Anlegung desselben an den 
Ort seiner lio^timrnung, ehe er aiiitkulih. gul^ 
Anlcfung der Hefic, dae A »einniderliggett giekh^ 
migtr n«ib, i»d eis Maiignr fiwikAiiiigar 
Cirad der Eototodung lUtt m ww^dMendeft 
Tbeifen. MetlKidt u dn .\iij»tiihilduug ; 1) Lfl^ipcii- 
bddottg aas der Stirnkaut, indisrbe tfetktNie; 2} 
MM^r od^r TnglkMiOuMw MMAM>de^ Lg j pw iitt- 
dknif wm der SmI des Aff«f§t weUe «> Ml 
nach vorlnufiger Bthundliing mtl d» ut Uilc meiner 
VcrpQaniung vereinigi wird; oder i>) Anbciiuog 

4m iIiMilipiiiii Mi dem Ohensm «Im mIm 
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fMfe Uebarlifietaaig an der inntni Flftaha ak«- 
tiiwarttfn (Mfe)) «ydi deolfdie MelMe fe- 

nauiil. 3) Eiiic zweite indische Netbode : Dftch^ 
dem die Ränder der IVase angefnsilit wurden 
aind, eine Sielte der Hinterbacke so lange niil 
•hMDi üekacMie an klopfen , «ie betriobtliak 
aiif^i Willi, und aus dieaer Stelle dran ein 4rai^ 
eckiges llautstück nobst dorn /fllgewcbe aimti- 
aabnelden« und an die iiünder des Aasenstuinples 

'in bcfeiti(|en Die indiicbe MelMe itl nodi 

die vorzäglichsle. Da« «vaprangliche YerMren 
war folgendes : niaii biUlete aus einer dnnnen 
Wachapiatle^ die man nnf (icn IVuseusUimiif an- 
laste, anerat die au aohaffcnde Nase, drftckle die 
blatte dann breit und lefte aie umgekelirl anf die 
Slirnc ; nach diesem Illuster sciinill m.ui ein SUiek 
der Stimhaut aus, welches bloss mit cmcia achma- 
len VeribindnnfMeifen aariaBheo sddn Anfan;£M|T 
bing. Hieranf acfaniu man die Nnföe daa HaaeiK 
sluiTipfes ab , machte laugs dem obcm Bande der 
Oberliijpe 2 isiioschuilto für die Nasenfiägcl, drehte 
•den Stirnla|ipen nm, legte ihn genau an, und bc- 
festigte die SeTtentheile, NasenOugel and 8ciie^ 
den wand durch Nable; war der Hautlappen an* 
' geheilt, dann wurde die Brücke an der >'asen- 
^wnnei dnrchgaachnitten« Nach dieaen GrnndaaUen 
'Tevfihrt man *nocfa jetii, indem man snenl ein 
jder individuellen Gesichtsbildunff ents^prodbendea 
JtliodeU verfertigt und dessen Dimeosioiicn auf ein 
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Mkk 99iti^ «der HcftfviMttr m titertHT^, im 

man eine Flache bekommt , deren Frgnr (das 
Septum nach Oben und die Nasenwurzel nach 
'U11I6A zwischen den Augeabrtiien) md mh Färb« 
Mnnekl Bieranf Mrktit mm die Pmikte Air die 
Ilihte md verfHbrt wie 8n*rejrel)en. Die Slirn- 
Wnnde suriit innn ;in (Ii ii Sklltii, wo es liiogiich 
ifli, miUek Iiuekteoaadein und der nmschlnnf cneii 
Ifeht i M emmen e n riehee^ den offes bleibenden Renm 
tu der Min» belc^ man mit einem StüHre sarfen 
Feuerscinvämtnes, Ciiaipie und Heftpflasterstreifen« 

Rippenbrueli« 552. 

RoOilamC maOiefete«, Hdeg^none itl eine 
jede stfttige Entafindung der Bant mit EryAem« 
welches rait der Sehten Rose nichts als die Süs- 
sere Form gemein hat, und durch eine jede gc- 
b6rige starke fieiaung der Haut iiervoi^gebracht 
werden kann, ea feUen bei ikm die wehreii 
Rolhlauf chaftkterislrenden Zeichen der Leber^ 

die galligen Erscheinungen, Die Bchantil nnfj ist 
gerade zu antiphlogistisch nach dem Grade der 
Entzündung. Venaeaektion , Blutegel « Imlte Ue* 
beracUdge, Bleiwasser, Einreibungen Ton Her-' 
cursalbe, Fomentatienen, Cataplasmata ; tritt Brand 
ein, 50 bciiaiidle man ihn wie hei Brand nnge- 
geiien* & Kopfwunrlen, wo von dem £rysipelaa 
tranmaticnm die Rede ist. S. 5^i^ 

Mü^igr mi e wc glypl is mimmffem» Die 
M'irbelsf?ii!e kann sich in folgender \^eise ver- 
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iLrANHnea : ^te CoDvexHüt der Krümmung ttekl 
Bidi illoten (rypbosls« Gibbtts, Buckel)« 

oder iiarh Vorn (Lordosis), oder Uüdi einer 
you beiden Seiten (Scoliolis, Seilwärtskrfimiming). 
^VL diesen Ueupifnrmcn geilen «ich crcwöbalMli 
im Verlnnfe des UcbpU eine oder mehrere eni* 
gegengesetzte Kr&minunsren , secnndAre oder «ib-» 
sidiüre Krümmungen genatmt, da sie aug dem 
Nnlnrl|e«irehen ealstehen , das vcrlarne iiieicJige- 
iviebl des Körpern meder hertuatellen« l^ie siwl 
des Besttital der nnnviUküKiiohen Betlrebmigen dei 
Muse. Lornjissiini tltMsi , Sn»'ro-lunibaIes, Spinales, 
Semi-spinuia^, iViultiiidi s|)inne und der andern 
kleinen ROokenmudieln. Cypiiosis, der Rumpf 
dee Kmnkcn ist vorwärts gebeugt und die Darm- 
fort9«t7e bilden eine nach Hinten eoevexe EiIhi- 
Lciilieii. Im Aiilaiifje verscluv iiidut uoch die 
Krikmmanf in der Rückenlugo , irill aber in der 
nufreckten l^tellung baiiplsiohiich nadi Krmildmig- 
deutlich hervor. Tn «pfitem Stadien isl die KrOm- 
miing bedcutciMlt » , ^o dH>s sie öfters t n spitzi a 
\l'inkel bildet. Diess ist gewöhnlich der Fall« 
wenn Curie» der Wirbel so Gmnde liegt (S.6p0ii- 
dylartbrocace). Die Rippen werden pliMr, dae 
Bruslbi'in erhebt sieh, die Einfcwidc des Untere 
b^ibu.s werilen durch ZusRinincüsiiikea der Wir*» 
bclsütilo in das Becken gedrängt , und Respira-^ 
ttons-- und Yerdauungsbesckwerden snid die Fol- 
gen dieser Yerinderongen. Lordoiis. Afidep 
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Melle, wo Um Verkrümmung Statt hat, findet man 
eine Vcrtielung, bei deren Untersuchung man die 
DornforJsfitze einander tehr geniiiri fohlt» Ei 
WldeQ 9kh meist «eeoodSre Krfiininungen iiech 
HioteB. Dieie Arl der Rftck^ratsrerkrdmmuii^a 
int die ^teltcn^te und kunuiil ittäi immer an den 
LeiidcuvvirUeln vor;, doch auch an den Rücken- 
wirbele, je ioger an den RaUwirbeln. * Durch de* 
Verfcomme^ in der Letidengegend wird meMl'der . 
Gang erschwert und unsicher; danthen verur- 
sacht sie aiie Beschwerden des Huugebaurhs, ttod 
Meigting Hernien. Scoltosis. Die Formell 
der SeltwflrlskrQmmnngcn sind flosserst yenfchle-^ 
den. Am häufigsten ist die srilüclie VerkrOfu- 
BttUDg der VVIrbeUäuie in der Bnisigegend mit 
eecuBdiren KrAmmungen in der llals- und Len« 
dengegesd. Das Uebel wird znerat dadurch he^ 
inerkKcb, dass die eine Schulter h6her steht, oder 
die eine Brusl voller ist, als die andere, oder der 
nntere Winkel des Schulterblattes der ccnveieB 
Seile attcb durch die Kleider eine HerTorragmif 
bildet Die beiden Schnttem haben ungleiche 
Höbe, das Schulterblatt der convexen Seife i»cheinl 
bioaufgesi legen mit dem untern Winkel etwa in 
der Gegend der 6lea Rippe, wShrend daa der 
andern Seile mil eelaem untern Winkel den Dom« 
fortsitze II riffhrl und In der Gegend der 9— lOten 
Rippe ist. Die littu( uher den falschen Rippen 
Migt Faiteii» Die Dorofortsfllze sind naeb der 
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con?emi Seile gduhrl, mid bilden eine nach def 
kdWm Seile coavex knimme Linie. Die Hanl 
des vorstehenden Schniterblnitef tfSgl nicht eelten 
Spuren der Entzünduog durch Druck und Reiben 
der KleidunfMiucke. In der ililt*. und Lenden* 
gcgend finden aifh leichle Krümmnngen nach der 
entgecfcn^esetzten Seite, seeondire Krilmnwngen« 
£ur lieräleiiung des Gleich<je\vichls. Dnrcli die 
Verkrümmung der Dorsalgcgend veriindert skk 
die Fonn dee Thorax ; die Rippen der' oonvexe« 
Seile werden in ffaren hintern Theile ilirker fe- 
bofifcn , ihre lutercoslalriiunic treten weiter aus 
einander; di^der coucaven Seile dagegen nüKem 
iidi einander, werden platter nnd durch dae 
ZwerdfeU nach Unlen nnd Vom gezogen. Nach 
Vorn zcicrl der Thorax ehenfalU Schiefheit Das 
rechte Schlüsselhein liegt dicht auf der ersten 
Bippe und sein Akromialende heträchtlich tiefer, 
nb dai Slemaleade ; daa linke Schl»i , ei h » hr dn» 
gegen steht höher auf feinem Akronialinde inid 
entfernt sich ct\>us von der ersten Rippe (]ur( h 
die vereinte Wirkung daa Sternockidoina&lOidtMis 
mid der daa Schnherblalt tragendem Haakete. ihn 
der aeitlfidien Verhriinininng der Lea den w uh a i 'Ali 
einer nder mehreren senmdfiren hruinmuni^en 
oberhaUi denelhea , ' ist die Enlilellung des Üütf 
peri anfangi weniger. anfMIendL^ aia hei der w^. 
genanalea hohen SchnUar. Dle nndonwlrhel aiai 
nach der eiuen Seite imd etwas nach Inucu üb- 
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gewkken; dordi das Abweichen dm Oberkftipeni 
VOB der Aehf» det Bedieiu bat et den AMchein, 

als wenn die \luf\e der concaven Seile hoher und 
Märl^er gcuordca sei, vvührrnd die andere vve^ 
Mger «diUMir iil (hohe Uäfle}. — SämaMdbit 
VerfcrIbMiaDgea k6Diien iowoht ek Fehler der 
ersten Bildung erscheinen , als auch spater her- * 
vorgebraclil werden. Beim Beginne des Uebehl 
iBt der EittfluM dee WÜImm noch in Staade , die 
tetok wa beMitigen. lAiwohbeni, EraO^ 
itn^ etc. temiebren die Verkrümmung, wfihrend 
lieilctkiti und Wohlbehagen dief^be teitwebe 
rancfa winden mecben. liicfal aellen heilen klei« 
nere VerkrAmimiiigea, beeondeis in Mhnr In* 
fend dnrefc Verbeeiemnf der ContlilolleB nnd 

Unliriltcnd sri'strerkte l^aj^e. (ifsclut-ht dem Febcl 

dureb die ^elur oder Üunst kein üanbalt^ fo bU* 
den lioh die eeeondirett KrAn wunige n iAnner melt 
mm. IHe Deformftilen bdbeo nnneniMi Ehilnü 

au[ die (ii^iiiKj der Kespiratioii und Circulntion; 
durch die Verengerung und Venchiebung des 
Thom iil die Ireie Cticubtion geyndert, dm 
Kfinhen Wde« an BersMopfen, BrtmbohienwHmf, 
•chwerem AUicm und hiitiflgem linsten; et stellt 
tkh flicht sehen chroniscbe Entzündung der Lnn* 
ftn adl etterihnlkheai Antwnria ein, und dat 
' A%e«ainbtflndan laldel nM. Dia Yardaannca* 
Organe werden oft di$locirt, in das Becken i^e- 
dringt I daher Verdaiuatfstchwftcbe , trfiger ^tubi« 
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iiof0 d^r Fane» Pia Verkrimimiiigen g«h^ aiii 
1) von eifiem |irimireii KDöcItenleiden, Rkachilii, 

Osteomalacie, Syphilis ^ Arlliriti« , Scropliulofia, 
fiporbut, Elitz ii ml ung, Eiterung elc. 2) Vod einem 
primireii Leiden der Bander und Knorpel: Rlieu^ 
jM|, Gichl. Bei eilen* lauten kommt die Vor« 
wärtskruinmung des Körpers llieils von Schwieb^ 
der Muskeln, llieils vom Seli\viii<lcn der ( ai uUijj. 
intervertebr. 3) Von einem pntnart d Muskellei- 
den. Man naböi an , durch Sehw&che, Liiininng, 
fHlsche Insertion, ConMktnr, Verkndehening ein* 
seiner Muskeln , oder dnrch die IJebermacht, wef- 
die sie durch ungleiche Haltung und Uebim«^ des 
Körpers eihtelfen; wie x. B.beiScbiistem and Wciieni 
die Knochen nach einer andern Seite venoge» 

Werden. Eine nicht seltne Ursache von Verkrüm-» 
Owingen ist die angeborene Ungleiehheit der un- 
ten ExtreniUlten« ivodnrch der Schwerpunkt des 
Körpers Tarraekt wird , die Muskeln daher das 
Gleichgewicht durch Verkrümmnng der WtfW- 
Saule herzusteiien streben. — Die liKpiraiioii, die 
Einwirkung der Nerven auf die sie hehemchea«« 
den Muskela, die Reflexioaibewegviig« dieae in- 
teressanten Blomente von Stmmcyev anerat berilin 

in Ikzug auf Vcrkriiiiiujuniien , sind solir haulig 
die Veranlassungen. Nameutiich sind die respira- 
torischea lühaungen sehr iUHifig Ursache , sie 
werden achoa bei Kiadem gefuadea » M denen 
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•ich ttiir lüe ersten Spweii der Rhachitk leifett, 
■■ Mtt liB u oftok langen, anhilteiidett KmAhoMM 
nad iM «arlen Kin^m die tlMe Folge eines 

lange vviihrcn'ltii Keiuhltiislens. Arn hiinfi£r«tefl 
werden die Verrat! ntagni gelähmt do( h auch die 
Peüoralei. Beten KencMmtten IM die Entitehitttg 
dieaer Libmiing der hwpiratoren beaendein din* 

nikteri5fisrh nn^i leicht crkiliriicli , da bei den 
beftigea UiutenanCallen nur die Kupiraloren an- 
gnatrangl Warden, nnd die Innerrmion Yen ihren 
AnliifOtttetdn, den InfpimlOffian, abffelenkl wM. 
Unter l.alimnn^ ist hier aber nidii die günzlicbe 
UnteriirecUung der Fimction eioes Nerven ver- 
ünnden, aendera ea liegen zwischen normaler 
E rr r g n ng nnd gnnaliebeni BriAiphen der Fnneliott 
nnhiretehe Mittelstufen , wie dieaa die Herren dea 
Ge«irhte9 und GehOra am bebten darthun; eine 
aolcbe gmd w ei ae LihnMuig findet auch hier bei 
dliaen raipMorMen PkmlTten Stell: 4nrdi p»* 
f ifil wta iiie oder eenimle Lahmaeft wird de» 
rc.^plr.iifri^j liL'ii Werveo die Fühigkc.l gen' »in- 
mcn , aiil die von der Peripherie auflgchen« 
den Aeiae an reegim) wfihrend «e neah de« 
alMieftt, TemWIHe«, nbownCenlmailraafehen» 

df Ii fnijMiKe Frif^jn leisten. Oer IIikc. l.nti^simua 
dorii kann dncch feine iii>criions|>uukte an den 
natena Bnwu nnd L end a n w ir he in nnr die Wir» 
MfMn-in eine groM Onrve fietwnndeln, demn 

Convexitii nach der Seite der ubci wiegenden 
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Muskeln ijewendet kt; die 3jis.. >.uiu-luml>«lis 
uuU Loü^i;ij»uiiiw di^rsi vcmiögeu boi emsatifer 
SokwadHOif aine äiaiiiclte Bengviig aa bewirk«^! 
ihre bcidertdtige Schwichimg gibl wm Loritmk 
Verank^unfT* Der AIusc Fsw ali Aiit«:f^ni»t 
des ÜIuso. Saci (Kkuitliaiis in iieiug auf Sti i i kiiiig 
uiid üeugiing des litick<^rnt.^ , erliiii di« l üImi^ 
Mcbl^ uttd xtobi LaiidMiwiii^l nich Vom, 
In nun der eine SncM^uadNÜis frc^wlcfal, ao 
gilti die Krünmiiins^ nach der iiiuU-ni Seile und 
Vorn Die £»hlretchen kloinerii Muskel» dci 
iUd4p«U , Spinale«) Semi-epinalea» Iaieiv|Hnaleit 
laleitransTeraalea, Unbifid. spinae eUx bewirke« 

^Vl.h| nie primär Scoliusi« , d.i^« i;on scheint auf 
ihier Thiitigkeit kaupUüdüich die iükluruug der 
anbaidtireii krämanngen lu berubea. Der llniOi 
Cneolbiria und die RhenboUei kianen ^iireh 
fpo^tigche Contraction der einen Seite , c^der 
Scinviithiin^ der audein eine Hcoliosis be^^ irken^ 
wobei sieb die Coamitil aech der Aberwiegea- 
dea Seile wendet tier Serrataa BMgaae M|l 
aar Bildung der Scelioaen das Metile bei« 
Wenn die fortd.uKTiitle orjjamsrlic SjtMni^iini; . iti 
weleher aicb die äii««ei*a ÜeipiraiioaiOiiiiikelu bc« 
finden , durob Lftbainng der die atttoniatiNbe 
tbitigkeil dereelbea bei Srweiterting 4er Brait 

Leherrsehendcn reupiratorisrhcn Nerven ge^turl 
\\ud, so iuu«tf QoUAVVüdJtg die l uteibrechung 
.dikver gteirhaiitiigen TbiitgiMiil beider UrmA^ , 
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bttÜteu , Formverttücieruii^eu zu Wege bringea. 
Wann durch Lfibrnmig dei Semtot uMgiuift durdi 
LMden taintt Nemii, N. Thorackau iNMt, dia 

gleirhmassige Erweiterung des Brustkastens aof* 
gchobcD ^vird, zieht das Zvvergfoll bei mangeln- 
der GegcQwirkiuig des Serralys die Aip|ien dci^ 
ItideiideB Seile aaeb laaen and UnteDi wodurdk 
die AttihaMang diefer Seile des Tbotaz eatoteht. 
Durch die yerminderte Bcfeslieunfj des Sciiuller- 
blattes verüert aui;h der Cuculkris seine Span* 
■vag, oad dieser Maikel der eat^pegeagesetilea 
Mte erfaih das Uebergewidit Er sielil aalraga 
seine Ansiihquinkte, du- Do: jifortsSizc, nach seiner 
Seite und endlich auch die \V irbeikörper. Durch 
Libmaag^dee Serratua beider SeHea eatstehl dia 
Vegalbrasl, dareb die oabanaoalscbe TbMgkell 

des Z^ve^i:^l]l^ mid des Pectorftl. w ird der Thorax 
scithch abge|)iuttet und eins Bruj^lbein nach Vorn 
gebohea« Dorcb W iedereialritl dernonaalea Faak^ 
tieo des einea Seiiatai gebt dieser Znsldkd aaf 
«fie besebriebene Webie ia Seettosis uhcr. Zar 
. Di«|fnose dieser Ait \on Srolioscn dient folgen- 
des E^pi^ninent schoii bei den gewöhnliciiea lo* 
■ptratieaea isl der Maagel der ^fegeawirkaag des 
flbrratus ai. aas deai Naebbmeatiehca der Rippea 
durch das Zwer^fell tu erkennen ; noch deutlicher 
aller ist diess, wenn niaa durch eiaen starken 
Dmck anf den Unlerbiib die Bewegangen dai 
Zfrcrgfeiii ewscbrUkt, oad dadaidi die iassenl 
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lofptmliofwmnfkcln in starke Thnligkcit vcrselzl; 
tfl wird <lann deren Wirkung fehlen , so cJass 
dkr Ttioraji gar niclit in dili Breit» attsgeMnl 
wM. 

BehwidhüHf. i Eir tonen em ^ UrtMhea 

pfehol»ctt werden, welche den Verkrfmimuni^en za 
üruode liegen, dann erst auf die W icderberstel- 
hng der Mtäriidieii <je»laU der dtformea Theilt 
fodtdtl werden« Aoifeblldete ellgemeiee Kfitifci 
hcilsziislfinde, Ebachitis, Osteomalncic, sind zuerst 
nach den iiegola der speciejlen Therapie zu he« 
iMndela, und biasvibrer Beeaeniiig iü eine Rftcke»« 
lege eoff eineni Planinn inclinainni sn beobecblen^ 
ohne Extension an den EiitremHilfefi oder am 
Becken damit zu verbinden, lias La^t^r be^u ho 
an» einer feilen Mnlrtfze, deren Neigung witt» 
kfthrlicb Teiindeii fvwden kinii. DnaMi nHMi 
sweeluniisiger <»ennai 4m freien lja% nnd« leicblt 

hnTperhcwcgung ahweehscin; gli irh \% n}il!l;;llijr 
aiod stärkende liider. Nickt selten gelingt es 
daas mü BeiMimng des Ailg0w i ei >lei de ni nndk 
die Verhrant niung y er a t h w i ndel; isl diesi jedneh 
nicht der Fall, fo achreiltl man u1iiiiiihli<^ zu den 
Ueliungen der ityinnastik und der nicchaniscfacn 
Bcbnndlnng. Bei enUAndlidwm Knodienieide% 
energfandie BekUnfiAnig der Ent aündnng daich 
Örtlic'ho Hlnt^nlyiehnntTcn, Ablettiingsmillcl etc. (8. 
Spondylarthrocace j. WShrt Ilbeuinatistiius ala 
Unadie nedi foif , ae Itl jeder Yernadk m Jle* 
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bung der Verkrumuiuii^ so M hnirr/Iiaft, dass man 
deöfelbeo «iiiij^glich forl^elBen kmam. Es sind hi 
f0]cheii Filtan «vi die Amirbennfllicii ni yebnni^ 
•eben, schwefelhatlige Bilder, Eitr. Aconit mÜ 
Schwefel^ Foiilaiieiten, elc. Dei der Eiirfrck bleiben- 
den YerkrömiBmif ihu% Gymoastik die äerrlicb»- 
flen Dieaslie. liegt der Verkrrimimmg K&ree der 
emen tiiiteni Rxtftmitilt fn Grmidc« ao ist der 
baldiijc (it I/iau' h cmc-» FersenstHcUcs {idcr einer 
Sohle von Kork anzuratheii. Am ituMstcn vcriuog 
die firföliMg der CeeaetindietUon bei piMre« 
IMielleidett. Dea Ibuptiiiltlei desu iat die Gym« 
Da^tik , lind äeasere ReiEe: Kneten und Reiben 
der fijeschwftcblcn Parthten, reitende Einreibnngen^ 
lullte Doncfae, filectriMtat^ Blaseapflaater, Cenl»- 
riom, Meien «nf der eeoonFen Seite« Foolnnelle«, 
Durchschneidung der Muskeln in Füllen wo die . 
Deformität durch Cuntractur der Miiskcin der ei- 
gnen Seite entstellt — Die Wiederberatelhing der 
fieateH der deftMen Theile geacbiebt entweder 
dofcb Anwendung meehaniaeher IHHet oder der 
lebendigen MuskelkiaU durch die liymnnsitk. Pei 
der Anwendung von Maschinen zur ilcbung von 
RAefcgnrtiTeriuränininngen Uegt die Idee so Gmnd«i 
de» die R&ckgiet nie ein langer Knochen wä be« 

thichten sei, bei dem Extension nn den beiden 
fadrn Slreckiing des gebognen Iheiis bewirkt. 
Die einwirkende Kmfl nnua eine elaitiidie sein« 
nnd swnr dnidk Federn bewirbt werdca» dn tee 
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wenigstens approxinmliv gemessen werden konn, 
da sie den Muskelcuntractiuncn etwas nnehgiebt, 
und 9iUo durch Widerstand deren Tbitigk^ 
üMtf dl de endlich die Gefahm derDehftmif 
*de» Rückenmerkes and der Nerrea bei m hdü- 
ger Extension in gerincrercm Maase bietet. Der 
Zug ge^diieht am bei>tcn am Kopf und am üecken« 
weniger iweakaiiifif wird der obere Zog 
den Sdnilleni angebmclit Die Wirkung des Zage 
bezieht sich theils auf die direcic ICntfi i riiing 2cr 
Wirbel, theils auf ihre gegenseitige i>ieigung. Ist 
diese Neigung Merk, eo wird die Extension sckneU 
den Bogen 6lben, wobei denn ohne gebMge 
Umsieht leicht die IVerven der convcven Seite 
gedruckt werden, und dadurch Paral^sca der Ejc* 
Irenutiten dieser Seite entstehen kdnnea. Hm 
aber die AnsgieMhung der KrAniinang srhon Fori» 
schritte gomadil, oder sind nur mehrere kleinere 
> Ol luinrlen , so \uikt die Exlen^iuu nitUv auf die 
Entfernung der W irbel von einander, und könnte^ 
wenn sie in den Maase fortgesetat wird, leidil 
DehnanfT des Ruckeonwrkes bewMen. Es bl 
daher imi dem Zu^ in der Achse des HOrKi^n 
der Druck jHsrpendicuiür auf die KrOmumng an- 
fttwendcB* Derselbe nraas, nm aichl dem Uebel 
nnr scheinbar absaliellbn^ Indem er nur eine loeale 
Au:»bieguag bewirkt, auf die ganze Ktiuninung 
(allen* Bei Lordosis kann der Druck gar nicht 
nngewendel werdeni bei Scoüosis aber nnr an 
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dbrM 9Mm direkt tmf RrftnMnun? wir* 

ken; er niiiss daher ia der Brustj^ci^cnd auf die 
Rippen uiid das ScImlterUakl angebracht werden. 
iNe TorlMuidnMi NaaeiiiMa wirken thaiU doidi 
Droek, (IIeUl«niehet Kreon, SdmftrWber) alle 
diese Vorrichtan^en trifft der Vorwarf, das« me 
fd»eraU gleich fe«t aultegeii, den Druck baiipt- 
aichlick nur anf die Seajwla «Mi ftifipea ane&bea» 
Mid die Tbiligkeil der Mofkebi Hiren, im4em 
sie das tnecliantfich ausüben, was «furch Icbendif^ 
HuskelÜiätigkeit geschehen sollte ; bedingt nolh- 
wendif könaoi die ßchnftrleibcken aber werden 
kei Pefeoneii, kel demm durck (aewOhanng mk 
tie die R&ckenmuskeln den nölhigen Tonus tcbon 
verloren haben; theils durch Extension (Escarpo^ 
laue, Streck npparate toq Yenei, Sch reger, Mai- 
aevable» Ufood, Scfaew,); Ikedi doick KUeniieB 
md Dreck angleieh wie die Maschinen tor 1e 
Vachcr, Sheldcrake, l'Üug, Delacroix, Darwins 
Slreckstiihl . die Masckiaan von Sekmidi« Langen* 
teak« Orife, Ckeliet; StmkkeMe ve« HeuM, 
ttüfcnf, Bloemer, IMpeek. An mewten islBlee« 
mers StrcrkbtU zu tiu^fehlen: :?ehr zweckmff«fig 
ki aiickä»baw*s Vorrioktung zur Haltung des Kop£i 
heim WeeefertaaplaleOt ^ m eickl aef aie ck a- 
ttbdke Miaee, ioedeni aef Krreennsr der Mos- 
keUhSligkeit herubL Hci der Au^^cndung dieser 
3lerhantiinea gelang? es twar nicht selten, die 
VarfciineiBHg dea Adekfrala wä kekeSf eUete wm 
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XU huufig traf et steh, da«, weno die Krankea 
die Streckbetten veriteise«, die derdi die kegt 
Rnlie nur noch mehr feschwicbten Niukeln un- 

fShifi^ waren, tlie Wirbclsiiule in der jjcradcii 
Richiuug zu edinUcu. Zu diesem Behule luuss 
die Gymnastik . nethodi^i ^^ewcndet werden« 
Ein einrachet Nillel lief nicht veralteten VerkrÖm» 
iiiiirif,H'ü ist das Tragen c.nes GcwiditCi» auf dem 
Kü|)rt3, iu dor Absiclit, dadurch die Muskeln in 
gleiehmtoige Thätigkett zu setscn, die Kranken 
mtoen entweder noch gehjftckter werden , eder 
aie müssen aufrecht gehen iiin das Gewicht trafen 
zu kutinen. Das iiewicht (4—10 kaun mau 
etwa in einem uaigekehrlen FutSdchcmniel an* 
bringen; diesen mnss der Kranke seibit nnf den 
Kopf beben, und tüf lieh mehnual 10 Jlinuteo lang 
im Zi^uiuer ^uf und ab gchi^n« 

S. 

iUirceMle hat man die chronische Hoden« 

öasdiwt liiiu«;, eJit>ttHitlt ii dutth Syphilis, Scro- 
phclBf Lepra, Fungus ii]cUuilari.s, etc. geuannl; 
auch den wthren Krebs recbntifle man hicher, 
6beiliaupt war Sareocele der Gattungsname fllr 
ir<ii r ii üiiisdie hart ^irh aufühlende, al»o mit fn- 
iiurüLiuu Vf;riiU|^cuc itudeuRiisichweiluug. He- 
kaadlung: Suspensorium. Ist dtis l'ebe) Folge 
^on Entaftndnng und nicht krebsbafi, ao kann 
man oft noch durch Umschlii^rc, durch öfteres An* 
setzeu \(m Ülutegeln, durch Forneutatiuiieu \oii 
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Mmiak mid Bssig, durch BaipliislF. »»rcsrialei 

Cicutno , l^uIIndoruiHc, Jod., die Zerlhciliinpf be- 
fördern, Ist der Teshkelgaaz degencrirt, so uiilcr- 
bindel itMn die ^rt. tpeniiatica; bei gulartiger 
VerhArtmig hat imii auch die Electriutlit und hi- 
nerlidi Flor. Sulphur., da 
pr. x; liiualiir. Marlis gr. v; magisler. Dismutiii 
gv. 1. a. t dos. IVo. 20. S. 4iiial üiglich 1 Fulrer, 
aiigeweadet Endln^h bleibt nur noch die Erslirpatioo 
ihrig. 5/Cistratio.9.143. S. Hndenkrebs. S.481. 
. Narcoiii« S. (Icscliwul ie ?fo. 10. S, 862. 
ScUtfclelbritolte« Die Brüche der Sctiät- 
drlknochen ftebcn, swar niclil immer, aber dodt 
Bieiftei» in Verbindung uiit Wunden der Weichs 
thrilc um Schädel , wir iiifissLn 'daher auf die 
hoyiwmdm verweisen, iinil können die:>e hier 
iittr iu so weit n^it bdrachleft, aU dos ^osammen- 
banges wegen nnumgiiiiglieh nothwendig ist Ausser 
dr>n sichtbaren ße^hadignngen am Sehüdel, kon- ' 
neu von den verschiedenen (lewulltlHtligkeiten 
veriicbicdoiio iuncre Verietzungea ^ernrsachl wer« 
den, die unserem Ange verbocgeo bleiben, und 
die selbst bei genau bekannter Urseehe doch nur 
iinmcr laulliiuaieslich «mjenonimen, nicht fflit Be- 
sU;umtLeit erkannt werden können. Wenn eilt 
fesler KArper den Kopf trifl), so kann er den Knov 
eben breche», oder das Gehirn wenigstens seh? 
cräehüUern; ein weicher kann bloss Letzteres mit 
saineu Folgen herbeifuhren, selbst wenn er rnit 
ailor Gewalt wirkt C& ErschhtteniogeD). W enn 
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vitk lestür iniil })roiter Kurper den Kopf triffi^ 
wenn der Mopf auf soldieo fölltn fo finden antser 
der Ovelschnnf der allgemeinen Bedeckimsreii 
eher Erschüttei ungen des Gehirns, Hisse dtsseiben 
und Zerreissiing der fV men Geßisse, ßlulergiessun^ 
gen in die Schüdelhöblei Riaaa des Knochens in 
einiger Entfernung von der getroffenen Stefle, 
oder ihr gegenüber (ncj;^en risse) Statt. Dagegen 
findet) wenn der Körper mit einem ßfuide oder 
mit einer Bcke den Kopf tra^ ebsr ein Bruch den 
Knodiena mit oder ohne Eindruck an der getrof» 
fenen Stelle Statt. Jedoch kann sich auch heim 
Kuüclicubruch mit Eindruck eine Erschrillerung 
oder ein Gegenriss finden«. Tdllt ein sehr fester 
Kftrper den* Kopf mit einem mehr oder weniger 
eeharCaa Rande, s. B. eine 6iocke oder ein 
stumpfer Subel, schingwcise, oder mit hinreichen- 
der Gewalt, so macht er den Schädel wahrschein-* 
lidi lerspringen, Riss oder Spalt im Knochen, 
Bmch nnd Eindruck. Eija fester, .kleiner^ Körper 
kann den Knochen brechen nnd eindrucken, ja 
selbst ein- und durchdringen, oder den Knochen 
bloss eindrftcken, oder bloss die äussere Tafel dos 
Knochens breehen, und die Diploe eindrA|dte% 
oder licidc Tafeln In'ccheii. Die innere wird mei- 
stens iu einem grösseren Umiange gebrochen und 
Uefor eingedrackt, oder auch bloss mehr gespmn^ 
gen sein. Es kam ancb die Glastafel springen, 
dme dass dabei die äussere Tafel zerspringt, bridil 
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Odep tegeirftekl wird. Bei 

ÖJissercn Tafel ist der Verdacht auf SpÜlter ge«» 
rin<;(*r. Durch einen Sofalag auf Jen Kofif könueifr 
4ia WeichlMle wtwig, der Knechett nichtf, imd 
dat Geldra düiaodi viel leiden. Siehe Gebinl^- 
erschOttcrung. S. 193. Wenn Jemand bei eint in Falle 
den Boden mit cteni Schüdei getroffen oder einen 
Schlag darauf erliUen bal, so ffaidea wir iha ent- 
weder bei Besianaog oder' bennaoiigalofl ^ oder 
#r ist bei Besinnung geblieben, oder er bat lia 
Verloren und wieder crfialten. Ist er nicht be 
Besinnung, so hat er sie entweder vor dem Fall 
«na Sehrack oder OlnoMcht «te., oder dorch die 
ßewalt, die Ihn traf, Fall oder Schlüg verlorea, 
und entweder nicht mehr erhalten, wie beim 
Druck voa gebrochenen und tief eingedrückten 
KnocheB^ oder wieder oriMdM und vrieder ver^ 
loren« wie bei KopfrerlelBaiigen mit ek^r ällmSlH 

lig entstandenen großen Blulergicssung. Ist def 
Kranke kurze Zeit nach der Verlelxung bei Be-* 
aiosang, aad hatte er sie auch aieht vertorea, lO' 
kam Bwn vor der Baad aaaehmeaf ea sei eat^ 
weder die'Wifkattf der Gewalt aaf dieOoetschnng 
der Weichtheile beschränkt, und lu ine lln ncrscliüt- 
tamng venailasst, es sei der Knochen, wenn auok 
gabrochea, dock wenlptens akkt seh^ tief eiaga^ 
drtekti and e« kabo nock kekio bedevtende Blat** 
crp^essun^ Stntt gefunden. In diesem Fnllc wird 
die Oueisdmng am k>cii&del9 wenn nach einiger 
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Zeitt «llMiAilli 24 Slmdeii, keine Zektei 

Blutergiessung eintreten, akeinrucli betrachtet, und 
bloss äußerlich, vviü an audein horperstelleu 
handelU Ist der Kranke bei Besinnnng, nachdem 
er sie lur einige Zeit verloren bette, ee kann 
man schltessen, die BesinnnniijErsIosiirlieit sei die 
Folge oder \Vii-knn<T tier Ilirnf.r.scIiuUej'mii^ oJi^r 
des Schreckens gewcj$en ; im letzteren FaUe wird 
■ich der Kranke des Falles oder Schlages kann, 
im ersleren wahrseheinlich erinnern und Anfin^ihisi 
geben, hi der Kranke seil dem Augenblicke der- 
Verletzung besinnungslos, so kann l)derknacben 
gebrochen und so tief eingedruckt sein^ dass dei^ 
' PmdL anf das Gehirn dem Kranken die Besinnung 
raubt, in welLhein Falle man meist tu:? den Ein- 
druck fühlen und zuweÜeu auch sehen kann; 2) 
kann die fiesini^ungilesigkjBit anikngs Wirkung der 
Gehimerschtttlerang g<»weeen sei», und ehe sich 
def Kranke von der Erschütterung erholen und 
lur Besinnung koiinneu konnte, eine so bedeu- 
tende l>lMtergie8suflg Statt gefum^n haben, dass 
nun der Dnusk vom ergosranen BInte auf das 
Gehirn die Bmnnungtlosigkeit itnferhih^ obwehl 
inaii sagt, dass bei einer heiligen Erschütterung 
d^ Gf^lurps, |>'elcbe Besinnungslosigkeit bedingt^ 
ulf^t grosse BlutttQgen Statt finden; doch kann 
auch die an einem Knochenbmclie mit scMileni 
Eindrucke, zu Hirnersrlnjitc] iingr und Jtu einer 
{i^utergicssuiig huaiugeti-eiuie CPDge^Uo sanguinis 
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wie l>eiin Schla^tlusse, oder weiui 1, 2 üdci .'i 
Ta^e seit der VcrleUung verstricheu sind, dk» 
&iliäiidting dem Kruikeo die Besinnung nmben. 
Iii der Kranke nich einer aolchen Verletsun?, als 
Schlürf, Fall, Wurf u. dgi., bei Besiimimi^, und 
hatte er sie auch nicbl verloren} so wird nach 
der vom KmnkeB angegebnen UrMche« ihrem 
6mde und ihrer Wirlinagfwelse getirtheilt , • oh 
ausser der sicliihRren Verletzung noch ein gebro-r 
ebener und eingudrucklcr huocheu oder ergossenes 
lilut unter dem Knochen oder in der Ticfo unter 
der harten Hirnhaut «ein k#nne, deaaenEntfemuti^ 
neihwendtg ist, und ob bei verwundeten aUffe- 
meinen licilicKunsren iVic F^rweilerung der Wunde 
oder bei uogetttiuuten aUgtiuicinoa iiedediungen 
4ie Treonuttg derselben zur Untemidiung der 
Mnochen notbwendtg sei, oder nicht. Ist derVer* 
letzte nach einer bedeiilenilea Verlel/.n.ii^ i » . liü- 
iuiuuug, und zeigt die gotroffiMio SleUtf nicht einen 
«leotUehen tiefen Eindruck, s» Uuse inan doif 
Kranke« haihattiead im Bette hreiben, maehe einen 
massigen Aderiass, reiche efn Abfftibrmittel , da.^ 
'aber bald \'iiikunjr nmcht, und i.^^.^tt U«ille UlIh r- 
Schläge auf den Kopf anwenden, ^iuu wtfd «i^h 
in l; 2 oder 3 Tagen am gftnxen Körper und an 
iler fetrefÜBttea Stelle der Zustand der VerIctEung 
deulli. I, er erkennen lassen. Ist d. i so Vcrl«*tzle 
aidtt iiei Uesinuiuigy so diono lolgriKU ^urUtcht- 
adnri Hat er durch die fiewatt^ die ihn traf, 

55 * 
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die Besinnung verloren, so ist auszumilteln, ob er 
sie zur Zeil der VerleUimg verlor oder später. 
Im «ntea Falle kin er ne dmh die GewsÜ 
ielbit, EridiQllenint eder Itiocbenbivefa mü Ei»« 
druck, oder Vor der Einwirkung der Gewalt, darch 
Ohmnacht, Schreck verloren haben. Die Besin- 
RUBfiloeigkeit von OhanMchli Sdireck niid eine« 
kkhten Grade von Bimendiaiteninf ist vorAbefw 
gehend, die von grosser Erschütterung und^ gro»* 
sem Drucke ist andauernd. S. Gehimerschütlernng. ' 
Oer Druck auf Gehirn räkrt entweder vom 
dngedrAckten Knochen, oder vom ergossenea 
Blnte heri im ersten FtUe verlier! der Kmnius 
die Besinnung, wenn der Eindruck tief ist, von 
dem Xngenblicke der Verietiung, und bleibt mei* 
itinii 10 Imge hosinnmigriosi his der Knöchern 
eitoben worden ist, oder -wenigstens bis cia 
Blutverlust Stall gefunden hat. Wenn der Ein- 
druck nicht tief ii»t, uud nicht lange besteht, so 
kann die OesinnuQgslosi|^elt auch nnr dann 
ielftm^ wenn ein vemehrler BInttuflnas am Gm» 
Uno geschieht« und anch der geringe Eindruck 
nicht ertragen wird; in diesem Falle koiumen dio 
Krankmi nach einem bedeutenden Blutverlnsle 
meisleni sogleich snr Besinnnng, wemi der Ih^ 
druck aber tief ist^ und lange beslehli so Inm» iSm 
Besinnungslosigkeit nach einem Adcrlass und auch 
nach entfernten HnochcnstCkken noch fortdauertu 
Im jnraüen Falle kam es sein, dkm der Knmko 
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durch den ibchreck oder die Erschütterung die 
BeuBOung yerloreo, fle aber wieder eriangl b«l| 
bis endlich ee Tiel Blnl in der Sehiddlialile er- 
gossen ist, dass (las Gehirn his zur Unlhätigkeit 
sttsammengedrückt wird, und er wieder die Be* 
shmoBf verliert. Wenn aber der Kranl^e Ton der 
SncbOtleranf besinnuigslof wurde, fo ftunn^ be- 
vor er daTon zu sich komml, so viel Blut aus- 
treten , (In SS der Druck ihm die Besinnung ranht. 
Die Zeichen des Drucks von Blutergiessung wich« 
M um M 'fcbneller, je echaelier iicb eine gr o ew 
Menge Blutes crgiesst und vennehrt Es wachsen 
zwar die Zeichen des Druckes auch bei den ein- 
gedrik^kten Knochen, aber nur spSter, wenn nära- 
hch fermehrlerBlulsaflnss snn Gefairaa oder Eni- 
a t nduBg desselben einiriit. Ehi KMeheohiiMh 

mit massigem Eindrucke der Knochen ist bei wel* 
tem nicht allein und immer die Ursache aller 
hranUuiften Erseheinnngen nach dner Kopfver* 
Mtta^, se»lera es trfgl der dabei Stall iadead^ 
Bhihnidratig Tiel data bei, weldiem Umstände man 
durch die entzündungswidrige und a}>ltMlcn(le Me- 
thode, nicht durch die Trepanation begegnet. Dia 

Waichgebilde soUea bei ailea Scfafidelvarlstaagaa 
gawalilfen and erschOlieraden Ursadiea, (Ii 

diese immer Verdacht auf Knocheiihnichc, Ein- 
dtucki Sfiaiten, Splitter und lUutergiessungen er-* 

lagaii geiraaai aad üaKaacbea gaaaa aaiatiaehl 
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werden. Wie Ferner zu verfahren, sehe man bei 
XrejMoatioii und Kopfwunden. 

gelwfw— er# & Fraditwatser. S* 26S. 

SclaArnftefreiiMliiftlti^ Synchondrvtomtet 

eine nur von \verii<^en Geburtshelfern gebilligte 
Operation, um den Gefiihrea des Kaiserschoilts und 
der Perforation enlgehen, wenn die bekannteii 
Httlfimiitlel nicht amreiditen, in achwierigen Fällen 
die (u lw rende zu enrlnn fen. Der Vorschlag tu 
dieaer Operation gritiulcte liicb aui die Ansicht, 
daaa die Sehambeinverbindnng aar Zeil der Gebart 
wirkUch Ton einander weiche; daher aolle man 
in ohiiren 1 üUtn die lulnslliihe Trennun|^ der 
^chainbcinkuorpel vornehmen. Die Operation ist 
wirklich genwdit worden, aber sie wird von den 
Heyen jetit fSr nnstallhaft erklM, weil dadnrdi 
das Becken höchstens etwas, aber nicht in der 
ßiclitung, welche dem Austritte des Kindes vor- 
theilhaA ist, vergrteert wird. Zweitens werden 
die Untern Krens«- und Dambeinrerbindattg«! 
durch dii Anseinanderwjaidien der Symphysis 
ossinm pubis. nus rinmulcr gezerrt, was üble 
^^oigen bat, wenn die Symphysis sacro-iliaca nicht 
varwachaeD ist % in wetehem Falle die Opemlion 
gar nidit gemacht, werden kann. S) Ue nilin 
liegenden Thcilc, als Harnblase, Ilamrofn o n.s. w« 
werden leicht auf zeitlebens nachtiieilig verletzt; 
die Operation kann Cariea herfaelflkfaren und den 
Tod. VoUAhrt würde die Operation anf de« 
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Oucerlager. Man versehe «eh mH etot» baucht 
geilt wo«» geraden geknüpften Bistouri, einer 
KBOcheiifige, falls die Symphysis verknöcherl 
wire, ferollten Bia4eii, Oiarpie, He^flaMer, ün*. 
icrbindiinir^crt^rMheii, der GehaHsunge» M« bringl 
den KaUitler ein, lässt ihn durch einen Gehfllfeil 
seitwärts briagea, Uni sich vor VerleUung der 
Urethra rai sichfini* Man spallel die von den 
RaaTc« ettthldiste Bant des Sdiambarges von Ohe« 
nacli l'nten, um (iie Symphysis blossjtulegen, ver* 
letse die tiiloris nicht, die W unde wird gereinigt, 
Oflflise «nlerbaiideii» und der SchambeinkTiorpel 
tochgeschttitteo« Naeh der Rolbindmig (efl m^ 
der Zange) werde ein einlacher Verband ang#» 
legt« 

Mm»kOT« a Syphilis. 

1) der Berauschten. Ma» gibl waiMi * 
Wasser und Butter zum Erbrechen, oder ein Brech- 
mittel a»s Ipccacnanha, iässi mil Essig waschen, 
Bisig mid Wasser einsdiflttiwi> Bei Cettgestionen 
Eum Kopfe, Veoaeseetieot Blolegel an den Ha|s{ 
fcopr uutl Kor[>er werden kah begossen« Han 
liffi eil) Glas starken Salz^a^ers trinken, dann 
^ man Lhfuar Amnonii causlid gtt vj-Tüj in 
einem Gtase Wasser. Wann nach den Emeliaan 
Jio- Zniiille der Oppression des NerreiisystoaM 
dnv(h das aufgeregte und im Gehirne sich anhäu- 
IMe Bkil noch Besorgnisse erregen» so seUl loan 
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KIjüiM nü Eiiig und Sali ab BeMliib FiftM 
flMtt ejaeii BelmnkMeD auf der Stragie liegMidl, 
•41 ifl die erfl« Sorge, ihn in eioen LekosMol 

oder ein Bett 7ai seilen mit erbuiuem Kopfe, alle 
lüei4tuigiMtAck€ «tmiueiien und obigeg Yerialiraa 
«iuwdibgen» 

2) Nach dem Geneiie Ten Gifte«. 
Man eatfcriK; daj (Inn Ii dea Mund genomnienu 

durch Emetica , Kiizelii des tiaumens eic^ 
md wem die fimaundMig iai Magen aadi daaa 
fieauMe' dea Giftet des Gebrauch dea FMaticiMW 
COiUiaindicirt , durch die Ma^j^uji pumpe. Man 
hülle düM genossene Gift durch üligte, scbleiaiige 
«Mtel eia« aliaiM dareb üeiiHikteatia die Rcia^ 
barkett herab, enlsiehe topiscbBInt bei EotaandiNif 
dcä Magens. Die V eiiaebcction i^t bei \ ergiflun- 
gen und Scheintod RettüngsraiUei eines ^l^r 
«oibireiidigiiteA Mittel, naaieallicb W€m die Gifte 
mnea apopleeCiaphett Zwtand erregen, wo wma 
neben kalten KopfunischlSgen auch die Vena jn» 
gularis oder eine Annvene öQncn niuss« Nament* 
iich dient das Aderlässen bei robusten» alarken, 
voUsaftigen Snbjeclen, welebe dnrcb Opiaait Bei* 
Monna, ßtramomum, H) oscyamns, Kohiendunslela 

vergiftet wonicn sind, liier wirkt d»s das Clifl 
ausleerende Junelicum oft erst nach geachohei^er 
Blnlettileenuig, nnd die ünlerlaasnnf einer Venao^ 
aoolion inrire atrafbar» Bndtidi gebe ann die 
tub^irechead(^n GegeagiAo^ gegen Säuren gebe 
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nao Kalien; gegen Kalien die vefetabilischen 
GM^>hor. 

8) Dmtck Schwer#lw«fflev#Uflfaf i« ^ 

illilriUen, Kloake«. PfiadM Laft, W & diaw 

mit ^ mit o\\<:c[iirl( r Salzäöure, l>edOiidecs 
liatar der aXam;; Emciicuiii, £Migklyslir6, 

4) Dsrck kohUnaasrea liaa» Koklaft» 
4a«B|»f in TaraekkiatenaB Zmnieni» kaiandaw , 
Wahrend der XacLl und des Schlafes, durch Ver- 
brennen globeiider Asche , tanpiluA, durch dia 
Lau m hnfa TaraoUoaiaai gewatMMi K#UerS| 

kellern etc. — Frisehe Luft (der Retrcude hake 
einen Sciiwamm mil £ssig vor dem Munde, luid 
lai aelbftt durek aiaen^inck «it andern Menacken 
In IMIndnaf geielal). InllmMHif alao iMnlefc^ 
am der verdorbenen Luit, man wascht den gan» 
aea Körper mU Enig, inachl fiituroachUge, blisal 
frische Uift ein, giki üüigklyftire, nacbkar aril 
Kockinh nnd nttenals» reibl nnd küHet die 
Gliader, irefneidet aber wanne ßetlaii nnd wanne 
Zimmerluft. lUiilt^^ int eine Ycriacücrtion noth« 

wendig. In die ateifaa kinnladan reibe nanSaU 
. nUnk ein. 

f)) Der Erhäu^tcn, Erwürglen. K r- 
aUekten im Be tle^ Veraehft fielen im Saa- 
A«9 knini Anflilefee Tun PniTermiene« 
Mb» Man intia die Itanakin» nnd kukanfti 
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den ITiif1M(Üch«i wie bei Ha 3. In den M0l- 

•irlen Fallen [»asit eine Vcnacsection. 

6) Durch Ertrinke tt. Lufteinbiascn, Wi* 
ieben mit Euig^ Reiben vM B&nlen des Kdrpert 
mit Fbinell, Mimei Bad ndl Etalg. Hit Ader- 
laflsen sei man vor^ichti^, sie passen seilen; man 
nehme den Schleim etc. aus dem Alunde und der 
Nase, maoba EtnreibaBgen etc. wie bei Mo« 12 
nngefeben. 

7) Dnreb BrfrleritngeiL S. EifHera»» 

^n S. Am, 

S) Durch ülitzsirahl. Man brin<rc den 
Vemglllcklen schnell an die freie Lnft, entkleide 
Ihn, reibe ihn tflditif mit wHenen TAchem, be»» 
•er^noch mit Katzen- oder Fuchsfellen , bespritze 
ihn mit kaltem Wasser , Essig oder INaphtiia. 
Wihrend dessen Iftsal man ein Erdbad bereiten, 
legt den nackten l^örper in üe frisch gegrabene* 
Grabe, und bedeckt ihn linnd hoch mit Erde, 
doch so, dass das Gesicht frei bleibt. Im Erdbo«> 
den bleibt er 1^ Stunden liegen, w&hrend man 
ihm das Gesich« «flers mit Eisfg, JVapfaUha reibl» 
Mmiak imter die Nase, an die Uppen bringt 
Zeigen mIi Ii Lebensftusserungen , so srie<^st man 
warmen Wein ein, Fieisohbrüh mit Eidotter, Li» 
4|aer anod. HeAn., Litpier« c, cl anodn.» Moschaa. 
Klagt der Kranke Aber erdwhen Schmera, so 
mache man IJmschlige von aroaialisdien Knia- 

tern mit Wein» Einreibungen von S^^ink cam^ow^ 
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LMnent. Tol»t. in den leirffmlen Thetl. (\e^fi 
die noch /.rn ur ki leiltende Lähimiiii^ dienen rei- 
teode Einrefbungea, ^enfpflasldr^ Galvanismiis aiif 
die obeni ttii4 uirteni Gliedamien (Meni dar 
ZiMlipol ndl de» FImnni dos KrMken ipeitaidei^ 
wnd niitteig rinr!^ in den Ifanden pcholh ik n Mo- 
taUstockc's firr Kiipferpöl her»ihrt wird), auch das 
ele<slri«fhe Bed lifliüb % Stande bttg 6—8 Wik 
dien linf forrf^eselit SM 3—4 Staadefi fhidi^ 

los vorühf ro-pir.iMj^tn , so ist's Zeil den (lalvani»- 

mm cpdor da« eiecirifche bad zur Wiederimiebuiif 
ewHnefideii« 

9) DQrcb VerblulQiif« Hm TetMire 

^ic bei Bliillecic: China, Wein, Tinrtura Mart. 
galfta, pontatn , Ferrnm carboii. lu«eawawer« & 
himmm a 497. 

10) Unreh beflige Affeele^ LeKe«« 

«cbaflen. lU i cxciiirenden Leidenschaften wende 
man bei Zeiten fieizmittei an; Reiben der Uaut| 
fHacbe MI, iplfftoese Wi dmue r, IfepUbes» 
Wehk Bei defftriMiieiide« p m eo ' lie nicht gleieb 
•nfan«^ x. ß. l>ei AflphyiLie aus Fnrchi, Schrecken; 
hier Ip^^e mau deu Kranken hnr^/onial, las^e ihm 
Rübe «ad frtseiM LvA, und wende Rcizinitiel erst 
■INtter «1, wffia ee bbneii % tande sidü 
iFeM telbsl BriM^nif eiCeli^« Bei dhndulMiheM 
(it^iHhie hnd »{»nplc t^chen Zttfaiiea Yergease 
ntn eine YenacsecUttn Dicht. 

11} Dareb »eebealiebe Hiadaraiaet 
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im Schlande «n^ ileo Atbüiitiif iorf^mi. 

8mA gpitziffe Din^e, ^^^deln , 'Sii^vl verschluckt, 
•0 fdbe man, weim sie von Stahl und £i<en sind, 
Siurai, Vftm w kapferne oder newiageoe tM, 
Mife II iltel mit bfiM. 8«naie lani LaiiiroB. Bei 
verschluckt tili Glase, bei einer JVIcnge Nadeln 
gil^t man Torerst Milch, Oel, und iisst Mehlbm 
MM». SiDckl der finemde iUrper nooh in Schlmde 
eo Mnte Mtt ihm in entfemeii oder in d«i He- 
gen zu ßtosscn. S. Schlundröhrenschnitt. Oft 
geht der fremde Körper durch Schütteln, Rütteln, 
Lachen, Niesen etc. los, oft erreicht man seinea 
Eweek, indem man eie klekies Stick Fleiick des 
in einen Feden gebunden ist, verscblttcken l&sst, 
ond schnall wieder heraufzieht. Hilft dieses nicht, 
ist die Entickungsgefahr gross, so lasse man zur 
Ader, epritse ete VMüiT vob Tark enet in ^1 
Weiser geltat, erwirmt in die Veoeolikntig, 
oder maclie die Tracheotomie. 

12) ^»cheintod der N cu geh orn en Ae* 
pk|iia aeonetomm. Fttr acbeimodt kalte iMue 
jedet ekne Lebensieieben gebonie Kind, wem 
nur keine bestimmten Zeichen der F'äulniss vor» 
banden sind, oder auffallende Missbiidungen* 
1) Aipkjxia suflbcateri«. Die Atfamungtwerk« 
senge kdameii so versekloaieB seki dasi die Lull 
ttlHil se ibnea dringen kann ; die Athmungsvrerk- 
zeu^e heflndcn sich nicht im Zustande, anf das 
Zuströmsa der AthaMnybire das Alkeiidieien eo- 
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twf f ta* ksone«; im inm »ölUf» Ldl 

fehlt d^m, Sie kann ferner veranlasst werden: 
durch iüngere Dauer der Geburt, Druck auf die 
MieIfcbMr, AHm imm BteHmtanr ia 
iem FeeHw «nd iwi i iJ ie» tei FoelM «ad J« 

Miiifcr stört, dtirrh merhflnische oder organische 
Fehler^ ^^ ( icbe das Alhnicn dirrci hindern« Das 
KM emkeiol fe wi l u ri k ii rai hl— lichif FarbCf 
ielleB iai ea blaaa fdlrbt, umi die CttedoMae« 
find noch xiemluh straff. Gesicht gesteh wollen, 
Attgen hervorgetrieheii, Zunge dick. 2) Asphyxie 
lyepiectket M fro ea w hUmnmktm Kmdeni, to» 
ieiheili Bhrtwdüteftwig in 8chidel dwch eise« 
langseoi wirkenden Druck auf den Kopf, durch 
einen piötxücheo Druck cntHtanden , durch die 
Zma^ UiifAHiigmifw der KebebdiMr «i dea 
■■k S) Asphyxie aenreM , ia Foife hefehg»» 
stimmtcf Lebenskrall, Mangels der Energie der 
oqpmiscbeu Funktionen. Ursachen sind ^chwtcke 
der ^tfia, eakwftcbeade fiiaarifiMBgea auf dia 
Vatter walwiad der 8üia>aa^iKfciftf FielNM% 
Fehler 'der Placentae oder dee Nabelslrangct, 
Krankheiten der Frucht^ eu frither Kiuirat der 
Geburt, Ohnmacht, CeaYfüsionea, Scheintf>d oad 
wiiktkkn IM der Mauert Maiaag deeAieka»- 
Mrks bd der Ki t recilai i . INe flaaMba dea 
Kindes ist sehr blcieb, Gliedmassca srhhff und 
hiBfeady UalaiUefec berabbingend, es geht Ma* 
aaaiaai aftf Aaia aad Fidiidblsig der HebelülaMV 
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Mkin fehll ganz oder i&% krampfhaQ mit »Urkciu 
£riieii<!ü des Thorax. 

Bei det Behandlung des Scfaeinlodei fragt et 
Ml nefiehal, weldie Art dar Aapbysia vorbaa» 
den sei, und wddie Ursache sie beding». BnA 
die Heipiraüoüsor^no verslopfl , so >ii< iie iium 
den Finger den aagehauiUm ^kihleini im 
Monde elc. aa entferoen, entleere etfras Mkii 
ans der NabeMianr wenn das iBnd Man ans- 
ticht. Kommt das Kind nicht /uru Lehen, so 
wmide man die weitem BelebungbiuiUei ao. Bei 
der Aspbyzia apeplectka dnrcbscbneidet man so« 
gleidi die Nabelsohmir und lissl 2 EssIuM foU BKm 
\\ eg ; gelingt es so nicht, so wende uvuVt diu an- 
dern Belebun^sm'ittel au. Bei der nervosa ist es 
wichtig die ri'abelsdmnr nteht dorchaqsohneideni 
und man versucbe durch reisende Mittel die Kr«> 
wecktmg des Kindes. In 'allen Kitllcq , in denen 
CS anseht, lasse man die Nabelschnur unbemhrt, 
und nur da, wo ^n Folge der BlulifaerftiUung im 
Foelns efaie^ Blmentleening nOthig ist, durdk- 
lohneide man m und unterbinde sie erat nach» 
dem etwas ßlut entleert worden. in dei* As> 
piij^xia nervosa streife man das Blut sogar aut 
der Kabelschnur dem Kinde su. Hau lasse we 
ea angebt das Kind wA der Kutter in Verbin-^ 
dung bis (lit 1 bt tiita ^üh (jclöüfl hat, während 
welcher Zeit jcdosh man dm BeUttUfsversnche 
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oUil iwMilMB tef. Sie bertdbM k r^{«idMi 

Man .s < hiagc mit dor flachen Ht^ auf des Sttrit» 
ito IkiaiieSy um es zu erschüttern (namentlich bei 
llar nmota). Keibe deo gaai«» Körper aiii der 
ümIm HmnI oder hil eioer Urfle, beifurilie 
Bauch nntl Drusl mil knlteni Wasier, Wein, lie- 
Irüpüe das Cieiicht und di(i Hcmgrulic danul, oder 
■lU IHapiObe, bebe aieclimiAtei, A m e ie eia fc , ZwiuM^ 
Keobtoudi, «ter die Naeet reise Kaae imd Re* 
oben ntilteU einer Feder, reibe den Körper ^ die 
IlV'irbeUäuIc, mil liranntwein, scXtc Kh'stierL: au* 
Weiaer iumI Weki oder Brauntweio, bringe sobald 
ab adflich dea Kind in ebi wermea Bed» ie 
welchem die^ Reibongen fortgcsetil werden, 
bringe dos Kiud wen» möglich mil sniiuni tlt;i 
gelöarteei Pbmnle ius ßad, nebiue das bind alb 
a MiMlMi eoa dem fiede bereua, achwiage ea m 
der Lall emifemal hin mid ber, brinfe ea daim 
nieder ins V»a.s>er uud &o ü1> wechselnd. Blase 
Luft ein, la&se dabei aber die Nase oifen «o lauge 
oech MdebB «ea deiielbea iiaaaW ebidami iMHe 
MM aie an daifiü die Luft Uerat eiiidriiife« AHe 
5 bii !0 MiriiiiLn muss es wiederholt werden. 
Jaibtfiuai daraul werde mil der ilaud die Brniii^ 
Te« Verne aaeb iUnten etwea gedrHckl^ ebaeia* 
«we, dabe elwea an der Rabebdawr, wm daa 
Athmcn kün.silah UHch/uahmen. Im AUgeoieiaea 
giU die iUgel« daa Lufleiiibbii»eii uieaiai« vorxu» 

iiibna^ m tefla d« KM Kea|»iialiiiiferini*e 
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mifftfj tmi tidndir et nur teo an m wWMl CT f 
WMn wmk AMreodaaf id«r €rttgeiia»iil«i MiUvl 

die Respiraliun i;;iii7.1ich ausbleibt. Elcctro- Mag- 
netismus wenn mögitch. Aafsctzen Irockner 
8dufüff(kdpie^ ABiaage« der Bnitlwarteii, $ibwp» 
HcUidbea Brennen der FuMMMen niltlds gltU 
hendcr Kohlen sind (he letzten Büttel. Wenig* 
ßtens 1 Stunde niuisen die Belebiiugsversucbe 
fortgetetsl werden MonunI dai lünd cum La* 
ben, io mms in den ersten Tagen liglich ein 
Krihiterbad dem Kinde gegeben werden. 

8«lteit€4^eliiiri Partus syncipitc praevio. 
Der ganze Unterschied iwiMhen einer Hinter* 
hm^lt« nnd Scheitelgeborl bealehl dadn, daaa 
sich bei letzterer, die ebenfalls wie jene 4 KtHinoen 
darbietet, (S. Ilioterhauptsgeburt S. 467.") da«? Kinn 
von der Brust dea Ktndea mehr entfernt, als bei 
eralerer« lUe grofte FontaneOe fWl ann hn 
Geatraipnnkfe des MnUeranmdea. Sie gehen 
fast immer in liinterhai)ptc£rebiirten über , sobald 
der Kopf in das lUaine Becken völlig hineinge- 
iieten itl, kinnen aich aber nneh in «inaeinen 
FiUen k Ceai diligeb n rten Terwandein. Ka afnd 
hierbei ebenfalls 4 Lagen möglich, die sich ganz 
wie die Uinlerhauptsgcburlen verhalten. Die Be- 
handhnig der ficheHelgebnii itl wie* die unter: 
OebnrI angegi^ne. 

MienkelMNieh. (S. Hernien S. 444^ Leiale»« 
hmchbS,iiOti.>Ueniia croraiia tnu diirchdenSchenkei- 
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Yuig (Annofns cniralis) gewöhnlich an der innem 
Seile der Schciilvelgofässe, innerer Schenkelbruch, 
in seltnea F&lien an drr nn^vsern Seife derselbc^l 
henror« inssorerSchenkelbniclu^ Der innere Scheu- 
kett^rtfch liegl der MIttellhife des ITdrpers nfiher, 
als der neuerding.^ entdeckte Hiisserc. Das Fou- 
pari'8che Band (di& vereinigten Lei^tenbÜnder) ist 
gleich einer Schnur tob der obem Tordetn Grfilhe 
deeDermbeines bis sn derSchambeinTerblndang ge^ 
spannt. (S. Leistenbruchs. 600.) So 'wie dieses Baiul 
dem Schambeine sidi nähert, nimmt es an Breite 
tu, so dm es durch diese breitere Portien lingü 
der Gräthe des Sehambehies angeheftel wird. Diese 
Insertion Iffnft nach Innen spits m; nach Aussen 
ist sie breiter und durch einen concaven, gegen 
die Schenkeige rA'itse genchteten Rand begrenxl 
(GImbemiU Band)« Der Raum nnter dem Pon- 
pnrt*sGben Bande nach Aussen fnamlidi die Ans^ 

holilnnsf zwischen der obern vordorri rirjitlie des 
Darmbeins, seiner untern und der Emmcntia ileo- 
pectinca sind durch den Mosculos iUacui intern« 
• nnd Psoas major ansferülll« so dasi nnr fai der 
Milte des Poopart's<^n Bandes iwfsdiea der Emi- 
nontia ileo-pci litiea und dem scharfen Rande des 
Ulmbernal'^hen Bandes eine längliche Oeffbung 
(innerer oder hinterer Schenkelring , Annolna 
crmlis, Innere Ltbcke für die Schenkel|;erässe) 
M( il>t, welche die Sehenkelgerdsse , den Sdien- 
keinerven und die Gangüa lymphalica cnth&il» Der 



MiMCttius iiiacu» intern, und Psoas major sind von 
eil^er dfinneii Apooeurose bedeckt , welche un- 
merkbar YOtt der Oberfl&che die^r Muskeln entm 
steht (Fascia iliaca). Sie Uefl immiUelbar aut 
den genannleu Muskeln, die Vasa iliaca und dai 
Perüooiiini liegen auf derselben und sind duixh 
lazea Xcllgewebe nil ihr verbuffdeo. IHese AjKW 
neurose sei*t sidi an die Linea innomminata, an 
den innern Rand der Danabeingrfithe nnd an dea 
liüjkem 8aud des Fou^rl'schen Bandes. Gegen 
4iese leUle liu^nion w^difi sie sieb »piu zulau«^ 
fend nahe an Dorch^ange der Vena craralis. Eij| 
anderer Thcil dieser Aponeurose geht Uber den 
Scbambeine hinter der Schenkelartcnc mui Vene 
gegen den Schenkel, wa sie den hmtem Theil 
der Scheide bildet, in welcher die Sehenkelger 
ffisse eingeschlossen »ind, vnd sich in die Fasete 
lala fortseist. Durch diese Bcschuflcnlicit der 
Tbeile wird das Hcrvordrmgcn der Eingeweide 
sehr ecacbwerl ; doeh ist die SleUe^ qri|pheA dma 
innem concaven Rande des Poupafl*eche|l ?«|l4*f 
und der Vena i im alis nicht ganz, geschlossen, und 
nur von einen GaikgUon iymphalicunt oder von 
didilen Zellgewebe (MUgeföll^ I^ieser Raum ist; 
begrünet nach Oben nnd Vorne durah das Poi^ - 
pijirt'ächc Kand, nach Unten und Hinten von den 
Scbarobcimf; nach Innen vou dem cuncaven Rande 
4es Foupail'ichiui Raff4i?s; nach Aussen von der 
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hat 2 besliniiale Iiitertloii«ii an dem Torücm 
Obern Theile dea Schcnkeli. Sie bängt feit m 
dem «beni Tbeüe des ScbwiibeiMSi oberhalb dai 
Pfipnwgti 4ai INaa* pediMeiii, W9\Am tUm 
ttbawoirt ^ fefttOF ao doaa irMpdaivi' TlNii1# d^i 
Sebenkelriii<;e«. Die erste Portion &c\/.[ sidi mit 
der Fascia iiiaca btater dea Sehen kelgeflaaeai 
fort; die nreila lala» wkk m 4m PoipirlMHi 
Basd^ doeli sidil ttadi leteer ^aaMm Llta||9y Amhi 

die Insertion endi^ sich an i\vr innern Srila der 
jSchattkaigcfäAse, weidie sie nach Aussen ix (ii^rklL 
h diaaer Qm§tmi mmi daher die Mwakeiiefiaae 
eviaisiwtt den beides BMMeni der l^earin tele ^le** 

leiten. Das olieic UUiX verbindet suh nm-h Tn- 

« 

ten out dem untern , wodurch eine OeÜnung ge* 
bildet wird (iniMre Ueke Ahr die ScbenkelBei.-' 
«Me); Ip fieae aMMve Ucke tritt die Venn 

Mphcna; diese OefTnungr igt beim Weihe weile«' 
wie beuu Manne Aiutser dieser Oeifuuag been- 
den siak ittdem ehern Biene necbaMiMrelMee 
OeAMUfatt an» DMfehgange von fiettlaiw. M 
Weibern isl der Sehenkelbnich binfli^er ab bei 
IMänuerQ; er beginnt mit einer kleinen rnnrltif-hrn^ 
titfUefenden fiaaehwaial nnler des Ifeupartucben 
Bettde« Wees ifte aitli vei]p4haerlff ae dckM aie 

ihre Basis breiter wird; die (jesehwiil4«t errcirhf 
nie du» Groaie t%ie beim Leisleabrucbe « do^^h 
. 1«M aie alali iher die fldMMfBfteai nid Neh» 
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vcn ausbreiten und ein Gefühl von ]aiiV>hcit odef* 
oedeuatöse AnscbweUung tJe^ Fusses hcrvorbrin* 
gen. Beim Ma|ine ist die Unleracfaeidiiiig des 
Sohenkelbmchet vom LeitlmiliruclM leicbl, weH 
dieser genau der Richtung des Samenstrang^s folgt. 
Bei Weibern isi diese Untcrsdituiunj^ oft schwie- 
nger, weil der Süineaslrang fehlt md der BaqcIi» 
riii|^ dem Scbenkeirtiige nfther Uegi Me Be* 
deditmiieii etnee SebeiAelbnidies «nd s die ioe- 
sere Haut , ZcHgewel)« und Drüsen , das obcr- 
flSchhchc lilaU der Fascia lata , der Bruchsack. 
Die Ali. «pigistr« liegt bei dem innern Schenkel* 
braehe neefa Aotfen , mid steigt an der inseeni 
Seile des Bruchsackes nach Oben , wo sie sich 
mit dem Samenstnmgo kreuzt , weicher ati tier 
ol>em and innem Seite dei Bmcbe« YerUHifi. Die 
Versdiiedeidieileii in dem Verlaofe 4er ArL epi** 
gastrica und obtnmloria sind hier von der hoch- 
•ten WichtijTkpit. Entspringt nümlich die Art. 
obtucat. au» der Art. iiiaca inlema, oder aoa dar 
Art epigastr., oder beide ans der Ari ccmral.^ 
wenn sie Achoa milar dem Poapart^tehen Ba n d e 
hervdr^elrelcn ist, so stcifjt die Art obturator. 
längs der loocra ^eite^des BrudisncUbaiscs in das 
Becken kinnnler. In derselben Bicbtang verlinfl 
öltera ein nieht nnbedentender Commnnicalienaail 

von der Art. epigastr. zur obluraloria. Der 
sprunir (ier Art. obturat. aus der Epigastr. findet 
tieh beinahe binQger wie dir «ma dir Art iüaan 
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interna. Der Sanicnslrang unifasul dea obcm 
f Imü de« BrncfaMcklniltMi Mcm er dnw baXbtm 
Ekkü mäk hmm bflscbrei»!^ so dM der HMi 

der, Schenkelbrüche zwischen der Art. ept^fMIi^ 
und dem Samonit range m einer ^:leiclieü EnUer- 
ttnaf Ton dieeeo beiden Hegt. Die MMokelbrä- 
ehe eiiftd wegen ihrer tiefeii Lafs oft aohwMf 
xurficKzubriiipen. Die Taxis nmss bei einem klei- 
nen Schenke U>ruchü gerade von Vorn nach IJin- 
IM^ liei eiaeai greifen miei in der Bkbtnng 
UMitt naek Oben und dann ifon Vom nadb 
Hinten gemacht werden, wobei der Schenkel In 
der W^iclie gebogen tei. Der Schenkelbruch 
kann ip der iussem nnd inoem Licke der Sehen- 
iMlgeliüe ringiiltmannr werden, oder im Bmcfe- 
aackhntaew Wie Binklonimmi^ iat gewötmlidi aeiMP 
heftiff. T>er flnutÄcInnlt bei der Operation habe 
eine sducfe , nrirnlich dem Pottpart'icbeD Bande 
aU fnuh ende Raehnmf , nnd wnfde gegon die 
Spinn aüea und «fio Symphyiii eenn» pni»li % 
Seil fjlicr (liL^ ijcschwulsl erweitert. Man trenne 
dann da^ Zell^ewebo wie beiilernia angegeben 
wnrdn(S.46a); dieFettmaaeoweido mü Mionnng 
der ftrtM enlftMl, nnd daa obeitteMMie Blatt dar 

Fatfia lala einffeschnitten, der Hrnehtack bloMge- 
U'gl und gtJüUhct. Wenn dio Kinkiemmun^ von 
der auR<»ei ii I.ncke der 8chenkeigrf^^^a oder von 
dar Oaflbnng dna imaem Blallea der Foaeia lila 
YMMMtemfadi an nnm dar aebnige Band dlaaor 
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Oefibtin^^ mit Voraidit «k^fetcbahleii Wirdes; Bi» 
steht aber die Einkkintnui)*^ in dem Schcnkel- 
riage, 90 find verscUiedne N l i i\i 1 1 rungs w eisen an« 
gijiiiea, «) Mm iril anf der (»pitae 4ei linken 
Zeigefinfeim oder mT ^r Helilionde , M^iicheB 
Bruduackhals und Eingewcideii eingeführl , roil 
dem gpknöpftoii Bifttouri das Leisteuband nach 
boeh wkI Ohea eimcluietdea. h) Bei Minneni 
feil «iir SdMwnig iei faneäslraDgci iIm Leiste»- 
baad an s€ujer AnsctsLung aa die GrSthe dee 
Scbambeioef (Gimbernato Bandj barixontal nach 
biiea ed^ vielmelir ein wenig etteig abwärti 
9^ Linien tief eingeadmiUMi werden. — fikhrÄ- 
ger Schiiitt von Unten naeb Aafnrlrts Üngi dee 
Bandet des äussern Leistenbande.«, in der Hich« 
tni^, in welcher der Saaenitffmg herabliuft, c) 
Um 4ie Vmjetanng der Art e^igaHr. oder ofain* 
«elom siclMr nn vermeiden, soll man den Haokeft 
TOn Arnaud unter das Leistenband eiDfübren, und 
CS damit achrig nach dem Nabel in die Ilohe 
aiehen» Wllirend nmn die Kndi des Zuges dnrdi 
dap nnter das PonparTsolie Band ohidiiinguniiit 
Finger unlersiulzt und die Eingeweide suiftüfc* 
schiebt. Wurde dadurch das l^iilcnband nicht 
hinlUngUcli nnsgedehnl, so soll man mehrere 
i^lclite, nnreine Linie Uels GinsalHMe dto^itai 
Band Lelstenbandee nwdien , und dam wM 
dem Arnaudschcu Hacken da<^selbc in die Hüho 
u^hao* . .-**? Mmi aoU den hioasgeiniien nutera 
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Hand des Leistenbaodt mit der Pincettc fassciii 
mti schkhlenweiie ton Umen nich Oben 2 LI- 
ftifo tief ehMdraeiden, nni ilen Zeigefiagor swi* 
iehen die Eingeweide und <fi© Einklemmun<^ ein- 
führen; soiite dieser Schnitt nicht hinreichen, so 
Urird et darch die Faiieni der Aponearote dei 
loffein fcbiereB Battchnuiskeb Aber deo Samen«* 
Strang hin verl;in<Tcrl, der Samenstrang Yon einem 
Gehulfen nach Oben geschoben, und das innere 
Lettlenbaiid auf dieselbe Wmae eingeacbnitten« 
Dm unter b angegebene Verilabren idieinl den 
TofKug tn verdienen. Die Znrflckbringang der 
Eingeweide, der Verhantf und die Behandhing 
nach der Operation ^ind dieselben wie beun Lei-» 
ilenbmclie. Der luMere ScbenkelbrUob « wel* 
cber dnrdi dat RerVordrftngen des Banobfella uni 
der Fascia iliaca an der Süssem Seite d» i Srhcn- 
kelgefasse, zwischen diesen and der vordem obern 
Ecke des Darmbeines enlslekl, nnd sieb nnr all-» 
mlliHf entwickelt, bildet in der genannten Stelle 
eme mffspig erhöhte Ge^hwulsl, welche «chmfiler 
werdend »bwärti^, jedoch «chicf nach innen steigt 
nml nrit einer stumpfen Spitie in der GegMid dee 
kleinen Rolüiftgeli endigt. Der Fingier kann nufu 

gends liiitpr einen ihrer Rander gebracht werden, 
t eberwältigt derBruebbei seinem fernem Wachs« 
ttane die Fasda iliaca ant., io mindert sieb die 
Fam nnd ftlcfatnnf der Gescbwnlsl; ee entwickelt 
sieb miier der alten Geschwulst eine neue, welche 



•Ich imiiMr weiter switdien der F«3cia letiimd dorn 
Schenkelmiiskelii verbreitet. Die Bruchprorle wird 

vom äussern Tlicilo des Poupartschen I Jan des und 
dem Darmboin^ituchcii gebüdci; an ihrer innei'H 
Seite liegt die Art. cruralis, auf ihr die Art, cur- 
eiimflexa ilet Pec Bruchfluckhak ist der weiteste, 
innerhalb der Bauchhöhle liegende Tlieil deft 
Brudisacke» ; seine innere M'and^ liegt unler der 
halbrooadfüriuigen Urürkc der Fascia iliaca poste- 
rior, seiiie Awere auf dem Miui:. iliac, iotern. 
und Psoas inajor« Der Bruchsackk6rper liegl 
liintcr der Fascia iiiar. aiilcr., ncl)en ihr nudi 
Aussen liegt der gerade und der dicke Schenkel« 
Viukel» neben ihm nach (onen liegen die Sdien- 
kelgefisse und der Scfaenkelnerve, der sum Theilo 
TOn ihm bedecKl wiul uiul auf uder \ov ihm der 
Jdusc. sartoriu« und ein iheil der Fascia lala. Der 
Grand de« Biachsackes , dessen schmälster Theil, 
liegt am Trochantec minor. So lange dieser Bruch 
in der Fascia ih'aca anterior eingeschlossen isi^ 
kann er sich nicht wohl einklemmen, weil der 
Hals der weiteste Theil des Brach«ackes ist. Zer- 
- teilst aber durch 'grosse Gewalt diese Fascia^ ao 
kann Einklemmung crfcd^en. Die Taxis mache 
man in <!* r Kichtung von I nlcu nach (Hiiu, und 
Wäre die Upcration nothwcndig, so könnte man 
die, jedesmal vor dem Bruchsacke liegende Art 
circuniflexa flei nur durch die sdiichlenwetse Dnrch- 
iciiiiciduug der eiiuchanrendt'u ihcilc vennciden. 
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fielileflage* 8. Lojfc. S. 600, 
fticliic'lei&ft filräbisinuä i^t derjenige Miü- 
UMd d«t Bulbiif 9 «TO MdB Aofea oder eiaai 
•Ibm, bei Betrecbtottg der GefeaüiBde von der 
St'liachse ahweiclicn , wo jedoch die schielenden 
AugcQ durch dt^a Willen des Kranken in jede 
ketiebif e' AäcbUiiif fgänmdtA werden kdaeeo; de» 
kei iMu ifaur MieSesde im Aabmgö der Kreak» 
heil doppelt ^ weil derselbe, v^enn er nur auf 
eieeiu Xü^c schicll, mit diesem aus der Sehnchfte 
te ii ^ M e n BoUiiM, nklrt deoielbee Pvmki det 6^ 
fMMleedee fttirl, weldm de» Mnoele Aofe be- 
achtet: weichen beide Augen von der Sehachse 
ab, mj wird eben so jedes Auge besondere Tunkte 
dee Gegenaieiidet aehen. Bei lAoferer Dener der 
KnoUeit verÜerl lidi fewtkbelieh die Diplopie. 
Men kasn im AH^enneineD 4 Terschiedcno Arien 
des Schielenü auuehuien , iiuiülich 1) dasjenige, 
we s«Gk die Sehaelisee der Angftpfei einander zn 
•Aber»« SMibimini eenveiigene . diese Art finde! 
HMin wuM «Ml MfQ^ie verb — d en ; 2) dasjenige, 
bei wrlchein M<*h %u sehr vofi einander ent- 
fcmm , 8irabisiniii divergcns ; 3j das bchielen 
VMi nagfeiflber Uabt^ wo dna eine Ange nach 
Oben« dee andere nmk Unten feriebM 

ftlrabistmis (lurrendus; 4) das Silitilon, wo ein 
Auge oder itcuie gerade nadi Oben »leben, uel- 

elNM man Uebnratehiigkeit nennt Dna Miielen 
iil oft <|iytmniditdi bei Bpile^« WAmMMt 
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ffydrocephalns , Apoplexie, Hcniip1o£;io u. s. w. 
Es verschwhidet oft von selbst mit der Entwick- 
laag des Körpers Wir fuhteü hier nor .di« Myo- 
tbmia oonlaris (sain Bebnfe der BeiimMlliiiig und 
Heihiug) an. D« Wesen des Kchielens bendil 
meistens anf einer Verkftrfjin^ eines der Aujjen- 
Aiaskelo. Das Sckieten nach laoen durch Yef* 
kinniiif des Reclas mtemos kfliiimt am hinfigsM 
▼or/lbiiweileii wirkt auch der IVoiobleari« dabd 
mit. Zur Beschrcihun^ der Operation diene das 
Schielen nach Innen üls Norm. Der Operatenr 
siehl iamer an der rechten Seile des Mrankes; 
der Kranke silsl, nnd ein AssiMent sieht das obere 
Augenlid mit dem darunter angesetzten Pellicr- 
schen Hacken in die Höhe; ein zweiter (jchülfe 
kniet nnd sieht mit einem Ihnlfehen f estielteii 
Hacken das nntere Augenlid herab; ein fehiea 
Hfickchen wird am innern Au^nwinkcl durch die 
auf dem iMilhua übergehende Cunjunctiva durch» 
gefuhrt, und einem nur linken Seite des Kranken 
siehenden Assistenten Aberfebeni der Ope r alenr 
selbst fikrt ehi «weites Hiekehen IV, Linien 
weiter nacli Aiisspn dindi ronjimctiva bulbi. 
Blit beiden Hftckchcn wird die Bindehaut in die 
gehoben und der Bnlkns etwas naeh Ans- 
aeo gedreht Die anfgehobne Fähe wird mir 
einer (roboi^t ticn Aunrensrhecre durchschaiUen, wo- 
durch die 8ehne und der vordere 1 heil des Mus- 
kels «UD Vocaokeine kommt; der letstere wird 
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mit einifren S< hRercn5?* hnittcn volleinls entUUssf; 
hierauf fükii maa eineo etWM |rrösseren stumpfeo 
Bmkitm uBlnr Mne blBilwdi md entfenü 
Ji6 bcidM CoijwMthFahickchgB. Ml d^ni ftmi« 
(»feQ Hacken zieht man dfii Au<re aus de n iniicrn 
Alfeiiwinkel hervor und schicht mit einer ahge- 
licktoa SoMle ZeUfewabmrkindMf dM 
IMUI« mit 4tm Auge nrüdu Di» DwdiacfaMi* 
dang pc»jchiehl mit iler f»eho|rencn Schcere vor 
oder hinter dem stufiiplt ri tiacken oder einige Li«- 
mm lieiBr. Dnr M^kel liehl «di m e»e Lum 
wtiiHrtok; teTOPierelfiisIwMIckolieB, wMm 
etwa tar&ekblieb, srhUgt sich gewöhnlich nach 
Vurne um, und wird entweder abgeschnitlen oder 
hl die WvjMle s«rAckgedr&ngt. Die Operation 
irt IM idinertlM« Nach der OpeaaÜMi, M»^ 
gun^ wM kdlem Waaier, aedami kalte CJinacbligei 
Elrcnsfo Diät, Ahfuhnin? diiK h LiiUcrwasscr, Anf- 
Mlhall m tineni verdunkelten Zimmer. Die 
MdMle Feige iü, da» da« Avfe etthmler in die 
flwwde 8li^hHgf tiMi ^dair seeli etwee eJrfeieed 

bleibt, oder sich Speeren die andpr« Seite dreht 
Man kann die ftteÜuog des Auges eiaifennatseA 
haaiiainiM^ iode« mtm bäm geriegiM Gradedea 
I nib i i i mia dardi etee aekr kleine Coojmwthr»' 
ötDniing nur die Sehne des Muskels durchschnei-* 
dei und keine weitere Lösung vornimmt, (liier 
MaM die ilaMnny dea Angea nnverfindert, bis es 
nMil etalyM Weeken gende nrtfdh) . Wki4 iknprii 
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eilwn ^röBsem Conjunctirasrhriitt der Muskel durch 
die aljfft3 plattete Sonde vom linibus getrenut und 
dun durehüchiiiUeo , so ist dt» Schielen ioglekk 
gtutich ffabebeit Diete Abltamg wird je nrnk 
dem Grade dee Sebielens , in grosserer Ansdeh* 
ntinjr aiw^efuhrt, und es kann iladuroh d,isi An^e 
gerttUe gesteiU werden, unmitteibar nachdem ea 
YOfher gant rhI der imern flofahaul in ianeni 
Aogenwkikel verateck» war. Bei Seksiten, weidie 
nach der Operation noch ein wpnifir schielen, wird 
durch Zuhiudeti des gesunden Auges und siari^es 
MoUen dea Balboa imh der andern Seile die neue 
liaf]»enaulMlaos und die Stellnng normal; bei nn^ 
▼ollkominenen Heilungen wird die Operation wie- 
derholt. Tritt nach tiefer UurchschneiJuug de« 
Avfennmakeia ein warklichea fielen nach der 
enlgefpengiielBlHi Seile (ftner naeh Ansien) aia, 
ao reickl ein allerea Belupfen der Conjunctiva im 
Innern Augenwinkel, Terinöj^o der chidnivh her- 
beigeiührten Verkürzung der ConjunoUva bia, dag 
Ange wieder in die IMe J» bringen $ ial d» 
Sddelen naeh Anasen aber stirker^ ao wird der 
Rectus extern US durchschnitten nnJ dnilMreh das 
Atigo gerade geateUl« besonders bei gieidizeiliger 
Wegnahme einer Cenjoficiivafake. nna dem inneni 
Angenwinkel. BMbl daa Ange^ nn ge a chtot der 
DnrälMchneidun^ des jiussern Mnakeb, dennoeli 
mu \i Aussen gi t ichlel, so wird, nach Lösung um! 
Hurobaabneidiuig des üeaUii ejUerJiUi»t ein ieiuar 
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Fiiien um die Stlma ilat Mivkels i^kn&pfl tmd 
damit das Anj?e s!«Trk nach Innen jjcmUt, der 
Faden nun fi bor den i^asenrücken gesogeD, um ein 
Mck MlebepIlHiter gescklmigen md an dnr mW 
gegen^tMm Seite der Mite tngeklebl. 

KelilanfrenliUii* UTati §e!ft einen Scliropr* 
köpf auf, oder sau^t die ^Nundc mit dem MiuKie 
MS, erweilerl die Woode^ vriacht äe mft Sel% 
Easig, Stlmiekgeial eof, legt ein Vencena nnf) 

innerlich Anmioniiim caustiiuiii mit Aqua florum 
I^a|ihae; Diiiphorcttai. S. Biaswundeu. S. 89. 

»<iateiMi »e w < rt «l eiiif Hy^lrepe 

l im iir um nnMMnmi^ btldel GeecbwflUtBf weMM 
fluctuircnd, cigcnlhuirilich elastisch, gewAhnlicli 
nicht, manchtnal nähr »ichiiierzhaU »ind, am haulig- 
iten m dra Scbenket, Jiniee^ Fiiaae, der ümmI| 
iem £llanbif«a-» mni Scknhergelenke m Mäh m^ 
' vmil «f wekhen die Haut gewAhnlieb die neür* 
lii'hc Farbe hat. — M«in zertheiie die Geschwulst 
durch Utbargyr. 3 vj; Boli ermen % j; M«- 
etick^ Mfrrk« «an ift; «eei Tin! ff j* M« eeifiM |ii 
ker. V4. & nritlelf mekrlkek tnaei nin e n gclcgtcr 

Tüclicr 4- (>iual des Tn^rs l;ni\\iiriii aul die (i«?- 
fchwnf-t geiegt, bei ruhigem VcrhHhcn, lal die 
fieatikwnlit enMn^el und ackmenknft» ao wendet 

■ 

mmn kelte Unachlife Ton Bleiwaaaer en« itlnl 

Blulegaf, mni reibt rciirsalbe ein; sp&ter Vesi- 
CMitie. Cielingt die Zertheiiuug uuch durch die 
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Vimrai Cefebid «Hte Diensto. 

^chlinffe zum W^endes« Man braucht 
iie DidU lu jeiier Wenduug, da man iudesscn nie 
Torher wimi km, ob sie von Nöthen find, io 
ioUea iie nie einen (SebnHikeWBr feilten, wen» 
er zur Wendung schreitet. Blen versehe sich mit 
2 Schliogea, die hinsichliich der Farbe vträthie« 
den Min müssen, ma sie, wenn es aöUug wird, 
die eine wm Arme, die endere mt Fttwe «nm» 
kgcn, Ton einender unterscheiden m kinnen. 
Wenn bei einer Wendung auf die Ffkme der Ge- 
koiteheller nur eines 1* usses babhafi werde& kann^ 
den er kereinleilen nnd hemnsleiten kenn, so iegt 
pf den kevenegeMteien Fnse in eine SchlIngBi 
und jTchl von neuein ein, um den zurückijchliebe- 
pen t us» zu bQU^ii, weun er sich nicht uut einen 
FlMie kignftgon will» Heu kenn ikk meist in 
den Fitten ndl ekieni Fnasn kegn&gaiy wedn nnf 
die Wendung nicht sogleich, uchneli die Esttredion 
folfjen nms5. — \^ enn hat ^cbuiterklgeti ohne vor- 
gefaiienen Arm, die Scbuiler beim Hereinziehen 
der Ftee (kei der Wendung) ennge Sekwierif»^ 
keit nticki, so kenn meo nudi in neik n ik des lAe« 
rus eine Schlinge nn dvn gefassten Fuss legen^ 
nnd heini Anziehen dur:»elben wird die Schulter 
eHeee m die iidke gefcrecfcl. Dpt Feit, in wek 
ekeo> der Am^ re^ die Hend in einn SdUinfe 
feiert wird, bei vorgefeüeiitm Arme, t»nih£ bei 
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V«fM 4m krnmf ^ Haid, ▼•iltofiide. Ml» 

ÜcliluiidrOlirenjicliaM 9 Oesophago-p 
tamia, kl 4i» £roflsung 4er Sfe'mt^kmf wm 
frumda Köiper aoi itorseibei n Mtrcrnea. Aoi 
den RadMD enlfernl mo fremde Körper mit der 

Korn- oder Hnlsznn^e, tiefer .siizeiide druckt tnnu 
wenn sie ia den »Hagen kommen dürfen, mit dem 
ScyiiB di lQügr hunk Mm bildei B^bm derl^afl« 
iOhf« liokit, oder wcftn der Awnde VAffMr m d#r 
rechten Seite mehr hervui steht, rechU einen 9 
hi$ 2y, Zoit kmgca llntiUclmitt, dessen Mitte aiil 
4m bmidm Urp»r mU^ iuckl ml mdileB M«- 
Mnftfcn, out dem SkelpeUielle end ml de«Fuh> 
gern jun« >Iu.skeln in iluem /wisrhenrHuiiie tu 
. treimeil» awucIu^u weiclien die Spei:»eröhre am 
Meiilm Itenromgi, «nd folghcb am Mchleaten 
emiddiet ialf «od legi eie Uoea» Um keimm 
t chUcLiuitt in dieser gefährliclitiii Gt^^tuü zu jua- 
ckieo, muii das blut «urgfaiiig aiif^eanipea werdea^ 
Bat mift die HpeiserAbee ealUieal, to wird m 
dem imm de n KArper emgeediiiilta «id d•^- 
leUie enifeml. S« Dysphagie. 

N«liliimtflvemMa0eriamKt & DyaplMiftt. 
8. 164. 

fl0liirS|pilMif Apidicetio eoemMtahmm. Dae 
kMga Sdiröpfeii beiipbl darla, dam mmi miNala 

emcs citrt^ni liatu eingerichteten In^trumentej»^ 
8cto>f{irha ipper t mehrere kieiae ffiniphnilig anl 
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eliuiial, oder mil der ScbröpCBiele, der Laiitelle» 
hm nach einander in die Haut madit, und nach«« 
her dis Blut mittel« magltelwl luftleer gemadiler 

Glocken \uii Glas, Metall, Horn, niiszielrt. Dieser 
Giocken, Schröpiköpfe, bedient man sich mich 
maneknal allein, ohne die vorher gemachten Ktn- 
•cfanitte, was man trockene» Sehfdpfen nennt. Daa 
Mutiere Schrüpfcn, wodur< Ii von allon 3 Blutarten, 
arVerielicj» hochrothes, veooscs kirschruUies , und 
porpnrrothea aua den Haargelfiasen anigesogeii 
wird y ist in Cehfaneh sowohl hei acoten, als 
cliroiüschiMi, örtlichen und allgemeinen Krankheiteii. 
Zu Cfslcrcn gehüreu: l*leuritis, Catarrhe, Rheuma- 
tismen, lachiaa, Kopfgicht^ Uirnbautentaünciun^. 
Ztt den chrentichen Krankheiten, wobei geeel|^nipll 
wird: chronische Gicht, chronisdie RhennuÜAdMMik 
Das trockene Ii tupfen, wel<*hcs die Thalij(kcit 
des Uaargefässsystems erhöht, und den Zuduäs 
des Btete» nach der Hant vermehrt, «iob> 
allein hei ehroniaehe» fintiltodQngeD,^laM^ii,:aiM 
nppliiiii CS auch an die Brüste, luii Gebärmutter^ 
bhitungcn zn stiiltn , in den Nacken bei heftigcnt 
Nasenbluten, in die Undenfegend^-0|i||;j ^j ^ 
Dalmn in manchen Ffillen voil BklS^mff^^ 
Gebfirmultcrenizündung, Blasenkatarrh, von ÜaMH^ 
druckong der Menses, an die Oberschenkel, bei 
eingeklemmten Hernien auf den Unterleib, aut 
vo rgift ei t Wunden vnd hei Comlgie an die 



Digitized by 



Bchmmmidetu 897 



Sehmniw« Bitott sind nlle mehr oder we- 
niger ge4{uctächl. Der Ausgang einer ein- und 
durchdringmitoi SdiusswiHMie ist immer grdater 
dU 4er iiiffiig. B«i dem fdiMtleii Dardigang 
elMr Ivfel weMen Ikr die Tlieite m» , «ntiirtl 
daiB sie zerdnirkf würden. Die Tirfe der Wundew 
hlini^l im AUgeiiieinea zwar von der Knirt der 
Wülfel ab, wen indeMi ein Kerper die OeAra^g ^ 
4m fflilMUwyw^ieehrei dieekt mifl etemlidi gnt vep» 
iclilicMl, so iriilt ihn die Kugrl tiirlil mit so viel 
Gewalt, eis wenn er etwa« enUcroi davon mxk 
hefiiidel; ja iegir wtnjf^ugL dae O i Mtingumiit 
fveaft die Mtodoof klMidil TeiediloMB wvdei| 

c-lior^ als die Kugel oben hinaustnit. TiilU die 
kugei itiif einen Kaodien, &o bricht sie ihn, wenn 
eie ki«a §em^ halt wid bkeibl dari», oder gebl 
ivdi, Mdil eine wm lo kleinere Wende und am 
io weniger EmchftHerunir der festen Theile, je 
mehr iimti iie hat^ und je näher sich ilas (jesehoss 
mm UAtp» befiunL £ise eMriofende Kogel, a.B. 
tea einer nnie, fekl tmUm^Atr eUein dnrdi dfo 
W eid e f hl den Körper, eder niaml das Ptafter, 
' oder Kleidungsstücke mit. In eindi iiigtiKk^n 
SchuiiWBndett Temutbet man gewöhalicb hcmde 
Nftfier, MB aber dieKleider an derMle nidil 
fDirenal efeed, te kman m sein, daü die Vogel 

Ae Kleider vor sich hineintrieb, und mit den 
Kleidern wieder kerauigeiLogea wurde* In Bezug 
Ml die Akhtnng einer Mumfmnde ntenl MB 
CM-* BbeyebfAte, 07 

Digitized by Google 



8q8 SdmsMmauUsiL 



im All|3^emeinen an, Hass die Kugel in der RicK- 
tung des EtiifailiViukcU weiter driu^t; c^ucb initlen 
ttole Abwetdrag^a von äietac iU«t4 Stau. TriiI' 
mm Kofd im ipmUmi WidM, m» kwi rf« M 
gcrin^^er Kraft nicht einmal die Htal dttreMringen« 
bloM eine O^K^tacbtmg verursachen. Trifft 
fit mU gTMter MraR, so Imuib fie den Korfief 
gani ^cWragen. Tnü «if ui e«Mfli ipüijBf 
^Vinkel, so kann wm tmWMImi wi ebtnirib 
liiosj €ine |cdoch naHi Ver-ichieden- 

keil iliHNT Krnft »i]ch von veciHiiipdcuem Grude 

^mmmihm. IiiA s. B. eine Flinienkmel din 
Stime w^br ecbicf, eo lienn hei wmrieleliv 

Haut selbst den llnocheu brerhrn luid zcnjuetschen, 
Hicfal pur an der Kurpereberilut hc , seadern audt 
nn den Knodm, Sehnen, fiaäktka nnd Wnlen 
erhaUen die Köfeln eine e n de fi lUditnn^ ^TiM 
* die Kugrl Jen Schenkel, so kann sie hu zum 
tnftfhen dnogca und im EinfalUwfukel wieder 
ibweidben» vm daMiben einn Sifeake we)l 
iMmaBfehent ehe lie ihn wliaMc Tffll dio Kugel 
auf etn€ Sehne oder einen fes^annlen MuskeU so 
geht sie xuwedon im Etutttiisumkel wieder ah, 
Md niMd pbu andere Rkhlnnf nnd die« 
'■mm an naabr^ je schMar nnd iihiia<jhat tin Irii; 
nnd je runder ued gespannter der Hfuibel oder 
jdüe Sebne ist Es scheint sogar, du5s die Kugel 
den GeAsscn nnd {ierven, oder beeaer dteae der 
«i«el nnaweieban. JE^wetai knlbn Kngei« ^ 
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vStrccke weit unter der Haut fori, selbst Vveno 
dl» Oherüädm de» Harpen an dioMr bieiid un- 
«Mdi «der pmalkü m& Kugiii Imfea aickl 
MW MW der HmI mm fitp ecfce bemm, lew de w 

«ficli innrjhiilh, oder auf tier cnrKaveii Seile von 
iiohien, UQÜ im Umfange cylmdriscber Knocbeiu 
Um bwiiidiiiiii nmä JMeriklrtbiwneicäeBd etkliiw 
kemi liciiMifett imt Bilumiiiiiadm kdvoen mv 
ab AusnabiD« von der Kegel ■fUnhen werden. 
Man vermutHel ihren Verlauf unter der Haut aus 
de» rotbeo oder MMVOthon Streife, den dertaihe 
«ahm liart» hi b r i i te «ad la«f« M n aa ba « drinfe« 
di« FUnieakii^eln leiebler e», ab aie t«« Uum 
ohglciten, bleiben wohl otich dann, oilcr dringen^ 
wann sie sehr krnftig sind, durcb« oime jedemai 
da» «brifc« Tbed dea Msocbaaa m eracbauar«! 
«dar «« Bta'Hii««|««L Ja ftdaaar di« Kugel^ «nd 

jo mehr der Knodieu, durch den sie draiifj^, die 
Laii des Kor|»ers trug, oder das (ihed steif und 
««gaatoamil gebnitMi Wttrde, desto eher f|iri«gi 
äm Kn«cheii bn ilfliCinge d«v Wund«« «ad dail« 
«Msbr ErscbMerungf erleidet das Glied, nnd bel^ 
UUiiig »u iiui^b biitaiil. CS »letf f^ehalten wurde, 
I« difbit« ftnocben madit d*e Kugel eum anai« 
«cbaa il««al, daai w lfi«|««g kleiaer« deaae« 
Aui^;^aii^ gr«aaer lal» Ba b««« «ioe il«f«l «ia* 
dringen und si* i> '^n caion Knorhen äpaUen, dn» 
eine äfttUck-fabi baratts, und inariii eine Au:igan{(»- 
dia«nf f daa «adar« Jdeibi im J&dc^. Eiaam« 

Mi 



900 ^hmmmuleiL 

Ko^ln «keHen wMt micht TrHR eiM Wvfel 

comparle MiUc eines Röhrenknochens niii liiiirei- 
ehcndür Gewalt ^ 00 .bricht sie iha in mehrere 
SüBka aiif «ter gtMffmatt StaUo und lergpaig » 
Nni •adi mweUen mf eann grtecrai «der ge- 
riugtreii l mfanorc; trilTt sie das schwärmt i ige Mndo 
4osscihen, so macht 6^c zuweilen auch ein Loch, 
olnid den Knodm im ünfiiDfe deMeifcen m 
aeti^ireo gw Kim H«f«d ton Blei wk4^ wmok 
me einen starken Knochen triffl, ««weilen platt, 
oder dringt ein, trifH sie seine Flüche sehr schief, 
fO prallt sie in dem iüolallswtDkel ab, oder bricht 
ütti u|id dringl ein« Tiiil eine Kenenehk H|pei 
das Glied idiM, md mneniger krilltf ^ ao oncfal 
sie eine U"i't>^'hiincr, tri(rt sie es in gerader Hich- 
Inng, and mit hinreichender Gewalt, so nimmt sie 
Ci «mis eder mar tum fheil mü loH. DieFonKM 
der Wenden .Ton Fllnlenkiifeln «ed dk l l ehan 
verlel»unj^cn sind z-ahllos verschieden, und die 
Richtung der Schcuswunden hicibt zuweilen ein 
wehret RfiAael. Je grtaer nnd nttfdmücfaer die 
Wende, je meiir Oneticlimig der Knochen lad 
. der Weiehlhoilo, je mehr Rrschütlerung des Gliedet 
Statt gctuQiicn, je meiir (leAsse und Xcrven vor- 
lelKt sind, je mehr die hnoehea Toraögüeh an den 
fleienhenden terbreehen sind, je mehr itande 
Wörper sich in der Wände beinden, je mehr dni 
Gemiilli niederpr'?rhlfl2rrn. je heftiger die t^ntzün- 
dnnfi je rekhiicher die Eitomng, deite schwerer 
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heilen die Üdiusswunden. — Ute H r Ii ii ii d luiig 
kl iai AfifMeiaeB wit hei luwialfönBigcn Uu^lMb» 
, mmkmi niiig g i< |Mtlicfct t Nimlwimdea liöiiim 
MMMinimeffe^ wen m wein igt gelMiltes> weiu 
den, und eine rn»fjjii<;e Ent7.rni(iiinfr liinxtilrill, durch 
•dinatte VerwadiMiiig heiieo« ^br gcqiMtoi'bf« 
hiigey MiiMtt ellMii, —geiimmdt» Mkl 
MW ^kirflii Ihmeltf AttM|ivilsett^ AoftMigefli eiilleesf 

unti der Wumlc. wenn es eine eindringende ist, 
•n&wedtr durch KrwetleruDg eine Tnditerionii 
figttban, «Ur ce nlMi ei« fremder Adrpar «i»» 
gi teg t wMdM, UM ditt Asiiiiift bei der epHer 
nodiwendigen Eiterung zu erleichtem. Ii! es eine 
durchdnngüude Kanalwundo, so soll sie entweder 
ftm —tgcmiiBÜteiit alio zu einer offesM gmmM 
wmtm^ oder e« eollM Imdm OeffMinge« durch 
Einlegen einer Charpiewieke io lange offen gehalten 
werden, bis sie sichdunli Eiterung gereinigt haben, 
dann termigi werden. Die Wiek» darf die 
Wvttde wkM t um o ii iBH» mdm mU nur dvrcfc 
die \QitmeluNMig dee Wvndie<nwliMii Ihr Vw* 
hklitn verboten , wefwe^n sie nuch mit Cerat 
bestriehen oder feuchl geliaiten werden oinaii Dii 
ItahMf irt hei flih w u ii i a fc « km AilgeroaineB ge- 
ring, weil ecqnelMhIe AtflefiMi, wean ai» gMS 
getrennt sind, siih weder ausdehnen, noch yn- 
MBimeasiebea, jedodi «^initer, wenn der 6chor£| 
«dtr die gByatirtiiM Yhaile nhg e io i i e n wordesi 
Mk ääkwmm «htr Rhihnig «in, je UriMr dir 
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Raum von der OefTnung des Gefasses bis znm 
nSchstobem Aste , und je weniger plastisch das 
Blut ist. >Vcnn das litT;iss nicht in seinem fjan- 
zcn rmfange, sondern nur in einem Theile des- 
selben gequetscht, oder wenn es nahe an einem 
grossen Aste, oder ein solcher nahe am Stamme 
gequetscht ist, so ist die Blutung ohne Unterbin- 
dung der Arterie sehr schwer zu stillen. S. Ar- 
lerienwunden. S.6i. Die Blutung bei Schusswunden 
findet in kalten zusanmienziehenden Mitteln, sowie 
im Druck und Ausfüllen der Wnnde Hülfe. Sollte 
man aus der Richtung des Schusskanals vemiu- 
then, dass eine grosse Arterie verletzt sei, so lege 
man eine Aderpresse möglichst nahe über der 
Wunde um das Glied an, und unterrichte den 
Kranken, im Falle einer heftigen Blutung sie in 
Wirkung zu setzen. Der Schmerz ist weniger 
brennend, als stumpf, mit dem Gefühle von 
Schwere verbunden, und im Allgemeinen um so 
. geringer, je schneller die Kugel eindrang. Bei 
grossen Schusswunden sind gewöhnlich noch 
Sclireck, Iliiifriiligkeit , Erbrechen, Bhisse und 
Ohnmacht zugegen, und theils dem ergriffenen 
Gemüthe, theils der Rrschfitlenlng de« Körpers 
MUHisch reiben. Die mit einer Schusswunde ver- 
bundene Er^chütlerimg des Gliedes und des gan- 
zen Körpers ist um so grösser, je grösser die 
Kugel und je grösser die Gewali und die Schnel- 
ligkeit derselben war, endlich je mehr Widerstand 
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du Glied o4m der ÜMcben leistete; je oMkr 
deieeihe tngnitf ml war. I>er hernMiiigeride 

Amn wird olme Nerhiheil für den Stamm wef« 
gertssen, \v< tm Irt/icror nicht ron der Kngcl 
BeLbst gotroffen wurde; nicht so der Fuetf auf 
iM der Vflrielili siebt, nid der Am, der den 
M4r|Mr iBüliili Die BfMsbiltennif ttteill eidl 
gewöhnlich bif tum nfichsten Gelenke mit, jriioch 
•t]( h bu wohin der Kor|»er im AugoDbUcke der 
IreilBBäMi Gewell eteif feludlca wwde» Ul die 
W w g e l dwrdi eiiie Siette dee Körpers ditrclife* 
drangen, bRt sie olso eine durchdringende ge«» 
fetichte iuuiai wunde geiaafbl, so erkennl nias 
iM J&nsü« di«, diis ^ W«idi4D«ler ei»^ 
MAt ämdj «mmI dese die Umgebung, wem det 

ScbiL^ft aui der ^uUv. geschah, einen Brandschorf 
aei|l| den Aiugaog hingegen daran, dass er eine 
pte iii eer ri Mene OeAiimg ohne Sdierf dersteUli 
desw Binder nniwiHe jehiiirt sind. Din Brwei« 
teroag der eindringeDden sowohl^ als durchdrin^ 
geaden 8chusswunden ist um $o nutii wendiger^ 
|e aebr eeknife Anslralangen verletu sind, und 
hei mm gtmm Pinnehfiehighnil der nddbliea 
enta&tidlidien AnschweUnng ein Hodenme enW 
gegeii^itiUcn , jp mehr ein Knochen zcuiKilml istj 
jß wehr fremde ÜArper und huiicfaensplittrr lier« 
nmeHein enUen. Alle ^latt^r nftsaen emTeral 
werden« Ifen nnleranc^e ganau^ welche Mohlnnf 
und liefe die Wunde iiabe. Die fremden Äeiperi 
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w«ldM) «dl in M Wollte fm AllgeiMiim mam 

dem aiBdringenden, venvimdenden und in einer 
Schusswunde ausser der Kugel noch iicfiudea 
können, «ind das PAaster, KJoidiuigtilMui, ¥'^% 
Mftnzm und KaocheMtueke, «ngexraidla MHlal 
gegen Blutnng, Staub, Erde, Sand u. dgl. Ist 
eine Kugel hus einer 8dius;j\^ uiide nicht nul den 
Kicidungsstückeii ciUfemt worden, §0. 

iie mit dem Finger odar der Sonde , 

und nur die eobonendsle Wciie nü der Komuingo 
oder dem Kugelzieher oder <ler S'ilimubcnsouüo 
entfernen. Ist die Kugel in einem Kaoci»en oder 
xwiscben 2 eingekeiUi eo muM wm lieivuigdieMl 
werden; itt fia nabe nnter der Rem, «o nuralit 
man eine Gegenöffhung, oder einen KjuÄLlimU 
auf dieselbe. Jlat nmn nicht alle frenuieu Üörpac 
cntremen kanneo, .oder dürOe nun na nkhl an 
amfeman veraufliian, weil trffrrfti Entiindni^ 
aingelrelaB wira, vainnadien sie keine Schmer- 
sen, vermulhet uian, sie versciiicissen ein veri^l^M 
tefl Gefui^s, so soll nnrli hinrnicihridfli fiimiiieiM^ 
dar Wunde die £nllarnnng dirrtnftia Me wm 
Eintritt der Eiterung Taraehobeli werden, hi die 
Kngel nicht gefunden, oder entfernt , die Blutung 
gestillt und eine uoUiwcud ige r^|tfriing Yftrp(>^ 
ttonimen worden, so Ma^^illKillMl^ 
,lHa eine geqnalacbia; 4m eftea itü, nnd riS 
*en Verbaad naeb ihrer verachicdertcn 1 ona ciit. 
Wi^uu maBi wie im Felde, die genaue i^äagf lüi 
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den Kranken nichl haben kann, so hl cincVcnae- 
ü c l i ^ B gleidi nach dem ViMrbaiide, efl tob den 

MMra rwglMf ■MHTMMipi Ml|ie MB AMfUnf MI 

den meisten Schnfswunflen prophylfirtisch gegen 
die En(zuiitiuiig vorgenommen werden, ist der 
Ksodien zeripiitierl, §o Mm die Wunde erwei- 
Isfl mmI efl^ gebekes werden ^ itl ef iii greMe 
0Mcke i^ebfiMdMD) mini etil Sefnbraclivei'beiid 
ancrelej^ werden. (Jelii die Wunde durch einen 
Juwcben, und medit bl»M ein Loch obae Splitte« 
iMf des EMikeiu^ ao bebaadeh man fte wie 
alaa« dfo eifani aoll and amts, uad wartet die 
Yer»thliessun<j ah. 'feine im Mfirper bvfirNlliche 
IkBgel und ein anderer Kdrper bleibi entweder 
MBfctiwipidiil der Oesandheil liegen, oder anteriiill 
aina Eüomaf, mi wird dann entweder dnreb den 
Eiler lieraus^jefOrdcit, oder er senkt sich nn eine 
andere Sielle, und machl iicb da8en):^t durch 
K alafladaa f and Eüeraaf einen Wef nach Aaiaen« 
•dar Mü dnreh die aahallende RHenmf Ahiell- 
mag herbei. Kugein , die im Körper unbemerkt 
bleiben, überziehen sich mit einur Haut Ist durcii 
den Sehnii ein Waticv e riatl eniflaiident ao wird 
dto'Wtnidaf wann nnglfeh, gemdaMi yaiafulgt| . 
wenn 9m thm mehr ader weniger gctfuetathl 

und vielleidil KnfKlit?iii*(ilitter i^utlrdl , oder dtu 
Ihall bii aaai nnchsicn (Gelenke enipfmdungAloi* 
daiMaiat, an antt allaa Kianke enifeml and ite 
WnnAi an ninar Taga iol gh ar an ämgeftaMal werde«. 
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WwHi 4i# SdiutAwiiiidQ liifcJli Mliösdil is 

soll die Entzfindiin«; gemässigt und ihr Aussfan^ 
in Eiterung durch feuchU; Hähuugeo%l>6SGhleuii|^ 
«ad erWchleii werden» WwmIw. 

•etariumeiveluüni ial dar ZiiMMid mam 

Fmu, welche empfangen hat; aie dauert in der 
Hegel 2^) Tage, 4ü Wochen, 10 Mond«aionale 
(«1 28 Tagen) «114191 mit der Gebttri, fewMn- 
lieh wem dki Meartroetioft nachdem eis efaMMl 
weggebliehen isl, txm iOten Male wieder er* 
tcbeinen nüsste. (S. Früligeherl, Spätgeburt). 
Men theilt dif SobwiofemolMll ein mmsk ihnm 
Siie (& EstiwtehiicliwMgerMlieft) ; nwli iit 
BescheffenheH des im Motlerleibeßvlfcelletteii, mid 
nach der Zahl der Frudile. Die Vtcrinschwan- 
gefidieft eowoU aU die Extrautenoa kann eöm 
walire oder «in» felidie aem. FeMie Mww 

Frau, bei v\t. Icher sowohl am Fnlerleihe als an 
den Geachiec^ilistheiien sotdie Venioderuugea aidi 
ußgoLf wie aie aich in .eiMr walim Mma mf m^ 
edmfl iMaeni. Ea aisd mei a ie i aeiweere KniriK 

heilen die ili ron Sit/, entweder im L'leriii oder 
seinen Anhängen, in den (jedarnieo, oder andern 
Ueile« dea Umerieilma Imimn« elm Heia«« (& 
Maa & 643»> Hyditidmi (SL 307.> Mfpm 
(S. 3110^ Anaammlungen von Wasser, (S. S23.)t 
Blut, Schleim« Luft, iS. 305.), krankhaflc An- 
ackwaUaif der fiBiiimKlai > (& dOfk) der £iei^ 
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dieser TheHe, VerhSrlungen der Leber, MiU, 
Niere«, dei Netzes, all^emeiiie Fettsueht, u. s. w* 
Sw 8cliwui||eftGbillMnMriMMU .iBe iii Tluiliiclie 
ihMi Eoy p Bffi fa if wd MrtTMfirfclMll aiHli «Ium 
ToUftÜndi^er Eindringen des J^cnis in die Vulva, 
#elhst bei unverletztem Hynieii, bei ge^chlaMnet 
•der iNtPengtar Ifagioa alatt fiadea köonea. B»- 
fllglftBii dflip DiÜ wnI LelttBtwelse der Sthwin» 
pnm fM folgende Sitfe c« faeMerken: Eine 
Sehwflfigere sei ina<iäi> und halte sivh in Allem, 
was sie vornimmt, im Kssen und irinken, beim 
MMmi «nd Wadm, M Ariieil nad Aahe, Jiete 
*Ver|rfid^en aad M emllMillen Beichilligungeo 
an den rnittlem Grad. Eine äiigbtliche, fibcrtrie- 
beae Befolgung der Diät ist höchst nacbtheilig; 
den itte ScMiPaaipefficikall ifl lieiM > Ktaakkeil* 
Wer danm gewdlart kl, tuum aidarif Baifce, Tbmi 

Wein, schwaches liier geniessca. Starke (icwürze^ 
stark gesalzoe und geriacherte Sjieiaea liad tAMA' 
Mi^ 0iMiBcli dafegi« ieidu» teppe« m Ta»- 
Imk MI^ «ad 'Mftba eHl ei n di , BroiU oder Ww* 
sersiippen , aurlj besonders Milelispetsen, b-icbto 
llehUfieisoa , guter kise, leichtes gutes üemufte^ 
kcia IMba% grobea, idilatfciei Brodi alle dleao 
Bfa|^ NNtaaeB hi khdMNi ^orliaaeB goMHeii aad 
^miifseae alleS-«4 Standen demttande etwas gebe * 
ten werden. Doch riclile man sich nach der bis« 

herlfea (iowobalieu aad ladare dieae^ aMi 
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ohne Noüi ab. Höchst schädlich ist der Geniiss 
von Branntwein, Bitterbier, Wein, KafTce in Ucber- 
maas, wodurch Congestionen und Abortus beför- 
dert werden können. Dafi^egen ist der Gcnustf 
verdünnender, erfrischender Getränke, der Milch, 
der Obstbrühen , der Limonade, besonders io 
keissen Somnierta^en , sehr zu empfehlen. Sie 
sind dem (icdeihen der Frucht nützlich und ver« 
hüten manche andre Beschwerden der Schwan- 
gerschaft, Uebelkeit, Erbrechen etc. Nie cnlferno 
iich die Schwangere plötzlich von ihrer frühem 
gewohnten Lehensordnung, gehe nicht plötzlich 
«US gewohnter Thätigkeit zu müssiger Uube über 
o. 8. w. ; doch vermeide sie alle rasche, angrei- 
fende Bewegung und jede heftige Anstrengung 
des Körpers, lieben und. Tragen schwerer Lasten, 
zumal bei Treppeii.>ieigcn etc. Jede Schwangere 
mache es sich zur Re^el, t.iglich die frbcbe Luft 
zu geniessen, spazieren zu gehen und nicht viel 
zu Hause zu sitzen. Schädlich sind zu stark ge- 
heitzte, mit unreiner Luft und mit slaik duftenden 
Blumen angef.illte Wohn- und Schlafzimmer, so 
wie jeder schnelle Wechsel der Temperatur. Die 
Kleidung der Schwangeren sei einfach, warm und 
gehörig woit und bequem, damit sie den Leib 
nicht einp.t.> r. Alle Schnürleiber, Corsetts müs- 
sen verbannt werden. Besonders müssen die 
Brüste, der Unterleib und die Füs.'je vor Erkal- 
tung geschützt uud w ärmer als sonst gehaltea 
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Vrerden. Daher passen keine b«TfimwolIiie , son- 
dern woUnc ' Str&mpre , keine am Ualse ausgd* 
MMitDd KMiw. RMirt gal itl 60, wtMi in der - 
9leii BIMIe der SkofewamgerscbafI «Im fiite, irett 

Barchen! oder Rehleder verferfigle; der Wölbung 
des Leibes anpassende LeibbiiKie , welche vor 
firkAHnif «ohatel mid die durah die l^aü dea Unter* 
Mba, twnal fceiretlüiipelianch (SJI50Xc«MeliendeA 
Baach werden am besten erleichtert, getragen wivdL 
Am meisten bedürfen derselben corpuiente Frauen. 
VMea SitMD achedel, dran ea engl den Leib wa 
lehr ein «nd hindert die BntwIcUung dea KIik 
des. Mier Ms^ besendera fn den letaten Mene» 
ten der Schwan^ersc haft , sehr ^iit , dass die 
Schwmgare, wenn sie der Huhe bedarf, §kk 
mwSbm nnageatredrt enTa Sofibn lege. Sbeoao. 
acbÜlteh ela ein mehraMndiges liefen anf den 
Sf^i'ha oder gar im lieltc, gind heftige Körper- 
bewegungen, Tanxen^ Laufen, Springen, Fabren' 
ml nnehinen Wegen nnd In acUechien nhneer* 
kea. Kedi acUinnner aind liaaige O e nüH h i bc^ 
weguns^eii ffir iMutter und Fracht Das sogenannle 
Verseheo ßndel meist nur in den ersten 8 - iO 
Wechen der Sohnrengefachnft Statt. Sorge für 
avldgen fridnf iai Sahwingem aebr noi hMw a iidif, 
aie aollen tä^lkb Sinidett Mager addeta 

ab sonst Die Brustwarzen die weich, fein, sehr dun- 
9§f klein und aiogezotren gind, müsaen tafiich 
ikk den MM 4-6 Weahen} eimewale aü 
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cioeni Sau^^lase oder einer thüncrnen Pfeife 
herzorgezogen, mit einer Mischung aus Huin oder 
Franzbranntwein und Wasser zu gleichen Theiica 
gewaschen und mit euieni NVarzenhütchen bedeck^ 
werden. Nie darf eine Schwangere weder die 
Urin- noch die Sluhlausleeruiigen aulliallen oder 
unterdrücken. Sehr|gut ists, wenn sich Schwan« 
gere alle 9— 3 Tage die Genitalien und Schen- 
kel mittels eines Sthwammes und lauen Waaierf 
abwaschen und sich ebenso, zumal in den letzten 
4 Wochen mit Ol. amygdalarum, romade, Gänse- 
fett dgs Perinaeum einreiben. Leibesverstopfimg 
darf nie hinger als 24 Stunden geduldet werden; 
alsdann ist ein Clysma apericps, emolliens nothig. 
In den letzten Monaten der ^cliwangerschafl ist 
tiefliegender Kindeskopf, zu weites Becken, sitzen- 
de Lebensweise, zu grobe Kost oft Ursache der 
Laibeiverslopfung. Iiier nutzen vegetabilische 
Diat^ viel Zuckerwasser. Jede Sch>>angere darf 
nur m:issig den Gcnuss der physischer) Lieb« 
«ich erlauben. Ausschweifungen im Coitus be- 
fördern in der ersten Hälfte, leicht Abortus, und 
in der 2ten erregen sie in der Kückenlaire leicht 
Kolik; am besten isls, weuu der Dlauu den Coi- 
tus hier nur alle 8— 14 Tage einmal und a dors^ 
ausübt. Sch\\angcre mit Habitus «poplecii€lld| 
phlhisicus müssen wegen der oft bedeutende^ 
Dlutcongcstionen zu Kopf und Brust recht itraifv 
Düt halten, hefligo Körperbcweftuigen , wanue 



SchwwigerichaftMkakiuter. Sil 

Zimmer, enge Kleider, FWsch^eisen, S|)iritiio:,a 
gHn7Ji€b meiden, viel Limonade trinken, den 
|^p^ kM halten I Abends ein Fuflubnd n^men, 
flnkommno sie Wn ee n M oieB^ Bhidrasten, so dOrfeii 
solche und sndere kHtisciw Blutungen ja nichi 
▼ereilig gc&lilli werden. 

ftcliwapi^erecliafflnlusIaMitor* Umge-> 
Htn den Tag der RiedeHunnll im erMrett, dttf 
nnfi mir den Taft naehsehen, an weldiaii die 
Frau empfaniff'^i fi'^ s<> wird das gigeutibcr-» 
,alelitaide Dalum tliß liäine der Schwangersehafts- 
•fü (20 Wochen, 140 Tage) «e ersten Bewe- 
gun^ren des Kindes anaeigen, vnd in der folgsii« 
den Columne der Ta? der !Viedcrkunft. Eine 
Frau weiche z. B. am Itcu Januar empfangen 
bei, Ahll am dOlen Mai die ersten Kinde#bewe* 
gimgen nnd wird nach weitem dp Wecken, d. i. 
am Btcn Oklobcr nieder koiiiiiien. Ist der Tag nicht 
hekannt, an dem die Frauen empfangen haben, 
iO reebnel man Ton ^r Zeil der ersten Kindes- 
bewegungen an, wenn diese bekannt, mn 20 
Wochen weiter und findet 90- den Tag der Nie- 
derkuntX Fauden z. I). aiü 20ten Mai die ersten 
Kindesbewegnngen Statt, so wird die Nieder- 
konft am Bie» Oktober erfolgen. CSewöhnljck 
racbneo die Fnmen aaak dem AnsUeiben der 
Regeln; wenn sie ober die Rechnunt^ von dem 
Tage anrifnnren, wo diese «lerst ausbleiben, so 
weideo sie froher ttiederkommeo i als sie giaidn 



tta. Eg ifi dtlMr am. beiM, die RarjHWig 6 
Tage woh den lelilen Ueieia denelbeA $au»* 

fangen. Man kann sich auch hier noch irieni 
aber höchstens docU mir um einige Tage. Zu* 
weiiea aeigl aicii aber auch modt «eUul m An* 
ftuige der Sdiwaofenchall das Moaatlidic ja M 
schwachen Frauen bleibt oft während der iSchwan- 
gi^r^chuit uiie 4 W ochen cm tiefübl, als wenn 
die &egelo eintreten wollten, Sokoiie könneo 
ihie NiederkoBfl auck anf den Tair Torber be* 
stimmen, wenn sie (^erade 4 Wochen von' der 
Zeit weiter rechne», nto sich diese Eiii|ifiiiilmig 
lUiii btea Male vor der I^iedorkiiBljt &iuaertc. . , 



Bchtcangerschaftskalender. 913 



Anfang 


kinds- 
beweg. 


(jebiirt. 


Anfanir 


Kinds- 
beweg. 


fiphiiri 


Jan. 


Alai. 


Otlobr. 


Febr. 


JUJIL 


Nov. 


A 
1 


Ofi 




1 


OA 


Q 
O 


O 
M 


Ol 




Q 


<ll 

iSl 


9 


q 
O 


Od 


Afi 


o 




Ai\ 

10 






1 1 


o 4 


OQ 

Jo 


4 4 
11 


0 


^4 


liS 


5 


O A 


4 n 
td 


D 




13 


b 


Osi 


4 Q 

lo 


f 


26 


14 


7 

7 


26 


14 


Q 
O 


dl 


15 


O 


27 


15 


Q 




Ib 


y 


Oo 

28 


A /« 

16 


10 




4 "7 

17 


4n 


oo 

29 


4 "9 

17 


•1 1 
1 1 


'Xi\ 
oO 


4 Q 


11 


oO 


4 

18 


12 




4 O 


4 o 

12 


Juli 1 


19 


I <J 


JUDl 1 


C\) 


13 


n 
d 


o/\ ' 

20 


•1 % 


o 


Ol 


14 


3 


O 1 

21 


10 


o 
O 




15 




oo 

22 


lO 


4 


OQ 


16 


5 


oo 
2o 


1 1 


0 


O A 


17 


b 


o s 

24 . 


1 A 


b 


25 


18 


7 


oe 

25 


10 


f 


2o 


J o 

19 


o 

ö 


2o 




ö 


27 


20 


9 1 


o*v 

27 




Q 


2H 


21 


10 


28 


22 


10 


oo 


22 


11 


29 




4 1 

1 1 


Oll 


23 


12 


30 






Ol 


O M. 

24 


13 


A 

Dec 1 




13 


TV««» f 


O" 

2d 


14 


2 




14 




O/l 

20 


15 


3 


27 


15 


l 


27 


Iß 




28 


16 


4 


28 


17 




29 


17 


5 








30 


18 


6 






• 


31 


19 


7 








Chir, 


Encyclopddie. 




58 





914 Schtoaiigerschaftskalmder, 



Anfang 

1 


Kinds- 
beweg. 


liebiiri. 


Anhing 


hinds- 
beweg. 


üeburt. 


März. 


Juli. 


Decbr. 


April. 


Ang. 


Jan. 


1 


18 


6 


1 


18 


6 


2 


19 


7 


2 


19 


T 


(' 3 


20 


8 


3 


20 


8 


4 


21 


9 


4 


21 


9 


Vi 5 


22 


10 


5 


23 


10 


€1 6 


23 


11 


6 


23 


11 


i 7 


. 24 


12 


7 


24 


12 


1 8 


25 


13 


8 


25 


13 


' t 9 


26 


14 


9 


26 


14 




27 


15 


10 


27 


15 


' 11 


28 


16 


11 


28 


16 


♦ 12 


29 


17 


12 


29 


17 


^ 13 


30 


18 


13 


30 . 


18 


^ 14 


31 


19 


14 


31 


19 


15 




20 


15 


Scpl.l 


20 


IG 


' 2 


21 


16 


2 


21 


17 


3 


22 


17 


3 


22 


18 


4 


23 


18 


4 


23 


10 


5 


24 


19 


5 


24 


2i) 


6 


25 


20 


6 


25 


21 


7 


26 


21 


7 


26 


22 


8 


27 


22 


8 


27 


23 


9 


28 


23 


9 


28 


24 


10 


29 


24 


10 


29 


V 25 


11 


30 


25 


U 


30 


26 


12 


Jon. 1 


26 


12 


31 


27 


13 


2 


27 


13 


Feb. I 


28 


1 14 


3 


28 


14 


2 


29 


15 


4 


29 


15 


3 


3(} 


16 


5 


30 


16 


1 4 


31 . 


17 








5 



Digitized by Google 



. Schwangerschaftskaleiider. 915 



Aufaiis 


kinds- 

1 ... ^ 
beweg. 


(jcburL 


Anfanff 


Kinds- 
beweg. 


Geburt 


Mai 


pept. 


reor. 


Jiini« 


ucioDr. 


Ar ct..« 


1 

I 


1 7 
1 1 




1 


10 


Q 

0 


<• 2 


1H 

lO 




« 0 


IQ 

15/ 


Q 


Q 

• o 


IQ 


r. 7 


P P 


20 


in 


A 






- *k 


21 


1 1 


5 


21 


•• 9 




22 


1 > 


6 


22 


10 


' U 


23 


13 


7 


23 


11 


1 


24 


14 


8 


24 


12 


Q 

0 


25 


15 


9 




13 




26 


16 


10 


26 


14 


lü 


27 


17 


ii 


27 


15 


4 f 

1 1 


28 


18 


12 


28 


16 


1 A 


29 


19 


13 


29 


17 


\ 1 
10 


30 


20 


14 


30 


18 


1 4 


31 


21 


15 


Ocl 1 


19 


1D 


Nov 1 


22 


16 


2 


20 


1 0 


2 


91 


17 


Q 
0 




1 f 


3 


91 


18 


4 




1 A 

lo 


4 


9=^ 


19 


5 




iy 


5 


9ß 


20 


6 


24 


9n 


6 


97 


21 


7 




Ol 


7 


9d 


22 


8 




22 


8 


2Q 


23 


9 


27 


TK 


9 


'^0 


MV 


10 




24 


In 


3f • 


25 


11 


llIOl l. 1 


25 


1 1 


Anr 1 


26 


12 


2 


26 


12 


2 


27 


13 


3 


27 


13 


3 


28 


14 


4 


28 


14 


4 


29 


15 


5 


29 


15 


5 


30 


16 


6 


30 


16 


6 


31 


i7 


7 









016 Schtbmigerschaß^kaleiider. 



AnlllDg 


Ii inri 

I( 1 1 1 11 s 


Gebiiil 1 
1 




1 ■ 


Juli. 


Nov. 


ApriL 1 


Aug. 


Uccbr. 


Mai. 


1 


17 1 


7 


i 


18 


8 


2 


18 


8 


2 


19 


9 


3 


10 


9 


3 


20 


10 


4 


20 


10 


4 


21 


11 


5 


81 


Ii 


- 5 


^^^^ 

' 22 


12 


6 


88 


12 


6 


23 


13 


7 


23 


13 


7 


24 


14 


8 


84 


14 


8 


25 


15 


9 


85 


15 


9 


26 


16 


iO 


86 


10 


10 


- 27 


IT 


11 


87 


IT 


11 


28 


18 


12 


88 


18 


12 


29 


19 


13 


' 89 


19 


13 


30 


20 


14 


30 


2» 


14 


31 


21 


15 


Dw.1 




15 


m 

Jtn. 1 


22 


1« 


8 




16 


2 


23 


17 


8 




IT 


3 


24 


18 


4 


24 


18 


4 


25 


19 


5 


25 


19 
20 


5 


26 


20 


6 


26 


6 


87 


8t 


7 


27 


91 
22 


7 


28 


82 


8 


28 


6 


29 


83 


9 


29 


83 


9 


30 


84 


10 


80 


«4 


10 


31 


8S 


11 


Bbl 1 


25 


11 


Awll 


86 


18 


2 


26 


12 


2 


27 


18 


8 


27 


13 


8 


28 


14 


4 


28 


14 


4 


29 


15 


5 


29 


15^ 


5 


30 


16 


6 


30 


16 


6 


81. 


17 


7 i 


81 


II 


f 

1 



Digitized by Google 



SthmkfenehaflMtiae$»der, Bit 





beweg. 




1 A nfsknet 


Kiwi». 

beweg. 






Juni« 

1 


i r 

Odoli. 


Febr.; 




Jttli. 


1 


18 


8 


1 


17 


8 


2 


19 


9 


2 


18 


9 


3 




10 


3 


19 


10 


4 


21 


1 1 


4 


20 


11 


5 


22 


u 


5 


21 


12 


6 


23 


13 


6 


22 


13 


7 


i4 


14 


7 


23 


14 


b 


25 


15 


8 


24 


15 


9 


irt) 


16 


9 


25 


16 


10 


^7 


17 


10 


26 


17 


11 


In 


18 


11 


27 


18 


12 


on 
29 


19 


12 


28 


19 


13 


Ork 
«Hl 


20 


13 


M&rsl 


20 


14 




21 


14 


. 2 


21 


15 


Fel>. 1 


22 


15 


3 


22 


lf> 


2 


23 


16 


4 


23 


17 


o 
o 


24 


17 


5 


24 


18 


4 


25 


18 


6 


25 


19 


0 


26 


19 


7 


26 


20 


6 


27 


20 


8 


27 


21 


7 


28 


21 


9 


28 


22 


8 


29 


22 


10 


29 


23 


9 


30 


23 


11 


30 


24 


10 


Juli 1 


24 


12 


31 


25 


11 


2 


25 


13 


Aug. 1 


26 


12 


3 


OA 


1 *m 


« 


27 


13 


4 


27 


15 


3 


28 


14 


5 


28 


16 


4 


29 


15 


6 


29 


17 


5 


30 


16 


7 


30 
31 


18 


6 
7 



918 Bchomigerßchaftskaletider 



Anfang 






1 1 

1 Debr. 
1 i 


1 

April 1 




f 1 


19 


7 


2 


20 


8 


3 


2i 


9 


4 


22 


10 


5 


23 


11 


6 


24 


12 


7 


25 


13 


8 


26 


14 


9 


27 


15 


' 10 


28 


16 


Ii 


29 


17 




30 


.18 


13 


Mil 1 


19 


'..14 


2 


* 20 


15 


3 


21 


* 16 


4 


22* 


•17 


5 


23 


.18 


6 


24 


19 


mm 

7 


^ 


20 


8 


26 




• 


27 




«0 


29 




■Ml 


99 


\ 1 M 


13 


so 




13 


Octl 


^ 1^96 


1« 


9 




15 


9 


f >aB 

1 89 


16 

• 17 




1 90 


18 




r M 


l»i 





Digitized by Google 



ftcliwaitiiwcliafiMieiciteMt & Ualer^ 
mAmag gtbartdüMidiir, 

towan g e wi h ii l luun V«nNi1aMuii| iit yiele» 

krankhaAen ZiiffilleD werden, welche herrühren, 
waentlrch in, den erstem 3^4MoAiteB, von ner« 
Tim, knnkkAftMi AITeGlioMi, toii Medmwciiw 
DmcIl«; tokha 2«lill« iMs üeMkeit« Brbr««* 

eben, Kopf- und Ksthnschmerzen, Hautfleeken und 
A)TS5chl6^ Nervenzufaüe aller Art, Ilytteriimii^ 

MolM, CMffetMraof , IMaacbolte, Hwiki, AbM>» 

lus. &ei allen ZufüÜen der Schwängern ist ein 
groaies Erleichtcruagsniittt^i, die horizontale Lage; 
V«fiDeid«i «Uet Mm Bistes, all^ G— flttif 
•Mte, aaflmfMMler, gg wiH ii nr Btftregungen, 
der drastischen, aloetischep Mittel, kohlensauem, 
ekenhaitigen Mineraiwasser, der kalten und heis« 
§m BMer. Daf&r mtoige Bewegiuif «od Go« 
Ml dir Mm Laft» OMMarobo» Sofg« für 
terige LeUiefdfflraiif. IH VottMSIigkMt IMwbe 
der Zuf.ille, was mau erkennt mn vollen Pulse, 
der Contütutien , iebr reichlicher Menstruation, 
M ki VtBMMiMi^ mlipkltginiiflia IHil, kAin 
IMet JüifftlMii fmyoirt. Grenor Ttrtirf «II 

ISitruin. Lt über Nervosität die Lrgirche, weichet 
OMA Bü der Ahwesenhett der Zeichen der Ple- 
IhM^ der a««fiUM CttMitttliMi , dem blaatM 
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•er Opiüm); ist Gastricismus Schuld, Tamarinden; 
ist's mechanischer Druck, horizontale Lage. Kopf- • 
und Zahnschmerz die g^ewöhnlichsle Ursache 
zu Congestioncn, erfordern Vcnaeseclion und 
Nitrum nebst Cremor Tart. , Sinapismen auf den 
Arm , kühlende Abführmittel. Bei heftigem 
Schmerze oder ner>'üsem Zustande setze man 
jeder Dosis eines Pulvers Cremor Tart. und 
Kitrum, alle ^ Stund 1 gr. Extr.-Hyoscyam.- 
in. Blutegel au das Zahnfleisch, kaltes Masser 
in den Mund genommen. Rr Aquae font. 5 viij, 
gpirit. Cochlea r. aq. Laurocerasi, Nitri depurat. 
ana. Jj; extr. Ilyoscyam. »^ß; öfters in den Mund 
zunehmen. Erbrechen der Schwangern. 
Bei jungen, vollblütigen Personen, eine Venae«> 
section; bei Anzeigen von Uebelkeit, trfigen 
Stuhlgänge, gelinde Anliphlogistica , Polio Riveri 
mit Ilyosc. , Einreibungen der Magengegend mll 
* Spirit. matrical., Bals. liofm., TiocI. tlicbaica; 
Aiagcnpflaster von Emplastr. aromat. mit Cajepul 
und Opium. Umschläge von Herb. Menth, mit 
Wein gekocht, erweichenie» Klystiere; kleine 
Gaben Ipecacuanh,, Mfserlich Tlierink., Elixir. acid. 
Hall, in sehr kleinen Gaben innerlich roil einem 
nromat. Wasser. ]V Kali carbon. 5ij; succ« citri 
ad saturat.; aq. Melissae 511]; cxtr. llyosoyan. 
gr. iv; alle 2-3 St. 2 EmIöüVI. Pv Khxir. v. 
Myns. ; tincl. Ambr., ona. 3ij; 3mal 40 gtt. Tinctur. 
Capsici soll das einzige Mittel sein, welches das Er- 
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brechen der Schvvani^ern. derer die See nicht 

erlragen , derer die an Migrain leiden, su fütiea 
im gienrio iti. 

if«f etibeeeiiw«f4eii der eehwanfern 
Frauen: speciflsch ^*'<r'^'" 'üe l^ebelkeiten, den 
Brechreiz und das £rbrecheo, isl Nu.x voinica in 
Mkr lOeinen Cietai. Je iifvr die ZoMle ihid| 
dttM kleiner' mttii die Gaiid der Nnx yondm 
aein, und so umgekehrt. Auf 5j eines aromat. 
Wajsers, werd^ 2- iiöchstenä 6 Trofilen lincL 
mo, YM. gea onm e n ; nimlidi bei nenew UeM 
md kfMpm PVnwra ^, M den eehwicMieMm 
' und schon langer leidenden, 2 \ rii\t^cn. T^ei sehr 
reizbaren Frauen, besonders in KiUen, wo ^hon 
iride Arzneien oimn Erfolg angeweildel ivnrdeniy 
Md der Hegen Allea wieder iNm aidi atdaili 
Vit Af, l.atiroeer. 5ij ; . linct. nuc. vomie. gtt. ir. 
f>. Morgens im Betie nnd Abend« 6 Uhr, 10 
Tropfen an neiameni daa Maximirai der Gebe iaie 
hMffktm 5t|; tiiiot niie. yom. gft, xlj. 8. 

efcan. Naeh 8 Ta^en wird , wenn die Zu- 
falle noch bestehen, auf 15 und wieder nach 8 
Tagen auf gtt gealiegen, weiter nie. — AailiK 
mm der Sei wniigern« Uranehen aled: f) Imr^ 
ebgeulfaRMe Vliillgkeia d6r Lmifa« WÜneed der 
Soiiwanf^ersehaft , indem der ricrrij sich mehr 
aum Ccnlralpunkt der organischen I hiitigkeil ont* 
wiekeil; 2) Yerkieioertea riMiitdiea Yeriültniaa 
iarBiMlNUi» dnrck dbelemdkieigen deaOtarM^ 
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welche beide Ursachen constant einwirken, und 
mehr Dyspnoe verursachen. 3) Eine 3te Ursache 
des Asthmas ist begründet durch den Anlhcil des 
Ner^'ensystem^ an der Schwangerschaft, in Folge 
deiten eine IVeigiing zu Kiampfen und Convul- 
sioncn sich entwickelt. Asthma aus der ersten 
Ursache kommt vorzüglich ir^ den ersten Monaten 
vor, wfihrend welcher Zeil sich die Verinderungen 
In dem Safteumlauf entwickeln. Die 2te Ursache 
bildet sich erst in der letzten llüirtc der Schwanger* 
Schaft aus, daher bei übermässiger Menge Frucht- 
Wissers, zu bedeutender Grösse des Kindes, Af- 
terorganisalionen, Wasseransammlungen im Unter* 
leibe, bei Missbildungen des Thorax, Verwach- 
snngen, Tuberkeln der Lungen, Gefusserweite«^ 
rungen, Herzfehlern, Brust- oder Herzbeutelwas- 
•ersucht, bei krankhaft gesteigerter Empfindlich- 
* keit der Lungen, Congestionen nach dem Thorax 
u. fl w. Die 3te Ursache zeigt sich vomehmbch 
in der ersten Hälfte der SchwangencbftA nach- 
theilig, bei sehr nervösen, reizbaren Frauen; es 
zeichnet sich dieses Asthma durch seine Perjodi- 
citat mit ganz freien Zwischenzeiten aus. Das 
Asthma der Schwangern ist nicht allein beschwer- 
lich sondern auch oft von fibeln Folgen beglei- 
tet, namentlich bei der Geburt wo es oft den 
höchsten Grad erreicht. Bei der Behandlung muss 
man die rerschiednen Arten unterscheiden, er- 
fordern jedoch alle genaue Sorgfalt in der DUB 
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nuA Lebensweise der Scliw?) rudern. Jecle ücber- 
fftiiang des Mageas, alle reiieade scliwer Ter« 
äMAB^ liMlMBd* fipeisM vAmq i^aiMhif 
werden, tben fo jdb klMri^erÜdM ijiiifctwgniig. 
Die Kronko iiuiche sich niiisMiire Bewegung, alh- 
ne reine MuerstoÜ reiche Lufi, sie «dite darauf 
iM di* üiKimigiidl niohl geMrt wcnk^ Mmt 
sIbA in Mifrftalikni niitt^ wwms VMery flftofM 

Körpers, Vermeidnnjj jeder Erk&W 
luDf^, warme Bekleidung. Jede Ausdehnung des 
tonrinihi 4mh Skt^ od«r UriimrliftltuQg «ü« 
faM ntn mtM tb nAglltli. Ut 4i9 IWtiihdl 
(lor Lungen in Folge von Schwäche herabge-» 
stimmt, fo gebe man Pheiiandnuin, Digtlali«, 
Smf«, lieben ükmd. tte^ JHn^ J«IM 
•iMicsd mf die Lwfm niniwifflM rtnt 
Reizbarkeit zu erhdhen. Bei Blntanhfiufungeny 
•Hgemeiner FleÜiora: vvicderhalte kleine Ader* 
litse am Arne, ableitende Mittel nach dem Unter» 
Übe, i öf nnwi DiiI, md eokhe Ittllel wekske, 
die TbStigkeH des Herxens mid int Bhitsyittem 
herahitimmen , Aqua Lamurrrasi^ atnygilalarum, 
^'areotica frigide in kietnen Gaben. Bei ee* 
kakür ftniakeikeil dei « e tmiü f ii ewi: Enifenmif 
illei Keilenden, wilde DiM^ lam^irme Badary 
narcoliicbe krampfstillende Mittel, Valeriana, Opium, 
LactuoiriiiBi, Ipecacuanha in kleinen Gaben, 

enlpkni. aelk Wdkrand der AaHUe mfiiM 
die HM In giiai e m Ben«» «id. lAnem MmU 
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schenzeiten (rereicht werden, ausserdem : ableitende 
Mittel , Senftcige auf die Brust oder die Waden, 
Einathmen des Rauches von Datura Stranu oder 
ßclladoiinn, reizende Klysliere. Steigern sich dio 
ai^thmatisehen Erscheinungen so dass das Leben 
in (icfalir ist, so ist nach der 28ten Schwanger« 
schaftswochc die kilnstliche Frühgeburt durch den 
Eihaut5tich vorzunehmen. Während der Gehurt 
muss das Asthma nach dem Charakter i>ehandeU 
werden. l^ei Vollhliitigkeit und Congestionen: 
ein hinlänglicher Aderlass am Arme; ist s nervöser 
Natur: Extract. Ifyoscyami, Lactucanum, Aqua 
amygdalar. amar, mit Amroon. succin., Kinath* 
mungen milder Dämpfe, Einreibungen mit er- 
wärmten Ol. liyoscyam, Cbamomill., warme Leber- 
schlüge auf die Brust, reizende Umschläge auf 
die Füsse. Zeigen sich die Mittel fruchtlos so 
beendige man die Geburt mit der Zange, oder 
durch die Extraction. 

Schwielen der ^ni^enllcler Tylo« 
fis; eine gleichförmige oder ungleichförmige, harte, 
calldso Geschwulst der AugenlidrÄnder, bei scroph- 
ulöscn Au^enlideutzündungcn vorkommend. Man 
nehme bei der Behandlung auf die 8rrophcln 
oder Gicht oder andere Dyscrasien Rücksicht, und 
erweichende rmschliige R- Pulv. herb. 
Ilyoscyam., 1. e, farin. semin. Lini ana. §1 
F. Calaplosma. Endlich gehl man lur Anwen- 
dung von Anfangs schwüchem, nach und nach 
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tUirkern Salben mit rothem oder weissen Prac- 
dpitaty niii oder ohne Camphor über: l\f iiydrarg. 
mBfi, nribr« fr« 4; «slr. CioBt. gr. x; «mf. poroi 
8i BL Naeh qiid nach veriMriLa nm ditie StMtm, 
Endlich kann ma« das ü pyti i t cRrin. Pharm. 
Lond., i^alpetersfiure , in Salbenfonu liiial täglich 
wr 4mk MMattgdieB im die AoftaiidciiidAr 
nibeB Itfaes. 

MeMatfei EoMntef der Merotieiu Di« 
RöUie des Weissen im Auge erscheint fein, 
fltlahtiiiig verbreitet, tieüiegeod, uro die Cornea 
komm etwM atärlMi dnrdi 4ie Coi^uMliT» doMh» 
üi hi ro üemd. Im Verteuit ^vr giUiftiAiaf rilhel 
sich letztci c rix nrnlls, und lassen sich uuo 
ihre oberflächlichen Gefasse von jenen tiefer lie» 
fMte leiefal nmonekeiden. Die GMm» 
MB Mi IM Rande der Comaa. Aaeli die De*» 
cemet'sche Haut f ui^t consenauell mit zu leiden 
an, wo aMann die Cornea matt und die Irif 
Harr vni MbewegUdi arMbeint. In Folga tob 
AnUMmg 4aa ttiUBor aqnane wMn Mab «a 
Cornea. Schmerz dröckend, pressend., als w&rda 
der Aogapfei 2usaiiiiitet1gepres.1t. Lichtscheu, das 
gofiinde Attga ieidat mit. Es wechselt Irocke»* 
WÜ das Angaa HÜ pa t i a d iacham Ha rv a ii c U an ia 
I wi aa ar TiifBaB. Zwiackea Cm^joaeliTa «ad Sda- 

rolica bildet sich Chemosis (S. diese S. 150.)» Geht in 
ZarlheiUing oder Eiterung üher, indem sich ein 

AkiBM ditf fitlaiothja ilftinv flanrahnlirii tü 



mmmt VtmA^ Pi^ Cur üiwi» tei Gmuhmi» 
ÜtMs idio|MtlL (S.iUm15Q. BM^ fiorafaMl- 

geschwure zurück so werden sie tagiick euuuiii 
Mtl Opittinliiiclur bepinselt. 

•diwtkle No. 16 S. d66. 

Hcropliullise Ge^ciiw UreS« Geicfavvfire 
IL ho. 3. S. 374. 

jMwlMM 8. iMM «I 58?. 

SmekgraUw k r i B M Pangcp & Mt 

SehnenMClmitt unter der Uuui 
Uaimpfusi, Caput obrtiptiMi Ankylüsis. 

geiHMvwiuldM nadii «iiiMi kagnam Veritiif 

und hat für sich nie einen hohen Grad, folghch 
muu der Vorb«ii4 i^iige lu VHaksauikeif bleiben, 
iram UeiftMig eifolgeii Uidiier ymaim 

^9 liiinwimde» 4er SdMiin, icbwmr 4b 
Ouerwunden, sehr schwer die voUstundigen Trcn- 
oungcu in Vereinigung gehalleu. Was von den 
gequeUchten Wuide» dnr Miiatoin gUl» (S. WMb> 
il0n)i gil nndi tos jenna der Selnenf i nd eiam 
etfarbt 4tm 'Bnde einer gequelaehten Sebne »ei- 
stcns, und wenn nicht bnid Ver\^achsuug erfuiirt, 
iuuner aaf eine gräisere Strecke ab« nnd din 
Wiriuiiif ibm Mniiusla fobl vericreii. lal eian 
Mwe^* hüb oder ganz, eohiel oder qmit iamk* 
»clinitlen, inu.<!s sie, wenn iie frei in der Klaf- 
i^don Wende Ui^ » MuaA nil üm Weicblbetiea 
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oder der Haut bedeckt werden , uud die Enden 
der getrennten Sehne nif:ht nur durch die mög- 
lidMlB ßtrcckaof d«t Gliedef , wem die Seiiaa 
4fe ehiei Strecken ttt» ie gefenieftife Bertlvaiig 
.gebreebf, «Ottileni dmh Sicherung dieser Lage 
In Veroiijignn^c {^ehalten werden; so r. B. niu^e 
man bei gelrenn tcr AdiÜteisehne dfon Vorder* 
tea in einer negbcbfi geitreckten Lage erhalten; 
dendt Jedoch die Seinienendea nkht nach einer 
oder der andern Seife abweictien , legt man zu 
heidea Seiten lange Compresscn , welche den 
Tectieften ttanm nahen der AchiUeaiehne eni» 
fUhm^ md ihrem Ahweichen einen Widerstand 
darbieten. Hierauf wird die Wunde der alke- 
meinen licdeckungen vereinigt und , wenn d|e 
Mine eihdn getrennt iat, e^e nioht sn aehr anti* 
|)l»log i>t ia ch e B a h e nd ln^gaweiae etageachlagen , 
weil die Sehne selbst sich nicht so hrfiiu^ ent- 
sündcty aU ein^ Muskel. Die Sehne selbst wird 
nnr dann aü einigen wenigen Heften der %fuf^ 
naht ^f^ereinigt, wenn hei der genmnten Behend^ 
long ihre Vereinigung nicht verUsBljch würe. 

Seliii«?i&«Sfierrelaauii9 Huptiira ten- 
dinapii diM forhiilt^ wfUgi m AUgmeinen wie 
hei den Sellen wenden nngegeben worden« An 
MnAgsten homml wir die Zemiurang der Aohlt» 
lesMline. Sie ist gcvi-öhnlic^h die Folge einer 
Stellung^ i>et weicher der Schwerpunkt hinter 

den Snhepnnht den Kdrpei« ftiiY .«nd inn .dnnh 
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& kfiftigste MoslMliiitlreiigasig das Zurückfallea 
dei KöipeM verhrM werden «oU. Durch «Im 
AufTallen eines sdiwereii Kdrpera auf die Sebaa > 
kann Zerreissung derdclbcn Sialt finden , welche 
fflr iich «Hein oder in Vorbiaduag mit JLcrr emuag 
der Haut bestehen kann. Im Aofenbliche , nvo 
die Sehne den Riss efleidel, wird eü| Knall oder 
Krachca von dem i'citii-nlen und von den iii der 
Kfthe atehendeo rersoncn wahrgettomoien , wio 
wenn eine Nnsa nil der ,Feiae wire anfgetr^en 
worden; dabei iil das Geföhl f«r den VcranglAck» 
teo, nls habe er rmi dciM AhiaUe des Schuhes ein 
Loch in den Uoden gelreleu. Dem Rbse folgt 
^Bengnng des Fnnm mit abwärta gerichteter FerM» 
Die Wade eradieint dnr^ die Znaananenaiehnng 
der Muakehi dicker; durch die Entfernung der 
8ehnenendcn enUtebl eine fühlbare Lücke. Ent* 
sikndangi Schmers und Geschwulst gesellen sich 
bei.« Bei Vergrtaening der Beugung ^ 
Lücke mehr föhlbar , welche durch die Stredtnng 
des Fusses versduvindet. Der iiiss i^t zuweilen 
■OToUständig, auf die Scheide d^ Sehne oder auf 
einen Thml detnelben besehrinht. Man erkennt 
diesen Zustand daran, da^s dieLUekegenn^rere Tiefe 
hat, und da^-s atu Boden ili:r.-.('lben der uuvcrlcUl 
gebliebene Thcil der Sehne sich bewegt, wenn 
4er Fuü idiweehaehid in den Zustand dar Ben» 
gting nnd Strwdrang versetal wbd. Der Verictala 
kann noch einj^ciauüdcu gehtiu, jedoch bc^\ver<* 
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lieh und unter Znnahme der Schmerzen, welche 
dem Laufe der die Sehne in Beweflruncf setzenden 
lluskela entsprecfaea. Die ge^enaimi Enden müi- 
ma im Aimilieniiig gebrückt und iunm erhalten ' 
%r«rtoi, bii die organiM^he Verbindmif durch ein 
festes Zwiiclienj^ewebe erfolgt ist. Die Gastro- 
gnemü und der Soleus müssen crschlafR, das obere 
Mineaeade biedafcb neck Abwirti. gtbnchl, die 
Ferie uad der untere Bode müsien dem obem 

cnlge|fen2^efuhrt werden. Der Unterschenkel luuf^s 
gegen den Uber^hcnkel in den Zustand der Beu- 
gung, der FuM in den Zustand der Streckung 
tAnelst werden, Aie Verbind^ in dieiM Be« 
httfe sind die PinioMverbinde^ die Sdumn-, 
Binden^ und zusammengesetzten Verbände. 

HeilietsiUleit der Hinder« Die wick* 
tigrten Fälle, wo das Selbüitilton der Motlav m 
utenagen ial, lind folgende : 

Wenn die Mutter ansteckende Krankheiten 
oder andere chronische Hautkrankheiten ha^ 
& B. ISypbilia, weil verbreUete Fleobltn el& 
a) Bei ettfiMneiner oder MUdier Anlege der 

MuUer zur l'hthisis. 

3) Bei ererbter Anlage vi Giohl, Scro|»heiii| 
Bbaebüf, Efdl^e ela 

4) Bei ellgeoieiner Küperidiwiche » Mftr nf» 

ter Organisation. 

5) llei höherem Alter der MuUer, bcioiuieri 
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wenn sie primipani iit; M mlBnliciieai 

llübitufi. 

6) Bei KedenleiideD Mlugao Knittlifa«ilen mid 

Fiobern eto. 
7} Bai irtüdieii Peblmi nid ffnmIiliefiMi 4er 

Brüste, Enlzfindun^ , Milcbabscessen , Ge- 
schwüren, iicirrhus, Krebs. 
€0 Bei Mitteni auf Mbeni SlAitdeiif wenn die 
VeriiiltiiiiM ihree Standee tmd der LebenMrt 
die Bcachtnns^ Her noifiirren Difil nutl tlei 
erforderlichen VerhalNias unuiügiich niacben« 
Wo jedoch die Mutter sa ikreiii Besleii dee 
WM wkkt selbst elNIen soll, isl es doeh gol| 

wenn es die rnislände nicht ohne alle Rucksichl 
streng verbieten, wenigstens einige Tage die Mut* 
ler selbst stüien sa lassen, besonders da , wo 
AlODio des Uterns sieh 'seigl, und Mntlerbliiittsse 
ru hcförchlen wfiren, indem dadurch der gunze 
Ortrnniiuiiis mehr erregt, und Coiuraction im Ute- 
rus Gefordert wird. Die Emibrung der Kinder 
ohne Brust der Miittor oder Amme (S. Anniie, 8^ 31 ; 
Uidbeft 51 1)\ ibii sogenamite AuHMeni der Um« 
der sIcIjI ni Be/.iig auf die giinslii^eu KesuiUile bei 
dem ^tiiien an der Matter oder Ainnienhnisi bei 
weitem uacb, denti mehr als die Uilfte aUer obae 
Bmst aorge*ogeu«i Hmder geht ia de« cfslea 
Monaten dos Lfheiis wieder verlorcü, und hei 
denen, welche krHUig genug v%aren, alle iXkcli- 
thoUe onaweciunfliisiger Jurnihrasf lU fthirwiadeni 
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kl nicht selten der Gruiiii zu Krankheiten gelegt, 
die in necb fjiiterer Zeit xablreiche 0|i(er foiw 
4ef9| so dMi Her wenige Kindert weiche dieier 
Bre&hrungsweiM enlerwerfeii worden wttren, fe» 
•und nnd kranitr emporwachsen. Zu dem Ge- 
schäfte des AuiTütterns der Kinder gekört groese 
Geduld« iwetniadUcbe Ausdeuer itnd grotie Ge» 
wjsseelMrfidfkeit , well bei der Zertheil des Orga- 
nisiniis tler iNeiigcbornen schon gferini^c Fehler in 
der EriiühruDg bedeutende l^'acbtbeiie nach sich 
«eben bameii. Im Gemen bei ven 3 Fonbte 
vor Aogen m b«ben; 1) dest der Mensch, wie 
tili) Sätt^thiere, m dt^r ersten Zeit seines Lebens 
nur eine flüiiige IVahrun^ zu nehmen bcstimnil 
isl ; d} deis des neugebeme Mind necb gnr keine 
VerdeonngAnrfl besitsl, lendem enfinglich eme 
beebst ahifiMiH«irfe Nehming aus der mütterlichen 
Bru6t sauft^ die allinahtig immer con^istcnter und 
leOer wiid « so dess des Kind en dieeet Nehrung 
fewiseeiaieMn ersl rerdeeea lernt; wd 8) deie 
4ie ene der Brest gesogoe Miittermiieb immer ehie 
gleiche Tcn»j)c lalur hat. Daraus tjeht die Vor- 
•dirift iien or , der iXatur üdiritt Tur it^hU sn 
iaigett nnd ette-VeHnsMülnngen, die eie rar Si^ 
hniiunf imd Emubrung der Kf ugebomen gelreffen 
luii , inciL^lichüt iia( h/ ijuhmcu. Demzufolge darf das 
iuaduiüencr»te»4— bjWaclicanureiueßüsdige Nah« 
inng mrbekeD, 1 Tbeil ebgebecbte nnd von ihrem 

ftrimm brffoHe Kebmiltih enflfttglirb mü aTheiko 
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heissen Wassers gemischt , mil einer geriii|?en 
Ouautität Zucker. Diese Aahrung muss alle 1 V) 
hm 2 Blxmdtn fsgebeo werden, jedMiaal km- 
wmroL M«R mtt» dalmr imt»g<»eltl ki t' mu 
Winer In Bertflfcliift Inlm, dem mra dnitli 
Zugiessen i^alter Mileh sciinell die erfordcriicbe 
Temperatur geben kenn. UmdasUeberfutterasu ver- 
meiden, ist e« cweckoiMf dai Getrink aua einer 
KeMeache m reieben, da daa Rind, wenn es ^ 
sättigt ist, nullt iriehr saag'l. Die«e verdininte 
Hilcb ist naturiicb nicht lange geeignet, das ätnd 
m sSttigen, waa aieb dadurch eriiennen Mart» daaa 
daa Rind alle Standen m trinken winabht Man 
setze daher wenisfer Wasser zu , bis das Kind 
nach und nach die unverdünnte Milch verträgt, 
nnd ebne Erbrecken nn bekommen, tigbcb fegen 
Rannen geniesst. Sebeint anck diese Nak« 
run^ allein nicht mehr zu jfenfi^n, so settt man 
jeder Maiisskanne Mih'h vor dem Ah^iedcn einige 
^ Messerspitzen iroll StArkmebl, kartoffelmehl oder 
Arrew^Rool in, wodnrck die Mitok nook nikre»* 
der wird. lEa ertengl diese gemlecbte wisaertge 
Milch ofi Aulsiosscn , Versfiuerung, trln cchen, 
Durchfall etc.; es ist daher geratkea, wenn die 
Verdainmgewerkaenge dea Ikides elnigemmaaen 
gcQblaind, demsetben eine gnni leickl ^rdan- 
liehe nnimalische INahrunjj zu ir<*hen, ^\ l l- hc m-dti 
irewiuiil durchs Kochen Kinn gehackter bulber- 
iilise in Wnaaer; dieae FkMckkriko onikill koki 
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Fett und kanii cl^runi mit Mikh gegeben werden. 
ßgUle die während der enlea Wocbeii gereicble 
irievdfiMile Wkh irieM gal Terlnigett wm^o, 
•icfa MM Bltii i iHgi lwich Ic h derWmder nbneh- 
men Iflsst, so bediene nuui sich statt des Wassers 
tuv Yerduiuiiuig der Miich eines fichwacheii Fea« 
chelmuneiMiifgusfes , oder thue enen ^Sleiig«! 
l^mBMmAt in die k0cheade lÜdb« Zeift lieh 6m 
Kind nidil mehr zufrieden mit der bloss flüssigen 
Nahrung, so giesse oiiui eineo «usgebackenea 
^Zwiebeck mü FettdMrflliee eder arii verdtanler 
■ilcb auf, leite ihn volMndtf avfqueHeii und «e 
serdräcken, dass ein weicher Brei daraus wird; 
diesen Zwiebackbrei drucke man durch eine Lei» 
oewaad, behalle $^ den in der Leinwand iiieft* 
iMBden Aallieil aniickt da er TtUif avigeBO{(ea 
und unverdaulich isl. So geht man zu den mehr 
nahi liaitcn Suppen, zum Genüsse des Eidotters, 
der mehiretcbera Nahraagsiaittel, z. B, des Gne^ 
M», flto. Bb aan IkorebiMniclie dar erilea la« 
dmaüma biete aMai dam KM» liftafig Geirfinke 
an. Dte erschlaffenden (H tiimkc, besonders Kaffee, 
aehwachea die Verdauung und sollen gar nicbi 
fegabeo werden« IWaeb nadMheiKgar ist ifie A»^ 
weaduiiy ipiritndier Waaclungen and bei graseertf 
Kindern d«is Danciclicn der int. mittels cinf^e- 
tauchten Brades. In ßeziehang auf dai^ allmfihiigo 
Mgett ittü der Ooaatitil eawiaieater S|»elieB| 
Ihm MtkMa alfiaiaia gfiltigea' Bafeln geben, 



994 kklb&tmeudm§. 



«ondcrn es hängt dasselbe von <ler Eulwicklung 
^'Or^nismos and der Verdawuigsknifl ab; aber 
rtdukMidi der Zell des Emm mm Or«lm( 
^ijh i iteB werden, md €• daif dM Iflid«v«r . 

endigtffr ^erdauung nicht wieder feste Speisen 
bekoinmeii. Gewürzbafle und erhitxeiide (ietraöke 
dad iimiier • 

verbessert die x\aliir die refelwidrigen Ritideili 
gen durch eigne Ihätiglieit , jedoch auf sehr ver- 
MlMeiie WeiM^ welche mh limMlIkk amI der 
BeMMung SelMweadiiiif iMieicfaieli 

a) Die er§le Art der Selbstwendung findet lA 
den beiden ertteo Geburtsperioden vor Ahflus^ des 
Fnwfatwniier» Mdl, imd eobehit dnna besonderf 
fÜMiwtpeten» w«m Me Luge oder Form de» Ute» 
rns, Ijixiül der Feeer oder in viel FnieblwiiNr 
dicUrsßclie der ftbicn rfisre war, und nun in einer 
sweckmissigen Lage der EreisAendeti eine lang>» 
Mi iicb entwiokebde, aber refebniesife Tbllif« 
iMt dee Uteme eintritt, welelie die regehfidrlgn 
Lage dea Kindes in eine regehnuisige ver\v;lr^(l^■l^, 
iO den uüeh vor dem Wastenprunge der Kopf 
Iber dem Becken bnobrtebend eftunrnt wird. Du 
Leben dee Undee wiid bi der Regel bei dieM 
Selbstwendung erhallen. 



b) Dii^ zweite Art der Selbst vvendnng Iritt 
nach dem Abgänge dea FraditwiMers ein and 
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Hegende Thcil zurückgezogea wird und staU ded« 
selben ein anderer regckniMistgcr aui dem üecken 
«BMheml. Diese An der S«UwlweadiiBg l^rtagl 
hinflfgr d«D Kopf^ idiner den Stdü» wm^ «ml 
kanD auch eine vorher regelmaMige Kiiideslagc in 
eine regelwidrige verwandeln. 8ie erfolgt wahr- 
•cheinlicb nur dann, vt^enn die rtgalwidrige Kin-^ 
Mafa M UathÜlfkMl 4a»Ulefiw odar MAUar 
Coofiguralioti dasselbe« StaH &tle^ wa da» Sir** 
bell dieses Orgain seine regeliiiasäjge Form anxii- 
neliincA Hiid dia antretende ThAUgkaii desselben 
die LagavailiaiBannig daa Kiodat bewirki Oaa 
Eiad ifl fawdbDlkli ladl , doch ifl et «idil im- 
wahrscheinlich . dass auch in einzelnen Faüeu das 
Laben desselben erhallen werdf>n kann. 

c) IMa dfitta Arl dar SaUMtwattdaaff 4ia 
SaBiitaBlwicUnig , ImH das EifanUltyiiUdia, daaa 
SIC nur nat Ii abgeflossenem Fruchtwasser und 
eingetretenem loda des Mindas vorkommt und so 
?or 9kk gala ^ das» dar vorliaganda Tkaü §kä 
iMl BMrfiduiakIt aoodar» daa gaaaa Kind dap- 
l^elt xusammangebogen wird. Sie kam iinr ein* 
treten in der ersten und xwt itt ri Art der Seiten-, 
Bivsl- «Ad ftcbulterkfen, und setzt entweder ei« 
(Aafllifaa VaiMttaiai awiaaba« dan Kiada «ad da«i 
Becken , oder grosse Naehgiebigkail daa Kindaa 
durch den Tod voraus. Durch die Kraft der ^ 
1'V'ehen wird die vailieganda Schulter fest hinter 
dar Oidiaialininfngn «agaslaauBt «ad staigl ao M 
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%1'ird, der 'Ihonw Uoiiuiil liefcr la da» Lecken 
kenh und endlich entwickelt »kk an der biatom 
WMd 49t Bifl fceM iMfMMleifMid 4er ffem^ 
der Beuch, SieiM wi die 

öbcrden Damm, worauf der nodk zui k liLn bliebene 
Kofjf und Am leicht nadifolgt. Seltner cntwi<-)(oTt 
ück der Tberex üel» mü der Seile , aü de« 
ctai t^raw S. Weadeiif. 

SenfHeif^. S. Causticn. S. t48. 

lilpiitKeburt* Wenn die Geburt spiler eli 
■Mb 40 ScMraigenoiiafliweekeii eMfi», «e M 
dleiee eine Spdtgebvri (jMirte» eerotaae). D«i 
VeHiommen derselben bis £u 42— 44 Woohen ist 
nitiit zu leugnen. Die Ursachen sind nicht aus« 
■HWitleta, bertriMD i^r Widtrscheialicli eef einer 
ebttormeB Stlmnmiif der ThfiliflieH des Utentt. 
iNe PelgeiB der Spit^eburt nprechen fkfa vorzftgw 
Iffh durch zu bedeutende Grosse des Kindes mit 
Verknöcheruogder Xopiiiilile esd Feslaaeiien, and 
didiir«3li iNMiügl ickwereMNirt idt^ mldM neeii 
de» Hegeln bebendell wird. Die PeicM ew ilg tmg 
des Eintrills der (fehiirt lUmh den Kihanl fuh 
kaim nur eine Anzeige fniden, weiia die Ungere 
I^Mer der SdiwengefMbelt ftieiiifeini erwieaen iilf 
und deJvfüi eniiinndne Xnfitte der MMier IScfUur 
droljon. In iii;nichen höchst sehnen Fallt u dieser 
Art stiibt rite Frucht nadi einiger Zeit ab^ und 
faielbt in de« Ulenif eine Reihe Ten Mnm tte«^ 
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gen, Wahrend sie tlieilweise aufgesogen wird» 
',Mi kMii dmei mr *bei «inein Zurackireleii der 

chen Falle ist es ratii&ani, wenn man einige Zeit 
über den gesetsltdien GeburUterinin abgewartet 
iMl, die Getan durch den £üuiiiMdi wa be* 

Sperfcg^escli willst« S.^Geschwülste No. 10 
8. 3(>3. 

ttpel«iH»iMel. S. Fitlel No. 2. S. 241. 

M di^ Kalc^vri^ dor fiilachvn HodMiMickbrdclM 

geUörcnrIc Adcction , btzi'K fmct eine dtircli Zn- 
rückhaltung und >lnhfiufung des &ui)cns bedingte 
Aiiaclimlluiig dea Sttmeiistningea «nd besonderi 
de« Nebenhodens. Wenn gleich e(ne sorgfäMige 
Frufiinc: der FMIe, welche man unter diesem^ 
Namen beschrieben findet, ea nicht gestattet, sie 
•Me nla aolehe gelten, co Intaen, aondeni vielmchf 
Ii der Mehrtehl demdben w«dtre lledensaek- * 
hrfifhe, Variocclen luifl unflere KrankhrifÄ7iistf?nf]o 
der linden erkeimcn iüsst, so kann dennoch daa 
wtrkHche Vorkommen der In Rede atehenden 
■mnkhell nicbl gant geleugnet werden. Die Zu* 
rürliliaUMiig des zur Auslecruno^ bestiriimfen Sa- 
mens und die Anhäufung desaeibeu m den Samen- 
gingen ist %rte die Retcntton anderer Secrete, 
t. B. der MiMl, mllglleh; sie kommt aber im 
Ganzen wentger häung vor, und ^^ird, weuo :>ic 
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eititrift, in der Rptjel , noch ehe sie sicli durch 
tttOalkiKle äyiiii>tonic xu miiiifeiiirep uod tQ etad 
betondtre Krtiikbeii«forai so begrflndeä wiMf« 

'witfdeiniii vo« der Nataf iallttt bmüigit Mm 
wiil sie jedoch als dauernden Zustand bei keu- 
sehen Individuen , welche ihr Lebea tiefen Far-» 
ichaofen weibten, biiweilen beobachlel kakmt 
NaoMDtlidi koMm lie aber b«i Pecmm vor^ 
welche früher Ausschweifungen in Venere erfeben, 
plötzhoK ein solides Leben za führen beginnen, 
besonders dwB, w«iiA iicb gleichseitig UimAfttiiss«, 
B. fitriclwM in den Ausfuhrungigiiifeii, dar 
A wil a a nmf des Semem entirrirenslellen^ oder tie 
liaviillkommen in;)chen. Der Kranke kla^ über 
cia iMigtB Ziehen, welches von der Lenden* 
gegood agigebend «eb darcb die Weicben mA 
den Heden hiBabsiebt; im Hoden eelbil af^n» 
nender Sthnierz bis zur Ruthe sich erstreckend. 
Im Uodensacke na der leidenden Seite eine lusr 
geicent ebne Hiiae , Uodaa gegen den Bnndhnif 
gezogen , an Ifebenboden aiebl man eine aienfidl 
gleichmfissic^c harte (icscrhwulst, bei deren Bcrüh- 
lung der Schmerz «ich steigert. Die üebung des 
Beiscbiafee , oiBf ntfasige nicbt orbüaende Uiit, 
Temeidnng jeder Geacb»ai ibli » n» egong ^iMtf^ 

/Vmschli^ auf die Genitalien , beben das Üebol 
fei|»liaoelii«. S. Brand 8. HL 

V SfOnn biiltla« Man findet diesen neisl 

J jMbi Wnr pB jmd tMIkboa BüdnngrfeUer mir b# 
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Neogebomen. Das Wesen derselben betleht in 
•iner durch den Blaagel der DarmforUitie en(- 
ita^Midefl flfMllQ MM KftihgTii^ wvlolie fieli 
da oiat Mbrere WirbelbeBiie eFStvieckl^ nd la 
dem Hervortrete« einer aus den lliuiten des Rü- 
cksamark« und den äussern TU rh^ckuageo gcbÜ* 
iHm^ «ril w l wfi gm Fenciiti^eite« «BgefiUlMi 
idi^iftaw G t mJiw It l Veranliwong g^L PiaieBbi 

findet sirh »1111^1 in der (tetrend der Lenden wrr- 
belUetiief xu weilen ani italse und liücken und am 
uUiMM mm UeilIfwiMiaA. Hie OMdmlM. iii 
weich, rwmkwiaiH «Mr daa Drvcke, tHH iber 

gleich wieder lier>or, wenn der Druck nadilässt; 
sie ist von verseil iedf^ner Form und (irosie , bald 
wf achwaiart atialfAraiiiar, bald auf braalar Grund« 
Mm, «nd ainnil M tiafaM BlMtoa» vmA bei 
Kolhäusleerung nn Umfang zu. Ba krt deutlich 
Fluetnation tu bemerken, mebt ist gleichzeitig 
muh Vfmm im QMnm ifetkandee, die Kiodat 
leiden MirlMmKch an aUaemainer AbmeteniM 
nnd Schwache, und an parlftalleii Hhe i nn fe n det 
tniteni fiUedniassen , der Schliessmuskeln des Af- 
ten, der Btase. Die Krankheit ist meist uubeil- 
kar; «e Oalhwg der ^Miirahil IMI «eial 
lfdiliali nb; am bealen lal ea, einen geUndeD ■»» 
riehenden Verband anzulegen, Compreficn mÜ 
fipirttuosea oder Üieiwa»ser benetzt übt r/u legen. 
HpinM iiwinen fiaaabwAkHa MrOb 4i 



940 Spondylart/irocace. 

flpoudylarilirocace« Pottisches Uebel, 
Entzündung der Wirbelbeingclenke. Schmerzen 
in der » irbcisaule, man bemerkt endlich einen 
Vorsprnng eines oder mehrerer Dornfortsiilzo, die 
Bewegungen des Körpers werden unsicher, leicht 
tritt Ermüdung ein. Die Schmerzen fixiren sich 
an die Sfelle des Vorsprungs, die Extremitäten 
werden gelnhnit, ebenso Blase und Mastdarm* 
Druck im Magen, Beengung der Respiration, AiK 
f;«IIc von Erstickung, Zeichen von Thlliisis, jc 
nach dem Sitze der Krankheit, cndhch kommt 
EiteransammUing, Febris hectica. NVenn sich die 
Spondylarlhrocare in den Gelenkverbindungen des 
Atlas mit dem Epistrophcus und Hinterhauptsbeine 
ent^inckelt, so empfinden die Kranken im Anfange 
besonders de« Nachts, bei nasskaller Witterung 
und beim Verschlingen grosser Bissen, Schmenen 
im Halse, welche auf den (iebrauch nasser Ini- 
schliigc sich verschlimmern, durch warme Bähun- 
gen und antiphlogistische Hautreize aber 8i(^ 
vermindern und desshalb nicht selten für rheuma- 
tische AfTeclionen gehalten werden. Beim Ver- 
snche, den Kopf nach der einen Sdiulter hinzu- 
bengen, entstehen spannende, ziehende Schmerzen 
vom (lenicke bis zinn Schulterblatte und bis zum 
Kehlkopfe. Ein Druck in die Gegend des ersten 
und zweiten Halswirbels erregt .einen lebhaften, 
heftigen Schmert dieser Stelle, und Ifissl den Arzt 
an dem Vorhandensein einer Spondylarthrocace . 



nicht mehr zweifeln. Unter immer mehr be« 
sehwerlichem Schlingen ^ Athcmkolen uuil iiciser« 
ktii dar Stme (Anpna Uippoomii) die 
' KnnlilMit id d« iWMl« Sladiiin ftbar, WeldM 
sich ditrch Slcifi^keit dc^ Halses und Nei|;[ung dei 
tiedichies nach einer Schuller hin und etwas nach 
AlMvirti, sowie durch Mraogen des Allgmein* 
befindena dentUdi noMprkliil; endlich breiten aich 
die Schmerzen über den gemen Kofif 6eMI 
ab SCI der liak niU einem Reife umtreben, jede 
B ew e g un g Imd tchmerzhadt die Rückenlage 
den «bgeniatteten» hemnierfekonunenen Krenken 
am ertrfigKehsCen, die KmUMÜ geht nnter Ohre»! 
pausen, Hetniibunc, Scb%vindel, Kram|>fea, L:ih- 
munixeii, namraUich der ehern ExiremiUiten, Stimm« 
leeigkeil, Eiiernnrnnif, CeUi^unHanen | Fehrlt 
kecüca, in- den Tod tber. Nor idaeem eeilen 
beobaditct man Ankylosirung des Atlas mit den 
Gondyüs occipitahbus und spontane Heilung. 

ßekmuUuHg. Anfanga MuHvel, Uulli|n 
Mvdpfköfife, MnerKdi MMI, welohe der allge« 
incuien zu (Iruncle liegenden Krankheit (Scrophein, 
MaiturbaUOD , üheuma, Gicht, äussere Gewalt 
^ifitigheüfn) entsprechen; Mercur — Jodsalhe« 
Am kealen 4*6 FoatnneUen nn die Seite dee 
^VirbeUäuIe gesellt Maickinen nkieen nichts, 
schaden vielmehr; aber nach uuUcu Maxen. S. 
AfÜMnen & GlAkeisen 8. 387. 

«MVf «tMMnrt CüMnetni lat eine 
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mng d«i MwM dnrck Trtfmiif d«r K«p«lt 

Linse (MJer beider zugleich vcrünlirsst. 

hiyuiptome. Hinter der i'upilie, dicht «a 
im Irii, od«r eKtferol üir iii eine TrilMnif 
rai graiier, weiMtieher, oder gelblidier« idM. 
rölblicher, brauner oder gri\n-s( hwarzcr Farbunif, 
Iris iiad Pupille siqd normal, Auge etwas euipiiiiti-» 
Kch gegen heÜM LidhI, lyei erweiterter PopiUe 
beiieret Sdien, daher bei Mbem itoniei bciMV 
als bei hellem und Sonnensehein ; dieGegenstfnde 
erM'heinen wie iu einem Nebel, Staub. Die Ver« 
«indening des Sebeai etekl in geradem VerlWilt-^ 
»täte «II der ZoneliMe ond dem Grade der Trft« 
bmif . Kein Schmerz im Au^e, nnr bei giehtiMlM 
Ropfsciimerze iiiandinial da^ Gt- fuiil von i rucken« 
heift oder Auifiuss scharfer Thriaen. 

Oto yi O ge. S. StMr, Mbwitter. Matt 
ÜMfri tt» ein; f. nedi demSkae in I) Unaeailanr, 
Cataracta ItfUu uIan», 2) Knpsclstnar, < nlurat.la 
capsularis, 3) Cataracta cap^iulans aoterior, 4) 
Cetaradn cipaalana poateriev, §) Celarala oifaaL 
leaCiealaria, 6) Cataraela Morga^i Interatüialk 
— !!• Wach der Con??i.stc'iiz 1) in doii weichen, 
Cataracta nioUi^ , er ist wcii^ägrau , m der Milte 
iaturin, groii, jagi in die PaplUe liineln, ichfaig» 
idiaiteo rebüf Sebea aidir gecrftbl. AMea «dl 
n) Der Milcb- oder fltoiife Staar, Cafaraeln iactea 

s. Ouicln, h) Ciiliii cU 1,1 iancosa, ^clfitiuuAU. 2} Oer 

harte titaor, Cataraela dura; die Iruhiing ial kkui| 
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grangelb, in der iMitte satnrirt, nach Aussen strah« 
licht. Je älter 4m Individuum, je langer die 
Daser and langaaner die Eolwicklinig, je dnnkler 
«Dd Meiner die Liaae ist, deato bMer iai die 
Consistenz. 3) Trockenhülsiger KapsetHnaeiMtaarf 
Calarncta lentiüulo - cajisularis anda siiiqua. .III. 
Kadi der Form der partiellen VerdiHiiiliiQg: Cataracta 
piuictala a.ceiilralia, Cataraela conica et pTvamiklaKi^ 
Catara«^ stellata, feneitrata, Iniliecalaria^ dimi« 

diala. arborcscens, denUilaa, imliilili!«. IV. iVarh 
der Atisbitdung: Cataracta iuunatura, inoipiens, 
ond Cataracta malanif wen« die Verdoaklmig 
keitter Ancklldung mehr IMiig ist» V. Naeh der 
Zeil der I.iii>(eiinng, congenita und ai<(uisila« VI. 
Üach deu Ursachen: Calararta inflammatocia et 
ftckeetica. Vit. Naob der C4Niipltfatleii, der reiBe^ 
topi^be, idiopathische Staar, in Folge van AHer, 
Vt rlt l7unffoii u. s. w., oder der 'romplicirtc Slaa:*, 
und zwar luit allgemeinen Kraukiieiten cotnplicirf, 
als Caiarrh, Rothiauf, Gicht, Rkemm, SyphiK 
■orpes, HlamtheUbii, Nerrenkranklicitai, Ca»- 
Vttlsiooen, oder foral complicirt mit baWItoefler 
Entsündung der Ati^enlidLidnisen, VerdniiUiung 
dar Cornea, Exsadat der Fupille^ Atresien etc. 

BekmuUw^* Man herOekaichtigo die 
aachett, lebe die GompliealkMi, aamentHcb Bat» 
zunduncj, oder l nlerleibsleiden, rh(Miiri;iiis< he oder 
gicbliadia Üyscrasie. Man befördere die Uesorp- 

|i00| YOft weleber m Ueä au arwartett krt» wafti 
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dift EntaQiMliiiig nocb bertehl» die Träimf Mm 
eia Symptom, alio kieiii SetMum dandbeo itl| * 

und die Ursachen dieser Entzündung sieh entfernen 
lassen. Am hauflgslcQ gelingt diess hei acutem 
StMur. Bei CaUnioi toa iHilenlr&okten AHatdül* 
gen, Fleohten, M der •jphiKlifciieii, bei der ia 
Folge von Blennorrhoe, hcife^n die phannaz«uti- 
sehen Mittel nicht, seihst hei beginnender und 
partieller Cataracia ctipniftU, höchstens hindern 
sie das Welteraohieitett dee Uebek. Bei coa y l e i 
tem, reifem Staar und dem in Folge von Eat^ 
Eündung hei Alten entstandenen sind innere Mittel 
Dicht anwendhar. Früher ge|iriessene Specilica 
Ifaren: PnhafiUa, A^aa Lanroeer.^ AntiwiaBiali^ 
llillepedes, SabliNHil, Eledrieitll n. a. w. Bei 
der trauni.itisi hen Cataracta sei die Behandlung wie 
l>eiCapsuhtis(^S.613*}» gegen denrheumatischeniied 
glchtiechen StfMtf wende man Yonyglid^.4Ue üip . 
•eren Ableitaaiaaullel an, Setacenm^ üngnenlMi 
stihiatum , Lapis causL am Trocesäus utastoideus, 
Unguentum Mercurii cum Opio in die Stirne, 
Sahaiair» Seaega, Caleoel, heaendew StMaanl ia 
ateigendea fiabeat KaiMaid, Deeeelnn^|p|pMuyd. 
Bei der syphilitischen Form Mercurialbeaiidlany;^ 
i»ei der psorischen, metastatischen Cataracta suche 
naui daa araprüngliche Uaatleidea heranileUen^ 
jp^^^a ^)ai^^^^^ SeharefiBl^ Bolatoraali efl^^)^^|^|j||«>^ja^^p^? 
drflchlem Schnupfen, Nicsemittel, Dimpfe, Calnpijl 

ipU 5i4piiiir auran^ ^aiauak, ^enega« bei wf^^ 

' ■ % 
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drttdi^teiiHliiiorrlioid«B und g>ta«6ni«i» Bonuietc^ 

Blutegel. Die Radicalcur besteht in der Entfer- 
nung des Staares aud der Seliachäe. Man inachl 
die Operation erst, wenn der Muir reif isk fin^ 
weder wird die Linie blota Biedem^ikekl, edet 
zugleich Blich iinigele<;t , Deprcssio , KecliDatio ^ 
oder sie Wild aus dem Aui^e gönzlidi entfernt, 
Extractio (nach geschehenem Curneaschnitt^ nach 
Unten I Oben oder mehr auf einer Seite), oder 

. endlich nilteb einer Nadel durch den Homhaul* 
ßUch zerslücliph, Ivtratonyxis. Zur Eivveilcrung 
der j['u{Mile bedient man sich des £xir« Beliad« 
oder ilyoi^ani. Exlr. Beliad. ^ j; aq. deilk 
5 iy 8* wm Eln^öpfeln« 

Ütaajr, ^riiner, Glaocoma. Der Blick 
iit starr, Cornea matt, Scleroiica varikös, schmutzig, 
geibt Farbe der Ine verändert. Die Pupiile weit| 

- oval, venogen, tiig, nnbewegUch, in der TaeiSe 
des Angof eine grünliche odhr fchwanfrfine ' 
Trübung, welche die rupille aUstapczirt. Die 
Irubung erachemt concav,iauf der grünen Fläche 
Venweignag rother (lafiaMt das Sehen anffuJio* 
ben, oitsr lehr gering, nicht im Verfaältaine xur 
Trübung. Spater erscheint auch die Liuse grün, 
ist vorgedrängt. Der Kranke bat Photophobie, 
periodischen Kopbchmera, die anatomische fio- 
tmehtiuig leigl anweilen dii| Gbtfhant dick« ntt» 
durchsichtig, den Glaskörper wfisserig, eiterig, gelb, 
nothi^rnn, blutig, in selkoan Jbälien ganx.hart 
C4tr, Jincifciopädi§. » , 60 
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ReHM auf^od^rl, Ceraea virfliiB, oder aMn 

phisch, Linse hreii?, ^elMk*, roUi, Unacben 
gickt^ cbrouische llyalitis, Ophthnlmia arthriöet 
itttefOli. Das Wesen isi LnUmung der Uetiiia 
tAfiiaiiM0b) nii V^rfndenNiK dei GkaAdrper^ 
der Bctina und PifMatmaagaL 

lieluiiulhmff, HcrueksichliguBg der Gicht» 
Ableituag der EnteüDduug, BefOrdeninij der Re- 
•arptton der Lymphe, daher innerHck leichl cröflW 
nende Mittel, Calomel, Camphar, SaMtmal mü 
Opium, Tinct. Cokliici, Extr. Aconiti, iaMrÜrfl 
Setaceiim ia den Aackcn, AetimiUel xwisehen den 
rrocesina aiMtefdeae aad Umcrkicfer, »luxen lu 
die SchWfeagegend, Acoponetor in deiaalbeoi Einr 
reiiMui^an von Unt»uent. Mere. entt Opio. 

liUMi^f aeHwÄraer^ Amaurosii, Blindheit, 
Galla aema. Abnaehnte eder gaoxliche AuHie^ 
bung de» gehf^me^etti in Folg;« etnea Uidaiii 
der Betina oder des Sehnetvaa. 

. I/iagtlOSe von Calarncta incipieos. Bai 
Amanroiii iai die Tribung viel tiefer im An^©, 
alt «Mi 4a in der Ume ihren Sita haben k&nnt^ 
dabei ist sie mehr eoneav« Dia Farbe dar Vef 
dunkluiij? fnill iiie!ir in dai Grnnliehte, RaiMk^le, 
de in das Grauliihle; der Leidendo lü uit LUiid 
b0) uiillft d t i i iig te r^^ di^ PupUle ist e^> 
weiten, die l«*waa^f «der aar nieht bawaglicb, 

der Pupl?l:u rüüd mehr t«(ler weniger IlVinWH*^ 
«Corncü. wall. Die abwechseinde ^^u* »od Ab-» 
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nähme des Gesirhts enUteht hier nicht von Er- 
weiternnf» und V ereiii^eruDg der Pupille , wie M 
CfHanela, »on^eni yoii den taf dtM Oifnuwttt 
•jawifkcndfo ftiilieHte oder tehfwMMBdMi BnK 

fifissen. Der Umriss der LichtHamme erscheint bei 
Amaurosis regenbogenfarbig. Briücn verschaffen 
nieniab Erleicbtemaf kn Mm; iMk unlMefaM* 
dol der Kraalio die fienfwatiiida m Mta tlm' 
•0 wimif , Iiis dfejpüi^tn, welche «eiaem Augo 
gerade ^e<ronr»ber stehen. 

Mm unterscheidet die AiMuureaet i)himithli' 
fidh teer A«ibildni^ in Aumwo^ ctiipltf, 
äammmh fDoonipietii «od Anblyopit mattretMse; 
bei der ersten ist jede Lichtempfmdnnsf erloschen, 
Uei der zweiten iiiidet noch die linteriHrheidung 

Uefal ODd Flnaleniifa StM« ja dar Kranke 
lunni necli grMttre GegeMÜnde erlMnaen. Die 

AnJilyopia aiiiaiirolica dngcj^en gilt als erstes 
Stadium des Lehels, wobei der Kranke kleinere 
GefMistinde sn, erkennen nwer noch tn Stande 
diw Sekremiögen eber neveflkenunen nnd 
gestört erscheint. 2) hiHhisidit ihrer Ansdefinimg, 
ob die ganze Uetina an dein Fehler Xheil nnnnit^ 
AniaurOfi toialis, uder ob eonehie Stellen der- 
feikc» ntek für " dae Mien enpllngllcb iind, 
AmmnOB dMdiala, 2) In Hintidrt anf (kr nr>- 

sKehlichei VerhfiUniöS, in die riin« tionelle Amauro- 
sii, als Resultat einer Störung der noruuiien Ih»- 
igkeil der Aetin« eder dü «eMma; die ßfmft^ 

60* 
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thische Amaurosis, herbeigeführt durch das Leiden , 
entfern (er Organe und Systeme, und die organische 
Amaurosis durch 8tructur\eränderuiigcn an der 
Betina, dem Sehnerven, dem Gehirne veranlaait 
Alle diese Eintheüungen haben den praktischen 
Werth nicht, wie die Kinlheilung nach dem ver- 
schiedenen Charakter der Amaurosis und nach dem 
Sitze ihrer Uriachcn. Die Amaurose mit dem 
Charakter der Sthenie tritt meist allmählich 
auf, befallt meist beide Auf^en zugleich, Farben- 
•chen, Licliterschcinungcn, bei hellem Lichte ge- 
ringeres Sehen, als in der Dämmerung, auch bei i| 
geschlossenen Augen Lichterschcinungcn; feurige 
Punkte, helles Licht, farbige Blitze, die Flamme 
des Lichts ist von liegenbogenfnrben umgeben, 
znweilen Liditscheu; endlich torpide Amaurose. 
Ursachen sind beständige C'Ongestionen nach den 
Augen, acute und chronische Entzündungen der < 
Retina und des IVenus opticus, schleichende Ent- 
zündungen der Choroidca und serösen Haute, 
übermässige Anstrengimgcn des Gesichts, Wunden 
und Erschütterungen, l'nterdrückung gewohnter 
'Blutllüsse, Schwangerschaft, plötzliche Lutcrdrük- 
kung der Hautausdüustung , der Locchien, der 
Ulilchsecretionv des Schnupfens, Zuheilen alter 
Geschwüre und Fontanellen, Vertreiben chronischer 
Hautausschläge, Metastasen des Hheumatismus, der 
Gicht, der Scrophcln und acuter Exantheme, Sy- 
philis, secundäre Congcstioncn durch gastrische 
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Beschwerden , Stockungen im Piurtadcrsy^teme» 
JNierensteiDe «• i. w* Hierher geliAre«: die Ami»* 
tom loPamMterifl, eiae wriuneReliintis; dieAm«»» 
fOf. ooBgMtiTi 0. pleHioriea^ in Folfe onlerdrMUer 

Bliiluiigen; die Amaurosis ckr Schwancrern; die 
Aiuaur* iHÜmi^eiinum tremens, bei llcrzkratikeiteo; 

■ 

die AMiuroiitrlieiiiinljeei meisl iii ein «abioflimMH 
toriteher Zottüid der fibfAeeii CMbiMe der Aofen» 

höhle zncegen, lind die Blindheit von Lichtscheu, 
Läboiuug des ohcrn Augenlides, Sciiieiälehen des 
A^ga^eb beglefitel, Fti^le ceotrehirt, wenig 
bewegtick^ dabei Diplopie oder Vim iDfemipm 
Die Amaurosis catarrhalis, Amaurosis arthritieei 
Ainaurosis syphilitica, scrophuiosn; hei der Amau- 
roib metaaleüca gebt die üsterdrückung irgend 
ehitr kmnbballeii Abeenderuag oder Avalemmg 
dem Oeneblilahler ▼eniiM, der KniridB bei Mber 
iD Flechte, Herpes, Geschvv Tu en, Ohrenfluss^ Fuss-» 
icbweias geiitteu, das Gesidii achwiadei aliuiabiig. 
Aeiearote alt dem Cbtrekter des Bre* 

> 

Ihiemve beHOk meiti beide Aegen, bloig gdfat 

ein sciiarfes, deutliches Sehen dem Gesicfatsverluste 
voraus, spater »iihmerat uud tiiraut das Auge bei 
|»der Anslrengiing« Die Kranken siad nicht im 
9Mle9 iHe GegenaNbide m iiire% lie re rmbwi m 
matt« tie bewegM aidif «ebam «idere Feimea 

an, so HLiicn sie %. ß. hvnw Lesen im ersten 
Augenblicke die Worte deutlich, bald aber cut- 

üeba» ^^km fWbe aiWicbeii den Woii«i, m 
BncbilabcB fliemen nater eimuider eto»! Farben« 
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sehen, Scotoine, Dru(k uml ScfimenE im AnsfC 
bei Anilrengung, Augenliderkrampf, biditsciiea, 
nervAie, reiitere Conflit«li<iii, Hytieriiimii, Hjrpo- 
cbondrie, Krämpfe, Awoliweifongen i« Venera» 
gastrische UnreinigrkeUen, Wnrmreijs. Hierher: die 
Amaurosis c\ hyperopsia zeigt die Symptome der 
eMhiicfaeii Amiorofe in ilirer reinsten Aui^Hdong^ 
Auge iMfifindlfcli gegen Lidit, iMiimersI, dirlnl 
bei Anstrengung, Photopsien aiicli bei gesrhlos- 
senen Augen, l>ei Stickerinnen, (ioUlarbcilcrn, ITir- 
«idiem, beim Missbrandie des Mikroskops. Die 
Amnnresls ex anopsit trlgt ebenAilb den Cbnrak^ 
ter des Erc^fMiWf, bis sie in die torpide Ferni 
über^-eht, bei solchen, die Jahre lang de» Tuges- 
Üdits beraubt waren, an Gnsteren Orten sdimach« 
leten. Amanresls byüerice. Amanresis nbdonilna^ 
Mi et hypodMNMirlaca, welche bald eine eongestive 
ist, oder entzündliche, oder ist mehr erelhisch, 
wenn das verun lassende Unterleibsicidco. weniger 
Materiell als nervAs war« Amanresis Yermiiiesi 
entsteht oft gaos pKMdicfa, verscb windet aber 
wieder mH dem Abgänge der Würmer. Die 
Aiiiaurose mit dem ChatHktcr de« Tor- 
pors befallt entweder primär, oder itfl das l^le 
ftariiimi einer b^fpemhenbnben oder erelbiadien 
Anamüne. Die Ifranken sehen einen dldM^ 

grauen, undurrhdrinclichen Nebel, die Tinrisse 
vcrschwmdcn lo unklaren, verwischten Coniureni 
dieFadm werden dnnkkr g eseh e n, Tenchwinden 
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jutletet gaos, endlich völlige Nacht. Pu))ilic an> 
Dungs trfige, spüer Oarr, erweitert^ in der Tiefe 
iVÜor eniMrbH sltfmi anMnÜclicff Blick« M 
Mkm Ucbl» m/mtmlum B«iteiMlm^ ebenso 
nach dem Genüsse des \>eios, nach Aiilresfun^eB 
ti« 8. w. nut iiaciihengcin gro^uerea Torpor. Ur-* 
Mwhen sind Iheiift ioidif, die «ioe direkte Ub* 
Mif der RelkM kedisfen, Wunde« der fMm^ 
Breebfillerangen^, Dmek nnf den Sehnerven oder 
das Gehirn^ Lühiiiiiug des Hückemnarks, thciU 
iekhe, die in Folge allgemeiner SäAeeatEiekpnf 
«Kk tckwidieiid mI da« Ang^ einwirken^ BhiW 
Terlntle, tonemrerhisfe, Apeichelflnss, Harnruhr, 
lienterie, Alan^^il an Aahtiuig^ zu lange foilgc» 
ütAie^ füllen , CUurosü , Kumnier , Schreckt 
Httdie Gifte, Memr, BM, Amnik, SckkwgeiH 
ftft Hiekev dk Amrotb traMetice. Veiw 
leUnng des Gehirns oder der Hetina , des Ciliar-* 
ner\'cniysiienis , liirnenichütterungen, Ohrlei|^i 
Itovflk naf eine reeünirle Cetamete. Amtaroili 
eklerelke^ AnUyepMi .Uniee in Felge von QÜleiti 

auch ilc3 richoricnkaHees. — Behandlung u% 
iebr sdi wierig; viel i«l »chon gelei>tet, wenn man 
ekie A«kl|»|Mi in ikrem Fortachreiten «niliik 
Tor AMeoi beneitige nen die Umckoo. Die 
Amaurosis inflaniMlertn erferderl die Bekendlang 
einer Relinitis(8. 846). Da> Xwgc vor allem Lichte 
geschützl, vor Anstrengung iiewahrt , AderlässOf 
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Veiicantia, blande Difit. Bei nnterdrrickicn Blu- 
tungeu suche man den liacmorriioidalfluss , die 
KüUiiMoiefi ete. wieder hervorstmifeiL Die riieunrat. 
AMunr.beliradle imuieleriieiiimil.KaM»d«agt ^iNvA 
warmes VerliallMi, Ailmiak^- EmmMIm, Yeiicaiilli 
an die Stinie , Sehlfifengcjrend, den Nacken, Ein- 
reibuiigea von UngtienU IVeapoIit. mit 0|HUi; 
ipMer AeonH, Antimoiiialia, SchwefelpniepaiM^ 
lal aHe EnMndimff Tenchwimden^ dam Cmmpkm 
mit Ouajjik, Cantharidentinklur mit Opiumtinktnr 
£11 m Kinrcibea; Electrixität, Sublimat. Bei dor 
ficbüseheo AMtir;, Aiiliaiihriliea, Carltbad» Ea^ 
tiehun^kur, DeL Zlttnntti, FMianell) Haaraeäf 
I3re( hwtinsfcinsalbo. Bei der »vphililiscben Amaur^ 
Merciir. Die scrophulöse Ariiaur, erfordert die 
Bebandlwig der Seropheln, Ableitung, Vetkmi 
auf den abgetdiefneii WirbeL Bei der metafdH 
flseden Amaur. kemanl allea daraaf an, ^e luiler 
dnukfe Absonderung berTorznruren; bei allen 
Amanr. dor Art hOte man sich schnell zu reixen«» 
den Vilteln ttberuigellen, da der Gnrnddiarakiar 
dti Vebela stela auf eine addeidiende EnMn-* 
diinr^ bcriilit Die nii^rhnnsrsumffndcrnden Mittel, 
Dck i&ittmauui , Eutxiciinn^^kur linden ik'e An* 
wendong, andanemde Ableitungen « B^neil« 
Hosen «n die AdtMa, Glabelien in den RadM. 
Bei der Amaiir. der SchwanijcTil leistet im An« 
fanjre ein Adcriass Yiel, spfiter \ennag qr wenigj 
man leite ab, tncbe den Ualerieib in ei^ 
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balten; Temicfde alle Reizmittel uod Aoftrengung 
tfor Angen, ebento bei Aimnir. pderpertran; Iii 
iH Atifre «ehr empBo^eb so reibe mcfi Ofiiuni, 
HyosrMiiiin^, Ocnfa ein, gibt innerlich Valeriana, 
Cbioa, iuiracta amara. Ihe Ambiyopia ron 
gn jlarker Aastrenginif der Aofen enfor- 
^rt, <hw aHes aofeatren^ere Seben fiaallek 
unt< rhleihe , das Ausre werde vor grellem 
Liebte gciiulct, gegen aiic glänzende, weisse 
OegensUinde nicbe imm das Aage dttrcb graue 
Mieter und Deaebattimg so sdiMaeii. Anfinil* 
hall im Freien, Sehen auf grftne FHkhen und 
Baumgruppen, Reinsen, knlte as>d h;uk r , kalte 
Augendonchc, Vcmieidung aller örtlichen Reil« 
aiitlel — Die Amblyofitd «aa NicblgebranA dea 
Angea wird fnan dorcb inetiiodnche Oenvdbunng 
des Au^s 7.\\\\\ Scht-n lu ilen; sollte durch lange 
Veraagung des Lichtes ein hoher Grad von'Toiw 
|Mir dor NelriMI infogmi iehi, so dörfleii «neb 
arebl Mliebe Reismiflel md die aRinilige Vofw 

ItUrklü luuuiikiini^ des IJrtites anirrTrit^l sein. 
— Die gastrische Aniaur. verlaiii;! Plinetica, auf- 
liseiide, «bl^emle NHtel. Carlshad, die Si^miH 
tefMie llBlbode: nach einem Emmi, eist Fahr. 
Mi Onemor. Tart., Tart. emet., und Zueber. DaiHI 

H' (iiirnmi Sagapen., gntnmi Galhani, ^apon. Tenet, 
aua. pnlv. rad. Rhei. 3i/9; Tart.-einct. gr. xvi; 
aneol UqaiHi Sil l püaL gr. T. D. S. Frfib und 
* ' AbeaAi S WAck n nebmen ; Wocbon bing 
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ÜNt^tKMst Die hfämmkö Anuiori belMdUk 

man wie eiucu liy.sici ischca Anfall. Arnaurosii 
toxica verlangt im erstea Stadium ein leidilei 
«Qüpblogpslivdiet Vedabreo^ «UgmiiM Bli|leaft» 
giehungea, reisende Fusthider« lialle ^michlfgt 
um die Augen, innerlich verdünnten Weinetsig, 
Citronensfiure u. s. w. Im 2teu Stadium: ort- 
Uche Heiunitlei, I^iaplithen mit Cauiiihor. Bei der 
Aflumr. nOttmiM: elarke Ahleilm|pimittel| S^kbe^ 
ttin endermatiäch, drastische Abführungen. *— Bei 
AmaurOjiCQ mit orgayiscber Uni\%aiidiung : grosso 
fioiea Celoaiel, SubUmat: Merc. suhiim. cor* 
rofl. gr. vii; aolT. in Mpbth. VilnoU $i D. 8. m 
10 — 15 Troffeii lu geben« Mere. aobL eor* 
fOS. gr. VII ; öulv. tinct. aioniat. Früh und 
Abende 2Ü Tropfen* — ^ der Amaurose von 
yerletswig der Herren dea . 5teQ Faaree koaMH 
ea bei der BebandliMg dMwiT «n, ob dJe Blwd«* 
heit Folge der Verletzung selbst, oder Fol^e der 
Ycrnaibung war. Im ersten Falle : Autiplitogose 
in Yerbkidiuig nil nancetiaahen Mittebi, Sinnno. 
Bittm; im 3ten Falle: ^nvMchend^ fiinreibvttgen 
in die Bfarbe, oder Aosiehneiden der Narbe und 
Vereinigung per prituHtn intentionem. — Bleibt 
auch cioer .sorgfäUigea Nadtforaobnng ein uiv 
aicbUcbeaVerbiitiMia der AflMnrofe uneiirflMHMr^ 
oder danerl der kranUialUi Znalnnd naeb Bme^F^ 

Ügung der iTsachen norh fort, so hU )i)t imhls 

ühftfi, al» den btaar aadi »eiooia Umcaklei: JUi 
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behandeln. Die hyperslli. Amaur. erfortlcrt nach 
den verschiedenen individuellen VcihäUoisien alU 
geoieine oder 6rtUdie BlolmlitehoiifBii diircli 
Mrftpfkd|»fe Hl den N«olmi, yob Zeü xti Zelt 
Wied^rhoH, sBÜniidie AMIirniiltel, EckeHLir, Ve-^ 
ilcantia, Brechweinsteiusaihe , Fünianell. Oertlich 
vertrigl das Au^c die Kulte und Einreibuugea 
von Ihig; Neepoliian« mit dem Opian in seian 
Umgebfin?: A ufm t lM ilt im Zimmer^ Buhe, Auge 

verbunden, gescliulzt. Die ßehandlnni^ der AmauR, 
mit dem erethiichen Charakter hat ihre Schwie- 
rigkeHen,^ iMunendicii de der gieicbieitig etelSfin^ 
dendeSehrffflchesntlaod Reinültel erförderl A^ 
Opii und Hlausäurc, Einreihungen von Uoffuent 
Neapolitan, um Slirii und Schlftfe, kalte Augeu« 
doui^o, oder bloifaaitiget Antrenwasser mit Schleiok 
Bei iMÜSfen Sdmiemn; fiinreiteug des Opiook 
G eg en torpide Amenrote: Veleritna, AageUka, 
Arriicii. (IiiNuiiala ferulacea , (\-iiii[jIii>r in grossen 
Gaiieiiy Uie« aetherea, Ol. aniniaie Dippelii, Am« 
neninni, Metdiai, Centbafiden, PiioiplMf , 
aalille, Rhaa toxieodendron, lfmi Tomiea, Str^ohiirn, 
China, lüisen. Acusscriieh; Aetherea, Babaniica 
vor den Augen su verdunsten, wanne Dämpfe 
VM BefBMrin, ümica, fiaa de Coiogne eta 
BnaneU, Moko «nT den Vetlenf der SupneiUa»» 
aei ven; NicsemiUcl^ EbkMcitU» GalyaniMiii. 

Ntammeln« Stottern. Wir sprechen 
Itter von dem penaanenten Ueiiel dea Mlammrini 
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sidkl TM dem TordbergdlMdeii - m Fiebefn, md 

belrachleii es nur im Bezu^ auf die von Dleffen- 
biich augegcbcne operative Heilung. Die iiied 
dm darck die TotaMurcbidiiieldiing der Zimge«* 
wmel tIeUeicbl eine HeUung diucli v eri nderle a 
Nerveneinfliiss, Erschlaffung der StimirnitzLiiLüruler 
II. 8. w. licrbcigciuhrt werden konnte, verleitete 
den Erfinder zur Operation. Viele Stotternde 
•wd nucb •chietoid. Der l£r«npf, der Schielen 
iremteGhl, wl uvtdk die Ursache des Stamnielns. 
Die (irujidjdec der ()}>cration des Sdiieien» i>t 
anch die des StannielB«, dasa eine Unteriireciiunf 
der Nerrenleiuiiif in einen der initwMtKMi|lia 
lDiuliiil«iea Gebilde, nacli ROek« oder VorwMi 
eine Unistimmung und AuHielumg jenes ahnonnen 
Zustande! zur Folge haben könne. Drei ver- 
Mkiadene Openrttonmeikoden, weksbe airatlick 
aH totaler Trenminf der Hnikiihrtar der Zm^ 
genwurzel verbunden sind, hat DiefTenbath ge- 
prüft, n Die iiorizoutaltrans^'er^lle Durciucknei- 
düog der Znngenwortel; 2} die aobcutan^tiiM» 
waelle DnrekickDeldimg der Zungenwurtel sdt 
Eriieltiiiif der Schleimliaitt; 3) die horizonUle 
Durchschneidung der Zaogcnvvurxel mit Aus* 
«taeidinig einea. Oiierkctia ena doiaelben. Der 
faatnnnnten-AppMrbeatebt mh einer MvMim£^ 
wdken Radtenaange, ana einer kleineni, fraden, 
gezöhntt^n Zange, einem gestielten Dopp* Uiacken, 

^Hoeni ickmaieoi iangoa^ ai^eUdmigeo« apittigea 

t 
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Fktelaiefier, tlirk fikrtaiiiten GMkliadelii wk 

dicken Kaden aus 4rac}ier Seide, unil einer kur* 
ze», dicken iVaileUan^c , nach Art einer geraden 
Zikmmgp, Der Knuike «itil, den Hinlerkopf 
gefeo die Briwl eiaes AffiilevleB gelehnt. IMe 
weit eil snrestreckte Zunge wird mit einer MoseoxV 
acben Zmi/r uu ilirern ^()^dern Theile so gefasst, 
dass die liaekeu in die liinder euMcblagen , und 
die Zeuge dareb dae Sehlieaaen der Branohen s«» 
eemeifedrQelU und dadnrdi Tertebmilerl* nad 
wrdickt wird. \\ ^ihrend nun ein (iehülfe die 
Ziuige mugiictisl vur und abwärts zieht, ein an* 
derer die Mundwinkel reirebirl, legi der Oper^ 
te«r den Deomcn mid Zeigefinger ,der ünkeB 
Hand zu beiden Seiten unter die Ränder der 
Zungenwurzei und druckt diese aufvNürts; diiim 
etickt er die fipitee des Messers mit nack Obea 
fNichieter MtfUfe n der imkett Seile vier 
der Zimge ein^ tcKiebl et weiter Tor, bii die 
Spitze auf der rechten Seite an dem gccennlicr 
liegeuden i'uukto zum Vorsdtoln kommt, und 
iekneidel die Zviif» f oiiUale« mck Obeo voUendi 
dnck. Eine nun dnrch den ki^tem Wnndnuid 
durchin^fuhrte starke Sutur dient dazu, denselben 
einslweUen «u iaircn, worauf der Operateur die 
mrdnre. WnsdMM der Zange mit einer mit 
Steeheln Tenekenen Zange an den finsaem Bin* 
dern packt, ne fest Kusammendrflckt und efaMB 
Keil in der Bf eile toh Zoll uaa dc^ ganxea 
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Dicke iwn Oben nadi Unen eHMduieklelt den 
ha eis kteinei grtdet INetser beqneaier ein dei 

Fistelmesser. Die hintere Wnndlefze der Kwife 
wird theils diirdi die starke Sutur , theils ilnrch 
einen OoppeUiacken so weit vorgezogen, dass der 
Operttenr die NaMn nad Faden dorcfaliyiren 
kann. Sechs starke Nikte Teveinigen die Wnnd« 
ipaUe, uinl verhindern die IVfirliMuhiiK^ um so 
g^ewiMer, aU sie durch den Grund der Wunde 
durehsef&hcl werden. . Nachdem der Mmid dnnk 
AuflfpBlen gerekiigt, UM awtt den Kranken ine 
Pctlc bringen und eine kühlende Im handlang fol- 
gen. Am 4lcu bis ^ien Tage eotfcnit man 3 
Ton den Sutoren nnd am d|en die 3 öhrifen^ 
Diese Me^de, nach wekker ein SMck der 2un^ 
gen\%ui/< l i,^nii2rlirh ausgeschnitten wird, veinMenl 
meistens «leii V orzug vor i\cn l*eulen jindi ni We- 
theden, ^«Icbe nach den angegebencaa ürimd-« 
vegeki der ersten Melhode aufefökrt werden. 
MtmpUylmmm€k»iwmmmm pdlMldtanat 

durchsichtiges ilaniliinilstapli\ lum , Ti:ii<lR'iiiuijTe 
nennt man eine. Itypertrophio de« Farcnchyms der 
Genien, wodurek diese sick anomal keivorwilhl^ 
(Benn nndoriMchtigen Herkkantstaiikyleal Isi^tHk 
CoMini jnil der Iris Terwachsen und beide zu- 
saaiio#a wüUieo sich hervor.) Aul der Milte der 
Cornea findet matt trftbe Fleofce , die sckwkideil 
toi wiederkommen. Miveinidgen festön i aber 
«Ml aufgehoben; Kunsichtigkeit, die fiegenftflnde 
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emIwiMi dki»^ KrankMi wie In Nebel fehÜlH 

Irii und die übri^fen innern Gebilde des Auges 
find gesund. Der äussern Form nach unterscbei- 
del rno das Staph. corn, p^lL •pbeerictun und eo* 
ükiiiii. Die Kneiklieil ImmuhiI «ich mil Patras» 
owl Amenrose eemftiein Tor; Tonsfiglich bei Pei^ 
fOncn, die au l iilLrlL'ih.-»be*?ch^verden leiden. Oi)h- 
Ihaiinia artUriUca' und Ophthalmia menstrualis siod 
Cielegenheilinmaclieii. Die imere Behandhiiig niiiaa 
gegen (ii^^e Krankbeitranacben gerrcbtel sfiii. & 
Üptlial. artlir.(S.799.), Oplh. iiicustr. (S. b(J8) Oert- 
lich beseitige maa die noch vorhandenen enudad* 
lieheii SympUm^^ «iacfae MercurelnreibQiigeB ia 
die Dmgegend dea Auges, oad Tcrrfcbte aar 
Minderung der Spannung der llornlinut die Tunctio 
Corneae. Beim Staph. corn. peiluci{|. ex anomalia 
aMDaiiiai laialea kalte Omacbiig^ gute Oieoale. 
Coneave GliMer aar Yerbeaterang dee 8ebvei^ 
niOgens. Bei dem Stapkyleraa corneae opa« 
cum stve verum i&i die Ifis mit der Cornea 
terwaebaen» Diese llöufe sind hiebet ganz de* 
generirl «ad von lederartifar Beaebaffetibeil^ Trfr> 
Imiif der Cempa, ist gaaz vadiirebsiditig. Man 
nntcrni luidct ebenfalls ein sphaenriirM und coni- 
cunu Bei« totaiea Staphyiorna opacum ist daa 
fie b f en ndgen ipio» eHeacben, beim partieUeii aber, 
y/fo Bobb ein Tbeil der Cornea gesund ist, iit 
fuH h (bis Sehvermögen noch theil^ eise erbalteiL 
Deän lolafei^ filapkyloiaa ift dai l^ehv^rmiiiea 
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ludU wieder herzustellen. Ein Glück isVs noch, 
wenn die Knnklieit Mle steht, gich das SUipiiy^ 
lom nicbl entoOnd«!» platil und in Carnnoai Olw» • 
geht. Beim parUeUeft 8tapli} loma gelingt ef s»* 
weilen die Kraakluil 7ai lieniiiien. Mau bepinsle 
die kranken SteUeu mit Upiuiniiuciur, Acid. tun- 
riat« Bnlynim Aniiaonü, oder betiifife sie aui 
Bollenslein. Um aber daf Sehvermögen jut Yer* 
bessern, bilde man eine künstliche Pupille. Beim 
totalen iiartthautstaph)iume kann man ebenfalls, 
wenn ea neck im Kniileken durck Anwen- 
doaf^ der genannten Miitel , daiielbe mm Slill« 
gUiiitiu bringen. Gelinijt dieses aber nicht , an 
bleibt kein Mittel slU die Qpeiatiun ubng. Hit sc 
kestehl darin , daaa man das * ganze Siapb^Iom 
nebü der Linie nnd einen Tkeil dea GiaaMrpeb 
entfernt. Mehrere Monate nack der Operaliott 
kann man ein kunstltches Auge einlegen. Sta- 
pkyloina soleroticac nennt man runde oder 
mde, begrenatei blialicke ^ IvesckwOlite in der 
Sderotica, Ober wekhan die Conjnncihra aakf 
rerduaut erscheint; Stecknadelkopf- bis Erbsen- 
gross. Sic besteben in einer krankbaiien Auä- 
dehaung, ficlasie, der WAnde des Augapftlfi i»- 
dem bei der OeSkung devaelben Humor aqoMa 
ausflicsst. Das Sehvermögen ist bedeotend 
sturt, oder ganz erloschen. Es entsteht nncli hef- 
tigen Enta&ndtingen oder Blennorrboeen der An- 
fang die den Charakter einer aatoph nl ia an f 
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Alitucfaeii oder scorbutischcn Dy^rasie an sich 
trugen. Mit der Zeit geht diese Krankheit 'm 
Cirsopbthalntie and Aageakrebs 6ber. Man dM 
daidiMM keine aillidi reiseBdeii Miiel anwenden, 
fondera aelae den Fortschritten des unheilbaren 
Uebcis durch kraftige Ahieäungcn 8dirank«i. Ein 
aehr veraltetes Staphyioma aderallcae kann nun 
wia ein fttaphylama oofMia divck die Operayon 
«ifeiML Staphyloma corporis ciliarfs 
nennt man einen meiner Nöhe nach mit dem Sta- 
phyloma scieroticac verwandten and mil dieaem 
y ' "^« Verhiadang aaflrelenden KrankheHa-** 
Müand aai Balbaa. Bf gibt sich darch blaue, 
l>egrenUe Gcschnuiüte um den Homhaatrand, an 
der Stelle , wo der Cilmrkörper liegt, an erken- 
»an. In «tieiogiacher, pregnoaliacher nnd «tera* 
pantiacker Bintichl giU von deai 9taph. corp. 
eÜiarif dasselbe , wie heim SiniU. sclcrolicae. 
S i a (I Im I o rri a iridis, Prolapsus iridis nennt man 
das Vortreten der Irit dorek eine oder mehrere 
4er Carnea, Im Felge daitMrfngender 
Gaachwthre oder Wanden der letztern. Je niicli- 
dem die Ins nur an einer 'Stelle oder an meh- 
reren Steika der Cornea Torgetreten ist, nalei^ 
ichetdet man einen eMkehen Vorfhil, nnd mekr^ 
iwken Terlkll , letalerei' anck 8i raoemotam , 
Tranbenstaphylom genannt , -wenn die Iris durch 
die an versdiiedenen Stellen (iurdiiucherte Horn- 
kam itt.mekreten kMaen Ferüenen TeigelkUen 
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fei. Nacli fleiner Qt^m» bat der Tor^rp^ftm Mi» 

Ihtil vci'doliiedene iVamer». Der KU iri>ir VorfaH 
wird Uyocephalon, Fiiegeiikopf^ der ctw.is gvö^ 
iera mi pltH ^rOckie CbiTM, Kafeikofif ^ der 
gWMe endlidi ApMmge Melon^ Malam, femnnt 
Ist der Irisvorfnll noch reponibel, so fTihro man 
iUn zurück y indem man das Auge scbUe^st, dus 
feschloneiie Auge sanll mbi, oder man Iraofeil 
IM», BelladQimae elc. ins Auge, lai die Repe» 
fition ^ichl möglidi, Verwachsunir sohon vorhan- 
den, so ricbtel mnn die Behiindlun^ ^e«^en dio 
£oteäiHkiiig( hierauf trachte man die AbstoitBiif 
des vorliegende», neial eotarlelen IfMaekee «n 
liefördem daroh tiflidh ehmialfees Betupfen mft 
Tincl. Opii ; reit lit dieses nirfi( nus. so kiinii iiiaii 
aidi lies Acid. muriut. couceoir., des Butyr. Aiitim^ 
de» Lapia inreni. l>edieaeii. FfilKt diese Behend» 
lung nicht cum l^iele , so trage maa das Slapk 
|uit der Schee re nl). 

^tapliyl^rrliaiiliifi. IVahl des gespalle- 
oea Zapfoheoa, Gaumenspaitnaht , Gennwuna ld; 
/Spaltungen dei Ganmens iKommen melfteni da 

angeborne Bildungsfehler, ieltner in Spoilern Le- 
bcnspeiiodii) als Folge vdn Verwundungen oder 
Exulceration vor. Die allergewöhnlichste Ursache 
i|l Syphilis , wehJie die GnttmeororMtie der 
Oberkiefer ond der GanmeHÜcnochen dnraii CMes 
oder Xccrose zerstört, und nach deren iilgung 
die Yeraacbttiig der üescfewarrander erfolgt, wenn 
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^as A bffcstorbcne ausgc^ontfert worden. S. Ha- 
senscharte (i^^H). Die I^lAchtheile, welche ans diesea 
•pakoDgeD des Gamnens mä 0«yels «nMehea, 
iNmI nadi dem GMiide lier Spallimf reracMtdaa, 
IJci bloss ffcspaltenem Znpfehen leidet zuweilen 
keine Action, das Uebel wird oft gar nicht' ha» 
merkk Jkirtfil 4ie ^paHmig 4aa «atfiaa odar 
einan baMcklUcIton Tboil das wekiia», adar pir 
euch das kn<^chernen Gaumens, so wird hei Kia- 
dern das Saiii^cii entweder uiiiuugiicii, wmi in 
4ar Mundhöhle kein loMaerer Maum gebüdal wat^ 

• Am kann, adar wanifrtani aabr aiacliwart Aaali 
Ittr die spütara Labani^ra rasnMrl daraas alna 
imiiiei noch Ijchindbrle , wenn uuch durch Ge- 
ivAhnuog icidiicr ctfoigcnde Da|{ludilipn, und ein 
kaUar illanf^ dai darck dia Nasa gakandaA v»- 
yafstiMQkkaa Spracba. Anck das Gab6r laüai 
hei ffespaltneni Gaumen^ und zwar dadurch, dass 
die Uaclienintiiiduug der luba Eust« verschlog§en 

isly indem bai i^auroenspalUmg ihsa Aiader iih 
sasnwBftdiafl imd dar AaapamHing ambakraa, 
wakdia sie im mtMkkaa fastande kaban. Wum 
Art i^chwerhririgkeii l^^A sich nur durch die 
Oparation beseitigen, d. h. durch die Vereiuiguug 
baUar Gaamenbüftan, Spakungeo and Oefihaii»^ 
gan des baiianfianmans büsansich darckObturalo- 
ren verschlies^^en, und man kann dadurck den er- 
^ähuten Nachlheilen mehr oder minder genügend 
abbaifao, Spaltiiagen das waiaban Gaumens kin» 

61 • 
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Ben nur dntdi 4\e Openrtkni cor Vmii%ini(r 
bracht werden , durch die Gnumonnahl. Sie be- 
jlehi darin , lUe fleiUichen Kander der GaomoB» 
gftHrn «bMlrageiif «DxafiriiciiMi, livterdi mt mmm 
mar VerwidMiing onter sidi geeignelea ynitiiri 
zu verset7.en, und sie hernach durch Anlegung 
cioer IVahi in einer solchen Annäherung zu cr- 
Uteo, dass die organifcba YerwfldiMMf.«flolgeB 
kND. WeoB die VMinifitflg de* weidm Gmh 
mem bewerktteUlgl worden^ so TenohwiMiet die 
Mwa gleichzeitig vorhandene Spallnn^ dei kn6^ 
ehernen (jaunicngewölbei. hftuüg nach und nach. 
INe OpemtioQ kaim nur bei wtHeasluriAifpBB fii^ 
ißmAammt verübt werden. Indeeaen erwerle tmn 

voa der Operation nicht immer Wiederherstellung 
des Gehörs, oder Aenderung der uüseUiden Spra- 
dM eCe. ; oft itr Gewmu der Operatioa 
UltDisieMbmf gering, namotUch bei Pir ie e e t » ♦ 
die des 40sle Lebensjahr schon erreicht haben. 
Ulan stiiuHie als Vorbereitung die EnipfindliciiKril 
des Gaumensegels lieteb deidi Hglicftf^' Beruhfea 
dfliietbeii mit b^UwamUm , «Im % lehr Uuif • 
der Kranke besebe am fi^Jeget agt eliwism Mmide 

iein ijaiiüicnsectel 6fters des Ta^es , uiu sich au 
das Niederdrücken seiner Zunge zu gewobuea« 
^ Man bedarf mu* OperMtteo: 1) efca Mnk Mmeki 
«m es aom Qflbnballen des Mmides mischen dto 

Backonsfihne zu legen ; 2) zur Veru nndung der 
S|iiü tri | iidcr diooen (iahaillwork^uge oder Aelft» 
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mitte!; 3) tut Fixirun^ der tu verwimdrnden 
£ipaUnimlcr bedienen sich Eini<j<' ( iiu i langen, ia 
dai Scbenkela fekrftnmieii Haekeofmioclle , An- 
dere einer VomMnge, eigtier €eaiiieiihilter; 
4)Hefir;i<len enr Vereini^unj? der >Vimdr§nder, ent- 
weder gewöhnlicher Ligalurfiiden, oder Bleidrähte 
Ton reioflett Blei beretlet; GaumeviMdehii, 
WedellMilier imd Sanges tum Dmhfftkren 4m 
Hefte; die Nadetn stnd knrs oiler btiir ^^esHeÜi 
6} die Schliessung der durchg^efutir trn l.igalurexi 
getcbieill müleU der Hinde , oder eines kracke»* 
fllmigeii fntlnimenlei; 7) Coe^tche 8clieer«i 
8dbWMRiMlfleke "Whi dfer GHItse eineip Wn1lMMi| 
oder einer Huhne nur, kaltes und warmes >Vas- 
ier« ^Smd die angefrischten oder geatzten H^ndet 
tech die Lifatoren ferctoigl oder den Bieidrihri 
eo werden SeHeninciiloiieB ipenrtksiMy vm die vop* 
bandüne Spannung zu heben, was ausserordentlich 
Tiel beitragt zum Gelingen der Operation. Em 
tHrd, nm den Bnendlichen Leiilen nndli der 
OpMikM dnrdk Anedhwelkuif dee ^jenwete 
gela etc. abfuhelfen, dü Oemnenaegel m beU 
den Seiten der Spalte unmittelbar nach der 
Schliessung dnrchschaitten, dadurch hört Sjinnnung 

und MMBOn anfeimnal nnf, e^ial keine Neignnf 
nwfcf snni Crfevwiken de^ dde Atiinien*ibt nnn 

frei, denn der Kranke athmcl durch seine kunsl* 
lidie Atlmifincr-^löclicr im Gaumen , er kann sich 
dnrqk kniln IfeMnke erqokken. Km Sie n ftten 
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Taire nach der OpeMiatt witden 4»t It ußmm 

eoUernt. 

Starrkrampf« S. WuiKklHrrkrampf. 
MeatoM. S. Gesohwälüe No. 11. & 308« 

S. 225, 

dglil In <ier ktaaUidiün Kninauuir der likso oder 
^ Ihr«! Habel «n Irfnd einar 8idie « nini McM» 
der Entfernnf eise» Im Our ealbatom Sleineib 

ContriMütlicirt ist die Opcralion bei heftig an- 
dauernden iVieretischinerzen | welche tiiiUveder 
dsrch Steiaeii Eilenmgif oder andere Zeralöraafiea 
Mtogl «Bd, bei vleeciMfer ZerMcmig der Blaaei 
bei bedeutender Verdickung oder «ardmnaldeer 
fintartung ihrer \\aii<iun(ren , bei ^chr lief ge-> 
ioiikeaeiiilirtiflezustjiiule, vorgarucktefli Zehrßehei^ 
endltdi bei TöUiger Emmeknag dm SiMtm* Vep# 
idiobe» mmm die Of»eratioii werden bei jeder se» 
fälligen oder vorübergehenden Krankheit , Eni- 
xuodung der Blase uaU iUrea-lialief» bedeutfloder 
i]«|Mlbaidier Aeisusy der DigtitioMei^giae, aa* 
helleadea Uebelkeite«, Erbnwben d. % w.« bei 
Vereii4jerunf( der liamrAbre« bis deren Lumen 
wieder hcr^eslelll ist. AU Vürbereitun^ zur (*jje- 
ration reicht bei einem aeost geauaden SieiakraiH 
ktm bin t eaoige Tafe elwaa Dill, mebrere km» 
Bider, in den lelaten 2 Tagen bei airenger 
DiMl) ikly«tirei Lei VullbiUtigeu i oder 2 Vcuac* 
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■ 

feeütttenr >ei H«MOfiMd«fl)«idiw«rd«fti, Labar^ 

£tockuniren , setze man Blutegel an den After; 
bei schlaffer Constitution und fetten Personen - 
ymd m$m ^ Tonka g^btm miaten« Wönwr treibe 
MB ml itb ; GreiMi lawe Mn iluw gewöhn je ' 
Nahnmf , berOcksichttge bloss ibre Qu^BUt ; bol 
seLr euipCndlichttu Persoiioii Opium, Bxtr. 11} os- 
cyaml^ Aq. Liiuruccr. zur Besäufdgiuig« Der 
SteiaidaHll beim Moiuio bioltt 6 Torschieileiio 
Hothodon dar : i) doa Uoiaeo Apperel (Cebiis) 
wogen der geringen Ansah! der dabei nöthigen 
Instrumente so genannt; ein gerades Bistoun und 
JSfiuataSeL I>or ßtoin . wicil dunsb den in den 
*llMldm on^cbiocblen Finger gegoii den Bin« 
Senhals geschoben, SO dass |er HA PerbiinBi eino 
iiervütragung biiiiel. Mit dem Bistouri schneidet 
nnin AUeSi was den Stein bedeckt, ein^ und zieht 
difliep MO. mme tf etfiode isl nur bei Kindeni 
anwendbar, nnd in soldien Fitten, wo der tttain 
schon im Blaseuhabe sich ]jcflii(i( uiul eine Her« 
vemguQg bildet. 2) Den grossen Apparat^ we- 
gen der HflUgo der debei noahigen lostmnieate so. 
genannt (Sectio Mnriana); eine gerinnie Stein- 
sonde, das l.itliotom, der 'minnlidie nnd weibliche 
Führer oder statt ihrer das tiuigcrct, das Dilata-* 
lOfinni, die Zangen. Weder die Blase, noch der 
Mmenhals ioU oreAiet, sondern der fiMein dorch 
die erweiterte Urethm ensgezogen werden. Man 
.TOfkiurzte »uii den >Yegy indem mm die Uretbm 
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vor dm Bvlkiv ui Ümw iflivMMS%M Tlwflt 
MMiflu Di0felletli«d0 ifl gm whMMM. 3) Dar 

-hohe Appaitii. I^ltn bahnt sich den zur 
Bla^e durch Erütt'oung der Baucbdeckeii über den 
SchamMae«; sleivM Mnr «irf die eitMmilMi Fiiie 
t i i lii iiiht, wo dar Mm wtgeB tdaer b ai e l wi i 
den GrMt vkk/t diirdi des valera Beckennnmi 
aiisi:( /oirni werden kann., oder wenn wpjren hc- 
«oaderwr Verkrfippeluni^ der untern Ejilremitätea 
den DinM sieht wohl bekokoüfBett imd wre 
^refpes hreshhe^feMR ZesttsMkM des Bleeeehidsfli esd 
der VorstehordrCise der Seilensleinschnitt nichl 
wohl zulässig ist. 4) Der ScUensleiQscIiuiU (^Cystot. 
ktcnOit); dei Obefehleriitiiche heüdn deri«, da« 
dw hieliie TMI der HmrOhre, die FraMeli m» 
der Bkuenhab seilwirts eingetcbellleii weideai» 
Diese Netiiode isi jeltt die gebräiidiliL'ii>tc; die 
damu nötbtfeo Inflnimeete find $ Leitung ssoode, 
MUmiri, St«m«ew Der Mudtl genhieht iw*- 
e^hett dMi MeMB» lediAe' e§ liidk^^^eirerBeeiÄ tae 
Damme^ bei Mr\^ «discneB 12 — 15, bei Jüng- 
lingen 9 — 12, bei iknaben 6 — i und hindern 5 
Uaien ebefUb de* Aftern «ift^eiid md der 
Um Seite der Re|die^ ei«fe Ünta tw der^ 

selben entfernt in etwet schräger Riehtong wom 
Oben nach Unten parallel mit dem aulsU i tuenden 
Aite des Siteheiues. 6> SteiosibMU in den Kör* 
f9t der Biese ymm Deenee «es , ohne die Her»» 
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mehr geübt 6) Btcinschnill durch den Mastdarm 
(CysU rccio-verlcalis). — SteinM^hniU beirn \N uibc 
Ihm driogl von der Hararftbre «ni in die Blase 
' ver. Fem Maille hei men folgeede Riclitiiiig 
gegcl««: eeekiMit nach Veten, senkrecht nacb 
Oben, hommifal nach Links oder Rechts, oder 
nach beiden Seiten stigleich. Aucki den Sehen«' 
ateinadmüt ftbt nun wie lieim Menne, oder man 
nnMkl den MleMenblaienaclinill, nnd enilUdi den 
* Steinschnitt oberhjiib der Schoosbeinc. Der Schei- 
denblasenschnitt verdient den Vorzug vor eilott« 
a Hemalcine. 8. 405, 

dlt ÜTitfernnng dea Btes e ns t ci nes nad^ veristiftger 
Zertrümmerung^ desselben in der JUase. Die 7,ah!- 
reicfaen Instromente, weloiie lur Verrichtung^ der 
IMenlflpale engegeben worden aind, beben dM 
fiMeinaebeMidie , deaa aie dbroh die* Oretbre In 
die Blnte ircbracht, den Stein ergreifen und fixi- 
rea, und durch eine eof ihn angewandte Gewalt 
in ee Ueme Mcke temmfanen, daaa dicae dnrcb 
dfo Ifceibtn abgeben litanen* Alle dieae Inftm* 
mente lassen si<^h am fuglichsten unter 3 Klassen 
EBsammenstelien : 1) der gefaiiste Stein wird von 
der Penpberie gegen das Centrani anmAhlig zer* 
Mit; ^ er wM eegebobrt, tan ibn nerbredi* 
BAer an w e chen nnd dann en terdrbeben; 9) er 
wird geradezu durch Drutk von der Penphcrie 
gegen dea Ceatraia lertrUnnueii» Zar eiafieniüasae 
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dieser bitrtuieiite gehMa die lastnuneuto voa; 
Eldgertoii, Heyrieu, Recamier, iUgal; rar sweU 
ten Gruitbuiflen, Civkle, Leroy-d'EtioHe, Haar- 

leloup, Rigii), Prayaz, Benvenuti; zur drittens 
jl^mamt, Ueurleloufi, JacoUoa, Leroy. Die ge« 
tiriucblwIiileB Initmiiieiiletiiiil die dreierayge l^eiw 
feretiottttaiii^e von Civiele imd Leroy, dit Ji^ab* 
ßoii M [ic Instrument unii der lleurieloup'scbe Pcr- 
cutcur (mit Sdiraul^e und lianioier oder mit dem 
^ehbiiiei e pigaoa) , leUteres DenmlUeli jeUl 
dif »weffcmliitg<>e. Ver der Opentioii aHue 
man ticii nochineli fllier die Xa|:e , Grtae, Com^ 
WBtenz des Steines über die Be x halTenheit der 
Uarawetkxeuge, durch die Uotenut liüng l ad den 
Kelbeler genaue Kenntnitt verKfaeiTeB. — ^ Vor 
der Operelion Eotlreransr dea Metldarm ditrck ein 
Klyslir. Durch einen linthcler wird nach Eni* 
leeruog des Vr\m eine der Capadtät der Blase 
entapaedieRde Ouantttdi laawir»ea Waaieca ein- 
feipritel« bit eine nditiidie 4ider lablbare Anf- 
^ treibung der Blascngegend entsteht, oder Drang 
zum liarnlasscn. iNach Ausziehung des Katheters 
bringt maa den Uthontriptor ein» sudU damit den 
filein nni; nnd aelil ilui in Bewegnng gegen dcB- 
eelben; ial er selur klein, so kann man ikn gleich 
ausziehen; ist er grösser, so wird er zerstückelt. 
Die Dauer einer iilhontripliscUeu Sitzung richtet 
aicil nach der £aq»findUcbkeit des iü'anken and 
den, dadttfch yettnhwnten InflUen; 5-*-6 Minnten 
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und mehr. IHe Behandlung nach der Operiliao 
muss die Verl»«iUinjif und Entfernung der Keiz.unt^s-* 
md EnUundiiags^uffilie und den gehörigen Ab- 
gang dfir Steiofragmoiite durch die Urethra he- 
mMkML Roba im BaHa aill in die Hdhe ge^ 
halteiR'ii (Suspensorium) (lesclilcchlslhcikti ; dünne 
Flei«ckbrutie f scUieuuige« {#elr«nke bis alle Hei-> . 
amg YenchwiiaieB Bei Fieberhewigmigan) 
anCsAadlicher Reiiaaf «ind Anaehwelkiog. det 
Sciiicindiant, der Bla^e und Ilaruruhie, der Pro* 
flala und Geachlechlftheilc , Leiileudrüsen , nius« 
AnüfMegOia angewamlel werden , allgemeine 9 
irMM glmen ta i eh angan , laae JMar, Uabea- 
fehlSge, innerlich schletnifjfe befffnftigende tMtL 
I)( r Abgang des durch die Zertrömmt i uiig des 
Slaiae« bewirklen Sandes und der Ueiuera Frag* 
aMato edfolgl gew^kaUeli mAmni bmai eiaieD Uri* 
tmm and. widerMi IM bei jtdar folgende» 

Urinausleerung. Sind die Sleinfrai^nirrUe etwas 
hart , groäs und eckig , to reizen i»ie und ver-> 
lalaen die SoUaiaibaui der, Uamribre^ erregen 
■nMnilnng, Uammea Mi cdn, meiaten« in det 
Fossa naviinikri». Zur Entfemang dieaer Stein* 
eben hat man verschiedene Insiruniente angf^ebea, 
& Karaateiae S. SteinnchniU H. ÜÜÜ. 

liianjaftniili Die Ceaicbtabige kann kicbl 
nü iaiacta varmabaell weffden (SLfieakblig»* . 

burlS. 379). Es ist Ijcsunders vor dem Blascnsprunge 

Ifibweft di63leia*iage genau yoa Ko^fiagaa Ober«» 
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ktiipt m mitofidbcMcHi ihm! nnn kno wr 

fcfhfin'irhe Kennzctdicn angeben, als: das3 der 
UDiere Abschoilt des Uterus mehr weick, Ji»reit?e- 
MUM» ab iD rvDd, wie M Kopflagw numfdbte 
Iii, dt« dttr Leib iMi sidrt febArif f eaenkl ktfl» 
und dass man bei dem äiisserlirhen Unter«nehea 
den üopf als eine mehr rande kugci durchfublea 
kann; Heiner data die Mndeabewegong sidi nr 
ic hwae h «n1 vebr ii«Imi iaderSdMunb rtag ig en d ^ 
in der fi€iHNraii|^eMclia^ ^edMaerf iMdie* TKadl 
öh?pflo«5('ii»'fn Krm lit\v?L^ser findet rnnii aber einen 
oder auch beide llinicrbackeO| an weichem niaa 
die AfteraptHe« dieilfleri0hnf ml dle4>e«laliea 
mrterKlieidea lumn. Ebenau fftbU mm tob kmtf^ 
Öwincn Iheilen besonders das Os cocovffis und 
die beiden Sitzbeinhocker. Man findet ferner den 
Anfang der Mmkel, und dna aiark a bg abe nd n 
MeeoBlttH^ wnonl, der Heranch e nde Fbignr Über* 

nun endlich keinen ZwrtM mebf 
Äber die Sfeisslage. Der Sieiss kann ebenf;»ll3 
auf eine TierlM^e Weise iicb lur Geburt stellen» 
E0 kttn entweder der bintore YbnH den Rnnpiw 
1) nach Vem eder 2} Jleebls gekebK aein. In 

welchen Fiillen dann der Bauch mil den iunauf- 
geschlajjrenen F&sien nach iiinlen, Hechts oder 
Uaba liegen ammb. Wir nOiaeB bei der Unter- 
mefanng Mer ab 9 aicb entgegengeiHMn Fanldn 
die Afleröffnung nüt dem darüber liegenden Steisa* 
beine und die CenilaUen aonebmeB* Oder en 
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kfttta 8) «id 4) der ▼onltve Tbtil Kämpfen 

nach Vorn*, IJnks oder Rechts und «ler Hücken 
naf h der cntgegeugesi^Uten Seite liegen. Üat 
ÜThMiMwi Attsr SteiivgdiQrleD iai folgciMar: 
Ei wM dar StolM durck die Goalraelieaett das 
Uterus, durch den schiefen Durchmesser dos Becken* 
Ausganges getriebeii, so daä# die eioe Uufte hinter 
dem MiMDboge« «a iteke« konunl, wAkread die 
andere Itter dae Kreaa«* «nd Steiiibeta henroiw 
gleitet, wobei sich der 8teiss immer etwa« in die 
Höhe begibt. Da die Huflcn meistens etwas an- 
gofidiwolleii siady^io wird daJbai daa Mitteiaeyrii 

folgen iMraaeh gaoa aaf diaaelbe Weiie wie lief 

der Fussgeburt. Auch gilt dasse lbe hier wie dort, 
ureAB der Mücken nach Uioten gekehrt ist. Was 
die amweiideiide Utlfa Ton Mien daa GebmlH 
liaiftni kei den Foaa«, Eaie« mkl Steiaagaborlaa 

betrifft, so hcitcht dicic bei natfn lichciii \ crlaufo 
dieser Geburten haui^t^äcbÜcb iiu Empfangen dea 
Uadaa and in der UnteratMang daa Daauaae» 
wakke bei den Faa^gekartea anal dann eintritt^ 
weaa die Sckoltern uad der Mofif geboren werden, 
bei den Steis^^t i)urten aber gleidi vom Anfange 
an l>ejiickaicbligt werden musa. Die gebornen 
XkaSa noaa dar Gakavtakelfer mü arwümtea 
Tkekam afamkskala« tkaila ob die Lull ud Er- 
kaltung' vom Kinde abzuhalten, theils auch um die 
g^rsea !Uiaile bamr bawihabea zu küoneii. 
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flen; sie niuss, »obald der Bandi so ggfc» 
ren ist, da«» es moglitli ist* fiwas aneczoireD 
worden, damit sie »icfat gcdrücki, fe«paiwt und 
geiiaeMit wetde, *m4 ewHidi «Mua elwa%e 
lJiröcli1ifi^tifi£( deraeften, die bei i ü mtm Lage« 
am h.iwfijrstni zwischen den Si'hcnkeJ« des Kin- 
des Malt iiadet Cdas Kind reitet auf derselbep), 
eolMild ea angehl, geboben tmarden. siebl 
den mftlteriicbeti Tbeil der NebeWbttiir «n, beugt 
den Schenk« i un Kniec, und steckt ihn durch 
die so geiuadite bchÜnge. Bei dem ituziehcii des 
Kindea nebme mtii ikb ki Aobi, deo 6euch und 
beaendera die Lebergegend fikbl lu drficbeb, di 
dl CSS fast immer den Tod des Kindea weh aicb 
Eieht. Zeigeu sich die SchuUerbIßller, so irebe. 
BMD IM dea Entwickeln der Arme, und zwar 
löae AM» erat denjenigen, welcher iiioh Untctt 
an liegt. Sind die Arme ^olös^t, ao fcomnil es 
noiii auf die Kntwirklmi^ des Kopfes an. Zwei 
Finger an den Oberkieler oder dm Jochbeine 
gelegt, mi der indem Und daa Uinterbanpl 
gedraekt, ae tiebend, nnd andwnd daa UtaMer» 
baupl /.uleUi IhuUt den Schamhutren zu bringen. 
Kur dann wenn der hofif zuietxt Schwierigkeiten 
mcfaen aollle, wArde die 2ftnge engeseigt aeia S» 
Clebnrt8.333. Wenn bei derSCeiiagebiiri dieAMefge 
eintritt, dieselbe ktaistiich au beschfeoolgen, (TSn* 
ftillc der Mutter., nl!gcnicine Sthwjicbe, Con^ 

vnUioacD, Blutflöa^e, >Veiieoschwadke, ungünstige 
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mechwiische Peckefivt*rhSl!nlsj*c, Vorfall der Na- 
bebchnur etc.) so erden <lie Küsse wie bei der 
Weadimg benib geilhii ipi Jiuttencbeide imd 
Msniiif wird exlraliirt; oder man begnügt ndi 
mit einem Fasse und extruhirl. Ist indessen der 
Steiss mehr oder minder tief in das lileine Decken 
fchon herel^feriiclU, und siebl deseibft fe«l, so 
mm i\p SttlügeboH aU aolcbe beendigt werden. 
Htin fUirt den Zeticeflnger der operirenden Hend 
in die Sclicnkt-lbie^nn«; des Kindt s , welche mehr 
nach der vordem \>and des Beckens gench4et 
Isl nnd tiefer siebt nii die andere, setx^ den Fni- 
ger bnekeoförmig in dieselbe nnd macbt nnn r»» 
lircndc Traclionen, wiilin nd man den Drehnnircn 
des Steisses um die Lnni^^enachse des Kindes 
iHMbfibt; ennüdel ddiei der 2eifeinger, so wecb- 
aeH man mit der Hand. Isl die nacb Vovne lle^ 
g^ndeHnftc auf diese Weise bis hinter den Scham- 
böigen gelangt, so geht der Zeigehnj^er au der 
bintem Wsoid des Beckens hinanf sn der nocb 
Mint siebenden andern BMe, setn ticb bier 
fnekenartlg in die Sebeokelbiegung nnd flibfl 
diese nnn öhwfi'ts und frher den Darnin lu rvor, 
worauf die andere Hand wieder thötig an der 
wmbIi Vom liegenden Hille mitwirkt. Wenn die 
Binbeihing dee flteisses so bedentend ist^ dasi 
dieselbe ni(hl durch die Anwendung des Fingers 
gebobea werden kauü, m> setal uiaa den stumpfe/^ 
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Smcllisriien Tlackcn in die Schenkelbicjnin^, vmi 
bewirkt mittels (Icssclhcn die Auszieliiing. 

feitelliiii^« llnbituN ileii üiude«, die 
Riclituiig seiner Kr«rpertheile zu einander, findet 
so statt, dass die Frucht den möglichst geringen 
Raum im l'terus einnimiut, und dass die wichtige 
Gegend des Hauches und der Insertion der 
beUchnur geschützt ist. Daher ist der Kucken 
etwas vorwärts gebeugt, der Kopf gegen die 
Brust geneigt, die Arme auf die Brust gelegt und 
die Knie gegen den Bauch angezogen. Die 
regelwidrigen Stellungen des Kindes kom- 
men vorzuglich an den obem Extremitäten vor, 
durch Vorfallen einer Hand oder eines Armes 
oder beider Arme neben dem Kopfe. Dadurch 
wird das Becken für den Durchgang des Kindes 
zu eng CS entstehen Einkeilungen des Kopfes. 

Hand vorliegende S. 402. Behandlung ist, 
sobald die Hand erreichbar, auf Verbeiaening 
dieser Gliederstellung und regelmüsüigc Einleitung 
des Kopfes zu richten, lo lange nier Kopf noch 
ira grossen Becken steht. iMan verfahrt daher 
wie bei dem Zurückbringen der vorgefallneu 
Nabelschnur, geht mit 2 Fingern oder nüthigen- 
folls mit der der Seite des Beckens ent^prechcwlei 
ganzen Hand ein, und schiebt diesen Theil hinter 
den Kopf zurück, indem mnn zugleich eine vor- 
tlieilhafto Lage anordnet, um das tiefere Herab- 
kommen und normale Drehen des Kopfes zu un- 



Stellung des Kindes. 977 

tcrstützen. Ist dagegen die Einkeilung im Becken 
fchon vorhanden, so macht sich gewöhnlich das 
Anlegen der Zange nöthig, mit der Vorsicht, die- 
Mand durchaus ausserhalb der ZangenlofTel zu lassen. 
Ebenso verfuhrt man wenn beide Arme neben dem 
Kopfe vorgefallen. Ist der vorgefallne Arm nach der 
Geburt angeschwollen und blau, so verschwindet 
die Geschwubt entweder nach einigen Tagen 
Ton selbst oder sie weicht derselben Behandlungwie 
die Hopfgeschwulst S. 57 1 . Wenn neben dem Steisso 
untre Extremitäten vorliegen, so hat diess keinen 
nachtheiligen Einfluss. Man vermeide sorgfältig 
•owohl das Zurückführen als das Anziehen der 
PiM« Dasselbe gilt von dem Vorfalle einer 
iiand neben dem Steisse, welches durchaus keine 
besondre Hülfe erfordert 

Stillen der Kinder. S. Selbststillen 
S. 929. Milchabsonderung. S. 631. Kindbett 
S. 511. 

mtotierwä, S. Stammeln. S. 955. 

Siranffurie S. Harnverhaltung 8. 410. 

Strictaren, Harnröhrenverengernngen strict • 
urethrae. Zuerst beim Harnen ein leichter Sdimerz, 
öfterer Ausflass von etwas Schleim aus der Harn- 
röhre, wodurch Flecken in der Wische entstehen, 
nach und nach öfterer Drang zum Uriniren, ge« 
ringe Disurie; Urinstrahl vermindert sich an Dickei 
ist zuweilen doppelt, getheiit, flicsst schief f spi« 
Chir. EncyclopddU. 62 
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ralförmig, oder wenn er schon im Strahl^ ent- 
leert isty dennoch in gcring;er Menge, vertikal in 
Tropfen herab, oft wird er nicht auf einmal, 
sondern bei einem sich bald wieder einstellenden 
Drange in grösserer Quantität entleert, später 
nach der Excretion des Urins, wenn der Penis 
herabhängt, fliesseo immer noch Tropfen ab. Bei 
sweckmSssigem Regimen und wannen >Vetler 
geht es besser, nach starker Bewegtmg und dem 
Genüsse hitziger Speisen und (ictr;iuke, nach dem 
Coitus, der Erkältung, schlimmer. Zuweilen 
Ischurie, der hinter der Slrictur angesanmielle 
Harn dehnt die Blase oft so aus, ilass sie zer-> 
reisst, und Fisteln entstehen; manchmal entsteh! 
Vergrösserung der Prostata, häufii^er Tenesmus, 
tripperartiger Aiisfluss, fassriger klebriger Urin, 
Erweiterung des Blascnhalses , consensuelle Ho- 
denanschwelliing , zu schnelle Ejaculution des 
Samens beim Coitus, schwächende Pollutionen, 
tSgliche Samenverluste. Ausdehnungen der Harn- • 
leiter und Nierenbecken, daher bedeutende Stö- 
rungen des allgemeinen Befindens, Abmagerung, , 
FieberanfÄlle mit heftigen Koprschmerzcn etc. 
Die meisten sind 4 Vi — ^ Vi ^'^H ^om Orißcio . 
urethme entfernt, ot% sind mehrere vorhanden, 
manchmai gehen sie der IJiBge der llamrdbre 
nach, verschliessen letztere aber selten gftoziicb. 
Von Urethritis, Tripper, Krampf der die Umm- 
röhre umgebenden Muskeln, von Abscesseii, G«- 
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schwfilsteii ia iUrer Nähe, von Aaiwn, Krank« 
bellen der Prostata, onlorfcM^ iidi di« Stric- 

4dvckf«rgfiMf»iTiitemeteDg und durch folgende 
Zeichen. Dt*r Schleinilluss hei Stricturen entsteht 
icnmeir scbncli na4^ dem Coitua, vergehl ab^ 
•dum oeeb 8 Tif^, der Trinier seigt rieb 4t* 
fügeif eelten^tVier dmm Sfen Tuge peti eoitum, er - 
nimmt alifiiiihltg zu, und der Schmerz heim Uri- 
niren, sowie die Entzündung sind stärker. Bei 
ßteinen ia 4er Jtirw»!!» glige» fiteirine>bwer> 
den voflier, der teii^tfebl wird plMiM wMer- 
drückt, niid die 8ondo stösst ge«ren den Stein. 
Die Anschwellung der Prosima ist mit dem Kin-« 
ger durch den Alestdemi zu fbbten» der Ketbeter. 
ImiHifh hkhi Ue m PfOrtele bringen, erregt 
eb^ Itfef efl grossen Sehmerz. Man unterschei- 
det folgende Formen von Stricturen der Harn* 
röhre« 1) Strictuni callosa, meist in den in«!»* 



Verluste de» Liquor prostalirus. 2) Sir. lym- 
phatica, bei der ÜBteriui:hi4Qg nicht sehr hart 
»Milbnr* 3> Ar« qwaNce^ eaMibl |4Airiiidl| 
nnd ttot eben ae aebnell wieder nach; die llam« 

führe 1^1 dabei sehr empfindlich , das Hinbringen 
de» Bougies, Katheters, erregt grosse Schmcr^^cUt 
wiebiinunert der Uebel; ebenso nachlboiiig aind 
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Reizf , das unxcili^fe untwcckinSssige Einbringen 
von BotJgics und Kathetern bei Trippem, IsrhuriÄ 
«past., callos. , lyniphal., tu reifende Injcctionen^ 
Erhitzung, Erkältung, Exrcs'se in der Difil bei 
Urethritis etc. 4) Sir. angieclatica ; leiden die 
Venen, so Ist sie Form der Varices, leiden die 
Arterien', Aneurisma; das Copillarsysfem, — Te-* 
langieclasie. Behandlung. Wo. 1. Am besten sind 
Aetzmittel ; nach abgestossnem Schorfe >vird ein 
• elastischer Katheter eingelegt (besser als BougieX 
Bei sehr engen 8trictüren kann man ruerst 
einige Darmsailen einlegen, und dann erst .Htzen. 
— No. 2. Indicalionen sind: Steigerung der Th»- 
tigkcil der resorbirenden Geßsse. Man legt 
glatte niil Ocl., ünguent. Zinci, Satnrni bestrichne 
Darmsaiten oder elastische Katheter ein ; vor dem 
Einlegen sind oft lauwarme Bader, Blutegel, An- 
tispasmodica nöthig. Einreibungen von Jodkali. 
No. 3. Vermeidung jeder örtlichen Reizung, def 
Vesicantien, Katheter, Bougies, sondern Einrei- 
bungen von Liniment, volal. camphorat., Ol. Hyo»- 
cjam. , Laudan., Opium, ins Pcrinaeum, warme 
Bfider , Dampfbäder, Klystire mit Opium. Inner- 
lich Opium mit Ipecacuanha in refracta Dosi. Ist das 
Uebel habituell, dann ein Setareum in's Pcrinäum, • 
oder Einimpfung eines frischen Trippers. Nro. 4 
dieselben Mittel wie bei BlasenhSmorrboiden^ Sal- 
miak, Jod. ^^HMüNiM^ 

Atrictwa oMojpliAc*« 5.Dyfpbafie.9. 161. 
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Üiruma« S. Kropf S. 596« 
M«ir9flAtlo« 8. Contusio. S. 157. 
Ipf Ht)!>llüW Vorwüetisiing 40r Au- 
fiBliiM^ «Ü 4mAiigapfel( isl tottl «der pmUM; 

erslerc Form Ut unheilbar « lelMMi mttM 0|l«rlrl. 
werden wie das Anchyloblepbaron (S. 43.)i nur das« 
kmt im A^goalMl vmi Aufeaapfel gclösal wird, 

l^yiicliysi«« Entmischung und Auflösung 
des GlatkiqpMf. Da« A^ge verUerl dabei seine 

Wm KfMiklMH pAcft m vnlllrin Alropke d«i 

ftljrtteciila. Yerwachtting der Iris mit der 
üi ^TMhMi it»iier>; dl« SyteeUe 
iii di^t die Iria inil der LialenkifK 
ael verwachsen i&t. Die Vcr^vachsung verbreilel 
•kb -entweder über die i^anzc lns> Hyn. totalis 
■baaäirtubt mk mr md mam IM d e i ael l 
%o. pirlMh. Me fifii. erteilet Malie ftt 
iidb dorch eine undurchaicbtige T rftb e f derCer» 
nea tu erkennet ^ (die Cornea steht hier nicht 
wie beim Staphyloma aufgewiüat bar vor)» die 
Mi Meü dM diihl n der OerMi ea^ daia 
^Ke ^rerdewe AageriMUMaer getts ^pareckweede« 

ist; bei der partialis sind dtü^c Ki\silteinuDgeo 
mm m einzelnen 6leUen dieser Ilaute bemerJfc« 
km Buk 4m «y^ feeHrtor toletta art die Ua 
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starr, Pupille unbeweglich und gleichzeitig Cata- 
racta vorhanden. Die Syn. post. partialis zeich- 
net sich durch eine Verzerrung der Pupille aus. 
Die Verbindung mit der Linsenkapsel ist oft nur 
faden- oder bandfurniig; ist sie aber von grös- 
serem Umfange, so pflegt auch hier Cataracta 
Eugcgen zu sein. Die Synechien pilegcn beim 
Ausgange heftiger Entzündung in Exsndation zu 
entstehen. Hei der totalen vordem SjTiechie kano 
das Sehvermögen nicht wieder hergestellt werden, 
aber bei der pertiellen kann es wenigstens theil- 
weis^ geschehen. Die partielle hintere Synechia 
stört das SehgcschnTt wenig. Sind die Synechien 
noch in der Entwicklung, so kann man die He- 
sorption befördernden Mittel und Eintrüufclungen 
von Infüs-Belladonnae anwenden. Ist die Trü« 
bung der Cornea aber dabei der Pupille gegen- 
über und das Sehvermögen desshalb gltlftrt, fO 
bilde man bei der partiellen vordem Syn. eine 
künstliche Pupille einer durchsichtigen Stelle der 
Cornea gegenüber. Bei den hintern S)iiechienf 
wo ge wohnlich Cataracta auch zugegen ist, ope- 
rire man dieselbe und schneide gleichzeitig OHI 
Stück aus der Iris aus. «♦s t*^ 

Synlceiiis Verschliessung der Pupille; dio 
verengte Pupille ist durch ein Exsudat verschloa* 
ten, oder sie ist mit der verdunkelten vordem 
fagpelwand verwadven. Bei der Atretia pupillae 
aber ist letztere durch unmittelbare Verbindung 
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des PupiUarrandes der Iris geschlossen. In bei- 
Pillen bt der Krtnke voltstiiidil^ blM. M 
^|Imp 4ikflf def QUiilidi p^r ftnnli:^ eo ksini* iiiolft 
einfnal Hell von Danliel anlerscftiedeii werden. 
Beide Formen kommen als Folgca dor Iriti«: vor 
tmd dii Sehvermögeo kann nur durch die künst* 
tdie ^npfllenblMaiif wieder kergeitolll werden. 
Durch diese mOkn Wir efai« 'ktttutlicbe Poplll» 

durch eine Oeffnung" in der Iris her, oder wir 
arweilcrn nur rite vorhandnc wenn dieselbe durci^ 
0m Trftbttif ia der IMe der €enie« Terdadrt 
IN. UHue Oj^tiim M bei fUfrüetleii Tr«bitii« 

gen der Conita und boi Synechia unter, pariialis 
4ann indicirt, wenn wenigstens Vs ^cr Cornea 
mid thvmmkA von dbr iris gesnnd und frei 
krt^ W&9wßif bei ^rttlcerti tnid Atieiii^ iMi^ittiey 

iö wie bei der nach t^learoperationen bisweiten 
zurückbleibenden Verdunklung des > GlnskSrpers, 
and endlich bei dar Syaeobk potterior wo ilo 
Ii VefMüdol^f mll der MMroperitioii geeiedM 
wiv^ 9oeh ilifff eie !■ iAeü iNeeeii FVIkM Mur 
l^marhl werden , wenn es wahrscheinlich isf^ 
dass der (ilaskörper und die Retina noch gesund 
iM| derKreake mm deher »ecb Hdt vee OniK 
M «HiiiiliBiden kdniMNi. A«ob bei angeboreer 
Atresia pupillae wird die Oper at i ei l untemommciu 
Isl nur ein Auge erkrankt, das andere aher ge- 
ioadi ae ifl die Opemlien au widerrathen ; gina 
tiifc pla» frt lie aber bei ftoali bena b atim Bü» 
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Zündungen und Bicnnorrhüen des Auges, bei 
ToUkomnien erloschenem Sehvermögen, bei gleich- 
zeitig vorhandenen andern wichtigen Krankheiten 
des Auges, als Staphyloma sclerot et corporis 
ciliaris, (jlaucoma, Ilydrophthalmos , Synchysis, 
Atrophia etc^ endlich wenn der kranke an einer 
blühenden Dyscrasie leidet. Die neue Pupille 
muss immer an einem der durchsichtigen Stel)f 
der Cornea gegenüberhegenden Orte in der 
Iris gemacht werden, am liebsten in der Mitte 
der Iris. Ist die Cornea nur am Rande durchs 
sichtig, so kann man die Pupille seitlich bilden. 
Die Pupille muss möglichst gross gemacht wer- 
den, weil sie sich nicht sonst durch die nach der 
Operation folgende Iritis etc. schliesat. Man hat 
3 Methoden sie zu machen. 1] Durch einfache Fin-> 
schneidung der Iris, Iridotomie; 2) durch Ausschnei- 
dung eines Stückes ausder Iris, Iritectomie; 3) durch 
Ablösung der Iris vom Ciliarbande, Irido- 
dialysii. Die erste Methode ist jetzt verworfen, 
nur bei Kindern die mit der Membrana pupillaris 
geboren werden, zu empfehlen. Man macht den 
Einschnitt in die Iris mit der gekrümmten Staar- 
nadel. Die 2\c Methode ist die gebräuchlichste; 
die Pupille wird hier durch eine reine Schnitt- 
wunde gemacht, es ist am wenigsten Gefahr da- 
bei die Kapsel zu verletzen, man kann die Pu- 
pille nach der Mitte der Iris zu bilden; sie kann 
•her nur da gemacht werden, wo noch ein hin- 
raiefaend grosser Theil der Cornea frei ist nn»' 



durchsichtig. Man bedarf zur Operation einen 
i^ugenlullialter von Peüier, eisen Spies von Par- 
mtk m 4i<eiiiihei Sttmammt^ die Blömeriaito 
nrntte, cüi feiM IIMidMif MIO IMm 

risehe Scheere. Die Conia« wM nil den 

Slaanitesser wie bei der Extractiou geöflbet, die 
Irii wird mit dem UiM:kcbeB %'orgesageii u«d 

die MUie nech dMr OpervUen wegen der ge« 
rissnen l"^ uiide, heftiger zu sein als bei der 
2tea. Hie J^iipUe kx^fiml^ ^ m Miiade d|f 
Jrie Ml liegea« Bie iil dtk» air dm «i 
wo dj«'lfi4«cftMnit mlil ftiMclil werdea 
kmu. Die Uperalion zerlillt in 3 Unterarten, 
I) in die einfache AiiKiiuag der Irii V(MB €tr 
ÜMhMidft. 2} mm UkMkkm, iw «ir 4^ 
friWÜ Thea der Iri» «a di« llnilummwii 
eiogeklcmiiU vv^rd, und diulurrh mit der C'onica 
terwftcbft. 3) Dia Iridodialy^ii mit Abaohnei* 

imt d«» ahfBHHHio fi|««e 4m Iris, Mdb^ 
ilwiifiHllil Mm leirtm iü bt| «mt InMht 

lyii« an meiateti «« « wi pfehle»» 

Hyphllle* Die Symiitorne der ^pWk 

1) Pfiff irtr det Chfahart jMfi 

der dlreelei WIHumg dee fiillai. Br m i r adaci ii 

danfelbe und pQüuzl &icli mittels desselben auf dem 
^fÜL der CoptifiiHi xou ckneoi kranken Indivi- 

immmt mm ymitpi fortt »» m mo 4iiv«ii dii 
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ÜMfaNlMi^ oder wuk an dem hdividuom «elKil 

ron einer Stelle auf die andere. Auf dem Wege 
dkr ErbÜchkcil verbreitet er $kA an 
IMMipdiMMktorf 4er Kii|iiVMki|jlMfKi| iiIcMf 
i^M We p > imr<i AMMkanf dei Kindel ia Adk 
der Geburt, oder nachher, bedirjgen. 

^ Succeisive Zufälle, d. t. soidM, dl» 
«■A «ad Müll oder durob Utile AmMmuif i* 
MIM arifidiMi jSfmptMfe iaü re t eii, wie i. Ü. 

Veiw Chanker, rein entzAttdliche oder rirufente 
Al»scesse ^ emüMbe oder vkiüente DröMOffr» 
wh ir i hl L a. ' 

81 Seevadfro Zaftlle, eder MMe itt» 

g^emeiner fnfeclion, wo das (lifl eine ülodifimhon 
erlitten und die syphibtische ConsÜtution ei zeugt 
IML iieie ZvMle eaMctelfl «M aaf^ Maal^ 
dhs AriBdeiiNitflatHBf le dea ^^a^Nt, Ami HatfMi dMl^ 

ttod treten seilen früher als nach 2wöchentlichcf 
Deaer des primären Zurall^ , des Cbankers , «oft 
ia dier Regel aber em 4« 4, S WedM 
e^tar aeeh weit spiier« tte irtaA ideaMiif 

lirfihif f wenn mnii sie ri(^ti^ erkennt, aad 
fieh nicht von dem Kranken t&uschen lasst. 
Oieie ieoaadireii Enuhetiiaiigeit kftnaen anbe* 
ÜraMar tw der MMst aaf 4tti MM mhUA 
übertragen werden. Me IMder ' tragen a WiaO 
nach der' Gehurt Allgemeine, deaea der Alutter 
analoge, Sjmpiome an iieb, obae primäre Affec- 

HoiiariiMB an habest twl 
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seihen etwa auf Rechnuni^ Yon Sympathien brin* 
gea darf, welche durch die Geschleiiiisorganc des 
¥«IM» «iltr der llwiter 2 oder 3 Moaate aadi d«r 

4) Terliire Zufille , weMM» i« «nb^ 
ftimmten Zeitabschnitten, in der Itc ^i l abl^rtatifii 
Sül wrii AflAiireQ des primären Leidens nuflre- 
iMw m Migm iidi M IMmlil der üm^ 
keil itor, weM aelMii seetsndlfo Symptme dof 
Krankheit vorhanden gewesen ocicr noeh rorhan- 
4ea aind, was au rtohtif^r Feststelluuf^ der i>ia- 
§mm nidit AMwalm warte dsrf. Sie piMHM 

AiwbIi dte SMwitatiwi nlil^' fiN^% find Bkribl 
einrial, so wie die sccitndiren Zufälle, mit dem 
iptrifjirhnn Charakter der Syphilis erbü^ ftber- 

CwwÜflH «e <Mk <i«r iM|iheltt^ die et 

nichts anders sind , als def^nerirte Syphilis. In 
die Reihe der tertiären Zufalle hat man zu stel- 
le»« doB Nedm, die tiefee TuberlMdn, die Tober* 
Mtd»iiiginnllBi> die 

aea, die Cartes, die ffiorefM ^ 

Taberkeln des Gehirns, manche inuere AlTectio- 
mmm d» büher Moek anfeUkomnifn dtfgettelll 



0) Bttdiieh freied« KeMkk#it«tt, 

deren Eniwidilun^ eine Syphilis begilnfllt^en konete^ 
imd die mit ihr in keiner Verhiadung stehen, so 
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bei dem primär crgrifTenen Siibjcctc, welche man 
von den oben erwähnten überkommenen Scropheln 
unterscheiden niuss , der Scorbut, verschiedene 
acute und chroni^sche Entzündungen, welche nichts 
Spccifisches an sich tragen, und welche zu Folge 
der ihnen an.^clu'incnd vorhergegangenen Krank- 
heit mit der Lustseuche in Beziehung gebraciil 
werden , und in diesem Falle grosse Irrthümer 
und IVaditheilc für die Behandlung verursachen 
könnten. **»tMl 
Die Inoculation mit Chanker oder Trippereite? 
hat man vorgenommen: 1) In der Absicht, die 
Existenz einer speciellcn Ursache der syphiliti- 
schen Krankheit, das venerische Gift, tu beweinten, 
d) Um- Krankheiten von einander zu unterschei- 
den , welche dem Anscheine nach ähnlich waren. 
3) Um den Unterschied darzulhun, welcher zwi- 
schen den Zufällen einer primfiren Ansteckung 
und zwischen denen einer allgemeinen Vergiflunf 
Statt findet 4) In Bezug auf Therapie, indem 
man die Wirksamkeit der prophylactischcn Mittel 
zu erforschen suchte ; oder indem man eine frü- 
here, eine inveterirte und härtnöckige ACfectioo 
durch eine erneuerte Ansteckung umstimmen 
wollte ; oder auch , indem man die Syphilis mit 
einer andern Krankheit verband, welche vorher 
unheilbar, durch diese Complication, einer speci- 
fiacfaen Behandlung s« weichen vermag. 5) Büd- 
lich in Staatsarznei lieber Hinsicht ad I) Die Is- 
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ocnlation beweist die Existenz des s^-philitischen 
Gifte« ; die Hiricung ist offenbar hier mit der Ur* 
itche verbunden. IVur wahrend der Zeit der lu- 
nehmenden Verschwfimn^ lässt sirh der Chanker 
weiter^erimpfen ; bei dem Ueberlrilte des Chan- 
keri in eine einFRche VerschwSrunif , wo dann die 
Vernarbun^ erfolgt . findet sirh eine virulente 
fpeciHsche Secretion nicht mehr vor, der Eiter 
ist alsdann nicht mehr ansieckend. >Vird mit dem 
, Cbankereiter (geimpft, so entwickelt sich binnen 
6 Taisjcn ein wahrer Chanker. Anfanj^s ist die 
Impfstelle wie bei der Vaccine gerölhel/schwiltl 
am zweiten Tag^e auf , aro dritten erhebt sich ein 
Blöschen , auf seiner Spitze mit einem schwarzen 
Punkte, am 4len— 5ten Tage vermehrt sich die 
Absonderunf^, wird eitrig, die Puslelform ent- 
steht mit eingedrückter Spitze. Am 5lcn Tage 
iniiltriren sich die unterliegenden iiebilde, mit dem 
Glan Tage wird der Eiter dick, die Pustel runz- 
lich, es fangen Krusten an sich zu bilden; fallen 
diece ab, oder reisst man sie ab , findet man 
darunter ein (jeschwür, welches auf harter Basis 
Ülit mid einen Grund darbietel, dessen Tiefe die 
Dicke der ganzen Haut betrffgt, die Fluche isl 
speckig, eitrig, ad 2) Die Inoculation dient zur 
Unterscheidung der primären Zufiille. Nur Chan- 
ker erzeugt den Chanker, die Blennorrhoe an 
fich vermag dieses nicht, denn die Inoculation 
das Trippergifles erzeugt keinen Chanker. Dm 
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Trippergift hat eine eigen thfimliche Natur, nvi* 
sehen ihm und dem syphilitisrhen Gifte findet ein 
deutlicher auliallcntJer Unl<;rsrhicd Statt. De£ 
Tripper kann unter dem Einflüsse von allen Up* 
Sachen entstehen, welche gewöhnlich den ka- 
tarrhalischen Kntziindungen vorhergehen, so dass 
CS, wenn er einmal entstanden ist, aus seinen 
ihm eignen Symptomen unmöglich abgenommen 
werden kann , welche ihm seine Entstehung ge- 
geben hat. Indessen findet man am gewühnlicb- 
sten, wenn man bis auf seine (ju^'Ue zurückzu- 
gehen im Stande ist, dass er von einem andern 
Ausflusse erzeugt wurde, und dass also der ka- 
tarrhalische Schleimeiter der wirksamste Reiz zo 
teyn scheint , um Entzündung der Schleimhäute 
EU verursachen. Gleichwohl gibt der virulente 
Eiter, welchen dor Chanker absondert, sehr ofl 
Veranlassung zu blennorrhoischen Ausflössen ; aber 
dann kann man sich leicht überzeugen, dass die • 
Art, wie diesc[UrsacUo wirkt, vcrsoJiicdcn je nach 
gewissen IVebenumstfinden , nicht immer richtig 
erklärt worden ist \> eiber, welche mehrere 
Mfinuer, diu einen mit Chnnker, die andern mit 
Tripper oder Bul)oncn angesteckt haben, (leiden 
stets nicht allein an Blennorrhoe , aondcm auch 
an r.hankern am rieriis oder der Sctieid« ivon 
nur die Blennorrhoe sich finsserlich zeigen kounte. 
Wenn nicht zugleich Chanker vorlinndcn ist, fo 
erzeugt der eingeimpnc Eiter nicht wieder Chuf 
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einem ea Uernrohrentripper Icideiiden Iiianne mit 
Cbankcrn angesteckt, so trog dieser in der Harn« 
röhre auch E<M9li einen Clhanker. fi« iii gewiM» 
4Hi iB ikn TOM 4«n IMbiiftaleUeni.ni^ikrlMi 
Beniinglitqngcn , wo in die Hnnirdlire eingebmdK 

Icr Schankcrciter einen Tripper zu verursachen 
tennechtc, von zwei Fallen «ioer ISlatI faud : cnt- 
Vri4Mr niniUcli der Qinnhenteff nnr nk ein ein« 
ÜMlier Rein wirkln, mn einen Anifloit nn Teiw 

anbiiüen, oder aber, indem er auf speciftüche 
\\eis^ reagjir^» eioeo HvoruhrenUipppr hirver« 
linC» wnlcter Temig« f^iwNi ^»itie» nnr Tnppnr-^ 
irwiileni e neigen kennte» de er daa wMPt im nnn 

den larvirten Chanker fi^enannt hat ; denn wenn 
es wahr ist, da^s man durch Chankermateric Aus- 

flMg k^rverbrachie, sq kn& num nüfn n^ d^ 1^ 

i li y ii»lr i wi(^ en Tlippe nd iin n i i Mii it g.» weUiA . 

em nnf nicht mit Glninker befetsten Sdiieimliin* 

ten sammelte , etwas Anderes , als eben Tripper 

äglKiM^^'^ JuMM* Bullen t wekkn in Fo|§n 
piqpilippntf nnftmüB« IMmiIi «m m eitem 
(wni idten gcsddebt bei dieien Jlnbonen) , l&eif* 

Dcn Eiter, der Inipfresultute gßbe; sie verhalten 
ttch in Hic»MiJ'n|k wie Cienpbwöhite od^r ein», 
fühf ..AbtoaM dnsin Chipahter mtk tii mi 
mefMüA, rim niebt nnf s}i)h iUl i nbn Allietio^ 

nen beziehen. Der 1 rippcrstoff, auf eine gesunde 

|M||p||l|piii, gebrndit^ entwickelt dnselbil lun an 
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leichter eine bicnnorrhagische Entzündung, je mebr 
er sich der purulenten Form nähert , und je we- 
niger er folglich schleimig ist. Die Zufalle der 
constitutionellen Lustseuche sind nicht die Folge 
des Trippers. Jeder Tripper, wccher in seinen 
Terschiedenen Perioden der InocuKition unterwor- 
fen worden ist, und kein Resultat gegeben hat, 
fftellt nur ein einfaches Leiden dar, unßihig die 
Syphilis niitzuthcilen , weder die primäre einem 
andern Individuum, noch die constitutionelle dem, 
der selbst daran erkrankt ist. — Der Rubo kann 
rein entzündlich seyn: a) durch Verbreitung der 
Entzündung eines ^'achbargebildcs ohne Berück- 
sichtijTung des besondern >Vescns des prtroäreo 
Zufalls, von dem er ausgeht, sei dieser nun ein 
Tripper, ein Chanker oder irgend ein anderes 
Uebel; b) durch sympathische Beziehung. Der 
Bubo kann virulent sein, d. h. bedingt durch 
directc Absorption des specifischen SyphiliseilerSy 
und dann ist er nothwendige Folge des Chankers ; 
nnr Chankcreifer ist fShig, ihn hervorzurufen. Der 
Bubo kann oberflächlich sein oder tief liegen, 
oder beide Formen zugleich darstellen. Er kann 
seinen Sitz im Zellgewebe, in den LymphgettMS 
oder Lymphdrüsen, io einem allein, oder in einem 
und dem andern zugleich haben. Er kann acut 
oder chronisch sein. Er kann andern aogewinn- 
ten primären Zufallen folgen , oder aogleich ur* 
aprünglich auftreten. Wenn ihm andere Zufille 
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TorÄusgcgnnijeil sind^ ßo sind wiedernm 2 Fallo 
m^Vglich; er kann denselben uuriuttelbar gefolgt 
Min, lud dina ist er aicbts weiter als dM Fai* 
gmmMmiaf , oder er kam «ieb ersl in dem 
CeilNMUM der ^ «Itgemeincn SjrphiÜMrknnkiMiif 
zeifiTcn , und dann ist er der »ei'uiHlare liiibo. Ist 
eine Knlzündiing de« Zeilgewebes oder Lympi^- 
ftfiBMyeHBis dar IngniM^Crnrid-Oegenden o4cr 
■lideter Tbeile, die Voi^ einer indem Unedle 
alä des (lianlvLTs , so gibt der Eiter davon nic- 
«jneL» ein lui{>rergt'bai5^. So liefert der BubOf 
wenn er Begknter eines Trippete isl, ia 
mtenof AlMrgeäl, Mnen impfliaven Kiler; nur 
wenn er ton einem CSkankef bcrruiiri, entwickelt 
er einen »pedfii5chen ond »nsteckenden Eiter. Aber 
et f enlKgt nocii nicbt, dass 4eai littlM> ein Ciywkar 
Teransgegnnfen sein mss^ wenA er einen ipeei^ 
iscbcn Elter tiefem soll; ier Kabo moss^ nai 
diesen liefern zu können, nicht dasIteMÜlai eiucr 
htoiian sympaibiddieu oder consecutiven EiitjLuii« 
irn^ sein, sendem es mss Aksorylion Stall ge* 
fmka h/Am. Findel eine seMie AbsOrpUen kl 
Folge eines Chankers der Genitalien ^tt , so 
bildet er sieb nur in den oi>erütttii liehen Drusen, 
Md iMisI nur in einer auf einnal| eisscAMtn nieb* 
snrai sowohl oberlickUdio als tieisvot fieiiibof 
Zeil eslsAndet imd gesckwoUen sein können ^ so 
da53 eine Drüse alle cbarakteristiscben Merkinslo 
des virulenten Bubo an sick tragl^ wübreod 
Otr. Encychfädie. 63 




904 SjfpbUis. 

benarMmrleii Drisen, in denen Jte bUflniM^ 

auch iu Eileriin«T uljoru^chcii kann, so wiü \\\ dem 
ttmgebendetn Zpilge^cbe, sich nur als einiacbe 
weht vlrnlM« dnnlenen* Dtr TinriMla «4« 
#Qfdi AbMrptloit * Ton diiokereitor v t Mmk m 
Bubo ist dein Wesen uadi dem Chanker gsnB 
gleich und nur durch Form und SiU von dem- 
lelben ontemliieden« Der Tinilenle Bubo iit; der 
«inzige , der sich weiter {m|iren IfifH. ad 3} Die 
Inoculntion ist das I^lillel, die primfiren Zufälle 
von den secundarcn unterscbeiden. Uie Zo- 
Cllle der constiMioneÜen LnataendMi können dordk 
die InoeaietiMi licbl weiter fortfepflenfel werdea 
Alle seeiRMMren Zafirne besileen dnrelMine kelnt 
Specifitat ; die VergifUintj durch die vi'nerii>€he 
Alateri^ kenp SlÖrungen, VerleUuogen, die lui^ 
wiekknf kn^kliellsr Symptome, denen twdeg^ 
Welelie eine andere nidit tpedfieeke Umeelin 
ebenfalls zu er/c'ijcn im Stande {gewesen wäre, 
in dem OrganiiiDitt» hervorrufen, ad 4) Die In* 
ncnletion .bei fiMnji enf die IMemiiimf. Mn» 
Iml die hoenletien yeeg en n m men in der edlen 
Absieht^ erdnehte oder vorgeschlagene Präsena- 
tiMintlci dabei zu versuchen; bis jel^l hal man 
noch kein PrfiservHtivrnittel erftinden« Hnnptsicbp 
Kdi aber let die Inocniatien benntil worden io 
dieser Bhüidrt^ nm ekie alle rebeiHsebe oder 
liiifuilhar nni^eschene Affedion umzu^Uiuiuen, mag 
iitto diete AiiecUun icUmI tnch g^ybiiitfacber oder 
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Boderer nicht erkannter nber bartoflckiger Natur 
$^\n ; man iial tolcho Affectimn aypkilAiicb 
machl und Allen dordi die ipecifiMlia Behandluiif 
^Mkfklich gehoben, ad .')) Die Inociilalion kann 
auf die irygtetnc und die genchliidie Med;( in aa- 
g^eweadet werden. Jn wichtigen vnd drin* 
gen de*» Fitten Itaiinle man einem Jeden den 
Coitttt ertaiihen^ der ein Gesdnvür an sich trüge, 
Ans keinen iihk ulnliorivfiihigen Eiler liefert, und 
der zu derselben Zeit nicht an einer reichlichen 
krankhaften Abaoodernng leidet, die Hibfg iat» 
doreh ihre reitende Binwi?kQng eine Enttfindung 
gesunder (iewebc, mit welchen sie in Berffhi uiii,' 
kommen könnte, zu venirsachea. Wenn man daa 
Angeffthrte auf gerichlltch medioinifche FiHe^ 
mMe lieh aof die ir e ner iach e n Vrmikheilen be- 
stehen, fibertri.gi, bo wird sieh der Meitli der 
Inoculalion auch in dieser Hin^iciit herausstellen. 

ttehmidlung. Feraonen, welche besorgen, 
dh» Krankheit weiter an verpAanaen ^ oder denen 
man mtaslrmt, mfiiaen cum Sebofe der Prepby- 
laus , Chlor, Seife und alle die Mittel brauchen, 
welche am besten reinigen und durch chemiicfae 
Bminderang der kranlüiaften Abaondemngen dea« 
Inlleiren« Man darf nicht Uhrchteo, hier an Atiend 
eioauwirken, je mehr die Terdfichtigen Gewebe 
gesäubert und rein sind, desto weniger >vifd man 
i\t Aniteckang zu fürchten haben. Was das In- 
üfitem heirtfl, walchea aich der AnatechMig 

63* 
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aussetzt, und sich <ia\t»r sihfilzen will, so nnisJ* 
, ten die Vorhauiingsmtltel vor und nach dem vc-^ 
aeriflchen Goitus Terschieden Min. Vor dem 
C<iiUi8 mOstte eine tor^fM^e Dttterandiim^ der 
Gcsclilechtstheile die L'tlierzeufirunff gohcn, d&ss 
gegenwärtig nirgend eine AuHiebung des Zusam- 
moDlnmget «n denselben existirt. Uebeririebene 
Reinlicbkeit , bemider« «Ikalisehe oder letfif^ 
Waschungen sted hier adildlicii nnd aetsen der 
Ansteckufiif nm, nnli ru sie die Oherflfirhen hloss- 
legcn , welche oft durch Smegtnn oder Schieiiit 
geadifitil werden« Adstringireiide^ Weacbimgett 
jedoob eini^ Zeil TOriier gemach! , aind Bichl n 
widerralhcn ; hierher gehören Waschuni^en mil 
Aiaunauflösungcn, Bleixuckcr , mit aronmüschen 
und gerbataKballigen finbatansen, Viniim aroma-« 
ticiun, nameoliicli bei aekhem ewpfiiidlichett 
Bii, der bei jeder Frtction leichl aich wand r^ht, 
nach häufigen Kicheltripp^m ; Pelteinreiljunfren 
schützen weni{rer. Das l riulassen nadi dem Bea^ 
aohlafe bietet m prqihflactiaGher Beciehnag m 
nMocbe Vettheile dar. Ilaeb dem verdiditii^eit 
Coitus masfl die SorgrBlt ri>r Reinitckheit verdop« 
pclt werden, mit alknliichen Auflüiuugco, 8eife, 
CUerantdaniifeii mtaeit die Theile fe waa c he« 
wbrdciL Jede Treansaf dea ytiiinaimiiitanne 
aoll caaterisirl werde«. 

1) Cli.iiil^f I Das prinulr syphiUlischo Ge- 
achwör kann bauilg von aeibat heilen» etbne iUtttil* 
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hilfe; 4m jedoch insea nlehl ianaer fetduehtv 

uiui so lans^c dit? I In! fing nicht geschehen, der 
Kranke der altgeinütiicn Inreoti^a etc. au»geseU| 
bleibt , fo Wf rde 4er Cbanker eo frtUie ab möfp- 
ltcli*eeritert, oder mn Micke ieiae Dauer abn* 
luii /t ri. Der Chankcr verlangt bei seinein ersten 
Aufireteo, weiche Fonn er auch jiti«riiRmimca 
babee möge , gebletriacli die abortive flletbode« 
Bie Rnttei^ mit der der Cbanker auftrül, werde 
jederzeit , olmc dnss es einer .«itrengen Diagnoae 
bedarf, getheilt und ihre Basis tii f caulcriiirt, und 
SMr flHt Lapis infemali«. Auch kann man hier 
im idlen W§fkn, wo euw wdicfatige Pnalel aal 
bewegliclM oad leMl ca itoUreoden Gewebe» 
sitzt, B. der Voihaul, die Aussehneidung ma- 
chen. Das arsprnnglicbe beschwur oder der 
Cbnker am ' ebenllidia eanterisin oder ej^cidirl 
werden. Weea in den der Ansleckong ansge» 
setEt gewesenen Theilcn ein oder mehrere ScWehn- 
biilge ßict angeschwollen steigen, so niuss man 
ditiaiha« üeto obne^Zäfara anfiehneiden und dann 
tidwiiWim bt bereite ein Abacesa im de« 
Schleimbälgen Torbanden , ae nmas nMia eben ao 
verJahren. Dasselbe Verfahren muss SUüi ßodcn 
hei den kleinea umschriebenen Abicessen des 
geHgewabee» die sieb dnrcb ElneangiHig in der 
Hibe eines Cbankerrelc* entwickele. Wenn der 
Sltü der Krankheil im lymphati»chen Syslene 
(l^mfhgfffftwtt und Lpnpbgangheu > mty so können 
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in« «0 Am i^rtseigteii MiMdl ucbi mAt mt$* 
wendet werben ^ londeni wmm umms nimMlu* m 

den Willcln greifen, welche man zur Unterdrückung 
d«r Bubouen gebraucht. W enn jedoch die C«e- 
W^be, wo d«r Qmnkm ätsl, nur elwM «ag^ 
9chwo!1en sind , wenn er aelbil icbon eine (Bf- 
wisse Aus(ieiiminf( gewonnen hat, so wirkt der 
Lepii infcrnalis nicht mehr tief genug , und die 
AnMohneidang kimn nicht über die idion iolcir« 
len Gewebe Unetisdrinfen. In ■elcheo Ffikn 

erhält man guten Erfolg durch die Anwendang 
des Aetzkali oder noch mehr durch 'die Pa^tii 
Tiennentii. In Folge Anwendnig dieeer 
Aetamiltel wenden die eaolerarlBn Tbeile Mne 
ocdeinatös und schwellen fechr an , wesshalb man 
«ie auch in den Fillen nicht in Gebranch ziehen 
darf, wo hmmi eineo Onnker an der innem FÜ* 
Ae der VoriMnit oder auf der Eiahel bei achon 
vorhandener, mehr oder weniger starker Pbhnoiif 
atzen müsste. — Ohgleich im Aligciiicinen (ie- 
achwure und Wanden nicht zu oft verbundea 
worden dMw« om nicbl die VenMurbong 'in üi- 
ren, so mnss man Mk dedi aekr hOleo, daiidbt 
Verfahren bei dem Chanker einzuschlagen , so 
lange die Vertdilimmerung fortdauert, iiier wird 
die abgeaonderle Materie nur yeriaencnlan lunnlb« 
hailsnrsadhe 5 nnd ea komail daher aahr Tial dna» 

auf Jin, das« man dieselbe immer hM vn\^cn\l. 

Die V erbiade miUsea daher » je nach der bimsh^ 



* 
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4m Btanng iHglldi S^4im1 gWMbI werden« 

Man iiiuss die ßildunf von Krusten soi^fäUi^ vtr- 
häAen t unter vveldien der Eiter vcrüirlit uud 
«Her wjk itmU Se knge dor Cbanker im der . 
VemliwifOQfqicriode bleibt , mvms mm die 
Actzung mit Höllenstein so oft wiederiioleii , als 
Diiin nach dem Abfalle der kuustlttli erf.cu^'ten 
Schorfe amt Gmede oder an dea Rändern die 
dieMT Periode engehftraiden fce—inifhin fiodel; 
sebeld dagegen der WiedereraatiMitt findet, wird 
man sich hüten, da.« Cauteiiuiit auf Theile zu 
bringen, die sich in der üeiiuiig befinden, aber 
firiwjdirend eaf die Fankle anweedeftt weioha 
eidi BOeh in Zeatende der ipeclfiacben Eiterung 
befinden, /(irn Verbanden bedient man sich der 
CharfHe mit aromatischem Weine» l>as Geadiwär 
Wird iorgiititf mü deoL Weine fewMclMNi «ad. • 
fliti Cliarpie, die damit fetcüilit iit, bedeckt, obN 
daat diese mehr ak nur bcfeuchet sei . denn ist 
me zu sehr nass, so blÜt die dadurch brzeogte 
Mareialion die HeUwig aat Bieibt die AbMwie^ 
meg deaaodt lelir reiddieb, ae verbladet aMUi' 
mit der weinigen Abkochung der Gerberlohe. Ist 
Schmerz zugegen, so setzt man dem Weioc nodi 
a*^iO.Gmi £xtr. Opii fwaaMMaai aitf die Uaae 
aa* Veniegt die JSÜeniag faaa aad gar, aad daa 
Geeehwtkr bleibt daher atationür, so lisst man 
den Wein füi den Augenblick weg, und verbindet 

mit Mtirkt^m agtMtMi^^MtA^tk ^ithAghsumm irinMTil TaCA. 
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kitdv€h f Mi ^hra wMter den W<0faMi ShM^ 
va^ehm. Iii die IMaiif to weif Torge sAy i t l w ^ 



dass so 7.U fiaj?en nur die Ofterliiiul fihlt, dann 
fjierfahre man p:an7, lf>ul)t mit flrfHenstein. Wöh- 
md ÜCier BeliMMHvof beobadrte der 8r> a he 
frMM^MMle Bdbe «od wifen wüe e c Mt Bfa 

•chwMifti<les Re^rinicn , sflhsl karge Diät, ver- 
dfioficudc (i€trünke und der altgemeine und ort- 
Ikbe «DtlplilepiliMiia Apparat , die bei flailMi' 
ond sttr EnMwhnif f eneigteo ledhridoe« a*» 
geteilt sind , WÄrden hei schwachen, \ym» 
phalisrhen und dindi sriiitchie ^siiiriing schon 
befai)^ckomme«en Sttbjecten iiueenit srhidüdl 
iriiu Hier 'mm eine flrtMig erregende LebeM» 
we b e Mid lai AfIgMMliien Alias, wbs die Füller 
der Con^liiMtion varliesseni, oder einem beglel- 
lendcn krankhaften Zustande ahbeifee kann, aofe« 
weadel werden. Wenn der regelniMige Ctenker 
vermlrt iat, die G e w e b e, aef welchen er aatt^ 

Ihre nonmilo Be^ehRfTenheil volikomnien wieder 
ongoDominon liahen , so kann der iMiAe einige 
Tage nacb der H«lnng ^ren Heoem vnd ebne 
Fnrdü die Geec bt ee bH f e ri k di f n gen wieder ena* 

üben. Diess darf aber nidil Sfntt finden, Wim 
Verh^rtuof^eQ zuröckbkibcii , auf wekiien die 



Karben «b g ebüde t beben, die, wenn fle en»* 
bredHHv elela-BacbUve ertengen» 

e) Verlarvte Chankci. Wenn die llurn- 
r^ire der äila det Cbaiike» kl, und SympkMne 





Digitized by Google 



Syphilis. iOOi 



eines acnten Tri[)|)ers ihn herleiten und coinpU- 
cireti, so m\i8S zuerst das aiutpitiogistisebe Ver- 
hktmn mgemndet ireffden: Blatq^l ans 
fineam nüd. n des SchMberg, srlHdlie ein r e t * 
rhendc Bider, tntt Opium, allgemeine Bfider, 
reicblidtes Getränke« Zur Vermeidung von Ereo- 
ÜMm» welche die kranken F&idien dehneoi ler* 
res, lerreiaMii und die Venciiwftniiig aMrker 
OMcken, jeden Abend 2 aus Camphor und Opium 
liernttite PtMen. Wenn sich kleine Abscessc aa 
den von dem Gbasker etsgeaemmenen Punkten 
dea Kenab büden^ io nnae man davaof bedacbl 
Ml«, sie bei Zelleii mn dflben. Sind die enl* 
zOndlidicn romplicalituien hemlnMi, go lasst man 
den Vinum aroiimt., sner&t mit gleicben liieiico 
einer Mehnkepfabkochnng, nnd dann, wenn er 
> keine Revreng Hefrertuffl ^ unvertnisciit ht die 

Warnrohrf» einspritzen. Ofi k;iiiii raaii gleich vom 
ünfange an, wenn die 1 rippersymplome nicht zn 
bellig alnd, mü La^ie inlDni» itaen milleli dea 
Aa iii i d i tü Hrfiyeri. ffiltt daa Geacbwar am Eb^ 
ganL,ro des Kitnalä und ist es sichtliar, so werde 
es behandeU wie andere Chanker, nur i$t sehr 
iMtaUehi eiMn. Meinett aiü den anm Verbände b»» 
nAMni ArmeiMittehi befenebteten OjünM saü» 
f( fu n den Lippen der H;nnröhrc zu erhalten, 
am ihre Berührung zo verhindern. Die unter 
dipata UiMioden ^ Chankav begiaitende Bl^n-» 

■aiiiaiaia Titiifcwiiiiat an flau* wwui er itte 
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dbMf« UfMdi» 4M0lbett wm^ oder «efahl 

« pasienden Arzneimittela, did mM Mi flekilfrXell 
anwenden moss, wenn me nur eine CompHcation 
iNklet. GhtBker w der Tieie der Sclieide, am 
■irtferlutbe , oder im Innern Uieroi mtaao 
bei jedem Verbende dnroli difn ttattorspie^iel für 
die Caulei isalion und die Anwendung der nölhi- 
gen topischen .Milte! zugänglich gemachi werden. 

Jb) OberllieliUehc Cbeaker. Salsea lie 
mai der BIdiel oder der Vorlw«! mid eM » 

prleich flie Symptome des Ridieltrippcrs vorhanden^ 
SO werden die Iheile oberflächlich cauterUiri, und 
etwü feine IroduM Leinwand nwmdben MML 
«nd Vorinml gebmelit; reicht dieaee nlehl hin mv 
lleihinfi:, so liiulet dir oben augegcbeae, Alelhode 
Toiiständigc Anwendung. 

e) Phaf edneniachn GMnlien Wenn 
dtam daa Biodehen neraMrt» htmuä Fittelfanf fn- 
büdet, Portionen der WeidiUieile abgelössl Imben, 
so muss man sie tbeilen oder ausschneiden, wor- 
nnf man die glwie Okmüidm der blomgelegten 
Teiiekwiranf eanlerirfrtv an wie anck die 4mnk 
die Operation erzeugten blulenden iSteOett. — 
Wenn Chankcr sehr entzündet sind, so hüte man 
siaii Blnlegel in ihre Mhn anausetzen, durdi 
faiinpsle UnnebiHanImft werden die MnledlBiitaBbn 
selbst wieder Chanker; soHten Mnl s n i le e f an gs a 
nothwendt}^ scheinen . so müs^^rn die ftlntegel in 

nbrn iewisse Kntfsmtmg » an nraiit abwMi 90-1 
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oclgieii Sfalleii applicifi^ ud ihra BiMe dnrdi 

feuchte Coiiipre«seii vor Eiter geschützt M t rden. 
Wcun die Clianker von großer KeizbarkeU uimI 
S^iuBm begleitet werden, lo mtui maii inier«* 
Uck iowoU «Is imeerlick Opinnipricimniie e»» 
wenden. Indessen sehr oft ist der Ilollenstciil. 
applicirt das wirksamste licmhiguagiiuiltei und 
beste Anliiibiogisiicuiii. >Viii der phagedaeniscba 
Chaaker In Statu 9U0 bleiben, oder fortechreiteii^ 
io Wendel man Oifesthfsalbe öief Pasta VItfnnen« 
ns, oder Vcsicalorsalbe an, Ii <Ias Geschwür 

reinigt und Fleisch wärzdum eutslehen, dann ver- 
ObrC man wie beim gewöbnlicben Cttankert 
■ercnr wird keiner anfewendet im Allgemeinen« 

Wenn jedoch die Krankheil trotz, der oLeu an- 
gezeigten Mitlei lortschreilet, und d^ üuflUUut 
icUacht ist, so greift mani xnm Afeicnr, 

Verb<rlete pbagedaenijebe Cban« 
hen Die Verbfirtung cinc^ Chankers muss man 
slcU j>elir im Auge haben. 8ehr einfache und 
unschmcrzbafle TerbArtetc Chanker mikisen tfig« 
lifib 2— amal mit der Calonel- und OpinuMalbd 
Verbm^ werden* Iii Jie' Eiterung starb« so 
macht [fian vor dem Verbände eine Waschim^ 
ipii arumalischem Weiue; bleibt sie 211 reichhcii 
iQ Terbindet man aar mit Wein. Bleibt nack 
der Yemarhnag nocb Verkfirtnng sarOck, so masa 
Mercitf angciveudcl wüideu uttlicli sowohl ab 
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inneifcfc^ HtnB to Ingo YoifciftniigMi iMiMwli 

§iüd Hecidivc zu befflrchtcn. 

2) Bubo. ßei ieiueni Erscheinea ist Eake 
Im Vereb mil einer metiiofttaciiett Gomprüri«, 
eilen binfHidiend die KmUieil ooA m Wertai 
JEU unlcrrl rucken, besonders wctin kcio Chaijkcr 
voriusgegangcn i$t, Wcun die CompressHm Dicht 
vertragen werde» kenn, oder ^ ihrer infeMlrtel 
die Geichwnlst sidi ▼ergrSMeH , to mnts omhi n 
andern Dinnjcn als der Compresfion schreilcn. 
Tst der ßubo nicht sehr entzündet, und hl ihm 
ein Chenker voramgegengen , lo bedeckt hnmi 
die iSescbwulit mit einem Yeiicntor (1 *Thnler- 
ßtürk gross). Hat das Vesicatm* »eine Wirkung 
geäussert, so legt man nach Entfcniuug der Epi- 
dermis nof die enthlösste -Haut ein Ptamassean 
von Cherpie die mit einer AnMamig von Sab» 
Ifmat an gr. 20 attf die ITn/.e destill. Wasaers ge» 
trfiriKi ist, lind l-issi dies« ihe 2^3 Stunden liefen, 
indeoi nian sie mit lieftpflastem -befestigt, wenn 
num fircbtet, dasa der Kranke sie Teracifeben 
medite. Die Heftigen Schmenen, wefdie dieeee 
caustische Verfahren verursacht, l6«?scn das fau- 
terium Viele nkht iU»er eine Stunde erfrage». 
Jedoch wem man den gewftnaciiien Erfolg er- 
kalten will, ao mnaa ein Mierf ercengl werdeai 

der i'ineu llu il des Dnrrhmcsse^rs der lluiit ein- 
ninunl. Sobald der Hdtorf gebildet i$t, Ifisit man 
im Vkea mil einem UmacUngOY worin Opini , 
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mMUm^ far im ervten Tagr bedfeeken, der von 
dem fol<rcT](li ri in<re an bis zum Abfiill des St hürfef 
durch Cüm(>rej«ea er^^tzt wird, die inil kalleni 
Oentonl. W«fier gviriiriil sind. Iit 4w ßhßd ^ 
9ho;eMtm^ 00 wird du nminialir Uom liegende 
' eiuluihc Geschwür mit gefenstcrler und mit Cerat 
iietlrichiier Luiiiwaiu^ verbundea und darüber 
weg da» Gooktfd. VVaMer fortfebraadiU 80 lange 
aii die Sa bekfinpfende Geschvrokt widersteht 
und keine sehr eutziindlicheri SMiiptunic sah an 
derselben zeigen , niuss man Vesicatac und cau* 
ülaebe Aüfldwif wiederholeo. Da aber diese 
BefaaaAiiif doa Ifacbtlieii hai, dass sie viel 
Schmerx erregt, und bei manchen Kranken eine 
unYcrlüst:hIiche Narbe erzeigt, so darf man zu 
dieser etwas cin^rn ifenden Heilmethode nur m 
im FÜUm seine Znilechl nehmen, wann wie 
ge;;cii]^t, ein Cbanlier voransgegangen isl| und man 
die Entwickhinff eines virulenten lUibo zu furch- 
ten hat. In alien Fullen, wo die Ge«€bwulst in ^ 
Felge einee einlnolien Ir^pers , nicbt speeifischet 
&uierelienen anflritlf eder nrsprikngKch enHtehl^ 
wird man, da unicr (iic^t^n UmHtfinden sehr 
ü^igung zur Eiterung vorbanden und die EjblU 
witUng desselben- in jedem Falle weil wenigem 
geOMidier isl» die pflden Beselventia anwenden« 
rait Goulard. Wasser, mit Ammoniakaullusung be« 
feuchtete C om pressien , das l'iJaster von Vigo, 
ftlagod wi Cioeia» einfache oder resolvirendn 
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üfiwchlfigc, völlig Ruhe, wvim Schmm raf^fm 
ifly Blutegel, und die erwiK Ii enden Mittel eo- 
gleidi mit narcoliaciien , besouders Laudauiun in 
telchUäMr Dotb. — Wom «g anlklMi EMi- 
dung eine etwaf itlitlLe Fleberib^wegung erzeugt 
bat, so muss man bei robusten Persoiu n etneii 
AderUss machen oder Blutegel. «n«elzcn, bvi miom 
der tiftrkeii Pertonen^ Mom Bl«l«gel^ docb liebtf 
fQ Tiel «Ii KU wenig, ^O^dO^kÖ; lebü dm 
Blutegeln erweichende 1 onuntalionen, wobei 
man dai Bein der krauken Soite etwa« beugen 
hffi, tun die Spaiuinttg tu irennindefii; taliifa 
Furglrmittel wirken liier sehr gut Entolehl In 
Foljre der Blui« irf 1 ein Erysipclus am üubo, lo 
macht man Mcrcureinreibnngen 1 — 2mal täglich. 
Sobald die Entsfinduttg durcb die Bla^l (die 
ao ofl wiederfc«tH werden ab ee die KrMe dee 
Kranken erlauben) beseitigt ist, wird die Ge» 
schwulst, wenn sie nicht in Eiterung u berief gan- 
gen ist, wie ein indolenter ßubo bebandeit. Alan 
bedeckt den Bvbp mit Empbutr. de Vigo M 
Tage , ides Abendi nimmt man ea ab vnd reM 
Sß Bfercuiftaibe ein, worauf man, wenn rh\ns 
Solunerz vorhanden iai, einen Umacbti^ anliegt, 
•der die Compremien anweitdet Die Cempre»» 
aton feaddeht entweder dnrdi die Bandage (8piea) 
und iiindinric Compressen , oder luiücls eines 
Bmk hbantlaa, oder mittels ejnea kleinen ovalen 
Brettcbena» weldma mü Leder il e n w fW i itf) nni 
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4unk ahiea AMiat belMni wM. Greifen ^ 

Wcrcurcinrcibun^en flas /uhnneis(h an, so kun- 
Ben M durch Einreibungen von Jo4iaaU>6 erselxt 
ffwiw, Dodi miM die Hanl eni torgflltig ge* 
teintgt weideii, wen« man verlier det Rmplas||^ 
Vigonis ciiin Merconu oder die äicrcursalbe tn*' 
gewefidet hat, bevor man die Jodkalisalbe ge* 
bttocMi .weil aich somI eine neue Zn0«mme»» 
lelmf ^^^^ welch« fehr eeusyicli tü, die Hanl 
TOtKfiiHlcn und zi#Vnlich tief excoriiren l^ann. 
Uei den völlig kalten und indolenten liuboneii 
wd Gaediwiirpn die eine« ilarken Antriebei be» 
dOrieBf sM dteee gemifchten Einreibnnge« wm 

l^lercursalhe und Jodkalisalbe oft nfttElicher altf 
Einreibung von Crotonöl, oder Tart emct. Wi- 
derstelil dip Geschwebt dieser Bebai|dlangf so 
aftss man fipm VesieMor ele. greifen. Jedesmal 
wenn die Verhuriung des ßubo auf die des 
Chankt^rs lurQckgüfuhrt werden kann, muss die 
Bebandiung des veiMH^len QMalien Pkla er* 
greifim* Sobald Eüer rorhanden ltt| muss man 
ihm etnen Ausweg versebaffen; nach der ErM« 

nuDg des Bubo wemiel man Hader an , erwcl- 
cil^nde Umschlage, nach Befinden Laudanuin| 
aar bei kleinen Orffbongen ond nicbl tirnlenlefl 
Bnbemi legt man während der ersten Tage eine 

Wecke eln,^ Ber geöffnete Iii i ho verlangt die 
nügeincine Behandlung des* <'liaukcrs. 

a) Conaliinlioaene Sypbilii. Die na!di 
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mldiar Behandtegmeto . nur wuer HurftAge^ 
UidMoe Varhirtang doi C^ftkar» Ifiiil CooieciitiT- 

falle befürchten. In ailtn l allen, wo K^^cllUInuIl♦ 
gen von ubei-ui4*ssigcr Aufregung, iiud nocb oiebr, 
¥0n£iitzQiidQDg vorhaadeii mdf mimten m «U« 
die «tittphlofislifclMn Mittel eogewendel werde«. 

Die jc nach ih r (lewühnlicil des Krenke« 

entweder günzlühe oder tbeiivveüyc Entziehung tier 
HaliraBgsiiiittel weitt sie ^ne lialemdieiduaf 
der FAUe, als «Itgemeiee Meihede angeweadel 
wii d, 1 11169 der 8clilechtes(eD Mittel , weldiea imui 
anwendea kann. Bei sehwäclihcheu hciahgeUoni« 
aMoe»! MophulöseA Individueu vcrachliriHuert la 
der Thal eine sehr itrcaige Difll die Kranklieil^ 
während eine gute, kräftige Ereahrwoig den glück- 
lichen ErfolfT (It'i Cur zum Theile bedingt. Die 
Diäl sei also nuch der mehr oder weoiger enl» 
ftflndUcheii Qesdiaffenheii det Leidem, nach des 
Krgften der Kranken und beionden nach Ihiw 
xeUlierigen LeJjcusvvcijjü und dem Lijalze einge- 
ridite(| den <ie erhalten niüi»scn. — Kader md 
en froiaes HOlfsnuttei «bei der Behandiang. — 
Dia Verdanuagsorgane mAifen TeUkemmea frei 
erhallen werden* — Die schweisilreil»end<?n Mittel 
smd von Bedeutung, allein nkhl vuii suicber, 
«de man aligenein glaublAi ^ie wirken aehr gel 
nie A4ivTantia der Mercarbehandlung in aBeft 
FUlra, wo der Darmkanal gesund, nicbt in 
örtliche oder «llgeaicine Auirisgung vorbaodcn' 
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«mI besonders die Haut unthalig uL Auch sind 
Bie angezeigt und sehr nuUlidi, weM Coalm- 
ifidicationen Üir den Mrnma kcatehen, dfeacf 
icMMbI tttgewandci worde« ial, und schlimme 
Folarell gehabt hat, und man ^enöthigt ist, ihn 
vor der Hand auszuseUeo. Die iSaMpanile atabt 
unter ihnen oben an, dano daa D«cooC tob Feh» 
ihoi folü Qujae, naMBtUch M Knmklieiten der 
KnocbeB^ Man wendet die Dinplioretica in der 
Vonn von Plisancn an, oder ab Synipe, wenn 
die Behandlung verheimlichl Werden iolL Wofem 
die Mi«i|Mn nkiil in einem Ziouner ym.U^M 
Gftden (Cela^) tick ruhig verhalten, so Ifisst man 
die riisanen den Tu^ über kalt nefauien , wo aie 
dann auf den Darmkanal und din Urinfecralion 
Wiffcen, Abenda aber, knn TordeaSeUafengehen 
Wim nnd in elwaa grösserer Üuaiifiiüt. jhu 
gutem Erfolge lasst man in diesem Faiio das 
Tränken etwas Ammonium «Aft^Hrnm awelion* — 
Bio toniacben,^ ntitiacorbatiaciMUi und tnUaeropIm. 

IBMelt * je MM^ dMi CoMituUonen und 
Gomplicationea , dürfen niemal» Ternachlis^igt 
.werden; entweder allein oder in Verbindong anl 
Mercurialien, die Cbinn, Anftm, £iaei^pnMio 
«Ad bamidm dnaJodoliai (dieans mMnantlidi bei 
•Ubchnn oder mit Syphilis complicirlen Scropiieln), 
endlich das Jod innerlich und örtlich. — Dem 
Hercur m^sa in dar SypbiliaeonifaMin der Vomf 
ror aHan aadom «^Miaadnan M Itleln gegeben ^ 
CUr, EncycloptUke* 04 
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werden, wenn keine Gegenanzeigen lugcgcn simf« 
Dm Präparat, weichet den Vonng verdieol, ifl 
dM.Jod(|U6ck>llber, anlmifs iq 1 Gim ttml In 
Pillenform. — Das Opinm ist in der Behandlung 
der venerischen Kraiikhciirn von sehr gf^ssem 
Hullen, in allen Ftfllen, wo daa nerVAae Blemenl 
nnter den tu bekfaipfenden Symptomen vorsticht 
AusserordentNche Reizbnrkett eines «Organa oder 
des ganzen Systems im Allgemeinen und der 
Sdnuerz in Folge von Entafindiingen, erfordern 
oft aeine aUeinigo Anwendung^ oder wenigatena 
aeme Mitwfrknn^. Besondera wird dat Ofiinre 
nnentlM'hrlich, v. uhrrml (Ips Ciehrfluchei* dts Mvr- 
Ottca« indem es den Daraikanal beruhigt; e« ist ein 
{}orrtgena ffir die porgirende Wirkung dea Mercora, 
and ▼erbindert die Coliketi und (Hngenscbmmra, 
welche namenilich ä. B. der OehrMur h de«? Siihli- 
laata Vielen verursacht. Ala Corrii:<*n'> «kvs Hier- 
rnra bekfimpft daa Opium mit Vortbeil daa Hit«* 
torn^ welebea bfiaweilen ala Folge deaaelben 

bcohnchtet wird, oder verhindert es völlig. 

4) Sy p h i lo 1(1 e n ^ind das häufigste Symptom 
diar conatttutioBellen Sjrpbilia, und 'leigen atck 
mral nncb dem pvimiren Zufbllo^ oder nach der 
Geburt , wenn sie durch <»rhH*^he IVherlragung 
• erzeugt worden sind. er6i;h<jinen diese, die 

inaaere Hanl und gewiaae (legenden <ler SckleinK 
membranen ainnekmenden Auwklüge aelten Yor 
AblaMf dor 2, Woche nach dem AnfaBgo doi 



* 
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£iiankers unH cntwirfcelii mk few^lmlida anl 
QMh der 4., ^ ^ Woche« oed telbit noch viel 
ipiltr» Sie ktaaen eile FerMo der Havleiif-» 

sphl:ige überliaiipl onnrlinien: einfache Flecke, 
Pusteln, Ven^cliWHrungy luberkelii. Die für cha* 
reklemtiioh geheltene, donliie Knpferlariie 40t 
Syphiloidea encheiat nefftemheib erat Mker spfl 
und ofl nur in den Flecken ganz deutlich, welche 
auf die lieiiung der Formen r()(<;en , welpho (Üa 
tieferen ilaotgewebe enfefrtffeii < hatten uod ent 
des Schkimhdeten Blemato eieeS^mr itiröcklatseii» 
Wenn den Syphiloiden Fieher, ifrosse Aufreijnn^ 
Torhergcht, oder AVfrden «ie davon beglciiet, ^ 
»DM snerst die aetiphiogiatisGiM Behesdlwig eog^ 
wendet werden , hierauf Merenr, von Anti|ib|ov 
^i>lieb anferst ritzt, wenn die Aurregun^ forldauert, 
oder ztiglcuh nnl Piapiiurcliris in deu cntgcgeor 
feseMoo Fallen. Hei noch bostehend^r Entzän- ^ 
dnig erweuen aidi die anfangen, gyHnNuAien Bidet 
aelir ntalich, die DampAiider, die Zanneberrffo- 
oberungen. Kiüicihutitrcn .lodquccU.siilttjrdalbo- 
eufleioh awl fclutinösen Bttdein l>ei de^i ^chwam- 
nngeii oder pvataieaen Foimee^ wenn lieine Rjsi- 
mff Mehr logegt'n ist« nnd wo die Kroate^ 
trorUen geworden und Iwni^^cn ^rcblicben *ind, 
iüw'ic in Falleii voo Iui>erkili't /eugung; auch 

StthÜBMtbidertiglioh 9d^ eile 4 Tagp wiederlielh 
sind in aolcben FiQiNi oA aehr nfttaMdL ^ Die 

Sciil^iuUuborkelfl, mof en m am Aller sitsen odpS 
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an der Schenkelbeage, s wischen den Zehen, am 
Ifabelf den Ohren, den Adu^ibdhlea wer4iB 
tarnt, wen» tm nichl t chw ire n, mH rdsM 
Chlornatn'om gewaschen (wenn so ykA Reistnif 
vorlmudcn ist, oder wenn sie schwären, mil 
Wniscr vordMnni)^ bo data ea ein lekfatea Bremieni ' 

' .Aw kmüw Sehnen teruritdit. Nach dieae» 
W a i e h n nfenf weldis tätlich aweii al g e mach t 
werden, bestreut nidn dje Theile mit engli^ciiern 
Caiofliel; in 8—12 Tagen verschwinden ao aeUial 
die gröaatao Tiiherketii. Die eonaecvtirea 
.Geaehwire werdea wie dfoChanker fcebaaddl» 
Die Geschwüre, welche ihren Silz im 
Halse haben, aind entweder die Folge von 
Scbieiflianiieriiela, eder aie aelittea die Zeidie« 
dea ferlüinelea Cbaakera an, oder sie ireHaafM 
anch wohl wie die phniredanisrhcn Geschwüre, 

' and oU wie solche, die durch übermäßige EaV* 
aAadang brandig geworden aind« ia dea iwei 
•man Ftflea, weldie eine Merarien>ehaadlaBf 
erfordern, wahrer) die Gargarismen aus Ciuuüi 
nnd Solanum nigrum mit Chlor grossen YortheiL 
Bei daai plM^iaiaolwn €SeiGbw6r^ naaaea 
aareolfadiea , epiaadiaUigea Gaifariamea , aad 
wenn die Entaandong gehoben ist, die Cantcrija«* 
Hon mit Salzsflure und die Gargariimen mitthiua 
den eralen Rang einnehmen. Bei den Veraohwi* 
fbagea im 6eiütiade ivivd oft dea SäpAshea aav^ 
mek mm anaa imafte, weaa ea IM lAfiliil 
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illf weg^cbneidon , und nicht abwarlen, dass es 
TM telb«! «bfiUll. SypliiiiiUcho Irilli»^ Mü 
dm mtiplilogitliMhett V^rfiihm, welc^M gebie- 
terisch erfordert wird^ rrross man so bald als 
Möglich etae allgemeine niercunelle Behandlung 
▼trbiniea. ^ OefUidi: Blutegel m lUe SdOiie, 
«D fctt Proceieae natlMdeMi, imd toMd 4id 
IJchlsrheu ahnimml, Veskantia la deiiXackeo, auf 
^ie Stirn und an die Schlafe. Während maa 
9ßi der YeMcateriteUe kn Ifaekea die fiitenmf 
ut^HiiU, werden die an ditt SdiUfoB wid m 
der Stirn mit Sf ercoraelbe YerlNindea nnd emeuerty 
so oft »ie unter diesem Verbände trocken werden, 
(Segen die Ziisanuneasiehung der Pupille wende! 
»an MIMoMft tli. Sypkililiieke Hoden«» 
•nlBindung darf nidit ¥erwet4ielt werden nil 
der EntxSndun^ des Ncbcnhodcni beim Tripper; 
mm setgi suh Itea als einsiges Sj^Bptam einer 
aeenndMn Affeotion, eendem folgt aeielentheili 
mi andere SymptooM der aW fgn teinen Aibetioi^ 

©di r wird \nn iiincn hegleitet, und befällt ofl nur 
einen TeaUkel auf einmal, obgleich auch beide 
angliiiiii eigriffen eein können. Die lyphititiiche 
gmc eee le kann oft een^ilieirl nnd ihre Diagnoao 
tehr dunkel sein, daher soll man immer suersi 
eine intisyphilili^he Behandlung veriuchen, ehe 
aMn MsHrpirt Verlust der liaare und Ni- 
f eL GewiknÜck lallen din Haara wfikread elaea 
fnrtniaaent liiihtiineitit«H AnsechUgei der b^ 
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haailcu Haut aus, oder e\n\^e Zeit nach d^*m 
YerschwiudcD eines 8ypliiiiti:>cheii . Ausschlugea, 
und iwtr weil Mer bei Kmoken « die keiMi 
llercor genontiuen MieD» Dtf HeHverbhrea iü 

hier dasselbe mit dem g6goii die vorausgesj^nngone 
oder begleitende Affcktion. Bei dem Ausfaiico 
der Heere miu» um«, abgetfehc« von der eUge* 
iMiiien Behettdlmf^, des Kepf rtnirea Urnen and 
einige reizende Einrdlbitngen mit der Jodqneck- 
silbersulbe odci* durch Alkohol verduiiiiti;u Ceu- 
IhandeDüfiktur maeben« 

5) Tertieere Ztifille. Sie ireCeli «ei- 
eiens mir erat eme lange Zeil Mcb der primeerett 
InfediiHi nuf, und da andere Ursncficii ganz idiu- 
liehe Kraakbeiten erzeugen koooeo, so ist es 
bieweUen tminiiflkb, äe in unterfcbaiden. i^iebt 

nur dedorcb« «deis 
sie in der Organisation und Constitution der Kin- 
der krankhafte Üinstiminuugeii ohne speiifiscfaen 
Cbnrtkler eneogen, die men gewdbabcb m im 
Screpbeln recbnen kann. Die Zeicbeo, nncb 

welchen die Diagnose der tcrtjücim Zufalle rmf- 
gestelU werden kann, cntnuiuut man von ihrer 
naerfcannten UiQfigkeü mtk. dem Anftralen der 
primiren Sypbilb, von der Abweitnbeit jedar 
andern Ursache, und beionders von den ciiarak«» 
tcnslischen secondären Syniptoinen, die ihrer Eni- 
Wicklung voraufgegangen siad^ oder ungleich 
nil ibnaii arilralen. Die ■eeundipaft ffrinMnwi 
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§m IMmk Ia der Mehmia 4«r FiUe m ite^ 

rakieriittischM Miitelfliad swiidMü dam iMimär«« 
Leiden und den tertiacrcn Formen. Die mcr- 
«uridle BdiMUiiUang, so unwirksam und oft 
jcibft fcUtdlidi sie fiei den primireB Zufalle 
in der Periode des ForlscbreiteiM oder der sih* 
nehmenden Schwärnng ist, so mächtig ^vi^d sie 
daim, wenn Verhärtung in den Chankern entsteht, 
mid seigl vorsvglich ihre gröMle Wirksamkeilt 
weoii die charakleriitiiche allgeoieiiie Aiifleck«iig 

his LH tkullithcn secundäreii Zufällen Yorgcschrit- 
ten i&if um von Neuem ihre lleilkruA bei den 
tertiaeren ZufdUen xu verlieren« und dieai am 
Mhr, je weiter akh dietelben dardi ilire Form 
▼on den vorhergehenden entfernen. Tiefe Tu** 
her kein der Haut und der Schleim- 
bauie (Lupus S]|riiiliticus) an deu IVasenflügeliii 
m der Eichel, an der Zunge, am HntlefWie elc^ 
haben 5flert das Ansehen Bcirrhuser oder carci- 
Domalöscr VerhSrtfingen. Sie sind meistens mit 
8cropheln oder herpctii»chen Aileciionen coni|dicirt| 
Terlaufen langsam ond oft sohmendos, entstdleii 
die Tbeila auf welchen sie silsen, und spalt^ 
sieh f^ern, indem sie iüiiiici mehr verhärten, um 
dmm m einen Zustand von Erweichung zu ge^ 
ratben, worauf i|ie ^ wirung bald folgt Die 
Behandlung mnss snersl darin hesteben, alle Com» 
pliLatiüuen zu bekiimplen. Hut man nWcn fndi- 
cationen Uenüge gcleutct^ weiche die öcro^iiieiDi 
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dieFlediteii oder aader« iMgletteiide Affectioneii aot- 
0teliettlt5iiM,to«BMiMuidMMioch lur Vcvcwiilh^ 

handlung srhreiten. Mercur in Verbindung milCieat« 
— Die örllidie Behandlung erfordert jedesnmi 
wenn Reizung sogegco iflf erweiclieiide« narco- 
ÜKha Mittel, UmecMice mit UiidaiMiiii, Chrti» 
Sölirnnm. Ist RntzfHidnng zugegen, so setzt man 
Blntegrl j jedoch in «»iiiiger Entfernunsf von den 
verhärteten Stellen» SM die ToberLel« ni Im^ 

m 

Polenten Zniliiide, ao TeHMndel imiii alo ti^Udh 
l-^dmal mit .JodquecksllberfkonTg. Ist die Krank* 

heit hartnftckig, s^o imiss inati mit ^ulpeter^aurciii 
Qoecksilltor Xtzen, aber metA in tief, m ent<«- 
lündiiciie ReadiOD nt TennaideB. Einen Vertaidi 
#er eil, tettMt in 4er Veraclrwirun^iperjode, 
einen ^lörklichcn Erfolg cff wahrt , gehen die 
Chloru ns( hungcn und das CakMnel aii, wie bei 
4tm Sdilei n ii nberk^in* BnoelienaclinieT»atit 
afo Ivaten melsleM dea Nadits mif ; aia foriern 

die MercnrinllM-linnfllmig. Das direcfe Vcrfahreil 
bestellt in der örtlichen Anwendung von BluU 
«fetn, erweichenden and narclfffiadien Mittekk 
•RUMI diesea VerHitirett nlchti, ao nitaen Veaian* 
tore nft erstaiiiilit h viel. l>ast Vetlcator musj 
auf die leidende Stelle aeU»a applicirt werden; 
bat ea fnogett ao spähet mm die Oberhaut okMi 
iio w enwi n tftn aa W | inui vefMidel denn vut OpHni^ 
cerot, und legt wamie Umschlage darfihcr. Ist 
das forste Veticator troclien geworden» ao Jcs^ 
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IHM, i i'i MM ^MnMn wMer kommt, ein itea, 

ein 3tes ii. n. fori. Sollte jedoeli der Schmcns 
MMh dieser BehandiuDg trotzen, so macht man 
«fM Heftn fiindmill m 41» kmkm TMle» 
Andi velehfii mm die Spaonung: rafhebc Pe* 

ri Ostitis, sie verurs«( lit Perioslosen. Diese 
mehr oder weniger anscbnebeBen GescbwtkUte 
hilMi fewabaücli Hiraii 8iU «uf de« an der 
Ohwittsbe det KUptra K^feiidM IttMlMn , m 
der TibiR, Clavicula, dem EUcnhugen, dem KadiuSi 
dem Scfaftdel, Metacarpus u. s. w., und vortä^ 
Ürii wt d«i Fnoklra ^ wo diese Kaoehen der 
■eul em meislea fenilierl alnd. Bltweileii fM 
«ie indolent, jedoch meia|entheils bei der Ijcrüh- 
rung ziemlich schmerzhaft, und zeigen eine teigige 
BeMhaffenbetl oder wbUidie Fhiktmitiott. Sie 
kdiiim Rch serlbittsa eher eoeh Ii Eilennif 
ßfierfifehen. Anfanf^i muns man zn der Behand- 
lung greifen, weiche bei den ihnen vorausgehen- 
dee Uli aie begattenden Km^mdmerten an- 
fefifteD werden in. Wmni eine alnke CSeerimviil 
fiNikeilelll, so wendet mm Yerdtonte, aHmüblig 
moltr concenlnrte Jodlinctur an, oder Ve<»iranlia 
nnd Snhlimataunötnng wie t>ei den Bubonea» 
BMbt die Zefüietaig plMftHdi stoben, so wende! 
wen dsMi nHfcedieslM €taei|MresBiov wtL f sl dfe 

Periostose in Eiterung fibcr{rc^nn<^f^n ♦ so muss 
mnn alsbald mit dem Bitlouri dia Hnnt öffnen« 

Sr^htlUieelie Oeli«ie MM» disseibee Stei» 
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kminb ^ PeHottitti, nad ifrird lAma» bete»- 
Ml iMe die PeoMlItit and der Knocheiiidiiiranu 

Jütierltcb Merciir, Di;i|)liürelica (^rü-»ane von Kelz) 
Jodeiflen, Dampfbäder. iXodus, Gunmiige« 
Wie hie md liefe Tnberkelo des 2ellgewebei, 
eine Art chronitcbef Famiikelnf die in den Zell» 
firewebc unlvv der Haut öder einer Schleimhaut 
ikrtn SiU habcu, zeigen sieb gewuholich niK 
eehr gpfit aeoh dem Piioifirieideii» und fwd, eiai|e 
IMder fcfawere Ffitle abgerechnet, die Folf9 
einer unter dem Einflüsse der syphililisclien ( 
cfaezie tief verdorbenen Constitution. Diese iu* 
berkeln ericiieineii ielten eioieln, meistens in 
memUch gmfer AaseU und ea vendüedenen 
Gegend eu dei» Körpers zu gleicher Zeit, zoerrt 
als kleine, aufänglitü kaum bemerkbare, aber hai le 
lieHkwftisle , die durch eine Ari Stiel an der 
Uaul hiniea und auf den unter und nebeu ihnen 
liegenden Theüeii bewegiick sind. Sie vergrisseni 
sich fast uumer langsam und oiine Scbmeri. Ofl 
brauchen aie 5 — 6 Monate «od noch weit länger^ 
lu ihre gftele Ausdehnung in el^famgeu* Sie 
er re fa ben dann den Umlling einer Basel« oder 
iveUchen Nuss; die Haut bricht endlich auf und 
es flicssl Eiter aus» Der Hauptzweck der Be* 
baudluag moaa aaia » die Coaslituliou durch alle 
migüche liillel au uulerstfttieu und wieder n 
stärken. Innerlich Jod allem t»dct mit l'iscn^ 

Amant toniaa» JUaiben diese JtulicrI&ela ala ein«* 
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«ciitD MmUeil iMtak^ «o «Mirpire ratn ttei - 

6) Tripper. Die Blennoribufric im arufca 

Zofltaode trfigt die KeiiBi#icben einer katarrhali- 

«pkm fioMwIttiig an iich, die B«h«uUiuig 

wemtlldf tHipMogtitifdi tMH aiiiM. Btotegtl, 

aber in einige Entfernung angeseUl von der Ruthe; 

aügeineine Und örtliche iiüder in dieser Periode 

MLammen in der ftegel gut Die (*eiränke müs- 

Mä Terdtoliend , ainfach, angeiiehm und ImdA 

wa ^fadMffan aem, a. Bt Tiel Wasaer; die Dillsei 

mehr oder \^ eniijer streng, je iiacli der llefligkcit 

der HnUündiini,^ und dem Zustande des zu l>e^ 

haadehidett ^ulijektea.' bl die AUpktioa aahc 

hMgi ao BHua die Biai gam atreng aeia ; in 

Biger hefligeii Fallen kann man, wenn die Ver* 

dauungsorgaue gesund siud, Fieiscbbrühe, Suppen, 

Mikb, raba» oder ncdi beaaar geluiakle Früdile 

ariaaben, aber dtudiaoa keine Speisen oder (Se* 

> 

Mnke, welche aufregen konnten. Unter dem 
Einflüsse der eben angey.eiglen Behandlung kuu- 
■en die Symptome* des aoitea Zustandaa volU 
alaoifig VeMchwinden, biaweiten Ift «a ancb In»* 
vaiehend die Kranlilieil sieh aelbal an Oberlasaen^ 
Öfters gehl ^ic jedoch in den chronischen Zustaud 
Aber und dann musa eine audere Behandinng ein-* 

mmgen geringer werden oder teiiebirindan^ ao^* 

biiid dcf ^ciuuerib naehlüj»ät oder fana au(bvr() 
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90 liMl mam Ulm Mhr mckliffeiitei MMl wef 

und bedient- sich der dircct auflöse ridc n , auf weU 
ehe man d^e revul^^ivitcheii , die eigentlich sog^ 
«aittCMi AaÜWeMHMrrlMgki mi 4m aUgeiBeiM 
a4er ArlNdieii iidi lri « gif g«de» unil tonleciiea MÜ» 

tcl, die Reixmittel u. «. w. folgen lasst. 

a) Tripper bei Weibern. Würde niaa 
Ii den ertten 2 oder 3 T«g»a gerufen , fo wikri-, 
dra Kinippksangen ven idrtü'inif t ndeii Wnehi 
und andere Snssere Anwendung denelbe« bei de« 
Blennorrhagien flcr Vulva , Scheide und 6ebir>» 
mmtcr gew6bnlieh von Erfolg gekrönt werdei^ 
wAraul der ^breucli ipq> CopeimbalMii ml 
CMieben Mfweilen ^^«'^cn den HemrAreMplpfiep 

wirksnm sein \\ rir(ic. BostAnden ichoii entrunfl- 
Itchc Symptome , die übrigens nichl sehr heftig 

iM , eo wflrde et ¥eni If «Ima mIs , 
BlHlegel In die Nike der Uchride 

seli.en, hu acuten Zustande ist die mftgUehit voll« 
kottmene Ruhe des er^te Frforderoifi« ; Nabrung 
nmm kiM eeis, idIgeMive Mder noid.eelur aile-* 
ttdi , w«M die Freeee «il de» tddeimige« Be* 
dewasser Kin.'tpritzungen in die Scheide mechcn. 
Werden Blutegel niithig, so möa»en sie enireml 
find mm etfaebeneQ SteUea (der Seheehelbesge) 
gefeni ifenNfH ^ 9mm ete ogeMUM bmvi .veei 
Tffpiiefsdilefiiie bei ttlii i werden h^nen* iit Fie« 

ber vorliHricIrfi , Veimescction, (leiHIok reichliche ' 

Am w irtoenMtett isl die •rlliohe Bebeedlanf. 
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Ilüclisle Reinlichkeit, erweichende und kichl.nar* 
coiitcbe Umschlage ^ Dct. Ailh.| Solani etc. Voo 
Ratoen iai a», 4m krankaa Thmh ni ifolir«a 
d«fdi TiMp«i| Charplet die unm mit d«D tm^ 
dmden Klusfligkeiten befeuchtet; den Tampon 
bringt man auch Ewisciien die SdiarnüfTnuag. Er-- 
waiciiende Umaehkige, CaiafUsameB auf den ßaudi, 
dio MarsofflMigie ihm« 8lfei ini Uteroa kUk 
Pemrfen ntfäisßa jedenfiills entfernt werden« 
Bei beAiger ürethrili.s^ Antipiiiogaüe , BelUidonna* 
amspritzungen, Catheter ; bei betricbtlieher seröser 
lafllliatio« dar graüen Scbaailippan wardaa Uaina 
Elnslidia «Mhig. ^ WidarHabt der aeute Trippar 
dieser ßehtindlting^ scceriiiicn die frerotheten und 
targ€«cirenden ScUaiiiifliidieu viel citerariigen Aua» 
iaaiy 9» Wandel oia«' dea iMpk mfaraaliB ober'» 
ifchKch an, nwn laaiponiri ktanwif toacken nül 
Charpie, um die ScheidenwSnde eu isoliren. Ist 
der acute Zuflaud gewichen , so mtm man, um 
die EnHritUnnf einea aluanlacfaan Zmtandai an 
vatfaindam^ die Cmiara Anwendung rafOtriraader 

Mittel (Plurnbuju ac^t., Alaun) in Gebraucii sieben. 
Je weiter man fich von dem acuten Zustande cnt« 
krm« datle Mmt üeigt nMUi nü der l>eiM daa 
Fhnibnai acet oder Afantna» Der dironiMhe&i* 
stand i:»t indessen öfters barlnSokig; man wendet 
Ein^ipritzungen abdaan an von Abkochung der 
Gerberbhe aü gle kiten Thetlen AjaiwaafliniMg, 
■Mbi der Amlnaa Mkr AMf m wendet wn 
Cllerrinq»rilanngen nn» In kartnicUgen FiUea 
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mass mim ^es Tr^os t---9ml die flidieide fii» 
auätaiiiponircn mit trorkner Charpip. Sind iJe- 
Mbwire, papsiiee GiMiiiUiiionen dabei Yarbao* 
dett, 80 werden diese mil HeMensleli CMleririrl, 
neeiirdem muti vorher die Thetle mil irodMer 
(7harpic ahgrlro(knel hitt. A.irfi jeiier CauUirisa-» 
tiOD wird tumponirt. Aiie Eiuspritxuiigcii, welehe 
■tmaen 4n die Vafpwi md deo Uteras MdMSt 
nOsseii in Ke^ender Stellm^ md bei erhalrtm 
Berken irosrhoben, soa^i bleibt mckis vüu der in« 
jeciion /iiiiK-k. 

b) Tripper bei Minner«. Bnlanills« 
Blenn'orrbtirie evlern« , Eiebelt ripper. 
Wenn df€scr leicht ist, so sii^ht m«n ihn nicht 
seltea von seihet verschwinden auf Huhe utid 
Beinlidikeit Gescfaiebl dieses nicht, nnd die Eichel 
kenn entMussl werden , se Mrt nma« wem die 
EntzfinHiin^ nirhl fibermassig' i^, einen Stift IW- 
len^toin S4 hneil utter nllc die kraukeu t)berflü(*hen 
hin, (iRss eine oberflerhüehe ExcQrintäen bewiriit 
wird f nnch welcher nnin steh befnflfl« feine 
iPSehne f^ehiwand um die Eichel hertim zn lefon 
imd die Voiiiaut wit^def diirüber lu lieluMi. Hier- 
auf lügst rann nnf die Reihe Femen tetionen mü 
in hellee Wtner oder A4|n« Genhirdi gnünchleil 
C ew p r e sj s n mieben. Die l^einwwid nmss ligfieh 

ZNveimal ffeNvorh«ielt "wcrdtn, wuboi jeiic:>iiinl eine 
\Vfi!9chun«if imi einfachem Wasser oder mit eines 
lekhten BMnntfisnnf geowcht wM» Je^nnsh 
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ümstinden mass in Zwischcnniunicn von 2—3 
Tagwi OftaleHsation wieilorholt werden. Iii 
ih EnMiuliiiif aehr hefHg, «ind Compltcationen 
vorhanden , Plrfmoidu , 90 mass man Blotef^l an 
den Schttinber^^, an djt F;iUe xwisrhrn den Schen- 
keltt und Geachlechutheilen jeder Seite aetien, 
enveiebevkto MsblMoitge Bider, Rinaprilsunfpni 
dumit im'mdtM Eiebel «od VoHiant mordnea 
Ist viel Oedem, wenrij Enlziln^lunt: s orhrmdon, so 
machl man 1 oder 2 kleine EmsdnuUe nn jeder 
Sefto dea rniteni Tbeila der Yoriiaiil. Drobt Gau- 
der Yorbant, ao maeht man Fomentationen 
von li\U'. Opii wtuiimos , Irijectionen damit, auch 
gibt man innerlich Opiuiu gr. j einige Ulal ioner-^ 
bilh 24 Standen, besonders ist ea dienlich, wenn 
ea fm LaTemenl mil 8 oder 10 Graben Otonpbor 

ir*Ticl)en wird. II a rn ru h re n t r i p p er , Ure- 
tiiritis i) Irn no rr bag ica. Sobald Jemand ge- 
fHlndeCe Befirebiongen haben baim, Mi efnen 
Tripper zngexogen an I mb f» , wo mnaa man ibn 
veranlagten, «rh den Vor«rhriflen einer weblvei^ 
standcuen Diätetik tu iintt rncrren : Rnbe der ven- 
dicbl^eii TtieHe, reislose Nahrung, Vermeidung 
jiariwr Gelranke , des Biers , Weins , keine war« 
mcn Bader. Wenn aber der Tripper mit feinen 
pathognoniischen Kennzeichen üuiuiU, no Ut es 
atrenge denselben sobald ais möglich 

«rf aogteldt hl seinem Entstehen an nnlerdrAckeft. 
Die Znliüe, welche anf Tripper fulgcn kAnneHi 
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tkkmt Im gradMp VwWilajiK m mlmtUmMvai 

SU dtr Entwicklung, die maa ihn hat eircichMi 
lassen, oder zu der man ihn durck solche Vor-- 
MUnofeii von seinen Weten und dn^nh eiae 
ioUechle BebtmUung (reibt. Wenn der AnafliMt 
noch ganz im Entstehen ist, Ton 1 lliii Ta^e^ 
WQDO Sclimerz zugegen ist ^ aUer ohne andere 
2eichea einer seiir aculen Entzündung, so niuas 
nun je tmk der IbörperÜdKn Slirka de» Mnwkcn 
20, 30 oder 40 Bklegel an dü Fetinian aelaan. 
Zugleich gibt man innerlich Copa ivabalsa»u oder 
Cobeben in grossen Dosen, liuhc, yerdünaeiidei 
Getrinka in kleiner Qnutitit, üreagea R^gieMi 
FleiBehbrflbe, leichte Seppen , gekoehtoe Ohsl ele. 
Auf diese >Veise uiitrtdruckt mau oft Ausflüsse, 
die man zur rechten Zeit in Behandlung genom« 
nen kat^ in 4 Tagen, wenigiteaa itl der^Ve»-. 
lanf dann aehr günstig. Injactionea, wenn ^eiek 

beim Auflreleu ilcr iOnl/aaidung Schiiicrz zugegen 
ist, find nifikt so vortheilhalti als unter entgegen- 
g ma tata n Untt&ndcn« Wem der Awaftoss ebne 
Sahnan, ekne ein Zaioken von BnMndnnf aal» 
tritt, so sind keine IHutentleerungen nothwendig, 
und der Copaivabaisam etc. ist meisteullieit^ bin- 
fekkend, drnatiaGke Pnrgnnaen aind dann öfteca 
nen guten Sifelfa. 'Iiueetionen Ton Lapia nfam. 
tiiglich zweimal V4— 10 Gran anf die Unae Waa* 
ser in die iiiirjirolire unterdrücken dann die ßlen- 
aariitagie. Yoraiuuiaiebeo iat dec Aetatrlger von 
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i^Uemand sur Cauterisation , nach 3 — 4 Tagen 
«riedarlioll aogeweodet. hpi der lAjedioo fangl 
MB mil gr. % auf die Unse Wmer an^ auf 
^icd der Schmers nidil veripehrt und der Auf« 
fltiss nicht vermindert, so vermehrt man die Dosia 
immer um V4 Gmo. Bekommt map den Tripper 
ia moer Yorferticklen Periode m Behandlimgf 
eder hat ohigea Verfabren dempelben nicM unterr 
drfakl, so darf man die AnljKlennürrlitii;:c;i, Co- 
paiva etc. nicht sogleich anwenden. Das rationelbte 
Verfaliren ifl hier das iymplomattfGbe. Blulefel« 
ftrOfcbe laue Bader von Dd Ahh. und Capit. 
J'apiiv. , hei liilliffem Schmerze mit 1 auJnnum, 
Dct lielladonnae u#ch jpder Hiunentleerung. Um 
die ErecUoneii au verfiAleii, darf sich der Kranke 
ptdfti an aehr ind^eov und muss einige kalte' 
Umschlage auf die Ruthe machen , wenn Erectio* 
lien kommen; am kriJügsten wirkt (ier Camphor 
mii Opium Yerbuoden in Fillenform oder ii| 
ative«. Se lange noch viel ßnla&ndnng besteht, 
dftrlw keine Einspritaungen gemacht werdeii« 
Suspensorium muss getragen %vcrdcn. Gelinde 
jiiutUDgeo aus der Harnröhre m F ol^^e der i^eclio« 
jwn sind wehlthitig; heCli«are fordern säuerlich^ 
Gelriofce, kalte UmM^lnge. Dysurie, Harnveiy 
half ung verlangt Aiiliplilügistiea : lUiaegcl an den 
JJamiii , VenaesecüQU, Uudcr, iunreibungen mit 
. Batr. ßeUadonaae auf den Damm» in den Mast« 
dann. Bei eempleter HamTerhaltang je4odi mqia 
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man kaüielerisiren rmch vorausgcsdiii^kier I]l if- 
enU^erunff. Hat die aculeForm dem chronist hcn 
Xastonde Plate gemacht, to rind dio Antlphki« 
gi,.tiia nicht rnr'lir am Orte, söndem die Allti* 
blennorrliagica. Man vermindere die Getränke, 
laflse die lauen Bfider weg, die örtlichen Btnler 
«Ibsen betnahe kalt sein, Aqni Goulardi, kalte 
Flussbädcr sind vorlheilliafl ; die Nahnmg nra» 
substüntieüer sein , ctwa^i guter Wein , sfiucriirlie 
Getränke sind hier rortlieilhaft, Eisenwasser, Ab- 
ifthrmitlel. Balsamns Copaivae. Dieser letztere 
CFEeugt oft Erbrechen bei:n Beginne seine* 
Lrauchos , aus Rrkel, spötcr aber ein >jt er Er- 
brechen in Folge einer wahren Gastritis. Dieses 
mnss man beröcksichtigen, nm ihn tnr gehörigen 
Xeil anransetsen , um dann nadi Bemhignng der 
Organe \>i>der damit nul/ufidiren. Der Copairt- 
balsam scheint den llarDruhrcntrippeT desto eher 
sogleich hn Anfange sn nnterdrftcken, je mehr er 
purgirend wirkt, wifarend in der Bij^andlnng der 
chronisehen Blennorrhagie das GegenthcH Slall 
findet. W enn nma vom Copniva baisam eine pnr- 
girende Wirknng haben wiH ^ so muss man thn 
in hinreichender Do^ nnd sogar mit laxhrendeni 
Snbstanzen geben; wfH man hn Ge;;enthefle diese 
M'irknng vermeiden, SO muss er in ahcrt^tHeillen 
Doi>en und mit Opinm oder den eigentlichen nd« 
strtngirenden Mitteln genonmm werden. Soli 
lefaie WitluiBg heioodari' «dt die llannrege go» 
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richtet sahiy so ntuss man zu einer ZussLtum^f* 
Setzung. mit Diureticis seine Zuflucht ncbmeti. Er 
bewirkt oft eioeii dealllMni, der Urticaria^ de« 
Erythem Ähnlichen Hantaussehbi^, wa« ans dem 
schleciiten Zustande des UaniiKHuub eutj>pri]i<^rt in 
Fol^^e des Dalianis« Diese HautalTection igt steta 
achidlicfa, aia verbessert niemals den Ausfltisii im 
Gegelltbeile sie verscblimmerl ihn^ man muss da« 
her &ugl«^!rh das Medicarncnt aussetzen. In Sub* 
stanz Cid) Tuan Iruher den Cupaivahabam x|| 
eo^SO Trepfe», spfiler gab man ibn su 2 Uoiev 
laglicb. Die fewöhnlicbste Dosis Ist die einaf 
Qucntcheua Um einer Unze in 2—3 linlnn im 
Laufe eines Tn^es, Zwischen dem EiunchiticQ 
nid den Mahlzeiten mos« ein hinlAnglieber Zwi^ 
aebenraum, wenigste!» 2 oder 3 Standen liegeni 
weil man sich ausserdem der Gefahr {uiüscti^t, <];(j 
Verdauung zu sloien; daher ziehen e^ vielf 
Kranke vor, ihn des Morgens «id Abends si| 
Bebmea. Sänerlicbes GetrSnke, Umonade zum 
Nachtrinken i>ekomrot den Rraidcen gut. Ist v$ 
unaiogLich , den ßal.sam wegen anlinltenden £r<* 
brecbciia oder Widerwillens durch deq HIimnI Mp 
•ehBie«, ao nnse man Iho in ttiystireii geb^ 
wo er dann in grosserer Dosis g( geben wird, 
bas Mittel liebt den Aui^Jluss nicht .so'^Ieich auf; 
niei^enUteils erscheint er wi^tder, wptio man den 
BaUwn anasetat, wn von Neoeai an venchwio^ 
den), tv«Mi nm ihm firiedor gibt , sa dass m^» 
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ilin abo, um einen dauernden Krfol^ su haben, 
noch 8— iO Ta^ nach dem Aufhören dei An»« 
iloim fortbraudien mnat, wobei die Domo nacb 
und nach Tcrringert werden. — Cu beben hel- 
fen otiy wo der CopaiYa keinen Erfol^^ hatte. Oft 
erreicht man die Heilang nur dadurch, daas wM 
mit heiden Mitteln abweehselt, oder ile verbindet 
Im aenlen Knalande wirken sie dfter schädlich. 
Dosis: — 5 ij, 1 - 4iiial des Tag'«. — Die Ein- 
spritzungen. Wenn ein Ausflusa im Entstehen 
nnlerdrfickt werden soll , io Terdienl der Hdlleii- 
eteln den Vorzus^. Nach der aetiten Periode em* 
pfichll sich dns Piuiuhuaj acijt., ^vuiaiif miin, wenn 
dieses nach einer 7— 8i%igen Anwendung keinen 
Erfolg gehabt hat, wieder mit Uftllenstein Ein- 
spritsangen machen kann; oder mit Alan», Zink^ 
L;iijtliiin!m. In den FfiHrn . wa , naehdcm alle 
Einpüadiicbkeit verschwunden ist , fortwährend 
•ilie weisse FIttssigkeit aussickert, sind tonische 
Ehisprilsttngen von blossem Rotfawein oder mit 

Ettsat» Ton (lerberlühe oder Zucker bisweilen 
Liureichend. Die Injcrlionen miJs^en kalt geniachi 
werden, 3--4mal tfiglich, jedesmal eine |SpritM 
voll Oai Jodeisen bat in EinsprilinttgeQ gnte 
Dienste inweilen freieistet ?r. i-^^xviq anf 3 
AVnsscr. Wi im üu üiii jü i'uiikte des Canals eine 
abnorme Enipfiudlichkeit zugegen ist^^ so moss 
man anf diesen Punkt den Lspb infemnUs «ppli* 
eiren mU UAlfo-doi AelUrigeiib HodejionW 
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ft ft n d n ng« BpUüdyanlit bleanoiTbagica« 8. Ho- 

denenUundung. S. .472. Ophthalmia bleiH* 
norrhagica. (S. Ophllialinia gonorrhoica S. KU).) 
Isl der Kranke stark , so macht man Yenae- 
Mcüoni Mtit a0^50 Rltttegd im Nima dea ' 
Ifatenllfigels, an den Schlaf; hierauf wendet matt 
die Augenlider um , und fährt mit einem Stift 
Höllenstein schnell darüfaer weg , so dau die 
Oherflicbe der CoiqunctiTa palpebraram, und danil 
nodi weil oberiidiiicher die der Con jund» oen« 
taris dadurch weisslich «gefärbt werden. Unmit^ 
telhar darauf macht man luiUe Einspritzungen von 
Wasser zwischen die Augenlider, so dass kein 
BöUenalein anf der Cornea bleibt Nach dieiem 
bedeckt man das A»ge mit Comprenen, die mit 
einor Abkochung von MohnKopfcn jrotrunkt sind« 
bei helligem Schmerze wendet man Kxtn Bella« 
donnae MUch an* Igt Cbemofia aogegen, lo nuM 
nuYerftilirlieh die Ezcition gemacht werden, wo- 
bei man die Schleimhaut mittels kleiner Pincettea 
mit Widerhacken riiifliebt und mit krummen Schee- 
ren wegnimmt Zcrtheili lich die Krankheil, ao 
aetat nran noch Vesicalore in de« Naciten. nnd 
liifl Augenwaiser mit gr. j Hölleoslein anf ^ j 
Walser fortgebrauchen, 

Vegetationen, Condylome, scheinen 
nicht die noihwendige Folge des syphihtischett 
€iflea n teioi da na nnter Umslinden nhd durchr 
Ursachen entstehen können | die der Syphilis 
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rdllig frertd aind. Haii maehi die Etchlon der« 
selben mit iuf der Fffiche gekramnrteD Scfaeerol. 

Sind (Tie Ifl uthoninj^en Nvt ggesfhniHcn , bcdcckl ^ 
man den oprririen iheil mit in kaltes Wasser 
getauciiteii Compres«eii ; eiteni die kleineD Wim-* 
90 t'eiMidei niMi sie tnll tronetisdieni 
Weine. Mftn »chneldel die Vcgcliitioncn erst danir 
eb, wenn die elwa vorhandenen Chanker gebcill 
filid. Sind die Krankeo meaierschea , iiod die 
Vegeurtiotfen tfsdi^ so wendet man in Ihrer Ent« 
fcriiiiiif; CnusticÄ aft , daf Opinm, Caloinel, Sab!« 
tiapulvcr elc. Die eigentlich antiphlo^nsiische He- 
bandluRf ist nur atigeaelgt « wenn aQdere be* 
gleitende Sympieme sid teHdnfen. 

Phimosii uui Paraphiinoais*< & PU« 

Foriueln: R' SaLAnunon. 5u; aq. simplic 
S vilj I zm terllieiiendeii Ümaekltfgen und Blhufl- 
gen , liesonderi bei Boboiieii. ^ Vinom trf^ 

niatinitn: R- Spccicr. aromat. J'v; viai rtibrip'ij; 
ai(. Vuincrar. xinoA. 5 ij, Man lasst die ^pccied 
«romai 8 Tage laftg in dem Weine ttaeeriren, 
Mlit dardi, filtHrt tind fttgt die Aqua vUln. vhKM. 

hinzit. — Vinuiii m d n ii cum Tannino ! Taurtini 
puriss. ►) ij; viui arnruak 5 TÜj; tum .Vcrbindca 

der Cihanker und Oeschw&re. Man kann auch 

9ß Opiom auf liij f znsetaen. — R« Plnmbi aceL 

^'3^' ') U'y aq. Ros.iiuiii ^ v|; 7U Injcrlioncn In 
die Uarurdiiro. Aiauo gr. xviij auf | vj Wasser. 
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In di« Sdieide iejiciit- mati 5 iij Aloim," oder 
J*lurnb. a«ji t. 5 öuf ij \^ a.s4>er. — Zinc, sliir 
fhuT, auf viij | \Va&6<ir* La{»id. iofeni. gr* ij 
mtf 3vü> Die Dotif kann stufenweise verniehrl 
werden bis fr. x auf f }, was übrigens stark 
cauterisitL — Fcrr. jodat. gr. iij aiil 5 vj Aq. 
<icst. ; maa veriiichrt die Dosis Lis aut i) Gran füjr 
die Unse, ^ Sublimbt .gr. i] anf Dci. Ciculoe et 
Sobuü 3 ▼üf Gurgeln; man yermehrt die 
Dodiä bis zu einem Gran auf die Unze; f'^ HaU- 
gescUvvüre nadi der acuten Periode. — R* Mercur. 
jedes. ^ i;.a9uing. perci fj; man steigt mit dem 
Je dm ercer bis auf 2 S *^ Rf Kali jodin. 5/>; 
-axun^. ^ j, — R- K\lr. Opii aq. gr. j ; Cauiphor. 
gr. X, viteil« avor, i\o. 1 ; aq. | vj ; zum Klyslire gegen 
bectieneii, wenn die PiUeo nichts helfen. — 
Kali snbcarbonic: part. yj; calc tiv« pari y; 
Pasta Viennens.; im Augenblicke der Anwendung 
bringt mmi sie durch biuläiiglichen Zusatz von 
Alkohol in den Zustand der Pasta. — R;. Mer& 
praeeipilal. mbr« gr. Stibti sniphor. nigr. ^ Tiy; 
laceb.alb.^ij ; dtWd. In part xtj aeq. RMergeas 
und Aben«!:, i Pulver; bei jedesmaliger Wieder- 
holung werden dem Ganzen 2 Gran Mercur prae- 
eipik mebr,sngeietat, bis die ganze Formel gr. x 
ietselben entbill, alsdemi wird die Gabe desseU 
ben in derselben Aii \\ipder vermindert. — P'er- 
mm jodatum innerlii:h gegeben ist in den. fallen 
ton eenstitotioneUeB ^hiliiischea Alfectionei^ 
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tonische Siittel mit antisyphtliUscheii veriNinden 
Werden müMeat namenilich bei tcrepbuiöier uaA 
lympbatiicber Comiilication, \oii der berten Wir« 
kung; bei Halsjreschwüreö, welche durch jede 
mercunelle liehandlutig sich nnr verschlimniern, 
bei Cariet der Schädel- und Genchtoknecben elc^ 
bei chroniseben Schleimlljifaen aus der Urethra 
ünd Vagina. Anfangs gewöhnlich 6 Gran, woflHi 
aber von .2 zn 2 Tajjen gesteigert werden kann, 
80 dass Kranke bis 40 Gran taglich gebrauchen« 
Ferri jodall 5 j; iynip; jnderiBc^ff j. M. a 
S. Ifiglidi 2—6 LWel voll tn nehneii. I^^ Perri 

jodali pr. iij — ix; oq cleslill. ^ vj; lu Einspritzun» 
gen. Sublimat, curroa, gr. vj; cxtr. Conii 
macoL, eitr. CbanomilL ami 3 ij; tinck Opii 5 i; 
melL rotat f j; 3^4ma1 nU ei&ein Fiawl anf 

die ilaUgeiciiwüre zu bringen» 

T. 

mittowiraa. 8. Angieklasie. 8. 50. 
Taiatblieit. S. Ohrcnluankheiten. S. 77a 
TMtbatuoiiiiUelt« S. Ohrenkraukbeiten. 

VeleMirMctaale. S. Attgiektatie. S. &L 
Teaotomle« Sehnenschnitt S. 926* 

VetMua tMMUMMMi* & Waadttanw 
kraaft 
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cryadmuüf ^ Sita der Ealsündttnf id der Thrünen* 

driise, Küthe weni|!j bemerkbar, nur elwa in der 
Conjunctiva des äud»eren Augenwinkels. Schmecz * 
▼erbrettel sich ia der Gegead der Btirne nml 
Müife, ul ftecbeod, Temebn tU bei der Be* 
^wegung des Auges. Characfcii>ti^r[i ist das Her- ' 
Tortreten des Auges aus der Orbita nach Unten 
und Innen n; Pupille starr mid onbewegliA 
debd; TleriMMeeretioii neterdrtckt lichttolieiii 
Photopden , Stdningen im SeliTerniefeB. Blasse^ 
tfchmerzhaftc (»eschwulst uni ubcien Orbilalrande 
des Äusseren Augen wiukeisy Fieber. Gehl 
in fiilereiqf Aber ottier den EriebeiiHiiigen yam 
poelMwfen Schmeijpen, Fre tl w Ae eer etc. Venae» 
sectioaen sind ndthig, grosse Anzahl vom Bbil» 
egeln , K ilte wird nicht ertragen. Einreibungen 
von tngiK ntum Neapolitanum 3 J einmal aal 
eioigeo Gr. Opinot* CakMnel gr* ij «He 2 filondei^ 
WermT Cataplaimeii, 

Vlwliiien0slel« S, Fistel Nro. iL 

239. 

yhrütCMflwee » Epiphora, Ist eine An« 
aanimltiBg toq Thrineo in dem TOrderen Tbella 
der Augen, wddureh der Kranke iiicbl nur ftftere 
cum Weinen genödii^i ist, sondern wodurch uucU 
das Gesicbl aeibst leidet. Pie Krankheit kann von 
einer grBiteren Tkrineaanümmmlyn , alt die 
Tbriflflapqidite «efcaugen Uimeiit herrfthreii «nd 



1034 Tli räjieiisi e u le. 

■MiSngcn, oder wa» Boeh gewiMliclMr kl^ tob 

einer Verslopfinig im ihräiionkanal. Dieses so 
besihfiflVue Uebel mnss man nach den aligemciuen 
GnindaitzeB der Chirurgie m bebea wirben. £• 
bleibt teweiten necb AugeneaUmkuii^ bei iebr 
sensihlf^n Subjecten eine Epiphorn zurück, welche 
chronisch werden kann, sich mei&teoä bei naMein 
Wetter vefsdiliinBieit, oder bei trockeneni war« 
nem Wetter Teibcemi Die HeiluBf dieMr 
l>hora ^esdiiebl dercbfehA rigfe Pfiefe ^ emfiiBd« 
liehen Anjres, Anflehen warmer, lri»ck4'ncr leinener 
Ckmipresseiu und bei ^OMer Sensibihtat des iüm» 
keo BüfleiGh «hneb iaeere Büttel, e» R Kiliirt— 
R}o ryami, und iwcbber RobennMie* AewetflMb 
inuHit n un Ableitunf^n durch Veiiicator, FontaneUi 
und g\h\ Anu'f nwasser mit Sublimat, Opium, Se« 
iiitio Lapidie diriei ew Aeelo Selnmi el Tiodm 
Opii ereoat, Ba kenm» eeab eia TbrieeiiiM« 
vor bei Syj>hilis, Scabien, Scrophelu, Arlluitis und 
Scorbut. Mau behaodelt diese lliritoenflfttif, mdtua 
lAn die GniodkreaUieit beteiligt 

nirilnenliarlbaAkeleAtsileidUuif« 

& EMBtbi«, S. 180. 

yh>iliK» Mi c üiC# £a sind fleisigte Con* 
ereneBle der Thif eeefettdiligbeil, gegen wekhe 
Mh Kell cerben» gibt Zugleich wird der Anf» 

gijsa der llerha Jacenc in reichlicher Ill©n«re xti 

trinken verordaet* l}f Kaia carboo. 3 j^t «4» 

* 
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ßnnamoin. f iv; syrap. diaoMi« kaml UfUck 
Va EsslnfTel m>11. 

THrMneuMCkeiiizlliiduiiir, Dacry^ 
«ytitti«. Ihr m» iü die ScbieiniMiiil deg Thrüne»^ 
- Mdki, dit TliriaenkmriUelm und det NwMfcMHiIiw 
Chnrftkleriftliiih i'^t die pcslörle Forllcilung der 
Thrüoeo, die iicb Mi iao^ni Augeowiukei anhäu- 
•m, «od ftber die Waage hmbfliMieD. Rötha 
aafknf^s «abedaatmd , verliredal tidi dans Obar 

die Iii der (iugund des inni^rn Aii^cnwinkeli f^e* 
legenen Theilc. Schinerz ist UciiiUend) stumpf, 
•nireckr neb bii Ib dia IVase; spater wird er 
bohrend wid reiwend, alt wCIrdisn die Kaoohat 
nus einander irelrleben. Da wo der Thrffnensack 
l!e(]^t, erhebt sirli eine begrenzte, boiiDenetiiuron^c, 
höchst aohmerihafte Oescliwulst. Bisweilen Oedeai 
Iii ' dtf Umgegend aiü blMeii(toiitg ailiobeaar 
Epidermis. SHilektaabaoBderang der llelieiiiisi^bet 
Driist'fi vernif lirf, verhlfrlel zu Krusten. Fieber; 
koinail- gerne 1^*1 Scrophuloiao vor, geht in 
Eiteniiig oder DIeötKnrrhoe abor^ im emem Falle 
firil tllfilerlaiiiitif einea den Tbifnensaeb d a r a h « 

bohrt lidm (it ^ hwurc^, einer Fislula larryina* 
Iii (5. diese). Btnm Üebergange in ßlenuor- 
rhoe erreicban die Bncbeinaaigen den hohen tod 
Mdii, wie bei dem Üebergange in Etoimg; dfia 

Krsclieinun^en sind vielmehr die eines oft Jahre 
bng wahrenden Catarrh^i des ihrünensacii«), die 

ThrifteiiMtuttg iA geatarl, dfftAl nma auf den 
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Mlm&Mmkig fMAwollenw Thnummck^ io 
fliewi mit Thriaenfeuchtigkeit g^ä»M^ SMmm 

aus. Anfangs erheischt die Cur Aniiphlugüi,c, 
-Külte: ist aber der Fall chronisch geworden, dann 
Midi MeronriiJii; idiwadie SubtiaMUftiiAdMUigm 
nil Opiuin, MtrcniMilbe, Caloaiel mil Speiditl; 
Ziticum sulphuricum, Lapis diviuus cum Eintriiifehiy 
ßcimupfpulver aus Calomcl. Abices:»e müssen 
firfibzo^ geöflnet werden, worauf Chirpie ein- 
gelegt wird, um das f rihieitigo SckliesMi w ver* 
Miden, tfnd wtfrme Umtekiife werdM IbrlfMettt 
Tritt ßicnourrhoe eio, so iolgl die Bebandlung 
dieser. 

VlarMnmMftlftMcmnoniioet Dteryo» 
cyilobleiuiorrlioee, eotwickeU tidi ans eineni duo^ 

nischen Katarrli <}er thrinenleitenden Organe. Es 
stellt sieh dumpfer Schmerz im lunern Aitgeo* 
^mak/ök tm k» »nr Nase, Sdbleiaytbeondenng 'm 
ianeni Augewwiakel, die Naee der betreffsadwi 
Seile wird trocktn. Thränensack erhebt sich xa 
einer bohnenförniigen, begrenzten ^ weichen, un- 
schaMnhaften Gescfawjilst» Aenssere Uaal ist' 
dabei unverindert; ein von Unten nadt Obern 
auf sie wirkender Druck entleert ans dtm Tbri« 
Heupunkten einen gelben, eiterartigen ScliUim, 
^ der de» Aafenwinkei, die Karbunkel, MeniiMMa 
aamiinnaris and seUist CMjmtäYm hMhel nad 
epiler aufUxt Sduaerx an der leidenden Stella 
fressend und jitdiend; die Gesdiwuist WiiJ giui« 
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•er, bleibt begrenzt, wird dunkelroUi. Dimr 
2iiitoiHl kann Mooale to fortdaomi. Me Tem^ 
pemtomrihNlening vencUiimnert dat Uabe!. Ml 
die (ieschwulit in Eiterung über, to öffnet sich 
der Tbränensack nach Aussen, es lliesst mit 
Schieim gemifcbter Eiter im» dem Geschwür, dat 
iich eotweder idiUeftI, oder in eine ThrineMck« 
fistel Ober^ehl. An^ fungAse and tareomatdia 
Wachcrungeii pflegm im Thränen^^rkc narli Zer- 
•törung seiner inneren Schleimhaut zu cnt&teheo» 
Die KraakheH Iii harlniokig and langwierig. Man 
Woekiklilige daa aa Grande Hegende catarrhali- 
sehe, scrophulo^e Leiden. Alileitnn«^ auf iIil" Haut, 
drtiicb Blutegel, wenn noch Zeichen der Kntzünf 
dnng Yorlianden. Man öitee den TMneniack mü 
ainam fdimalen Bbtouri, indaai nm die ganaa 
finsscre Wand spaltet, und halt du- Wunde durch 
ein eingelegtes liourdoiniet oder eincA Bleidraht 
oien. Iii die eniaindliclia Reaction nack der 
Oparatian geadi wanden, ao maalia Man Blnapri- 
tzungen von Solutio Sublimat gr. j in 6—8 % 
Wasser ntit etwas Opiuintinctur* Hat die Schleim- 
aearetioii etwaa nacbgelaüen, ao acbiebe man einen 
Bieiaagel in den Naaenkanal^ am ihn offen an 
erhalten. Die Efaftpriisangen aefte man fort und 
gehe zar Aquu t^aphiiina, tuit^r Aultosnn^ des 
Lapis divinus , de« Ziue. autphur. (4 gr« in 5 J 
Wataar) and anlelst lor Afua Satoinina, odar 
Maäo hfidto iafinrnalii fr. j 5 U Wamati 
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«ter; 80 knge fetoe flMH die Biiupfitsaii^ feii| 

bis die Schleimhaut ihre natürliche Beschaffettbell 
wieder angenonunen bat« Geliugt so die Cur 
ftidit, iO behaDdle nun dea Fall wie eine Thrft* 
MuadJilel duidi EinlegeD eiMS «oldaeii 







X 





VineA« S« Kopfgrind S. 571. 
' Voraloa« i. Blut^tillettde mioL S. 106. 
' VMelüram* Unleumdiiiiig» gelNirti* 

hüliliche. 

Tran«rnji«ioii« S. In^'uffion. B. 497. 

Jgey atlo n » Durckboliruiig der iidi«- 
MknedbeB» Ul die Operatioa, mauttelt wei* 
uImt man eine Stelle des 8diidels m den Weidn 
theilen entblösst, ein Knochen^tfick durch R«>hr- 
instnimentc heiausiiiiiHutf um eulwcder die Kuo« 
dwnlbeüe selbst, weüiie angefrill^n sind, oder darck 
dSe luediifdi entstandeBen KnoGhenfiAiiingen ans 
der Schiidcl buhlt' frciihle Körper, die anf das 
Gebim iuu:btheilig wirken, als Ii nochen5|ilitter, 
Extramale von Rnt, Wasser etei su entferneQ; 
oder iker ein eingedrMtes KaodhensMick wie- 
der empor zu hehen. In ähnlichen Fftllen kann 
man auch diese Operation am BrusLL>€me ver- 
ricbteiu bidictri isl sie: 1) bei allen SchädeU 
brOcbee oder ohne Ikfression, besonders 
wenn dnrch leMere ein Smns gedrückt wM; 

2) heim liuulrueU ohne Briidi; »V) bei cimlrin- 

fOMioa Utitibwflpdeo; 4} büi liiebwitadeo imt 
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ü wii y ftm Sibelft, ih ^Mk den &MM oder 

nur die Diploe bis zur innerri Tafel dringen; 
5) bei (lurchdriDgenden und niclil iikilenden mit 
pciMii^n StMü .YMfsetilM WiNide«, wodvrcb dki 
Inrte Hirnlunil TerloCB wevdes; 6) bei FiMniea 

uiid Conlrafissuren ; 7) bei Schusg- und andern 
Quetschwunden, wobei die äiciuidetknachen und 
die Diplott geqa ciiKrbl Md, oder der ifaende Kdr* 
|Mr im Kaoclien eder swimImi ilun and ^ler Dmn 
mater oder im Hirne selbst sitzt; H) bei Tren- 
nung der [Vahle durch äussere Gewalt; 9} bei 
fimideB itorpera nnlec dem Sdiidel , b\s Ka^eiB, 
mal, Eiter, Splitler €tc. 10> Bei ZaTaUan Toa 
Reizung vnd DfKck des Hirns welche nach Ge- 
Waiteiiuviiki^ng auf eine Stelle des Seliaiiel^, die 
wir genau kennen \} entstanden, nicht von einer 
Co«Httotio cerebrt ebivleilea eind, nid aiMli ohne 
infsere Bfmr tikm Verlekang aew' möge»; 

11 j bei lunern KnlEüudijiigen , wrirhe durch den 
Mb kleiner KnookoBspütter, oder dttFck KxItb«» 
TBfate tob Bim ele., ooler dorn Cr»Bliim erragl 
werden; 19) bei Oenea der Diflee. 13) Bei 

der Eiteriinr^ der Ihua mulvr; 15) bei Exostosen 
an der innern Flitcke de» äcküdeU, ebeaao «uck 
l>ei KnocbeoTomfungen, die naek Btckl repoair« 
fen nsd gekeHlen Depreasienea aurAekfebliebei^ 
und Kpilofisic urifl jibnlirlie h i .niKhtUi n Itervor- 
hritigeu und 15) bei gewissen l ltUea vou Fungud 
dnaaa antria* CoBiraiadieBiiOBaB: ijwaaii 
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bei Fraktaren des Schädels, bei Wunden und 
Trennungen der Kuhte deren Runder so weit 
ywa einamier alelMii, 4bm btnimtte van allen 
feiten letdil nbHimen, Km BnichitAQke, S|pliMr 
nftd fremde Körper teMl henrasir«noNmiMi wn^ 
den können; 2) wvnn bei Krjikturcn und Dcr 
presiionen bei liiadorQ durcii«iuä gar kew% Ztt* 
1100 T<m Reinnf «nd l^rack 4m Hkm Yorfami^ 
den find/ md daidi die De|iresnon kein Simmß 
Ifclroffen wird, 3) wenn bei Extiavn>iilionen bei 
Kindern nicht rasche, gefährliche Vedtoderungeii 
dnrth die ZufilUe ufedMitel mrden; 4) wM 
die ve« i— 9 genunfiten Indioilioiieii mit CeoH 

motio certl)! ! complicirt, aber noch von den Zu- 
füllen mechanischer fieiiung und Coflipres^on frei 
aind, und 5) wem der Petiem im Sterben liegl. 
— Men bal die OpeiMte beU eb gdkbfw 
]on. bald als gradezu gefährlich geschilderi; bei- 
dci ist irrig. Die Chirurgen haben, nanientiich 
ma der Frage aieb viel iMcUftagt^ ob mnn bti 
mecheniicben VerlelinnfaB dep Sefaideb die Ope^ 
ration jedesmal so fri^h wie möglich, und wenn 
noch keine ZufilUe von Druck und Reizung des 
Uimi dn find, ontemebmen soU, oder ob etil 
der Elnirill der leislara die Operatien Midre. 
Eb gibt eben so viele l{tchti|re Vertheidiger der 
einen als der audt ni Aiisirbt. — Die WcicliL'^ -- 
bilde sollen bei allen SchidelYerleteuRgen von 
Cnwnlligen wd eradkMeradmi Vvatclmf da iiifm 



« 



Digitized by Google 



Trepoiiatimu 1041 

immer Vardftcbl auf Knochcnbröche , Eindrücke, 
Spalten, Spliller innl Dluierguss erregen, |j;etreaii 
und die Knochea genau untersucht werden. Di9 
Steile der TrepaimUoo wird durch die Krankheit 
. eder die Verletsung besümmt, und kann niemals 
gewählt werden, somcI jedoch die vollkommna 
Erreichung des Zweckes erlaubt , weiche man 
den Stimhöhhsn, den NöUteni dem whuppigen 
Theile des SchlfifeDheina , dem Uinterhauptsliteker 
und dem vordem AVinkel dej Seil» iiwiiu lbcins 
aus. Die OpcraUon zerfällt in folgende Akte: 
1) In die Bjöslegung des Knochens; 2) in die 
Purefahohrnng desselben, 3) in die Hertiusnabme 
des KnocbenstOckes , und 4) in ver/irhiedne Vor- 
• gönge welche zur Erreichung des Zweckes nölhig 
«ein können. ^ Die Stelle wird rasirt, nnd die 
Haare am gansen Kopfe werden knrs abgeschnit- 
ten. Der Uautscbnitt ist ein Langenschnitt wenn 
er ausrcahi, oder KreuzäiiuuU; die llaullappen 
ittfih«^ man zur Bedeckung an erhalten. Das Fe* t 
rieraninm wird im Umfange der ananseteenden 
Krone eingeschnitten , nnd mil dem Schabeisen 
von der Pcrjpln ric gc<;cn die 31ittc aLj^asrhabt 

und Linweggenoiomeo, Die Durchbohruug des 
Knochen« Yerrichtel man entweder mit dem ver- 
hesscttea Bogentrepane , oder mil dem ITaadtre- 

[Yduc riicphine). Bei dem Cebrauiljc des Bo- 
geutii^aus schiebt man die i'yianiide der irepaur* 
kröne elwas über ihren Band herab i stellt sie 

Digitized by Google 



1042 TiepanaHan. 

fest, befestig die Krone an den Bo^cn, setzt 
die Pyramide auf die Mitte des blosgeicgten Kno- 
chens und bring;! den Trepsn fn eine T«maila 
Wrbtimf . Die flache Ihike Hmd kenmil «nf die 
Scheibe des Bogens liefen, die rechte fasst 
die f landhabe. Man luhrt den Trepan von der 
rechten snr linken etwas rasch nnd so lanfe hef<» 
um, bis ehie hhiretchend tiefe Furche, rar liebem 
1>eitung der Krone ohne Pyramide, eingesägt ist. 
Man nimmt dann den Trepan heraus, reinigt die 
Furche mit einem Charpicpinsel von den Spfinen 
(ein Gehftlfe reinigt die Krone mit der Bftrsle), 
und bildet dureh dhs Eiosdirauben des Tmflbndi 
in das, durch die Pyramide gemachte (irubrhen 
eine Oeffhung, setj^t den Trepan mit iurrieiig&- 
Melller Pyramide in die Flirche » imd führt ihn 
wie iHHter wieder rasch herum, bis man ghmhl 
fn die I)ij)!n< eredrunjron zu sein. Dnnn nimmt 
man die Krone wieder heraus, läist sie reinigen, 
reitoigt die Furche Ton den ^pitoen« tmd mler^ 
fucbt die Forche ndl einem «nfescAmitMem Fe» 
derkiele. Der Trepan wird auf» Nene wieder 
eingesetiti man massigt etwas den Druck, führt 
den Trepan weniger rasch faemm^ indem mm 
Ihn fogleich mehr nach der Seile neigt , we man 

die riir ( lie seichter gefiidili n hat. So wird furt- 
gefahren, bis man die Furche an mehreren Stei- 
len durchdringend findet, nnd das KnodmnstAck 
hei dem Drucke mit dem lieget dea ÜQken 
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g#Än|irets Bewcglichkea zeigt Um dai Knodien« 
«ück heraiuzunehmen, schnuibl ihm des Ttrrfoiid 
Jk dte ▼<wrii«fiy llkr Kamillan gv^Hdete Odhnf ; 
iii «r lief genug eingeMlrnHibt, so hebt man ji^ 
KnochcTiätück heraus. Blciijen am Kande der 
amiero ÜnocbeiiUlai Uttfben heften oder BpliU^t 
MriM(« M> wkmd oita n& iiiit de« liimimeMer 
Mnwef. Hwh ^fmrkkmer TrepsnÜM liingl 
das fernere IJandrIn von den Um.sh»ndcn ab, 
welche diese indicirt haben. Das Extravasat inuss 
mm ddreb eint fMnge Ufe dfi Voyiat, 4mk 
üirfaMfWi mil eiMm fenohlen gch wui ti H i oder 
|uU Scharpie ^entfernen, wenn es unter dem 
Scbüdel liegt Trilfl man die Stelle de« Extr^ir 
«•••ta alcbt, to «rtMeii die iintea engegebiM 
SuMhemungen *) den Am beathoroe« eb dieOpe» 
ration an einem andern Orte wiederholt \\erden 
soii. Liegt daa j^xtraYasat unter der harten iiirov 
baut, kl dieae m die EnodmiöfkNng gelriebeft» 
flMüftimid, ^ioielt, ee npit ilip duicli •faimi Krvoi» 



AoaicrkaBa* Ott greift dar KraiÜM im Taasal 
an die Stalle des Köpfet wo das fislravMat liegt, Daea 
alcb diatcs auf der entgcgeageaetata» Seif ^ beSirde , wo 
UbeMf aiatntt, oder daM dlaUbneef eftaaletrTliaAa 
da« Ate daa Eortravatala aaaal|a, iü dea derah dl« Wt' 
fidu-mig uicbt «llgemeki beetiltigta Bakaeptoag« Fladal 
vaa Bub ctaoiaileer TrcpnnatioB daa Sitravaaal alcbCf 
aa^'kaaa Man an ejner andern dteUe, wo eine inaiara 
SataatnmUbe» abaaMi eingewdAt trep«Bira«. 
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schnitt jrespalien w«pd«i. Die Btmiillg «• <«r 
verletzte« Aileria .Meningea media stiHt MM 
darak Dfuck« vermitteU eines Uiar(iii;bauäcbcheus, 
einet WadiikegeU, oder eigaea Gompmioriums, 
oder Caiiteriietioo mil einer flfihemte* »leefc- 
BadeL Bei Verletzung eiius BluUeilcrs ttlHl hm 
die BlutMBg durch trockne Cbnrpie und einen 
Uimemfirn Druck. Koochenbrache nut* Hia- 
druck werden intl dem llebd eilioben, SpliMer 
©nlft fi)L Der Veil)nn(l nach der TrefMinalioB eei 
io cmlach als möglich. Zwischen die ftitnder 
der Hnntwnnde bnngi man ein mit ntUder Saihe 
beelrielinee OMiiiMrMittGhehen, lo den ee, eknn 
die Uiiuluiut zn dröcken , anf dem Reede der 
Kaocheuuünung aufliegt, bedeckt c^ mit einer 
dUmen Oempreaaef und bäH das Uanze dnrdi 
ein dfeieckigea Kepflech m aeiner Lege, finck 
der Operation Terlanirt die aH- nieine Bebattd« 
jung Aderliisse , knlte ÜmschlnVe. AbfMinnfttel, 
atrengble tUihe. D«r Verband werde tfigürli ein 
eder 2oial erneaerl, je nachdem ea der Aoainai 
n^ihii; madii Wenn nadi der Trepanatlen keine 
lesoadere ZiifSlfe entziehen, ro vnlieil «itc Dura 
mater aiUnibiig ilnc <^lrirt/eude I urbe , secernirt 
Eiter, wird mil beUretben Fteiacbwiracben be- 
deckt, die akii enmihlig in die Knockendibnnf 
erhebt n, inii den Frcischu jiizdien de« Äne- 
chcns und der au4»>ern Thc'ilf vereinigen, und 
eine leate Heike biblen. Wü^ der £i«er diten 
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und schicclity so gebe man innclicli Rohorantia, 
wmd iiedieD0 iich ilmliclMr sum Yerliande. Wird 
die Dim imrttr gespanal, schmotzlf » eihebl tack 
1%B ihrer Oberfläche ein fungfiser Anawiidii, 
' welcher sich an die Rsndcr der Kiiochenwundc 
andrückt, imd den Atitfloti der Fenchligkeiieii 
¥»riiiiideil| fo n^rbimie maa mü IrockneDdeA 
IMsHi^ •wieiMle einen angeineeMMn Drack^ vor- 
^irlitiixcs Betupfen iiiii llüilenstein an, und wenn 
der Auswuchs darauf nicht weicht, so nebme joaii 
An »ü dem fikelpelbefle wcf , oder Irife Um 
■dl dem Mener ab. D« dfe Narbe der TrefNK' 
nnlionsöfFniincr nur bei jnjjendMchen S(jf)jt'klen 
nach und nach, imi Erwachsenen aber nicinaia 
die Fest^keH wie die ibrigen Scbideldielle er* 
Ült, eo mmr aie bia u ^diesem Zeitpviibte oder 

byi Erwachsenen das (^nnz.c Lclicn hindurch mit 
einer Platte %on gekochtem Lcder oder Ton Me« 
Hill, welches mü BemMWoli« aaterlegi tsl, gegen 
dev'Drvdi des Gehiraa imd fegen iuaaere BiiH 
flfisse geütchert werden. S. Kopfwunden S.578i» 
fctodclbnu hr. S. 86.1 " 

VrloMmsie u» UMrleliiMlfl« Ein« 
wirtakehfinif nad die deppette lleibn der An* 
g e nwim p eiiK Bei der Trtdutiia akad die Wiik» 
pem nach Innen gegen den Aucrapfel (gerichtet, 
der Tarsalrand bat aber dabei aeiue natürliche - 
fllalinngi Die Wimpern erregmi dwdi den be^ 
aUtaidigen Bdi Bnlitedattf der Cmynnfltfvtt 
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imkirck eadlidi Ptnniia fieii bihbt dir 

Dislrichiasis ist die natürliche Keilie der Witiij^em 
gesund, aber nn der ionern Tarstkikaale fiitd aa43k 
Ibmi ileli^Dito Wimpern birnffewachmf 4eiw 
BinflM wnh Aufo defiellie wie hei tmUmää 
Ist. Aber nicht blos aus der Tarsalkante, soli- 
dem auch aui den innern yi ugcnwinkela , aus 
im Thriaciikftniiikei in der Conjiwmiviftfce» 
ktanen die kranken Cilieii berf>i»eihMn» Bf^ 
den Formen lie^ gewöhnlich eine durch Blepha- 
ritis glandulosa scrophui. oder Psoropbtbalmie er-> 
aeofte Krwikbeit de# TemlciBde» Mü Grandtf 
wetaMb die mmut CiUen« reital um meb die 
kranken mit der Warsei aus, immer wieder in 
schiefer Hichtun^ hervorwacfaaen. Die Districbia* 
ab wird euch angeberta beobacblet» Vm mmm 
cttlweder aick «nf ein iBeUletfref VeiMm« 
•ebrtohMi, indem mae die kiMkes Wimpern Tes 
Zeil zu Zeit ausrcisst, oder man e%stirpirl zum 
Behuie der radicaien Ueikiagt 4m kmfcea Tafw 
«diMd, wobei mm den IWiriknMpil acheirti 
Indem men bloe einen Streite Ton der imaem 
AnfTf^iiliilhniit nm Tnrsalrande mit dem darunter 
liegeuden Zellgewebe, m welchem di» liaarwur* 
leln fiob beiaden, enOeniU Der Taimirand wM 
nnt niner Hnm pU m e mll einnm büMbiglmi Soiipel 
abgeeobnltCen. Kommen apiier wieder (incelne 
f Innre, so aUt nmo die ^klelie mü bak can 
Miciim« 
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780* % 
Tiuaoreft« 8. Geschwübte« S. ä52. 

Vylosifl* S. Schwielea im AiigenlUer 



IJinflelilinf^angr Nabelschnur findet 

fewöhlUidi um üen IlaU des Kindes ftiattf uul 
«sid MWeikii a Im SCmIi gdood««; amterdeiii 
koMH ii* nm die AiM, dts ftttmpf , und iww 
sehen den Schenkeln durch, so dass die Frucfal 
ihouil jr«ile^ vor. Zu laufe NabeUdmur und in 
Wßm% Ifü^ de» Fffuckl w i iff w i » aal gromr 
BivMflktikftft dM Kiade», begfiMÜgeo dte Ush 
schlingung. Vür der Geburt kann mfin sie nicht 
erkennep, wenn maa nickt bei vveiiereia Vor- 
röckea im Hindos eiiMa daaemden serrendai 
8 ib w a w m «intr bcitknnileii Stellt das Uteroi 
mfk Bbtfluss als Zeichen dafür geltes lasse« wilL 
In den meisten Fällen ist dia Umschitugung loiker 

ud hiodeii.cUa iMrarl Aiehl; aallaa mit iA dia 
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ümiililiigimg im cle» Htfe festi m» ikM lie Stim» 
gttlition liewirklf langüiMf Fortrfiken dei IIb* 

dcJ, voizL'iligc Lösuntr der Placenla und Blut- 
fluds. (irössere SchwiengUeiteri und besonders 
ftble Folgea für das Leben des Kinde« eoMeheSi 
waim die Ifabelschnftiie TOb Zwilltnfeii lOpfertif 
miteinander ver^ichlungen sind. Die Behandlung 
der UjnschliDgung der Nabelschnur tritt erst ein, 
wenn der umschlungene Thail «ich atiMurbaib . 
der Geicfalechtayieile beCadet Ist m an de» 
Bab geadilungen, fO atretfe man naeb Vome^ 
wenn es njoglich ist, die Schlinf^o wht^t dm ]\o|)f 
ab; bei loser ümschiingung uüfne man diesell^e 
dnrcb Unterschiebung der Finger, ae dasa bei 
iam Analrflle des Rn'ni|ires tUa Sdüinfn «ber die 

Schultern noch Hibten ^Ifiitcu kimn. Ist aber 
' die Spannung der lunschiun^enen IS'ähelichiHir 
an gross» so IBbrl nwn ein RiaU der Jünbefedum* 
a c b o ere anler dieselbe md eebaeidel ale dnrA, 
worauf man die beiden Enden der iVa[)cl^'chnnr 
durch einen GelilUfen bi« zum vüihgeo Auslritlif 
des Kadett wekfaer bei Ungerer Zftferung m 



dem Auiirittc der ÜuUen der nach dem Kreuz- 



hiino tiefend» Scbonkel ini Kirie gitbogsü« «ad 
oaoii blnraidhendoin Tlwrv^wiiiheu «das wiMasB 




eben Endes der Naboltcbnurf die l4*tztere gelu&sti 
d. ik über den «bci^enkel £rei ganaadik 
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Wa ll ü t ilitmi fctll» Die Fille, w<i die 

Empfängni.si durch Missvcrhrihniss bci<!f»r<ieitijrcr 
GesdileciiUUieiie, durch Abnci^tmg zweier Gatten^ 
•fct derch intlttBlMlie Inpoleiis verbindert wird,* 
geh^lrea nfehl kiehen Die IJiifrnehtlNirIceÜ det 
Weihes kann Fol^c «llsremeiner oder ^rllirlicr 
Krankhcit&zustündc sein, solche sind: 1} '|>hleg- 
OMÜtcbe melnr miimliefae CoostitultOD, oft t^urch 
aiiBgehide HenfirMition , xaA lehr i c hvrache 
eder jrSnriich fehlende' Gesi-hlechtsthcile nodi 
näher charakierisirt. 2) Mangel der Ovarien, 
dei Utenu, bedeateode Verwacbsongeii der V«-« 
glM ttod dei Miiltemraiides , betricbllidie Verw 
enferenifeii dee Sdieidenkaiiali , sehr grosses, 
fetf«; llyinen, ja seihst ein nnsserordenllfrh Tcr- 
engtes Becken. 3) Starke Einrisse des mittel» 
•eiiekef bii vorn Aller, betricblUcfae fiekeiden« 
verlIHe, Sekieflaf e, ünstfllpung, Vorlkll det üte- 
ras, bedeutende Zerreissnn^en, Verh.irinnffen, 
Geich würe dca Mutlemiuncles , Ausartungen der 
Ovnrieii, Yerwec^fimgeB 4er Mntterfreinpeten oder 
biCirpatieii ederKerMnnifen efntelnerTkei» 

Ic der jnnem (icnitelieti. 4) Uehel^le^fe Pc- 
inrien, Polypen im Uterus oder in der Vagina, 
tele der Piaeent« , Sckkimpfröpfe. 5} Boker 
6f(Ml AtoBie de^ Gafenrltlkeile, weldke eiil** 
weder ali topiscke Bchwflche mtl finistich ge^ 
fimkener Sensihilittil, (rhirch Kfiltc und Schladt 
kill* ITiiiiwiiinimffkfcftil der fiftnitatieit dttrakta» 



dsui) oder ab Schwäche mü kffmUift flHiii* 
iarler ^^mihiliti» (diirdi MioMnlMfligkail wi 
Kriniife in den Geoitalien oder den nahe ^e- 
iegenen Theilcn si. 1; Äussernd) erscheinen kaim. 
6) AUgememe hedeuteade KrankheilMi, «Ii Fie* 
ber^ WasmiBchlM» fiWchiudil, bedenleiriM 
FelMmdea* Sehr Uleibte Frauen «iad oft uo- 
fruchthar, denn ihre Belpjl)theit hängt entweder 
Ton einem Mangel an IhaUgkeil m dea OvaiM 
nb, daher iuutrirle Thiere SM werdest odenM» 
irt ein AoMiniok der Mwicbe im Gesaromtor« 
ganiimua u. s. w. 7) Zu häufiger Cuuus. Be^ 
handluiig richtel fich nach den angegebnen Ur-* 
iMien« welche entweder dofdi die Operalm 
9der aneh durch imiere Bekandlnng, gehobeo 
werden nmsf. Dupuytren schniU einen verlSn^ 
geilen Mutierhak weg, worauf die Frau conci-» 
^irte. Uie ""g'^p^iiwi phlefneliicbA Cienttittitioa 
nil MhwnBimigem Kftiperh«, lngnanun Pul^ 
irifeni Tenperemente u. s. w. machi eine rei- 
zende Dial nöthi^, Wein, aroaiat. Uraulcrhäde^ 
•pirituosc Waschungcu des Mödifretay Rlnatciuilit, 
Dct Chiiie nil Tieci CiMwai., Plioivlier ianer 
Ii* lad lofaerlidi, V«iiUe, Eisensäuerlinge imu 
Getränke ; bei Enge der Genitalien , laue seifefr* 
ballige Bäder, D^n^hi^, cingobr^dM« m% ei^ 
VAkbeade», icUeinigeiit ^Ügßm Diofen betecfc. 
lDt0 achwAomei fiimilNngen dea Perinacnms mit 
Mm und Oei Man ulio dca Cokim in d^ 



Digitized by 



UiifruchtbarkeUi^ 1051 

tcn Zeit ilcr Menslrualion oder gleich nach Be-» 
eadigung demelbeu, weil zu dieser Zeit die Ott« 
Bitftliaa t» w^M^m «iod« und das Weib aoi 
dMüeo dar Empfun^iit fiUf kL Bei SA W i 
lagen de^ Uterus» nach Rückwärls, und bei weil 
nach Uieteii gelegnen äussern weihlichen Geui- 
Iftlieiiy mM 4«r (Mum m poAtfwn fe&lil werden. 
BaiMfiMe iwftüia «ekalm weiden, lln hebe 
die örtliche Schwfiche der (Genitalien , Haemorr- 
liiJt^^ie, zu liaulige starke Meu2>es, Schleimflüsse etc. 
Bei Schwäche mit erliöliter SoMiiililit, wo eft 
enV«gia«||urwii|irdlrtMilil»derCoita 
liart, die Vagina sehr trecken ist, v er a tda e dm 
Bfldcr, Ems, SeebädprJ.andlufU, Roboranlia, Dampf-« 
Läder, EiareibuBgen von üyoseyaiui, dAetee^ 
KiBbriageii eiiiei fichwawei üM; iMdaamn mi 
Wkhf Dd. ire« lleliidUipfM , llyoseyem«, ChiU 
millen, Valeriana. Bei torpider Schwäche wende 
wmA die ebengeoannten Mittel, giita alten VVeiii| 
aimek KttetetMdttr, fifiriliiMi, «»d hielM 
pliifw Beek di» Sabiaa, CanllMiiideii, Urlicetiei^ 

EmpUül. aroinat. auT <lie Kreuzgegend, FrotttfOll 
der fiychonkei, voa zu Zeit Drastica. Bei 
M liiiiagflin Cwtof flUMf Saibatoamheit aur POichl 
pmeerlil weide«. TreiiMig vem Meoiie Ar eif* 
pige Zeit iit n&lzlicb, besonders wena die €ei»* 
roenien profus sind. Sterile Frauen soUcn con- 
eiipmot Aacbdem a«e das Calomel bis i«f fieU^ 
MiM- frihnMhl Mtty (Mfee eiM J^itto» ito 



1052 UiUerUndung der Artertetu 

mehr«« Jalm kiiMhifch tMrfimcMaV war, eand* 

piren, so muss sie Wiihrcnd der Schwangerschaft 
sebr vorsicbltg seio; es kann nämlich leicht Abor* 
Im eMtebtiL la mnehen FiUaii kann das Ute* 
Itetystein auf den Biafluis de« Saaiena einer b»- 
»limmtcn Person rcBrrii^cn und Yon einem andern 
Manne im iJcnnjfsten nicht affirirl werden. 

IJnierbiadainir der Arterien« Die- 
jenifen WmfdtTite / welche daa Dnrokaclineide« 
der mnem ArterienbSute durch die Ligatur fif 
nflthiff halten, damit die Arterie ««r Verwachsung 
komme, bedienen sich ruader, nicht sehr dicker 
wd. gehdrig alarker Fiden, wenril aie die Arte> 
rien ao fest anaamaiefipehnarett , daaa aar ^a 
Äussere Haut derselben ungrctrennt Weiht. An- 
dere, welche die enlgeg^engesctzte Meinung ver» 
thaidigen, anehen dardi hraite Ugaturea (hei II»* 
terbiodaaf der Arterien in ihrem Verfaofe eelhift 
mittelä em^s imtcrtjelc^en Zylinderchens von IIoIä 
oder Leiowandj die Arterie abxupiatton, um ihre 
Wandangen In gegmeitigp Berfthrhnf m hringen, 
indeM «le die Fidan nar aa feat maaaraaenaiehani 
als notluvendi^ ist, um dun Ausflnss dos Blotca m 
verhindern. Die Erfahrung spricht für die An- 
wendong einiaeher madar Ligalnran. & Mala 
atDende Mttak & 101» Untaiilndaag ^ Arleria« 

Anonyma. Hau brinirt den Kopi fickwarla, 
löst die Slernniportion des Mose. Stemo-deido 

ntaat., 8imia4qf(nL ah, «nd variaigt dia Caaatia 
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bis zu ihrem UrspruD^e. Wenn d( r irimzc Stamm 
der Art. Subclavia obliUenrt i:it, so üi^i cUa 
Blut aus der Art. Iliyreoid.«iqperior und Oodpitalit 
im dio •aftfifeadw Aette der Art. TfcyrMld. 
ferior, C«nrictil. transr. ccrvic, Traatvera» scapulae, 
und durch vielfältige Aiia^jlümü^en, welche sich 
Ml den Nacken und die SchuUera rertrreilen , in 
ÜeAiik Svbfctpiil., CircundleiftMpiilae, und Cir- 
cwniex« homeri ^ »tt» welchen ea in den Stanun 
der Art. Lrüdiiulis idf>U'i(e( wird. Hai die Obli- 
temtion an dem uniern Ende der Art. Subclavia) 
e^r an AaMir. Statt, ao iü die Zuleitnnff. 
dea Bhrtea TieV leicbter, indem ea difreh die Aimh 
btoiiiosen der nntcrii Art. Ccn iral, i raii^vcioa colli 
und Transversa scapuiae mit den V erzweiguogea 
, der Art. Sntwcipnhir, und Circnnlfe&it hnineri in 
die Armtddaf ader gelangl 

Aorta a bd o Ml 1 M ;< 1 1 Man hi:)i ht cMiien 
etwa 3 Zoii langen Lmscüoitt in die Linea alba, 
in deMen Wlte ii0b der lsabel benedeit wekber 
dnrcb 'eine leichle Krtammg dea Minttlei, nnoh 

Link? nm(ra"s:cn wir«K nnd macht dann eine kleine 
Oeifinitig in das Baucbicli und erweitert uiil dem 
febndpßen BiaCenri diete zur Grtee der Anaaeca 
Wttidr. Mil dem Finger dringt nun pedum iwi^ 

sehen die Ein^t^veide an dem Mekgmt, kmlit 

niii dem Nagel dc:i.<>iiiien dar» i>a(uiilcll an der 
änken 8ette der Aorta durch, brmgt den Finger 

«Mfc nKb nwiifiben -de» fiiakfnl und die 
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A#Hb 9 Midi Mivl dura tkoiB MmAnIi^ LigaUv wM 

der stumpfen Ancurismanaclel nm dieselbe. Der 
lüreifilauf in den unteru Extremitäten wird diicdl 
4m UhMf de« 9liit«f de? Mii—wria imanw wm 
EpigMlneii Tmrittelt 

Axillaris. Man macht einen Einschnitt 
durch die Uaiit, welcher einen Zoit weit fon der 
puremilas itenMilie 4ee 8cblü«eettieiM attfiagl» 
und lUngt des nateni Rmidef deeiettiea fefea 

den Proressus coracoid. . Iiis zur Furche, welche 
den Bluscul. Pectorai. und Deltoid. scheidet, hin** 
iMift; meo Ivenni hi dfeter AieIrtiiBg die Verbi»- 
dwnge» des .PeclOfiL major vom SchNlMlMiw. 
Piun kdmmt man ntif den kleinen Brustmaskel^ 
weicher vom Processus coracoid. anfangend den 
'UDleni Winkel dee EmfclHiittee dwrcMtreoat Mm 
HM die Fin^ivpilse snieotai de» iVea eMeeid. 
imd 4m «ntem Read des MilüsselbeiMi, aad 
iindti diHin die Arterie auf der uussem fteite 
tim^chen und zum Tbeil bedeekt rm de» FteiM 
bnKhiai, aof der Ipaem Mie rm dpr Vena Bnh- 

* Ii 4 h i a I i s. Man macKt huig:^ des iniicrn 
Handes dea Mala Bieepa eiaea 2Vm Zoii langea 
Seliaill» wo nma die AvI» Teai 19aiv» Mediaa* Ji6* 
deelt, a wii c ^ f 2 ale lieiflefleadea Veneo Mei 

Carotis, ^hm m h tit rinen EinsehuiU, weU 
' eher bei einem Ancurit»aia ttotcr der Gesrhwnbt, 

«dar tei lifllmeai fi mda ta« dar Miadar €a^• 
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tilago crycoidca aiir:in£ft nnd 1 — 2 Zoll von dem 
Sterüttletide dstSciilniselbeines endigt, m sdu ficrer 
BMtniif ia dem immi Bmfo dp« Kopfmckerii 
durch die naat und den breiten Helimiukel; dir 

innere Hand de?» Kopfnickcrs wird nun mit Vor- , 
siebt von dem Zupgüiibrtuibeinmuskcl losgelöBsk^ 
«nd nach Amaen .e bgei ogen, Mpo entdeckt niip 
deft Itnte. OvMdiyoid., welcher i|iieer fiber die 

ilaUgefiisse herübersU*ij,^t , die Carotis, Vena Ju- 
gularis interne und ^en Nervus Vagus in einer 
Scheide eingeeehleeieD , und enf dieser den Ra« 
mm ddscenileiis. Wßn hil elidano die Scheide 
nur zu oilncu. 

Craralis. Besteht Raum, um sie gleich 
unter dem PonpertUcben Bande ta onterbinden^ 
•5 macht man einen Einscbaitt, wekher in der 
Blittc zwischen der Spina llii und der Symphyüts 
pssium pubis am Hönde des Foupartiscben hmi- 
det anfingt, und in etwai schiefer EUchtung 
MB Ohen nach Unten wlSoft ffan trennt die 
Haut und das untpHiegende Fett , entfenit die 
DrAsen, und spultet das oberflfuliliche Blatt der 
Fescia lata ^ wo mai) die Arterie in dem von den 
beiden BURtoni der Fasde gebildeten Kanäle anf 
der famem Seite Ten der Tene , tHir der inmem 
von dem fVerven umgeben fiadei. Die Cireula- 
tien nach Verschlicssung der Art. i|iaca externa 
wird eingel e itet duroh* die Anastomoee «wischen 
4n Art Ohtea, MmA, IWende tetenm, Obtn« 
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.niloriii, mü daa Art, CirconflvM» welche aus der 
Art Profimdft enUpringed, der Arl» Pudeoda CK- 

tcrna , Epi^ast., unrl Circmuflexa Ilii. Soll die 
Arterie weiter Uefcr uulcibundca wenden, so 
verfoigl man Ton der Weidbe berab den PuU der 
Art; da wo maa dencelbeii aar noch ichwacii 
fühlu faHe das Ende eiucs Einschoittef bin, wcl- 
dier ungefähr 2V2 Zoll unter dem Pouparlischca 
Bande «nfangl, und .auf den innern lUnd de« 
linse. Sartortua in dem Üreiecke HUI , weldkef 
durch den Zusaniuientrilt des Muscul. Adduetor 
»ecuudus und Vast iutern. gebildet und. 9Inu 
trennl die Uaut, die Fascia lata nnd findet, indem 
man den Rand dea Mmc Sarlor. elwai nack Ans* 
sen zieht, die Art kl ihrer Zelbciieide einge- 
schlössen, die Vena Cruralis unter ihr, und «iic 
Zweige der Cruralnenren auf ihrc^ m^i^^ru Seit^ 
Glntea. Man mache einen £ia«chniu Yon 
3 Zoll durch Haut und Zellgewebe', wricbe von 
der Spina pu:,lciior superior ossu Ilii anfangt, 
und nach der üicbiAUig der dlu&kel£iuera de« 
Unaa Glutens naximua gefm den Trockanler 
major. Terliolt In denelben Richtung werden 
die Fasern des Muse. Glut, maxmi. und med. auf 
dem uniem Rande des Qtm lUi getreoiU« und 
man findet die Arterie. 

. Iliaca ezlerna. £in«chwll Zoll ton 
der oljern, xordeiu ^J'liia def Darmbeines Mch 
jUineii eaif4»j:ot aoiaogcud, und gegen dio ^lutfi 
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des PoupartMclien Bamles eadend , durdi Hanl uml 
arilggW ilw;tMd iuüiic i Mwk igl d^MiH^derfttwiBcn 
dtr «ffileii üiciii« die ApoMmt des 

illu3€. übiiq. extern., die MuskelfaseiM des Obliq. 
intern., ond vorsichtig, um das Baudifell nicht xu. 
twiiliM» die fciee AppnenfeM d«i Mesa Trane- 
Vera. Bw DBifclflMia BaMhfSBil wM kl denmii* 
teru W'undwinkel mit den Fingern von seiner 
nachfiebigen Verbindung mit dem Muse. Ihac. in- 
lifB. feivaani, indem man e§ oech Innen drftckt» 
wo nan aedanal die Art» IKeoi aatema auf dev 
kmem Seile ¥en der Vene, anf der iaiaem von 
dem Nenr. Cruralis beglettel, fühlt. Oder man 
macht eine baibelliptische Incision, nahe an der 
Dnrmbeingrflte anftmgead, «nd ein wenig Aber 
den innere Rande dae Aannlee eManrinalla endi« 
gend. Die Aponenrose des Muse. Obliq. extern, 
wird in deieelben Ktchlnng getrennt Man stehl 
elAnni wenn der I jqipen elwaa eufgeb^ben win^ 

teVerlenf dea SamenairaBeeaa nnd w enn man 
ihm folgend, mit dem Finger unter dem Hatuic 
des Muac Obliq. intern, nnd die üeffnung in der 
Vaecie daa Mnae. Tranev; ei^geli«» m kemlnl er mü 
dar Ali. ki Berihnmg. 

lliaca interna. 5 Zoll langer Einschnill 
auf der untern und äussern Seite des Bauchet^ 
paiaiial niü dem Lmfe der An. Epigaalr^ V, Zeil 
neck Aniaen von enlfiiml, dkrak die Hanl 
nnd die 3 BanekmeAtlB. Dea Uen^elefleBinck- 
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Ceil wird mit dem Finger von dem Mnsc. liiac. in- 
teni. wmI Fmm major gtarmiit , uui i^r Finger 
bli inr Art Diiiisw inteni. gvfftirt, weldM «M 

mit dcniselbcn von ftrea Umgebungen zu treoMi 

Isohiadie«. dV, Zoll kogar fiinschnilli 
Wfllchar dicht oDler der SpiM pailerior inAm 
«MW flu Miffbft 9 md IdMf^ der Fanf» 4m Wmc 

Gluteus inaximus ^e^en die äussere Seite der Tu- 
l)ero<ita& oim lachü vcrliiuft. So komait man 
auf den üMtera Band dea tigamaiil. tidwraio m 
orale« we es aioh ae dat Ot sacnmi aMetet, mid 
findet die Art. Ischtad. auf dem Ligament, i&cbio-» 
Jiacrale aufliegend. 

Radialis im ebera DrMiaile. Xan naehl 
ein wenif onlerlialb der Inaertie» der Mne dea 
Jiiccjw uach der «ehiefen Riehtuni? des llnarandei 
des Muse. Su(>inaior longiis einen Schmu von 
Zoll Unge durdi die Haiil» trennt in denelbea 
Biefctaiif die A|K|Miroae dea Verleraraa , Md 
•diielil den Rand dea genannten Muskels elwaa 
nach Au^i»cn, wo die ArL in dem Zwischenräume 
awiachen diese« md.deaiilnae. Fleier earpi v»» 
dialii erachefat 

Spermatiea. Am Banchrini^o in der RidH 

lung des S;iifHnsft;iri«^rs t in * Zoll iai»<i<.T Srhnill 
Ii gl den Samenslrang blu^, wo man aftriann die 
Pnlfayen der Af«. IMüen kami. 

SMbelavin. Dm* Schnflt fidto «i As MMa 
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des Dreieckes ^ welches v^m hintera Bauche des 
• Muse. Onohyil «ad dM bioteni Bande des CIs* 
viMbriMli das 0tefiHHMdonMt «dbildel. wird« 
indem iiuin denselben 2 Zoll überhalb des SchlQs^ 
selbeins am hintern liande des Clavicnlartheils des 
Mapfoiaiers anfingt, und ^twas schief nacli 
Jkmm aod liaUai auf die Mitte des ScbiflssellMina 
ImblMurt Die Vena Melairia liegt an der in» 
ncrn Seite der Arterie, das IVervcngeflecble auf 
der äussern , dieseliie xum Theiie Iiedf^ckeud. AU 
aidiaeaa Mferiuael, im oiittieai Fiefac bestioMnl 
•lif die Afteiia m fdanf^en, «Ken! immer eifei 
Knöpfchen, welches nian nuf der ersten Rippe an 
der inner» öeite der Art. fükU, und durch die 
V eni afti Mf , weiäie diese In der ertten Bifi^ 
medilv imnrorirekraclil wird, 

T h y r e 0 ul e a s u p e r i ü r. An der Bfellef 
WO man sie pulsiren fQhlt, macht man bei gleich- 
Biisaig |fes|iaDiiter Mael einen ikurtadnutt, welcher 
sitmaa nnler dem WIniiet dar nnlem KtonMe^ 
nnd ein wenig mehr nach Aussen anfingt^ und 
mm iiinern Rande des hiopfmckerä nach Innen und 
Ihnen kerabfkteigl ; in derselben Richtung trennt 
Mn «en |imlen HalsnmslKeL Man i»nngl dit 
Spilan des ZeigeÜnfers in die Wnnde, nm aieii 
von der Lage der Arterien auf das (icaaues^e au 
lUberzcugen. 

Xiliiaiia nniiee. Mm ftMidi ntcb der 
Mmn dceteidemMrianMwnslw^ waU»mmr 

67 • 
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Btifwärts, wo sie in den Mu^^kel übergeht, bis lur 
SieHo verfolgt^ wo ilie Arterie unterbunden wer- 
des lolL An «Mwra fand» dieM itatkcU, wo 
sich dereefbe ml deM EdMMr c oM Mi—i i dipüi 
pedU vereinigt , macht man, bei ^jespannter Umi^ 
einen 2 /, Zoll langen HaubdiniU, der TheUuug»- 
iiiiie der Bmluim rolgeW« tmuil dio ApoMiroM, 
i*d«mi die hMmt UmUkt md «oiaiiil »il 
sichtig in die Tiefe gehenden Bchnftlfla mt Um 
Arterie, deren Scheide geöffnet wird. 

Tibiali» posterior in der Milte oder in 
dem obM PriWiieito dee UolMcbeiiMs. Liafi 
des innern Raadee der Tlfali en BmdwHI fM 
3—4 Zoll durch die Hnut; m«n »reant die Inser- 
tion des Mose. SeleiM nacfat der gansen LInge des 
gckaKtfliL Man wmdcl diem Ifaifkei otWM m» 
nnd trennt dan dia apoMoroHadbe AuMtaag, 
welche die Muskeln der Wade in oberflächliche 
und tiefe thetll| unter v^eichcii man die Art. Kwi- 
mkm 2 Yaaaa «nd aaf dar fieüa dar FiMa mm 
das üarv» TftSaKa baglailat ftidali» 

Uinaris. Im oberii Drittheile des Vorder* 
armes. Man macbl .swuchea dem Hadiairande des 
Mim. Flas. eaip. vkL^ md daai FIcxor digiior* 
aafcliaiia eiM 1% 2ott km^ SdMl darek dia 
Baut und Aponeurose des V a r d a ni 1. Dia A^ 
teric liegt mehr unter dem Rande des Muse. Flexor. 
difitor* mhliBMi, bcglaUei von einer Yaae ^ «ad 
atal tftm inaaera Saüa mt dam flaifai DlaacM» 
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UnterleilMwwideii» Eindringt^nde, nieht 
Emdriofrende. Glatte, fequfllKlile/ offM, nei« 
MeM 4linreli Sdmill efMOKte» KnäNnHideii, dmh 
fMi4 oder Schuss erzeugte. Leicht tritt hefü^e 
Entzfindaiifr liinzu , die sich aufs Bauciifeii oiiii 
die Uätme verbreitet Ist die Stach wand an einer 
fiteiie getrenH, wo ausser der Hanl eio groMr 
IM der feMgm TMle Tenmndel Ist, lo kl 

die Vereinigung fiiisscrst seifen , th nn die Mus- 
kelfcfaeiden verwaclisen selir schwer. DieVereini- 
gng wd Vere i ai gÜiBUw ig ae wie die Heiloig der 
W i i i l tai la derBeoehgegend gelingt aai so idbw ere r , 
je tiefer, liinger und je mehrere verschieden ver- 
laufende Muskeln lli>er einnnder getrennt sind. 
Wennauch die Vereinigung eosCdMer lal^ so iü di« 
TmlBif^ta^ der Wmde «bwer, ja nweita 
«idbl taiffick Ke Behandlung rechte l sich nach 
den bei den Wunden Hnjrej^ebenen Regeln« Die 
Blutung ans den Wuodea der Bauchwand wird 
doidi AaaMpfea denefteaV darok Draim^f, Vi** 
larMadaaf aad Ibaatechmig geatim. «alle Sehaill» 

^'undea der Bauch wand, oaiuhch der Haut und 
ttaskeUi ton oCTener Fona, werden , wenn sie 
kara aad aeidil aiad, d. aar die oberiMüidMa 
• Faaata afaae Maakeb Ireaaea, dardi Heflpllaslef^ 
wenn sie lang sind und bis aum Bauchfelle rei- 
chen, in jener ruhigen Lage des Stammes mit der 
Knopfnabt yermiglv m wekte diasor Maskel 
diu B^icfawMd lawaaaMaaiabli KriUfo I ajo a4( 
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leisem Alhemhofen , V im a iriui f tBar WcMmf, 
Erbebung und Anä^trenffiing siiul zur Keilunsr je- 
der ttcfeo ßauchwunile notbwcndig. Die «fuerea 
W«iid«ii bedMM idiMi, WfOB M kiur« sind, 
mcisu ns der NabI m ibwr T^lUiiMUMMi Ver- 
einigung; diei.äiigcnwundcn jedoch wir, WtW «e 
WB eielfor Grtee sind. Die Knopfnaht macht 
IMUi mil FMea , wekbe an beiden landen jeioe 
Nadel hafce«, end lÄhH die Stid« den Beuc^ 
feile picon die Haut Zur UflAeratüMiiff der 
Naht dient ein breiter Klebepflastcrstreifeii, an de? 
Stelle der Wunde mpredil o« den Leib ange- 
le^ ; er iiMit braler ieia, eb die Wun de lüit 
ist, und so lang, da« er den S^mnm wmdmA 
BingibC Zuweilen bmu« die Naht von der Daucb- 
weirf ealforol itef^an, weil m die Entaündung 
ga iehr UaigJrte. Ktetftanice eder Mehwon* 
den der Bauchwand find, wenn sie eclief nnd 
lief geben, mit Blulonsamm^ing zwischen ihren 
Winden nnd ndi Entzündung und Spannimg ver- 
banden. Sie kannen tief oder leng eain d o A 
nicht eindringen, wenn iie nindidi aehf mkk^ 
lind» Diese Wunden geben der Crossen Spen- 
nwit wegen, welche in der sehnigen Ausbreitung 
der BlüMbwnnd eurtrül, tn heftigen EntzOndun.» 
gen nnd dnrck die Anaemmlnng ireo tlnl in der 
Tiefe der \^ unde cic. f u I jterung AnleM% dehAf 
lie endi keine iSohl erlauben , sondern die Ent- 
tonrn^ dei Mflteai nnd wenannf iMain kiOOendei 
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MlMel A# 0|Miyrai^ mmUüiI, eise Emeilenmf 

fordern ; doch erweitere man nidil ohne drinfrende 
^oUi^ denn die Bauch wand leidet zu sehr. Gegen 
ito EMkaämt wM inie bei AbrifM Won* 
. Ami, dodi niuhl sm Mkr finl der Kill» fetondelt 

Wan mache drfher in den ersten Stunden niüssi^ 
luUle Tehericbiage und suche durch Aderlässe 
vmd Abfuivniiltd, lo wie «kiroh eine gleichförmige 
Bedeckung det gansen Körpern einem sn kohea 
Grade der Entzündung vorzubeugen. Gebildeten 
Eitcransauimiungen uiuss man früh einen AusÜusf 
Yencbaifen, denn die aehnige Aniliretlttng Wide»- 
«mal «idi aehr ihrem Onndibraclie. Wunden det 
Vieren (aie liegen autserbalb des Bandd^alb) er- 
kennt man daran, dasf? ans der Wunde Urin, und 
niii dem Urin durch die iiarnrtibre Blut 4ibfiieMl; 
Bieehreiani^ £cbmclien^ der Uede der Tmnnn* 
deten Seile wird iiinnn%ezogen , Sc i anep a en iron 

der \iere bis zum Hoden. Wunden am Kücken, 
welche die r^iero verlelaty müssen so iange oilen 
piialten nnd aelM erweitaii werden , ela Urin 
ganflieail, dann genilml und goMAleaaen wer* 
den: AderlSsse, viel schleimiires, mildes iictraiike) 
Itarge IV'ahrung, milde Abführmittel, Hnhe^ Ka* 
Iheler. Wunden derHnrnieiter werden erkannl 
mm den nSmlidban Zelehen wie die Wenden der 
Nieren, und mössen oflengehaltcn , sogar manch-' 
mal ci wettert werden. Bei Wunden der grossen 
iUteaen der IHieren 9 fiamenifliiagader, «der der 



V«H Gm {■» IMfe MMt ii AiMiliipftitt m 
MMhiQ gegen dift VarUalwif. M W— dm d«f 

Ii läse entfernt man zuerst nlle fremden Korper, 
•filiifl wenn maa. die Wunde erweitern müssle^ 
im meiMgl bm die flMMi «id b adwk t die 
fecfvetsckleii Wuades, in jene «her, wiliifcm 
ein Ausfluss droht, führt man eine lockere, fenchte 
\\ icke , endlich legt man in die Uam röhre einen 
•iMttfdieiilUlMnr.BeiWttadM dcsDiekdarai 
(flbettftdk «lüferMb das Wnififaii U gf a nd ) legi 
man eine Wicke ein , erweitert sogar bei gros<er 
Spannnng, damit der Koth leidU «bfltessea köniie, 
iDr|l lir JeicblQ iftCuhigiiiga ^ Eindraag «tt^le 
WttideB defBiittoliwaad,wald»BaMid0rBMil 
die Bauchmuskeln und das Bauchfell trennen, ent- 
weder mit Wunden der Baucheinge weide 
hmuMm oder oboe mkhe. Di» ^iaMkm «Ü% 
Bwcb ifMdB a iind bkfcl n arlMDM, wr«ilf^ 
fiadroigesdea, kanalfönnigen , die roeiftant ge- 
•tochen, selten ircschnaten oder geri&sen aiad, ep* 
bMat mn daran, dtss der Fia^ <Nier bd tage« 
WaadM die ftevda in die Baaihhfllia dniftf b4 . 
fdtf eofea Waadan ial et soweilea a t b mi ' m 

bestiniiiuu, oh sie eindrinj^en oder nicht, ondercr- 
seiti aber auch nicht immer notkvreadag» dcaa daa 
B«bAiidhBif l»teibl bei a »bie fa i aai enges Wmb^\ 
d«it M Mögen e i a dr i ajaa edar «Ml, waHl 

^ouie IVebenverkt7unj7 jStuU findet , dieselbe, 
iiui Wunde keine iielea Mmtiy. 
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mm im IhürMbe^ kalte GIMmmmi^ Ueintr 

Puls und Zeichen des Blutverluste» verlmn* 
deo sind, so kann man annehmen, es sei die 
Wnde tttmiwr viM m ^ Bwritfiüila^ 9^ 
mmiigBlmm m ktfa BiofeiMidle einfedrungaa 
Bie I^ntersuchuu^ mit der 8onde, ob eine >Vunde 
eindringe, bt nicht immer nothwendtg; denn die 
6eMtf Uofl mM se aainr im EMMmgea ä&e 
mmim^ ■!• ta de» HicklverkMeii derMÜm, fti 
der beftffen Entzündung und in der Verletzung 
der Eingeweide, die mit der Sonde nicht ansge- 
MiMi w e r de» hnm^ woU eber Imni mmm mH 
dee flemie die BieliNi|f eraeniffiif ewe ^leHeldMI « 
verklebte Wende einet Darmes trennen, oder die 
Baueh^^'and in Eiterung fiber^t hon machen, den 
Barm ven der Banchwaad wieder lösen oder 
MiffwMi m» Marek i» gi ii m «efMnr eeteel^ 
Mem mM die B e ik mf eNkf, mi Ergiemunpii 
Gelegenheit gibt und die M unde Tielleicht unbeil-* 
bar macht. Msn darf daher nur, wenn die Yei^ 
^mmdmiy dee Dme iifk dmnak den AMriH mm 
Ie0i oder Dermnea n etkeman ^ibt vpd 
frisch i^t, drr Atisditt nicht abgehalten werden 
kann, oder ein fremder Körper aufsnsiicheo isl, 
arit der Sowie «MemKfceii, oder mü der UoU- 
eoBde die vieüeiekl kineiiiffedrangeno oder we 
dem Darm ausgetretene Luft austreten laaseik 
Ffecbdem die Blutung gestillt worden, ^wird der 

Knmko 1a ohio pessaade Lafo feleg», mlio Ab« 
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liiiiliin wMMfl, dir UWa «il 4m Cttbtdm^ 
4» Stahl 4mnk «te MyHlr wHiegrt, mi mm 

TcrciDigt iiijni die glatten Wunden mit der Knopf* 
näht, niaii kum das Bauchfcli ohne Sorge in diu 

naht Umm. IMMt, Faiiii^iig jodar jk»» 
iliaifuift dai Nte a fB , HwüMi lern Suppai 

sur Nahrung, dflcri kleine erweichende Klystire« 
Sehr gcf|uetschte Wunden kann man, wenn at 
nicbl mit SiÜMlMsmrlaM fMchdica Mirte« n 
glattwi untgeitiltcft u»d viarnihai ; ühr §<<aaNelili 
«il fiuhiliUTirliul favdera Ums eme maite B#» 
deckun^. Fremde Körper müssen niifi rnt werden, 
WWI oitiglich, sonst der Eiierunc: nbarlatli« hlei* 

hem^ dordi wdehe «Ami fi na u lt Uffier ewlfcnit 
«perdea. fiiad dia P i mi e odar dat Kala vorf a* 

fallen, tO werden jene zuerst und rliescs ziilelzt, 
je'lorh nur nachdem sie gereinigt und in iiexug 
•«f VenMutaaf aaiaiaDolil wofdaii aiad^ awid»» 
geWaoht; mm ifcarrtiiffe lidi femar var 'dar 

Yereinijjun^, ob kein Thcil in der Hnudiwand- 
wuiidc liege, damit er nicht mit der i\adei gcfasfl 
ood a»febaflat waida« adar iia^lHiwiwI U \ w6k§, 
(Uabar 4m ZaiAekMngung 'dar torgahllaiMI 
angeschwollenen, eingeklemmten ele. Theile i.die 
Hernien S.4G3.) Soll erweitert w erden^ 00 geidtieht 
iKaeai Bach Oha»; dia BmfkrmA wardo aMht 
aiagaarhailtan alt daa BaacyUL K ia d t in m adi 
Waadaa allar Art kAonen mit bedealandar Blal* 
•rgiewiiog ia dia Bauchhuhie Yori^uuiiea »euit 
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wenn das eindringende Werkzeuf^ die Arterta 
Epigai$trica oder Mamitiarm interna oder die tipeli 
•üene Yen «nhilioil»^ oder von Uintea die Ar* 
Mn gjinnnnlim <ider die RennKi f > r w i i a d el e> 
Ihus das Blat ans einem (^^Ufme der ßanchwand 
komme, überzeugt man sich dadurch, dass man 
den Finger k» na dnt BnchMl etiilikft nnd an 
dbr Stdie, an irelckcr man dnt w mm mAm 
ttarimmithet, emen Dniek anMnfrt, 00 wird 
das Blut fihcr dc rii Fint^r nach Aussen fliessen. 
Ergosttnas Blul seuki sieh in des Grand dca 
^t%)mm «id oblelMi «feM fc aa U tt Üg a a iHrnng 
n*B lUMrea dttPtk dtn Draek aof db Blflae. Isl 
die NN linde der BauchwBurl sehr {jross, und ver* 
muliict man aus der Stelle und Tiefe der Wunde, 
mm den Gesekes dea EktrarinsteSf der Anachwel-* 
hailf dea UinNiHadbay dee BdiAiMRiQni^, deni*0ffMlt 

auf die Blase oder den Matjen, der Blilssc des 
Gesiefaiest den kaiten (iiiedntasaen und dem immer 
Uniaer werteidaQ Palae tto ba d cutaade BM» 
m^jmmt^ in dkl Blidiklkl» Mik« ini der Wimtoi 

aüllt mnn ruerst die Blutung durck Kille, 
Weingei2»t und Druck, oder erweitert die Wunde 
nnd unterbindet das Geftü, wenn die Aujatopfung 

dir Wode akeM kinraidles aolHei #dnr bwÜMl 
flick dea C>oiiipf^0MiiarinnMu Man gtkt lier MliJeAHi 

Wände eine gerade Fonn, erweitert eine lu enge 
Otffknng, gibt der verwundeten Steik eine >^ 
liHlg< U|0| AMü im dai BkH «1 MiMMb 



1068 ümitrklitmmäm. 



■enge ittfeimwiBtl^ feramen , odfor kenüi wM 

mehr oder weniger EnUündiing umi^ben^ so 
dMft dessen wahrocbeinMch durdi Eitemiig 

tmmM wifd« m lag! mm «te •Mfolranslei 

die Bniichhöhlt' , hfill die Wundninder pcn.ihcrt 
und den Kranken sa gelagert, dsa& der Ausfluci 
üAglick wir4 — Dm» tim flmwfcchifew#id# ipm^* 
wi, Termmhee mn •«§ der HMUtigkiÜ, 
BUsM «id Angst des Kranken, ans dem kleinen, 
fchnclien, zilfemden Pafse und den Zeiciien dei 
Biiavcrliisteä, den Schmerzen üi der Tiefe, dar • 
rmftndiiiiiihiiit des Urtcirbiiw, der Ueigma shb 

ffWVWHVMi^ WT QllHiTOrnWMni^ vlM VW ■■IHM 

Gliedmassen. Waiden des IVetxes haben keine 
6$Uur^ aasgenomrocn es würe ein grösseres Ge- 
Um wrwtnMfoi, und diwia mm wlsiki— dw 
mm im^ Am den Mm, dü mit de» Kalkt 
abgeht, schÜesat man auf Verwundung des P ara i i» 
Kanals, und aus der ßeschaffenheit der Bauche 
vrtndwvide auf die der Darmwaisde. Je afikar 
m Mtgn dar Panakawl irenraidai% ja frdt u r 
«Bd geq nUwJü ir die Woda lü, je wmkii aia in 
Dann quer Ireniit und mit Masseverlust verbunden 
ist, je voUer die Darme sur Zeit der Verletzung, 
Ja hMg^ die EidafdaHt <^ »ftMiier iH 
dialVi^KMa» WaMdaa darDir»^ wakhaiMI 
nahe am Gekröse, Obrigens glall «ad kkm find, 
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heilen nnter günsligen Umsiftiideii in der Regel 
io, dass der verwundete Darmtheil mil dem Baucli- 
liU an 4nr BwmIiwmmI o4er i^m lietae ^ieh veiv 
Maigl ud M dcnaUMD aagvkMl bUibt GhUi^ 
kleine Stichwunden der Dinne heilen oH noch, 
ohne dafis der Darm an das Bauchfell angeklchl 
Wife. Oft hetteB die Datawu^den» wem aie aoch 
4er BMehwuidl weehobtA wurtaif iaAM 
iie an ein anderes Gebilde ankleben und aldi §o 
acbUes^en. Wenn der ein^edruti^ene Körper nicht 
•aglaiali mtbnt wird, aoadeni einige Zeit iiegea 
Ueibl, io kiUkel ädi w ae MhaeUar adhiiivp 
Eatsandung. Di« ht ü eaH e gw i wmdi 1) die Sl»* 
lun^ aus der Bauchwand xu ^ulico; 2) die glatte 
Darmwundo auf die schonendste Weise eu ver* 
iWgni (dew d» Art <br üahi richlel usk wtA 
dar CMtaM uad Foon dbr Pwi ww a d e^ den veiw 
Wnndeten Darmlheile an der Bauch wand) und 
wenn ein Ausflusa droht , seihst aa der Bauch« 
iw admiiij la atw d w d lai it dmii wnw dia te»» 
ffwda bMiI VMnwIdMKi dar Kaili dairii dia Wanda 

heraus und nicht ni die Huuehhöhle fliesse. Bei 
gequetschten Wunden des Darmkanals mit uifeaoa 
dar Bancihwaad, gahi dia iaaeifa dahaiy ate 
VaMtaaff der Paiawraada an dia iMMilnraad ■ 

r^tnder entstehen tu lassen und für den Abflnsi 
des Mothes nach Aussen au sorgen, oder eine 
Habt an die Daimwunda aDzulogan. 3) Einer lu 

hdl||«i faiiiiiaiH v a ia itaii y i 4) Baft Ab« 
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fr^u^ des Kolbes durch dtfi Vftcr auf die [jrlin- 
deste Weise und tnöglicht bald einiuiciten und zu 
erhalten* Sieckl der mwniideiide Kdrpe* nook 
to der Wnede, eo eell er «Ml Tor StoMta 
entfernt werden^ wenn nicht seine Gbcmitchea 
Eigenschaftea oder die Srhmencn, die er erregt, 
eeine Entimnief drkigeiid ferdere , deno er wwt^ 
Miel BhitergleMittiif tmd Venddetaig und Mel 
die verkiehende Entzflndung ein. Finden wff 
eine eindringeude Bauchwunde , die eng oder 
Mttig weit ist, nil einer glatten Wunde, se werde 
aie dereh die Lafe und Rohe in Tereinlgnnf fe» 
IrtiHenk 6eltle alMr en^avifs weM nftdit^ „ntudbeaeeDi 
«fifffer aber Entzündung und SchmerE an def 
Stelle eingetreten, der Baoch ao^etriehea mid 
AnaAms im Amrage aein, ao gehe man sanft nn 
einer MeiaelMMade ein imd trenne die VerUalMBm^ 
um dem Koihe einen Ausfluss zu machen, damd 
er nicht den Darm iroin Bauchfeil itee ond sich 
in die BancblUdile erfleaae» iai ea einefefaetaslia 
a« B* eine Minaawnnde, ae werde die Wnnda 

durch eine locliere , feuchte oder hcölte Wicke 
offen gehalten uud so dem Icrneren kolhahllusse 
ein freier Weg geitattet Bei gie a a a n gefnetadi** 
len Wnsden dea Beaekwend «nd dea IMfmd 
kuuii von der Naht keine Rede »ein , denn die 
geheHele» Darme rauaaten offen bleiben, sendem 
die Wende werde nnr gun bedeckt. Wenn die 
Wende an TorgeWboen oder nag angiakaft Jüa« 
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men gross und ^]m, nach der Lfinge ungcföhr 
1*^1^, Zoll, nn(h (JerQucro oder Schief«, jedocll 
' «Ml ibOT 4im Hülle die Ueiftuigi grcm itM und 
kkAt, d. h* vicbl rerkleiil itt, so Teremift men 
die Darm- und Dfliiehwandwnndc mit der Knopf» 
IMht, und fatft sieht nur das Hnuclifell, soodem 
MKb des Umrm mü Wtlinclmilieli heillwr echeiBl 
dto P wM wi u ide^ fie vmg Mch der 0«im oder 

Länge dos Dantis, oder srhief gehen , wenn die 
Riehtung der Baucbwend wunde jener des Deriai 
c ato pt ic h t » md nm Bidrt geradeMi ei»ni mMw» 
Mürlidieo Aller cHiteheii laee« wiU, enieiie 
dedui c li, dflsf man dieWundrdnder md der inncra 
Seite an einander legt und den Faden durchsticbl^ 
(Wie dio So to ei i er 4» Tecb mit VorderstidieB 
MMatwneidlelle») die Mden Edoder in die BandN' 
^andwuude einklemmt und den Faden an der 
Haut befestigt. Mierdurch kommt die äussere 
nMUe des Datmee »it dem fiwieyello in üete 
Bertlmng'f vnd iai Falle dee driqpHiden Aiift* 
llusses kann dorh kein MaeblkeU enütehen, weil 
der Darm <ni di-r Hauchwundc angewachsen seil) und 
den kLodi nacli Aussen tlie«i«en ia^^sen wird, im 
aicMiiiiiimaii refle Mel»e eko ein widerMMeker 
üiflir «irieiL INeae Vereinif ungiwelie würde M 
Ldngenwnnden mit einisrer Verengerung verhiinden 
seiu^ bei qoerea aber aicbt. X^ach einem zweitea 
VetMreii eoH m die WmdriMler einwMi 
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doppelten Mndtr 4mk imdha. ^ 

^^tili^ bei Vcrwundunjf des DtrnikanaLs der 
Magon m% Speisen gcfütll gd^nndeü wird, so 

jedoch wH «mm Minai, te mm i» MiMf 6»- 

Wait hat, allenfatU durch Kitzeln dci iiaclieiis, 
oder durch Eiofuhruiig def Fingen^ denn ein 
B ce c faMiHet ktem» m tM WiriuMg MidhM. ~ 
flegM dieBiitaiMlang, dfoMM mt im giKniiiiilM 
Grado entstehen lassen darf, sind nebst Ader* 
läMen, Blutegel auf den Bandi, öfters kleine 
Klyito MS scMeiMigM AMm mÜ iMmk <M| 
Mltegs kidl^ iolwU timt BlniMg geildll 
Dod der cföUj Aufruhr gebrochen warme 
Ü Übungen auf den Unterleib anauiweiiden und 
«Im fIcMbliikMi« Bedtching d«« Mirpefm, 
«Mdiffi OMe MdFiM« ji M««r HhMfMi 
derselben zu besorgen, dann mne leew IMl «ri 
idileimige Getränke zu empfehlen. — Bei Wun« 
den des Jl«f a»a fabe man kemBneelunillAii vmw 
likM nbff MMl fvto bei dM D«MinMdM; « 
Wirde eine NakI angelegt; die fl l nklill a an i i M 
werden durch EmulsioDen Ton Hiciousöl, durch 
«nreidiMde Klystire Md Crolon<d den Bauck 
^mmMm^ hidiflritoi IMa fiifcMairmii atiBl MM 
Mil (Wii fai K^«ttfM« Bai WttidM d«#L«kif 
eHe man nicht zu sohr luii der Entfeniuii^ ttncd 
etwa noch steckenden freiiidM körpers* Üslie 

«Midilig», artiWTMiii Klgetin» an weeie 4ii 
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Wnnde durch eine eingelegte Wkke ofTen gcfial- 
leii, 80 Umg6 darck die Bcochwmide BIul oder 
Mio «iMiKfwt, denn geschlotaeti, der Beuch ctwee 

zusaiHfiiengepresst und ' der Kr;inkc sehr jinti- 
phlogUtisch bebandell; ebenso »oii die Wunde, 
vom men greese Eitemnf verimithel, eelbsl nech 
«fMlitller Blotonf, bis sor Veritf^im^ derEileroDg 
offengehalten werden. Bei \> uiiden der Gallen- 
blase bescbränkl sich die Behandlung bloss auf 
VerhuUinf eiaer in helUgen fiota^deng, gegen 
die Wvrie edM kenn nicbto nnlernoauneit wer* 
den. Wenden der Milz verlielten meh wie die 
der Lcbcp, man sucht zuerst die Blutung durth 
Aaailo|}fung der Wunde zu stillen, und verhütet 
eitte ft« bellige EntiAiidnng. ^ Findel nNm bei 
Wnnden der tlnrnblnte des verwendende Werk« 

tcng noch in der Wunde stecken, sn lasse man 
es so lange liegen^ bis man die Blase mittels eines 
Kelkeleeif oder der Kranke aelbfl den Urui ent* 
leM kMv nnd^oa eteke nma den Urper kereos, 
damit nicht sehr riel Urin durch die Wunde in 
das Zellgewebe und die Buiicitliohle sieh er- 
giOMa Ware der IrenMie K4ifer a^ebrockea 
«ni hl der Bhee geblieben, oder eine Kogel ete* 
gedrun|[fen, so müsste die Wando erweitert oder 
der Bla^euüchnilt an einer schnigererhien Siello 
gemacht werden, fie werde etets bei Blaiteii- 
wnnden ein ICnlkeler e«igeleglt nnd lllr den b»» 
aHndigen Abflnse dee CHns gesorgt. Vrfai, der 
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sich in die Beckenhdhic ergo.HSLn tüt, soll durch 
eine SpriUe aiUfeMHifi weril^n. S. Wunden. 

Toiiehir«k Man on t a yg clw i det eine iofteHiclMi 

and lotierlkhe Unlersiu iiuuL:, Kxyiloratio ohstetnc ja 
externa ei interna« Mao veri^telil unter louchiren 
lelitere m enfera Mmm« welche man wieder j» 
Exploratio manoalii und it trawicma ila albdMHl^ 
lliin ihcilt sie ferner in die l^nlersiK liuiig von 
Kicusenden und vun Schwängern. Wir «^precbaa 
hier nur iron katterer. Ute neialeB Zriahaw der 
MiwangerMrhaft md mtlchere, nur wenige (die 
Bewe^nnc der Frucht um die lliiiite derSch^au- 
gerscbaft und das durcii die Anscultatioa aicter 
erkanrte Leben detseiben) aind atchereY da 
acUadeae ZnMnde ahnlklie Zeichen dnrtdelen 

können, als dn jcing-rn sind, weiilie die Schwan- 
gcrschafl gewohniich begieiten. Dan ec$4c sickere 
Zeichen iat dieBeweping der Fmchl, welche dhi 
Untier hn Leibe hat, 80wie die Hand dea Unmu 
•iichenden auf demielben fühlen Kann. 8ie zeij^t 
sich meist erst um dieliaifte der bdiwaof^rschall, 
besondere ineMl an der rechten Seite in der 
CregeUd nnler der Lehen S. Eindeib ewefan ga n , 
6* J>14, Ein zweiten sicheres Zeichen ist da» Ba- 
gehnif;s der Ausculi;iti"ri. Ulan hört gewiduihrh 
in der IlliUe Kwischen dem Nabel nnd dem obcm 
Rande d« linken Onnnhetnea eine dop|Nrtl» Ftd» 
aatien (de« Kenadilaf daa Fealna> der m d«n 
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rulssclilage der Schwangern ganz verschiedjen isl. 
Hörl man die PuUtÜoo r«di( deutlich, so vemcbe 
«mHi 4i« MüifB BQ Sitte» wd raohiM TORjeda^ 
SSehlfigen B«r den ein«» itürkera, der die Systole 
des FoctushcrztMis anzeigt. Man wird aUdanii 
J>eai€rkei|, da^ in einar Ülinute nie unter 120^ 
üken ftbef 165 Uoppeltadilige Stell ündMi» 
Anfferdm gibt es nodi eine einfadie F^betloiii 
die im Uterus, in der rechten Oberbauch|fegend^ 
^Iti^r den Seiteothcüen des Bauches, in den Wei? 
cheo aai wehmehmlNiriteii Ui^ i|i|d veii der JPIfrr 
esete herrölirl. Dieie Pebatioii ftinml mit den 
l*üLse der Schwängern nherein. Dieses IMaceniar- 
geräii«€l& iit auch nach erfaigteni Tode der Frucht| 
\ß, mreikni lelUl nech erlölfler finlbiediaig 
«raltfMielHnen; ebenso ul ei adien im drittmi 

Bfonatü Ijemerkbnr. Zu den zahlreichen unsichern 
Zeichen der ^>dl\van^e^i^iiaft geboren; 1) gleich 
Mch der fimpfflogniMy Sekwuidel, OlAmiichtt 
Mütigketl, Heifpii^ vom SchMe, Yerfii^enmg dar 
Ccsichtsfarhe, Rdthe der eipen Wroge, Abneigung 
gegen den Zeugenden, Neigung, die Ffisse über 
einander jm schlagen, und Mm Erbrechen. 2} 
SpiteiUi periodteb etolreleiide OlMimecliteo, 
Miwindel, bald Morgens^ bald WacbmHfagi, 

Kopiodiiuerz , Ulagendrückeu^ \ crslirnrnung def 
GcRiiithes, Neigung cum Weinen, zuweilen erhöhte 
CftrtboMiliiit, dit aelbal an Nirmpliomaiiie gri«^ 
Wim kamit beaenden bei ladividnea» die t<» dpr 
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Ehe sehr kni^ h leiden. 3) Ausschläge am Ge- 
sichte, am Kinne, an den Armen, Leberfleckeo, 
Braslwamn wercKm krtm, 4> Ticffiegesde, omM 
A«gen, Venchwlftdeu lufvieriger Aogeoentifti»^ 
düngen , hefligo Zahnschmerzen. 5) Dtckerwerdeii 
des Uftiics, 0) Prickeln und Stechen in den 
Bms i w a r i e p , 7) Ausfliesten Ton Milch ans 4ett 
Brnvtwtrten« 8) Magen weh, GefUil Ten Ab* 
fchWetten des Bla<;ens, Ekel Ter fe w iese n ßpel* 
sen, Pica , Ulalacia. 9) PcriiuiKrhes nn<l iinre- 
gelniSssiges Erbrechen, gewöhnlich des llorgeni 
nftcblera, eder nach dem enlen G e n t ie dee 
Kaflbc^ ßntlerbrods ete. 10) Grosee BnfindKdH 
ki'U di;-' ?Scr\ ensystcms , besondere des Gemdh» 
Sinnes, Uio^yncrasie gegen gewisse Uinge. i\) 
AUmihliges Diekerwerden des Leibet, pmQämhm 
Einireten von Kolikachmerien,' Lelbweh, bea ende t» 
zur Zeil, wo die Menses \\ jeder kehren sollten, 
abo Alle 1 \>ochen 12) Das Ausbleiben der 
Menses, Brennen beim Hamen, Vnricet an den 
Ttaen. Alle diese Zeicben sM untiiher, aind 
aber mehrere derselben su gl<*kher Zeil da, an 

will) die S( liwan^orwliiifl wahrsrfieinlichcr. Aus 
den genannlen Zeichen kann nie cntnuintnen \ver-> 
den, eb ftberhanpt Miwanfersehaft da itl, oder 
niehl. Oft isrs in d e w en nothwendif , m wiesen, 

wie weit dic-iellte voriresiEcli rillen sei, und im wie 
viebten Blouate der Schwangeracbaft sich einn 
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Vef80B liefMe. Hier gilil dann die. Exploratio 
csxterna und iiiteiiia iolt^rnrlo KcsuUüte: 

I. (Moods-) Mon«t der Schwaogerschafl. 
Der Unterleib iel etwas Toller« aU gewdhnitch 
C«ia bei de« EfMbeinea der R!en«es), die Geni- 
talien \w\<3 und trorken, etwas dicker, als ge- 
wöiinixb; MuUcrmundkppcn etwas wulflig, die 
lippeaepalte derselben verwattdelt sich allmfiblig 
In eine nmde. IL M onal: Der Leib Ist yiel 
kleiner, ist plaUer geworden. Der Muttermund 
Steht tiefer, iit leicht zu erreichen, seine Form 
itl rand ananfnbien. IIL Monat Der Leib ist 
viel Teller, der Utema stebt roll aeinen Grunde 
ungefähr in der Genend der obem Beckenapertiir, 
der üluttermund »leht höher, ist nicht so leicht xu 
•rreieben, wie im 2. Menatew Die Brfiste schweli» 
ka ast leuble Stkba in deaaelben. IV. Monat 
Mnttermnnd ist noch schwerer sn erretcben, &/& 
Wöihuiig des Leibes i&i FlBrk, man fühit den Ute- 
ma Aber dem kleinen Becken, einige Finger breil 
ftber de« Sohnnbeine» Bmsiwbraenhof wird 
dnnkler« V. Monat Vteraa iwiachan Nabel nnd 
Schoosbeinen , Wuttei niund' mehr nach Hinten, 
mehr nach dem Ueiligenbeiae zu geriditely an 
finde dea 4» nnd an Anfang dieaea Monate aal» 
üehm die Kiodeibiwegnngaa *). VL Monat 



Zu F.nde des 5. Mouat« Waiiii tuRn oft »clion dea 

klalntn Xeyedfa Eladca 4nrcii die achtMt aalMm kvaou 
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Uten» «teht in der Ntbel^ecend. Bf IMel die 

iiliukste Wölbung de« l^nlerleihcs Slatr. Nabel 
i«i VGrstfichen. Die Scheidea(M>rüoii verkürzt sick 
»ehr imd mehr, iteigl hAher, wM weicber, der 
Geburtshelfer kami die KindetbewcfMigeit fUde«. 

Vn. Mon.'it. Der Grutnl des Tlcrus i eicht 2 
Finger breit nher den Nabel, die Nabdgrube bebi 
eich. Der Mittelbtiich nimml ao der W«Un»( 
jeCil Theil. Mattennoed Iii echwer IQ errekfacn, 
isl noch mehr narh Oben und Hinten gerichlef, 
Yaginaiportion noch mebr verkrir7.t und erweicht. 
Vorn in der Vagint hinler dem Schambeine föbü 
man dnreb daa Vagmafgewtlbe den lebr bewe^ 
liehen vorliej^eiulm Kopf des Kindes. Die Venen 
der i^iriste sind angescim ollen , «»ehernen biiulich 
dnrch die Epidermis, man kann oft etwaa Fand»* 
tigkeit aua denaelben aufdrficken« VIR Monnl» 
Auch der Oberbaach In {gespannter WAlhang. 
Grund des Ufenii «wischen INalx I und 11 ergrübe, 
etwas nach Kechls geneigt, der Nabel hat jede 
Vertlerong teiloren^ die Schehinnpoilion atehl 
hoch iber der mKtieren Aperlnr, V, Zoll lang, 
ganz nach deni Kreuzbeine fcridiict , »chwcr ni 
erreichen, der vorüegeode liieil des lilndes isl 
tiefer gei*ant| nkht aMhr ao bewegück^ wie in 
fitbem Monaten. AnnaserUvk anr Sehe des Vn» 
bels fühlt man liervorrn^ende KiuJeslbeile, DC. 
Moiiat Der ixcburinuttergrund hat seine stirlule 
Hoho oneiokli stekt in der Berifmbe, daa 
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fewölbt. Der Nibel fingt tu Ende de» Montif 

an hervorgctrieben zu werden. Schcifl( npoi fiDii 
% ZoU lang beinah in der obern Apertur, uo* 
ter dem Yorberge dea Kreoabdns, nur mit grda»« 
ter Hübe EU erreichen. Vorliegende^ Rindestheil 
schwer bewei^licli, oft sehr lief in das Hchciden- 
gewulbe hineingedrängt. Xter Monat. Der 
Fondot Uteri aeoki aich^ auf die Stufe wie im 
8lMi Monate, alao awiaehen Ifdiel und Herzgrube, 
daher der >Iittelbauch am ßt irksten ^( wölbt, 

* Kabel kegelförmig her^ orgctricben , nach Unten 
so gerkhlet. Die Kindeatheile aehr deatlich 
AnaaerKch m flkblea, der Kindeikopf iai in den 
Eiiigang des Beckens gesunken, wenig l)e\veg- 
licfa. Das iScherdengewölbe durch ihn ausgedehat| 
iai d&nn ananfublen, Multerhaia gans Tentchwnn- 
den, ▼on inaaerm Mntteanund iat bloaa nur nodi 
ciu ^^ ulst der Lippen uhrig, welcher bei Ki ^t- 
gebürcnden in den letzten Tagen der Schwanger-» 
ediafl gans verach windet, bei Mebrgeb&renden 

* hingegan bia anm Anfai^ der Geburt bleibt 
Innerer und Äusserer Muttermund ist verschwun- 
den. Der Muttermund ist oft sckon 8 Tage vor 
dem Eintritte der Geburt geöffneL 

Zeichen yon dem Tode dea Kindeat 
Zn den alchem gohdrl die genau angestellte Ana- 
culuiliun lu deu letzten Monaten der Schwanger- 
i42hafL Lsoßl sich dar Doppeisdilag nicht ent- 
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decken^ so ist da^i Kiud sieber todl» Zu den wa- 
iicbeni Zeichen gehöre«; 1) gewallMna Buch»- 
teniogmi und heftiio Blalttofeii der SehwMf em, 
wekhe dm Absferbe« der Frucht veranlassen 
können. 2) Schauder und Frost derselben, eia 
allg;emeia unbeiuiglKheji Geffibk 3) Mangel es 
Appetit, a<uerlicber Gesduneck im Meade, Sdnri». 
cAe des gauea Körpers, cacbectisdies Anwehen. 

4) GMM von Schwf i u iin<f Külte im I nterieibc. 

5) Der Leib neigt sich schiieU auf diejenige 6eiaii| 
auf weiclie sich die ftcbwaagere aiederle^ , aa* 
Hill ebea so leicht bei Weadoag ihm Kdrpera, " 

. aal die aadre Seite. 6) Die Brftstc fallen zu- 
sammen, und fühlen sieb kniicr als »aast an« 
7) Auch in den Gesehleditstbeilea bemerkl ibhi 
Kälte nod ans ihnea oft einen AasRiMi ven i if t- 
Ugem stinkendem Wasser. 

KMsi^ S. Iliun. 

ITtoriia etc. & Gebärmutter etOt 



VmMimleM. Das EiofNipre« der Sdml». , 

pOcken, Sebutzblatlcrn . ur^jn .iiii^fich von L>mpbe 
der nn den hulituiem vorkoauueaden Pockeai 
geschieht in der Absidtt um («(att AuMlHIf 

durch mam^m f^Am an sehüamL UhlffmfU 
ealwiadar rom den Pocken «u liuiu^utera 
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gcu aw we n, oder irott feimpll«!! Parraien ntHml» 

lirh Kinilem, die sfllist wieder von Andern er- 
wachsenen Pcrgoncn oder Damentlich Kindern dca 
ImpiM mMl9n hnkmL Dmml sweelnr<ll die 
Impfun^r sei, miMi vor gM, waMerhelle, am 
7kfii. sf);ircst<»n8 ;nn hlen TuffC nach der Iiii^irung, 
am einer gehörig entwickelten Pustel, aofgenom- 
MM, keta« f«te, eitrig» Lymfke znm Impfen 
gewAU wefiilen; aacb aiArnen die Kinder vdn 
denen man I.> ni|ihc zum Weilerimpren onfnirTiml, 
ganz geiaad sein, ancte nur wieder gesunde Kin- 
der, eder wentgileni nor ■olclie kraniie geimpfl 
werden, deren Kmnklieil keinen EtoiluM anf den 
Verlauf der Kuhpocken hat, daher keine Scro- 
phulAae, h'rätxige, nach Jenner seihst mdit mit 
Finnen, Bxeeriataonen und kleinen C^schw&rcfaen 
Bekafli^; endliek nramman redM Tiefe KniipeclKen 
an erhallen suchen, damit eine recht lebendige 
Beaction, ein recht starkem« primaeres nnd secun» 
d»atn i Fieber enlslelM. Man macbl 4— S Lan« 
naltilidke anf Jeden Ar« , an tief dnm kamn eine 
Spur von Blnt kommt, taneht iitdessen bei jedem 
Stiche die8pi(7.e derLanzette in die I ^lei ,aus der man 
nkntBNBl, und wiaciit die Lanzettenspitze nach aln 
aeMrIe« Make necb anf dar Wunde ab. Am 
liesten impft man die Kindel' an 3—^ Menaten, 
weil sie du noch nichts mit dem Zahnen lu tbun 
haken» 6ui iM ea wenn anm von Arm au Arm 

* 

«ndl, an nnck nur mm einer FnMal Weilar an 
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n Ummii , dalMT «bU iudi aiet wen Mr «iM 

Pustel vuihariilen ist, dici© aiim WeilerimpfM 
benutsl werden, weil tonst die Schutzkrafl ver- 
lowD gebt, tttthsam kl Mir den ersien baiw 
' TorqueUenden Tropfen LyinplM iiini iMpfoo m 
benützen, und die PuBtel stete am Rande ss off- 
nen. Nicht immer gelingt bei Kindern die erste 
Impfung, sie'aoU im cokhem Falle nach 6 MeiHK 
ten wiederhol! werdee. Die 2ül des Nen »ea 
des, bei Irocknem Welter «nd Oalwiade, 
Zeit des Früliliiigi wo ilie Bäume eu grünen an- 
fongen, ist die geeigoeutc. JkH am 3ten Tage 
seigl akh fieadieo and Keini an der ea gcilo c h e ■ 
Ben Stelle, bit anm 3ten Tage iii eedi regel- 
mässigem Verlaufe die 8tel!c sdieinl todt. Am 
4k n eine Anschwellung, rOi»ige Uutlie, am 5iea 
eine Papeln onl TeUe, Uelo« daa Bliadien nkual 
Ton Tag an Tag ae. Am 8lea end 9tett Tage 
lrül>l es sich. Am 6ten ist febrile Aulicuung, 
die Achill Mi ujieii achwdlen an, hopfweh^ Erbre- 
chen oder IMgnsg dem Torhaedee» kia nim 9len 
oder UUea Tage daeemd« eil alwr mir wenige 

Stunden. Am HHtju wird es ein In;mne« Krüst- 
cben; endlich kommen kreisrunde ^Ill i>ca mit 5 
Pnnkten, die i^ai^e lH atreUidil. Mee ümI 
den Stoff vom BUadwn am 7len oder 8len Tage^ 

wo die Flüssigkeit durrhsi^L.liUg hell oder 

perlgfi« iai« «ifts der Por^erie» Dm» Einstiche 
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Moht um «nlerkitb der Delloidens. Abgckruxt« 

oder am 7lMi Tni^e zum Behufe der AufiKihmo 
Ton Lymphe, geüUiietc i'usteln, weicbea m Be- 
treff ikrm VerlaefM rom Ttea Tage an, Ton dem 
bei eiclil sentMen Kohpeoken gans ab, aodi 

Iii 'die Nnrhr solcher ClaUera flach, elvva 10 
Wedtfo nur beuierkbar , wahrend es die INarbo 
irirter, in ikrem Verlaefe niehl gesUrter, Kuh* 
poelteii entweder fftr inmer, oder doch auf eine 
Reihe von Jahren bleibt. Sind also alle Huh- 
pockf^Q ia üirem Verlaufe gestörl, (abgekrazt, ifi 
Eitemg veneM) ao ind aneb die Karben 
afantticb mcht nomal, daa Kind iai niohl ge- 
•chützt, uikI Diuss nochmals ffeiMi[>ll werden. Die 
Zabt der huiipocken richlct sich gewöhnlidi nacb 
der Zahl der genuicblen ImpCilMhe; doch aeigett 
aloh manchmal am ITten bhi HÖlen T^e nach 

derlm}>iüug ain fi am ijhriijen Körper rollie Stipp- 
cfaen, die «ich wie luiaftdien unter der Haut an- 
fiMden, imat am Arme, dann an der Brual, am 
Habe, am Ge«khl, wem aie lange atehatt, nlU 
mahbg, nicht alle auT einmal erscheinen, akh 
nur selten mit klarer Flüssigkeit fallen , prcwöhn- 
lieh in 41^ Stunden Teraahwinden, iwr aeilea 
14 Tage hmg b e o bae h lel wepden, woran dann 
oft zu warmes Verhallen oder Vnrehdichkeil 
Schuld ist Auf ächte kuhpoi^kcn folgen keine 
Kachhratthbeileni nur ehie hiaase Farbe und au* 
weÜeB einea Irtaclmtigen Anamhlaf hMnchl* 
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' schwachen Kindern iind im ^^ iuier ist die Pnslel 
aiii loten selbst an 14ten Tage oü tnt ao gross, 
Vfit ri9 bei tmtani wobl mm iHm m iete pflogt 
IN« imicliteB« onvoniuHaiiiiieii ^ nlchl §dMwmdm 
Kuhpocken unlcrschciden sich von den äihlca 
dnrch folgende Kriterien: Sie brechen schon am 
' dteoi 41^ Tage m, sind nidil pkMI uad im der 
' Klle «khl eiflgedrflclu, wie die fehleii, eoodew 
conve:i und ganz aufgefüllt, e.^ fthh den Pusteln 
die secuudjiere peri|ihert:»cho Bötlie, die hei äch- 
ten Kubpoeken m Bte, 9lea Tage u die P»» 
itel hemm ausbriokt, «nd die dai Haapftemci» 
rhpn der allgemeinen Tnfeciion und dddnrch ent« 
wickelten Schutzkrafl der Kulipocken isL dchar- 
lach, Maaern, Kencbbusten, Mritie und Mücb», 
aeberf aldre« den Verlauf der InbpeckeB 
(rar nicht, doch fsl die Lymphe der an to ic be il 
Kraakhcitcn h idenden • Kinder anro Weftcrimpfea 
niobt tauglich. Bei Schwäckbcben , Alropbiscbe«| 
IM WeaMbepf Diaponirlen iü die Kobfodw 
ianpftof bia wnm 8 Ü eo Lebensjabre zu vtr- 

achiehen. 

Ya^Im etc; & iiuMeracieide etc. S. 
V^wfiMM dtea |MAbwwa^p0na« Blutader 
veteWf Misdea* Knunpftideni afaid etoe Anfbdbwel^ 

luntr der Venen, Welche hei Schwangern >o hin- 
ig Torkoflunt^ dasa Yieie dieselbe» wenn sie bei 
geawMHi ^Mgen wwmmmm TernenBi^ na rawai«* 
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te« Zeicb^a der Schvvan^erscliafl anzusehen ge- 
neigt sind. Sie haben ihren Sitz entweder an 
Untendienkelf Obencheakel^'Untefleibe, «n dett 
grossen und kleinen Sebaiiilippen, m der Vagin«, 
oder sie erscliciticii nls Haernorrhoiden nm Ulast- 
darme. An den Scbeiikelii und FüsiCD stellen 
ifo oberüdiliclie bliiuUclie^ mleUe, fckwinlicte 
dareh die Hast idiiiiimerttdc Geschwtibte dar, 
die ungleich begrenzt, von grö5seini oder gerin« 
germ Umfange, in der Kegel weicb und e k utiick^ 
■iMer jedoch bei an starker BhUüberfftUuig eder * 
M Enlartanfea der Winde der VetteMÜnune 
Mrtlich und uneben gind, eine h'inirliche cylinder- 
förmige Gestalt haben, dem Fnigerdrucke wei* 
eben, aber aogleich wieder encbeinen, bei bo» 
rnoMtaler Lage ud bei eiaeni unterbaHr anft« 
brachten Drucke sich verkleiacin, und uiUcr enl- 
go^ongesetileiiYeriiäiUüjtfen aich vergröisern. Die 
4irtee iai TeiMbiedeo, Ten der einer Erbae eder 
•ebne bb snr Orösae elnea Tnnben- eder IlOb* 
nereies, ja Im zur Mannsfauat. Bei Erslbc- 
•elMvifigerteD und sehr vollblütigen Indivi- 
dnen aind aie häufig nit einen brennend e n 
Mneme Terbmiden, and ml Spannen , 
was bei der Bewegung iteb wmebrt 
Sind sie sehr zalilreith und ^ross, so selnMÜl der 

leidende Tbeü an, in de» Zeüge webe ündel Er- 
gme TOtt Wnaaer nwßi an daaa die iniaem Hanl 
lebr gespaaal wM{ die Bewegungen aind dano 
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•II erschwert, und «He Knmfce bt genöthigt, skk 
in horizontaler Loge jm erhnltcn; iiu hi i>ellen ven» 
kartet sich das Zellgewebe um den Yarix iumI 
gehl deim io Kzuiceratkm fiher. Bei grwer Aot- 
MuNifif tritt GeMr der Zerrcittanf em , umi 
{hhvv (>[\ t<)(]tli( )i(> iilutungen. An den Geschlachtc- 
tbciien^ in der Vagina sind sie der Geburl hin- 
derlich, imd können leiekl benten. Die Sehanr 
lippen hdn nwi lO « M fe d e h nl werden , dmt iln 
jede Be^M*gnng hindern. Die nächste üritche iU 
gehinderter Küekflu#s des Blutes, durch einen 
■mahiniichen Dmck des Utemt wad die Venen* 
ttfmme theile, und nndemCkeUi dnreh dynnnlicki 
Weiie, indem das BluUystent wikhrend der Schwtn» 
gersthüll eine i^traige Thahgkeit in BcziiJT mif 
fvints Bewegung an den Tag legt^ da« Ülut scU^t 
dickere Consiüena hal, ae^ dnM die Orcnblfan 
fehfnderl tot Prlduponiresde Unmchen wMt 
allgemciue Schwäche, hiiigsaincr Umlanl des Blu- 
tes, RrscblalTuiig der üewet^e, üeigiuig an Oedeni 
«nd Watteffncht, an hinfige Kid prefliae HeiiT 
atmaHnn, Rimorrhniden , BhilAtate, dyt^raHMhe 

Uebel, Tachexie« , höheres Aller, üfterg wieder- 
holte Schwangerscharteu , iiUcndc Lehi^nswetsei 
Onetaehnng der Theile, Muigelkafte fimihmng, 
Anfbnihalt in duwyfcn, üMchten Wehningen» ttto^ 
braueh warmer Bider, an rieles Abfihren In der 

i>c[iv\ ring(:r.t4 haft, IrauriEje <Srfriiitli>:iilt'r !p. Zu dcii 

o cca a i on elien Uraachea gekoren atie konAftita, 
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welche deo Hückfluss des Blutes aos den untern 
Tbeilen det KörpeM hindern, nnd ee zn sehr 
Vieh Unten leiten, Druek dei Ulerus^, Schieflafen 

desselben, Druck des Kindes auf die (i( fas^c im 
Unterieibe, su festes Binden desselben, zu teste$ 
Schnüren, Slmnipfhinder, StnhlverstopAing n. 0.w, 
Zn hfinOgei Stehen während der SehwangerBchei^ 
engestrcni^tes Arheiten, Gehraikh von ilborliv- 
miüein, drastischer rurganzeo, warmer Fussbäder, 
Missbranch der Dampfbider, reiiender Speisen 
tmd €etrffnke verantassen Varices. Die Bhrtader» 

knoten in der Vajjinn und nu den grossen und 
kleinen Schamlippen sind am schmerzhaftesten, 
unbequemsten und geführlichsten, die anch in der 
Regel die Finnen sehr besorgt machen, dnrch die 
tdlite Reibung beim Hehen si^h entsBnden können, 
und wiihrend der (iehiirt sehr leichl zerreissen. 

Die ßehandluttf der Varices macht oft di^ 
Anwendong der entgegengesetzten Mittel nolfc* 
wendig, je nach der Verschfedenhefk der Ver- 
hffitnissc. Bei jungen > ollhlatiiift n Siilij( ( (eri und 
namentlich bei Erstbesdilvöngerten in den ersten 
Monaten liegt nieht selten eine an sehr mmdMrte 
Venge Blates zn Crnnde^ vnä man wflkrde das 
tJebel nur steigern, wenn man versuchen wollte, 
die Circulalion des Blutes zu' ver^Kirken. Daher 
EntfBrnnng aller Reize , ^etabthsehe müde Düt, 
•Ile So- and 'Bieretionen mflssen gehArig Ten 
blatten gehen , ibiubigang uffen erhalten , bei be^ 
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denteoder flU^emciuer Piethort, VmtetMtm« Im 

enlgt'gciJge.Hetzlcn Falle, bei gehiiuierlcr Circula-» 
lion des Blutes durcb Sdiwiclie bedingi, Uei laxea 

oiittioa «MMMfeB« Mittif mIiiImII« DUM. MAt* 

figc Bewegung' , Kali Acctirintt , Elixir. acid« 
lialleri^ Aqua Koeiiiculiy CaUtiiu« uromut.^ Sabiii% 
WadiliotderOiee. Bei Stockimgen im Unuriaibe: 
Eilr. GruDiiiif , Tmxad, RImubi, SeMit it. i»w. 

Bei »Schiefläge des L'lcrus werde dieser repuiiirl, 
eng« iUeiduog abgelefL AngchauAcr, veriiürtetef 
Kolh warde ditidi tmtkhmide Kly«tire mitlerat 
Dia Mlkba Bahandlung baiwackt dfa MXm m 

staikun und auzuregcu , /usaininerj/juhiing der- 
«elbeil zu bewirken : raiMode ^turki^uUe \\ a^hun« 
feo Bui kaltem Wastar, mU £fitf aad Waa» 
aar , Wem ^ IkhaMickaitehaD FaaMnlatiMiaai 
Goulardischem \^ asser, Sohitio Ainnionii oiuriaLf 
S[)irit. Forniiearu:u, DeL Ouercus, Tomientiilae, 
Galla mm Turcic^ AlatHi| SpirU. caaiplMiraL, aro- 
aatiscba UwiMniiigwiy FiktiMan «ul FkH*aOs 
drilidie BiutenUicbuog bei jungen YoUbUUigaa 
bubjecten, wenn die Spannung und 8chmen- 
kafligkeit aekr gross iai (l^iutegel, aber oklit a tif 
dia Vimaa), kliUanda aBli|iklogistlaoiia Uavddife^ 
Bleiwaaaar. ttcfa lihig( |:en dia Varlcaa wtkf 
lot piüc seigen, wenig «»cliinerzhafi «ind, und ni« hr 
aiae Ei^ckiaitung der Veuenwteda varbaudcn i5l| 
da darf wm raiaeada Waadungaa und UaMcbiiga 
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ms Wasser und Spiritus u. s. w. anwenden. 
Droiil Eiiulceralion : Decoci Quercus mit Extract» 
Satumt , bei sehr barli^kigeii Uebeln: die Ei»« 
Wickeluig 4er Ftoe^ durcli den Scknttritninipl^ 
die Bilde. Die Umerbindonf der Vene wird bei 
einer eintretenden liefitgen Blutung mitunter znr 
itobuug der momentaiie» Gefahr dorcbeui itoli^ 
weadif • Zoersl lefe mmi bei Blotongeo graduirt» 
Coropresiett Mif die blolende Stelle, und- befesüfe 
diese mit der stark angezn|^enen Binde; nwtzl 
divscs nicht, so ctiutcn^^ire man die Wuiide mit 
UöUeBsteia oder mit dem Wheisen ^ md gelaofl 
mm encli ' biemit siebt snm Ziele, §o nmn 
Vene unlerhall) der {)Iutenden Stelle Mossgelegt 
gnd unterbunden werden. Im Allgemeinen nehma 
mqpi B&cksicbt mif mfiseife Bewegmig, Abfubfu 
mittel (Heutfelmlze) , aaf den eebr nOtsKcben 

Aderla^s. Während der (ieburt musg, wenn Ber-» 
•luAf eingetreten ist und das BltH nicht gesttUi 
werden HLann* die Hnl»t eiaecbrcilen ; Zange. 

VarlMS^ Krmnpfadertt^ Blatadermmdeb« 
nangen , sind abneme Ansdebenageft disr Venen, 
welche Geschwülste bilden ; si« entstehen sehr 
bmgsan und ver^ winden beim Ürucl&e auf die 
Venen, stellen aicb aber bdid wieder ein, wemi 
dieeer nadiliseL Sie yemrsacben dai GefMil Ten " 

Stli\vero oder heftige SrhriicrzPn m dtin liitilo 
iltret Sitzes, f»fters Geickwüre. (S, GesdiwiJ-e 
Hro.4.fl^7IO EiiiehendagefM folgende Mittel nt 
CSUr. Encyclupädk. 60 
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Gebote: Eiitfcrnuug der Umcbea^ welche den 
Kmtlauf in di»aVMeii«rf€bwereiif tUßlockiuigM 
Im Unleiiaibe, anhalteiidat Stohim. — Gkndü? 

massige Compressioii des ßancen TheiU durch 
Einwiciüuog liebst gleichzeitiger Auvvendiing star^ 
kMidev« ummineaziehender Mittel Radicaie Uei* 
Vmg wird indeMeo dadurch aeltea bewirkt ; m 
diese zu erzielen, hal man versohiedetie Verfah<* 
rungsweisea aiigesreben. 1) Die Puiiclion; 2) fn- 
eieioo; 3) figLstirpatioii; 4) Ualerbiaduof ; 5) Durdn 
ichneiduDf; !>) AMwendiuif der Aefeuwttel; 7) 
Durchnihranf von Nadeln und Faden; 8) die 
tciUiche Zusüoiüit nproMiinir Her Vene. Nur durch 
Verschliewung niitleU ÜlutcoagulumJ und dnrdi 
Obüterelieti der Vene, was dime Yerfaiiraiig»* 
weuen bezwecken, kenn die Radicelfaeili lüg er* 
fulgcn. iVro. 8 schein! den Vorznjj 7.11 vcrcÜcnen. 
llanle|;tdieZaii^eQ(.^.l()93.j üflaaeii»ßr aoderaSl^üe 
iB , damit keine BrtadaohQrfe enifleheft. 8* 
ricoceI|9« 

I^Arieorele« Krampfaderbruch ift eine 
yaricöfc Au^nlehnung der \ eucn dos Samenstcaon 
fCi und, im b<^beni Grade, des Mebenliodene aad 

Hodens aetbai; aie beginnt immer an . de« 
ftainenstrange und kündiiil sich gcwoImlKh dunh 
einen duaipfea, manchmal k'hhnflen ^Hskmerz an^ 
welcher fich von Zeit an Zeil bii ton Heda« 
ttnd in die Lendengegend entredit Um Ua^ 
dea Verianiii dei Sgioeoftrange« ungleidie, durch 
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Mtlirere Strfiiige gebildete Anscbwelloiig, Yer- 
■chfwiiidcf anter leiditeni Drucke; ul der Hoden 
we\h§% Ytricdt, so f&iiH er steh als weiche, tcig- 

nriiffe, aijf|:^clockcrte Masse an; der Hodensack 
wird ausgedehnt, der Kraoke fühlt eine betisti- 
gende, sduntahafle Schwer» in dem Hodeo. 
DfM Cheraklerfstisehe der Varicoeele bt des scbnelie 
Vcrsrhwindcn der Anschwelfiing bei einer Com- 
pression, das schoeUe Wiedererscheinen wenn 
der Dmck aufhdrt, so wie die Vorgrötsening bei 
fbrtgesetrtetn Stehen. Diese EigensdiafI und die 
(leiffhiehtd «ki Krankheit sichert vor Verwechs- 
lung mit Uerniea (8. diese) Behandlung: Sits- 
lienaerinm, wiederboHo Ii gliche AnMrendnng kaK« 
ler adstringirender Ueberschlffge ton Meiwasser, 
Alaunsolulion , aromat. Dct., öftere Wasch tnicrcH 
darauf 9 oder mit Naplitha u. s. w. Vermeid un;^ 
jeder Anstrengung vnd inbaHendcii Siehmit. Fikr 
die liVbem Grade des Uebeb oder wenn aa nril 

eineni Bruche Terbunden i.sl, hat man angetjebcn 
in Absicht der radtcalea Heilung: 1) die Unter- 
bindung der variedaen Cofüsse und nacbberigea 
Awdineiden deraeften iwiachen den Ligaturen« 
flF^ ünleHiindung der Venen ^ Durcfe^bneidnng 

derselben zwischen den Li^turen ; das l^hit wird 
fHis den Gefässcn ausgedrückt und die Abstossung 
* der ligatnren nnd der Gdliaenden der fiilemn|f 
iberlasffn. 3) Parft iegie die Venen btots, legte 
oben und unten eine Ligatur fUi| ftffhete aiittr 
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Tor der Schliessung der untern Lii^atnr die Vcao 
und ictvla so da» Biul aus, oackher ward aiidi 
im^ Ligatur wiummmgmiogem 4) Bim ma^ 
fecba Lafttliur ohne Aua-<v Durch- vad Einschia ■ 
dun fr dor Venca. 5) Ebenfalls zum Beliufe ad- 
haesivcM* EaUuoduAg. und dadurch ObliteraUoii 
dar Vaim, niaMiC am mt gawöbnüche mi#wg 
alacie Nilmadel, die nil einem in Gel getandi- 
len Zwirufuden versehen ist, r.'is>t mit der linken 
Hand einen liieii des Scrolums , so dum die aua-^ 
gadelwleQ Yaaaa furiadian den Platten deaieibeo, ' 
TaraitteU dar Finger fiikl werden , altet dannf 
die IVadel auf der einen iSeite des Srrotums ein, 
durch die Venen durch, und so auf der andern 
Seile wieder heraua, acbneniel da» Faden im dar 
Arl abt daai er in einer ScUeile ülier den nnler* 
liegenden Hautstück, das nachdem das ScrtHom 
wieder losgelassen worden ist , ohritrt Itiiir 2 Fin- 
ger breil isl, geschlungen werden kann. Dicsal» 
ben ManArer wiederhotl HMn nndi bei i andeni 
^ Venen f eine oberbalb der erflern ansfele^e 
Schlinge, die oiidtie uhlcrlialb in einrin /v^iM'hcn- 
yaume von Daumenibreite. <>) lüUeliiarc Untei^ 
bindnng der'Yenei eine An Simngnkiaen der 
Vene; Umslechnng der Vene 7) Die Ceofifet-* 
iiün.^melhode ron Brcschet. Der (Ii undj^rd-mko 
dai Verfahrens isl, mil eiaeni ricrnen VVarkaenge 
(Kncette) eine Cempreasinn auf die angeacbwoll- 
M nnd nwf adehnlen Venee in der AH nnajn 
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tiien, 4mb du ScTOtum ohne vorher geMfael sm 
werdtD, mü in 4ie Ompresioii gebracht, iü 
V«§ deferens viitf die Art Spcfm»tii» iotema un- 
versehrt bleiben Bollte. Die^e Methode verdient 
4mi Uta legt 2 Brecbel^Msbe Zeageii 

(niHNrtteii) dl« mufgtitkitnm SMieiiitrtiig«« 
Venen, eine 90 nahe «1» mdglicfc «m mMem 
Lcisleiiringe, die 2le ditlit iuii Srrotum nrn untern 
Ende de« SameiistranfeSf nachdem das Vas de« 
ierettf «ach rmen und rAckwirt» abgezogen Won^ 
#en. I>nr Anl^ni^ heh^ S dwner a uHrd baltf 
durch nrtliciir .Millel fffhoben. Die In>trmnenfe 
bleiben 7 Tage lang liefen, die zwischen den 
Pincettett felegenea Theile sind gewahnlldi ettU 
»finde», ' die eomfirfanirlea Funkte oft ^rand^, 
die nrandschuilc hiutcrlasüen eine Vcrschw Srnn^ 
dieser Parthien; man legi Cataplaamata emuUicn- 
lln naC H) Ligatnr der Art. Spemiitica ist üt 
wwnrfbn, eben an wie die Efstfrpation dor 
kranken Parthien, eines Theib des ^crotums, und 
die €a»l ratton. S. Varices. 

Varte MenrlaaaAitew* S. AaennsnHL 

' W m mmtmtva m m . tL k4erhn S. ia 

Venett-liliitsUnilaiiil. Brennende Schmer- 
len liDienfornng nach dem Verlanfo der Vene, die 
nngntckwoitcfn, gerSthet, oft flinmiig Itt, der 
« Tbnil m dem aie gcbliitichnier^ft, btwe<;ij)igs- 
loa. Xiieihiabme der Leber, Aufgetriebeabcit des 
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rechten Ilypocboodr. , oft Schmerz in dieser Ge-^ 
gend, belegte Ziittfa, bittrer Geschmack, icteri«* 
iche £miieiiMiDgeii. HeAift PsUalios des Itor* 
iMM mter dan ProotM» «Hifoniiw, Uaf«h% 
Nei<:iin<: zu Ohnmaclrten. Fieber. Behandlung: 
Ycnaosectioo « aber nicht an der enUündeteii 
V«ie, mdem eatferni von ibr. AmlanN adt 
Mittel, Tatt [enet, OdMel» Utppi^ Cimor 
Xart. In die Nike der Vene, Blutegel, Searifi» 
cationen. Caiaplasmen mit ISarcuticts^ SUcngc 
aiilipblogi«4i«Giie Düt, Bildea mA AJMcaife, uad 
nftiMi lie- gedfhet werdeo, fo mnif am mm 
tuA M» S chK ea i ea bringen, flie Vc«e imtdk 
Comprcssion zur Uiihtei aiion bestimmen« Bei 
typhösen i^lleii, Qüor, ;^MUu>ea uberfaaupL 

dardi den gtetchmissigeB Autflata 

rothen Blutes, welcher aufliürt^ soiiciUJ nmn die 
Blutader unterbaU» der Wunde xusafaiuendrückl. 
Sie erfardem mektom aar Moei Drack ia eioe« 
grtaem DoiftuifB der Woade n ihrer Bcikog, 
und heilen leichter aU die dur Arterien. Indes- 
sen bilden sich bei gros:»ett Wimdea oder gän^- 
lidier TreDnaog einer Vene anirealaa aMfekroi« 
tele finHAndnngea mit Fieber von neiv ra adiiin 
Verlaufe^ und lu den Gefassen Abseesse oder 
Eiterabsonderungen an iUr<^a Wauden, welche 
leicht den Tod horheifQhren. Dio Waadea der 
Vonoa lUtanea nogoiddicUich tidffioh wwdini 
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wenn Lud in die Vene in beträebilicher Menge 
eiDdriiii^ «rrtdiet im i^paoMeii ZutUuide der 
ihm! M liefe« EhMthmea lehr leichl ei^ 

folgt. Bchancllunjj einer Veno , die hl unter 
der Uaut verlauft, gebietet die Voremigung der 
gUtten Waade dnreii KMepiMter, einen Dniek 
Mf iii Gefiis hl eehiem "Verlaufe abwMi^ ferner 

« Mnd noch kalte Uiuselilage und erhöbte Lage 

tiaUiig. 

^mrUnmmmm^CömhisMih Im leicbleiten 
Gffnd# iMrtelil eine lelAafle Eölhef wie M dem 
l4»AlaBf, ohne Gesefavmlsl und Fieber, nnd nnr 
^erinr^or S{ hnierz. Im 2len GriKl?» ist Bothe und 
Cieschwaisl bedeutend, Sctimerz beltig, und Fieber 
Bogegra.. im Sien ikmtß aondeti eiek die £pi« 
dermii ab^ .eiMil aieb sn Btoeen« im dtenOnide 
ist d!e BiaiHl^tpHo \h\\\rr zei>i6rl und vom lialten 
Brande er^rnfTen. Beiiaodlung: ^ehr geHteil 
wmA waMmÜ rti m ene w ertli in die Anwendonf 
dar refcea BnomwAlle bei nllea Terbrenunigea» 

lief oder obei Oaclilich, neu oder alt, mit Phlyo- 
taenen oder Brand verbunden , durcb Verbrüben 
dder wiHifieim Feuer veranbtfai. Man Uml dea 
Verband famge nnferlndkfi liagna. Die icfcn 
Baamwolie muss man to imrdllMlienf dam aie 
ganz schmale dünne lUaltciien hiidet (wo das 
liebl ImI dnrcbecbeiaea iiann) und so sc hichten« 
malM mdbgan, naebdam man Yorber die BnuM^ 
Himton eingeatochen , ntar bai tiafar gahandar 
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VMrhrenmiiif 4ie leidcni« Stelle mil • i t m tpU 
riUioaen oder ter^ia lüiihaUi^en Wn^i lnuitttt 
bMlel wordeo. i>ie beschädigte Obertläcbc niu#f 
im der Jtemnwolto m ^Uobi beMu itia, 4M 
«• bei Drttdi ond Pwetg —f Imöm gi h Mrm 
verursacht. — Beliipfunjfcn mit Höllenstein sind 
•ehr eoiftfoiiieii, Be\hsi in dem höberii Graden der 
Verlirewnimgett. Alle SieUe« we»deii neehdrtelh» 
lieh loocbirl anil Billeatteia , tmd dnaH §o Imfß 
fortgefahreii , l>i^ eine trockne Kruite auf allen 
liieiiea skb gebildet bak Es schwindet darauf 
» wwNgen Miiintea der Mweim» «nd die finnid» 
«teUett fehes aklil wCilMiiDf Aber, e<ada m 
vertrocknen bald und heilen. — OerlUche An« 
Wendung dei Kreo^otwasscrs im ersten und 2len 
Gmde lefar wiriuNHi, auMeb Cempresfen. 
Rdle UMdilage Ar im «nieit Cnde 
brennung, be^ entstehertder fiebcrkalter lee d ie n t 
innerlieh Aiuiphlogtstica. — Compressen oder 
FbeayMipiM in Mneitog« trngaannlh ytaacbl» na 
•ppKemft» w^Mie w« «icbl enien«n^ aber tail 
tAgKob nif geMMtnleai ScMeunep bette Isl» We 
CempressioM mit VVaehitaffel uml Brndcn , odef 
ITofipflaiter^reifen« — Die zur BUae . eibobettt 
«fidemli d«rf nienwii bei VerbrauHMtwi mü^ 
Umi, aeoderti nnr e ingeritrt werden« IfuMl 

<lic Verbrennung , wenn audi nur übcrflärhlich 
eine sehr gro^ae Mache ein, so uiusa der Kranke 
kl Adbnge aaf eiM üreageUül g eaei rt «efrii% 
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erscbi«ffcn4C| erwoicheiMie und köKlende GctrSnke 
Wekmmm^ «ad ra ciMtt kthlen raUfen Orlo 

mit starken i)o^( n Opidin beschwichtigt, das Fl6« 
her und die entzundiicfaen .Zufälle durch Blut- 
— U a e n wiga a anfgeitaUni » ^«mdera weitn 4m 
lidiTiilinii Haili «nd Malreich toi. Ber AiertM 
%vird aber i Hinter eini»e Eii»chr§nkung' erleiden, 
wo breite itud tiete Brandschoife eine äusserst 
rtiddielw Eilerimg mrchleii kMseir; kahle Gelrinke« 
Wm ned Ruhe sind in dtoieiii Keile die eintlgeii 
tngemcssnen MilleU Ist die KiitTunjj zu Stande 
gekoiiinien , luid des Fieber Yerschwunden, so 
hewilhge aoMi ehiige leichte Speisen and nthrende 
OeMake; hei lehr reichlicher und Img na-' 
heHcttder Eftemii^ welcfie ndl Erschöpfung 
und Maraiinui drohen: Ei^en, China. — 
Ihn den .eatoel lea de a Narben vonnbeugetty 
naw muß die flppifca FfelMhwImchea mit I-ih 
|ds infemniii hmapfen. Villtge l^rfMranf einen 

GHcde^ oder ©inet Theils desselben macht die 
Ajnpotaüea nötkug« Ein wirksamem Mittel von 
flanai enfciiiaalea iia i m tPfe nu hnrea Apnaier iai 
iSm Appllenlioa ¥cia eehmnlea Sehnillni (ipeeki 

welchen mau uljcr die verbrannte Stelle iegt| 
häe der Schmers, der nnlaags vermehrt wird, 
winidnniadciL 

VsalillvtsMi^ hlainilnn nit Anegnaj im 

EoUfkodong • • lit das Uebel noch nicht nll , iO 
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isi es od weiter nichto als eine Infiamnuitiö chr(H> 
Hica, wobei der iheii grösser, zuweilen selbst 
jiitfgeliKrkeirtf waioher, als gewötmüch ist, aml 
flWQ befaimdto diese- EBtaflnilimf (IsfimMlM» 
chronica). Isl d«r le Hmie ;TM aif|i'ii«miih 
haben ' sich viele FlQssis^keiten in denselben er- 
gOiMn, sind diese uichi resorbirt, ist der Iheil 
laueoplilogiiuitiieb, aiad die <*eÜiM darte «oif^^ 
dehnt mid schlafl^ iii wenig oder gar kern Sdmmm 
da, alsdann passen tonische xMillel, Ädsirinffenlia, 
£iiirciliiuigeu I dabei Hube des Ilieiis und Ver- 
iBetduBf aller Dinge die Cengeilioa in di^ieiln« 
keAMen kAnnte«. Ist das UaM sckoa aü, sM 
alle Zeichen der Etitiülidung verschwunden, hat 
sich viel Kiüssigkjcit abgesondert , und soliüirt, 
kekekt, (Aüerofffaiusalieo) ae kakeanvir depje* 
BigeB Zoilaad vor ans den die Pfaktiker km 
gern Sinne Vcih;iiluug nennen. Iiier hört der 
fiesorptionsproxaii xu früii auf, Inuss dab^r wie- 
der angeliackt werden^ vom Aeiken dati IWIt| 
veneade Pflaster, Femeatatiopan ZmHi rm 
Sal. Tarl., Salmiak, Wärme, Electrizitat, Linimenl« 
Tolat«, camf>iiqnU*9 Eroplast, Cicut&e, Belladonnae 
OMl fioqilMl; neioiriato ele. «itaiick aM Hie» 
ker gekdnn dKe Aftwendeiif der BiaeHue < der 
Hesolvenlia, Cicuta, Taraxacumf Galban., Gomod 
0*>sjsc. etc. iScIilagen solche Zertiieihing.svcrsuche 
fehl, wird de^" verbirtete Theit durdi Druck olo» 
keaokwerlkki iü die CoMütailie» die IfaMhPi 
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übrigeDS pii , und erlaubt es die Lokalitat dcf 
TiMiilif so enlfcrue man, wo e« augchl, alle« 
V^rkirtete ilarcli die EuüriMklioB mitteb des 
JtteMra , oder »Mi mtze d«n Theil dorck die 
yipplication <icf Ligatur, welche diu Circulalion 
atter Sifke keiumt, in Brand, oder wende da» 
ClMHeriiMi •clnal« oder |K»teoluUo (Gluheiseo » 
AelHMtlel>oii, ietao den Tbeil in oberflidilicto 
Gangraeneszens und IJIceralion und verbinde mü 
Vagueatf Merc rubri, mit Kantharidcn, Lng. 
dfifeü, «M den nöthigen Grad von Entzündung 
henrofsnrnta. Extr. Conn macuL iß; n»* 
guent Saturnin« IM. f. unguent. S. TheiU ein- 
zureiben, theils aiä FflaBler iiber die veriiärteto 

Mlle an ^HP^ 

V4BrtipilMBi«a«Mu B. R&ckgiatisrep- 

krümmungen S. 849, Eluni[^nin S. 5i7^ 
lose S. 

VerIiftAir<Pran9 des Mopfes bei INou- 
gebomen Torlangl kein llrallidiei fiingreifeni die 
I^atur kebl telbtl in einigen Tagen das UebeK 
* ll'errenl*tiii^^ Lnxuiio i^t die Ausweichung 
eine« beweglichen Knochena aus seiner naiurli- 
eben GelenkYerbindnng, entweder in Folge ne« 
ckanifcker Gewalt, Lnxatio Tera, oder krankballer 
Prodlictioneii di<' dtn Gelcukkopf aus seiner 
ülibie treiben, Luxatia spuria. (S. lliuken, frei- 
'WilUgea&466,)« Sit ist entweder complet, oder in« 
eomplet, je nnckdem die 6elenkfl&cke glnalicb 
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otfer nor tfMihrei«» TOKhü M J^ r feirkliM iMl 

Zu letzterer pchörl audi die Verstaue luj np, 
DktdrM«. Ferner untericheidct inao: 
iHnplet ondeoMplieilai M welcW- lelilani Ww* 
'des 9 CN^tfdNni^eii ) Frtctiiiiiii) ChMuMvIMf^ cCCb 
ftu^e^en sind: ferner: Lutalio reeens uüd inve- 
terata, priniitiva und conseoitiT». Die SymptoM 
der Lwctileii im AUgemeinen fhiils MmMUm 
ist ' laxirle« CSeletiket und demn Uw fi lmf » 

v< . liiiidertc oder fr«'»n7.1idi fli»fLM*hobenc Funciio« 
des Gliedei^ vercinderte Lage und Gestell de^sel«> 
htm^ iü dM et beM kArter, bald ÜMger ali im 
HefmlMsleiide eredbetot^ wifcriMitArttche Herveiw 

rff^iin^ des !ii\iilc n (ielenUkopfes, leere llekiik- 
lioble, Schmerz, besonders bei Versuchen dei 
6iied sa bewege», AbwMaMi jwlw^ Cii yi t e li oM, 
BMWHMiviif, GmAwiAm, Blotaffffeatoif. 

Behandlung, iodicationen sind: 1) Zo« 
röekbrhigmig de« Yerrenkten Gelenkkepflw durch 
Etorlditting, R^pothlo, wobei BBteorioii^ CenlnH 
cxtcnsion und Druck nuf den (iclenkkopF erfor- 
derlich ist 2) Erhaltung des hixirt r5uen 
Knocbest Iii aeiner ratäriicfaen Verblödung. 3}ISe>» 
baodlirag der Zofllle. Bei Erwacbtenen nüi 
ttnisker<tarken Leuten müssen oft um die Sebwfe>- 
rigkeitenbei der Reposition zu mfissigen, Aderlässe, 
Brechweisalein in eckelerregender Gabe, Wirme 
Bidefi m-die Muikela n encytitai angeerd* 
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HCl werden; dasselbe ist auch nötlii;^ bei Tcnilte- 
ten VerrenkuBgfD. Die Verrenkungen, weiche 
ail ZerreiMUBf der di« Gelenk bedeck eudea 
WeidktiieUe und Heramlreibiing dtg Gelenkkopfei 
T(M blinden sind , gehören m den fefkkrlichileii 
Fallen, bei welchen heftige Enl^uiulung er- 
idiöpfeiide Eilemogi Brand und nerrdso Zu« 
flilla xtt belftrckttn iisd. Die Gefbhr ist um ae 
grösser je ' f^türker die OucUcbang ved Zerreia* 
suttg der Gcienküjeile , je ailer der Kranke und 
Je acUechler seine CoüatiluUon ist, I^ach diesen ' 
. UmsWiiden moas Ober «Ke Notfaweadigkeil der« 
Amputation, Resec^n , oder Ober die BrbalCiiiif 
des Gh'edcs entsilutden werden. Anch kann 
die Amputatian durdi die erscb#|»fciide Eiteruagi 
dorch Brand a. w», apf ter aolhwcaibf wer- 
den. Man nivta kaaier wenn die AbaeScoBf 
des Gliedes nicht auf der Slellu iinlKut ist, 
den Geienkkoj^ aaiiaid aU möghcli und mi| 
der frMen SchoMUig der Mepklk^ anrikclH 
bringen, die Wmde mit Hef^fieslar evf dm 
(KMiaiir>fe vereinigten, d;<s (iUcd mit Compres- 
sen und ScQUÜeüsrher Binde uniwickehi, durch 
Asiegmif TOii Mueaen ia gekdriger Lage 
erbellea^ ued den Krenkeii neck Meaagaba 
«einer Con^ititution streng antipblogistt^ he« 
kandcitt« Wir führen hier nur die Venen- 
fcimgeQ eftf wekbe aas Käufigsten vorkemniaa« 
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1) Dei Elltiibof engelenkei. Me 

pleta ist selten, nnd mit Ihr ist iMmer MMleMJe 

Zcrreissung der weichrn Tlieile verbunden. Dia 
Luxation kann nach Hinten, und nack den Seiten 
Statt babta. Dia BacbUintaii in 4ia gewibirticbM 
und hmnar YalkliiMliK. Der R t o cgawi a «oronablaoi 
trilt Iiiri(<T die rullai ü^e (tclenkflfichc dos llumerus 
und lagert sick id die Gruhe fikr die AufiaahaM 
daf OlacraaoiL Die Gela»kfliobe dct üimienM 
tritt auf die vordere FUcke dea Hadias and der' 
rina, sLui^ hm den Proceiittis coronoidens lu.d 
die Insertion des Biceps. Das Ulecranon Inldet 
ao der biaterea ^ite des Uomeraa eiaea atarkea 
Voripraiif , der Vordetarta bt halbfebea0; Die 
Luxation nach der Seite kann ttnvolbtilndi^ oder 
Tollständig Fein; bei der nach Aussen stefit die - 
iasere Geleakfliebe des HtnaenM berver, uad die 
fieleakllidie der Vlda bt aaeb Aomh i^erOckt; 
bei der nach Innen tieht ein Thell der S förmig 
Aii^^' liweiftinj; uu |jr ojIli weniger a» «ier itinorn, 
und der Geleakkopf des Kiuaenw an der iussera 
Seite bnnrer* Der Vordeiarm bt bt bes<iiid^r 
Bengung. Diese Immtioaen liad obae Zerrebsaaf 
der Bsinder des nUcjihoirrfiirelenkcs nicht m^^irli« h. 
Sich seltiil nlicriassen werden die ]vii\ntioncn des 
Elieobofeageleakef in koraer Zeit inwdnclibeL 
Die EiandHung der Lmaiien dea Ellenbogeaa bl 
nie sphwierig , wenn sif frulij.ei(ig unltmonimen 
<^ wird. Die Aasdefanung und 6egcoaiiKieiiniui( 
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geiobieM Awvli 9 («eb AITm , woron «in« mR 

der einen llaiul den Vorderarm über dem Hand- 
gelenke fassl, und die andere Hand auf dea obeni 
aad ittOArn TImiI 4m Yordenurmat anftelil, der 
•■dare Gebßlfe die eine Htiid aaf dM Schulter* 
gelenkc aufsetzt, und iriit der andern den untern 
Theü des 01>crariiies zurückdrückt. Der Operateur 
«oiCu»! bei der Liaatioii nach Hiotei» den Elle»^ 
bogen so nut aeinen Hinden, daas die 4 FiBger 
einer jeden auf die vordere Seile t\es llumems 
liegen kämmen, mit weichen er daa OU c iiinon 
aacb ÜBten tmd .Vorwarta drückt. A. Caoper 
Uaat den Kraakeii auf einem Slnble lilaen « tetal 
sein Knie auf die innere l^eite des Rllenbosrens, 
fasst da« Handgelenk, nnd btiiigt den Arni: zu* 
gleich driichl er nut dem ^ Knie auf den Hadiua 
«nd die Thia« um aie rm dem Hnniems so 
losen, und während er den Druck mit dem Knie 
unterhält, wird der Arm mit Kraft, aber lani^« 
Mm gebogen, Aoeb kann man den Arm um einen 
Bettpfealen bemni ilafk biagan. IVaoh Tollbraebler 
Einrichtunei befonehteta CompraMen 'mni Blle»- 
bogeugclenke , cittc Binde in H Funn Ifj^f, 
Arm in einer Sclilmge; alle 2 Tage erneuerter 
Varband nnd aanfte Eawagnngan dar Pro- und 
Snpination. Bei der Lnialibo nacb dar Seile verw 
fährt man ehen?o, nur da>s man die (iclenkeinica 
nut beiden Häudcn nach der eatgcgengesutzlen 
Kicbumg dräefcti in wakbfr m anigawiebco iind. 
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Die Luxirtion des Radius oacb iiinlea 'ml die hütt* 
ligtte, ndit bei Kiiuleni: der Vordemmi irt ga* 
Logen, Hand In Pn>MiticHi, Sof^nuiCtcai itl iUHB6f^ 
lieh, Ans obere (le^iikcnde des Hhiüus Inidel eine 
deuUidiie Uervoi Tilgung. Bei der Liuriditun^ eii« 
lcn£it MD inil ikr riim lind den Vonkmni^ 
indem nuin mit der tndem den* Kopf dee Radliat 

in vcinc I.a'^^c ilnakf, nmi den Voi deranri lm\ der 
LuMtioii iiacil llitilen ni die Supiuaiion und i>ei 

der ielfenen nach Vomei in die Pronetion bfingi 
3) Des Fersenbeine« Dnswdbe kenn de 

Foljje eines Falls nach Aussen uhu cicbt ii; die 
bedeutende Missge.sUiiiuug dcT Ferse wird die 
Diefnase begründen« Mnn niust diesen Knoehen 
wieder in teine La^rc drücken nnd ibn durch einen 
lassenden VerbattU danu ttiiallcu. 

3) Des Genickes. S, j^>o. 14.. 

A) Oee Hnndgelenkna^ DaMelbe kann 
naeb Innen, nach Aussen nnd nnoh Hmlen m 
verrenkt sein. Die Aif der Vencukung ist schon 
dttrcb das Gesicht im beslUnmen. I^ei der \ er-* 
renknnf nach Minien isl few^kbnlidi viel 
Mhwnbl nnd SfNittnnn«^; gebt nMn mit dem Finfer 

laügi deai N tM tlriaMUc iUiiler, so entdeckt man 
das uogewöUuiR-iio VerkiÜtniss, was die heraus- 
fBlneben« UnndwnrBel nuuAtv iebr leiebt. Die 
Behnndlnng gesekiebl nadk Mnugabe der Y mu m 

kuog de« Vorduraims. 
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6) Der untern Kinnlade. Sieto Ver- 
renkung kann nur nach Vorn und Unten Stall 
fiadett. Wm| beule (S^ühköph vemekl amdi 
«0 kt der. llwid weil M^esperrl« des KtoA Tefw 
WMf nach der Brust zu gesogen, die .Sprache 
WByersiuudlidi. Wo nur ein Gelenkkopl gewicbeo 
war, ist der Maiid venlrehl, «od «n fetimdett 
Meadwkikel em wetteMeo. Die MinnfaMle laf etwas 
aech der entgegengesetzten Seite gerichtet und 
hinter dem vunückt^^ii GclenKkopfe eine kleine 
lioiiiung tu spüren. Die Dtumeii de» Wimd* 
uum^ weldtf voiker mil Leinwand eder Leder 
gat verwahrl aiad, werdea in den Mund dei 
Kranken gebracht, und zwar so weit als mögLcb 
ial awischen die Kinnladen« Die Finger liegen 
aUfleidi anT jedem Wialiel iuiaerlidb auf. Jelal 
venadbl flMn den Knechen aas seiner Lage aa 
bringen, indem man ihn erst ein wenig vorwärts 
und, dann kräO^g uolarw&rts drückt, worauf er 
gonr&iiaiich oliaa weiteras in seine IMilaag Ue» 
eiiNpringt. Der Kranke nmss einife Zeit aiebl 
sprechen und nichts Hartes verschlucken. 

7) Der Kniescheibe. Sie kann entweder 
eeitwarts oder nach Oben filall finden. Im lennem 
Fnlle ist das Baad, womil sie| aai UnterschenlMl 
sitxt, zerrissen und sie selbst mehrere Zoll unter 
die Schenke Ii midkein liiuauigebogen. Die Beschaf» 
fWMsil des Udbels fibl sich sowoU durchs Aags^ 
Wie dafcb das BaMilea an arkaanen. Del der 
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Verrenkiinflf seitwürU .niiiss da« (5lied VflBkommefi 
ausgedehnt werden. Maciit ninn dniin einen Druck 
«■f dit iKmrorMlieiide Mlv und zwir entweder 
fmdon umIi laii^ii; oder anofa etwas aAi a l ii a <li 
Unfen, so nimmt sie sogleich wieder ihre La^e an. 
Die Verrenkung nach Oben kann aber nur 
Beinbruch derselben behandelt werden. 

S) Dea Kndebela. Eine Aosrenkniig keim 
hier nach Innen , - nach Aussen und nach Verne 
Statt finden. Die zwei ersten Arten werden durch 
die UmbevgiiQg des Fnssos und die unnatäHiche 
Bem>rnigmif auf der etae» Seite M dem Mwf ei 
derselbeii auf der andern, erfiannl. Wemi die 
ScbienbcinrAhre alU m ui>er die Fii^v^wiirfcl vor*» 
getrieben ist, ao i«i der Fuss i>cdeutend Terkünl 
imd die Feiae mgl nngewöbniicb faenror. Die 
RInridtfanf Wied ««f dieselbe Weve feimehl, wie 
bei dem Knie. 

9j Des Oberarma. Sie kann auf dreierlei 
AH Sinti finden: i) nnob Unlen in die AiM- 
Mble; 2) nadi Vnmn -nnter das f^rblMetMni 

3) noch Hinten nrhrn dem Srhultcrblallc. Wenn 
eine Verrenkung des Oberarmen ^itaU üudel, so 
ist ^ t^wflbolidie Rnndong der SdmHer niohl 
mehr Torbenden und daa entere finde des Btnsl» 
niuskcls fjcrnde ans^edchnt. Der Arm Kann nicht 
in die liebe geholfen v%prrl«*ii. Wird es mtl Ge* 
fielt remicbt, ao ist in der MiHe ein Winkel 
iiebtbnr, der wie eiQ Bmcb dieses TheBs nnssiobi 
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Fohlt man nach dem Kopfe des Knochens, so 
bemerkt man eine ungewöhuliciie Leere unter dwm 
Acromteii der Schidter. Yemnkwig iMch Ihrten^ 
9er Am Jal ««f dKeeer Seite linfer, ab der 
andere, und hännt l^n^n dein Körper herab. Den 
Kopf des überermi findet maü in der Aehsclgruiiew 
VerreiilMHif nach V^roe: Oer Ann itufcl irem 
KdrfMr fm eifieai Whikel Ton Teiarfaiedeiieii Gran- 
den ab, ist bedeutend kfmer und bei der liotalion 
findet man den Kü(>f unter dem SchlQsselbeine. 
\ tn m kn ng nach Jlmlea: Hier ifi die Getckwdil 
aileitt kinreieheBdee Merkmal Eine Mark« 

llinde , ein Gur$, wird unter der Arhsel^ibe der 
verrenkten Seile angelegt und Hiif die entgcgca« 
geselfle Sclmiler gefihrl 4>adurcii wird bei. der 
sMilMiettdea Atudebnimf dae Sckukerklall nnk»» 
weghch erhalten. Einen zweiten Gurt maeht man 
gerade über den Ellenbogen des verrenkten Ai-'» 
Ma aeibal. Ihirck dea leiatem «H^bl mm eiM 
iiNDer amafcmeiide Aoadekawif md imr in eiMr 
schief aach Unten und AiMWIrls fehenden Pich-* 
tung, indem der Körper dadurrh llnl)cv^ < i^^üch ge* 
katoea wird , dasi emige GeUalfea dea in eolge- 
feageaetster iMektoiif gekeadea, riNdaa dfaiantaa 
Carl aaidekea* Naekdeai dieta AaadehiMiag einige 
2e(t fortgcjictzl und im Griulc gesteigert wuido, 
'io bemüht sich der VVuadarzt uui der einen llund 
daa SckaüaiMatt tariduttdrAckca oad> daa Ka|if 
aril dar aadira Ifeuid iii die UAfß «a kHtm 
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Heue VtrrenkuTi^ schon einige Zeil gedauert, 
oder war der Kopf weii nach Vorne unter dem 
Briulniiifluil genilfa«ii, iauw Anfdebomif 

mstkwd^ Werlau. In diesem Falle muM man 
nothwendlf den Fbsclienzug anwenden. Uebrigenf 
firird das Embringen auch noch iimnk einen Ad«^ 
liM, ein wnnm ted, dmrdi Ofiin, e» Tiimfca ■ 
Ujfiliip evieieirtert. 

iO) Des Oberschenkels. Der Srhcnkel- 
kaodieo kann in 4 verschiedenen RioblMiignii ver«- 
renkl w erd en .. 1) Kncb UnM in*i Foinnm 
nralat In diesen Palte Irt das Bein vm etwa «IV, 
Zoll Kürzer, dfe Kniee siml gewaluatu von ein- 
ander gelreant, der Fuss auswSrls gedieht, in 
den Ponkfen^ wekiM der Beuel nadi der Mmhh 
Mküfir und der froeae f roebaniar «iMwIunen, isl 
eine Leere eu f&hlen. — Ein starker Gurt wird 
um das Becken gelegt .und die £aden auf der 
mUe der faeonden ftaie imt e i ni gl^ im ai« anK 
treder GaiilMIbi fasigebalten oder an ainaa 
unbeweglichen Korper befestigt werden. Ein 
aweilar Uurt kommt nun swisckan die fidieokei, 
nan tenwcnoen wafnan m nnr anigffsnfaMPan 
lllditanf ^om vorigen , i. k. alfo Mm dem tb^ 
renkten Gliede reremiirt. Mit dem lelLicrn nuK hl 
man nan die Auflehnung in einar nach Oben 
und Aaawarli gebenden RickUnnK« vikvand der 
andere dan Sdrper tetküu Bor «MhM gibt 
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sich iozwischcn Mühe, den Kopf über die daröber 
befindiiebe Pfanne su beben , mdem er zu de« 
IM* me ilSihiiiyi ttn de« Sdbcoliel dmKn^um 
Iber Mise Mralter w«8i«b6tt liiit Die Wieder., 
einrkhlung gesdnelit am leidilesten, wenn das 
Knie mil dem ikörpcr in einem rechten Winkel 
(ebogm «nd wb immt ffgMi die »igcge Bg»« 
MIM Mte geneigt iü. 9) Vemdim|r uneb dem 
Schambeine: Alan fühlt den Kopf sehr deutlich in 
der Weiche, während die WöUiung der Hfifte und 
die fmubnliebe FAUo denatbMi ,we« D«t 
Fme iü b edt te n * mdkikmumwi^^ dieLingn 
des Beins aber dieMlbe. Die Bebandiung unter« 
scheid c-t sirh von der vot igen Art nur darin, daas 
die Ausdehnung in einer ganz nncb Aiuien ge» 
üibtBtw Linie go w >d i t werden mmm^ wihe nd l 
im Knie mit dem Kirper einen recblen Winkel 
bildet. S) Nach Oben und hinter das Os liium: 
fiai Bein iai bedenlend verkitett S9 daaa nun 
diem itbr lekbi biaankl» WiM mm m nril 4m 
^ Mm&m vergleicfal. Be» Fn« iai Meb hmen 
gerichtet. Das Glied lassi keine Rotation zu, und 
der Trochauter n^ht viel hoher, aU auf der ge- 
iondM Mtn. ^ fiin GnH wird, win bni der 
•Mina Ailf mn dne Bteken gelegt; ei« nweilir 
konunl wn den Terrenkten Schenkel fc^eich über 
daa Knie, und mit ihm wird die Ausdehnung achief 
nach UniMi nnd in derRicbtnng mwk dem nndem 
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in Alf F^miMii 'InMi* dÄ9 B i ft i iii MiMv^ tlHV 

auf i'iiH^ i;ist Uaiitn bemerk Ii che, unbcdeiilcnde 
Weife; dagegen fcliU der Vorsprune^ des Troduui* 
tfln, niid derFd» iil biMarlUidi#iiwirtg gedrilii, 
Der MOrper «Mm iiir der gewabolMett All 
Gefestigt iinc) der Schenkel dann nach dem Unter« 
leibe aufwärts gesogen und gegen das andere 
Bein fedrückl wm^a. £■ fesdnekt die«, aidH 
dem num die A^edehamy iHitii eiiice m 4efl 
Schenkel Ober dem bie felegten Gnrlei nacii 
Aussen und mehr aufwärts gemucht hatte. Indci^sen 
wird oft die gröisie Anstreofung und firfahrtiag« 
kei die<er M tob Hftflgu>eulkiieiien|Lig echeitent 
Der FlMebemf M eelur «MHf. 

fi) Des Schienbeines. Die Sdiienbein- 
röhre kann «im llieil entweder nach Inneti^ oder 
tedi AniM, eder Mcb ffhiiea fMMkl w eide ai 
Die BefdüftnliBA» dfer VeffeBtnin^ wivjfl dttrelTe 

Aiiffe bestimmt Die Ausdehnung wird nnrh dem 
Schenkel zu und nach Unten bin durch den tn* 
lerackeakci gemacht, wibreod 4ie KsodbeolMle 
eiMBder mH der Itod geofiien we i4e«. 

19) Dee 0iBlilftef eUeiee» Ee taM eal* 

weder aus «;« iiifr Verbindung mit dem Brnslbeine 
oder de« öcbuilcrblatle weichen. Man erkennt 
dieee Verrek my dwr^ eise iieenfuliiiwj Seachnavlal 
See^'^HNiileef duieli des Voi^rifea ^lee 8clNi|leffSf 

durch Mangel an Beweglichkeit, iind wenn man 
mü deea Finger liiifi dea Beine hml^iAÜ. A™ 
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uDd Schulter des Kranken m&Men ^ durch einen 
Gehüifcii rückwärts gezogen werden) indess der 
Wandani dü TontebcBde Ende in seine mUii^ 
Me Lsg» bitiiit. Dar Vartaid wifd ton wid 
beim Bruch des Schlftsselbeins gaoMcM, und dat 
Ann durch eine Binde m die Höbe gehalten. 

idi) l^at Vacdartrna. Die beidan Knodien 
ihfiffrihTin kflwian anlwadar naek Obca and Rftck» 
wärts, oder ein- oder aiiswirts Tarraakl Warden^ 
Die Speiche kann es auch nadi Vorwärts. Wenn 
dia Varraaknog nach Obaa und RrickwfirU SlatI 
tmd^ 90 kl derYordertm TarkOnt» daiOlacranoo 
ragt hervor, und iii höher ab gawAhalicb, daa 
Ende des überarmknodicns kann nfchl in dem 
Araib«iga gefiihit werden. Bei der Verrenkung 
■ach Imlaa iai daa Aoga achoo aUaia hlarekhaBd» 
di^' «nalirlioba Lage daaKMChani ta haa i ft nua ap 
Wo bloss die Speidie auswich, ist sie meistentheilf 
naeh Vonn ubtt den fiuasaren Geknkkupf dei 
(Maranriuaahaaa MBWigpii , 1« di aaam FaUe iai 
ftahM» Bolattati daa Amaa »ahr mOf liah mi dar 
Vorderarm üü gebeugt , dass er mit dem oberaa 
einen bcdenlendcn Wiokei nia<^l, ohne <bss ihn 
dar -Kiaidia aaaüraekea kann, — Die Ausdehnuof 
nM Taft aialgatt GakatfBn « ^^^»^ 
Oberarm, Iheili in eat^cizcngefalilar Rkbtunf 
JiaranterwSrta am Urttciami gemacht, indessen 
4ar Wundarzt den herau:>gttriebenen Gclenkkopf 

kl iaiaa üiUa • biiai^ JiaadlBial iii die EiMfH 
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sam das Knie zum Stutzpunkte eines Hebels macht, 
wodurch, wena dM Verrenkuiig nach Uinteii StatI 
IM, der ProieMi ctffDtidiiit 4» Wm mm 4m 
Bable gobebefi wM, welehe iw Airfbalne 4ai 
Olecranon bestimmt ist. Wenn die Verreiikiiiif 
entweder nach Innen oder nach Aussen gehl, so 
ifl eise AindaluiaBf mi ti a yain iai mMii f im im 
vorter •üg agcb uttt Hioiiiuig nil e to — Pn a in t 
wmi ^s Eüda des RaochcM &i A^fal hi»» 
teicfaend. 

14) Der Wirhciheiae. Entweder in den 
Hafen liaiHnrIielii» oder Mck Unten. Mm M 
yer eile «rteiMb gti i g ena n TMn feMlMA 

Vollkommene Verrenk ungr ist indessen hier im h* 
möglich ohne vülli(|e Zerstörung de« Rftckenmarta 
«nd damnf folgende» Tod. ¥m nmiiWn— ■ . 
kann dwck einen 8lnm nnd dergleH*en SM 
finden und bisweilen noch durch schnelle Erkenol* 
niss und schnelle Hülfe beseitigt werden. Bei 
Vemnluing der Halawirbel lUtaigt der Kopf nach 
Vem nnd m aM eile leiehen der BeernMlMiWl 
dn. Bei der Verrenlniiifr der Rftdi«»« nnii end en 

Wirbel geht Urin uml huih nnw ilIkurlirH «b, wrnn 
iueht eine völlige YarhaiUing <lorsdbeii ^»lattiuidel; 
9m UtMmgm der oberen Wiibel wnadil «en^ 

iwaaM mn vwniv via oaMuiani aRWMmraMi 

uu<i der \\uruh1r7.t den Kopf behutsam in die 

Helle liewegt* Bei der ietzteni An aoU «an den 
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Kranken aiif^ Gesicht, über einen C^'linder voo 
gehdriger GröM I^Bi and lo die Wiederein- 
tidiUmg mfiocliottf -tadM mm dM Körper 
hnteani nach Voni odef Ifeflwfirts neigt. 

Terscliwliruiigr« E.itulce ratio, unterscheidet 
•ioii VOB der Eitemg dadurch, dass sie mit einer 
.ivMlifllMi IwtMmtkg dar ItMfle und mit der 
JhNMreltoii cfiWM* dbaiieii ^ fllNslricctieiidoffi , vei^ 
srhiedcntlirh ponirbten, etteHsfcn Flüssigkeit ver- 
tittoüen ist. Man leite die Behandlung gegen die 
dteaa Qaaefepw Am va ^fMide &cgend0 spocMacbe 
ffimltNil, #der M rafner (SeseliwflfMditiig saclM 
man dem Gcsrhwiire rnr Absoiidernnf eines ijnteii 
Siten au verhelfen diircli rmschläge aus warmem 
W«M^ Mfiiniadie Vmachlig« ele. 8. Geadiwar. 

ist eine tbeilweisc Ver- 
Veikwig (S. Verrenkung) , man rerföhrt bei 
Alf geim wi0 bei den Contnaioneft (& Centn» 
•len. 1k t57.) Bei aeagflltiger Rnbe des Menliea« 
kalte, Eertheilende Ucbcrschlige , alf?emein6 und 
örtliche Blutprit7iphiinj»fn , nnch ^Inssgabe der 
OnetadHOg iumI Entaündung, und erat apiter snr 
YeNeninng der 2eflhednng der en^getinlenen 
Venditigkeilen , spirMee nnd eienndiadbü U^ben- 
achlüge^ namentUch Arnicainfna Mlich. Oft bfefbt 
längere Zeit eine Geacbwnlst, eine Scliw^chn 
4m Baieubaa» bei iMeren fenonen ein Uam* 
fe» In ta Menkes imtcki M mä 
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Ilohtigo BiiifeilHiDgeii, DondfeUdtr i.w» Uü*^' 

VerwMltiiiUiff 9 h. widerDatürlii lie 
Coh&reDi n/tkw «inante iMfiailart im MlArUdieii 
Ztuiandm ftlmmter Theik, ifl ta lw w d er Fo%© 

ciucr Yornusgegangencn Entzündung, oder FeMer 
der ersten Bildung, angeboren. Zur Verwachsung 
1^ Bdibig eis fehSriger Grad voa EaUundung, 
JbrMmiig dOT Epidennit md linfafe M lil»* 
durch fortgesetzte gegenseitige Berilmag dflir 
Tbeile. Die Verwachsung ist entweder eine 
imu§t, YenBÜlell durch eiae oft kaum bemerk- 
bare ZwiidMlage pUüiacber Imltm^ im w ai rt K 
$idi die GcfSsse fortsetcen; oder ne iil feiaebigt, 
indem sie durch die Entwickhin^ vnii Meisch- 
windMIl «ad die Uilduof einer Zwischcnsubstam 
badiKgl kt, oder die Teib i eiaa d a gi f ii ih w uMb 
ftanz bl Menarlif, DeaaMWiat baadertif» äm 
meisten geneigt zur Verwachsung sind die seruscn 
Gebilde und Synoyialhiiile« am wenigsten die 
ScbieiiibMe, aad dieae aar, weM An Obee» 
flicbe eevatan Md dea iielerliagaada Idlgewebi 
blossgelcgt Würden ist. Verwachsung innerer 
Theiie nach voreusgegangeoer EntJiündung kann 
aki^ t^betei weidea. lüe Beb an d hit 
VenMMbtung ae Tlieitea» die im mMUkm Aa» 
staailc ftxi und beweglich bitid , erfordert die 
Xreanuqg mit dem Messer, woroach man daa 

Wiedermwiobaea wd jode Beiibrim der ge^ 



« 
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trennten Tlicile verhutot, durrl» Einlej^ea von 
LeinvvandUppchcn oder Cbarpie Wicken , welche 

cioer »ildMi, i^tar ontlroekneflte Salb« 
fcgitridw tiiuL Zufieteh mmn nmm ÜeMmk ia 
einer passenden Lage rrhallcn , und wfihrend det 
' Sladmnis der Granulation durch gehörige Anwcn- 
dmg dei HOHmilaiai diesa nkki sa dem Gr«da 
kMUMD kam, daia aie ¥om Winkal dar TraiH 
nn^ aus die Theile wieder verbinden kaiA 
S» Vcrkrümmunfen« i 

WMtaMtia« S. Caurtica. S. i47. 

VavfMl, PcolaiMai, iat daa Ihailwaiaa adat 
¥aNkommeaa HerrMratao eines Oryaaa aaa i ata a t 
Höhle, SO dass es mit der äusseren Luft in un« 
mittelbare ßcrahrung konvik Daraus erhellt der 
ltalafa<*iad. daa VorlaHs tob dar lianiia. Wn 
•Uffahen die Voffillie des Gehima^ der Lnngeii 
und der l^iterleibseingeweide aU Coinpliciatiouea 
von Wunden. S. diete. 

YartAU «M AilXge, & ÜMldannraiML 
8.630. 

Vf>rrnll de« Armen hei einer Schultcr- 
lage. Der Arm kann ßchon uifprünghch vorge* 
laffan haban^ qmI lUll daavi die WaaMf 

abgehen, gAasUcfa Y#)r, wcmu* aMh «eck unge« 
schickte.«» f)eiirhmen von Seiten der Gebärenden, 
etwa Verarbeiten der Wehen im Stehen, im Auf* 
mA lÜedeifBiieB Ii« a« w. betttafeft kam;- oiar 
ar iriid tob — gaidiirUeB BabaaMen, ja atlhal 
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vmi GebofbiieHlnii bereiiigezogM, Mm tle Skm 

> für den Fihs halten. Lie^t der Arm norh ia 
der Scheide, so ortowl man die Hand ao dea 
ÜBSom Fn^m, an 4er bral» UartHlrK 
•owia auoh db Fem md die blcM flatlkh 

an derselben fehlen. Der Ellcnbosrwi föhlt sich 
•piUigcr, aU das Knie an, die Fatella fehlt, und 
Wir ktatten wader die Wwftn^ nodi ,de« eriiir 

nehmen, hi daj^egen der Arm weit heraushani^end, 
dann kano er nalurlicfa mit i^ebta andererti ver* 
WMfeael» werd«L Wir iadeii Ilm ibar m ieta» 
leni Falle aH eabr ■Maeathwullea, MudidiL md 
es findet Einketlung der Schulter in einein sehr 
boheii Grade 8tatL Solche Fälle, iiei deaen die 
WenddDff waiftriinh Mnacki iiwdMi aofl« saklffla 
n des achw i e r ifi t e M , Haa lapa den Am Ü 
eine Schlinge, thcik om den Arm ganz herasa* 
aiehen zu können, wenn er das Einhringen lier 
Hand hiad e rB aoUle« ibeMa bbi des Ar« beraacb 
•iiaielM« in kopnen, wan daa Klad Ui'ibir 
die Hinterbacken entwkkeil iat Die aickl k#* 
ßchaftigte Hand füssi die angelegte Srhlinge aa, 
Wthi I ml dia «Ädere eingeht und zu den Föaaefl 

terliegende« S.!4M. 

%'orfiill dei» A>^u*«e«. S. Stellung. S. 976. 

VorCall der CgetotfriwlHw» & Üm^ 
ilia«iHiiliiiiiiBHiiiMM, a m. 
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'Worfall der Hand» S. Haod, vor» 
Uegendcu S. 402. 

VeriUI «er Iris» Der Frotepm mdk, 
«Nter Hem irid» K«itelil iii dMM plitalidiMi 

Hervortreten der Iris durch eine anomale Oeff- 
Himg der Cornea, durch penetrirende V\ uoden oder 
Gwchwilre der Honhaal erteiigt Mi bc^ 
lidi «If efie kMne, platte GMcwvlil e«f der 
Cornea von der Form der darin belindlichcn 
Oeffbimg. Die GeschwuUt hat Anfoiigs die Farbe 
der Iffif wM aber Md Mliwangnte» GeCeU 
eb life eib Mero Im Aofe, dw SehTenndfea lal 
bald mehr, bald weniger fefCAft, je naebdem die 
Pupiiie dabei rerzerrt ist. Die vorgcfaiine Irii 
MMadel ficb bald «ad wird ia der Oeraee i»» 
«Hwrlrt Man aache eavdnlertt der dreheadeü 
EntEfindunf suvorzukommen , oder die schon 
vorhandene zu mässii^ee. Hierauf niadie man 
SioirfiiiiuDgen ven Infornn Belladeaaae int 
«M dadaieb dfe Iria daraii eifeae TbItifkeÜ aaai 
kftiktrill ia Ihre nalMiche Lage ru yeranlasseiii 
was ü\u h gewöhnlich pelin^, wenn der IVolapsui 
no«:h beweglich ist. Will die fiepetüien akiil 
feMiigetty tud iat der Prelapaaa iaearcerirl^ aa 
fache naa die Abai eaau a g dea vorgeMlenea 
StAckes der Iris und d e Verwachsung die^^er 
aelbst an der llornhautwundc zu befördern. Maa 
befiiaale daher dea pdaWiiffea TheU ant Tiaclara 
OpK^ Aaidaflii annMcaait «der be la p l e ilui adl 
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fl§ilenft^ii. Verxogert sich dennoch die AbMot- 
sang zu lange, so schneide man das vorgefailene 
Strick mit der Cooperwcfcta 8clieM irii. Im 
Nichb^hiNMilmif : Lapii dMm, Zine. siilptor« 
W Binlrivfelangen. 

Worfail de« JHasidaraMi S. Alastdacmr 
Vorfall S. 6a0. 

Vorteil «er »»fceto ü ia w r wihrend 
4er Gebart. Sie fIHt vor, cntweiler vor der Ber» 
rcissfine der Eifuiul , wo tiirh dann die IValnl- 
schnür am MMerrnnmAo ^iir »odi vom Anmioa 
•IngMüliliMse« ^ TOT oen iidi emn^Mm Kirnt 
^tliDflcii ToHlndet, oier der VorlUT kMmt voe 
nach Zcrrci^>ung der Eihfiilcn, die >a})pls( lintir 
verlS.<;sl dea Uterus und findel sich in der bdmide^ 
oder hfingt gar m den (SeeelilediMlietlea hrrew. 
Kr fcenii In den vertch i e d ei MMi Voekengefnndtan 
l^talt linden, l rsaiKea des \H! r;ills k( niiin wer* 
den: X) Xu vieles Fmcktwasacrf dcna c« deluil 
den Ulerof wa weit nw, «nd ireitnlaiel m 9km 

gr^eiere Bef^egUdilieii dee KaMtlningcs; 
dann vorRnlasst es unrcgeluinssi^e /usafiiuun- 
Ktchimg des Ulemti und fflit xu fehierharien 
llinde^ngen Aninst imd wtnelirl den Ekäm$ 
den dif Abtliesien dte Wnsm nOei« scImni nnf 
dtü VorsHil iilen der Nthelsrlmur an^OHt. 2 j iUein* 
lieit des Ktiule^. 3) Vorfail eines üUedes weU 
.thes den Weg hnknl, md tont Fiibrcr dient 
4) AbwesenMl von CnUrtcHonen dpi ontefn 
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Segmculi des l icriis, oder nicht «jenaues Anlie- 
gen' des Uterus an den vorliegeodeu Kindesthei- 
hm, E§ wird Marek ein freier Rftnm bewiriili 
h weidien die Nidiebcbniir ferne AilleB wird. 
5) Gewisse Kindeslapfen. Sie lassen cbetifalli 
eine Leere swiscben Fructit und Uteras, und 
MBgen die-NabeMMr «i deö Mattenmuid her-* 
«£ SoMie Lagen fiod: geneigte Kopf«* und 
Beckeehigen, Gesichts-, Fuss- und Knie'ajren, 
Sfhieflagen. 6) MiMbildungen und felilerhaflo 
Neigung dei Beckens und des Uterm. Dadorch 
wird dto mwegelminige Thitigkeil dee Ulem 
le i e i it e f^ eneli wird ein regelwidriges Wcchsel- 
vcrhtiUiHsj zwisciRMi der Achse des Uterus und 
der des obern Beckeneingtiiges dadoreh verati- 
ittst» 7) UraidieD weiche den Ffabelstnmg dem 
Mttftemnnde nfihem , als 'Rampf-, Schieflagen-, 
Schuller-, Rücken-, liüftijcliieilagen, PlaccnUi 
praevia oder wenigstens AnhefHmg derseiben 
Im der Hille dea Uabea, Anhelltiiig der Kak»!-* 
•eiMf edet Ihrer iWlIe a» den Eihäuten, wel- 
che dem Üinflermnnde vorliecren, Unftschlinjruncrcn 
der IVabclsrhniir 001 den Hüls, oder einen andern 
Ikmk de» Kindes « der dorch aeine Voriage die-' 
. aeihe in die Miie dea llullennnndef br^gf. 
8) Zu prosse Müsse, tu schweres (iewichl *lep 
Habelaehuur durch ril>erin:issi!^e l i nr^o und Kucw 

len derselben. 0) &t Mbea j^erreiiien dea 
|Uas^, and achneHea Ahfieaien des WflaMin eder 
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lieh bei aufrecJiter Stellung des Heibe«; 
Behandlung. Es sind a Fälle. 13 Öea 
fall «dl ieib«! £u ubcrkiMB, umi akk ämmd 
sn betchrteken dia Natur m antaartfilim. Waa« 
dM Kind lodi ist, wenn es lebl^ und die Wehen 
heftig ^ind, das Becken einen guten Hau bali 
«ad die Ge^chlechtfUieUa fMchaiaidig äad, wtoa 
dia Nabalfdunr ioabea anl vavgafidlaa, aad dar 
Köpf oder Stem eeliOB so weit vorgerückt uH^ 
dass man sie bei der geringsten Yerxogeruiig an* 
und ausiiebea könnle. In alka diesen Uw^iüIp 
dan aotfegaagaiatalap FiUaa darf aicbl gawartal 
werden. 2) Man gebe der eotwickellea Nahal« 
•chnur eine iiuturiahe Lage , d. h. bringe sie in 
den Uterus zurück, und «war vormnglich so oft 
abi Ende dar UagaaadM daa Kindw Tarilagl^ 
wenn die Geborl anf natürlichen Wegan aiiig- 
lieh i&i^ wenn dieser vorliegende Kinde^theÜ 
noch nicht, oder erst kaum ia die ßcckeiiliubla 
atogalralaa iit| wann dia UiaaalM» waldMdaaVaiMl 
Tamrsacht hat, Eugleieh mit dem Zufalle veradwnuH 
den ist, wenn die Bcdtnguugti), wckhe eine 
acknaUa Beendigung dar inhun bofiaa iiaiin, 
aickl Statt kahan» wann dia Hab^atkMac aacbaa 
erst mit dem Wasser vorgefidlaii kl« nnd lel>kafl 
fiubin; bei Si-Iiientigen u\us& die Redurtiuii di*r 
duck die Lage aotkwandjf g awordaan O j t aca tion 
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TOftfisfehen. ContraiDdicationen der Reductioa 
sind ; wenii der ho^i schon mm, weH in di« i^kf »- 
kAUe gotrtH > Ml, «ne kam Wgonaen« EüS^ 
«Nif im ll«tNtii|UHlcfl<, ftbermfissiff ^osae, vor^ 
hergehende Schmerzen , beständige |Gegenwarl 
der Unadie weiche den MothW vevealescle^ i. 
Pbeeale preem ete. Die Modiott geschieht 
Mü der Bend oder Inttnmieiiien, Auch kanu 
man die IVahelschnur, \^ciiii sie hinter den £t* 
hi tttoe vorliegt» schon vor deren Zerreissung 
riekBiiMlüeheii Mohen, dttwiflie nach dem Sprenge 
nnh» iretMle. S) Terheüere die fehler« 
hafie Kindeslage, indem man von Zeit za Zeit 
der OrUverfinderung der Nabelsclmur abhiUlt, eder 
Auch eine aohneUe kAnitlidM Beendigmif der 
CehtKt, diefieMiren enlfenit, ienen das Leben 
des KincJes ausguselzt ist, durch die Wendung 
aui lieu hopfy denSteiss, die Füsse. ^tt Wf ndmif 
«of den iiepl acheintfftidieien FaU wnm&mmtum, 
werden pn dArlsn bei Schieiagcn , we der Ifopf 
den» Muttermunde nftfaer lit^t, als die Fusse; bei ' 
Lagen höherer Theile , Brust-, Schulter- und 
Rückenlagen ohne YoHaii einee Annee. Die 
Wmer dMan noch nichl, eder aie mteen erst 
fcnra TOfiier lAigefloisen, die (jebarmuüer darf 
nicht zu feht um das Kind gescliiustien »ein. Die 
Wendung auf dieFiUse ist hier indieirt a)fietM- 
lanwendiagen, wenn die Brweitentttt dea Mmier- 
anndet sehr weil Yorgeschrilten ist, ohnu au»s 
C/tf>. Etwjfclo^adie. 71 
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der K0pt fttt genug üafa^ dats bw» dl« tege 

anle^n lujim, wenn die Wasser noch Bichl Inft 
aligegaDgen sind, wenn die vorgefaüne >cl)lir}|re 
«I gtom iity «1« daM man 9trmm rou dar He^ 
imHkm Mm kdBBle, oder wesB diese vergebeBi 
gemacht wurde. Wenn die PulatlioBen der II»* 
lieUchiiur noch lebhaft sind, oder erst seiteinigren 
AngeBbliokeB aufgebört haben, b) Bei Sctuet* 
lagen, weBB^at Ktad Ml, die We&dBBgmMBehe 
auf den Kopf vergebliefc oder BBüdflieh waren, 
a. B. wegen Vorlail cuits Ainici, c) ^\pnn die 
ÜMe'SMdi Riebt eerrUsen sind, und umu liicchtet 
die RedttoiiOB Badi Zenc&Mif mige BiokI 
gelingen . wenn man die GelNiit BUBiSglidl der 
l^alur Überkissen knnn, wenn nichts die Operation 
BB efiekweren drobtb d) Wenn die Nebelschnur 
2eickeB des Todea vee aick gikl, die Oekeit dar 
Natur nickt AbeiiaiseB bk^en, QBd die &Bge 
flieht Äügeleprt w erden kann. Die Zimg^e ist in- 
dicirt, wenn der köpf xangengereckt, die He- 
daatiOB BBBrilgluk ial, oder TergAeaa geoMekl 
wefdOf die €kdNtrl aeimell beeedigl wefdee bmm» 
Wenn die ^abelsrlHiur über einen vorltegetidtn 
Tkeil, X« B. den köpf 5o sehr gc&f»iinil i^»!, daü 
dea Verritakea der Gekeit deikirck g e kiBriat» 
wird, oder eine Leatwuiung der Macenla da- 
durch zu Iieiuitlitcn ist, so miis* mc ilurchge- 
HTknittrn und an beiden luiden ualerbuuden 
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VorfAllde« Obern jlnu^eBÜtlH Blepha* 
t«pl«iii noml maa 49m voriimifarligy ilembhfin* 
gM dof obam AufenÜiki, walchet dar KvHiiM» 
ilan** 4ia aMrÜdi« Mwkelkiiill ttiohl aoflMbaa 

kann, xllaii ilieilt es ein: 1) in die Bfepharopt, 
senilis, durch Ersviiiaffitfig der Haut erseogl; 
2ü> filapteopt trawwtiai «ach (Hi0rwiiad«ii wm 
uhum Aagmilkk oder in der Aafonlmmiigegend; 
3) BI. lymptoiiialic ii, durch Crosse l>aI^i;cich\vuUle, 
Aliscesse und Eitcr/*enkungeu im o^n Auge»» 
lide; 4) lilepb« «oofouta isl mhAi mir aofelMNi^ 
9Mmm wM aodi «cbKcb beoNebtü DiaiUepk 
ist parliell oder (olal. Die Sentht bebandle man . 
wie das Ectropium senile durch Aeiunittel oder 
die^Operatioo (&1 TO.). UiatraimtaAica wiwi durch dif 
ilinloBg der m yeniilainadaw Wniidea feholia». 
016 eoB^enMa wird wie die aesina behmdeli* 

^» lilepiiHt njili-;ria. S. |(K>, 

Vorr«ü iler ilclielde Prolapsus nv^aaei 
Mm ▼«Ukommm Vetfidit atiipl aidi flie gßom 
Miefde^ die WiditaindiaMl md FtaeHMHilv die Ter- 

dcrc wie die hintere Wand nach Auss<;ii um^ 
und ersehe iiii aia em hiaulich roti er weidier 
RlBf swiadie» dea i n a te m tieschitchmiiaflctt» 
der eiliBtiiliDr v^lkr hendbaiakt, ao eiae cyliader- 

funiiK^c (jcslull erhüll, und ain uirUtnt Likdc ciuo 
Oeltiiuo^ hat, in welche man den l'iuger ein« 
ftbM mwl den tiefirtflliesde^ HullenMid föbleii 
km Bei dem a&TOIHuMnHiai YarMId Ulk 

71 ♦ 
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wnt ete TMI i^r i iJ i iiiil iüilil iM u rt v MM in 

dieser , I)ii1d an jener Stelle , gewdMidi rib^r n 
der vordem Wand vor , und crs( lu int an dea 
inmirn Gcoitaliea mit eino weiche Minlirfaai 
kÜMlMcluge fieichwaUi, die «a üam «Mm 
Ende keine OeffiMWf ImI^ and aBbea mMMr 
luau den Finger in die Scheide einführen kj^nii. 
Jladtf Fri^AfMiu vaginae vergrossert sieb bei auf« 
' nda» 8tafti«Kv aad tritt ia iioriBoatotor Ufe 
aatweder gaas aarttdi^ oder ertdieiat doefc kW* 
ner. Ist der VorHili frisch entstanden, rcponirt 
M »ich noch du ich horieontale Lage, und iai 
ieia Uaifaag aicjbA eebr belridiUidi , ee dmmi 
die Secfaüea der YergelUlaeB MMaduwl fert^ 
ja sie ist sc 11)4 vermehrt; im um^kehrten Falle 
aber, wenn die Schkimhaut liingcre Zeil im 
CeaiakI» aui der iasaera Luft ilelii, wird sie 
Ireekea rigide uad der allgaBwiaea ttaaldecka 
ähnlich; sie kann sich entzünden und in Ulcer»» 
tion, sie kaan sieh einklemmfn uad ia Brand 
ihef«elm. Eia GeAU waa IMogea aar Ufia«* 
aad flkdilaaaleeraag . ein Miadaraag diäter Ba* 
rrctionen sind daliei <!il Iki^ch werden. De« 
VoUkoamineM Scheiden vortaiie folgt gerne Pro« 
li|mf aterL Pr^wl ii peai faad e Caan ia ie aicnl e 
dee PrebpMt yagiaae riadSdÜidMl aad geriage 
Cobncsion ikr Viiciiiii und de« sie iiingibeadea 
Zeii^c wehes la Folge häutiger lUultiuisc, srhwe* 

rar Gebartea, iwiiamitlii* iuaeifiett des M»i^ 
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telfletschcs , nach lans^wirigcm weissem FhiMe^ 
tUrkea Aufischwctfungea etc. , ebenso begünstigl 
#ki wvÜM Becken %nm Enlildieii, GelegenlMÜli» 
arücheii tind tlirlie A.Mli«sgtingen , lieben 
•rhwcrtT Lasten , Springen , Fallen , Husten, 
SlukUwang, heftiges Verarbeiten der Wehen be« 
ie n de w in Mri»Ui. Mtaer geben KmUieimi 
benecbbirter Orgene VerenUMingi Lenfrwierife 
Harnverhaltungen, grosse Blasensteine, Wasser- 
aiiMiiiinlung in der Bauehhöble, Seakungen dee 
Uteroi IL ». w. Abertne ift nidil ieltea fiine 
Felge. Die Gebineotter atcM eeeienifab bei 
cernfHetem Prolapaut vag. immer tief im kleinen 
Becken und wird, Menn der Vorfull betröcbtlich 
und veittitel i^, dorcb ihn in änre« Anzeigen 
Ine gfeeie BedM enfgebnfcen y Ivm Mb tedi - 
giebende Scbmersen im Unterleibe n. s. w. kund 
gibt; tnit f>eiutT grössere Fortioa aber im kleinen 
Becken festgehalten, kenn eicb der iihwenigeie 
Uiem nkbi Yeykenmen nnd gleichtoMg eile« 
iMimy keilt eleh in das Becken ein und ftaasC 
endlich die Frnclit vor dor gehörigen Zeit aus. 
Der äcbeidenvorfali bei Schwängern nrnsa ioben 
vor ekMMilenden Weban be wi t igt werdenf weM 
ge MAgtiob isl) et Iii aber acbwierig flin ■«ii<fc i> 
xtihalttii. Ki-Lsrh entstandene, partielle und kleine 
tbbeidenvorfäUe sind mittels des heoltea Finjpert 
Itt berite nla ler Lege Mibl anriebanbringen; Hl 
nhir 4er VerMt greaii completi eMMel| tar» 
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altet, Scheidenschleimbant Terhfirtet, m ^Ww^X 
die Rcpostlion nicht, wenn niclit die KrHiika 
vorber Wochen lange .bei etraiifer UiM mä 
Bitifceelage «Mgdntai, ^tnrMMkt odar «ar» 
cotiscbe UeWediHlr« febrndit, und' die Theile 
durch wiederholte A hfuhrraitlei %\\ dieser Opera* 
tkm Yerberaiiet haben. Ist die Reposition pku^ 
gen, io mnai die AeeMiTe dwdi «EiabrfaigaKg 
fremder Körper iitu) Adatriitfreiiliii Terliftlet mtif^ 
den. Konisch geformte Sciivväianie, die mit Alaun- 
adtoro ng befeuchtei, aul GiuMiii Kino eta be* 
flrtmi himI wttk ibren ümplbs Kade voran te 
die Scheide efngeMift werden, sind framenlMb 
bei Schwankem den Pessaneii vorzuziehen, ehen 
ao die Leio wa n d ry üiMi er die mÜ gepulverter £§» 
chenriiide «igeAUl, mid nk rvdien Weiat fjb^ 
WMH in die VftgbM eiii|febveehl ^werdea^ weil 
fle iiit hl faulen und iiirhi sei nfi givvcch>eU werden 
müssen. Din CyUndcr und Scliwumme werden 
mH 6mm T Idimit in der Meide IMgebatM. 
lal die Reporilion «idH Mgiieb, to bid m g»^ 
ralhea den VorfbH durch das Messer oder die 
ligBtor Stt ealfernen. Der SebeidenvorliU ge* 
hdffi andi so des AbnomiCIteii dec Gebwl ^ er 
MHig IMH adbeü iN^dbfettd deF ficbwengefec^itfl 

gewesen, oder si4'h erst Wülirrnt] ile*r Ohnrt 
iui iaxcr Sciieide und heftigen Wehen, die die 

Mreiaaende in «Mfar v äi wk u m Üelbrag id i i i^ 
iMüMe, gebttblhab^tt. AMb Mktn tigl er dvi 
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Geburtsakte so bcdententfe Hindernisse in den 
Wccr, als inan glauben sollte. IJio Entwicklung 

Kinäei wird im 4Bt Regel darch än nldil 
^enOiperlf und wenn 4ler VerfcB iNENleiitend , md 
der Luft lange ausgesetzt i:;l , wenn er trocken, 
gerüthet , empfindlich wird , drohl bei langvam 
TorrakeAder Geburt die Geftte, dm er tidi enW 
liiidie md 411 .Brand tibiMfehe o. i. w. Es fsl 
beinahe iniitier hinreichend die Reposition des Yor-> 
falls in horizontaler Lage, und mittels erwürmt^r 
T^cber die Zarüokbeltmif dutelben, AmEade der 
8len Gebnrineil lü ielbel dtem ZwAeUiillen 
nirlit nüthi;: , da der hembgeirelene Kopf die 
Scheide au&luiit. Ist der Vorfall nicht zuröek« 
eufciimtmi^ siehl larftoktabelten^ üelll akb Art* 
a ii dung ein oder gnr Bmd, io mnm Ae ttmgß 
angelegt werden. 

Vorllen-eii dei Arnes, Fasief etc. S» 
Üidiniig. S» 9?& 

m ^ 

i 

W, 

& iia 

Hf'^nrcen Verrucae. Man entfernt sie mit 
jAem Messer, oder der Schee re oder mterbindcl 
iiepder leglEacbmüai «d; Upb infera. Andern 
MM änd: nto tart><dlw «e Hfsm« oder «b 
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ftBf • mit WmM ImMiI» Bmd ntl fBiMilMi 

Z WH belli jeden Abend vor dem Schlafeng«beii, 
SMbe darauf einen liandscbuh an, und fahre so 
0tini t4Tig» Itflf ftnt.— JUwi tadM ibeUmd ia 
im §Mm BM eiw getAdM» Tittbe. — Dm 
2 oder 3in:tli;r(j tafsfliche Reiben mit einem Mdi . 
cboo fetidii gemachten Salmiak soll sicher wir- 
ktii. ^ Dii B^ttaMum mi Uf^^neoU rosaL ^ 
md Um» did& 8f f «o Am aiM SdMe duk imr 
tJür Warse bleibt, toU yeriistif sein; RaeUi 
ciehl man dann einen ledernen llatidächuh an. 
^ Um atere AnaetSMi .der schwanen Girte»« 
fdbnadie nnf dk Watim, «ad dns 4«m ü^km* 
2iii)en des trocknen TMIt mil üirM l?nKl i i» 
beiil die Warzen. — Dat Acid. bulphur. coneentr« 
itlütif elnee GIftaaUbchens 3**4 Mai einen k lei- 
ses Tropfeo eor die Werne aftpiiolrl, mobl eie 
bald absterben. — MmU md eklMr ygMA M- 
geudes: man lej^e auf jede Warxc ein VesicnnJ, 
welcbee die Wane über I\;i< lit m die Uöhe hebt, 
daen bciopft wmn «ie nil Lepii infemelii. Dieae 
Kur Teraraechl aber Tiel Ächmenu Die Rerao- 
cination am Oberarm und den ii&nden bat die 
Wanen acium uiterü entferai, 

WaraMMteekeä & BnapUmieadeokel 

11 aa«erf»nriillaii||r und Auftreibung der 
GeatihU'cht»thcile bei ^ieugebomen verlangt ^or 

Kaialinhkait tmi Aafo^Mfe 9m Mae» Uedi» te^ 
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iFia«,' ftberhaupl mM Arn— liiii, rothen Weine, 
und Salmiak. 

W RMer towdi S. Hydroceie 8* 491. 

WMMis-JftM BiiiivwideB. S. 89. 

'WWmmpwm^w^m^tmmm Eb werben Iblf ende 
Indioitionen für die Trennung der Eihfiule pnf- 
gestelll; 1) wean es nöthig ifl, die Hand oder 
«Ml iMtrHMenl •ininleilMit wn 6m ftiml mini - 
lilter damit cn berMmn, s. B. mr Aniffßhrung 
der Wendling, zur Anlegung der Zange, ii. s. w. 
iO Wenn diiroli Anordnung einer passenden Lage 
tti iu w» die Lageireriw üei ' im g daa Hlndea be** 
* -wirkt weirdefi lal^ um m» de« vorliegenden ffm» 
destheil auf dein Bccktncingange zu ßxircn.3) Wenn 
zu viel Fruchtwasser sich vor dem vorliegenden 
Kopfe oder Sloiaio Mudel, wm dieao m iinren. 
4) Wenn ^ mmUllo Mnirt an UrehteH H 
und 2;war dadurch, dass die durch yfelei Frncht- 
Wasser ausgedehnte Blase den Muttermund ao 
fahr ofirailen. &> Werna div EihMo to IM 
riM, doaa die Blaao bei lielta 8i«ido dea'KbpIta 
und vullkommner Eröffnunjr des Muttermundes bü 
Mm Sckeklenctngango herabsteigt, ohne zu zer« 
foiMS. 6) Wenn bei obea dieaom VoriMiM 

aer vor dem Kopfe ist; das freiwillige Zerreissen 
der Eiltlote ist dann nicht zu erwarten. 7) Wenn 
durch eno groaio Menge Fmehtvmaaer eino aololio 
4naiif>hnng den Ultrao Tovhandmi lü^ dM dli 
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■oosüge Zufalle dadurch entstehen. 8) Bei Bin« 
tuogcn aus dem Uterus hl der zweiten Geburtt* 
peiiode. 9) Zorn Behufo der känMÜcken Vrük^ 
gebort IMe kaBHiiibe EMhamg der Eikialt 
geschieht entweder nril der Uend oder mit In* 
•trumeoten: die Hnnd ist, wo es mögiidi ist, dea 
lastruoieatea YMuixiehea» Zu den empfoU^f* 
wortlm ffeUmi: die SUMkaedd^ die Soada^ 
•ine Tien Xim wmA der FührungsÜnie des Bek« 
keni gehoi^ene Kanulle , in welcher sich ein 
troikarlfünniges SüJel ttefiadeft, deisen Spitw 
ktclMteiift IV, Laiea Wfeiieiiea w^rdn ken. 
Alle übrigen geka art e H e n luIrwMt^ eiad Aber» 

^^elien« Dolores ad parlum, Gehurtsweben. 
Sie «lud MlbweBdtg lor BiÜrdeniif der Mmut^ 
inden derltteraf «ob irooiGnaide — ii ■■■■■■ni 

ucheu und nach dein Muttermunde hm ausdehne 
mosSy wenn anders das iund auf natüdidie Heise 
m WeU koMM eelL Bteee Wehen nd Mb 

■ 

doB ^ vevMlMi^drBCB GebnrlMiMnedeB ^recaebiedHiL 

In der ersten i'crio de seil ru' 11 \ ui uLcrj^chcuci, selten 
sich eiosteiiend» esitreckeA iMsb nur bis in den 
Scbaoe; Dolores od-ferim pf>ewgk>tea, ia der 
S«rMl0Q Poriode wordM aie elMer« kimm m 

schon eile 10 — 15 Minuten; Dolores praeparanlef. 

Iii der driu«a &iud sie nocb siarker, heUacn Treib* 

wobeA» Mhiroi ad pulmm pr^KÜ m Htä^ mi4 
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« 

mit Bränj^cn auf l rin und Stuhlgang rerljuntlcn. 
In d^r "vierten sind sie am hSafigsten^ erschültern 
dm pmMU MmiMr, amgeii Zittero, Sobmits«, 
üm^si, dmlirei, Dolom eMN|nMiaiilia; mt be» 

fürikrn das Kind oft schnell xar Welt In der & 
Wird die Nachgehurt durch gewöhnlich miudcr 

war Gebqrt gtbmcht » Wahre Wtfban flttfr* 

•tehen in der Lendengecfend , gehen TOil da im 
den Schoos, die Sclieukel; der Hluttermnnd öffnet 
•ich während deneilMn, ihnI dia MiArende hak 
dfo EMpflndnag, ab wolla alivmf aw den Lailü 
IrinmMdringcn ; ila konnaea oad rerfelMii, warn 
fühlt aujiscriich dahei das Hartwerden des Gebär- 
muttergrundes unter der Wehe; sie können, durck 
keitt Mittel, kein Laremenl, üBtifpamiodicaa ela 
WseMgt werden. Muneram, wnlcke diese Mefk* 
male nicht liuhtn, sind kolikartiger, cntzünfUiclicr 
oder sonstiger I^ialur, heissen daher falsche 
Weken^ Dolem fparii, de ei ^eiu i a dea liwUee» 
iMnd nidil^ teadem aiekett ika Tieknekr mmIi 

fester 7Ji5iammen , sie gehen nicht vom Lterus 
eus, sondern vou nahe liegenden Organen. Die 
ertkrea .Wekea §M entweder refalmii aif a, 
«ana ela ¥eai Graade den Ularai aai tick tkat 

den ganzen Kerper bis zom Halse des Uteme 

%'erbreiten, oder unregclinü&si regelwidrige, 
wenn fia eine «bnoMnc Kicblun§ aanehmon, waa 

dank BkewanltaMa adef ICiaMfi^ bawifkl waedea 
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tende, wenig auf ZaMmmeiisieliang wirkende, dvrch 
W eichheit der Gcbarniuitersuhstans bei der äussern 
UatemidMUig Mk lo erkennen gebend, dalMT 
Tr^heil des GelwrtiTerkiiifei« Ikmskm hfimm 
•ein , allf^emeiner Krfiflemangel kl Fel|ee 
KrankiieUeo, Blutungen, Leucorrboe, eräch()i)r<^n(icn 
Atuirmi^n§tn des Uterus, tu vielea Friieiitif% »sser, 
Mbr groiM Kind, ZwtUufe, DriUiAg«. Hedi 
diesen l machen ricfatel moh die BiliandliHi^ Bei 
KU Yielein Frucht\vas«er sprcncre man die U;*ute; 
bei Ateeie des Uterus dieuen: Natron bnracicum 
m gr. hr^vj eile Stande; inliifw coit, 

Cinnamomi, Melissa, Seoele eomet^ TiMt^CSflM^ 
nomi, Luiiment vulalile auf den Inlcrleib einzu« 
n/knL & NeohfilMurtni^priiiig. 675. — Ze 
geweluen «uff eregU WekeB f e tlen i« die 
Kr eis e ende oft ger ttidrt, güMm de« Kdifer 
keine Ruhe, fOhren Er»tii<»j>fuiig herbei, komnien 
namentijycb bei jungen, voUieftigen» kriftigen lo- 
Andee« wd Mgieick reUeiM K<lr|»em ter, 
■es TerMle eile reieeedes EhmiiVbngen wl . 
Tcrfahre nll<:;rniein antiphloguUsih. Kranipf- 
kaile Wehen: die Zeiemicnzichung gcU vooi 
CiMie dee ülerae mehr iMck iMfurftrü, km 
■Mfeten rigiden Kdrpeni nillleigung ütlrtapfetti 
mrinnlicheoi llahituf oder mivh bei achwÄchlickee 
reizbaren Körpern (^keine iiitxe und S^iueii^uf' 

Hfkeil M ikfilmi 4m UeM, wie M eirfk 
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tOii(]lirhen Etiitanden). Die ll^'Hc des Uterus iit 
imter der Cottlraction uugleicb, iiiid die fiinschnü- 
nmg dee «Bteni GeMmutlereegiiieiitf iü oft beini 
IlMertiidieti IMilber. Dem kommeB iMleri ktempf« 
hafte Zufalle, Erbrechen, Blasenkrmrijif , Sclilurh- 
sen. Mau mache FomentaUODen mit auigewaii- 
teen, fai den Aefgw der Flev» Chmomilleev 
Herbw Hjfotc y emi, HeilK Serpylli gete^chlem Fh» 
nelle, I^im ciljungeii von OL llyoscyami , setiü er- 
i\eichende Klystire. Einige Tropfen Liquor C. C 
mil Tind. Ihebflice, TiecL Veieniii^ «elh., Puli^ 
DewerL Keoh wehen i bei eehiieller fiehorl^ 
bei öfleri Gebflrendeu sind sie regelmSssig^ anomal 
sind sie bei Erstgebärenden, wenn sie sehr sduuerx« 
kefl Md, ichr hmge daeeni. Unechea md: er* 
Mkle Se&iibililil , im Uten» surAchgeblieheiie 
fremde Korper, schmerzliafle Zustände der Bmal* 
Würzen, alle da« Gefass- und i>ierveiisystem heftig 
erregenden Reize. Mnn entleme die fireniden 
ftirper tot dem Vtemi; bei Vertthnmnag' dei 
QefM- nnd Nerrensystems rerordne man anti- 
phlof^i>!isrhc IH«t, Emulsion, Infus. Vaienan., 
Auflegen warmer Xächer, Piilv. Doweri, Oastor, 
A«n feeüdn, Unteram. Ttect Optt aimpL 
gnlt u; spirü. nftHa aelb. 3 j; aq. ior. ^nrent 
§ vj. 31. I). S. nveisfündlicb 1 EgslofTel voll. 

^acbgcburtszögcrung. A'aduvehen werden 
nmreilen irtrsetsft in die Wnde, die Fianta pedts, 
Ae SehoilMl ele.| in wdcken F<Be» aien die 
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rmn Ikem «lnfesprunfiNie, «d M i4e t e Organt 

Yerselzte TliStt^kcit im Uteru:i wieder zu üjunMi 
Midien muas und S^mk comutam gtken. 

derjenige KiOMtafctf w<kbfdi wir elflt odtor 

das andere Ende der Lan^t ikk h>L' der Frucht in 
die ob^re Apertur des Beckea» leiten, düw dia 
Uogenaclia» d«r Frudi4 mü der dtt üeckcei ce* 
inddirt Um htA 3 Aütea ven Weodiin|reat 
M'endung mif dtti hitpr, uul dcu Steigs und die 
FfiMe. Wenn , die I^'atttf reihst die Lageverliesse- 
raaf be^nrerlMteUigl, iil die» eiee Seibel- 
weadoaf. S« dkee S. 034. Weedung tberUupt 
ist ni lu iiL bei allen fehlei hallen Lo^cn, wo die 
Ungenachge der Frucht vom eeolriscbea Bau dej 
. Beokeas ebwekkt, s. B. bei Qnetriagen und M 
mmshtn abweklieiideii SteUnngen der FmdUi 
d. Ii. wenn die Theile der Fruciu an \ ( i fiiiltnisse 
XU einander übei gelagerl liud; x. B. Kopriagen 
«It aufleich voiUegendeBi Anne. (8. öbrigeM 
SleUoBf S^re.) Stela mns dieFrMbeiilwedir tM- 
koinincii oder weQtgsteiis viel über di0 UüUle 
uu^getra^eii «eilt. 

1. Wendttog ettf den Kopf begreift diajeiiifeB 
llendgrilfe io «ich, adMeU welcber wir die ISe* 

u ii:n;iii;^^ ilcr Achs<.iic()rrt;spondenf des Kinde»- 
uud dc5 Lteru3 in der ubcrcQ Becken* 
•pertur bcaiiiiclrtlgea« k% dieee Lagmei baw e 
Titng geachebiD, ao itfl der gehabte« hHiothin 
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Genüge i^eletsfet, denn der Exclnsionsakt nms$ 
durchauB der Wchcntliuiigkeit des Uterus über« 
lütea bleiben. AU Besdüemiigiaiigiekt der 
Celmtt kann imil dtrf nitn 4ieie Opeimtioa 

nieht ansehen, und sie muss in solchen Fallen 
jedesiiiai der Weadmi|; auf die Firne nacbge? 
iielii werdeiif 

Indlieftlioneii für die Wendung eaf den 

Kopf sind: » 

# 

A) V<m,8eilwi der Fracht 
gl) In Betreff der Lage, 

1) Nacken-, 

2) Obere Nacken-, 

8) Seiteiplifils-, SchnHer- und Seilenbrait- 
lagen, wenn der ROcken dee Kinde« 

.nach der vordem VViiiid doä Uterus go- 
kehrl ist. 

V) In Beireff der Stellung. 

1) IHe Stellung muss so beschaffen sein, 
di|S8 durch die Lageyerbesserufig nur 
eine Hinterhaupts-, nie aber eine Ge« 
sichtsgebnrt bedingt wird. 

2) Es darf weder iVabelschnur, noch Ei- 
tremildt vorliegen, oder schon YOrgeAil- 
len', oder deren VerfaHen iigend ro be* 
filrcfiien sein« * 

8) Das Kind muss noch öber dem BeckcOr 
eingange itekeii nnd beweglich aain« 
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haben, dass das Kind an Convuldiunen, 
li|idroceph«Uis, lijdropj Melles, oder an 
irgeiMl «iiwr A U iW tt rtit der OMtidi M0. 

B) Von Seite der die Frucht mngebendeii 

a) Die Uiata dürfen noch nlciil wmwttm^ 
und - 

1>) das Fi ii( litwasfier noch nicht, oder so eben 
er^t ia (geringer Menge abgegangen sein« 

Q Von Seite dea Uteras« 

a) Er darr nicht fest um das Kind zusammen- 
gezogen, 

b) Er darf nidu dnrch Kifnipfe ftM oon* 
fignrirl, 

c) Der Muttermund nrasi genugsam crweiterl 
sein. 

D) Von Seite dea BadLew. Ei wmm in aHeo 
saiaea llnrchmeisern das Normalnmas haben. 

£) Von Seiten de« AiigameinbeBndani der Ge- 
blrandan« 

a) Ei darf kefna Tndiealion fir die BaacUaiH 

ni^iins: der Geburt Yoriianden sein. 

b) Man nusa iicb anf dia GabmUitbiUigKail 
Tarlaasaa bAnnaa. 

Coiiti aiiuiicirt ist die Wondtii^ auf dvu Kopf: 
1) bai SaUanbrust-, 2i bei Ilnft-^ 3) bei ilancb« 
liyoB ohaadlaii nachfti 4) bat lir«itJa|eB nur aiia 
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Furcht vOr Vorfällen; 5) bei Vorfall ihv Exlre- 
miläten, 6) bei uiitertia und mittlereo Räcken* 
hgüi. Die HeiNioiig auf den äofi ktna airf 
imhA» Alt vorgMomrntn wepdan: I) dorell 
Einleitung des Kopfes in den Bcckeneinfjanflr 
miUeU innerer liandgriife, 2) durch Aafrichtung 
4aa ttslem Tbeilee dee ftmnplei mittele inaerer 
Handgriffe, onil 3) durck HeriMeiCeii dee aol de« 
Deckenrende f( stslelieiiden Kopfes mittels des 
liebcU. Pie pr&tc Aiethode hndet die häufigste 
Aawendongt iadem äe in allen Fallen^ in welclM 
bei hoohilelMadeni Khide und Jiinmchendelrlleag« 
des Fruchtwassers die . Lage verbessert werden 
sei), TOrzuglich zu empfehlen isL Man führt die 
ttjnd, weldM der Gebftmniiefseite, In wekiier 
dar Kepf des Kaalea Magt^ enlft^eiil^ woU beAtt 
und conisch zusammengelegt mit dem 0<ierdurch- 
messer derselben m den geraden Durdimcsser 
des Beckenansfangs, sanft d r eka nd , in die M altef* 
lebelde; einige Zeil neck dem AnMrca einer 
* Wehe« wihrcnd die andere Hand oder ein Ge« 
hülfe den Mutterji^rnnd befestigt. Die Hand dringt 
MW unter sanften Drehungen und indem ihre 
Kaekendiciie aick naek der kiaieren WaMi dea 
Beekens fMtct, T^eüer dnrck' den Maflemiuml, 

nnd es ist wun^tiienswertii, da^s dtr \\ usserspt urig 

VMnieden wird, bis der breiteste XkeU der 
mitellMHHl dnrdi jeswo geg an g e n Isk lins 
naleisacht man neik ekuMl- die Lage dea KindaSy 
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gfircnijt dir Blase mÄcflichsl nahe an dem Kofife 
dei Juades und drinirt mit TOrsicfatifper Eile mit 
ier IfaBd in die lühle des Ritt iregc« den K«^ 
vor^ 10 da» 4mr Vordenum d«i W e Hi fim id «iid 
die Muttersclieidc vcrschliessl und den Abfluss 
des Fruchtwassers verfaiadert. Man m^fassl den 
Kopf mit 4 FiBfmt wahrend der DetMMi berril 
iel, eine« elw« neben dem Kepfe lietenden Am 

des Kindes ziinickzulialtcii, und rulnt den Kopf , 
imlrr suruckftehender operirender Hand und 
mmmehr nacMiettendeni Fraeirtwniaer leidU nnd 
«Idie aHe itewnH nnf den Beekenein^nir; nnm 
lial rfick.sichtlieh der dem Kopfe T.ti fehenden 
SleliuDg darauf zu achten, dass er mit der Pfeil- 
nabl Mifefllir in den Oeerdnrcfamesfer des ftedie«* 
eli^ranfet zn it ifc cn konnHl. Daraof tiell Mi 
die Hand his niif 2 Finfi^cr aus den (tefchlorhl*- 
Uiedeo sarück. Zieht sich der l tcrus nur l.ingsia 
intmnnien, lo madn man kreiaförmige Reiknngen 
ddi Mnllerfmndet^ nnd wenn der ITteras tehief 
nach einer Seite lie^, so lassl man der Kiasscii* 
den nunmehr eine angemessene Seiteula^rc anneb-» 
nm, wibrend nnm Mert nntenmcbl, *eb det 
Kopf nidit snrAekfewicben ist Abwekbtmgen 
der >Vcheulhiliffkeil Herden dureh Anwendung 
der anf(ez.{jigten inneren !^htiei u. s. w. beseitigl, 
nnd höcbil setten wird die 2ettfte ndth^p UM d an ^ 
nm die Gebvrl m beendigen. 2) Wendnnf nnf 
den Keiif dnrcb Aufrichtung des unteren TbeÜei 
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des Rumpfes mittels innerer Hand^irriire, namentlich 
wenn wenip Fruchtwasser vorhanden ist, und der 
Körper des liindej tief steht, oder wenn dai 
Fruchtwasser hereits abgeflossen ist. 3) Wendung 
auf den Kopf durch Anwendunfjr des Hebels. 
>Vcnn bei einer riiitel widrigen Kindcslage, z. B. 
8rhul(erlflge, der Kopf in der IVfihe des kleinen 
lU'ckcns steht, so hat man vorsresrhla^en, densel- 
ben mittels des Hebels herabzufuhren , wenn er 
durch die linnd von dem ßcckenrande nicht frei 
gemacht werden kann. Dieses Verfahren isi 
durchaus roh und verwerflich. *• • • 
H. Wendung auf ili^ Ffisse. Indicationen:. 
i) Alle Oncr- und Schieflajfen, wo die 
\Ven(hini^ nuf den Kopf nicht gemacht ' 
werden kann. ' * 

'< 2) Wo der Kopf noch ober dem Eingange 
ist und die (jeburt beschJeunigt \M>rden 
soll und muss, z. H. bei Blulunt'en, 
irulsionen, Vorfull der noch pulsirenden 
I Nabelschnur, welche nicht zurückgebracht 

werden kann. 
8) Ohnffc»<hlcl das Wasser ab<reflossen ist, 
r^iM^ und kein Kindostheil gcfiihlt wird. — 
Die Wendung uiuss geniurht werden, 
^ wenn der Muttermund goöfl'net ist. 

Contraindicirt ist die Operation, auch wenn 
man z. B. durch regelwidrige Kindcslage sonst 
jich dazu veranlasst finden konnte: 1) durch ein 

72 * 
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80 sehr verenj^ertes Becken, d.iss das Durchfuhren 
des Kindes auf keinerlei Weise, selbst nicht nach 
der Pci iurntioii iiiotrlidi. 2) Durdi eine Ueckeu- 
verenjjcning, welche das Durdiführen des Kindes 
nur nach vor^enonmiener Enthirnung oder doch 
auf eine solche VI eise, dass das Leben des Kindes 
dabei nicht erhalten werden konnte , frettattcn 
wfirde, in dem Falle mnn von dem Leben des 
Kindes überzeugt ist; doch nur wenn in diesen 
beiden Fällen der Kaiserschnitt eenuicht werden 
darf. 3) Durch zu bin^e abi^t^flossenes Wmct 
und tu heftiire Coutradum des Uterus um das 
Kind, wo sodnnn Hiiti{)hN»L'istisdie, erweichende 
antispaiiuüdische Mittel vorausgehen müssen. 4) 
Durch den im Bocken beVeif^ zu tief hemb^e- 
Irelenen Koj)f oder Stciss. b) Kndlirh durch ein 
noch unzeitißcs Kind, welchen in jeder Lif^ 
durch das üetkcn jjohl. — Der Zweck der Ope- 
ration ist verscliieden nach der Anzeige , und 
bMleht entweder nur in VaiteMerunf einer regel- 
widrigen l.atje des Kindes, oder in BcsHrhlcuniguns^ 
der Geburt überhaupt, daher werden bei dieser 
Operation mittels £infulirun(( der iland in den 
Uterus die Fiiise des Kindes slntt den früher 
vorliegenden Theiics, durch den Miitirrniund und 
hu Becken {geleitet, um das Kind entweder durch 
die Wehcnliiatigkeit ausschütten zu lasM, oder 
dessen Austritt aus den Geschlecbbtheileo der 
üutter durch kunstgeiaimi Anriehen aa ieo 
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FuSfen zu befurderQ. Man erfut*sche genau die 
iiiqfe dit Uio^ vor iler Opemtm« nniBeiillick 
iü m m < wy c »i üf,- Ufti— ittehi , nadi welcher 
Seile des lllarus die Baucfafläclie des Kindes ge- 
richtet isiy fiti die Fösäe gemeinlich auch daselbst 
üegtii; 4ooh. Uefoa äe m weilen «ad betooderg 
«Mb liiig w e i» *Ahi— e '«de» FmchlwaMefi neck 
dem Rucken des Kindes erebo^ifcn. Die Lage anf 
dem O^icrbette ist die beste. Man eullecre Binse 
und Mastdarai, laheMfie den fntaeren Tbeil der 
S Aaide F«H, ml mmm Synodm voihandeo, 
ist eine Tenaesectfefl an machen. Ausser den 
hei ^cwöhniidien (leburten nt)thwondigen Dingen 
nitiilun die fithurtsaenge^ 25ehlin^en, ein Führunga- 
üriMhen, ntthmn .enMNinie FleneUMcber, die 
ttl^thn^en Dinge cor Wtederbelebong acheintodter 
Kindor n. w. in Bererlsebaft gehalten werden. 
* A> Wcfldang ntä die Fie» «Ii Ugmrheate- 
nmfseMl^ d«e hi e igm e Art der Opermknu 

e) Vor dem Ul9«en9|»runi;fc. Rfteken der zum* 
Üpernen bestimmten Hand und Vorderarm 
werde» inil fm heaehmiert. Die Wahl 
(der Rind mni* Opetfiren wird dvreb die 
Seite der Mutter bestinimf ^ In w»Mier die 
Fitsae liegen; bei der L^ue der Füsse in 
der rechte» Mnlteraeite zielil man die 
linke Hnndt Md Uegtn die Ftife anf der 
)inken üliilterseire^ die rechte Hand In Ge- 
bFaach* ial die Wehl der UAnde gieidi- 



^filiitr, SO isl dte tnika «Ii fc gwnl»Ml 
idiiunkerc Yorzuziehen. Oer Multer^nuid 
wird üunk aimi Gehülfea oder besser 
toeli die fni» Ibttd dos .Mflftriidim 
fi^irt. Sana dreheod gdrt «M« M dtr 
hioierea Wand des. Beckens in die Hohe,. 
M dlM dk RddmÜdM dw Hand nach 

M litte rscbeide mit der Hand kl diMr w»» 
henfreieo Zeit Kommt eine Wehe; bleibt 
die Ikad nddf ui der Ikheide. Vorsichtig 
diehend geht nmi die ihMl defck des 
Mnttermimd und mit roegliehster i^eeunf 
der Blase an der bmtem Wand des Uteru* 
im die liihe^ km die MitteiiMUid durcb den 
MMIarMd n ei mu gu n Tfül «Im 

Wehe ein. so lassl man die Heed ftill tie» 
gen. bis mägUcb^ so dringt mau x wischen 
den aidu m wielMaden Eibäutca ued 
de« Utene bis ea den K ie ii rf i lH e e Tee, 
spreng daselbst die Biete und gefcl dü 
FiUsen in die £ibAble. Hann itmn aher 
die Steile, ea der fielt die Füme befiadest 
Bidil fc ti He ie d e wriW eie , oder Üt daii mtm, 
dass die Eihäute nicht haltbar geneg sind, 
so sprengt man die Eibiiite an der Stelle, 
we «ieb die Heed g e te d e befindet, ausser 
der Wehe« md dfiagl hi die EMMeeie, 
weM Biit dem Vordermme derJMtoneewI 
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und die Scheide verschlossen werden, um 
den Abilu6s des VVwer« «t verhütet!. 
Die HumI Ii^ fidi nan an den mnichsi 
TorUegenden Riuupflheil 4m Kiadci, gehl 
an der Seile der vorderen Flache desselben 
Iiis zu den Schenkeln und Füssen und 
veweideli den Baach iiad dia HabalMlinnr 
«« drfiokcB» Dar arala Fntt, 4ar erreicht 

wird, wild luit einigen Fin<;eiu gefasst, 
und nachgefühll, ob der andere Fuss nichl 
tther den ROckee tiir«c:hfeMblagaii liegt; 
kt dictt nicht der Fall, so wird der inent 

«l^efasste Fuss allein vorsichtig durch den 
ilujUeruiund und die Scheide geführt, und 
to weil ahwirta geleitet^ data die Haften 
in den Beckeneingang gelangen; diesea 
AbHärtt»leiten des Fiiisoi gesehiehl mit 
möflkhsUsr Berücksichtigung der Ariicuia- 
tionetti und wenn m, faaohe|en kann, vor 
einer Mremdannbeiltfuge dea Beekent, Die 
Wendung an einem Fus^e ist in diesem 
Falle stets der W endung an zwei F'üssen 
Torsuaiehen» weil die fiebert mehr der 
fiieiai«ebnrt ahnbek wird. SiaUen alch 
wfihrend der Operation Wehen ein, so 
dOrfen dieselben nicht verarbeitet werden« 
. Wenn die nach den Fiwen in die EihAhle 
gehende Hand anf die Obembenkel oder 
den Steitf triiH. ehe sie zu den Füssen 
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findet so ift vorzuziehen, diese Thail« 
tu umfassen, und durch vorstchtigos Ab- 

4f wtmwuuätm^ wofMf «im m 4m 

Jichenkeln «bwärts ijcht und einen Ynm 
tm des Mundermund führt Indem niaa 
naa 4kt AtmMiMn« dM Miadet dar 
§efwm W c fc otb i l iiÜi a H IteHM« behaue 

delt tuan den fernem (ielHirWi'cHiuf wia 
ctaa Bomiaii} Fuss^^ehurl. i\ur wenn dit 
hrnrnMimmmg da$ HIada« lange aAforl» 
adar waaa bataadara Aaiaifaa die «chlaa- 
ni^r Entbindung gebieten , wird dl« Aaf* 
uehun^ des gcweadetea Kiodej vorge- 
aaaMacHa» 

b) Waadattg aaidi abgalaitatMi Ptvcbiifafiar« 

Geschiela die Oparatlaa bald aaeb abfre- 

flossnem \> Mss( r oder bei weni^ ziisanv- 
meagaaognem llerns und hoehttehendem 
Kiada la i«l dia Sabwiarifbail dar Opa- 
raiaa atebi fffAMr als vor daai Ab» 

Ilus50 df'> ^^ .issers. l)v \ \ nrlu'ijriider Röcken- 
iftcha des binde« ^eht mnn mit der üond 
an dar biatara VMoba da« Uiems in die 
Haba bit au» daa Stoiis oder den vacb 

tfblten (gerichteten Oberschenkel erreicht, 
oad dreht den Rum^ sanfl um seine l.uo- 
fMcbia aba aaai abwdfla laM| odtr 
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tXL dem Füs<e ^chl, «m Üin in den Mut- 
fMtmiiiA tn führtfii« Wenn dieser HencU 
* ftf*Hf nicht leicht 'AmflfHirbar ist^ so kenn 
muri Blich vorhop die Krickenflfichc umfas- 
sen und vorsicliti^r scitwÄrts und aiifwfirls , 
iohteben/ nm se die FAsse der nun liinter 
derseliieii liinaafieehenden 0«nd nSlier in 
bringen. Alles rmfa^^en eines Kindcstheils 
mit der Wund tnnerhalli des Uterus mnsi 
«Inrcli Anleiten der flach ensgestreckten 
Hand nn dieselben, und niemals durch 
soustartiucs rmijreifeii geschehen. 8ind 
aller die Vm»e des Kindes nach der Bnuch* 
modnng der ü ntter gerichtet, oder liegen 
sie In einer sackartigen Erweiterung des 
IJtfnif?, so uinl die Ihiriff in der Seite 
eingeführt, in welcher die Füssc voraäg- 
lieh liemerkt werden, worauf sie mit hin« 
mlHieader Senknng des Ellhofens nadh 
Unten., h-.wh der vordem TieniswHndung 
hin and zu den Fussen gleitet Hier wird 
des Auffinden und Erreichen der Ftaa 
dterdh ditf'fflllialfe der aussen an' den Bauch 

gelegten Ifand unterstützt. Ist das Frnrhl- 
wasser längere Zeil aber vor der Opera- 
tion schon ebgeflossen, so ist das ^nflinden 
and BrreMen der Ftlssd' nnd die Unidre- 

hunjf des Kindes sHiwicri^^er. Ul der 
iJlena fest um das lilnd zusammengesogen, 



eine Scbiilter mit aste TkA duThom, 

einem voryc'fallricn Arjiie im Becken fest 
eingekeilt, so gibt iiiaa die Anu»|>ii&modica, 
Dowm Pulfcr, V«imaft ClmuUeii-* 
tliM, Opiam , ommIiI Eimvibuifai ¥«1 Ol 
|l)oscy;imi, stM/.t nn Drlladonnaklystir elc, 
macht eiue Yenaede^^oiL Iii aber der 
Utenii nidil re«l«MMme»geiogea» so 
iucbe HMUi oidil den TOffiftdbM Am 
zurtickzurüliren, niüii legi ihn in eine Schlinge, 
uad geht durch dea AluUcrmund und suckt 
da« Kind lu wenden, indeei Mn die in 
den Mnltermnnd gef&brta« FAwe in SckÜn- 
gen les^t, nnl tU r aussLii liegenden Hand 
au dir auxicht, und mit derilaad imlterus 
den Rnnpftbeü eriiebt« Nadi g e nm c kter 
Wemlung werden aofleidi did ScUingiB 
abgenommen. — Findet man iiultsscn den 
Üteriif mehr alt minder «teaff xiua^iueo' 
fesegen, io hat mm ehe ann anr Wen» 
dnng scbreitol, Tdrher die EricUafüng den» 
eellieQ zu bewirken durch eine Vciiaetee- 
lion, Anltfpa^uiodica* Mk'euü la ciueiu ver- 

FrucbtwtMer die Ftee Aber den WUkm 
gc&chlagen liegen und nicht erreicht wer- 
den können, ae brutgt man mii 2 Fingern 
>i dec »midm ttigm d en fl iiiiinl i ilb Hnm 
«In» maäm w^dwtollBm IM mt Mi 

m 
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der Schenkel sich vorwätu bewegt*; al^i- 
► 4mm f«IU man mil tin— i Fingsr bU zum 
Kkl«, aiirl4MWi abwii«» qmI ümkl de« 

Falle dio La|(e des andern Sehen kr Ii ^6- 
Jbieiet, dttatttm ««ch noch herabzurühreo, 
M leglMdMilMMiFMinidieMaiai% 
indem nm dieselbe ' mit dem Ffthnrng*- 
frlabc^eo der operirenden Hand zufuhrt, 
und gehl dann mit der Hand au d«r iiiiieni 
Fli^ dM HAmk§k tteaT hif w der 
Sc ba ifc elli i cgung de« • ■d e » md atdtt 
denselben auf gleiche Weise frei« 
B) Wendung auf die Fftü» als Beschleunifung^kt 
der Gebort. Vfmm nmk ^mSkmtfi^» WwMhwg«»» 
Lageve rbess e cmigsah t, wegen W el wiachwicha 
die (leburi zögert und Gefahr fßr Aluiicr und 
J(Nid dcobel t so «Miaa kisleres ausgesogea 
wm4tm. & AoMAMMirtiank 17. Wmi di» 
WeaduDg bei PLacetM« fMraeTMi gemadil wird, 
lo wird dieselbe au der Seite der eindrin- 
gitiidra jland aoYiei gektost als nöiliig isl^ 
wm Um U«Mi dwchmlamn iiad Mwim der- 
•alkMi dr^il die Bmd n die BMiMe. Wo 
müglich xieht man zum Hehufe der E.\lrac- 
lion des Kjadü beide Firne an. jblobold 
dio Fant mm dei» ft€iieideaehyn|o Imiw 

nil Tinum gewirmtoa lui^e io, difs jeder 



Vmu Ton der volfen Hmd uinrtgsl wird, 
und iiiaclu snnfte ziehende Rotationen nack 
ter Aclia» de« BeekeMii md «Min die Zeke« 
i filM 0Bdl der Hotetiea eaaH mh Htote« m 
richten. Wenn der Ateiss und die Hüften 
zum Ein- und Darehsdineiden kommen, so 
ki es iHkMMlmtwwib > 4am dto Umem mi 
deatfraden Da w li na s ci det l i ctontm yan^ 
oder in einem schiefen Durch messer mit nach 
Hinten grichtbter Bauchüäche henrortreleo. 
Wcim nim dw imarliiiiiatof HaMtdn«* vor 
den QMi4ilsihMilheilen sfirfiriMiF wipd, wo ticiil 
mnu sie vorsiflitig etwas hm or, nm sie (ro|jen 
SpaiiDong %u sehllaten, yiid wenn sie zwi- 
icim oes wiMinuni wumo^gn^^ sv ncH 
MM viv ^ wbII Ii6#¥9e^ dkM Min dtoi nndi 

Unten cfelecrnen in» Knie jfobacfnen Schenkel 
dfifch die 8cliUnge derelben durchfuliren kann. 
M der AvstieliMig des Pt wm ifti rMl mm 
Mit dwt AMstohswihia IfAldMI irtiAi^ iMliMT 
vor, sondern ninrn^ mil jeder Hnnd ilie 
büchste Stelle dos Otierschenkels. Mm sieht 
MMMiUck je^ wilMMMd dm WdMa Wcm 
d#f Körper dMt KMIm Mi M die AriMllertt 
geboren ist, so mnsi die luJigung der 
(lebiirt mit Vor^iehl hesriiieunigt werden^ der 
Z«f m &m M»rper ilee KMm m« 

kmd getötet worden Wiirdej vieUneiir u er- 
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den jelzt die Anne wenn nie nicbt ron selbit 
Iwrabfeireten siad^ getösst. Der ^rni wel- 

ohar Mdi dMritoMihMM UtfH« wioi morti 
getatit 2wei Finfor der totenden Hand 

flehen öber die hetrcfTendc Hchititar bis zu , 
' dem Elioai»og«o, fuhren den Arm \99^ 
äMg iker dee Mehl iwd «e fimtl km^ 
«b^ «nd esIwiolieiB tfyi 9km dem Damm. 
^ Darauf losst man ebenso den andern Arm 
mit der andern Htn4i Aei dem Hrrneaffttii 
' rai 4m Kopte tai wee .jede^^Pihwwg dei 
Halaei sv Temeideii, «nd üidil vielmeiMr 
sein Herab- und HervnriitUMi durch hebel- 
.«rli^ liiiiiigkeit der üiyidi- m hewkktm» 

Mm $Ah 4mt mid MiHiUtoger m 

Am Geekdite liidiiiif bis Mf die Ofcerlnereiw 

knochen beiden Seiku der Aase und zieht, 
4Mtieiar% das (lesidit abw&rts, während 2 
Fiogar dm MMtero ÜMd «i da» ltelerJM0|4 
# w aw werde«* Wenn jedodb du H e w e e a 

führrt) des Kupfes uns dem Becken eiiii^eii 
Widcr&iHiid findet, so dajs eine Zögejrung 
»ee MioiMi nHoig^ ao «wm die Znnfi 
. aagelegi y/rmdua^ memu im Kind lebt 

III. Wendung auf den Sieiss wird in ailcii 
jenen Falka geübt, wo die Wendung auf den 

fehteior Yfmiim^ die ffklMirtiirn dee jfhidgf 
nicbl i^geoonisicii werdcu muiu, weil dm Gth 



1150 Wirbeliäukfh^WmdeiL 



burtsgesdiüA der Natur überlassen bleibe« 
kann. * ' * 

H'endiiiiipifitKbelieii* Fi'ihrunfsstibdieB 
wird in scliwicFif^en WendangtÜli^^n xur Aole- 

FiM d« KMm bvHMM. fite MMm m 

Holz oder Fischbein, nn dem oben in einem Ein- 
acbnitle die Schleife aufgehängt ift 

WirlN!^lnll«len-W«iidc«i. Wundwi der 

WffIchUieile an -der Wirbelsäule, die nicht bis in 
den Wirbelkanal dringen, werden imrtheiU wie 
dto W^Mldm dur HmI iwAil|p6MMWB* ^foWui^ 
den der Wirbeliiale die Mi den Kml drte- 

pen üind selten irlatt, meist mehr oder weniger 
gcqiietfckl. I>ie genaue Erkcnntuiüi itft sekr 

i d tw er. Je mkf •kkk lAkmmig oder ffdimiMg« 
fn dittt * WAeüleB Mvtlielii vttd Tfe^wi MHprt^ 

<lien, desto mehr hat mmi rrsadie, die Nerven, 
die vom Hückenmark ansehen, als verwunde 
nanmeknien; je aiekr «berOradi mai ä t mBMum 
HnriL Stell hst^ dealo welv leidet dM ArtusaB 

oder die Verdauung, die 8lnhl- oder l munilee- 
rung. Die Wunden der Wirbci^ule am llaUe 
•M Yoa froüer Bedeutnaf, aur Seite » wg m im 
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614. 

'WMftMuehwelii«» ^Tan sehe nrit Soix- 
fall auf die Hautausdönstung der Wüchnenn, ihre 
Haut dane mam MAt^ man halte dieselli« 
4eatMb immer ia efner glelcimMlafif en Temp^ 
ralnr, decke iie liehl fo aehr «114 mit alebt aa 
üchwerpn Decken in. Hariiit nicbi f.n hefHl^ 
ftcbweiMe und FrUel eotatehe, doch halle maB 
aie ««dl vidü so fcOU, Jamil aldit VerinlMMi 
Qiid As aa fiadillittiiipaQ ^olifiMi ^tofaeUbaai luaMa* 
mcn. Man gehe leichtes, dtafiiioretisches (ietrSnkc. 
ühoa WochenschHeiftse hiciht keine Wöckncrta 
laiuai. Die WodMoadiwaiasa dauaro 8— 4Ti^ 
aad koamiaii avil weao 4ia Galiiimatle? ss alainaa 

Rulle erinnert ist, wcnh tiie Naehwehcn zu ICrnlc 
iitid* Warum durch die Haut «olche Aus&chei« 
dapf feaddabl, . liafon llagt dar fimid la dir 
BtgaalhilmWcMiatt dar Baal baim Waftau Daa 
Weib hat eine feinere Flaut, die leicht Stoffe 
durdilöfist, sie ist impcr mehr dünstend 
ala dia daa liaaaea, aa crblH daf Waib da- 
dareb ahm finala Ibr dia Mainani Laagen^ 
und dia dadurch beschrankte Absonderung in 
ibiieii, und dann ist der Conscns nicht lu veiw 
Imaatti swia^eodar Soblaiaibaaldeii Ularta aad dar 
aHiiamaiaaa Badaekaag, aad daaca, Ml 4m Bi-> 
gcathüfuli^e des Weihes be^tondara stark ia tei^ 



ilAI IVochaucImeUf. 

die Uaiil des Weihes »l^irker xur Zeit der Mcn- 
struaUüiif in der Scl^waagenchafi, ia der 3tea 

iWa M WMniwia«tt' frMM Fiilmi Mi ««f 

das Wühl- oder llehelbefiudcii der Frau. Doch 
wie «lurk Oii«r schwsich diese ilaiiUuuiliuialiiiig 
Min Kim, Jmi ikb Ridll bnüimiMa S#fM 
UmI dck sagen 3 dM» ist aie lir krtnklMill m 

eracliien, wenn alle ancicn Fuaclionen Dünttül, 
auch keine aiideru knaokiieiuersclieinuiu^ da 

MBdf WmI d#(ll IMOll MHsMbaAllpV fillldfAclfli Mlf 

dtfl GeaamwiUl t ia dm der Fnra «meiti, d«M kdo- 

neu wir hier den Iii und Miciien , und werden 
dwwwoh auch kicUl crkeaM, «r hier m 
MilMtt Mi« UffitciieB im SlAnnifiii kl dee Hivi* 

sein att^eiRetfie Kwidtlieltefi% m4* 
dann isi tlie uiUiL-liü Su>i-u{)^ uuc .•«yniptoitiuUdi 
oder sie is4 ^imAn £iiie ilmptunadie i«l Ver* 
kiHiiiigi «• M|M dbraufCoi^neliMM wmk miwm 

^^^^MMM, RkeslBMlHMMHI y Gcvcliwttlil def BünM^ 

Durchfall, Coliken. U% die Ifinidunkiioa zu sehr 
thAlif, Y0f7/?^lkch m fioauner, iiad bei starken 
mmmmm Znieäim . ao madeil tick db Wkkk_ 
dia LeecbieB ümea süiw iiiwi, e» tritt allfeMiM 
Scbu;/(lj(; ein. hutumeA FncselausstMciire, »o 
isi iniitirr elwas i*ieber dabei Obw«ihi an uimI 
Mr tUk iMrfteltfinh aa doek laid* dift 
MMb^kNiibla OMote dia MfMribhait ^ellMkli 
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machen. Eine andere Krankheit der Hnnt ist 
dieser i'enode die Crusia laclea puerperarum, 
die gew^luiiidi «n 4lea km 7leii Te^i eifelidiiil, 
finaebie UautpaiHüen eatiftaden «cky « eolftelü^ 
ßlflschen die sich zu Krumen bilden, meist leicht 
abheilen, jedoch auch Dian^iimal tiefgehend ei- 
tern und ^nkm der Kraft« vennhuiip. ttei 
4«r Bchnndiuny dioier Ziifiille ohim man md di* 
Vriacilea Rucksicht nehmen, und eine Prophylaxis 
so wie ein zwecUmüSsiges Verhallen ist hier am 
he^tea. AofeAlhalt in gleichmäßiger TempMttvTf 
Wehl III waine BeiUdkui^y kein» criulMdMl 
Getr&nke, bei rheumatischen Schmerzen trdefcna 
Fofncntaliunen, bei Diarrhoe lindernde (ietrönke, 
einhuUende iMitteL Bei plöt^bdier Unterdrückung 
giehe iwiii lekihl« acbw t M it i e i hg nde MitleL Ue^ 
tige Schwelm und FritMlaoaichUlge fordem 010 
kuhleres Verhallen, säuerliche Getränke und Aiif- 
ticht auf 4ie Brust und Untcrleibseiogeweide, dena 
hNshtkonnl su Frwael EatsOndnng. D0Q MÜck* 
fchorf behtD^ell man gewöhnlich «Ü AbfihnniU 
teln, Decoct llcrh. Jaceae, Bädern, Waschungen 
der eiternden Steilen mit ücL Herb. Jac. odec 
St^t Duiicmir^ hei bdsarligen ftmiten tnil Chinn- 
decoct, wd torgl filr regnbnftMige UmerheUnnii 

4ifS W'ocheufuucliüuen. — S*. Knulhctl. S. 511. 

IVffirevMlien. liatentfeharte & 417. 

lirmdeau Wände netfni nm eine Tu» 
^ong der organischen Gebilde^ welche teeh BSn* 

C/mV. Encyclu^adie, 73 
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M'eidiUieile bis zur Trennung entstanden und mit 
BUumg und Schiam« Yerbuwleo ist. Die Wwte 

«Hein, oder lUf^eich andrer Weichfebilde, die 
loan am Ii iutsere Wunden, oder Wunden achlecht- 
kiB imitnen) umiiK, und in Wimte» Mdeiwr 
WtMMieil» olMie Trcnmmf dar Btat, die mm 
(Rupturae) innere Wunden , Hisse nennt Man 
erkennt eine Süssere \\unde durch das Gesicht; 
dNi Haol iai getrMiHl, die Wondrtader alehett tmi 
e^MNidep^ lüniteft iiiclur öder weei^ef^ wefl die 

Ilaat und alle Weichgt'hildc dehnbar , elastisch 
Bind , und getrennt sich sniamnienzielien : es fliesil 
Imer nm iva , der Knnke aeftal leeirteea 
die UvMelM) ee end klifit Irtier Sebeiefsaii* Hhi 

theill diti aiisstii n \\ tinden ein in frische . noeh 
blutende, und bereits eutzünüete, und diese wieder 
Im die in Verklehmg' «od In die in IQlerafcae»- 
denmf befrütaen, mid votbüBdig eifernde Von» 
dun. >arh der Besrhaffenhcit der Trcnnnrt^fl*- 
' oben, in Wunden welche glatt, gleich eben, rein 
.geecknitten, imd in Wenden , wticke lingleicki 
oneken, gequelMkl, mit ttninpfen ffdrfMm ge- 
bildet sind. In Br7ijr^ ifuf <len Verln>l der org»* 
nischen Theilt: Wunden ohne, Wunden mit Sah* 
sientTerlnat In Betnf «nf die YereMefkeüi 
W^uoden ^ weldke vereieigt weiden kdnnnn tMMl 
dilrfen; Wunden , weldiie nicht vereinigt werden 
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d&rfen , tellist wenn sie * kdnaten , und M'und^o, 
weiche nicht ToreiDigt wtite h i — wi> In Bmy 
•vT (ilm FoM dtr Wmiteit fvem^ nuide, «tkige, 
LnpfMnwtMMkit, IMMirefi* oder Kanaiwanden. Nach 
der Ursache oder nach der Beschaflenheit« Form 
find Wirkiiiifiw«iw dea wwwmaimAm Körpmi 

geatheiitiie, frebissene^ von Rienen nnd Wespen 
(rpsrochcne , bei Leichenftf^iungen erhaUene et«. 
Kach der Art der verwiiodetM C o hik to; Yimdm 
4or ÜMli dtr M «itol% Mneih Homo, hfmf^ 
gefisse, DntMii, Knodien ^ BlilgefSise. Nack 
den Kdrperlheifen : Wunden am Kopfe, Halse, 
an der 6rust, en Berken, an den obern und nn» 

getreaoleM lkwia: in iinikjfce qmI eompüoirte 

Wnnden. Einfache sind solche, wobei die Theile 
«uiser ikror Traanung keine aadare VeNinderaaf 
«riekta; tmd nar die VeMWfaaf der Waadri»- 
der aar Heüong eHMteri wird. Coaiplidrla Waa« 
den lieissen solche, hei welchen bcsonflerc Fehler 
in den varwuadeten Tiieden oder in dem faaaaii 
Mtqw r angigaa «iad ^ walahf Akiadarwagiii dai 
fMkaiMHW dar aiaMaa Waade« aoikwendig 
machen. Die Coniplicationen &ind sehr mannig- 
fach, da sie zum Xkeüe von vielen tafiittigea 
llia a Ua iaa alikiagea, Qmtmkmiff iUa 

Karai dar Waada, Mataag^^ AnrihHa oder 
giessuug verscMadenor Fiuiüigkcilcii , Suh^ftani^ 

13 ♦ 



vcrhisl. die Gcgenwarl frenklcr Körfwr in dw 
Ylmuie« woldie «niweder bia&s niechankcli ¥rir- 
kams Wer dMn aig— ihflwiiiihea M t ti mmEiaBam 
aaf dm fMMtt OffMfiiMt Mbtn^ «wffltalB 

Wunden. — Weim die Trennun^r nur dtirch di9 
Uiiut dringt, rein ge»cbnit(en mii kimii ist, ia 
4ar F#fiü tm 4«r farNes Umo Wmilff «biMiiii^ 
«hI dto Uatil iwiM» Minotiilun tüliUiw InI^ 

wenn d]<' getrennten Theile l>aW in genaue ee- 
genaeiUgo IkrAlmillg gebracht und ming erbaltea 

SfosMIrt wird, so ist dio lleiiun? sehr ^>»h^s€hein- 
iidi« Dringt bio^pofcn eine H luuie darck inebrere 

gihiMi , ImM «mIImri kl «fM» fioni 

IJmfanfirc, so wud die lleilonsr schwer gelingen; 
mnä iQil der Trcnaiiag Midi Quetaciwiag und «Il- 
ten IlttamrioiMnifaa wriiimiin » wiiiihl #n 
Vom ¥M ftenr ffnrwbpi Urin mW nfc^ iil iin 

nrnc Röhienwundc diirdi verschiedciie (Jebil'lc, 
die bti ihrer Wirkung dfia Jiaiiai meindem, m» 
kHin dM'Bloliiibl nniliiiMHt «y fikl «r Bi» 

Lnppenwnndc oder eini? inU rtiehr oder wtfnlfpnr 
üasseverlu&t verbuadeue, kunuea d^ iJeibiiM$i-> 

dkm mm werina» Ifttt nadii Ji nm i^üfW 
flüd dnr'BnMMkmf «dar dnr ib^ganf d i r w B iia 
SB iie^cbwur oio, die licviuug uuvvaltisdMiift» 
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lieh oder schwierig, und es erfolgi entweder der 
fmi «femlltilbir BMag, oder «karah 

ito BaMmhoif nwl ihm Amtgiinire , «dir et 

bleihen mehr .oder weniger fihle Foltren ziirrjck. 
Eine Wunde kann auf zweifache Weise heilen. 
Buten» iuraii eme vMMieadB SmzMalii^ (Pft» 
M Mmilio) 4/ K iMdmrdk^ iaM -ehie tHMriKU 

Entzündung sich in den verwundeten Theifen ein- 
fteill, and wenn die Wundüidtea oder dre ge^ 

mnnm fWI» BMiumtr gdmahl muMi 
iOMl Mrif fcMbett, MM 6tm Attgang fti AuiK 

adiwitzuno- einer ideheiiden Flös^iukeit (l-Y^^* 
<|Mguiahilis) mtnmt , und moIi Verklehun;; niid 
¥ g ni ii nfci « m iltr ^iMifiii gewManMi Tlwile «kh 

HoiNftfi heilen , mössen sie die normale l^TipItn^ 
ihing haben, u»d ea niusi der Blutumlauf frei 
iHrib Mm^ mOt ^Avta ile iMl m lang» 
iirl*iill>ausgeaetzt goweaaM a«hiT ^eHMnl^MMlMi 

Körper cntliaifen ; die Bintwng nmss aufgeh<>rl 
liaben, oder gerade durch die Vereinigung der 
Waadea Tottbomaiati geültti ureitoi Mite ate 
Ml %ailM' fVfMNaairt'iekk Ei fillm Msf 
aoeb gequetschte und ger Ui w ic WnrtdfffAen ver- 
einigt oder wonifsteaii gea&hert ^ver<ien, aber nur 
tm im güün in MOgHelMl an mMm, nmi 4cQi 
Biii H «Imt - «bf ' IMoek- -fmMb organiarfMl 
'ilasse nothwandig tu machen: ßei dieser He^ 
iwig von Wimdan ftiHtel akb kern MttteikOrpeiV 
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sondern die getrennten Theile wachsen gerade tu 
mit einander zusammen» Zweitens kann die Wunde 
heilen durch eine Eiter absondernde Entxündun|^ 
oder schlechthin durch die Eiterung , d< i. söge* 
genannte secunda intentio, durch welchen Eiter 
fich Flcischwlrtchen bilden , welche die Ver- 
wachsung der Wunden in der Regel langsamer 
als durch Verklebung bewirken. OfTen bleiben 
müssen solche glatte Wunden, bei denen die Blu- 
tang noch nicht sicher gestillt ist, ausgenommen 
sie würde durch die Vereinigung selbst verl&sslich 
gestillt, und in welchen fremde Körper liegen. 
Offen bleiben und auf dem Wege der Eiterung 
heilen miUsen: alle Wunden, deren FIfichen ge- 
quetscht sind; Wunden, bei welchen ein Ausflusf 
nothwendig ist ; wenn sohon ein bedeutender 
Grad von Entzündung eingetreten ist. — Die Be* 
handlung einer Wunde besteht überhaupt in Ver- 
einigung der getrennten Theile oder Bedeckung 
der Wundflachen; in Vereinijjthallen der vereinig- 
ten, in Verhütung einer zu heltigen Entzündungi 
bif Verwachsung der vereinigten oder Ueberhäo- 
tong der bedeckten Wundflichen erfolgt isl. Man 
wendet zur Vereinigung und zum N (Tcinigihalten 
der Wunden an, entweder die Heftpflaster , oder 
IS'adcln und Küden (blutige IVaht)odei{Binden.(S.l!cf1- 
pflaster S.442.) (S.Naht S.690.). Bei eindringenden 
kanalfOrmigcn Wunden soll nach Entfernung dei 
Blutes und andrer fremder Körper nicht nur dif 



Wtmdm. 1160 



Wawte ia Hmü, mMleni «aoli 4k TtiMüntif 
kl ^mk Mmk G Mit n Mmk in Vereinigung 

gebracht werden^ dass auf den Verlanf des Ke- 
naU ein lierter Körper hefoiligi wird^ dessen 
Liage jeaer 4ee KmU « deMco Dicke 4er Weile 
«d Tiefe demlbee enltpriebl; IM es eise durd^ 
dringende Wunde , so müssen Gberdiess beide 
Oeffnungeii vereinigt werden» Der Verein ig lliai« 
tHH 4er Wirnde leittei ttum fieaAge durch dea 
Vetkead, dareh die Life oad Rahe dee Theib^ 
Der verwandele Theil muss duixU Sicherung der 
entsprechenden Lage de« Gliedes in mögiicbsler 
SneUafiiuf «rheUea wef4ea. Siehl ama ywmUf 
den BltttWMser iiiianliwiliea werde, so hedeekl 
mau die ^^ unde mit einem Charpiebäuschcn , das 
man 9 um seia Anklel^ zu verhüten, mit (^eral 
hMreidd» — teeiil die Knteftadaaf Mchl aa 
hech steige y aad dea Uebergang ia Biteraaf 
Dehme, sondern massig werde und mit Verwach- 
•nag ende, macht man kalt« Bäbungea« Kleina 
lllfaa4aa Tcrwachsea ia 24 fituadea»* grij s s e i e im 
S— »3 TafSB, weaa sie gut Terbaadea eder Ter» 
einigt und einfach sind. Der Verband sull, wenn 
kein iiesondeier ZuiaU seine liUitfernung fordeili 
aiehl ver 4m 3->4lni Taga eatfenH wardea. 
DArfle eaie Waade wegaa irgend efaMs VaMta» 
des (fremde Körper^ Verdacht auf Vergiftung etc.} 
aii^llV: sdinellen Verwachsung vcretn^f[t wer« 
iott äü Um bededH.aad auFeifa ihMf 



|U)rigefi Ei^iifliltan fiiich verfdki^n %^»dkll 
wef^en. Kann eine zur sckoelleD Verwiieluiufi^ 
^igMi« Wumle wcf^a tri^nd «im Uwluto 
■idH ^mimmk w a iJ t% §• n«Im ^ yfwt/mUkm 

leichter öbei häuicn , wenn kip nicht verwadijien 
köDDen« liei oflienen oder klalPradeii Vl'wdott, 
M aoldm, vkM f nia^H vmilM ktaM» 

RMRI 

die WundflSdien so viel ab möglich zu nähern 
«od geiiiilieri zu erballeai' twettans die Wndem 

die Wunde mit weichen, milden Körpern, um die 
«miideii Tiieile aidil xn reken, ferner müimkei« 

kMMft MmMimMt^i^^^^Mm^^^ ^Mh^^MBta IbAm^^^^M ^^^^^^^^ 

die ifipiaBiiHu nto^lteti, Mut, m i< wi»ef 

und Lymphe aufsanfren können , uiid schwfincerfl 
•ie Kugicidi mü Arzneimitteln, wdcbe die breo- 

wMm klüM MiMf «MIm. IhA legt üt 
eine noch hhitende Wunde eine klefee Mengt 

ninrpit% uiid damit sie auf einmal eatfemt wer- 
den kAnne, gleickmMwig di4k eei^ «Ml 4ie ftni»* 

rkwykitww.ki hin , dai noch üherdieM mit l»taf* 

•lilleritit II , die <?e^a^^cuden zur /ur^antfftenzicbufig 
aitkigenden, oder die Verkloliung wt4 Qm^mmn$ 

% mm kifliiiiMiw MMi Mumkm m 
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nüDilich: Oxycrat, Aqua vulneraria, Salzwawer, 

Mffte iMMiii mm % nMiten WeineMiff , % Thcflft 

W eiMireist, V^Theile venliinnter ftchwefelsflure und 
1 Theiie ^reMiigten Houigs. hi die Blutung be- 
Mli «Mülll/ io Meokim wir die Wwide mtt 
•i»eM Chii yteM üchdiea , in Oel^ lüiierlV^ 
•er, einem schleimigen Dct., gelaucht ist, bcftleh 
oder befeuchten die nächste Umgebung der Wunde, 
«Mi eiteUMi die BedeekiMy demlbeii feotlil, dumil 
iat iHn geOT ifd eWe diprdii leicftt «ufgcsogefi werd^ 

und Äich keine Horken bilden. Ucbcr das Char^ 
pfebiuschchen legt man , um gleicltf6miig anza* 
Meke«, wr «ufMIigem Ihncke za sohfttsea und 
fOf* Wec'biel def Teiii|iefviif ein 'flMlekcliefi l«eiii* 

Wand in Form einer vielftwheri Coni|»re!?se , und 
Mt Alles mit einer üiode fcsU — Hat ein Masse« 
wHiiil Mti gefttwieii ^ lO «m die AiitieHiitig 
IjOfgi^lreiHiiett "i^erMidil werdeil» INe BeJtrf* 

guugen zum (iclingen dieies Versuches sind: dass 
der Tbeil* klein und nur aeit kurzer Zeit getrennt 
worden- «ei, Am er iMe lileioe Geltoe besilte; 
§m er aicbl sertrMkl Mir itter Winne bereebt 

sei, deiff die W uu d tMli e nicht bcsndelt oder miss- 
handelt, sondern rein und glatt getrennt sei. Fin- 
i^uck der getrennte TMI' ttidU, oder fehlen 
IMoofl|[e|[Qftenev SedfegaBgee, lo Bmse die Witiidls« 
Wenii «ie obwe Se^iini der Kumt nkhx Tereinlgt 
werden köuate , tun^ftaiteli und weoii aie &lin* 
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gena darf, tur sdinellen Venvachsunfr vereinigt 
werden, tiequetschte Wunden heilen «o« 
4ie fefa«Cicblcn TImiUoi w«kto ihnm oifutelM» 
Bm« io wiedia M^twiifcaily criiillw m ipwiwii 
verloren haben, gthen in Verw^ung ond werden 
ailmahlig von der eintretenden EntoAndung dnrdi 
dto EHerwig «kgMtiiM« eo dei» eÜM «e« e^ 
tonide Wmde entatoU Wmmm Heifwif mm« 
man da^ Reinigen der Wunde , welcher durchaus 
nicht verwechselt werden darf mit dem 
▲mMhen einer Wnnde dnidi VerttNwiM« «tt 
widiieileneB Dingen, oder dkudi ZariekMHi 
der Entzündung , oder durch den Tetiergang in 
ein GeMshwör. Die gequetschten Wunden werden 
io viel alt migUeh guMheii, miH mmm fhüpii 
Mnedielmi beibckt, ÜM Rntarigw ^ Wwitfi 
gescliieht in 3—6 Tagen am leichte^Un unter 
einer massigen Entzündung, und am schmerzlo« 
feilen nnler atets ftnehtef Bedeckung* ünt ndi 
•tee gequeHchte Wind» gnmigl, d. k» ia €km 
rein eiternde umgustallei, so vereini^n wir siO 
tnr Verwachsung, wenn es ihre Form ge s t a t tet » 
MM nidrt* et wir ein nl QmBia Mi 

an ikfar üahaifclliig. Wean atea Lappeji» 

wunde 80 sehr gequet^dit ist, (ia^s man keine 
acfaieUe Ycrwadunng erwarten kann, so legt 
MS uMer den l<appan atea. ainimfca, kaölle oder 
anl Carat liiiiricka»B Compraeaa, aCbart imHmä 

ißä L^iffau dem Wtuidrande, und J^t oimtn 
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mUmi^ ff r^tefc^Tt(te11 Verband an , bia die ^onde 
durch Eilemiif gwreintgt ist, dann eatfaf»! mmm 
«e CMprMae« mtä Mngt ^ Upfm ki ireO*^ 
kMMHHM Y m M^ ung wm V«nmbaiiiif« Nnr 
wenn der foppen oder ein Theil davon nichl an* 
wächal und abalirbi^ ealfianit mmu danaaMiei» Iii 
dü^ Li^Miwkndia wMrijf gtfi|Mlickt| aS'iMifteigl 
MM il» omI im Uoit einen Haell aBTeremtgl, 
um den Ausfluis des Eiicr«? M^licb an macben« 
Mäiflig ga tpi e U cbl e JkaoaiWimden Irflnacn ■■■■aht 
Mi» ^ WMD iie ^nwlrift filali- wwdea^ «ul 
•Im Müaif e ftm—ilwg h i Mü ri H y iüreh acbnelle 
Verwachsung heilen. Sehr gequetschte hingegen 
w ft iwn eitern, daa angesanunalle Üliil BMias durah 
IMc, AnMpaÜMi« Ai^iingwi anHaaU, nnd ^ 
Mmd», Wim et eiM eiarfringen4e Iii, entareder 
durch Erweiterung eine Trichterform gegeben ^ 
edtr M muisi ein fremder Körper eingeiefi wer* 
4in, «B den AMna a bei der'ipüer neifciPendli 
gen Efternnf wm li ile hdi le tn . lü ee eine dnrelK 
dringende Kanalwunde, so soll sio entweder ^un^ 
«iifgiscli&itten , also zu einer oifoen gemacia oder 
ee teilen beide; Otffennfea dnrdi EinlefHi et» 
seir OMUfpiewifllie te Innge nftn gehnMen wetdeni 
bis sie sich Uurch Eiterung gereini0 haben, dann 
vereinigt werden. Die Wicke derf die Wende 
wUbH eetneplan, t e ^i e w i nie teil nur ihr Vei^ 
hMM 4mk «• Anaüdnfcinmg im Wimiaarna 
tiuBs verhüten, weai wegen ua auch mit Ceral 
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imiis. Dctn rcrvMiinl<?ten Theile winl ein© »h— 
hin^il^ Lage fi^eg^ebeo. EUernde \\ unden müssen 

HÜ eiMM Mate If «rfM, Aar i«i filier 

tnffs*iif«*n Grade erhuilen werden, damit 5^*1 Kitcrnng 
iltftt iwieii könne. iS. binmüknde Mittel 104.) 

eher die Riil^iinduiMf der Wuudt n iie^rl^Heti, isl tni 
AUgenieinen iirennend müMig. Gramere ud^ 

gigiitliciin ^tmim mIrhmm wm^ 9k§ nüm 

Euweilwi de« firund in der uroii^en KmpfioiNicb« 
keit des Kranken oder dci verwuridetctt Tbeibt, 
mi Merl TpmI, MÜgit Ug« , ErsebklfoRf 
MmImIii^ iMieftMii NinNifoi) IM^Iili tultOi INin 
täubende, bleHialti«« DfibonurM t «r 
erregt ilureh fremde hurper, Kiioehen»{)litter, 09^ 
IMT 4&fm EatferMiif 4 f iilg ei d Ist, o4tr er hängk 

Iri^ ¥M iMÜb fdMlflMl gMWffleB 

die entweder erselibilll oder «hfftiiÄJNrfll 
den müssen. \>enn keine Ursiichen des heHiirt'n 
MüMliee behwl- eW , greift mm xuni OpiuiiL 
Wkm wo weite Krimpte MmMi bil Wende«» 

(Leber RnUOiHhinjr der Wmte fMÜtett Auifi»» 

gen fttelie bei Ei»ttündiin?S, Wenn WuutlHä* 

eben rem g ee ebai l lei le r Mnnden ohne MaMeter- 

te ÜeibiBüi k «ü 
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nicht vcreioiirt wordca sind, so kann man sie 
neuer dtilfi Wiuid MHyhf , und sie zur ««^Uttßiieu 
VMnmhMHig TeMHUfM. WiuuUkter» IImi 
lidwiinnf des Ui|iei» und 4m verwuiMletm 

Tiicils sei eine solche , da»i eine glcichriiässitife 
WAh^ iiUkU Itodü , und die Hautausdümtung ein* 
Mn» htom. . Di» Miiliiwig and das CalfAnto 
«iMt V t iii f M i dtii f rklM'Mk wioli dem Fielw« 

31nn Yerüauiiie nicht hei jeder nur massigen Ver- 
wundung den MagtA und dio Ptowe noch vor 

nMMiML ArlwiiMruiidMi a6f ; (für Wttn* 

den fltii Becken) B^ckenwunden S. 87; Bienen- 
stichs. 88; Bruslwundeo S. 119; I>rüi»en- S. 163; 
mm^kmmkm iL 44di C aw t lil i w iw den« Ii. 
MnhiMiMhii & SMf HnstiniwiHi a 440; Km^ 

chenwiifi^en S. r)<i7 : Kupfwuiitiea 578; Leicho 
(für die Wunden bei Leichen iiiSaungc») &,'6Q6| 

701^ fialiiituwmi^M S, SSM; fafcqwwundwi 

S. 897 ; L ulerleihs^Milldcn S, lOül ; \ uucinviiii- 
dea S. 1094; Wirbelisaulewunden (f'ir (he \Vu{i-r 
tarn dM WtfMiiiilp} j^iialadwwgim 
&-fiM; iMQrintiQMi a SM. 

" Wnndflelier« Febrt« traumalica. Daa 
Fifdier, weiches die Entsendung der W unden Ue- 
l^tial, «rd'dalm Wiiodfiatar fmuml wird, ist» 
aitfings weaipMi, «irtaAidlkii t. w «ritt aa-M 
Wtondeu um so gewifser und donta baftiger i jfi 
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gfiMr 4ie Wiiii4«i iM, ja gMm «rf m m f w ■ 
mkhm 4» n mm m itU ) 1MI H je |Qnfer, 

ttidigvr und überhtiupt krflfttgcr das Hiilijcct, je 
aufgeregter, zorniger dti GMifitii im AugCDbiicke 
nad Mdb 4er Yrnwawlaag wst« je irilm 4i$ 
VefWMttdflng mmIi eiber JitMseit geedM^i ^ je nelnr 
die erslen Wege ^berHillt sind, je weniger Hlot 
irerlorcn, je mehr erhitzende (letriiBke und nib-» 
pende Speieea km TOfiMr gMOiiea mu4m* im 
VmMh in diceee Fieber ellMi Venuiw— f 
unterworfen-, die bei einem cntzOndlichen Fielier 
tich ereignen kennen. Verwundete mit Fieber 
mMäm M weitem ml» Eääkm der Wi^ 
lemnf ab andere Kranlie ; Mar -die Vtiwicb» 
Inngen mit dem gnllichten, putridem, ui i f fl i aw 
C haraictcr. Bei grönem Wunden iriit das f j» licr 
meialens den ersten, selten den aweitea Taff»^ 
aniwndfef Moii'niil NMaa'in Isickianiy odee asili 
nH fieiMNne i^ heftfgei n'Gnidan''*din4| wMnnf daas 

nitre und Dmsi ft^l^i, endtidi ein Srh^ieisi ein* 
tritt; hierauf dauort du* Mitze fort und wird el» 
Wie kefliger , bia#aiklulan| dui Wnnde ndat 
Bftening erfolgt Mtsfe gelhiwg i flrfa Juli fbniaü 
das Wnndfielier kcint- 15<'fiandliin^, in liulitTn :jJ>er 
mus< e« , wie jedes mit einer Eotaüuduog ver- 
kandene En u t Mdnugii a kea ^ aa aeir karatfaaatil 
#dar vaiHiiniiiil ^p w de a / dlM aalM Ldanav daadb 

Crisen \> ohrsrheinlith 7.11 crwarlen sieht. Bei dtm 

w den i|iiicni iPenoden euicr Hmtde jnilidklaab» 
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lerEitcnini^ hinzutretenden intermtlKrendem Wund- 
äel^r , bei weichem iki Morgeoi z. B. Frdft^ 
•inMl, die 8üM«f «nr h m t h m wM, dmm Mm 
MMbnilli^ wie^Bnrai ein KrdiltlB nH HltM ^ 
Scbweifs folgt u. s. w. liegt der Gitmd in der 
AlisorptioB des schlechten £ilm durch die Veaea* 
Kr MlcbMi flsdel mmb Ikw dec SMfloB BitMrd6|Mit 
i» Pi r w u h y ygri Ai eiwi t i Organe, in 4tm Se- 
lenken u. 8. w. Man behandelt die£»e gewöhnlich 
todtlith e i id aade n Kiüe nil Emeticis, ipocecMaih. 
wd Terl. eMt, Md ittcl* mch des fidUeenngea 
MehOiM Md Vtmm derch daa BnmI Mweiiae 
hervorzubringen. Zu gleicher Zeit suche man in 
der Wimde den Eiter zn yerbefseniy durch CUor 
mmI |HiA^re^deahiAehraaide MtHeli 

Wiiaiidto ftMiilM« 8. BMiMoBef B. 904. 

IViindNeln« l'Vatliieifi der Kinder, he- • 
sond{ rs bei fetten Kiadern am Halse. Man sorge 
ftr ReMiUcUuiil md atreoe Senm LjeoiKNUi ein, 
HhmamM wM etwat MagMai« usta, gebe 
Zeit zu Zeit ein Abfuhrmittel. Warme Chlor wa^ 
acbungen. 8. Excoriattonet. 8. 204. 

^VmmAaamrrimuaimC« Telana tnmauil» 
m. Manfkrimpf (Tetaeoa) «eoiil flnm'die kreeipl« 

hafte Zusammenziehung der ^^c^amnilen Muskeln^ 
wodurch der Körper gans i»tcif wird. Emproa* 
theleeui heiail der Symknmpi^ wens derK^Vrptv 
iviwaiiaf vpimoppfliis , wen er FWXwwrVf ina 

Pleurostliütouuä I wtün er seitwärts gebogen i^l. 




1168 WmMki^krampf. 
Emmi im »ntAmmi m W«iiAm, 

wo ib» WamiäUirrkrampf. Der Storrkrampf 
gfeifl ^uweiien den f,^aiizen Körper pKiUlicb^ zu* 
weilen sIeigt er in AbsätieOf aiwl JM^ Bmrinwg 
4a» yjpilrf Ifidafr dm Krimpf voa HeaMi- «Aa^ 
oder sCeigcrl ihn ; gewAbolkih gehen ihm aber eni 
Ziehen, Spannen iin Hücken , Schmerz in der 
Uerzgrube un4 imCenieke, Zusaminenzietieu der 
Mmlritiln am vtrwMhAoa GIMe adlar aiiifahiar< 
fiüifih»»- «der Waljwwifcain^ hwiiBiiii 4ef Mmm^* 

nratkeln (Trisiuuj») vorher, so dass der Mund iiu ht 
geulTnel wecdao.kaiin. KopC räckwirls gezogen» 
Ualioiiitkalo geiywuit^ Xnifar viialM dar Ital 
vemuidarl^ iia iai blaaa vmi küU, Angst iü 
Gesichte, Augen her%or|relriehen , verh>rene Bo« 
finnung, heiiisc^c 8Umiii«« kurze«, aug^ijUicbe«, 
mäkmm Athaihatan,. %caaba JviNtliri 
A nnraoidaifiaiiff ^ aiuaatiaBd'« 
firhell« alle Abaonderuageii imardrficki,4biilflll| ^ 
Ben, Samener£riiss, ConvuUionea, der Tod. Der 
\> uud^t^rrkrauipf tritt bald vor der Enlaümloogf * 
bald wikraad ibrar bMurtaii SHiCa, baU wof Uk 
dar Bttannifr oder bei dar VaoMrbung ein « nad 
Terl&uft bald rascher, bahl langsamer. In bei^itea 
Clunaten iii er b«uügcr. Bei Sulyeciea, die ii| 
lbrta|»faa ffiMigl find» bildal ar afeb laicbiar^ 
•U vortögliebil# Gelcgoabaiiltiinaeba haoa }mm 
trachtet werdt-u die Verwundung der Nerven, und 
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sweif^s, Zerrung eines Nerven, Rnodicnspliuer. 
Druck eine« Unterbrndun^adent, zurückgetreten 
MT Yi^r« ^wciM «od ÜMlaMckligo kftii^ 
mok jlMi iwmlnfw, elMotQ AbwMMMft 

feuchter, heisser Luflbeschairenheit mit daraufToU 
gcTider feuchter Abkniilung; ebeiiao heftige Ge- 
uftihi h cw iyuy. 'Maoli dieisii UmdMii rielMi 
ikh die BüiiMirflMng Kur den ul iaiiirtMi mr 
Amputation vorhanden, wenn er gleich anfangs 
und durch die Schmerlen erregt wird, die durch 
kei» enderet Mittet gihotei werden kiaaeik Bei 
eitffeWileieai StardinuBpfe irl die' Amt^ßMkm 
zwecklos, und wenn er zur Zeit der Vernarbung 
einer Wunde eintritt, so fordert er nicht dieAm- 
intetiesy rottdem Ihirchgthiiiideeg det NeiM* 
Hio. ' Wen kkM' »Mb der ^YenrwMkmf hefUffe^i 
ziehende, rcissen'Je Schmersen in der Wunde 
entstehen, m erfotdim diese «elbst, wenn keine 
If I II iiiiift^pl^^ I iiiili Hing, «ttd sirer derali/ 

iMilitiiri^yb Nerfee* Vea enreileee< 

dlBMijneiBrfiM^f|t(«4Vunde, trenne die halbdnreli* 
flüclkütieu iV4;i\üü ^iiiii.lich, ziehe den Bund, der 
vlelifpriHr jfai>#ier»en mitgelMil ImI, entweder 
ferter oder CBtlbree ihn ging 'tob der Arterieii 
eotferne fremde Körper, und belle die Wende 
feuclil uiiti vvaim bedeckt. Nur wenn durch eine 
ortlirhe Behandlung die Sdimerzea und IVerveR» 
nfülle m der Wände nicbl gebebea weite kg»* 
aea, toU nuni, wem Stenkreei^ drolit, aoipe« 
Ckr. Encycio^ddie* » 74 

Digitized by Google 



IITD ZaümauizklieiL 



und scluiellen N> eehsel der J empotalur, dem Luft« 
Mfe, iieftigeo ficmiiliitliewegmigea ^ «Mjeriiaif 
ihm ^^liihtmlnrigim* VtrUift 4» y^mmmdm 
«iM V<iiBinrt<m, «0 wiMdb dir 4dtr friiMB» 

darauf ein AbfcfirniittH , Tart. emet. in eiociu 
Infus. Ifttousaauh. innerlich und ja Jiijf^tiren. Ist 
8tMm§m mmiglkät^ dana gribt mm dm ImL 
amei in VlvfUmi, spritze Üai in Vmot m. 
Nach ^reinigten ersten Wcirrn, Calornel, laue 
littdcr mil Ijipis csii?:ticiis 5 tj — ir^ nach dein 
Ma awha der Krank» im adiwäi aau LImI im 
MnmkMt' nidM naeh, dann Opium la stti|aaiw 

(Jähen inner!i<'}i uder io KlN>(irpn. ni{j|>iifM r-iica, 
Vesir4intia läugA der ipinzen \\ ii bt^bäuie oder dea 

haiaM Dampf 4Niar 4m GUdmiM daiatti t WirA 
die Wanda entaDiHlet, t i a tfian , rath, beim anga» 

schwollen, dnnn eine antiphiogislifdir Iki^i^ndlun^^ 
wird die Wunde aber Irocken und hlass, kall^ 
da» SaeraiwB WAmarig, dann Namtica adar 
malaaaia aanrtea. — Erwaieiiatida Catoplammla 

auf die trocken gewordene Wunde, und reixende 
MiUel, uBt dia AiMaodarmig iriadar in Uang au 
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SRaliiieliüMftzeu 9 Insiiio dentium. Wenn 
ein oder mcbrcre Zahne verlorn» gegaog^ sind, 
tft ist et Yorafi9(icli 4ie fiAtotetkiiig, man durah 
4m ktoftlkheii WM^rmits bMitiffeB will) 

dewn zinii Khiu-m sind die knnstliclien Zjihne we- 
llig *u gebrauchen. Aiijiser der /»erde gewähren 

SimI Zikn» «Myatagvn ader suflllig aui ihrer 

Zeiie gehoben worden , und zcijren sie sich noch 
hmchhur, *o kano mm\ sie wii ik r eioplianieiii 
ata wachfea, wie vm» »Ü Aiiehl «UfemaUi veiw 
«Miefcl^ niehl wieiler sfelMioamieii an, aber ea 

gibt viele Ik isptcle , dass s(dt:he Zuline t iiie ^e-» 
Bügende Festigkeit eflaogi un4 nech lange ataiti 
iiehfmwh» ^adiettl hitfie«, Sie w^fdear aber gelh 
eder gm« Man htBn deaaaaeh dae Ehipflefiiea 

iimnerhfn v(;i>uilicn, datf^i^ verd rhi 'es keine 
MHcbaUiuuug, fremde Zaktie odtfr kiijk^Ui4;h he^t 

MÜeie itt die tteke elnaa ebe« euigeaegeMi 
Zahiiea au aelaai, da aie Memab geh«ri^ peMe« 

können. Der NUifT der kftniUirhen /ahhi ist 
entweder von .ivirkiHhen Meoiehen - pdiH* TUier<t 
sihBe» iiHiinewiio, end »wv beodlafc. «an iCih^e 
dea IWM, dea Madei, deeWellfeaaea, deaSdiwew 

ne«^ de« Elephanten und des Flu^ispferdcs , gder 
sie \ierden t^ns eifuer Art Porcellain mit Metalt« 
gehalt Qii4 mil Itlaiiiaf verfertigt jLetatere beiaae^ 
4m »mmmfmmi. Uie Umß^ilmukm eW die 

be^inemleu md beliebtesten i alli^m sie sii^d dem 

74 * 
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Verderben clx nso wie die aus aiWIeTfÄi 
giofTen bcreilelen Icirliter aiisgesetet, qU ihe mine- 
ftliacheii, md öie W«lil der pwen iieii Fa rbe 
füllt milimter aehr wdkwtr. Di# UtmvoflMm 
kann innn \on joder Farbe haben, Wld iie 
iMdist dauerhaft, allciu wegen ihrer Hörle schaden 
ito leidil den fegettOber alehenden gesunden 
Zöhnen. Weüfi Äch wtte Wrnel oder «in abge- 
brochener VordenEahfi verrindet, der als Gfwndbif« 
fftr den tischen Zahn gebraucht werden kann, 

«0 bereitet man einen Mtnaebeniabn dergesult xu, 
dtss man «eine Wwiel ibrt^ft und Ton der Kiew 

so viel übrig lüssl, als es crforderficb Ii*. ÖÄ 
aolcher Znbn wird von passender Grosse and 
Ferbe «nageiodil nnd' ao achrig dnrcbadinitten, 
da^s «eine vordere FlUebe «rfcr herabreldilf •!• 
die hintere; denn der untere Rond der Yorder- 
lliche nuM« sich ein wenij unter das Zahuil* i^. h 
Terüeeken. Die»ord»dimttoi«chet aal wekber der 
Zahn «nlMtten aoH, nmai mmk nMl elben« aendem 

etwas gowf»1bt sein , damit er sich nicht leidl 
drehen kann, diese Wölhunir macht man mit tief 
FMI». Hon %rird der fnlacbe U» der Länge 
nach durdibdirf, Hl dfeeen KmmI Wird ein gol- 
dener , der 1 i>iii;Ueit WT£fen mM Silber nni 
Itapfer legirler Zapfen ouigele?t , und das Hnde 
deaaelben tn der hinteren Fttdio dea Zaboea 
vernietet, ffimraf vrird der Stampr dei Zobaes 
der den faUcheo ini|>ea m>U, luil der Sage 



Digitized by 



SUmeiM^lzeH. 1178 * 



FeÜc der Flache des ralsclieti ZaLik^tikkes , dbl 
mi ikM rtthea ioU) Mltprecliend «urMslit gMMkl| 
Miii Kantig in w^kkMi 4er Kerv» Itogi, tiMr 
iRil einer glfilieiideo S^mAe »MgobraMt/ dmiril 
jede EmpniuilKhkeit erlischt, imd in diesen Kanal 
4og ZapCen, den bimi nach BedÄriiiu« iHegt, 
■fMMkC Z» Jbemref BeiMtigvng wird 4tr 
Zupfen mtl Said« btwiekall; Iii «iNer der Kaiwl 
des Stuitijife:» \\* ii und etwas mürbe ^ so wird er 
«r»t tti^ BtidwhiiwiihoU gefulU und 4er M^ttA* 
U(fbm 4mm ia diMf Hak gMenkt Em «tf 
dbfft Weite eingese t e t e t JCelin imm eni Behat*- 
samküit gc!»rnii(l:t und gepflegt werden, damit er 
nicht ktfe wird; baltuf« der BeiiMgeng mtm vt 
Hiebt tertuflfeMWDep werden, Oed wo et «efdM, 
mtfta der Betiteer iron Zeil n Zelt die Reniigung 
eiiHfii Zahnarzte anverlrauen. Ein aicorruptibier 
Zeka «lird eni einer beeondeni GotdplaNe eaf 
de» fitiimpfe MtiUgl, dene dieee Züne iM 
Wliett te dtttttt wl0 oben. ^ werden eo lange 
geschliffen , hi^ sie die bejfehrlc lorm erhalten. 
JIn der eiueu Flache der i'latle ist der ZapfeSi 
der « de» 8lwü|if «eeeelU-wM, m der emlefii 
dei^enige, welcher m eiaer Uue en der idiiteni 
Fhielie des faUvhen Zalmcs fest^emarht ^\ ird, 
Diese riatte hat wiederuni eine sehr:t(^e Stellung 
tmd elM • . W«lb»iif f die der Aetkeblinif dee 
'SUiuipree ealt ^mfct; ilur vatdererllml maefniier 
deui ^Mhtiü^'mhe xmifickl liegeu. V\ enn entweder 
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<kr»tUjtj >elir g'lindluilt und für die liefeslijrnng 
4a» fi^«eben Zahnes untmiucbbM' ist, lauss der 

4kb tof ^ BoiIm Ut \Mk!B 1^ an An 

benachbarten Zähnen befestigt winl. Der künst* 
Uche Z«än wird mit einem Zeplea im gebArifer 
BteBmy raf 4er Pfaitle enlleridM. IHcm Platte 
muss sich genaa dem iBoden aoielHRies^en, wd 
dem sie ruhen soil, daher wird ein Modell von 
Ibachs vorher geaemniea, mkI iumIi dfeaei Modell 
afausa v^as flckwafei InmAoI^ ^ < VHd Mbaf' diaaaa 
letztere die Platte ^foroit. Die P e fe a ti ft w g dar 
üoidpiatte, die den falschen Zahn tragt, ge.^rhiebl 
M «wackwuaaytew dmtb Klamnani, die sieli 
wm das Hak ainea oder i neliia ia i BadmülM 

leiten , und deren federnde Arme am liiiilltaü 
Rande der (toldfilatte sitzen, und hinter den Nach- 
barn des künstlichen Vordembaaa binlanfiML 
Watt wwrtlikMr irt dia Maitigung «tt IMMattp 
wdebo an dar Platte sitzen, tmd um die Nai*iliarHl«i 
geschnürt werden ; denn ausser andern Aaehthai- 
\m ist bterbet das üeraasnebiaa« nnd Jleinigen 
dctf VotfifllitBng^ aalir baaoliwarlifll^ wttfasd diaia 
bei der Befestigung mit Hlanmiara aakr laMl 
pi-schehen Kann. |«(, noch ein Zahnslumpf vor- 
bauden, so wird er entweder ausgezogen, oder 
danMMlall gafnji, da« dta GaMalnNa tennan iflf 
9m MhM kaMk HieM Nkaa wwte ■ihm» 
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neben einander stehende Zahne ersetzt; man 
pAfegl iie itamUMli mtf «ioer nmd dertelbM 
PM» M »iMiteii, itte Bich etom 9eiiomitteiie& 
Modell desf Kicferr«nrt<'<i verfertifl ¥rlrd. fSM 
hmwMMkfb Stumpfe vurhauden, so bringt man an 
MfiM ttdItoQ dar PliMe Zapfen an , die man m 
di6 Stanpra tankt, md ivafeillgl dia Yarfichtong 
anwerdem mit den Klammern; '«M* keine IRunipfe 
da, so reichen Klammern allein aus. Die mehr^ 
iMhan gü n a ktanm «noh «o« einaai 'einzigen 
Make f Ww b a H al weMlan. 8ollan aHnnMlidi^ 
Zihno eines Ktafsfinifdaa matet werden ^ io 
bcitet man ein sogetianntcs halbes Gebrss derge- 
alail, dttss nach amera genauen iModelle eine 
«eldplaHe bereitet wird, die afch den Kiefarrande 
bequem auschmiaft nnd die aftanntliclien Mhae 
tragt, deren Form, Stellung und Vuvhi^ mögflichst 
■aMfikh anafaiien muas« Von d«o btjdi n hintern 
Men dey Platte f4wn fawwdane Federn 
Golddraht (nach Art der HeaenMgeiiidem) ab, 
und trafen Klammern, die sich um die flfilse d«p 
laiatan Backanaähne das andern Kiefers legen« 
flnnne eder aag ana n nt e deppelte Gebiaae, dle fir 
beide admlaae HaBdsv beatbnnil ttvd, wefden nnf 
dieselbe Weise wie die vorigen angeferligi, und 
beide Stucke hin^ aUdann mit den gewundenen 
ÜMkiCBdeni uttenanan« 
• ■■üBiaiBfMaiKMMif OdoniHli, Odaniii|in 
ioihmunatonai hefltigeri klopfender | stechender 
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geschwollen, dunkel, ufl puipurfarbis; ^eröthet, 
tnk lUyr BerülmiDg ichiiierftbiifC & kommt oft xu 



Man 6eUe 3—4 Blutegal an den leidenden Zaha. 
JtehnAiitel. S. FUtel Nwo. 3. S. 244. 



Weinftein der 

Zähne Wiiii am besten dunii ein kleines opera« 
tives Yerkhren eoiCarsk fiiar JiiiififD Qmmm fw 

Eanfifom ifierttcht IV* CKlorarel. 

Calc. stcc« ^r. iv ; i^oraU. rtibr. , sive jniU. Iridii 
fioreat. 5 ij» oL Ou}fO^U> ^ i; j6ahii|inl¥t 
Mitala der .ScIivtfMnbiMln ankttMiit «Matt^Mi 
SldaMleNi Mid <dett geÜMtt AaMte dar AMhhi^ 

vom Bleidau Uersrlben. Alkahsche Zahnpulver 
sind daffigtta au empiehlen. R- ( «laiiu arüouil. 

y; mtm. Ufik JiMm 3 j; ädi ca riiMb 

nL Ga yoph. gtt xij n IHdt. «aib «m 

corl. Cliin. nna 5,^; ^umnii Myrrhae 5 j: Zahn* 
pulver auf Hfsiiiigutii; und IlcfesUgung dea ^ 
Dm auf MiMmMäk, aar Skm^aa^m 



Färbung der ZiUiue wird durob AbreibeO' mit 
einem Zahnpulver aui i>uia« Flor, suiplior« und 
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ixirt werde», gehoiNNi. Ij^ Spiril.Aiitbo8.,9pirlk'cort. 
Anmrl« wm %ß\ Meiit. Bfmeli 5 llj; thicl 

voll zo einem Glase Wa-^ser lur SUirkuiig des 
Zahnfleisdies , dasselbe damit su wesoben. 

^ Megw. «Ik 5 iij; Almfn.^ eremiMr. Teil 
m ^/f ; Coeeieneü gr. vj; el. Weiitü.., <el. Clmilil. 

mom., ol. >croli »tiH gtl. iij. — Das eiiifaeluite 
Beititgiingsniillel iil kumarmes Wagner mit etwas 
— %e iee kii ' 8«pe niedieala und Mgmisdilem 

nach jedem Mittngessen damit aiisziispulen und 
4ie Ziiiiue mit eincMTi iiürstdiea oder FKesipapier 
rimraibeD. t^m Mnpnhrer «Is latlMtfe'ta 
ferschreiben , Mssl man 8yritp «Nfor Wel resar. 
q. s. zusetzen. Zu den hleii In iiden J^nhnpulvem 
taugt am besten Calcar. chloret, gr. xt) etwa auf 
t j Unfuhmr« £fl «den gahapehem gegen 
Mieree tmd leMl MHuH i lfls MmleMi »iiMnt 

man Alaun, Ratanhia^ China, Santniis Draoon., 
Myrrhe^ Spirituse mit Kxlr. Raleoliiae etc. — Um 
änreli VerderMas mm» entaMdeiM Meke« 
imt äk m tt>r dem MrlMe de» Speisen imd 
flelrilAe Md der Luft zu schfttzen, fältt man die 
Lücken mit in weingeistiger Auflösung nicht wi* 

derlich ic hrt e d tendewi • oder riec fa e n de wi IlenMS 
flUnUHif gcMMkiet Dwiahifallu« .upeltlie nieli 

Verdttn^tung des Weingeinfei erhdrtel , oder mit 
eineui ieige 9m gepitive^tem getHmotem Kalke« 



1178 



Ccil<)phomuin und LeioolfirAiss, öd^r mtlZahnwachs 
aus. Diej&es Au$füUea ift ödtts zu erneuem. 
Dtfl PJkwbiren, 4. k. AmlÜM lAdkm «ü 
GMm oAnr ZinMe «M* eiaar Mefal lAwih 
htm Melvllcompoti^n , wie das l>«rcei*icfae 
Metall (H 1 hülle VVismuUi, 5 Tbeiie iüei und 8 
Theile Zinn) , wekbea bei der Teoiperalur dm 
liefliMNMhm WiMen idwailily pcMl m dieiHi 
XwMlüi WBMlffr^ weil die Eabnldeke ttett ^r^mtt 
wird. R Ma^fieh. 5,-?; Saodarac. 3ij; Spirit. vint 
nct. ^ j. M. So\\\ S. Zahnküt. R» Cerae aül« 
5 4; ÜMliiii. S j$ ok Arnygä. S iij; 0|rtf fi«« 
' fr. 4f «L C»ryopb. |^ xij ; Cpeaian t H. ff» ^ 
ül. loitnet. m btdUu« craiAitud4 calaiiii icripior« 
ft« Zaltnwacbi, 

»^»■■tl>ii>Mi lüdetlirib» liBiMÜiribt 
in weiebetti FnHe er ekA niebl Uom mT eiM 

Zahii beschrankt, sondt-m mehr i>d©r weniger auf 
eile Zfiboc derselben Keihe und über die U^iUe 

IUP wawiMiw HM ■miwnv^^ wo BieBeH «wmmv 

YM^^Jten S^^^^kiM I^A^^^h ^^^^^^^^^^ 

nnl t linell, Vesicans bindT die Ohren, und Wf rm 
cntKOndliche Keir.nng zugegen, Rlntej^ an die 
laidmde teile* Um fkmitmm dea Miaieiedwe 
efaeM rorhniiiniirtrheM heH wmr^tm itaMiriU 
tchen Sebmeri; auch Tolgendte Millel in Mtldi 
fskodit und etwai davon lauwarm in den Mtind 
genoiMnen, afitet mmte: IV ^emin. Pa|NiT. tik» 
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Bei Schmerzen aiu cariAsen ZSbncn iiriMfi Mi 
fr. ij Akm m 4ie HöUe de» fUkw»9^ womtf 
ito S d iBia r« i > MÜiacM, iiiid fü« weitere IS iü N K ee g 

femindert werden soll. Zu den örtlichen Mitteln 
welclte das Fortiohreiten der t'arics zuweilen he« 
•oMiifceii, fefaAren linaUmm vad itlienacheO^ 
4ie nn in die JbUtuhAMa bringa Alf fint t«r^ 
löfHchcs Conservfitivinittcl bei der Gefenwarl 
hohler Zfthnc hat man ein ZatinpuKcr empfohlen, 
weloiiea PlMfiliorftape «Bthilt. 1^ MUL phOfpk 
iiec Vi Tilüe, pnHr« Ctkm, 

aforrtaf. ana %ß; pulv. cort Chin. reg. 5 tj; 
Biyrrh. 5 j; ol. Bergmm., oL Caryophyll. ana gu. 
M & ZatmpttWer. Von Gadern wM tlM 
Aülltanf TOD SwidMic wd Itoto in W^iHfoIrt 
•der KchwefelAther gerähmt. Diese Zahnkttt mnas 
Wöchcntlitii einmal applicirt Merdea — Kiqfior 
Myrrhae et Tiactttra MyrriuM «ui auf den hohlen 
Um Hiil ßannwoM oder an 4m ZrinMedi edl 
bei aHett M m i dumvi m tpeciitflch sein. R* Eztr, 
Bellfld. irr. x; acid. j>yi<>li|rn. 5 j; tmct. Cantharid. 
^ j; auf Baumwolle in de« hakte» Zehn m legen- 
iV Oi C^yopat, M^ihth. ▼Üriol «w $ etidft 
TrofAii iitf H— iwiiiiHtij K Kreosot. 5 j; spifil. 
▼ini rectif. ^ i|. 8. Kreosot sfiirit um, unter das 
M asser zu trüpteln aU hreusolwasfer. Hr Land, 
kfaid« S. V$ tanot Ot^jnd vehM», Mmct emßkm. 
wm^ i; mH Daemimillu JtaCdea iMldea Mm M 
liriofen, Paraguay-^Rouai (Tinet» Spüaoih. ol^aic«} 
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mit Baumwolle in den Zjihn zu brinji^eik — Dau- 
men un(i i^tgofinger mit Caothandeiipulver ein« 
fpritkM «14 nil diMB etoigs Miiiif Zilni 
IM fc4r«okl, bMiMMchtigl ihi i nH ii n h ff U»» 
«chinerzcn. Das Ausziehen der ZftHne iai nnt^e- 
zeigt, vou Sihmcrxh«neu, ungestalteten und von 
CMm eigfüeiiM iMMi, wddiid - Fatf ii a i U i n fwi 
nd BitiniiifeB vmiMehM; mi 4ea «IHI 
Zkbnen, wenn sie ier EfitwIdihHif 4ir m >a ir « 
iiii Wege «leiten, oder sie mit Cariet «nznsleekeii 
eMllich von Zahnen, welciie den 0|>cra- 
tionen Hn ÜMMle UMemiM aotes. SuhI 4m 
Zahne deutlich eingekeilt. sD «lat wmm den krMK 
keil Zahn zu beidcMi Seiten etwas abfeilen, damit 
tr iwiafwiomnien wertlca könne. Wenn der 

Terdrichtr^en Ziibnc nnl einem Instrumente klofifl, 
md deijenigc, der am niei^teii schnierxt, ist der 
knake. Um fateivokliflküM I mHiiüm Ib «m 
Aiiwlifc<m ikid: die Sange, 4er PtÜkM, dv 
Sehh"ishel , der GeLssfu^i , der pyramidenfonniffe 
oder Leclus'tJihe Hebel, und di# i^errtsi hc 
SifcranhP D» ZMift iü kai^ÜMi TMdom und 
lakkl wrHrkiMtii WMkmm waflgMckiiB .ia» 
fttrument. Der Schlusriel ist hei de« kiMMfift 
Zäbntui voizuxicdieu , er %%Hrkt lu iielürlii^. Der 
MikM «mihi ikanfaMi kebeiartig » ad as diMi 
laiiWlpin wmA kiüMii Maldiltoia anmdkw 
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9er (leissfuss wirkt dn'kkend und stossweise; 
der HeM TOn Leebm befoUrligt indem er Mä 
dai vordem oder bmlera Siboes aU SiMte be- 
dient. Die Scliraubc von 8erre zieht die WuneUl 
der vorderen Zfihoe, \^ ( ^ he mit dem (leissfusse 
Bkhl gefliMi mrden kdimco, in der Ricfatunf 
teer Slellang gerade , wi» die' Zaiife heraiia: 
Zaiiijc: Soll R. B. ein rechter oI»ercr Schneide- 
Kahn entfernt werden, so b&lt man tiiit der liiikcil 
Hand die Oberlippa im die Höbe , (m§i den Zalw 
■H der geraden flaiige so naha alt «Sglich wm 
Zabnfdcherrande, und so fest, diHs er nicht uns* 
gleitet, macht eine leichte Drelibtwegung, und 
giebi den Zahn abwirts io gerader Ricbtong mm^ 
^ Sdd&iiel; %, B. Uatarar Maliliabn; «a» 
nrowickelt den Bart des Seblfttseli mit Leinwand, 
Taniebt ihn mit einem der Grdsse des Zahnes 
■M i>y >a fel w u ds tt Uackefi , legt mit der redMear 
Baad' wai der Ifdken and aril dar Kakea aaf dae 
rechten Seite den Hacken möglichst tief an der 
Innern Seite des Zahnes, dicht über dem Zahn- 
Mcbarraiide aa, und den Bart das ^lusseU aa 
dia toasere Saüe dasZahafoclMirbogani^ drairt den 
8cMrtiiei kriftig um seine I Jngenadise and hsM 
so den] Zahn heraus. Kann miin \v( -^rn einer 
iMda im Zabn den Uneken an der ioocren Seite 
ikkt anlegen , so legi man An «d dar in i sn ra 
an. ^ Pelikan t a. B. «marsr drHter «MsMaakat 
MB sdiraulit den* Uacken so weit hervor , als es 
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üw Dicke des Zahnes fordert, setzt ihn un die 
iiiiH ro Seite des Zahne!$ didit über den Zabiw 
JidAilenmd an, fttel dm Krmtm m w»A iM 
Mural nof den U wt$ SL MMaAm^ mä Mt 
den Zahn durch eine Bev^egunf tof* imd 
1¥nrU heraus. — Geiasfuss; man Sm^t i\iu mit 
yoUer FmwI, fem ikn an die hiuam teite iks 
Ztbim «dil lhk«r iIm Zi^uilii0hlaiuiMi4 an, k|| 
4tm Zeiife ftwyc r der Unken 4iiiid nie Cayinliall 
an Hii* uuicrt* »Seite, und drückt de» Zahn ecffen 
diA ^odliöhle kerau«. — Serreseh« M^iaube; 
Man aclMnaiilit äo in soldM KalwwaiHln 4ar 
Vorfer ail i aB ein, waidie mll dar Xm^ «ai 

dem Geissfusse nicht ^efa^^st werdM können , 
und siekt aia in gerader Utcbtung aui« l.eclus'- 
ackar UaM« mm weMtoi ikn an« waa ata 2ak« 
amfaral latardt» mHU ^ aa aiaar 8eiia IM 

fleht, an dvi andern aber einen iresundni , fehlen 
Zahn liat, indem man den ilcbel niil der giattea 
Saila fagaa daa an w i lff a ra aadcn 2akB gaiMMp 
«ai adie M diaaea uad 4an nlnb^iaa JCaka aiaalktat 

nnd durch eine Drekbcwegiinir dea Inslrumentej 
um seine Lingenuchi^e den ^CaUu lut^h des Ikite 

karattdNikt. iKpckdaai aOl piaeai odar äam. 
aadmii laatramaala Zaka aatlknft laaadLim. 
liüi nm dea Kraakan laiuen Maod mit frifchem 
^aaaer 

dem Daumen und rfiiipriinftr aiwai ztt^nnuiaen« 
SIm kMlaa^Mla BimSamm ana dea ^mi^mgitmatiSk 
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mm iiwyh EioMdMo von koiAl^ Fltet8f)apicr, 

%velclies der Kranke in das Kahnracii gul liineiu- 
btiMi, durch Eiudruckea von Eiclienschwaniin. 

9^mm^ Sie «Mtet die «MvrtBOiiügkeil 
and den acUvoi Anthml an der Geburt Sie 
wirkt durch Zug Jedesmal, aber auch durch Druck 
uuü durch Reiz, endlich mencbmal durch VeriiiH 
iuiiing- der Lege der Frucht , mmenliich wenn 
wir die Zangi^ einfuhren, hebelerlig; Die Zange 
wird angelegt fib^r den queren Durchmesser des 
Kopfes, über die ^itenwandbeine. Zangenge- 
recht ist der Kn^, wenn er so tief elehl^ dast 
wir ihm mit der Zunge efflmen kftvnen. Indi* 
calionen: 

A) Von Seite der Mutter. 

1) Missverhfillniss zwiichen Kopf und Becken 

2) SchwXdie durch miaabrauch deriVenae- 
ledionen etc. oder angeborne. 

3) Man<rel an \N ehe», achmcr;dtafte| kraiupC- 
hafle Wehpn, 

40 Conyuiaionen» IpahitneUe oder yntj^ige. 
5) Ohnmächten. 

• b) Hescliwerliche Respiration dufcji Wasser-* 

suchten, Athms^ Bufkfi efe. 

7) Uemien« 

8) Apoplexie. 

9) Dlutbrecben ^ nidit tu ^tiikodcj Ef- 
brechen. 

B) Von Seiten dea Uterus: 



\oiM, VonUitifkeit, gans bcMidtff 
Schwache des Uterus, KbeumaUiiByfi 
Krampf, AenuBmamg deascibtpu 

2) hßm^ BItitflßM. 

3) Gant MuntOHiche heftige Schmenen. 
C) Von Keife der MuUerscheide. 

1) ADeamiiMi uad Vaiim ^ n hmtUm 

2) Enjic Zerretssniif, Vorfall, Geschwüre. 
Von bellen der öiisseren GesciilechuUieile: 
RifiditildefMUMii, MastdanBenlzöndung, 
Hmmt VaHoM, Gcachwart« DritiYttriMilmg^ 
Blasenentxfindung. 

E) Von Seilea dee Kiadea. 

1) Zn frosser lofif, «ImIiiI oder reblHr 

vcrknochcrier Knpf, Kopfs^esHiwuUt, 
Eiiiktiltm^, Wasserkopf« MooftlratiUÜMi 
des Kindel. 

2) VorfefaHne, abfarkMia Nbbaltcbrar« 

ti) Ginzliche oder iheil weise gctrcnnlc IMa- 
centa; ihcilweiser Sitx deraelbea auf de« ^ 
MattermaBde* 

4) VorM dea Aimea aeboi dam Kopfe» 
und wenn derselbe uiclit Torwärli w8L 

CoDtraindicationeo: 
1) Ailxufleiilerluinet Beckaii; die Co^jugata 
anita wealfalOBa 3 Zoll haben. 
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9) Ztt Mier Staikl dai KopüM^ woitti dci^ 

seihe flicht erfassl werden kann. — 
Y e r f a h r e u: Queerbett, horizontale Hucken« 
bge der Kraneiidaii. Jim in den leichtem FiW 
leD, wenn der Kopf den Anigrage dei Bed^eni 
nahe steht, genügt selbst die Entbindung mit der 
Zange auf dem gewöhnlichen Bette, in welchem 
dM Becken na 6^8 Zoll Ober die Flfiche er- 
bebt wurd. Um besorgt die Bntleemng dea 
SlastdamM tmd der Blase.' Die Zanere wird in 
warmem CTwäniit, fibi^^elroLknet und ihre 

inwere Fläche und das Sckkui mit Fett bestri- 
dien. Man legt die Zange m in der weben« 
freien Zeit. Das in die linke Mutteraeite einio- 
fuhrende Zangcnhiatt legt man Kuerst an. Man 
hfite sich dea.Muttcrmund mitzufassen. Nach 6—» 
13 Rotationen, epirallftnnigen Zögen (eine Tme« 
Uon) mit der 2^nge, madit man eine Panae. 

Wenn "Wehen TOrharuli n sind, so werden die 
Tratt innen wfibrend (knscibea gemacht. Ist der 
Kopf geboren, ao ikberlaiet nnui die Gelinrt den 
«brigen Urpera der WehentbMgkait Wenn 
nach einer Fiissgeburt oder Wendung auf die 
Füsse die Zange in Gebrauch gezogen wird, so 
lagt mm dieaeibe nnle^ dem Urper dei Kindei 
an* Wenn bei der Zangenanlegung ein Arm 
neben dem liopfe vorgefallen ist, so muss das 
betreiFeude Zangenblait zwii^hcn demselben und 
dam Kopfe binanlgeicboben nnd der Ann nm» 



1 186 Zungenbändchen. 

gMlmkl «rwdett. Mtaa wird m «MUg MiSf 

den Ann iii eine Schlinge su lepren md f^^fcfc* 
leitig anKUiiehea« Wenn die Stei^ügehurt mit der 
Ziligt beeodlgl wcfden foll, lo miti dato emo 
Imnmt wk aidfiicfail «errafier KopfkrtmMDf 
braucht werden; das Instrument wird nor wMrfg 
smammenged rückt, und der Zug wird so yot- 
aiehtif •«•gvIlH dM et ttiokt abglaiiea kaaa, i»- 
ten Tortttiirlidi du» dmdi die RelatioiiM herm^ 
geru[n€ii ^^ eben die Geburt beendigen follen. 

Sun^embknclclieii* Dasselbe bei 
ItaifeborMn Mactaal n kora tm Obe»* mcIi 
Ualei^ odar aoeli m brail, odar ei etitrcdil 
sich his an die Spitze der Zunge ^ vrodinneh elM 
Uobeweglickkeit derselben bervorgebra ht wird, 
wdcte daa KiMi an Saufett hindart. Maaa daa 
Büd SM«««, ae iü die Urasf liuiiHiri g; wev 
CS ahiT nicht saugt, so nms« man voreril fibaf 
' j^ugt sein, dass f&bierbafle Bildung des Zungen- 
teodcbeni (JiMche davoa iat Man erkenal die* 
aei weM die SpÜM der Zmfe nach Untea f»* 
logeo ist, tief in der untern Kinnlade Hegt, nad 
eicht in die Höhe gebobeii werden Kann, wenn 
«daa Kind die Wene nielil niMt, oder ea aicli 
wftblick baeittlit die Zoege tn den (Setaeae n 
drOeken, und «ie gleich w ieder fahren liasl; Eigne 
Instrumento zur Lösung der Zunge über- 
lAiiig« Mmi meekl den fiiaacliniU in die Mitte 
dea Bendaa kber eine« S^, mÜ tiMr ebge- 
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riMB|rflmi 9iktw%. Dar Sdmitt daiff nifllrt tu 

kur;^ sein, über auch nicht zu lang. Man gebe 
ohaeht, da^s das Kind sich nicht durch immciw 
MbmMlM Bftiigett qbimiUgIi verUnte. 

mein S. 9j5. 

Zuuf^eneiUsllndiUBil 9 Glossitii« Dia 
tßmfb Khwiill tat yaigrtoart iiclit wird viba» 
wcgHeh, MiUageB «nd Sabludkaii wM gehenarti 
manchmal 8tcckanrälle , Fieber. 2} Chronischa 
Form: dunkle Flecken auf der Zunge, Brennen 
mi diTiaUmi, Hirta, JUaia, auf dlaMs SlaUas 
' jMuhiger Ellar, Geacfawftra. — Salle« Waüar «Ü 
Essig in den Mund zu nehmen, Bepinseln mil 
Mandelöl, Venaesection, Scarificationen, kdhiendo 
lUyHiftt fiMi^ Bai dar chroaiMiieii Foifl% 
»tpifirbif BUilaatiialMaigaa durch BhUagalt BlhwiH 
gen mit Belladonna infus., später mit Zusfitzen 
Yon Adfitringent.,s. B. ^^err. sulphur«, Plumb. aoel« 
R. Hafk. BaliML gr. L Mm. mL 
Baaar. ^j; lanwtm taisaawaisa ia daa Maad 
SU nehmen. Die Application des Höllensteins ist 
cina^ der tüchtigsten Mittel hei Glossitis chroniau 

awllllsiffe, Zeicben derselben: 1) Sehr 
batrlalillklia Aasdaliaaaf das Laibaa Ja daa lata* 
laa NaailaB« Prttara and stärker wala^gia* 
nomiiiene Bewetning^cn der Frucht, und zairleifh 
das GaCtthl dieser Bewegungen ia varsciiiednca 

ttcklaafflk Dock mmI diaaa Baara|aa|aa daiB 
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Baoiae sadi nie to grcMt imd «i Sliike n Biia 
4er 8«lmangei«eliaft nie m» liadentnMl, alt mmm 

nur ein Foolii^» \n\ ricnis ist, weil der Unum 
dazu fehlt 3) Eine Ungeiiiurchc aui der Linea 
•11» welche den adiwinfBrn Leib in 2 UilAen 
llieiit. 4) Grfiiiere Beacfawerden am Bode der 
Schwaoferschaft als in (gewöhnlichen F:illen. 
5) Das Haiiotcment fehlt in den meiÄtco F»lien, 
weü oft kein Kopf dnrebs vordere Scfaeidenge- 
WGlbe an f&blen ist. Bei der ZwilUnnasebwi 
Iii die Diafnote nach der Geburt des enlen Kin«* 
des diireh deu au»güdehtU bleibenden Fterns und 
die darin zu erliennenden KiadeaUieiie leickAi 
Wibrend die innere Unterancbong 4ie BiManf 
einer neoen Blaae necbweiaat Die NiuNrebnit 

des ersten IvuKJts bleibt alsdann ?.iirfuk bis nach 
der Geburt des lelztea Üindei». Die Geburt des 
2len Kindes erfaigl swar in der Hegel biSM 
einer Dtni^ nadi der tiebnrl dee eerten, 4oek 

kamen die 1 iiür, In ^^ fdehen ditMelbe erst mdb 
4—12, ja bis 2i Stunden cdolgie, t><\\on häufig 

Tor, nnd aelbsl eine YenAffemng v«n 2 iegiil 
isl beobachtet worden« Zwillingihfaidar siwi fo* 

meinlieb von frerin^erer GrAste and Sebwere, 
ab cmiadi gt;bt)riie. In litr Üe^'el ist ein /wil- 
iangaiund Storker als das andre, und wenn eines 
de we l bf n bn Verlaufe der gcbwangersabaft ab* 
aHrbl« ee wird da i s elb e niebl ircberen, sondern 
^ bkibt ifo Lteruj £.ui^uck| bu dia Gcbuti dc^ Ic-» 

|jigmze<lby Google 
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Wnd6HKifi4ef erfolgt Die Behandlung dieser Ge» 

burl Milic lici (leburtS. 333. IVur wenn etwa die 
Scheidewand des Kies frfibc durchbrocbeo wor-> 
den wfire, so dass sich Gliedmassen des 2ten 
Kindes ncb^n Gliedmatsen des ersten Tordrinpren, 
hat iiKiii mit besonderer Sorgfalt diese von ein- 
ander zu soadern. Nach der Geburt des ersiea 
fiindef Usst maii erst ilie Placeplii etwas enaUa«» 
ien, um sie lu yerkleinern, und bindet alsdann 
um das Piarentenende der Nabelschnur einen 
Faden oder knüpil sie in einen Knoten , um sie 
Mcb der Geburt des dien Kindes von der Nebel- 
iebnnr desselben nntersdieiden zu ktooen. Die 
Geburt des 2ren Kindes ivarlcl man ab, wie die 
des ersten, (8. Geburt) wenn sie auch in einiger 
Zeit nieht erfolgen sollte. Sind aber keine KiiH 
dudieile dnfefa den Mtiltennnnd tu errekheni 
oder liefet das Kind in einer anomalen I.nire, so 
ist es ratlisam, sobald sich die JJutter erholt hat, 
die Blase in sprengen, um den Kopf oder die 
F«ise In den ■nttemnind m feilen. Wenn nnek 
der Geburt des 2ten Kindes noch ein 3tesu. s.w. 
geruiiden wird, SO verfahrt man eben so wie 
bei de» 2len» 



Gnmdzüge zur Lehre der chirurgt» 
scheu OüeraÜmmij die mit beu^'^ 
tieter Hmul wäehwmmeii toerdeiu 
Von Da. Cajktan Ticxtob, ]Lg\. h. 
Hofrathe and Profemor An derÜnW 
versität zu WOrzburj etc. 2 Thle« 
in Einem Band. gr. 8. Mit Abbild« 
and dein Porirait des Verfassers io 
Statilslicli. Bisheriger Preh broeh« 
3 fl. 36 lur. oder 2 Rthln, jetet 2 iL. 
oder 1 Rlhl. 4 Gr. 

Dü giltte Wttk MfCttlt is swei IWh» 
WoiroB der anto die OpmrtMMO dei Kop fci» 

UaUes und Rumpfes, und der iweite die der 
Extremil&taa , Uoierbiiidmig der groueu Gefäat» 
MbMM* EnrtieiiliilioMM. AMaliilionaB md fia* 
■mione« «alUll. Nicli ciiier iw«r kmMit «btf 

dennoch erschöpfenden Uebcrsicht dur Iiisliumenlü 
folgt das Ailgemcioe der Operalionen, dann die 
ifininrTr lu OperslioMnonMS« Klnfarh imd dann 
stpedniiiaiff eowoU auf den liSmilenSelliaoM«! 

ihrer Aunführun^^ die geringste Exigcnz der In« 
BlrumcntCf aii auf den wenigst coiupiiarten und 

«eaipl anydahUOT Siogrtf ia des Oifaakani 



bedeutend ermfiMigten Preisen zu hal>ea; 
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scibil berecbneli können und müssen w «Is 
NofMn gdten. Win schon diet tuveicbend, 
Hin du Werk Jedem so empfohleD, iO wird t$ 

noch wcrtlivoller durch die neuen Tcchnicii- 
men des geachlelen Verfassers, die hier wie die 
andern io einer pricisen und namentlich durch 
Klarheil aidi aniieidipeiideii Speiche TOrfetrageK 
werden. 



VoU^t»iMge$ Handbuch der Ckfrurgfe 
von Au^is BoYER, Professor der 
f ractisehen Chirurgie m 4er medi^ 
cinischea Faculiät in Paris elc. e(c. 
Uebersetst von Da. Cajktan Tbxtoii, - 

' kgl. b. Hofrathe und Professor an 
der Universität 20 Wünsbur« etc. 

Zweite Süsser iptionsausgabe. 11 
Bftnde oder 43 Liefenmgeiu 

Kacbdem dieses Werk, welches bis jetzt an-> 
cikiaal dm ToraAg liehete and ToiiiiiiK 
digste, wea die cM r u tglsche Utemtor e e lkti ire li e a 

hat, von der Hand des durch seine lange Wirk- 
aamkeit »h Professor in Würzburg bewälirten 
Hem Hofralhee Du. Tirron, in dnrchaue 
nnoef U^kerielinng ToUendet M, io eriHhien 

wir eine f^eue Subscriptioii anter folgenden 
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BediDgunf en ^ welche jede Buc1iiiandlnn(^ ihrca 
resp, AbDelunern zu gewähren icu ^laatle ul: 

•3 Bei alsbaldiger Uebemahme des gMieo Wer- 
kes von ii Bänden 21 fl. 36 kr. oder - 
12 Rthlr. 

V) Bei monatlich bandweiter Qe 3 bli 5 lifr* 

feriingen bilden einen Band) ITcbernahme, 
jedoch mit V erbindlichkeit zur Abnahme des 
ganzen Werkes: 43 Lieferungen a 36 kr. 
oder B Gr. Zniammen 25 fl. 48 kr« od«r 
14 Rthlr. 8 Gr. 

Einzelne B&nde oder Liefemngen werden 
mir tn nacbveneichnelen Ladenpreisen abgegebeas 

L 1 — 3. Lief. (Entzündungen, Abi>cesse, Brand, 
Verbreannnf en ^ Quetschuni^en und Wunden im 
Allgemeinen.) 3 fl. oder 1 Rtfdr. 16 Gr. IL 4*-a. 
Lief. (GeschwQlste, Gesdiwflre und Fisteln.) 3 fl. 
oder 1 Hihlr. 16 Gr. Ilf. 7—1 (.Lief. (Knochcn- 
krankhcilen, 1. Tlieil mit 7 Kupfcrfafeln.) 4 fl. 
ao kr. oder 2 Rthlr. 12 Gr. iV. 12*. la Liet 
(Knoehenkrankheaien, 2. Tbeil) 3 fl. oder 2 Rthlr. 
V. 17— 2L Lief. (Krankheiten den huyies und der 
Augen ) :\ (1. 18 kr. oder 2 Kthlr. 4. Gr. YL 22. 
bis 24. Lief. (Krankheites der Ohrm« der Nm 
«nd des Mnades.) 2 fl. 45 kr. oder 1 Rthlr. 16«r« 

Vn, 25—2^. Lief. (Krank Imlta des Halses, der 
Brust und den ünierteihes.) 3 fl. oder 2 Bthlr. 
VUL 22--3a Uet C^rtehe, WamemehS Krankr 
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Keiterl der Nieren und der llainleiter.) 3fl. 30kr, 
oder 2 Rlhlr. 8 Gr. IX, 33 -36. Lief. (Kiank- 
hetlen dar Blase und der Harnröhre.) 3 II. 30 kr. 
oder 2 Rthlr. 8 Cr. X. 37—40. Lief. (Krank- 
heiten des Afters, Mast'hn-nu's und der (jc^chlecliU- 
Iheile.) 4 fl. oder 2 Rllilr. 16 Gr. X\. 41—43. 
Uel (Mrankheiteii der Hand umd dea Fuasea. 
Zerreifliiing der Muskeln und Sehnen. Domartige 
Auswüchse. AmpuUUioiien, AderlSs«:o. Küiisllicho 
Geschwüre. Moxa. Blasen* und ^eul^liiiäterO 3 iL 
oder 2 Rthlr. 



Neueste muMtamiscIi-patholoffLfche Un» 
tersuchung über den Ursprung und 
da$ FurtschreUen der LeUtef^ wid 
ScJienkeWnk he^ nebst Be^^ciireibung 
eines neuen Instruments zur siehern 
Entdeckung und Stillung einer bei 
dem Bruclischnitte entstandenen ge^ 
fahriichen Blutung. Von 1>h. F. C. 
UflsSBLBAOH. Mit XVII Kupferttf. 
Auch in lalein. Uebersetasung unter 
dem Titel : IHsquisUtanes oiUitanUco^ 
palhologicae de rn^tu et progreuu 
hendmrum tnffuUmttum et arwaUum^ 



accedit descriptio inslniiiieQii , liae^ 
morrha^ns ftob herniotomia orlis et 



T, A. liuLANO. Cum tabu Iis XVII 
amefa. 4. Ladenprefa 8 fl« oder 4 

Rlhlr. 12 Gn, herabg^Ut auf i 
36 ]ur. oder ^ mhlr. 



System der Plfze und Schwämme, 

Vuu Dr. C. G. Xeks von Esknbfxk. 
Mit 46 nach der Natur aus^emaltea 
Kupfertafiln und einigen Tabellem 
gr. 4. 40 fl. oder 22U(klr. 6 Gn, 

herahgesel/t Hut2iü. od. 12%Rthlr. 

Wir habe« in der pmitn nn md auslindli* 
MheB lümlar km MTerk^ welche den Torüe- 



bildung der behandelten GegensUn de gleicbkomint 
mm UbetefhelHMf iH aneb eciMP diNrw aicbl 
aotfiwcndig, dt dee Verftuweri Ifme eis P ro f e M or 

an den UniTcrsiiatcn Bonn und Ureilau , >uwic 
durch «eine Furs( bangen und Schrideo der fe- 





Mttten Wdt Uiiliiiflick Munal iil. 




Digitized by Google 



Digitized by Google ^ 



üigiiized by Google 



üiQiiized by Google 



